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Jeh. Equit. Roman. aura; ac 8 


Al REU M 
 BBülbene 


ein n Tract welcher darſtella⸗ 


alten guͤldenen Vließes, worinnen daſſe 
eine gefährliche weite Reiſe deswegen angeſtel 
ve aller hoͤchſten Ritter⸗Orden Dann ‚Durch vem 
Bor trefflichkeit vorzusicehen , und mie folche unmaggebl 
tuiren unb iu feßen ſey, " daß u ( 
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DE 
| oit e gen der biß anhero, vetnnittelft feine 


Die unmicderfprechliche tichtige Concord: 
noch aa davit y u 


— ULTIM t 
Bey bet gantzen Welt, in La aber all denj 
geachtet, mit dem Verſprechen, wo er ein oder den ander 
denen er nicht volltommene Satisfaction gegeben hätte / fie fib abe 
gleich einen Beſchluß aller feiner nad der Harmonie ^et Philo; 
Begri ff ex veris Philogpbir! re extract 

TIO 


SUPPLEMENT 


Nfand'furt. am fiam ' bey * 


Cu 






hé. £3 AJ AJ IN DR 
&i blat. & Aulz Later. Comitis 


VELLUS, 


| 
, 


„Fließ: 


Grund und Urſprung des uhr⸗ 
ſehemahls beſtanden unb noch, was vor 
worden, unb von weine, auch wie es endlich su 
warum folche billig allen andern Orden wegen ihrer 
lip in Der x bat zugleich wieder auf ben alten Buß su refti- 
ine toieder bey folcher hohen Orden waͤre. 


i ra | ( ez «d. Auran [ 
BTIA Sr. 
börtlichen Gnaden und Seegen, durd) 


tt Philofophorum Hetmeticorum endlich 
öglichFeit derſelben Kunſt. "n 
mo... — Lands us“ 
li | i FERNE cCÁ * 

i , welche bi anhero feine Schriften werth 
Meinem Leben particulariter noch dienen Fan, fonderfich 
bwohl hoͤfflich aufgefuͤhret / er nichis ermangeln werde 5 und zu⸗ 


um hernus gegebenen Tractætgen / (o meiſt in einem turfen - 
ipſo facto nunc comprobatum, heſtehen. 
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AUREI VELLERIS 


itl. Erben und Siling, 1733. 
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'  Jeh, Equit. Roman. aura ac f 


AUREUM, 
— . Bildene 


Cin Tractat, welcher daritellet i 
alten güldenen Vließes, worinnen Dafie 
eine gefährliche weite Reife deswegen angeftel 
einer allerhöchften Nitter- Orden gediehen , Durd) vem 
Vortrefflichkeit vorzugiehen , und wie folche unmapgebl 
cuiren uno zu fegen fen , fo daß cuch re 

nd 
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Wegen der biß anbero, vermittelſt feine 


die unmiederfprechliche richtige Concord: 
| noch afundene Wahrheit ut 


a 
Comtär unit U L "y I ; t 
Bender danken Melt, in Specie aber alldenj 
geachtet, mic dem Derfprechen, too er ein oder Den ander 
Denen er nicht volltommene Sarıstaction gegeben hätte / fie ſich abe 
gleich einen Beſibluß aller feiner nach der Harmonie der Philo! 
Begriff ex veris Philofophis fincere extractı 
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MÀ & Jude Later. Comitis 


VELLUS, 
E Sit: 


—*— und Urſprung des uhr: 


chemahls beftanben und noch, mas vot 
horden, und von weine, auch wie eg endlich zu 
tarum folche billig allen andern Orden wegen ıhrer 
hinder That zugleich wieder auf ben alten Fuß zu refti- 
wieder bey folcher hohen Orden ware, 


| Sen "m AT Ruran,, 
öttlichen AB tt und Seegen, Durd) 


et Philofophorum Hermeticorum endlich 
Bible derſelben Kunft. 
e £ AM Apr Jua" » 


Asch 


, welche bi anbero feine Schrifften tvertb 
feinem Leben particulariter noch dienen Fan, fonderlich 
btoebt hoͤfflich aufgefuͤhret / er nichts ermangeln werde; unb zu⸗ 
rum herausgegebenen Tractætgen / fo meiſt in einem kurtzen 

ipſo facto AN comprobatum , heſtehen. 


CUND 


AUREI VELLERIS 


iu. Erben an Gxyillíng, 1733, 





TE 


eitys he 
isn 


IET. 


* 

LIRE 2 
*à.*o 05 * 
Q9 $4w* 


n 





"PA; 
, 


7 
f 


wu ow 


* k&*«*t^ 4 «4 


H 
* 

^ 

> 

* 


le 





m 
by Goog 


LT 
Ji&itzed 


r% 


* 
om 0s 
Ón»n^* [ 


‘ 


* 


PT .. 
i): 
L* . 
LE 


ix 


* * ‘ 
‚43 5s i. 


hu an ds 


3 
- 


Á 


i 


e $5** 
& Jeod 
! ^ qu 


Ü 


* 
"* 
E 
: - 











f a) 
| ' 











^ LJ 
* 
* M » L4 2 2 ^ [ 
D + 1 / -- | 
[ . 
i ! : . M 
. ' * . : 
* + " » 
Nos ^ n 
H . 
: ^ EIN ' 
D - 
2| \ x 
* 24 ' ^ * * LI N ! 
d — * * 3 
s 4 . 
Li . » ! 
' . ! 
. - + 
* 
, A 1 ' e * ^ | 
, al. . 
* » 1 " \ x. 
Í . | 
| —-— ^ , j 
. 1 
E = i 
' 
' ^ " | 
* 
r4 
"d . . " . \ 
? d E kn ts ei * 
/ ! I» ' * i 
P - )c i 
‘ -—— a - : " : 
: E E 1 . l 
« - P á er . 
o ® : , 
, . . ?Ó- ' 1 
" i em 4 . 
I 4 * 
à . x * A » ^ l 
, ^ Ll 2 
' * 
"EN 2 ! 
, ' 
. y » : P4 ^ = 
’& ^ t * 
T : ^ ^c. 
- " - 
"- * . 
) ! o. * 1 
"^ * e 
- & - 
- ! a , — 
LJ KR » = | 
L] : 2 EN E 
* LU * 
i ^ ^». " . , 
à ""- on " 4 
, b * - ^ 
o. N * , x i 
“ w ^ 
For * à » ^ 
' . LI 
P ob "] 
- * up , * 
e x à * 
> , Im J * ^ 
- e i : * » * ^ t 
E ⸗ 
xxii ^ i a ^ 
- = * 
w^ * 
* 
. 
P * 
- 
* d . ^ 
„> “ * . 
" » 
* * 
J .* r ” = . 
EI L] 
* ' 
4 
- > ' 
Li 
⸗ » 
^ LJ 
- x : 4 
* = I 
. | 
- 1 * 
* ^ * i 
' 4 
ur i n 
* 4 ' . 


J Y P v. 40er n ." » ty rmt os - *s* 0 


Digitized by Google 


* 


| Lib. Apocalypf. Cap.2.%. 7. 
Vincenti dabo Mannam , 
| abíconditam, & dabo illi | 
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' in calculo nomen no- 
vum fcriptum, quod ne- 
mo fcit, nifi qui accipit. 
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(3) * | 
| IY ON 
MIA 
COESDSIAD IIT DI 
eS Cm allein allmächtiaften 
ME $ immer unb ewig unüber> 
] wuͤndlichſten allerheiligſten, al» 
lerweiſſiſten, allwiſſenden, all⸗ 
gegenwaͤrtigen, gerechtiſten, 
harmhertzigſten, guͤtigſten und allergnaͤ⸗ 
digſten wahren GOtt aller Goͤtter, Sven 
aller Derren und himmliſchen Heerſcharen/ 
Kayſer alter Kayſer, König aller Könige, 
Hertzog beg Lebens und Sürff aller Str» 
fen, von Ewigkeit ber ; bem groſſen GOtt 
imHimmel unb aufErden,und demnach ei⸗ 
gen Gott in Wefen, Drevfältig aber in 
Derfohnen, aud Schöpffer Himmels und 
der Erden, fambt allen was darinnen iff, 
meinem und unfer aller Vattern, hoch⸗ 
gelieber und hochgelober wie auch in alle 
Cibigfeit gepreifet, 
.. 980 aud) — 
Em aldidfalíigen allmaͤchtigſten, 
immer undewig unuͤber wuͤndlich⸗ 
SD a2  - fm 





| BENE I0 QOL 
fen allerhoͤchſten, atferbeifiaffen, ewigen, 
einigen , allwiſſenden gerechtigften, wahr⸗ 
hafftigften , barmhertzigſten, reinen, feu» 
(den, milden , ſanfftmuͤthigſten anb von 
Hertzen demüthigften , unvergángliden , 
jest unfibtbaren und allein allerweiſeſten, 
allgewaltigften Friede » Sürften und 
Herrn, HErrn JEſu Chriſto von Naza⸗ 
ret, tt und Menfd), Alpha & Omega, 
Anfang ohne Anfang, und Ende ohne En⸗ 
de / der göttlichen und menfhliden Wiſſen⸗ 
haft hoͤchſter Meifter ‚und der himmli⸗ 
(den Lehre Anfänger , Das Wort des 
Datters / durch weldes alles gemacht 
ift und durch deflen Kraffe die Apoſtel 
. mit unterfhiedlihen Zungen rebeten. 
Aus bern Weſen des himmliſchen Batters 
von Ewigfeit erzeuget, im Rath ber heili⸗ 
aen $repfaltigfeit erwaͤhlten, denen Vaͤt⸗ 
teen verheiſſenen, und nun im Fleiſch cro 
fóienen und neugebohrnen Könige der 
Juden, unb alfo GOttes undder reinen 
unbefletten Sungfrauen Marien Sohn, 
falm am 2o, v. 7. Gfa. 7, v. 14. dem 
wahren Mefliag, 2. am. 23, v. 1. dem 
Gefalbten des HErrn, Pfalm. 5, d.8. 
bem verheiffenen Weibes⸗Saamen und 
Schlangen; Tretter, Gen. 3 , v. 18. dem 
rechten Schilo und theuren werthen Deld, 
Grn. 49, v. 10. bem wunderbahren Deld 
| | zweyer 


( ls) 
ſeyer Naturen als goͤttlicher und 
enſchlicher, dem Stern aus Jacob Num. 
„v. 17 Nm Davids HErrn und Da 
8 Sohn, Pial. rro, v. r. dem Menſchen 
r inder Höhe GOtt der HErr iff. Sam, 
9:9. und r. G Dron. 18,9. 17. Cem treuen 
mmanuel / Eſa7, v. 14. € ap. 8,0. o. beim 
ſtlichen wohl gegründeten Eckſtein, fa. 
;, v. 16. bem ewigen Kelter » X rettet! und 
teifter zu Belffen, Efa: 45, v. 2. 3. bem ae» 
ünfóten Heyden⸗Troſt, Daaa.2,v. 78. 
n &ngeldesBundes unb groffen Raths / 
Kalach 5, v. 1. und Efa. o. und nad dem 
teuen und Alten Teſtament zugleich dem 
Infang aus der Höhe, Luc. 1,9.79. dem 
ochgebohrnen Deyland, €uc. 2, v. 11. den 
Xplanb , ben 6502 2 bereitet bat für alle . 
Jolder , ein Licht zu erleuchten die Hey; 
1 unb zum Preiß feines Soles Iſrael. 
06. 1/0. 29. Dem einigen wahren Haupt 
r Chriſtenheit und felbiger Kirche, Gb. 
5. 1o. dem einigen guten Hirten, Joh. 10, 
I2. 14. bem Biſchoff unferer Seelen, 
Petr. 2, v. 25. dem rechten Weinſtock/ 
mwelchem die Reben. Studt bringen, 
00. 15,9. 1. 2. den Löwen vom Geſchlech⸗ 
Juda, unb die Wurgel Davids, Apoc. 
v. 8, dem hellen Morgen: Stern, Apoe. 
1,0.16. Schöpffer und Erhalten, wie auch 
zegierer des ſichtbahren und unſichtbah⸗ 
ü 3 s. Xen, 
à; 





PAY €X(0&« " 

ren, Erß > Dergogen über atfe S5immet . 
unb regierender Erb» Sürff auf dem 
..Strapfe des gansen Erdkodene, welches 
Herrfhaft in der Höhe, auf Erden, un, 


ter ber Erden, in bem Abgrund, aud von 


einem. Ende des Meers biß zum andern 

unb allenthalben, des Stuhl der Him̃el / und 
des Fuß⸗Schemel die Erde iſt, bem ewi⸗ 
gen Friede-Fuͤrſten, (fa. 9, v. c. dein Koͤ⸗ 
nig aller Koͤnige, Thim 6, v. 15. Fürſten 
der Herrlichkeit, ewigem Hohen Prieſter, 


Haupt⸗ und Groß⸗Hirten unſerer Selen, 


Erloͤſer und Seeligmacher, Gtr. 2,v. 17. 
Wort das steif worden, ewigen Gnaden⸗ 
Stubl, Roͤm.3, v. 27. Fuͤrſprechern bey 
bem Vatter, Joh. 2, b. 1. Mittler zwiſchen 
GStt unb denen Menſchen, 1. 2 bim. 2,v.5. 
Meinem unb unfer. aller allergnädig> 
ſtem Ehren: König ‚welcher mit dem Bar» 
ter unb Seil. Beifte ein einiger, ewiger und 
wahrer aiftmádtiger GOtt. | 


> 


Und dan ferner 


Em Allerheiligften. in der Dre 

Einigkeit, vom Vatter und Soh⸗ 

‚ne ausgegangenem, ebenifallfigen 

alimádtíaffen , immer und emig untiber> 

windlihften , allgegenwärtiaften / al^ 

wiſſenſten freudigem guten Gott, re 
E: PD un 





(7) 

md HErrn dem: Keil. Geifte aus der: 
Höhe, Allzeit Mehrere des heiligen Chriſt⸗ 
lichen Reiches unb der wahren Kirche, 
Geifte der Heiligung, der Gnaden und 
Bebethe ,. der Herrlichkeit und der Liebe, 
der Weißheit und des Verftandes, dee 
Statbé unb der Stärcke , der Erkaͤnntnuß 
un Furcht des HErrn, Sürbitter und 
Adovcat der Betrübten unb Angefochtee 
tic , welches mit dein Batterund Sohne 
ein einiger, ewiger, wahrer, allındebtiger 
GOtt, mein und unfer aller allergnaͤdig⸗ 
(let Heil. Geift , Sricbes Sürft, Hertzog 
des debens und ewigen. Freuden, hochge⸗ 
dt und hochgelobet, hochgeehrt und 
hochbewehrt, hochgenennet und hochbe⸗ 
kennet, hochbeweiſet und hochgepreiſet, in 
alle ewige und unausdenckliche Ewigkeit. 
Mich und alle fromme Ehriften , nebit 
kt gantzen Chriſtlichen Kirchen, deiner 
Höttliche Manurenenz, Schuß unb Schirm 
dletbemütbigft und in flehenden Buß⸗ 
Thränen, die bu mein GOtt unb HErr 
nicht verachten tvolleft befeblenbe,ottcrirt, 
übergiebt und dedicict dieſes mein, in belo 
tem allerheiligften Beyſtand angefanges 
"té und nad der Philofophorum Confenti- 
tung oder Conſenlu vollendete Buch,dein 
derunwiedigſter, doch durch IEſuChri⸗ 
Walter Shut: theuer erkauffter 
6 44 und 






| Gor) 0 is 

und erlöfter Knecht unb armer Erd wurm 
zufoͤrderſt, weil du eben der 9Srunn und 
Duelle, aus welchen alles Gute on Ans; 
 fanae hergefioflen ,. fomobl was ich und, 
andere dißfalls gehabt Haben ,- babero Dir; ' 
Drey⸗Einigem (Ott aud) Die erfte und 
vornehmſte Ehre gebühret s Sintemahl 
atıch die: Heiligen Engel uno heiligen Eheo: — 
rubinen und Seraphinen „Ley viel taue 
fendinabktaufenden vor Dir. ftchen,umd dir: | 
GOtt als den Ott aller Statureu und. 
Schoͤpffer aller Dinge, allein eie Ehre aeo. 
ben. Als erachte ich armer Sünder, dein 
unmürdiger Knecht, Kraft meiner Heil. 
Tauffe Ehrift » ſchuldigſter Pflicht (ale: 
der ih durch Chriſtum die. allergnaͤdigſte 
Zufage babe, benebft ver Verheiſſung und 
guter Hoffnung, dermableintt im Soin. 
mel, deinen heiligen Engeln gleich zu wer⸗ 
den,) nich jetzo aud) nod) auf Green, 
gant Pflicht⸗ſchuldigſt, vit O GOtt! von 
deme alleine alle gute Gaben unb. alle. 
vollkommene Gaben, ja auch alle Weiß⸗ 
heit ale dein Batter des Lichtes, von 
oben’ herab. kommen, , dir. zuförderfi Die, 
Ehre zu geben, vor die. an mir erwieſene 
allerhöchtte Gnade zu Dancer, und. vitt 
‚über alles zu loben und zu: preifen, daß dit: 

nicht beítieu armen en hir ) 
nicht verſchinaͤhen MeL PORUM A 
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Mas tu aber, O HErr! unb Drem, 
Einiger GOtt! dadurch ferner wuͤrcken 
wilſt das würcke nach deinem Goͤttlichen 
Wohlgefallen bey mir und anderen, und 
gieb uns allen ferner deinen Heil. Geiſt, 
Friede, Seegen und Gedeyen ſambt Le⸗ 
ben und Geſundheit darzu, und hilff auch, 
daß unfere Feinde, boͤſe falſche Freunde, 
uno fonderlich die Laͤſterer deines Hoch⸗hei⸗ 
ligen Goͤttlichen Gnaden⸗Geſchenckes, von 
ung ablaſen und fic) begeben, friedlich 
und ſanfftmuͤthig mit uns zu leben. Gieb 
Fried in deinen Landen, ſan: bt Gluͤck und 
Heyl zu allen Staͤnden. Kurtz, laß 
nicht allein zu deines allerheiligſten Nah⸗ 
mené Ehre, dieſes Buch in öffentlichen 
Druck kommen, fondern verleyhe auch 
gnaͤdiglich Durch deine Goͤttliche wunder⸗ 
babre Schickung, daß, nebſt odeinem aie 
lerheiligſten Goͤttlichen Worte, dem Heil. 
Vibel⸗Buch, auch dieſes Buch, ſo von 
dee Erkaͤnntnüß der Natur ihre Wüͤr⸗ 
ung und Gaben , die Würde durch dich 
ton ihr haben, handelt , allen frommen 
Chriſten zu ftatten Fominen moͤge, daß 
dein allerheiligfter Nahme durch die aller⸗ 
höchfte irrdische Weißheit Zugleich immer 
mehr und mehr geprenfet werden möge. 
Dieſe meine allerunterthänigfte, und im 
Nahmen JEſu Ehrifti zudiv abgefertigte 
| 4 j Finde 
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Eindliche Bitte, wolleft du O grofler und 
allmächtiger rev Einiger Stt, ailer« 
gnädigfter Hinmels⸗Kayſer, durch dei⸗ 
nen Böttlichen Singer, den beiligen Gift, 
und init einem kraͤfftigen Fiat oder Amen 
ſelbſt beſtaͤtigen, und in deiner himmliſchen 
Wohnung erhoͤren, dafuͤr nicht alleine 
ich, ſondern auch viele tauſend fromme 
Hertzen ſo durch) dieſes Concordanz⸗Werck 
zu deinem getreuen Dienſt und gottſeeli⸗ 

ger Mildigkeit gegen ihren Naͤchſten be⸗ 
wogen, mit mir, dir in alle Ewigkeit, 
Dauckſagen werden. 


Deiner allerheiligſten Drey⸗Eini⸗ 
gen Goͤttlichen Majeſtaͤt 


Unwuͤrdiger, doch mit Seufftzen und buf 
fertigkeit obliegender allerunterthaͤnigſter 
"Knecht und Creatur - 4 


Der 
Author. 
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Anden — 
elec Durchlaudhtigften, Groß⸗ 
N mádtigffen und unuͤberwuͤndlich⸗ 
ften Surfen unb Seren , . 
 SXOILCAROLPetn VI. 
Erwaͤhlten SRóm. Kayſern, zu allen Zeiten 
Mehrern des Reichs in Herman. Caſtilien, 
Arrabien / beyder Sicilien, zu Jeruſalem, 
Hungern, Boͤhmen, Dalmatien, Croa⸗ 
tin, Sclavonien, Navarra, Granaten, 
Toleto, Valentia, Gallicien , Majorca- 
rum, Sicilien, Sardienien , &orbuba, 
Corfica, Murcica , Giennis, Algarbien, 
Algeſira, Gibraltar, ber Inſulen Carna⸗ 
Yid unb Indiarum, ber. Inſulen Terre 


firme, des Meers Oceani , xc. König, Ertz⸗ 


Hertzogen zu Deflerreih , zu Burgund 
und Braband, Mayland, Steyermardt, 
Särnthen, Erain, Luͤtzelburg, Wuͤrtem⸗ 

berg, Ober: und Nieder, Schlefien. Athe⸗ 
narum 


— — Pt —— 
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narum unb Meopatriä ,. Fuͤrſten au 
Schwaben, Margaraffen des Socil. Roͤ⸗ 


miſchen Reichs zu Burgan , zu Mähren, | 
Ober⸗ und Nieder « Laufis , Gefüriteten - 


Graffen zu Dabfpurg , Flandern, Tyrol, 


| Pfyrdt / Kuͤburg Goͤrtz J Roßilien und 
Eeritania, Land-Graffen in der Elſaß, 


Herrn auf der Windiſchen Marck, zu 


Portenau Bißcaja, Salins und zu 


Mecheln ic. x. 


Maeinem allergnaͤdigſten Kayſer, 
a; 0 König; Zürfien und Herrn 








Wie auch 


Valv. tor. Tit. Denen Durchlauch⸗ 


- .tígften Hoc» gebohrnen, Hoch⸗ und 


Wohl⸗gebohrnen Herren ſambtlichen 
Yiirgliedern und Rittern / der bod» 
ſten —— 

"vom goldenen Dlief/ : 


Seinen allerfeits gnädigften unb grids. 


(fen Ritter » Orden 


digen Herren; 


Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigſter / 
Sroßmaächtigiter und unüber: 
wündlichfter Kayſer und König 


Allergnadigſter Herr ere! 


Stier Roͤmiſchen Rayſerli⸗ 
chen und Koͤniglich⸗ Ca⸗ 
| ^ tholifchen ⸗Mãjeſtaͤt / leo 


ae ih, Dero atteruntertbáo 

nigfter Knecht, zu Dero Suß 

fen in aller untertbánigffen Demutb und: 
Refpeet, einen Tractat von mir — 
220 eu, 
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ben, nieder , welcher von einer Kunſt han⸗ 
delt, bie al8 cin Meiſter⸗Stuͤcke der 
Natur und Kunft , Dero Roͤmiſchen 
Kayſerlichen und Catholiſchen⸗Koͤnigli⸗ 
chen⸗Augen, hoffentlich wohl wuͤrdig und 
werth (con wird, maſſen fie dem Hohen 
Ritter⸗Orden vom goldenen Vließ zu 
gleich mit angehet , welche Vergleichung 
umb fo viel weniger gering zu achten , in» 
dem man in derfciben $unff « Bereitung 
wuͤrcklich ficbet , ein Spiegel Goͤttli⸗ 
cher Allmacht 5_Ein JEbenbild der 
Allerbeiligften Dreyfaltigket ; Ein 
Schau⸗Platʒ der Erſchaffung aller 
Dinge / ein Dorbild unferer aller⸗ 
beyljamften Erloͤſung / durch das 
aͤllerheiligſte Blut / Leiden / Ster⸗ 
ben und Aufferſtehung IEſu Chri⸗ 
ſti vnſers Heylandes und Seeligma⸗ 
chers / eine Abwaſchung der Erb⸗ 
Sünde / eine Wiedergeburt öurd) 
Waſſer nno Geiſt / ein berrlicbes 
Zeugnuͤß worinnen unfer Neben und. 
Todt beffebe / auch wie dermahl- 
einft unferer Keiber Aufferſtehung 
fen wird / und ein gewiſſes Experi- 
ment , daraus man feben Fan / vore 
fo wohl unfere Keiber als Die ganze 
IDelt oermableinft werde verklaͤh⸗ 
ver and neg erfchaffen / Die fo Dann is 

alle 
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alle f£voigteit feyn und bleiben wers 
den, voie auch eine (offerbabrung 
Der Natur und in Occfelbe von GOtt 
felbften gelegte Erkaͤnntnuͤß feiner 
Böttlichen Arafft und Allmscht, 
und welche von deren Beligern dies 
fec Kunſt, deren wir vom Anfang 
oct Welt ber ,. etliche taufend dez 
habt , 10 davon Heichrieben , be 
CONTR wird , Caf fie unter allen 

ünffen dieſer Welt in irrdiſchen 
Dingen, vor bit allerhöchlte su 
achten , und alle andere Kuͤnſten 
diefer Welt, der Hermetifchen Kunſt 


unterworffen, indem, i dem Mer- 


cutio Philofophorum fo viele Tugen⸗ 

den und Hütigkeiten , daß fie Ferz 

ne Feder nad) Wurden befcbreiben 

— einige Zunge aueceoen Eónnen 
rd. 


Der weiſe Koͤnig Salomon, ſo dieſe 
Wiſſenſchafft oder Kunſt auch beſeſſen, 
ſchreibet davon, daß ſie in der rechten 
Hand Geſundheit und langes Leben, und 
in ihrer lincken Reichthum, Ehre und 
Herrlichkeit trage. 

Und der uhralte Philoſophus Ante- 
phius, welcher durch die Gnade GOttes 
und den Gebrauch ſeiner Quintæ Eſſentiæ 
an die tauſend Jahr erlebet, wie er 4 

ca " 


o Re CE 
fa feinem Tractat geſetzt bat, Pricht: 
Ser solche Quuft weiß , wird fo groſſe 
Dignitzuen, Ehre und Anfchen baben, 
bafi ihn aud) Die Könige werden refpecti- 
ren, fidy auf Den Hermetem berufen 
voo er fadt, er Babe dren Theil der Weiß⸗ 


prit vergangen Weltinfeiher Hand, wel⸗ 
t5: alle ren in dem eGrígen Lapide Philo- 
Tophorum begriffen , fecil et ein vollkom⸗ 
mener Stein, oer tu fic) bat bit Animali- 
fehe egetabiliſche und,minerstifche Statut, 
nis. worinnen die „Herrlichkeit der 
Kanten Welt befteher, icem Düff Der 
Stein der Vatter und Urſprung ie 
Schäße ber danken Welt, dahero er ibit 
auch einen Vatter der Q3olltorunenbet 
neunct , dag ift aller Geheimnüſſen un 
Schaͤtze der gantsen Welt. IE a 
Womit auch Bafılius Valentirius bet 
febr eife Auguftiner Muͤnch pag 
4435. uͤberein Eomint, und folcheg bekraͤff⸗ 
tiget, indem ec ſpricht: So will ich ebner⸗ 
maffen bie animalifchen und veserabilifchen 
Steine auf dißmahl nicbt gedenden, in⸗ 
bem ſie nur zur Artzney glleine angewen⸗ 
det, und kein metalliſch Werck verrichten 
koͤnnen, eine einige Krafft von ſich zu ge⸗ 
. ben,, welch Vermoͤgen aller beyder 
(ale des animaliſchen undvegetabiliſchen 
Steines,) zugleich und uber einem 
| Hanf? 
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dem m in Lapide Philofophorum:;$as 
dem mineralifchen Steine, / erfinden 
‚wird 3 IM 
perur enblicb Metioe bet erſten 
YO EM en aui Data 
* drum ſelbſten kommt 
Arad: Kind bin ich darum "genannt 
Heimes ‚Trifmegiftus ;; fyabenb bre» Theile 
der Weißheit der:gangen Weltinufteinen 
Handennitem * Und iſt erfuͤllet alles dag; 
w— geſaget habe von dem Wercke 
| er | welches iff. von aller 
line aie. aller (távuléfté Stärdes, dann 
t$ uͤberwindet affe Subtielheit und durch⸗ 
ST EN SEINE RESET DET 0o 2 
ve Was noͤch mehr/ o ſetzen ſie é 
üfophi auch weiter / oa fit ( Die 
fe y eine cecbte Goͤttliche Wiſ⸗ 
ord die mehr ben Engeln als 
VLenſchen zu wiſſen gebůhre eie 
Babe und Gnaden⸗ WGeſchencke ſei⸗ 
nes werthen Heiligen Geiſtes/ nuo 
deßwegen oder ihrer, hohen Wuͤrde 
— Nahmen oet Philbfophie 
oet Weißheit fübte wie fie dann 
feeitet MN. von wnen bald eine nes 
heligte Runſt a gebeilitite Mifz 
und Gehemnuͤß eec Goͤtt⸗ 
Fu Philofobhie ; bald eit: Beſitzer 
are. zeitlichen Guter, 
l2 b momif 
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: fomit G Ott nur diejenigen belohne/ 
die ſich ino feiner Liebe und feiner 
Furcht üben ; unb fo fort benahmer 
epírb. Weil bie Wunder fo fie in der 
That durch ihr Weſen Wiſ⸗ 
.fenfo it. fo die Erkaͤntnuͤß davon witthei⸗ 
fet ober dieſelbe zu Werde qu richten leh⸗ 
ret faſt über natuͤrlich und Goͤttlich ſt 
Mur iſt au bedauren daß ſie aud, 
auffer der Geonieénde.; faſt die aller ſchwe⸗ 
vvifté gt erlernen iſt/ nicht in Anſehung 
ibter Operatijonen/ fonbern aus der Philo- 
Gpkorum Schrifften heraus zu klauben, 
dann die Wahrheit berfciben: , iſt in denen 
Windeln der Gedichten, dergeitalg ber⸗ 
wickelt und berborgen „daß fte ſchwerlich 
zu fbem -, ale burd eine ungemein⸗ 
:Ouddesnintidfeit , bann fie iff fo tine tieff 
gegründete: Wiſſenſchafft/ die von ſich 
Atlbitem etforbert v Bay ungebobren, ſich 
folder Weißheit die von GOTT gar 
wenigen atus fonderbahrem Seegen ^ mie 
-gethtifér voieb ;: zu enthalten / und feinen 
-pon oben: beſtimbten anderweitigen Be⸗ 
cuffs sciet denen, Seinigen zu Muß, 
Ehriſtlich und gerecht nad zugeben «dann | 
‚denen wiſſenden íff fie zwar eine Gnade und | 
- :Sfcidrbum., denen emifienben aber baro | 
gegen ene Straffe und das: Verderbnuͤß/ 
weil diefen Gordianiſchen Knopff. una 
URSI 3 en, 
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fen „ der ſo ſich ſolches unterwindet, 
mit einem ſcharffen Schwerdt des Der 
(onbré, begabet ſeyn muß , dahero fi 
bann auch nicht zu: verwundern, daß bie 
inter allen weltlichen Künſten allere 
elite, dermaſſen in Abfall und Verach⸗ 
M gefonunen, weil ſich viele dar zu ver⸗ 
fen welche gantz nicht darzu geſchickt 
ij biefeg Beruffes ſind Dann gleide 
wie dicht einem jeden erlaubet/ mad) Cor 
rintho zu reiſen/ alſo auch hier / dem bit 
5diffart nach bem aoldenem 2Xicf, er⸗ 
forderte bie. außer wehliiſten edliſten unb 
ferſten Ritter, ann es wurde zu 
Ios flches eben, tic in em Garten 

ter Beperid um die guͤldene Acpffel , Durch 
einen gifftigen Draden beabret, wer 
Diden, nicht Gmaufcingen weiß der fonte 
eub nidjt in den Garten dir. Weißheit 
fommen.  G»abero tauffen zu: der hermeu- 
—— zwar ihrer gar viele, wenige 
kenpelangen zu derſelben Gluͤcſeeligkeit. 
vts fid» ſelber aber iff die Hermeufebe 
! ſt eigentlich die rechte Philoſophia, 
Slatut Kündigung und Weißheit in bet 
Satur Geheimnuͤſſen und Bat ı ) diefen 
Nugen, daß gieichwe man nidt zweiff⸗ 
mean , bag eine Sonne in der Welt ſeh, 
teil fte ſich fo ſichtbarlich wit dem Glantze 
heer Strahlen um o vieler in der Nas 
Zr 2 (üt 
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tur hervor bringende Wuͤrckungen zu er⸗ 
kennen giebt/ alfo man eben ſo wenig an 
einen GOtt , der Himmel unb Grbemep 
fhaflen Bat , zu zweifflen Dabe ; weil ſich 
(^Ott , das wahre Sonnen⸗Licht une⸗ 
rer Seelen / durch ſo vielerley Lichter gu 
erkennen giebt bag Er uns nicht kanver⸗ 
borgen ſeyn _ Dann alle dieſe Geſchoͤpffe 
der groſſen Welt, mit der Ordnung ind 
der Schönheit weiche wir darinnen be⸗ 









wundern fito fo viele Spieg 


Allmecht and andere anbethens wur⸗ 


feben» 2 | 
aus uns felbften 9 
Theile; vor denen 
. Keiber zufammen 
natür(ideg Neigun 


innen voir feine Güte / Weißheit 
ivütz 
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(o wichtige Wahrheit naht verſchloͤſſen 
wurden ibter nit fo viele / in fo viele 
Kenerenen ja gar Atheiſtereyen verfallen, 
wit [epder ! bin unb wieder der Zeit viel 
uongehöret wird. — 

"8 iff zwar vors 2) micht ohne ; daß 
Heil. Schrifft ung überflüffigen Unter; 
Bon G Ott / feinem Weſen unb Wil⸗ 
lmgiebt / alleine auch dieſer Reben Weg - 
famung nicht ſchaden / zu mahlen der ertte 
rund umferer Gluͤckſeeligkeit i(t / ben 
wahren GOtt je mehr und mehr erfennen 
aleenen , unb der andere, wie groß die 
MAC des Creutzes und des Evangelii 
Sen chriffi geweſen, bag dadurch fo 
fint bet eingewurtzelte, und bon allen 
geipaltigen Des Erdbodens unterſtuͤtzte 
Abasiterey , als bas Hehdenthum war, 
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Dingezuanatomiren, zu Reinigen ind nach 
ifsrer Reinigung , die zuvor groben Leiber 
und Geiſter wieder in ein clarificirte Cor- 
pus zufammen zu fegen , und plusquam, pers — 
fcà zumachen , auch ung affo die, voie ge» — 
dacht/ von 693 € erfhaffene Ding von 
auſſen unb innen ung zu zeigen „ und 
Gottes Allmacht unb Weißheit dadurch 
als in einem Spiegel vorzuſtellen, ſondern 
ung dud) nod uͤber bg baburd Geſund⸗ 
beit, langes Leben und Reichthum att er» 
erwerben voee, fo einer bet allecbediffen 
irrdiſchen Weißheit, ja was nod mehr, 
ey Erlangung unb Befis eine. zur 
be GOttes wid Gnaden⸗Geſchencke 
feines wertben Heil. Geiffeg (f£, umb Die 
hoͤchſte Ritter Orden dargegen von fof» 
dtt der Philofophorum aurco Vellere Bder 
goldenem Vließ ihren hohen Nahmen Dat, 
als will id nicht hoffen , daß Ihro Roͤmi⸗ 
she Kayſerl. wie aud Koͤniglich⸗ Catho⸗ 
Sifhe Majeßaͤt ungnädigft aufnehmen wer⸗ 
ven, Daß ich ſolche beyde hoͤchſt ⸗ ſchaͤtthgare 
Kleinodien mit einander verglichen ſon⸗ 
dern vielmehr der allerunterthaͤnigſten 
Zuwerſicht lebe, daß ich in allen nachfol⸗ 
genden ‚alles aud nach meiner Wenigkeit 
und geringen Berftande ‚zur Genugena® 
der That unb. Wahrheit ausgeführt, zu 
Jaben / und das umb fo viel —— 
olche 
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(ide Sun: nift. nur einen Eghptiſchen 
bug an bem Hermcete aat ihren 9fnBeerm- 
hat , ſondern auch ſolche von ſehn vielen 
—— und andern fo woht , 
en. als groffen Potentaten mehr ges 
trieben und-ausgearbeiter worden: , „oder 
Anfangs nur allein. in ihren Händen: ges : 


weſin TE URN. — 
Dann man leſe nut ben. Salomon 
tímofin paß · m. 19. was vor welche und 
wie bile Egyptiſche Könige ſolche hohe 
Kunſtgetrieben, und dadurch ſo reich wor⸗ 
den, daß fie ſich sum oͤfftern denen damahls 
maͤchtigſten Roͤmern wiederſetzetund 
pour derer er nur. gedencket, unb derfel -— 
en cabaliſtiſchen magiſchen Bäder m: 
Venedig sum Theil uͤberkommen, woraus: 
t nicht nur die veram Materiam, ſondern 
auch ſelbiger Bereitung erlernet, und den 
goͤſten Schatz der Egyptier uͤberkommen, 
als da geweſen der ‚König Xaphor, der 
König Suusfort, ber König Xogar bet Koͤ⸗ 
tig Xapholot., der König Julaton, der Koͤ⸗ 
lig XKomon und andere mehr ſo alte ſelbſt 
gearbeitet. Wobey er aud) erzehlet ‚daß 
üngeadhtet die-Tindtur auf vielerley Wege 
breiter worden, doch affe aus einer Wur⸗ 
hel gegangen. Item was er aud bey ei 
um Venediger Edelmann geſehen und 
ttlernet/ unb zwar auf deſſen Haufe, 6. 
Wien: b 4. | Mei⸗ 








mr 
Meilen bon Venedig zu geſchweigen bea ^ 
Königs Gebers ; Arros, Haly Calid und 
andere mehr , foatid) wer Graff Bernhard 
erzehlet. Und bá tiam ſoſche hohe Kunſt 
die Heydniſchen Koͤnige und andere Heyden 
mehr gewuſt / als Plats Virgilius &c. Wie 
bic mehr Seegen ſollte dann GOtt nice: 
auch einem Chriſtlichen Konige oder Deo 
Lentaten darzu gehen wann einer aus gu⸗ 
fer Intention ſolche dad) noch ſuchte und 
von GO begehrte. Donn ce mug in 
Wahrheit fein geringer Schatz ſeyn / wann 
man ſolchen in hoͤchſter Vollkommenheit 
beſitzet wie auch dargus au erſehen, weil 
der warhaffſte HitoriographusSuidasgleidhe: 
falls ſchreihet Wle die Gapptifden So 
nige dadurch fo redi worden, taf fie fid 
denen máditígffen Römern aum offtern 
toitberfcect, bonn Kriege Foflen Gib, alg 
man Inder! mehr ala zu ict erfähre. 
Mitt inüffe man fi nit an bie Deut zu 
- Age liefen Betruͤger kehren weil ſolche 
Alle nur ſolche Leute find / beret Weißheit 
Tae tt Einbildimg beffebt, und fid auch 
geitt ſelbſten beteligen ; yielweniger an 
die fa die Sunt ldugnen umb profituigen, — 
ihrer doch weimehr ſo vor die Kun, 
sie erfahrne umd wohl befefene Leute, reis 
ten als I ſolche bloß Aus Ignoranz lqͤug⸗ 
nen, Ino fich dadurch feloff proftituigen, bà 
— Vm unter⸗ 


nd 


S (25) 5» 
uterdeſſen eod) wahr bleibet aye Palm 
am 172: nad der Hebraͤer Zahl alfo (teft: 
Verba Dei verba pura; Aurum.X. Argentum. - 
iT Aludere exuftum, & in Terram ícu pulve-. 
rem convetſum ;íepries „ lapidem generag,. 
da man es aber. aleihwohl nit vom ges; 
meinen Sfibeu Gold ober, Aladet bem. 
Bichſtaben nach verfichen muß, fondern 
man muß vielmehr dahin ſehen, wie dag 
Subje&um "Philofophix Hermeticæ aus ei⸗ 
nem ſieben ſtrahlichten Stern und hoch⸗ 
puntieirten. himmliſchen Virriol herflieſſe, 
welches man wohl finden wird, fo man den 
Raymundum Lullium und Fratrem. Baſilium 
Valentinum in fleiffiger Anmerckung durch⸗ 
ift 3 md. (ff in Wahrheit Fein geringes, 
ondern Biene bon aroffen Nachdencken, 
oaB GOtt (elb(i Durch, die Natur oie 
Anfangs⸗Materie Oder oetPhilofopho- 
rum ihr erſtes Principium mit einem fiez 
ben ſtrahlichen Stern bezeichnet / 
Böse Philofophi hingegen mit dieſem 
oeicben 5 das wahre Subjedum oder 
die eintzige alleinige zur Kanſt gehoͤ⸗ 
tige Materie belegt / wovon. aud 
Batsdorff pag. m. 79. fpricht : Ich bes 
3e gre aber mit GOtt / oap burd diefeg 
Zeihen & auf einmal , des: gantzen Wer⸗ 
des Meifterfchafft, Anfang, Mittel und 
EnBe oRmbRNTEE AND onm 388 gegeben 
srl 5 wor⸗ 


* 
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worden , in Ben alles was man ſuchet umb: 
Bauen bedehrer, dadurch abgebilder iff. 
eden Allerheiligfien Rahmen er nicht 
miß brauchet Bat, welches td ihme and 
 eceftife , ungeachter ee Zeugnuͤß genug am 
dem Theophrafto hat/ iri Dem er ſagt: Wer 
gaten Kathy folgen will ; der wird wahr zu 

fenn befinden , wag Theophraftus geſagt: 
Daß ein Mineral in Vifceribus Terz , a 
vielen Ortben in Europa gefunden werde, 

. fo von auffen mit der Figur majoris Mundi: 
gezeichnet ‚ unb im Anfange Aftrum Spherz 
Solis oder der Gold Baum und ſeine Wur⸗ 
tzel ſey wei es nahe bey dem Gold⸗Ertzte 
brede ; ſeinen des Goldes Saamen haͤuffig 

bey ſich führe, mb Saturnina, und daß es 

vom Hertzen des Bleyes kommen auch 
wohl Senex genennet werde / welches bie 
aller aͤltiſten und verſtaͤndigſten Philofophi; 

mit. dem- affer aroften wunderlihften: 
Signo "bezeichnet , nemlich mit einem vun» 

den Gircul ; foalle Dinge in fib begreift, 

mit einer geraden Lienie‘, und Diametross 

Aus dein Centro fommende ; ( weldes 
zufammen ein Winfel Maaß ausmacht, 

aͤls worinnen die gantze Bau⸗ Kunſt 
beítebt, ) und bann mit einem Creutz, 

fo groſſe und verborgene Sachen anzeis 
M wie aus bengefegter Sigur zu ero 
fehen, (nemlich wieder alfo & dadurch st 

| De | bewei⸗ 
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beweiſen Da folie Materie, welche Biefos 
Zeichen führer, ihr eintziger rechter wahrer 
und alleiniger mineraliſcher merallifcher Ko⸗ 
nig, oder aud derjenige GOtt anb Vatter 
Saturnus fef) ‚von deme ihre Sarurnifche 
Reiche und die güfbene Seiten ber Alt⸗Vaͤt⸗ 
tey herkommen , vonwelchen die Pocten fe 
viele Sccula nad) einander, alfo viel auteg 
fabulifef und gerühmer haben, darum ift 
kein Munder, bag die Welt fo lange Zeit 
ohne Erkaͤnntnuͤß ſolches Subjedi fo groͤb⸗ 
(i geirret und: die alterwdlifte warhaffte 
Sung nur proſtituiret Dat; wie wohl fie 
nift die Kunſt; ſondern fid) nur fefbften ba» 
durch proftituirct haben , in bem jene aí$ 
| eine Königin ihrer nur lachet daß fid fo 
viele unbcfonneane Leute unterftehen ‚ihrer 
Liebe zu genleſſen, für die fie bod) nicht, fom 

bern alleine fuͤr ihres gleichen iſtt. 
Dieſes Signi haben fid) bie groͤſten Po» 
tentaten und Monarchen gebraucht ^ alg 
eines Mittels ( oder beffer als ein Zeichen ) 
ihrer Felieitzr und Domini , dahero nennet 
t$ Thcophraftus Signum majeris Mundi. Ba- 
filius aber bie runde Kugel ber Goͤttin For 
tun barauf ſie ihren Reife: Wagen umb 
lauffen Láff ‚und ben Männern Gottes bag 
Heyl der Weißheit aafüibret , mir feinen 
reiten Nahmen aber wird eg. nad zeitli> 
dem Berflande alles in allem genannt / uͤber 
das 
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das Ewige aber (ft ber Allerhoͤchſte alleine 


WMeiſter und Richter. Wie gedacht / diefe 


beyden Zeichen, als das erſtere von GOtt 
ſelbſten/ und das andere von denen Philo- 
 phis gegeben , wollen gar viel ſagen/ in dem 
ſie dero Kunſt, Hoheit unb Vortrefflichkeit 
anzeigen, tnb zwar bergeftalt, bag gleich⸗ 
tole ein groſſer Kayſer oder anderer bergleio . 
den Monarche, fonft feinen andern über 
fi, als alleine den Allmächtigen SOLL de 
fcunet, alfo aud) Diele Kunſt keine andere _ 
fiber fid) als ber Kuͤnſtler aller Kuͤnſtler 
ſo der Meiſter aller Meiſter, den groſſen 
GOtt der fle gegeben und in die Natur 
geleget hat De 7 
Aber noch einmahlauf voriges zu kom⸗ 
men, bag man folder Runft fid Daher nicht 
zu schämen babe; wegen des vielen Betruz 
ges, und derjenigen, fo fie aug bloffer Igno- 
rafiz 3t profticuigen gedencken, fonderlid) da 
. bekannt, wie Alexander ber Groſſe, und 
die Monarchen in Chaldaͤen, Syrien, 
Aſſirien und Gappten, fid) es bennod) vor 
gloriós unb hoͤchſt / ruͤhmlich hielten , von 
ihren überflüffigen Mitteln die Nothwen⸗ 
digfeiten, zu einer fo herrlichen und dem 
menschlichen Geſchlechte fo nüttiden Wiſ⸗ 
ſenſchafft zu widmen , desgleihen. aud der | 
Kayſer Rudolphus/ höhft-feeligften An» — | 
denckens, einen Anfang darzu io 
ut 


u. 
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durch ſein Palatium Chimatricum, weil Er 
aber zu fruͤhzeitig mit Tode abgegangen, 
und man darneben keine der Sachen genug⸗ 


. fam gewachſene Leute darzu bekommen 
. konnen’ fofi ea wie ich gehoͤrt habe, wie⸗ 


der in Abfall kommen ſeyn; Hier möchte 


mie einer nun einwerffen amb ſagen Aber 
wo findet man dann darzu recht taugliche 


Subje&ta ſonderlich ba es ein jeder ſeyn will, 


der fid) darzu angiebt? Worauf id rante 


ivorte; bapya tas beſte Mittel iſt wann 
man ihn zuwor wohl exadiruren laſſe/ wor⸗ 
aus er fein Merck machen wolle) unb ober 


Aue Unkoſten dar zu erfordere/ vedet 


er ar Materie alleine als entweder 
bom Go 


© minirte was ſolches bon auſſen und innen 
, zevera ſey/ und ob wohl das Creutz darauf 


n Gold oder Silber: allein ober derglei⸗ 
chen und fordert auch viele Unkoſten darzu, 
mos unrechtem Wege am ab 

| Even erſten aber iff es; wann 
vorhergehendes Zeichen x⸗ 


ein groſſes Geheimnuͤß oder ſehr groſſe und 


verborgene Sachen änzeiget , Sag er doch 


nur eine davon mit rechtem Nahmen nen⸗ 
nen, ob er das rechte Bley der Weiſen ken⸗ 


Ane, und was diß vor einen Unterſcheid mit 
den gemeinen babe / welches der Anfang 
^. ber Kunſt und in wie viel Stuͤcken oder 
. Operationibus alleine die von — 
o 


— 


—— 


1 


eni 


ie 


, 
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ob er auch bad: Feuer der Werfen tin das 


pum in acht Woher. bic Wahr 


ria tm 


" PE) se 

wo nicht / fo bann wieder feinen Abſchied, 
unb wer fid. dieſes nidit-aetrauet |, wird 
fid. auch nidt leiht anmelden. vs 

‚om Übrigen iſt genug, daß man. bie 
Wahrheit von oer Kun Specie bere 
ſichert und warn man fonft aud aac Eeine 
X er ben. heophrafto undRaymunde 






bergeftalt geſage hat x. Non el quid 
lc & fictitinm, nr quidauy Medicorum 





% facultatem oſtendere facilem, at muld 


I G2) €t 
‚fünt adeó —X ut putari impoſſibile óiine.- 
"quod ipfi aefctümt : Quali véro omnis fiátà- 
. gs poteftas eorum coercetur cerebro isi und 
pflegt ct Menſch aud gemeiniglich N d 
Täftern, vods er nicht verſteht / nach bem di 
| "Aus non habetoforeminifi iglorariterfit ' it 3 
Madden id» nun Allſerdure 
tigffee / Großmaͤchtigſter ónb di 
erwindlichſter es 3: ram HT 
6: tite THIÉnG peritürdo 5 erit x | 
An 
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"4o. Fahre Ne M irme 
den rechten Meg dd ; iib 8 u 
Polcher edlen Kunſt fe bur uta a j 
Nuch dag Vertrauen mit AM St BÀ 
Sot frei bertaffen ‚Der L^ fn dé 
hoffet in voe erben mi & oer Sy: Rn 
d niàtm Dabid zugle ſtaͤrcket ndem 

2 ae Palm diti 37: Tage? Ej 

geweſen unb dft aBörden ‚U 

ho dé geſehen, ber? Gerechten verlaffen 
^nod feinen Saamen nach ——— 
een auch Df. ami o4. Siehe des HErrn 
vfi febén auf‘ elo Gn fuͤrchten und 
Ruf feine Guͤte hoffen ⸗ allerdinges ox 
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Er auch Pſalm am 125. fágt : Die auf 
ben Herren hoffen werden nit falten, 
- und dahero mich ſo enferig auffolde Kunſt 
und felbige zu ergruͤnden geleger , daß ich 
um ſolcher willen weder Mühe , Arbeit, 
Fleiß, Unkoſten, ‚tägliches und naͤchtliches 
Sitzen, ſtudiren, meditiren unb leſen der 
Philofophoruin Buͤcher, ja auch ausgeſtan⸗ 
dener Gefahr, Verachtung uͤble Nachrede 
und alſo alle Schade und Spott, deßwe⸗ 
gen nicht geachtet, und was am allermeiſten, 
mein anderiveitiges Gluͤcke Beforderung 
und dergleichen daruͤber in meiner Jugend 
verabſauͤmet, fo daß ich bald daruͤber end» 
lich in Deſperation gerathen waͤr, da mich 
- Dann der liebe GOtt auch wieder mit dem 
Bernhards getroͤſtet und mir eingab, daß 
id aud) den ehrlichen und freligen Bern- 
" hardo folgen , eg mod) einmahl wagen, 
mic ſetzen und dir Philofophorum e djriff 
ten nidt nur aber mit bocftem Fleiß und 
Aufmerckſamkeit (fen, fondern dud) Extra- 
a baraus maden und datneben auf Pero 
ſelben Concordanz zum aliergenauiften 
Adtung haben fófte , wo id) anders den 
Effential - unit finden wolre / darimen 
fie affe übereinffimmeten , weil darinhen 
alleine Die heilige und reine Warheit und 
if es dahero auch vor wahr Halten folte, 
Weil die Kunſt fonft nirgends begraben (lege 

T^ u e À 
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als in dem Efential- Duncte , und dahero 
aud leichter fep, als man es fitb einbildete, . 
weilfie , die Philofophi nur von einem alls 
einigen Dinge: der Warheit ſagen Fönnten, 
ihr Betrug und Berführung aber um der 
Unwürdigen halben, bloß in denen Umb⸗ 
ſchweiffen und Nennung der vielen Dates 
rien befiche , worinnen mid nice nur 
nebitdem Bernhardo er Author beg groſſen 
Bauers I; 65. & 66. ftärdete und nod) 
darzu gefeg 

ee nur inder merallifhen WBurgel, fondern 
Batsdorff zugleich confirmirte, in bem er 
infeiner Borrede tiber den Filum ÄTRAneS, 
Latere zdergleißenfcgt. - 

Es Hat aber dleidytpobt nod). (ange ges 
wehret, bevor ich aus dem Grunde innen 
geworden, mit welchem Bande die Dinge. 
unter fid) verbunden find, und in welcher 
Drdnung fie beffeben, und ich aud mit Hen- 


' rico Madatano oder Hadriano Mynfichten , »: 


ber Weiland einer pon ben. gröften Kuͤnſt⸗ 
fern- geivefen. und das Wert in hoͤchſter 


Vollkommenheit befeffen, babero er ſich auch 


des groffen Hermetis Trifmegifti getreuen 
Verwaltern und dandbaren Schüler, auch 
fi ſtets feiner gehörigen Danıtbarfeit exo. 
innerenden Nachkommen genandt , fügen: 
fénnen , daß ich nicht erdichtete Gedichte, 

als des Dædali caf Gebaͤude/ nod — 


a 


EL. 


that: 2am bie 9Babrbeit ſte⸗ 
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Tantali fliegende Xepffel, oder in der Lufft 
ſchwebende Gaͤrten der Semiramis yorftelle, 
fonbern Den groſſen Pracht aus Col- 
dios, und Ote Saturnifcbe Reiche anzei⸗ 
(c / 048 iſt / Die gdloene Zeiten oec 
Alt Datter / inbemid erzehledie alüdh 
lien Zeiten der Göttinnen „ fondern ich 
befenne vielmehr aufrichtig dag im Schive» 
fl; Salgeund der Sonnen oder Gelde der 
Vatur alles ſey, id füfve cud) aus dem 
Irrgarten fo vieler beribirréten Philofo- 
phiſchen Sehrifften, al$ an einer Schnur, 
wie das Derächtliche Zerlaflung und 
Gerinnun gs Werck ( das iff der gantze 

hemitiffe Proces) fo nup Weibern gez 

Dbret/aLfo geringe nemlich fc vote zwey 

mal age ernem zwey müffen gemacht: 
werden: Inder Dorarbeit, wie fido die⸗ 
ſewiederum / als in einem Kreyſe fid) dre⸗ 
hen und vereiniget werden. Endlich feae 
if aud) ben Heffel nebff den Mugen des 
Feuers in der Sodung / wie auch Me Ders’ 
wegung des befannten Ehebrechers. Es 
ſind hier feine weitlaͤufftige Muthmaſſun⸗ 
gm nöthig ; Ich babe es deutlicher eroͤffnet, 
als e8 wohl die Dortrefflichkeie ber Sache 
leider, wie nemlich nad) eröffneten Haupt⸗ 
Verckmeiſter, der unleibliche Stuff leib⸗ 
lich zu machen feo / nad eröffneter Nuß 
ſtelle ich den Kern dar. Freuet euch dero⸗ 

C2 balben 
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halben ihr Nachfor fberé des Geheimnuͤß 
| fes, und erweiſet euch als wirdige Erben 
eines fo groffen Schatzes, weldes darinnen 
^ beffeben wird, wann ise Die liebluche und 
annehmliche ber Satur , aud innerliche 
- Umarinung der Venus tmb Martis im Bade 
befördet habt, auf daß fie Fönnen wachen 
unb bermebret werden. Lebet wohl ihr 
. Stadtémíinge, unb genieflet aud) meine 
übergebene Berwaltung zum beiten. Wel⸗ 
ches alfo bie gange Bereifung dee Auret 
Velleris. : Und weil ich alles von GOtt in 
fo weit habe , als habe ich folches aud) zuſor⸗ 
berff bem Orco. Einigen GOtt demütbigft 
wieder dediciren unb Ihme in gebübrender 
Grfántnüg von Grund meines Hertzens 
dancken wo&en , ba& Er mid Das Licht 
der Wahrheit endlich « nach vielen deßwe⸗ 
gen ausgeftandenen Ungemach auf mein fo. 
ſehnliches Berlangen , feben Laien, oder zu 
fehen allergnädigft gewtivbigct, mit Ders 
inníglider Bitte, daB Er es mir vor Feine 
Stunde auslege, daß ich es fo öffentlich ber 
fannt , weil ich mit dieſem von Ihme aus 
- Gnaden verliehenen Pfunde , bod) aud - 
eene in (o weit ; als i bie Graͤntze ber 
^ Berfchwiegenheit nit uͤberſchritten babe, 
und es zugelaſſen iff, damit wuchern unb der 
Welt ober meinem Naͤchſten dienen wol» 
len, auf bag die Wunder GOttes und feine 
| * Allmacht 
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Altınadtiemehr und mehr gepriefen mer. 
den moͤchten, rote bann aud wohl zu win; 
ſchen wäre, bag mandiefer hoben Sunft;ein 
mahl vedt wieder unter die Arme geiffe, 
fo wuͤrden vielleicht auo unzehlich viele ars 
me Lintertbanen große Frleuchterung an 
ihren Abzaben haben. Dann das IBort 
Auram nen eva ex Chaldaico OR alg Lux 
Lumen hergensinmen,berurfade durch feío 
nen Mangel nicht nur nichts als leere vottfte 
Häufer, Rilten unb Kaſten, Armuth, 
Theurung und andere Unglüxe mehr fon 
dern aud Sinfternuß unferer Sinnen, Me; 
lancholey Tunckelheit und Traurigfeit am 
ftatt der Sreude, dahin gegen man ſolches in 
GOttes Seegencurrand und jeder (olvendo 
iff ung in allen nichts abgeht,oder manglet, 

ufi wir inegefamt fröliden Gemuͤths find. 
. 3Daf aber Allerösechlauchtigfter / 
Großmaͤchktigſter und Liniber wind⸗ 
lıchfter Kayjer / König und Here 
Herr / id Dero allerunwuͤrdigſter und 
untertbänigfter Knecht, mid unterwun⸗ 
den , bicfen Tractat von mir verfertiget, 
aud Euer Majefkät zu dediciten , iff erſtlich 
bic Urſache, weil er burd) aug von bem Au- 
reo Veller oder guͤldenen Vließ handelt, von 
welchem [hen vor etlichen taufenb Jahren 
die Philofophi geſchrieben und Dero hohen 
Vorfahren, aller ſeits bódft » ſeeligſten und 
3 glor>- 
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glorwuͤrdigſten Andenckens die hohe Rit⸗ 


ter⸗Orden davon geſtifftet, und vors an⸗ 


dere Ihro Roͤmiſchen Kayſerl. wie auch 
Koͤaigliche Catholifche Majeftät vor jeBo 


das allerhochſte Ober » Haupt ımd Difpen- — 


 fator. davon find , und alfo mit Sta und 
Recht , niemand andern als Ihro Maſe⸗ 


ftát unb Derſelben Deben Mit⸗Gliedern zu 


geeignet oder dedicirt werden koͤnnen, in⸗ 


bem es damit gleichfam heiff :SicreditadBo- — 


minum quod fuit ante fuum , tmb vors 


dritte, weilfie aud nest BOTT , einen - 


Köntg zu ihrem Anherrn hat, und zugleich 


. von Alters ber aud eine Sóntatide Kmſt 


geweſen, von fie und denen Drieffern, wel> 
che aet ausKoͤniglichem Gebluͤthe entſproſ⸗ 
fen, alleine getrieben, in ihren Haͤnden Deo 
halten, in hohen Werth geachtet und 


geliebet worden, welches Feines weitlaͤuffi⸗ 


gen Beweiſes bedarff, weil es aus denen 
Hiſtorien Schretbern bekandt. Vierdtens 
hat mich umb ſo viel weniger davon abge⸗ 
ſchrecket, ſondern vielmehr alſo dreiſte der 
Philofophus und Poete Auguellus gemacht, 
als welcher ſeinen Tractat, dit) Aureum 
Vellus oder Chryſopoeia majer & minor, Bag 
iſt die groß unb kleine Golder⸗Ziehlungs⸗ 
Kunſt genant, Ihro Heiligkeiten Pabſt 


——— nn 


Leonidem X. dediciret,, und endlich vors — 


fuuͤnffte meine eigene Schuldigfeit aus et» 
2 EEE —- fimt 
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kaͤntlicher Frfäntlicfeit , meine aller 
unterthaͤnigſte Dandfagung dadurch aud) 
nod an Sybro Roͤmiſchen Kayſerlichen und 
Koͤniglichen Catholiſchen Majeflät abzu> 
ſtatten / vor die allerhoͤchſte Gnade, ſo ich 
von Ihro in GOtt ruhenden Kayſerlichen 
und Koͤniglichen Majeſtaͤt Dero Hrn, Dat» - 
ter Leopoldo Magno glorwuͤrdigſten An⸗ 
denckens, in dero Kriegs» Dienften ich i 
Ungarn geffanden, vor die Befreyung aus 
der Tuͤrckiſchen Sclaverey, unb daß burd) 
Uberſchickung, Ihro auch in GOtt rubeno 
den Durchl. Printz Ludwig von Baaden, 
nacher Roin bon Sclavonien aus, von 
Shro deiligkeiten Innocentio XI. gleichfals 
hoͤchſtſeeligſten Andenckens, beBwegen mit 
der aldortigen Ritter: Orden, de Epiron 
d'Or & Sacro Palat. & Aulz Lateranenfis 

Cömitiobegnadigetworden. — — —— 
Als will dahero nicht hoffen , bag Fuer 
Roͤmiſche S'apferlide unb Catholiſche $$» 
nigliche Majeſtaͤt ungnddigft aufnehmen 
werden, daß ich mich einer fo groffen Kühn» 
heit in aller Unterthaͤnigkeit unternom⸗ 
men , fowohl was die Dedu&ion oder Un 
terſuchung des Aurei Velleris perfe tmb 1096 
M8 Aureum Vellus geweſen fen, a($ die Ders 
gleichung mit Dero hohen Ritter ; Orden - 
vom goldenem Vließ betrifft, da doch Inn 
a £4 | t 


- — 


BEN 


de Koͤniglich, als Die hermerifihe Kunſt eine 
Königliche ja recht Böttlihe TBeißheit, tmb 


Die Ritter Orden aud) eine redit Königliche: 
Drden, aumabl ich nicht der erffe bin , fon» 


. dern bereits aud) gar viele Authores mehr 


davon gefhrieben haben, unb aud Ihro 
glorwürdigften Borfahren an ber Hiſtorie 
Jatonis fo ein groſſes Wohlgefallen getrae 
gen , als in nachfolgenden geſetzt werden 


wird, als durch welcher Ritterliche LIntero 


fangen,ba Er feine — und Helden⸗ 
Muth, in fo groſſer Gefahr ſolches au ero. 
obern ſehen laſſen, guch bep der gantzen 
Welt dergeſtalt ein. hoͤchſt ? berübmtes ja 
unfterblihes Anderen alfo baburd hin⸗ 
terlaſſen hat. ae 

à umb fo viel weniger will ich mich das 
verſehen, wann Euer Roͤmiſchen Kayſerl. 
und Catholiſche Koͤnigliche Majeſtaͤt et⸗ 
wann allergnaͤdigſt geruhen ſollten/ dieſen 
geringen Tractat Dero allergnaͤdigſte Au⸗ 
gen zu wuͤrdigen, oder aud nur durch einen 
andern , nad Dero allergnaͤdigſten Gefal⸗ 
len durchleſen zu laſſen und mit Dero hohen 


Verſtande, durch welchen Ste auch alles 


andere zu unterſcheiden wiffen , ſehen oder 

hoͤrten mit welchem Bande die Dinge unter 

ſich verbunden, und in welcher Harmonie | 

fie befteben und darnach urcheileten , un 
; | au 


— 
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quf zugleich eripegeten , wie fid ja jeder» 
man befleiffiget , groffen Herren mit guten 
Anſchlaͤgen zu dienen, bie Eintünffte bero 
felben zu vermehren, und dadurd Ehre 
aufzuheben ^ warum foll mir bann diefeg 
gibt auch erlaubet ſeyn und ich mit Derglei» 
den Danck, wie jene bezahlet werden fón» 
nen, dann ich ſolche Kunſt nicht mir ohne 
der armen Linterthanen Schaden, fondern 
vielmehr au derer felbit eigenen Aufnahme 
undBermehrung ihres Bermogens frei 
be, bann man hat in denen Hiſtorien noch 
nie gelefen , Daß wann die Gapptíer Könige 
groſſe Kriege angefangen. fte bie LIntertba» — 
nenmit befondern Schatzungen gekraͤncket / 
ahero dann auch folder jederzeit in guten 
ohlſtande geblieben, und wann ich das, 
der Wahrheit gemaͤß nicht verſichert wäre, 
wollte ich mich nicht unterſtehen, oder auch 
unterſtanden haben, mich darmit zu mel⸗ 
den, ſonderlich, wann alles bep mirinbfof? — 
ſer Einbildung oder Worten beſtuͤnde was 

ich fuͤr gebracht, wie ſich dann atich wohl 
noch andere finden würden, wo fie fid iD» 
ver edlen Srenheit wegenben grofien Herren 
und der Nachſtellung ber böfen Buben nicht 
zu befuͤrchten haͤtten, wie leyder Exempla: 
qdioſa in abundantia da ſind. 
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Welches alfoin dem aller heiligſten Nah⸗ 
men des Drey⸗Einigen GOttes Euer 
Roͤmlſchen Kavſerlichen wie aud) Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt zu hoher unb reiffer Uberle⸗ 

ung von mir , to aller umvürdigfien 
. Knecht geſchehen feyn mag, ob nidt burd) 
ShroMajeftät und Dero hoben Ritter· Or⸗ 
den Anwerwandten, eben ba(fe[be , zu Dero 
hoben Drden beffo mehrer Gorie , unb 
zwar in kurtzer Zeit, leichter Mühe und 
wenigen Roften, welches ihnen alfengarein 
ſchlechtes unb faft gar nichts feyn würde, 
zu erobern , toas. bod. dem Königlichen 
Printz Jafon . fo groffe Befährlicfeiten 
gekoſtet, wie bald zu hoͤren ſeyn wird 
Worauf ich mich nun an den Port die⸗ 
ſes faff unerforſchlichen unb mit grauſa⸗ 
men Finſternuͤſſen der ſeltzamen Beſchrei⸗ 
bungen bedecktes weite Meer (welches alle 
Kunſt ſuchende mit dem Koͤniglichen Prin⸗ 
gen Jaſon zu überfahren haben, bevor 
fite an bag Ufer der Gluͤckſeeligkeit angelan⸗ 
gen koͤnnen,) legen, und mich von denen 
aud vor mir ausgeſtandenen Wellen des 
Fleißes und Schweiſſes oder auch Truͤb⸗ 
ſaalen, unter der Sonnen Euer Roͤmiſchen 
Kayſerlichen und Koͤniglichen Catholiſchen 
| — ftdt wieder zu truckenen, in aller uns 
lerthaͤnigſter Demuth evfüfne , unb au 
WS WR 7 Tu gii 
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gleich Hoffen will, Ihro Diajeftät werden 
nit alleine gegenwärtigen Tractat She 
‚allergnädigfies und hohes Patrocinium,. 
fondern auch meiner unwuͤrdigen ‘Derfohn 
alé Dero treuen Knechte williglich verley⸗ 
ben, eer ich bin — D 
.. Euer Roͤmiſchen Kayſerlichen und 
König, Satbol, Majeſtaͤt 


Gegeben aus meinem Muleo 
| 1234 ^— 
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Ä AUREA' VELLERA 


IN COLCHO 


 HYLEALIA DONA 
CENTRUM. INTRIGO- 


^ NO, CENTRI SPERMA MUNDI 


GRANUM FUNDI, ASTRUM SOLIS ET 
MERCURU VEL HERMETIS 


SUPERIUS & INFERIUS 


Quod imprimis fcito, 


Es ift aber eine weiſe Magia, 
und ein Abentheuer alleine vor bie - 


Seiffer der one 


Die umfehseenden Alchy- 
* " miften mögen es nidt 
| begreiffen. 


EC 
u) Ann (d) bin die Sonne oder das Gold Bee 
! eſſentialiſchen CBefenBeit , verborgen den 
m ^4 Unweiſen und sang offenbar denen Verſtaͤn⸗ 
digen ein Herr aller Herren, ein König aller 
Könige, unb cin Fuͤrſt oer Fuͤtſten, weil (d) fie mie 
meiner Kraffe , Mache und Vellkommenheit alle 
uͤbertreffe, ich uͤberwinde fie aUe und werde von kei⸗ 
nem bezwungen ned) überwunden , fondern fie find 
^ mirund meinem Wefen alle-unrerworffen, dann mein 
‚Königreich ift mit unmäßiger und unuͤberwindlicher 
Mache und Ehre (cftártiget , durch mich werden Ke. 
Mineralien, Merallen, Animalia Vegetabilia, Kräutes 
und Baͤume ſowohl aud) die Menfchen geſtaͤrcket und 
gerechtfertiget, dann ich gebe einem jeden der 
mich in meiner grünen / blauen und rochen 
Y'(atur ectennet/ aliii was id) habe und er begehrt, 






D 


ohne meinen Scyaden, | 

Alles as febet und bas Leben Überfommen fol, dag 
erfreuer fid).mein und nedyft GOtt Feines andern, 
dann fein ift die Ehre amd Nerrlichkeit ewiglich alleine, 
und nad) Ihme finde ich feinen Bófern HErrn und 
Gebiether. 3d) ruhenicht, begehr auch keine Ruhe, 
fondern verrichte und tfue gant gerne, worzu mich der 


. Schöpffer aler Dinge verordner nnb gefene har,darım 


lajfe ich auch meine Geſchwindigkeit die Steine herrlich, 
als wie ein War empfinden, die bod) vor Dite Feuer 
genug geben koͤnnen, wann es ihnen noth wär. 


Ich bin óie Weſenheit des Goldes / ſo nichte 


alleine in den Metallen ſondern auch in einem 
Mineral ſowohl als in zweyen Metallen übers 
fluͤſſig gefunden wird/ und mich in Tugend 
und Krafft ausbuͤndig und über alle Taturen 
wuͤrcklich erzeigen / dann überflüflig herrſche ich ity 
Eyſen und Kupffer, ſowohl auch in einem "E 
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belannten Mineral , als gan& niedrigen Dingen; . 
darein ich mich verborgen habe , utto diefe Dinge 
. eWébaben einen zweyfachen Deift/. welcher 
der Luna gants wohl betannt une angenehm 
auch am nechſten idt. >»: N en 
Meine beffe uno ſchoͤnſte Farbe ſcheinet und ergeigee 
fid nad) den Viuielitecen unb durchſcheinenden 
Sälften, fo nad) meiner. Are in Bequemer Zeit, ihr 
Gebuͤrge durchdringen , davon werden fic luſtreich und 
ſchoͤner lichlichen Geſtalt aus erzogen. , abgeäche und 
abgeetzt grün ans befchlagen, blau wie ein fcböner - 
Saphir und alfo fort an , unter welchen allen aber mei-⸗ 
ne roche Farbe mit der Weiſſen die Kehle und von Her⸗ 
zen darnach zu wuͤnſchen t. -— 7. 
Von meiner rothen Tugend ſagen alle Magi ober 
Natur⸗Kuͤndigere und Schrifft - Wein , durch bie 
Welt, vom Anfange big um Niedergang, und yd 
kinder HEtr über eie himmliſche Kleidung und Sar» 


ben. | — 
AIch entzuͤnde mich gerne in Vitriol, und bea. 
fördere ihn nach Abſteigung feiner unter ſich 
babenden grünen Speife 3u dem hochrothen 
Spiritu , aus welchem nach feiner Laxalivifcben 
Reinigung / das rechte und gewünfchte Aqua 
Saturni, Azoth und Sauerbrunnen fonimer NB. Da⸗ 
won ich ſelbſten ſowohl / als andere Metallen - 
meine Ankunfft und Leben babe / dann bare 
aus wird und entſpringen einig und alleine 
elle Mlneralia und Metallen und haben ihren 
Anfang und Urſprung von demſelbigen / dann 
er iſt daſſelbe lebendigmachende Waſſer / da⸗ 
von kein gemeiner Bergmann welß. Es wuͤr⸗ 
«fet die Mineralla unb Metallen unterſchiedener Xr» 

eben, alszapfig, gefchoflen , sein, weiß ind a 


(4) 
NB. ift ein ſonderliches fehr angenehm oder annchml⸗ 
ches Mineral aller Farben, (nemlich dag Aqua Sanurng 
oder Sauerbrunn Durch die Kunſt gemacht.) 

. . Nb. Don mir flieffen beráb / die edliffe 
Subítánz Mercudi, à; Geſtalt dir alerklähris 
ſten durchſichtigen Cryſtallen Waſſer / und 
die edliſte Subftauz des Sulphuris, demnach das 
- sllerflabrifte «trali(tbe Saltz alles aus einem 
Vi&dolifcben Salge / welches durch alie Gebaͤrge 
in ale Steing der Mineralien bringen und fruchtoare 
lich flleſſen. Ja ich bezeuge and) mir der Wahrheit. 
: NB. Daß ich nicht alleine dag Gold oder gegen. 
tvártige Sonne, fondernauch ale Kräffte der Unter- 
irrdiſchen Seifter habe und bin, Der Archzus und 
. Horizont ift mir unterworffen. Mir iff an meiner 
durchleuchtenden Macht niditg verborgen, und alles 
wird von meinem Glantz überfcharses und zur Zeiti— 
gung und Wachſung angehalten, und darff fid) Feine 
Creatur wundern, tvarum fo viele Unterſchiedlichkei⸗ 
ten ſeyn, und tvo ſie alle hertommen, dann fie baben 
alle ihren Anfang alleine von mir und meinem 
GBeifte / den niemand ergruͤnden kan⸗ oann 
alleine der Schöpffer aller Creaturen von dem 
ex aus feinem Goͤttlichen Munde auegegano 
gen / ja alle Philofophi , auch Ydam/ Salomon 
und Hermes, dests en Thcophraftusyndang -— 
dere mehr / fie mögen auch die Weififtenfeyn, 
möfjen ficb bůcken / neigen und ihre Unver⸗ 
móglicb£cit in diefen Punct Sffentlich bekens 
nen / Dann bier Sebricht ihnen aller Sins 
und natürliche Dermunffe / fie-feyen dann 

zuvor von GOtt eleucbtet. Darum au 
wobl zu ſchlieſſen, daß folcher nebſt allen andern ferre 
lichen Fruͤchten auf Erden, &m Menſchen - er 
afe. 





^ 
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—5 — ihnen an Leib und Geſundheit git. denen. 
Danm ín mir ſtecket eine rechte wahre Krafft aller 
natuͤrlichen Dinge, welche wuͤrcket Gefundheit und 
Reichthhumnm. — — 
Ich behetrſche und erhoͤhe alle Edelgeſteine in der 
‚ganzen Erden, allg ihre Gewaͤchſe, Creaturen, und 
was ich nicht innerlich fan durch twandefn ‚oder mit 
meinem éauff eriangen , theileich ſolches zu vollbringen 
in lichten Stein der Natur und meiner Freundin und - 
VUebhaberin der Lunz ; die empfähet son mir den beften 
Theil und der fabriliffen am ficbften einen Uberfluß. 
Ich gradire und erhöhe alleine das Silber‘, gebe ihm 
$icht und Schein mit aller Gerechtigkeit. | 
... NB. In mir bec Goldiſchen Krafft und meinem 
Magneten , liegt. begraben die Refolution oder Auf⸗ 
loͤſung alit Mineralien und Mecallen‘, ihre Herr⸗ 
ſchung, aud) ihre Materie der erfien Geburth, dag 
Bermögen zu ihrer, / Geſundheit, andy bin wiederum 
die Coagulation und Fixation der Metallen, neben der 
Opereuon alle ire Kranckheiten zu vertreiben. | 
Aus meinen geiſtlichen Weſen und ans 
dieſer geiftlichen Materie / daraus das Gold 
anfänglich ein Corpus und in einen Leib leib⸗ 
bafftig gemacht worden / Daraus wird das, 
toabre Aureun, Vellus Oder Aureum potabile voll⸗ 
ſtaͤndiger gemacht / dann aus den allerreinis 
ſten und vollkommenſten gemeinem Boldg 
(elbfien / als welches 3uvor Spiritualifch muß 
gemacht ſeyn / ehe aus ihme sin truͤncklich Gold ber, 
reitet werden kan, wer dieſes in rechtem Gewichte gt 
gebrauchen weiß , der mag kuͤhnlich vertrauen und 
hit der Wahrheit berichrer ſeyn, vag im Fein eintziger 
Unfall , natürlicher Kranckheiten, qu Verlegung fel« 
er Geſundheit Schaden anbringen , begegnen noch 
» | Ll 
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widerfahren können wird, weil In mir dem Gold · Geiſte 

die Statut alleine ficht , alle Schwachheiten zu verán. 
dern, wegzunehmen und in Verbeſſerung qu bringen, 

daß ein volltommener Leib ohne cinige Kranckheit er⸗ 
fannt wird / allerdinges als ihr aus Deil. Goͤttlichen 
drift, Labfal eurer Seelen angezweiffelt finder, 
alfo werden ípr aud) in leiblicher Anfechrung aller 

Schwachheiten, nechſt GOttes Seegen, feine beffere 

Staͤrckung etfinden, fie möge Nahmen haben wie fie 

wolle als in mir. | | . 

Say Hin eine Summa, , aller Erg» Farben , Figu⸗ 
ven unb Beſtalten, wie die nad) himmliſcher Waͤr⸗ 
dung táglid) in ee untern Wercken, der edliften 

Staͤtte, der Merallın, Ertz utter flebenb , einge⸗ 

. führer und vorgebildet werden , nachdem und hervor 
Tenäyter Das ewige Licht Der klahren wahren Sonne, 
die GOtcheit undfeine Barmberkigkett, und der Tag _ 
der Fremden , als das allerewigſte und beſtaͤndigfie 
Gotb ober Sonne , O guͤldniſche Kraffe deiner See 

‚In, O güldnifdyes Vermoͤgen deines Geiftes, und 

O du guͤldniſche Wuͤrckung deines Leibes !& Or dir 
Säöpffer bewahre dich doch vor die Unwuͤrdigen und 
des Mißbrauches willen, und gebe dich alleine denje⸗ 
nigen irrdiſchen Creaturen , bit dich lieben , ehren und 
deine Gebotte halten , ſambt den wahren 2Berftánonüf 
meiner und al derſelben Gaben. — 

Dann ich erſchrecke faft ſelbſt, vor denen Geheim⸗ 
nuͤſſen fo in mir verborgen, mein G&márb wird im 
Geiſte betruͤbt, «in ſolches offenbahrlich an den Tag 
zu geben, dag von mit Insgemein nid)r offenbabe ges 
toefen , fib lautbar zu machen, welches in der Tieffe 
tnit groffer Geheimnuͤß verbergen gelegen, _ ub. 

Von mir und. denen in mir verborgenen 
Gehsunmüflen if Mar ef / — 


/ 
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‚die hoͤchſi⸗ Weißheit der Menſchen beſtehe⸗ 
eine Weißheit über alle Weißheit / ja eine 
Weißheit über alle natürliche Dernur (fc und 
Verſtand / weil'durch dieſe YOcifbouit begrifs 
fen wird anfánglicb GOttes Schöpfung, 
das bimmlifche Weſen / die firmantencifcbe 
Wuͤrckung / die geiſtliche Einbildung und 
das lebhaffte Weſen / ja fie begreifft in fich 
elle Qualuz.en nnd s£igenfcb. ffcen der Kies 
menten / auch alles (o den Menſchen bewabs 
set uno erbált / welche Salomon umb of ⸗ 
willen auch fo lieb tebabs. 


Hiermit beſchlieſſe dasjenige, ſo ich durch mein Ge⸗ 


bet und Fleiß ven den Donis Hylealibus oder Aſtro folis 


& Mercurii oder des Hermetis Superius & loſctius, 


daraus das wahre Aureum Vellus entſteht uno beſteht, 
in GOites Seegen erlanget, und fo vid mir wiſſend, 
treulíd) davon angezogen worden oder angezeiget habe, 
ein anderer thne dag (einige auch , und bringe davon 
din mehrers. und mas beſſers ferfür, damit bag Licht 
der Natur ſtets vollen Schein haben möge qu brennen 
unb nicht zus verlöfchen , auf bag ein jeder Augenfchein- 


lich (eben und mic ber Ver nunfft begreiffen möge , wie 


uns die Oiatur , von GOtt dem Almächtigen , fo 


herrlich erfchaffen , geordnet und vorgelegt worden, 


ſonderlich in der untern Erde ihre Wuͤrckung gm ver⸗ 
richten , ibre Oeburtfin unb Früchte ung förmlich an 
den Tag oder das Sicht yubringen , dadurch mir nicht. 
alleine Geſundheit und langes Sehen , nebſt unferer. 
Nahr ung und reichlichen Unterhalsung alhier haben, 
fondern aid) darneben GOttes greife Gnade und obn- 
endiiche Barmherkigfeit gegen ung Menſchen qu er⸗ 
kennen und uͤberfluͤſſig zu ſuͤhren haben , weit alles 


lleine denen Menſchen zum beſten beſchehen — 
dem̃ 
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bem Allmaͤchtigen GOtt genugfam zu danken , nich⸗ 
in menſchlicher Dermöglichfeit if. . +", 7 
Bittet GOtt, ifr ſuchende uno liebhabere der Her- 
metiſchen Kunſt und Weißheit, in einem reinem und 
andächtigen Hertzen mit bem weiſen König Salomon, 
umb Weißheit, Gnade und Seegen, feine groffe unb 
wunderbarliche Sefchöpffe, durch den Geiſt dcr Wahre 
heit und Gerechtigkeit gleichfals su ergründen, gu faffen 
unb gu vollbringen, Damit die Ehre GOttes erhöhte 
erde iiber alle Dimmel und: mit unendlichem Job im 
der ganan Welt erſchalle. | Ä | 
Werben id) num weiter midi zu erinnern habe, 
als daß um gedachtes alles willen Die boben Glieder 
der Dreyßs wöärdigen Ritter⸗ Otden vom gol⸗ 
Denen Dließ / lich deßwegen es nicht etwann ale din 
 Macul anzuziehen hättet, weil fie alhiee Wunder ge⸗ 
hört, daß ich das goldene Vließ mit der Philofopho- 
rum Aureo Vellere in Vergleichung gebracht , mie 
ich dann auch ned) niegefagt nod) ferner fagen werde, 
daß die Orden ſelbſt darinnen beffunde oder fi ſolches 
befäfle , welches doch auch wohl nod) zu wuͤnſchen wär, 
und bad Jafon ein Erfinder oder Bereiter und deſſelben 
Anfange geweſen, fondern nur mit alfa Hiftoricis daß 
er nebſt feinen übrigen Griechiſchen jungen Helden in 
Leib· und Sehens» Gefahr mir groſſem Helden - Muth, 
darnach, als einer hochwichtigen Sache und koſtba⸗ 
ren Wercke, fa als ein Gnaden Geſchenckes GOttes 
und feines werthen Heil. Geiſtes, ob ſie (con damahls 
"den rechten und wahren GOtt nod) niche erfannt, der 
feine Sonne ſowohl Über böfe als fromme Menſchen 
ſcheinen tá. , nur barnad) gereifer , ſolches durch 
Tapfferkeit zu erobern und durch cie (bn unb tapffe⸗ 
tt Helden » That an (id) zubringen. Dann ein ande⸗ 
tee ift cin Aurcum Vellus, wor ſich, UND anders eine 
Bee oras 02 c Outer 
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Ritter·Orden bayon , wegen der Helden im lt 


^ wrunb Tapfferkeit fo fid) deſſelben Oberung unterſtan⸗ 


den, ungeachtet fie fonder Zweiffels gehöre Dáben , mit 

was granfamen Thkeren und bewaffneten Männern 
es bewahret worden , babeo auch gefaget wird Ricter 
vom goldenen Vlleſſe und nicht des goldenen Fluſſes / 
man beſitze es dann wuͤrcklich aud) , als wie nach⸗ 
mahls Jafon. 


Wie denn auch die Philofophic ſelbſten iip | 


‚Ritter Kriege , welche febr curiós qu [eftt , davon 

geſchrieben, als denuralten Ritter - Krieg , unter uite 
genanntem Nahmen des Authoris, weil ſie deßwegen 
ihr beſonders Bedencken haben, und ben andern ure 


ter dem Authore Sternhals, eines geweſenen Catho⸗ | 


liſchen Prieſters zu Bamberg, worinnen, und zwar 
in ben erſten das wahre Gold der Natur oder den 

weiſſen Stein, das wenige kennen, GOtt gebe dann 
die Wiſſenſchafft darvon, mit dem gemeinen bekann⸗ 
ten Golde, und in dem andern, das gemeine und ung 


befannee Bold mit dem Marte ſtreitet bag rechte Gold. 


- der Philofophorum oder Weiſen zu feyn, worauf nach· 


mahlen der Author des hermetiſchen Triumphes ge⸗ 


fommen (Gleichwie Bafilius mit bem Triumph - Ba» 
gen des Antimonii oder Spieß - Glaſſes) und den 
Preiß gegeben, welches bas rechte ift , auch gar ſchůn 
ausgefuͤhret hat. Dann es iſt in Wahrheit von einem 
unbeleſenen in der Philofophorum $8üdyern , nicht fo 
Felder qu erobern , fondern es erfordert auch einen Hel⸗ 
denmaͤſſigen und beRändigen tapffen Much., daß er 
.  niche von einer Marerie darzu, auf die andere falle 

nebſt GOttes Seegen bari, welcher auch in andern 


Kriegen darzu erfordert wird, ob ſchon das Werck an 


ſich ſelbſten leichte und gering mie «& bann Henricus 
| Madame (in. der aller — — 


chon 


— 


Hl) 
Fchon gedacht ) nut ein verächrtiches Zerloͤſung nnb 
mieder Berinnungs Werck, fo nut den Welbern gie 
meet,hennet. Und MarhliusFicinusFlorentinus fagt im 
olgenden andern Capitel,daß wait er alles nennere,.was 
darzu gehörte, man cin Beldchter darüber anzuſtellen 
Urſach haͤtte, weil eben um foldyer Geringigfeir willen 
die P hilo(ophi es fo bod) verbergen , bap «8 nicht ge. 
- mein werde, ats Bafilius fage, mie Bier brauen oder 
Brod backen, dann was folte vor Unheil Daraus ente 
fichen , tig mir das Exempel an den Egyptiern haben, 
die ficb fo.offre um des daraug erlangten Reicht hums 
willen wider die Römer empoͤret, Daß endlich der Kaͤy⸗ 
fer Diorledanysgesmungener Weife fiegüchtigen oder 
wieder Demürhigen , aud) deßwegen die Stadt Alexan- 
. dtiam ganger acht Monath lang belagert halten mu⸗ 
e,Wie aud) fe befanbt. daß es feiner als ein purer 
Feen nt? läugnen fan. aum fe viel weniger hat 
fido hoͤchſtgedachte Ritter. Orden einiger ungleichen 
Sedancken darüber anzumaſſen, teil bergeftale die 
Aunſt wie vor alfe nad) „nicht nur eine recht Goͤttli 
äye ſondern auch Koͤnigliche Kunſt verbleiber , med 
noch fein Philofophus bag Siegel , (o GOtt ſelbſt bar» 
ouff- gedrucket, erbrochen / oder Die Öränge der 28e 
(ditvitaenbeit , mit Verachtung derſelben, uͤberſchrit 
sen , fondern fit warnen alle ſelbſt vielmehr bafür, fel- 
ches öffentlich qu thun, | 
AUnd darnehen (den ſchon gedachten Hermetem 
ferner zu geſchweigen) aud) die Kunſt, ſoviel wir aus 
denen Hiſtorien von Zeiten uu Zeiten wiſſen, ja aud) 
ans der Philofophorum ung binterlafenen Schriff⸗ 
tn ſelbſten, naͤchſt O Die nidy nur einen König sum 
erſten Schrmeifter gchabt , fondern and) jederzeit ferner 
vpon groſſen Königen geuͤbet und getrieben worden, 
as da find, nur eillche anzufuͤhren. 
d3 1, Arie- 
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x. Aclaleus, der durch ine aroffe Wiſſenſchafft, 
Weißheit und Berftand 16. Fahr die gantze Welt re- 
gierec pat , und von welchem man in der Chronica 
Salomonis (ift , daß er oes Pythagorz Diícipulos ver- 
ſammlet habe, und welcher nad) dem Hermete ber Ale 
lerweiſeſte in der gangen Welt gemefen, aud) niemahls 
keine Unwarheit gereder habe , dahero er aud) in «tli». : 
dn Afconomifdyn Buͤchern Veriticus oder der 
Wahrſager genennet wird, und alfo warlich fein. 
Bauer geweſen feyn toitb , weil er die gantze Welt re» 
gierer hat, vors | 

2. Den Atos, ein groffer König in Arabien nnb 
Thunis, von welchem noch nebf andern feinen Schriff- 
ten auch die Epiftil vorhanden , die er ber Kunſt tote 
gen an den König Meftohe gefchrieben , und welcher 
Atos bic Kunſt and) feinen Bruder ‚als den ° 

3ten ‚id ct Nephandtum gelernet gleichwie | 

4: Meitohe un? 

"f. Nofciüs auch | 

6. Eſtaroth, alle drey Könige in Yibanien gleich. 
falls Philofophi waren. Item 

»teni Minoes, Satutnus und Atileabor, auch alle 
drin Könige in Arabien gleichfalls Philofophi Her-.. 
, metiel gerorfen ‚als ned) ſowohl von diefen dreyen ale 
vorhergehenden dreyen Bücher in Uberfluß, ung hin« 
terlaffen , item E 

8t Geber unb Haly, beyde aud; Könige in Ära- 
bien und groſſe Philofophi , fonderlich ber erfiere, weil 
er wegen erlangrer allzugroffen Weißheit und furger 
Wege in der Kunſt, von andern Philofophis ſelbſten 
Magifter Magiftrorum genenner wird, ittien 

9, Calid ebenfalls König in Arabien einer eon ben 
gröften Philofophis, unb der die Runft von dem Roͤmer 
"eMe Morione erlernet, fe Dep Sri: ! 


sen wir , nebſt der yorhergehsnden dreyen aud) nod 

paben , unb fo fort andere mehr, morunter vorg 
10. Auch die Könige zu Colchos zugleich mit zu 
yhlen find. €» daß es dahero bafd cine Laͤſterung oder 
C.: «en læſæ Majeftatis (pire, mann man gar nídt 
von dır Kunſt glauben auch ferner Ihrer M sjeftát und 
Ehren oil gu Lyde thun und dafiir haften wolte, daß 
(o viele grofk Könige nebff andern Eht wuͤrdigen Phi- 
^ Yofophis, und alfe allg zufammen, purer Uuwarheiten 
oder falv, vet, gar Luͤgen befchuldigen molte, was fie 
vonder Kunſt geſchrieben haben / nno die Kunſt (im- 
pliciter ein Non-Ens ſey. Zumahlen auch por Zeiten 
bey etlichen Voͤlckern die Kunſt auch alſo gemein ge⸗ 
weſen, ‚als id) ſchon anderweit gedacht, daß fie fo gar 
theils Frauen gemacht haben, unb alfo auch wuͤrck 
fid) verſtanden, alg ba geweſen Marta Prophetiſſa 
Mofes Schweſter, Rebecca Phitoniſſa Metrodora, 
Amile bar⸗Schweſter, und in —325— Flamelli 
Frau Pe:ronella, denn fie, die Kunſt von Zeiten zu 
Zeiten meirer fommen „als aus Egypten an die After, 
fperficc, Griechland, inb endlich aud) unter die Roͤ⸗ 
mer ‚. an des Numz Pamphilii Gemahlin, welche in 
diefer acheimen Wilfenfchafft fo erfahren gewwefen,daß 
fie auch deffen Sohn darinnen erzogen, welcher, als «t 
Roͤmiſcher König geworden , befohlen hat , daß man 
Bacb feinem obe die Geheimnuͤſſt des Pythagore oder 
feine Schrifften, neben ibn ín fein Grab legen folte, 
Und obwohl glaublich, bap unter den Römern mehr 
"dergleichen Naturkuͤudiger geweſen ft möchten, fo 
in diefer Kunſt erfahren , fo find bod) ihre Schriften 
aud) untergangen, unb qu ung nicht forie, fonderliäg 
der Zeit , ba (ie von den Goran und Wenden fehr fart 
bekrieget worden, bod) wird ihrer nod) mie wenigen 
. Worten in dem Plinio gebadgr, und Dat der gedachte 
| 94 Motie- 
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Morienes,, bet auch en Römer mag, alleine dieſes ho⸗ 
fc Werck beſchrieben ung hinterlaſſen. Und ift fich 
elfe über der Kunſt mehr su verwundern, als fie gar 
gu laugnen, | Ev | A 
Worzu nod) fort daß bill nidyt alleine an ber 
Kunſt qu loben, daß than dapurch Gold made fan, 
fondern «8 (Efe noch mehrere und größere Scheim«- 
nuͤſſe darinnen/ und ift dag Goldmachen nur dag at- 
ringſte, weil GOtt als dag wahre Sonnen-Sicht une 
ſerer Seelen „ durch fo vielerley Lichter in der Natur, 
und in fpecie dieſes voller unendlichen Geheimnuͤſſen 
ſteckende Aureum Vellus ſelbſt, foteob( alg durdy fein 
allerheiligſtes Wort ‚au erkennen gibt , baf cr (der al⸗ 

lerhoͤchſte OX xt) und alfo weder auf «ih noch andere 
Weiſe (em verborgen ſeyn. | ur 
Denn alle die Sefchöpffe der ganken Welt, mit 
Drdnung und Schoͤnheit, welche wir darinnen bewun⸗ 
dern ‚find fo viele Spiegel, darinnen wir feine Guͤte, 
Weißheit, Allmacht und andere anberunge-miürdigg 
Vollkommenheiten vorgeſtellet ſchen. | 
- Sa mir dürften nid einmahl aud ung ſelbſten ate 
fn ‚denn alle die Theile , davon oder yon denen bad 
Gebäude unſrer Seiber zuſammen geſetzt find, neben der 
natuͤrlichen Neigung, welche wir in ung zu GOtt fuͤh⸗ 
fen , ag dern Lrheber unb Erhalten aller guten Dinge, 
unſere Zuflucht zu nehmen, find Stimmen , melche 
ihn allezeit leben , und ung die róffe feiner Wunder 
wercke zu verfichen geben, und waͤr zu wuͤnſchen, daß 
fid) die Menſchen, an ſtatt daß fie ſich allen Laſtern 
ergeben, uno zu Leibeigene ihrer mehr als viehiſchen 
uͤſten und Begierden machen, ſich der wahren Phi- 
loſophie befliſſen, NB. und ihre Augen vor ſo einer 
wichtigen Warheit nicht beſchloſſen, andy gar verach⸗ 
t8 , es würden ihrer nicht jo vide in fo vide tate. 
TRE AND E | reyen 
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ren’ ja gar Atheiſterenen falen , foit leider der Zeie 
hin und mieder gefáret wid. : 

Denn obwohl bic H. Goͤttliche Schrifft ung über. 
flüfligen Unterricht von OOtt unb feinem Weſen und 
Bilen gibe , fo kan ung aber diefer Nebenweg body 
auch nidyt ſchaden, zumahlen der erſte Grund unfeer 
Gluͤckſeeligkeit ift,den wahren GOtt je mehr und mehr 
etna zu lernen, unb der andere, wie groß die Krafft 


des Creutzes und des heiligen Evangelii JEſu Chriſfti 


geweſen, indem dadurch eine ſo feſt eingewurtzelte und 


von allen Gewaltigen des Erdbodens, den Heyden 


nemlich, unterſtuͤtzte Abgdrteren , übern Hauffen ge, 
worffen und vernichtet werden mögen, Und wie hoch 
wir IEfu Ehriffo gu dancken haben , daß er ung mie 
Wm ichte bealánter ‚und ung feine Warhtit, mie 
hie wir Dr t alleine anderen ſollen, gcoffenbaret, 
wi ſane Barmhertzigkeit umd cbe verdienen , ben 
$94 jum Himmel eroͤffnet, und einem jeden unter 
INsgenugfarae Mittel dahin qu kommen , gezeiget und 


. qniber bat, 


Auf welche Are unb Weiſt mum alfo , eine fo hohe 


| Nitterſchaff ober Ritter · Orden fid) ja meine Aus. 


führung alhier, weder zu ſchaͤmen noch zur allerge⸗ 
nsn Vert leinerung , poffentlid) anjuſiehen ar, 
Denn fo auch eine Weißheit und Grtántnü GOrte⸗ 
im der Natur und felbiger Geheimnuͤſſen Refer , muß 
dk vornehmſte, ja die allervornehmfie bey biefer 
Kımf feyn afe in welcher Das allerhächfte Bcheim- 

nif der Statue, allen Widerſpruch ungeachtet, wuͤrck. 
I) beſteht, won welcher, fo fie in Heiliger Goͤttlichen 
Schrifft ja nicht ſelbſt beſchrieben oder derſelben nur 
Itm wenigſten gedacht worden, wie diejenigen, fo die 
Warheit, als ungeirige Urcheiler, nicht zugeben Mollen, 
dennoch um ihrer Hoheit — Gleichnuͤſſe davon 


TN Er) 
hat, wie ich in einem ganken Capite bagen handeln un 
td beweiſen will, - EE 
Wahr ifl es zwar, daß, weil bit Philofophi auch 
felsften, mit ihrer allerhoͤchſten irdifchen Tin&ur- Stei⸗ 
ne ‚dir. alle unvollkommene Metallen von allen ihnen 
anhangenden Accident:en uno Unreinigkeiten reiniger, 
„und in dag feinſte reinfte Gold verfegt, gleichwie auch) 
ihr Azoth ihren Latonem abluirt , mic dem Gd Stel- 
ne ‚den Die Bauleute verworffen, und fich Daran we⸗ 
gen feiner geringen Geſtalt und Anſehen geärgert, dag 
dft, unfern Heylande IEſu Chriſt & vice verla, gar 
eidfáltia verglich ; tmb ihr den bimmlifdyn Stein 
genannt haben ‚derung arme fündig Menſchen mit 
‚feinem allerheiligſten Loͤwen · Blute vom Geſchlechte 
David, von allen Suͤnden abgewaſchen und gereini- 
‚get, auch von Sind, Tod, Teuffel und Hoͤlle erloͤſet 
‚har ‚die hoͤchſte preiß wuͤrdige Ritter · Orden de Aureo 
Vellere ihre Derivation auch daher nehmen koͤnte und 
zwar mit beſſerm Recht, als des Gideonis Fell, weil 
ſonderlich geſaget wird, daß ſolcher Stifftung Abft« 
hen, auf Beförderung und Vermehrnung der Gbrifttie 
chen Kirchen geweſen, und alfe das an der Drdenge 
Kette hangende famm , bag unſchuldige vor ung ar« 
sie Menfchen GOtt aufgeopfferte £auim JEſu Chri- 
(ti bedeuten tónte, ala den Grundſtein Chriſtlicher Re⸗ 
Tigion , in welcher mir aud) ſowohl wider Suͤnde, Ted, 
Teuffel und Höfe, famt unferm Fleiſch und Blute, mit 
allen böfen Süften und Begierden behaffrer ritterlich 
ſtreiten (ollen , wo mir anders einmahl bey unferm 
Ende mit Recht fagen wollen : Ich habe einen guten 
Kampff setämpffer , id) habe Olauben gehalten , bitte 
fort wird mir beigelegt die Grone der Orredyriareit, 
welche mir der gerechte Nichrer an jenem Tage geben 
tolto , nicht aber mir allsine, ſondern aud) allen, Die ſei 
| | "i 
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ne Erſchelnung (cb haben. Weil id) aber allhier die 
Niforie von Jafone für mir gehabt, unb von denen ' 
Philofopbis insgemein als aud) den Hiltorichs beruͤh⸗ 
ret wird, worinnen das Colchiſche Aureum Vellus, 
auch der Philofophorum Geheimnuͤß der Nas 
tur darinnen beſtanden und noch, aud) darneben eon 
dielen Auchoribus gedacht wird , daß ſolche dem áp. 
ft Maximiliano fo wohl gefallen , daß «r darauf die 
Ritter Orden geſtifftet, wiewohl anbete-von einem 
Crt-Dertog von Burgund fchreiben ‚als bin id) bey 
derkxplication des Coldhifchen Aurei Velleris geblice 


ben , weil viele nicht wiffen , wo fie es hinkringen, und ' | 


was fie daraus machen follen , ich aber dargegen bte 
waͤhrte Authores deßwegen vor mir gehabt , mag fol. 
che fe aud) in der That weiß , daß die Philofophi fe 
einen Bipder Haben , ja ibn felber mne , 6: fey 
i6! Jody genug von diefem. "E 

- Jm übrigen will alle ehrliche Kunſtſuchende treu⸗ 
lid) zewarnet haben, daß fo lang fie folchen Widder 
nicht kennen, noch wiſſen, was das Gold der. effentia- 
liſchen Wefenhett , baf fie doch ja nicht cher Hand am 
das Werck ſchlagen, sic weniger folches in fo unflä- 
tigen Dingen , ale falv. ven. Excrementis Hominum 
ſuchen wollen , davon faft der meiſte Theil der jegigen 
taboranten fo groffe Einbildungen machen , denntar. 
dn bat GOtt das allerhöchtte Geheimnuͤß der Sane 
Nicht gelege , tole fie denn. auch da des effentialifcyen 
Goldes unbegreiffliche Tugenden und den Spiritum 
undi nimmer finden werden; Einbildungen betruͤ⸗ 
IM, wie fie mich denn ehemahlen genug auch hinter 
Wf Sicht mit Schaden geführet haben, wie denn auch 
da totber der dreyeckige Stein, nod) dag Centrum 
^ l'tigono Centri ober be. Hermetis Superius & In- . 
Ittias viel weniger das Sperma Mundi & er 
a | | ndi 
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fandi qt finden. Und wer das nicht weiß id fenner, 
der thue die Hand nur gon der Butten, worinnen kei⸗ 
ne Trauben der Weiſen find, memit idy (tiefe, uno 
meinen Schöpffer unanfhörlich sor dfe mir endlich 
noch in dem Wercke der Natur und Sof umida 
Erkaͤntniß dergeftale verehre: 


Allein GOTE in der Hoͤh ſey Ehr und | 
iDand fuͤr ſeine Gnade / qants unermeßlich 
iſt ſeine Macht / fort geſchicht was ſein Will 
hat bedacht / wohl ung des feinen HErren. 


Denn es iſt erſuͤllet alles bag, was Hermes geſagt 
hat von dem Wereke der Sonnen, unb welches ift von 
aller Staͤrcke die allerſtaͤrckſte Stärcke , weil es uͤber ⸗ 
windet alle Subtilheit, amd durchdringet alle Soli- 

da, womit alfo vief de Auico Vellere, welches au 

denen Donis hylealibus befteht. Dieſe Schrifft iſt 

gwar kurtz, und der Leib der Magia fat keine Propor- 

s Mic gum bitfe wenige Zeilch, Aber GOttes 
cn Waſſer "ue 


VALE 
LECTOR BENEVOL E, 





Regiſter 





A (o) 9t 


sseedigooess 


(AES. RUMP TOURER 


ISDETWERIUNUS 


Regiſter ber Capitel 


Aurei Velleris I. und 
IT. Theil, 


Das 1. Capitel handele zuförderſt die Hiſtorie von 

fone und derfelben_ vielfältige Beſchreibun⸗ 

“gen mit ihren Umſtaͤnken ab , wodurch der Nah⸗ 

ine Aur. Vellüs, oder Guͤldener Vlies, zu erſt une 

ser den Aamen eines Widders erſtanden, und in 

* — bekandt worden , auch was — ge 
"B eyn ſoll. 1. Tail. 

Dar 1. Gay. profequitt bit Hiftorie von Bu Re. 
niglichen Prink Tafone nod) in «tias , nebft ince 
—*2 ausfuͤhrlichern Beantwortung $u 

. efto mehrer Erläurerung. I, Theil. P7 

Das 111. Cap. handelt ab , wie und warum ſowo 
die alten Philofophi afg Posten auf die Gedancken 
gekommen, die Hermerifdye Kunſt, durch ſo gar 

ſeltzame ðechichte Parabolen, Allegorien, und dere 
gleichen zu beſchreiben, fo bap man fir meynen 
fofte , ſie haͤtten es nur qur Kurtzweile acrfan, als 
die Warheit darunter vorgeſtellet, fambt noch 
sin sn Erklaͤrung der Sita = 
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nis, ber Kunſt Materie mit ihren Principiis und 
ſelbiger Bereitung. I. Theil. . p. 86. 
Das IV. Gay. handelt ab, ob and) das Himmliſche 
mit dem Irrdiſchen, ober die Kunſt mit GOttes 
‚Were ‚und GOttes Wort mit der Kunft in d» 
nigm Stücken zu vergleichen, nebſt einen kurtzen 
. Repetition des vorhergehenden , daß die Kunfl 
fefte in der Statum gegründer , und Vermehrung 
des Beweiſes derfelben , durch den Königlichen 
Prepheren David umb. feinen Sohn Salomon, | 
— aud) felber beyder unvergleichlichen Neichthum, 
weichen der Vater nicht aus Ophiralg der Sohn, 
fo weit herholen laſſen/ noch durdy groffe Geſchen⸗ 
fe von andern weiſen Röntgen freywillig befom- 
men haben fol. J. Theil. p- 197 
Das V. Gay. handelt a&, mas insgemein der QBe» 
fen und Philcfophorum Mercurius in fora & Ma- 
teria ſey, unb toad por Convenienz bet gemeine 
. auch abufive alfo genannte Mercurius ober Queck 
filber mit demſelben habe , ingleichen wie Ach der 
letztere gu din Salien reime, als jene ind. I. Theil. 
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Das VI. Gay. handelt ab den Beweiß, daß die Phi. 
' lefophifdy Sunft , als bit allerhoͤchſte irrdifche 
Weißheit, auch in. Heil, Goͤttlichen Schrifft qu 
finden fey, neoft.wielen fchönen Vergleichnuͤſſen, 
wie auch richtiger Ordnung des Proceſſus Artis, 
oder wie alles nach einander gehe, auf kurtz unb 
langen Weg. L5, — - ^. — .,P310, 
‚Das VII Cap. handele ab des Koͤnig Gebers zwey 
Abkuͤrtzungs Wege des Univerfals oder groffen 
builoiophiſchin Steins, welche es auch " B 

; ; at 





"That find , und nach ihme von mehrern berährer 
worden, als folgen wird, II. heil. — p.s. 


' i 


Que VIIL Gap. handelt ab, ob man auch ein un⸗ 


truͤgliches Wahrzeichen habe, woran man als an 


einem feſten und unumfeßliden Fundament me — 


kennen koͤnne, welche der rechte, wabre,, einige 
und alleinige Weg der Hermeticorum Philofopho- 
sum-bey ihrer Kunſt fen, wie aud), ob mehr als 
einer , und ob man auf dem rechten Weg waude⸗ 
(« oder nidit ‚ja: ob fie darinnen concordiren oder 
nicht? ale eine höchfinschige in voraus qu wiſ⸗ 


finde Frage. 11. Theil, 97 . 


Das 1X. € ap. mache den Beſchluß alles vorherge 
henden mit des Hermeris Smarasdenen Tafelund 

felbiger Seneral - Explication , fo daß mer folche 
wohl in acht nimmt , unb als fleiſſig uͤberleget, 

fotoohl der untrüglidyen Materien, ats felbiger 
Bereitungen, gleichfam wider feinen Wilken kun⸗ 
dig tnb erfahren werden muß , fo er darneben 
"Orc um feinen Seegen bitter , und meinem Gr» 
empel felgen. II. Theil. | | 


^ 


Das X. Gap. profequirt bag in. worbergependen gen 


dachte und ziemlich ausgeführte, nod) in «toas 
zu mehrer Vermehrung der Kunſt Ehren ſelbiger 
Nutzen in geift- und weltlichen Sachen, ng 
derſelben Gewißheit, ob GOtt helffen wolte, daß 
(ic einmahl wieder in guten Ruff und Flor fom» 
| | Ze | um 
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men koͤnte, ſowoh zu des groſſen GOttes Ehren, 


als des Naͤchſten Beſten, ſonderlich der Zeit, da 
leyder überall bie Atmuth und Elend, aud) Kla⸗ 
gen Über Nahrung uͤberhand nehmen will. Tr. 
Xd, famt dem Beſchluß. 1 5 p. so« 


, Y Ex 
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Das IJ. Capitel. 
Handelt zufoͤrderſt die Hiſtorie von 
Jafone und derſelben vielfältige Beſchrei⸗ 
bungen mit ihren LImffánben ab , wodurd 
der Nahme Aureum Vellus oder guͤldener 
Vließ, zu erſt unter den Nahmen eines 
Widders entſtanden und in der Welt be⸗ 


kannt worden , aud was daſſelbe ge⸗ 
| . iefen fepn ſoll: 


3/8 Goor. id) aber den Anfang barmit - 
DC mot mache, habenicht ohne wichtis 

a gerUrfachen zugleich erinnern wol⸗ 
E len, voie man hier auch hören were 

De ‚warum ihrer fo gar viele, Die mit 
— ungewaſchenen Händen zur Chy- 
mie oder vielmehr Alchymie [auffen , unb permepe 
nen alles alleine Durch ihren Berftand zu erarüns 
ben, wohl gar gedencken, weil ber HERM 
Chriftus zu feinen Syüngern und Apoſtel⸗Ampt 
auch ſchlechte Leute beruffen, unb bie Phariſeer 
und Schrift » gelebrten vorbey gegangen , af fie 
die Unbeleſene aud) in biefem Stücke viel eher als 
ein Dochgelaherer reuffiren würden , tveil fie Dag 
Wort *Beruff. micht beobachten, indem Gtt 
nicht alle me zur Kunft aerwfiet fondern 
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mehr Stände eingefe&t, unddaherseinen zu die; 
fem, unb den andern ju jenem verfehen und ver; 
ordnet, oderberuffen und eingefeßet bat , fo jáme 
merlich irren, und nachmahls diefe edle Kunft 
X proftituiren,, welchesaber barum der Kunſt nicht 
bepgumeffen , fonbern ihren groben Unveritand 
‚und Unwürdigfeit. Denn ob (d)on derfelben 
Glantz und Ruhm, durch mannigfaltigen "Betrug 
vieler umfchweiffenden Coopbiften und andere, bie 
‚ohne alle Erfäntnüß der Natur, in ihre tieffe und 
 Serborgene Gebeimnüffe unbedachtfam einzudrins 
o fid) unterfteben ,, einige Verdunckelung und 
bgang zu leyden febeinet, fo ift bod) die War⸗ 
heit Derfelben fo bell und groß , daß dergleichen 
Unart und Mißbrauch , fie Feinesmwegs zu unters 
drucken vermag , ja eben fo wenig als bie liebe 
Sonne am Himmel, durch eine natürliche Ders 
finſterung, einen Abbruch leidet. In Erwegung, 
daß noch allewege verſtaͤndige Leute verhanden, 
welche derſelben Grund wei beareiffen , und 
^ inber Stille ohne vieles Stufen, derfelben Fruͤch⸗ 
te genieffen, und fic) inniglid) , mit guter “Ders 
gnügung Darob erfreuen. Obwohl nicht ohne, 
bafi gleich) wie alles, was hochſchaͤtzbar it, feine 
Schwierigkeiten mit fid) fübret, und ohne viele 
Müheund Arbeit, darzu fo leichte nicht zu gelans 
gen, alfoauch diefe geheime Kunft, ihre Anftöffe | 
und Verhinderung hat, welche denen getreuen- 
Vachforſchern derſelben viele Beſchwernuͤſſe und 
Bekuͤmmernuͤſſe verurſachen. Sonderlich da 
auch ſolcher Kunſt wuͤrckliche und vollſtaͤndige 
Beſitzung, eine lautere Gabe und pures Gnaden⸗ 
Sefchencke Gottes des Allerhöchften ift, taie zum | 
Theil aus Heil. göttlichen Schrifft (elbften, als s | 
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nachfolgenden zum Überflüß bewöiefen werden 
wird, und zum theil auch aus der Philofophorum 
Schrifften, welche die Kunft befeffen und be 
ſchrieben, zu beweifen fteht, worzu alles allhier 
nachfolgende alsein gu Srempeldienen wird, 

Unterdeffen aber bleibt e8 darbey, Daß gleich“ 
wie die Philofophia an fid) felber eine Liebe ver 
Weisheit , alfo aud) Die Sophia ober Weißheit 
bargegen , auch eine Siebe ber Warheit unb allers 
hoͤchſten Weißheit (meiche GOtt ift) ja eine uns 
— 2 Begierde Der erfanten Warheit, zu 
welcher wir alleine , als zu einem Brunn ung fefe 
ten, daraus trincken und unfern Durft löfchen 


(em, Darum bat man auch noch nie gehört, 
daß folche in einem Leib der Suͤnden untertoorffen, - 


oder in eine boßhaffte Seele kommen fep , um voelz 


ches willen zugleich Diefer vefter Schluß verbleis — 


bet , wie eg denen Philofophis nod) nie in Sinn 
gekommen , die Kunſt öffentlich mit einem Recipe 
zu heſchreiben, als vote die gemeine uncrfabrme La- 
boranfen mitihren betvugerifd)enProcctlen gethan, 


Folget nun die Hiftorie oder Geſchich⸗ 


te, unb fe[Giger Beſchreibungen. 


Es geſchahe Anno Mundi 2727. vor Chriſti 
unſer aller Heylandes Gebuhrt aber 1221.31 


deiten des Tholæ Richters in Iſrael / daß 
Jlon , welcher war des Königes in Teſſalia 
md Alcimedes, Zfonis Sohn/ nach des Va⸗ 
Ure Tode/ voeil er noch jungwar/ und Pe- 
lu, feines Vaters Bruder / das Reich vers 


waltete. Alser feines Vaters Erb⸗ Reich 
wieder forderte; ihm der Vetter Peliasin Col- 
(hos, 089 beruffene Pa Vellus oder er 


( A 
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Kell) oder vielmebróen Tod su bolen ſchickte/ 
welchen Schag unter andern auch Achader Koͤ⸗ 
nig in Colchös.befaß, (ergo, haben folchen auch ihe 
rer mehr gehabt) und denfelben ineinem » dem 
^ @ött Mari. gemeybeten Wald vers 

wahrer batte / uae er mit graufamen 

Stieren/ die eberne Sü(Te harten und ſchroͤck⸗ 
Tiche Flammen aus ihren Naßloͤchern beraus 
blieſen / einen groſſen Drachen und mit vie⸗ 
len in die Erde ausgeſaͤeten Drachen s Sáb» 
nen entflandenen bewaffneten Maͤnnern / 
bewahrenließ / (ergo, liegt der Schaf nur in 


dem Gott Marte und feinem IBalde , undfinddie | 


übrigen alle nur Hüter beffelben) Jaſon, welcher 
. fich bereben fief, bat zu Ausführung dieſes grofr 
: Kn Werckes, ein Ihönes Schiff, Argos genannt, 
auen laflen , das Holß Darzu war aud bem Wal⸗ 

de Dadanz , deffen Baͤume zu weiffagen pfleg⸗ 
een / oabero dieſes Schiff auch reden Fonte/ 
und efft redete. Cine groffe Anzahl ber vor⸗ 
nebmften Helden in SriechensLanpd, fehifften mit, . 
andiefen herrlichen Vorhaben ein Alntheil zu ge» 


winnen, fo fid) Argonautas fieffen, von Argo, bet , 


das Schiff gemacht batte , oder von feiner Ge 
. fhwindigfeit , deren an Der. Zahl 49. geweſen, 


worunter Hercules, Caftor, Pollux, Orpheus; Ty- 


phis, Lynceusund andere mehr waren. 


- Der fbarfflicheige Lynceusfaß an der Steu: _ 


er, benner Fontedie unter bem Waſſer verborges 
ne Sand⸗Baͤncke und Schroffen ober Felſen ev 
blicken und ihnen abweichen. Orpheus machte 
mit feinem Gefangebie Zeit Furk und verfüffere 
| die Arbeit ; aber Hercules war um etwas bes 
ſchwehrlich / denn ex. (ánd'te mit (einem 
| | FU s ſchwo⸗ 


— — — — 
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ſchweren Leibe das "y dy zu Boden / 
und fraß auch zu viel / fo daß er faſt allen 
Vorrath aufzehrere / er nahm aber der Geſell⸗ 
ſchafft die Beſchwerde ſelbſt ab, als et ausſtieg um 
ein ander Ruder zu machen, und daruͤber ſeinen 
liebſten Hylam verlohr oder verliehrete. 

Dieſe Argonautæ hatten zwar etliche vers 
drießliche Begegnuͤſſe / denn ſie muſten durch 
dieSimplegades an Ciantifchen Klippen an dem 
Thacifchen Surtb in das ſchwartze Meer fah⸗ 
ten / gleichwohl ſind fie endlich zu Colchos gluͤck⸗ 
lich angekommen. Jalon bat gleich Anfangs 
mit der Medea des Koͤnigs Tochter Freund⸗ 
ſchafft gemacht / welche eine groſſe Zauberin 
war, und Durch ihre Zauberey alle gedachte Ans 
geheuer einfchläfferte ,. welche das gäldene Sell 
du Widder bewachsen / alfo Daß Jafon dafs 
felbe wegnehmen koͤnte. Er-begab fich alfobald 
int der Medea, bie et heurathete , auf die Flucht, 
Diefes boͤſe Weib führte mit fich Abfyrtum ih⸗ 
ten Bruder / welchen fie su Stuͤcken bauete 
und die Stuͤcken auf die Straffen fIreuete/ 
damit ihr. Vater mit Zuſammenleſung derfels 
ben fid) aufhalten / und ihnen defto mehr 
dit zu entrin nen deben mufte. 

As fie zu T beffilia angelanget , pt fie ihren 
Steinzalten Schwieger Vater Aon (im vor⸗ 
hergehenden ift er ſchon todt geweſen, aber eg ift 
bey denen Philofophis in ihrer Arbeit ein Ding.) 
tier jung, vermittelftihrer Kräuter und Kunſt, 
macht (welches Feine Zauberin natürlich vers 
nag , aber wahl Die Philofophi ihr ZEs oder ihren 
fon) weil aber Pelias ſie toͤdtlich haſſete, 
t fie ſich an ihme zu "- » beredete feine Toͤ 
| | 3 
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tet, damit ſie eine gleiche Krafft an ihm veruͤbten, 
‚ihren Dater in Stücken gu zerhauen, die Stücke 
in einem Keflel zu freden, mit gewiſſen Kraͤutern 
- bie fe ihnen gab , aber eg blieb darbey, uno teles 
derfuhr ihn nicht was Den (on, Die elenden Toͤch⸗ 
ter erlangeten nichts als groſſe Betruͤbnuͤß, daß ſie 

ſich alſo betruͤgen laſſen, und ihren alten Vater 
ſo jaͤmmerlich umgebracht hatten. "P 


Indeſſen lebte Medea i groffer Liebe mit dem | 


Jafen, und batte 2. Inftige Rinder von ihme. 
Letzlich aber gieng Jafon nad) Corintho an des Koͤ⸗ 
nigs Creonis Hof, und verliebte ſich in Creuſam 
ſeine Tochter, und mit Hindanſetzung aller von 
Der Medea empfangener Gutthat, verheurathete 
er fib mit ihr. Medea, als ſie dieſes erfuhr, war 
entſchloſſen fieb zu raͤchen, ſtellete ficb aber , als 
- ob fie mit der Veraͤnderung gantz wohl zufrieden 
wäre, ſchickte demnach der neuen Braut ein 
Räftlein voll Edelgeſteine und andern koͤſt⸗ 
lichen-Sachen / 3u einen Gruß / aber alles 
year nur Zäuberwerck / und an flatt der Klei⸗ 


nodien / fubr ein Scicr aus. dem Kaͤſtlein / 


welches dem Pallaft / die Braut und ihren 


Vater den Boͤnig Cremon verbrannte. .Jafon, — 


gang ergrimmet , [ieff wider fie (unb war Dod) 
nicht oorten ) fich zu rächen , fie wartete feiner 
aber auf einen hohen Thurm , verwieſe ibn feine 
aroffe Unvdanckbarfeit , ermordete ihre zwey 


Kinder vor feinen Augen / und fuhr auf eis | 


nen von zwey groſſen Drachen gezogenen — 


Wasen / durch die £ufft nach Achen , und | 


| 


verheurathete fid) mit bem Könige Zgeo , mit | 
welchem fie Medium Artis gezeuget. Nachdem 


fie aber Thefeum ihren Stieff- Sohn mit Gifft 
MENS NE ders 
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vergeben wollen, mufte fie fliehen, und fam mit 
ihrem Sohne in Dag Sand Afia, welches von Dies 
ſem Medeo , Media. génennet worden ift. | 
| Jaton’aber ift auf der Seife in der Inſul Lemnos- 
bey der Königin Hypfiphile eingefehrt , welche 
ihm zwey Zwillinge gebohren / und Die Argo- 
mutiſchen Helden find in der Ruͤckreiſe, ob bem 
(marken Meer den Ithrum oder Die Donau auf: 
gefahren, und haben ihr Schiffvon dem Strohm 
aufihren Mücken über Berg und Thal in Grie⸗ 


chen⸗and und Das Adriarifche Meer getragenund 


ſoweiter. 


Dieſes iſt nun die eigentliche und vollſtaͤndige | 


Hiſtorie, von Dem Aureo Vellere und Jafone, von 
welcher faft ein jeder fo darüber Fommet, eine ans 
dere Auslegung Derfelben. macht , unb Dod) Feis 
nerdierechte treffen wird; er fen denn in Der Here 
meticorum Schriften wohl belefen , unb auch 


felbften ein guter Practicusin berfelben Kunſt, wie 


iffe und zu hören am Plutarcho , a[8 welcher 
jüverfiehen giebt, voie Dag Aureum Vellus Venas 
metallicas, ein Schatz unter der Erden oder Ertz⸗ 
Grube gemefen fep, unb Daß das Figmentum des 
aurei velleris Daher feinen Urfprung babe , quod 
Colchi aurum & fluminibus afferibus perforatis ac la- 
nofis pellibus excipere folent , aí8 toann etwan Dors 
ttim Sande Cholches- ober Colchis-Sfüffe getoes 
ſenſo ein Gold gefübret, und mit einem aufges 
breiteten — das Gold wegen des Felles 
Rauhigkeit liegen blieben, und alſo durch die Felle 


aufgefiſchet worden, wie heut zu Tage bey den 


Bergtoercten und felbiger Waſchwerck aud) mit 
dern Metallen, Durch grobe auf 2 unb ausges 
Weitete Leinewad noch X icht. Gleichwie aber 


nicht 
| ". 


, 
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nicht zu preſumiren, Daß ein Koͤnigl. Printz, voie 
Jalon geweſen, mit fo vielen Edien feines Landes 
. um bestoillen (o eine weite und aefährliche Reife 
würde angefteet haben, um nur M Auffifchers 
Kunft zu lernen oder dergleichen (Sell eing zu erhal 
ten, weilesdurch einein geheim abgefihickte Pers - 
fon, ohne ſo viele Unfoften und fo edler Herren 
und Helden Gefahr geichehen fónnen 5. alfo iſt 
auch nod) weniger: zu glauben, Daß es darum ger 
fchehen , ihnen die old» Adern ia Bergen oder 
Fluͤſſen zu entwenden, weil Jafon mit feinen bey 
ſich habenden SXittern , folche nicht, als wie Die 
letztern, Das Schiff Axgss aus der Donau Über 
Berg und Thalbik an Dag Adriaufche Meer, (wor⸗ 
- udoch auch gute derbe Buckel werden erfordert 
ervefen feyn ) würde gar nicht wegtragen heben 
koͤnnen. Vielmehr ſteht in der Hiftorie gefchries 
ben, daß die Reiſe darum angeſtellet worden, 
pm das Aureum Vellus zu erobern / und mit ſich 
in Griechen⸗Land zu bringen , babingegen jene 
Selle nur gemeine Schaf 2 Selle womit man Dag 
Bold auffifchet , und ſonſt weder Fluͤſſe noch 
Berge , nod) Berg z Adern wegzunehmen und 
mit fich zu tragen , oder er müfte gewillet geweſen 
(eon , Das ganke Land zu erobern , welches aber 
mit fe weniger Nannfchaftt fchwer hergegangen 
[n würde, auch bat ihm die Medea ja nur 318 
eıtı Aureo Vellere geholffen / und ift alfo Jaſon 
mit dem Schake und ibr zufrieden geweſen. 
Denn gleich wie andere Umftände mehr bey Det 
Hiftorie , als der gemenhete XBald , graufame 
biere , Stiere, abe, welche ja gemeine 
Schaf-Selle su bewachen nicht Urfache gehabt Häts 
ten, vieltveniger der getoenbte Wald jemablen des 
| ! nen 
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nen gemeinen Schafen oder Deren Zellen zugeeig⸗ 


net worden, und fo fort, zugeſchweigen, Colchos 
ein Land gewefen, welches in Alien, gegen das 
Oeſtliche Theil des Pontus Euxini, Hyberniam 
gegen uͤber gelegen, wovon die Voͤleker Colchi 


genennet worden, und anjetzo Mingrelien heiſſen 


fell, alſo ſteht auch geſchrieben, und ift wohl 
bey denen bewehrtiſten Geſchicht⸗Schreibern alg 
Posten zu leſen: Quod Argo navis appellata fit, 
qui Jafon cum 5 4. Sociis le&iffimis Grzciz Juven- 
tuti in Colchum navigavit, ad Vellus autem avehen- 
dum, vide Servium ad Ecclog IV. Virgilii. ltem 
Hygenium und weiter wie von Den Griegiſchen 
Portendie Sache ferner tractiret wird, und fon 
derlich beſchrie ben 

pohonias. Aus den Lateinern aber. Valerius Fla- 
cus, tn) wie dieſes Schiff feinen Nahmen ent: 
weder von Deffelben Strudtore oder Grbauer , wels 
cher, ali géfaget wird , Argos geheiffen haben foll, 
er von der Geſchwindigkeit erhalten haben, 
«ey; enim apud Gr&cos volacem notat. * Wie 
denn auch gemeiniglich Die meiften Poeten fegen 
und vorgeben, daß Diefeg Argos das er(te Schiff 
getoefen, welches, wie Catullus fpricht: Mit (et 
um Lauff Das Meer befchiffet und andern Die 


Vahne gelegt ober gewieſen hat , ober welches — 


den nie befchifften unfreundlichen Meer ben Weg 
gemacht , wie Phaedrus auch fagt ober deffelbent 


Worte ſonſt laufen , welches doch nicht vonallen, 


ſondern alleine von der Art der langen Schiffe zu 
terfichen , indem das Meer fehon lange zuvor 
uch) befchiffet gewefen , aber nicht mit € ifm 
der Länge , nie Dad Argos getvefen fenn ll, 
"de Plininm Lib, 7,cap. 54. circafinem. — 
5 As | Ar 


aben Homerus. & Orpheus A- 
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Argonautæ aber find genennet worden Diejenis 
gen fomit Jalone in dieſem Schiffe ubergefahren; 
welche von andern aud) Mymz benabmet werden, 
de quo füoloco Horatius Epod. Od.3,&c. — — 
Mit des Plucarchi ungereimter Meynung / 
^ $omt faſt überein Johann Gerlach. Wilhelmi, 
. in feiner Univerfal-Hiftorie pag. 69. too er fpricht: 
An. 2740. ( giebt auch noch viele Fahre zu, denn 
bep dem erſtern war e8 nur An. 2727.) iſt die 
Expeditio Argonautica , welche oor Dem fürnebmi 
fien Schiff Argosibren SYeabmen bat , angeftellet, 
in welcher die vornehmſten Helden aug Griechen: 
Sand nad) Colchidem gercifet, um das Gülberne 
Sell wegzuführen. ann bie Holländer in 
Indien Ichiffen , und die Schiffe reichlich. mit 
Gold beladen wieder mitfich nad) Hauſe bringen, 
das laß mir auch eine Expeditio Argonautica ſeyn. 
Hält alfo dergleichen Schiffe vor das Aureum Vel⸗ 
- Jus, welches fid) aber hieher als eit Stuͤcke Speck 
auf den Huth ſtatt einer ſchoͤnen Feder reimet.) 
Ob aber Ir der Zeit Holland (don ben Nahmen 
alſo gehabt, weilvos Diefem Die Nahmen der Laͤn⸗ 
ber verändert worden , aud) ob fie Damahlen ale 
or 2740: Jahren ſchon über Colchos nac Indi⸗ 
.. enum Gold zu holen Ber und die Griechen 
' ihnen deswegen als Raͤuber aufgepaflet hätten, 
fag. ich Diefen Wilhelmi mit "andern ur£heilen, 
denn dergeftalt fiel die gantze Hiſtorie mit allen 
Umftänden hinweg; wovon Doch jo viele Aucho- 
res authentici gefehrieben haben, zum mwenigften 
bat erindem groß Unrecht, baf er gedachte vor⸗ 
nehme Compagnie ju See» Naubern machen tool 
len. Wie Benngedachter Wilhelmi auch in Dem 
mit andern Auchoribus nicht.ubereinfomt, voann 
: EU er 
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tt fpritbt : Daß Carolus twr Hertzog in Bur⸗ 
gund eine folche Beliebung zu Diefer. Fabel getra⸗ 
gen, bap er Daherv Equites aurei Velleris gemacht 
üt, welche nod) bif auf den heutigen Tag von 
dem Könige in Spanien creivet werden, denn 
andere ſetzen Hertzog Philippen den Sroms 
men/ und noch andere den Kayſer Maximilia- 
nm, Glorwuͤrdigſten Andenckens / Asyfers 
| Cali V. Herrn Groß⸗Vater. So dieſer Wil- 
heiminoch lebte, ſolte man es ihm billig ohne ei⸗ 
nezüchtigung nicht hingehen laſſen, daß er fta- 
wit. als ob Näubern zu Ehren von fo höhen 
Hauptern dergleichen Sitter Orden, geftifftet 
‚worden , ob barbep fd)on auch eines. Könige» 
Sohn geweſen wär, Den eraber gar ausgelafien. 
Moobes auch ſchon ein geringer Drden waͤre, 





und wonn folche Kerl von einer Sache imlöffents 
ien Druck fchreiben voolten , folten fie Doch auch 
andere Authores zuvor. Davon nachſchlagen, und 
nt allespropria Authoritare thun, weil man fonft 
‚geneaufdie “Singer geflopffet wird. Bevor ich 
190 jut Erzehlung der andern Hiſtorie Fomme, 
Mmüßich Doch aud) noch fe&en , woher der goldene 
Widder oder Dei nach Colchos Fommen feyn foll. 
Nier will ich nichtübergehen , voie Die Kunſt an 
den König cham zu Colchos gefommen , wovon 
de Hiſtorie alfo ift: Nachdem der König Achmas 
zen feine erfte Gemahlin verftoffen , Nephi« 
s genannt, unb Die Ino sur andern Ehe genome 
men batte, und diefe Ino ihre Stieff- Kinder 
Phryxum und Hellen ju Grunde richten voollen, hat 
Rhryxus ber. Stieff- Mutter ju entgehen ‚von feis 
tem Vater auch einen Widder, der eingoldeneg 
Fell hatte, IND. und des Hauſes Br 
| übers 
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fiberfoitien worauf fid) Phryxus mit ſeiner Schwer 
fer gefeßt, und von bem Widder inein ander Land 
getragen worden, ba er aber uͤber das Meer ge 
fe&et, unb fid) bie Helle fehr gefürchtet , feo fte 
darein gefallen, und ertruncfen , daher das Meer 
Hellefpontus den Nahmen bekommen , Phryxus 
aber fev glücktich im Colchosentrungen , allwo er 
feinen Widderdem Jupiter geopffert , welcher her⸗ 
nach unter. Die 12. Zeichen bes Thier⸗ Crayßes am. 
eis gefeßt worden , bag Gell aber , oder das 
uch Daspn , worauf Die Kunft beſchrieben, ſey 
unter den Haͤnden des Königs Aha zu Chol-hisitt 
einem dem Abgott Marti geheiligten Einfang oder 
Sempelunter ficherer Wacht verblieben , toile im 
der Hiſtorie Jatons zu [eben (bott aber ftebt in eis 
nem dem Marii gewenheten Wald, welches aber 
‚gleich feyn wird , weil es bey ber Kunſt weber ein 
rechter Wald ‚noch Tempel, nod) Ginfarg;) Doc) 
ift ba letzte Wort Das befte , obes fehon auch mit 
Recht kein Wald genennet werden Fan , weil e8 
- Fein gemeiner,, fondernnur der Sarbe nad) , bald 
ein grüner Wald, bald ein grüner Baum , bald 
eine gtüne Wiefe , und fo fort bey den Philofo- 
phis benahmet wird; Dahers die Verſe: Von 
den gruͤnen Wieſen / kommen unfre Riefen/ 
welches wieder mit dem ein Ding iſt, was in vor⸗ 
ergehendem, der grauſame Stiere die eherne 
Fuͤſſe gehabt, und ſchroͤckliche Flammen aus ihren 
daſen⸗Loͤchern geblaſen, item Die gewaffnete 
wMaͤnner / welche aug denen indie Erde geſaͤeten 
Drachen » Zähnen erwachfen. Und aus dem 
rieffen Bergen / kommen unfre Zwergen / und 
. Velurius und Echna, geben uns die Feuer⸗Leute 
dar, welche Berge, Die Erde, darein sone 
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"Bühne gefüet , unb ben Drachen fan man aud) fis 
cher wieder vor ein Ding achten, denn es hat alles 
feme Urfachen , warum Die Philofophi einem Din 
ge ſo viele befondere Yrahmen geben ‚ und aud) fo 
groffe unb greuliche, Doch. bloß nach ihrem Effect. 
Bafılins gedencket der Rieſen auch , und wie fie enba 
fid) einander mit Keulen felbft zu tode gefchlagen, 
es find Darum aber auch Feine gemeine aetoefen , 
eben wie oben Die bewaffnete Männer, wie Denn 
auchdahero aber die Verſe: Der Arieg der wird 
mie Freuden geſchlicht / Dochricht man den 
ohne Kriegs⸗Leute nicht / Der bedarff ich 


vier zu dieſem Streit / WMleinrath/wofinde —— 


man dieſe Leut: Welches oͤffters ſo tolle klinget, 
daß man meynet, die Philoſophi ſind gar Narren 
geweſen, und druͤber lachen muß, allein wer ih⸗ 
te Sprache verſteht, ber freut ſich deſſen. Bey 
vorhergehendem fat ber Author nod) darbey gefes 
btt: Wer Geld urb Guth bat , Fan überall in ber 
sel zu Waſſer und Lande, fortfommen, uns 
lerdeſſen bag mandoch nicht mercfe bas, was uns 
er die Hiftorie von Geheimnüffen verftecket feo, 
muß es Der Widder heiffen , und Fan Doch wohl 
ein rechtes Schiff gewefen,, auch die Helle darauf 
9orben , und bernad) ins Waſſer ober Meer 
geſchmiſſen voorben ſeyn, als ba braͤuchlich ift. 


Solget nun die andere Befchreibung 
der Hiſtorie. | 
Melchior Balthafar Ru chmid fest in-fei 
her Chronica ober G^ AR m efr hand - 
Il vom Anfange ber Weit ber begeben oder zuge⸗ 
gen , pag. a3« bit Sache alfo: Anno * 
or Dr M" u 
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unb Nilhelmi hatte 1740. fteigt affo einer Über 
ben anbern an oer Sahrzahl, Cin vorhergehendem 
erften war e8 2727. vor Gbrifti Geburth aber 
1221.) bep der Regierung des Aflyrifcyen Monar- 
chen Pannie und Jairi, Des Richters in Iſrael, 
- (in vorigem war Tholar der Richter ) welcher 

bad Volck 2, n fällt ein ber Ar- 
gonauten Hiftorie. und deren Schiffarth , ale 
nehmlich Jafonis und Herculis. Jener war ein 
tapfferer Juͤngling, ein Sohn Königs Afonis, 
der ein Bruder deg Theflalifchen Königs Pelie 

etoefen. Diefer Jafon nun, feine Tugend und 
apfferfeit an ben Tag zu legen , bath feinen Vor⸗ 
mund Peliam um Erlaubnuß (umgefehrt, wird 
. ein Schuh daraus, nad) der erfteen Hiſtorie,) 
‚denn Jafon durffte nicht um Grlaubnüf bitten, 
vielmehr nöthigte ober berebete ihn Pelias Darsu, 
- basin aller Welt berühmte goldene Vließ in 
Colchide zu erobern, welches er auch von ihme ers 
bielte ; Darauf Jafon unter dem Berge Pelio, 
- ein febr groffes Schiff verfertigen ließ , welches 
er von beffen Behendigfeit Argo nennete , (Nohz 
E Schiff wurde .Archa genannt, wer weiß ob 
er Nahme nicht auch daher fomme,) unb daſ⸗ 
felbige mit allen Zugehörungen wohl verfahe , und 
famen aus Griechenland so, bier differirt er nur. 
um einen, der edliften und tapfferfien Juͤnglinge, 
bem Jaſoni aug freyem Willen Geſellſchafft zu [ete 
ſten, unter welchen die fuͤrnehmſten waren Her- 
cules, Telamon, Caſtor, Pollux und Orpheus, des 
Thefpii Söhne und der. Schiffs Patron: Tiphis. 
Zu ihrem Oberſten war Hercules genannt , und 
wurden nachmahls Diefe Argunaurz nad) bem 
Schiff Argo genannt. Als nun alles fertig und 


para 
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parat geftanden , find fieabgefahren , und nad» 
. vieler ausgeſtandenen Gtürmen und Unge⸗ 


witter zu Colchide angelangt, fo bald Medea, fef, 


* Orths regierenden Koͤnigs Tochter, deren 
orhaben vernommen, und Jaſonem ins Ges 
ſichte bekommen, verhieſſe fie alábalb Dem Jaloni 
zu gefallen, indem ſie ſich im erſten Anblick verlieb⸗ 
te, inen hierinnen behuͤlfflich zu IR darauf ihr 
Jaton zum Recompens , fie zu ehelichen verſpro⸗ 


chen ; denn fie über bie maffen fehöne gewefen, 


er nicht wenig mit der ſchwartzen Kunft umzuges 
hen gewuſt; offenbahrte demnach Medea Jaíoni 
alle Beſchaffenheit, gab ihm barneben Ruͤſtung 
und Gewehr benebſt etlichen Eleine Küglein/ 
Die erden Drachen vormerffen folte; Durch Diefeg 
und mit Zuthuung ihrer Zauberey, bat fie zuwege 
gebracht, en Das güldene Vließ erobert / 
unb ift Medea heimlich, dhne ihres Vaters Gore 
wiſſen, mit Ja(one Davon gezogen. Biß hieher 
Kupfferſchmidt. Und muß ich geſtehen, daß ge⸗ 
dachter Kupfferſchmidt, nebſt dem Wilhelmi, bie 
Hiſtorie ſchlecht und confus,, bloß nach ihrer Ca- 


— 


price beſchrieben, und wundert mich, daß fie fols - 


che nicht zuvor bep ihren rechten Authoribus gele⸗ 
len, beffer obfervirt und ausführlicher befchrieben 
qe weil bod) viel daran gelegen , bas rechte 

unbatnent von Dem Aureo Vellere zu haben , um 
der daher entſtandenen allerhöchften Ritter : Or⸗ 
ben willen , Die gleichwohl den Nahmen davon 


fübret. Wie ich.denn Diefe beyden Auchoresbloß. 


‚um deswillen mitangeführer , auf vag man febe 


ünb höre , toas es auch por faule Leute unter denen 


Gelebrten habe , ‚die lieber pro authoritate reden; 
als was nachfhlagen wollen. Viel beffer bat 
dißfalls 


Die 


* 
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Die dritte Erzehlung der H ſtorie ob 


ſſiie ſchon aud varüret, 
Herr Johann Hübner: in ES policifchen m 
ſtorie abgebanoclt , als welcyer pag. 206. ſpricht: 
Die ganke Hiſtorie von den Argonauren ift ſonder 
Zweiffel eine (Sabef , weil aber die Hiftorie'von 
dem weltbefandten Ritter 7 Drden bes guͤldenen 
Vlieſſes Darauf gebauet ift, fo muß ich fie billig 
an dieſem Drte mit alfen Umſtaͤnden erzehlen. 
Athamus Koͤnig in Theben , folte auf Befehl 
des Oraculifeinen Sohn Phryxum und feine Toch⸗ 
ter Hellen opffern, bod) ihre verftorbene Mutter 


' Nephellinahm fie in Schuß und gab ihnen einen | 


Widder mit goldener Wolle, auf ver fie uber das 
Meer nach Atenteitenfollen, Die Tochter Helle 


ober fiel herunter unb erfoff in der Dieer = Enge, 
bie Davon Den Nahmen Hellefpont befonmen 


^ Pat. Phryxus ritt auf feinen Widder über Dag 
ſchwartze Meer fort biSin das Sand Colchis ,. Dae 
—.' ye&o Mingrelien beift , fchlachtete oafelbft feinen 
Widder, , bas goldene (Sell hieng er im Tempel 
auf, ber abgezogene Widder aber ward unter Die 
Sterne = Nier bat Hübner nur in was 
mit der vorhergehenden Erzehlung vaciret, weil 
allda das Oraculum fd)ufb, unb im vorhergehen⸗ 


ben bie StieffMutter, daß gedachter Sohn und — 


Schweſter aus ihrem Vater⸗ Lande entweichen 
müffen , übrigens aber iſt es einerley / und 
weiß man alſo Doch woher der Widder (cilicet, 
gekommen / und Daß er noch gar unter die 
Sterne verfegtworden/ allwo man ihn jetzo 
ſuchen muͤſte wann man ibn wieder haben 
wolte / da doch die Philofophi ſeynd der Zeit/ 
nerguͤldenen Wolle haben. 


ie 





wie diezuvor ihn noch richeirt mit Nn | 
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Weil nun alle Welt diefes goldene Gell ober 
WMeßgerne haben wolten, fo muften e$ Die Col- 
chſchen Könige mit groffem Fleiß bewahren lafz 
fen, besvoegen beni auch an allen Thuͤren deffels 

benTempels Seuersfpenhende Drachen gleichſam 
 Schilörsache halten ober ftehen muften. (NB, 
 Sfurift su bedauren, daß man nicht auch die Jrachs 
tibtbat , wo felbige bergenommen worden find. 

alilius 'V alentinus fat fíe zwar Salpeter und Sal 
itmoniac genannt, mo er fpricht : Da werden 
dir u Deinem Dorhaben dienen , der Adler und 
‚der Drache es find aber aud) nicht Die rechten, 
- finftwären fielängftens befandter.) Dahero der 

feine Bauer pag. 72. Ypricht : Um Diefen Berg 
eben aar viele berum unb lauren, ac. 


























Mum folte su Theben Pelias feinen Pupillen Ja- 
oni Da$ Reich abtretten , welches ihm aber ſehr 
gelegen fiel , Derotoegen überredeteer Den mus 

higen Bringen , Daß er eine SXerfe nach Colchis 
hun, und Das goldene Gell erobern folte, (toefz 
ches doch eine fchlechte ‘Beute geweſen wär, warn 
es nicht mehr , als fo viel ſchwer Gold getvefen 
toàre;) Diejes ließ ſich der Ruhm⸗ begierige Jafon 
yfallen ; unb machte fid) mit etlichen funfjig 
Sriechifchen Helden auf den Weg, worunter 
Hercules, Caſtor, Pollux , Admetus, Thefeus und 


t^ 


Orpheus bie vornehmften waren. Weil nun vas 
 Gebiff darauf fie abfubren , den Nahmen Archo 

| gefüb st hat, ſo wurden fie insgemein bie Argo 
mamén genannt. 

Ais die nun in Colchisanfamen, regierte gleich 
Sonia Aba, welcher das güfdene Zell durchaus 
"Mit wolte folgen laffen , doch Jafon infituirfe 
pber Koͤnigl. Prinzeßin Medea, die lehrete 
n Fr. L. Ch. B ibm. 
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ihm ein Kunft+ Stud, wie erdem Dradertias' 
beybringen folte ; Daß. er davon ſtuͤrbe Dan 
befam er nicht alleine Dag guͤldene Fell, welches 
gateinif Aureum. Vellós Teutſch aber inSges 
mein das güldene Vließ genennet wird, fondern 
die SIwingegin fuhr auch ohne Des Vaters Sue 
und Willen; mit Den Acgansuen nad, Griechen⸗ 
Fand. Amübrigen halt mandavor, dieſe 
dition ſey ungefehr zur Zeit Gideons ; das (ft y 
Jahr der Welt 2727. gefchehen , welchesalto 
der erftern Erzehlung überein kaͤme. 9 
Ich vor mich / als der Authot diefes Tras 
&ars, will.aber die Explication. bartiber nod) 
eine Zeitlang aueftellen / und 3uforberff auda. 
noch andere reben laffen/ was eigentlich die 
hohe Ritter⸗Orden des Nahmens Aurei Ve 
leris ober goldenen Vlieſſes angeht / ba dann J 
1. Herr Johann Michael Dillherr in ſeiner 
Propheten 2 Schule psg. 690° diefes ſetzt: 
ierben fan man fid) erinnern der Hiftorie, welche 
be» den Griechen und alten Hiftorieis NB. Hochges 
rühmet wird , 0n Dem Aureo Velleres daß nehm⸗ 
ic) unter Den 77ſten ^Byriftben Könige,M yrreos : 
Jafon bed The ſſaloniſchen Königs Aonis Sohn, 
fic untersounden , mit ben Argonautis, nicht oh⸗ 
negroffe Gefahr Leibes und Lebens das: gl» 
dene Sell ober Dließ zu holen. Welche Hiftorie 
"NB. Dem Kayſer Maximiliano, des ZXays 
fers Caroli V. Herrn Sroß ⸗Vatern / fo wohl 
gefallen / daß er als ein Symbolum und Deu⸗ 
tung eines Sürftlichen: Muths und Tapffers 
Écit geachtet / teflkicben Bild nicht alleine 
an feinem Halß zu tragen ^. ſondern auch der 
fuͤrnehmiſten Helden Teutſcher — p 
RO (S ur. uo Mos ut 









Ho» 
- «+ ^y 
it 
pce 
s 2 






y? (19) 28 

Surftlicben Haͤuſern / alsein Zeichen fonders 
Der Dereinigung / unter andern Kleino⸗ 
dien zu führen und su tragen / verorónet bat. 
run find gleichwohl. die Hitorici in dem alle 
eng, veas Die Zeit anteifft, vb ſchon etliche um 
inige Jahre falbreu , toie auc) daß su folcher Zeit 
Efon gelebet, und einen Sohn, Nahmens Ja- 
fon gehabt, ingleichem daß ein Sand in ver Welt 
gemvefen , bas Colchos gebeiffen , wie nicht we— 
ger, daß auch zur ſelbigen Zeit ein König Näh⸗ 
mens E allda regieret habe, und was derglei— 
Denmebr ; Als deucht mich / daß man an der 
Aiſtorie / Wahrheit und wuͤrcklichen Bege⸗ 
senheit auch nicht zu zweifflen babe / ‚0b es 
non Denen Unwiſſenden Boͤhmiſche Doͤrffet, voie 
manzedet, ſeyn wolleh , bap ein Widder Ip rez 
| EE n ſeyn fi ólle , welcher ein golde⸗ 
nes Sell gehabt , das guldene Wolle Hetraz 
gen, weil fie es alfo bloß den Worten nach 
sehmen/ undicht vorffen / Daß ein betrlie 
—— ai osrunter verborgen ; Worzu 
^ TP Be TRES 

2. Herrn, Martin Zeilers Epiſtoliſche 
Schatz > Cammer kommet / allwo prr. 4146. 
diefes ſtehet: Die Orden des aulpenen Vließes, 
ftbep Denen Burgundern und Heſtreithern, von 
og Philippodem Frommen / iu Burgund, 
ahrs 430. im Jaotatio zu Bruck in Slanz 
dern geftifftet worden ;. Davon auch, wie ju wife 
fen dient j,;Franciícus Sanlovius, L. Guitri Ardıus, 
iD Diele andere mehr geichrieben haben ;weilaber 
je bobé Diden befanot als iſt unnörhig tag 
Non zu melden, auffer dem/ oaf[olcbeO:do 


iq itum V ellexis aurei in Ceutfcber Sprache uns 
mE 6 LE B2 EEE recht / 
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recht / das tüldene Fluͤß genennet wird / Ote 
Sransofen beiffen ibn l'Ordre du Toifon d'Or; 
oaeift / ben Orden der goldenen Wolle / Denn 
in dem Zeichen Fein Sluf / fondern ein Sell 
und Wolle. |  . nos. — 
Diurch bas Laͤmmlein / fo unten an der 
"Kette hanget / darinnen Feuerſteine und Ei⸗ 
fen oder Stabl/ wird angedeutet bap der Stiff⸗ 

fet damit, entweder auf Den Gideon im Buch der 
d * am 6. Capitel gegen bem Ende, ober abet 

auf ben Jafon gefehen habe , welcher in Colchos 
entweder ein guldenes Gell mit dergleichen Wolle, 
von einem Widder , wie gedacht wird, ober ein 
Pergimenten Buch / in welchem die Kunſt 
Bold zu machen / gefchrieben geſtanden / gu 
 raubetbabe. Hier ſchadet nichts/ Daß bas letz⸗ 
tere dubios geſetzt, denn Wahrheit bleibet Doc) 
eBabrbeit, Vors | Cs ARE 

3. Savedra Symb. 39.p3g. 255. Dasandere 
Burgundifche Creutz, pflege man tn biefer Form 
zu mache X welches bie Alten ein uͤberzwerges 
Ereuß genannt ; Es waren zwey in die Erde ge⸗ 
ſteckte Aerme, deren — Gliedmaſſen in die 
vier Theile des Creutzes ſich austheilen. Wird 
fonft aud) der Montehifche Ritter⸗Orden im Koͤ⸗ 
nigreich Valentia, Bandz und Siamz bey den Spas 
niern genennet, nichts als ein Müfter der erdiche 
teten Colchifchen , fündern Gideonis Felles, wo⸗ 
durch die Sanfftmuth und Guͤtigkeit angedeutet 
wird. Ob etwan dieſe hohe Orden in zwey be⸗ 
ſondere verabtheilet, wie es faſt nach dieſem Au⸗ 
chore fcheinet , weiß im nicht , weil ich Davon 

habe, alleine die Application 
fen Gideon, fan unmöglic) ein rechtes Fun⸗ 
pos 
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dament haben, wie mit mehrern gedacht werden 
wird, obes ſchon vors 


Herr Johann Cbriffepb Nehring in 


feinem Hiftorifchen Lexico auch niit gedendet, da 
alſo redet: Vellisaurcum , das guldene Vließ, 
Stanköifch Toifon d' Or genannt , ift eine befand; 
Burgundiſche Ritter »Drden , von pbilippo 
Hertzogen zu Burgund An. 1429.30m Schu 
der Cbrifil. ZA ircbe und Glaubens yeffiffter. 
Die Gelegenheit derfelben Benennung (otl 
geseben haben / die Schiffarth des Jafonis 
nacher Celchos, auch abzuholen und su ero» 


bem eines befonbern Widders / deffen Kopf 


und Sell oor; Golde geweſen ſeyn foll/ auf 
welde Landfchaffe Colchis , der Stiffrer der 
Orden / id eft Philippus Bonus einen Anſchlag 
gehäbthaben (oll / um ſolches denen Tuͤrcken 
durcheinen Krieg votebevabsunebmen. ( Dies 
jet Author hat zweh ſchoͤne Rationes, welche die 
AndernSeribenten meiſt ausgelaſſen, warum nem⸗ 
Ihdiehohe Ritter⸗Orden des guͤldenen Vlieſſes 
gelhfftet worden fep) Andere wollen e$ von Des 
Gideons Gell herleiten, immmaflen der j^ Ordens⸗ 

Mbler Herr Johannes Germannus Biſchoff zu 
Chalons dieſelbe Meynung und Vorbild inventirt, 
er nicht beffer verftanden haben foll, wie man 
denn noch zu nfi einen foftbahren von Gold 
m Silber gefticften Teppich, mit der Hiftorie 
Gideons, in bem Königl. Kunft z Cabiner haben 
Hl; mitdiefem kommet überein, was auch vors 

[ Budzus in feinem Lexico. univerfali derges 
faleferse / alsı Das güldene Vleß ift eine bez 
tme Burgundifche Ritter⸗Orden, der Stiffter 
deſelben ift geweſen [o der faros in 

| 3 
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Burgund / fonftder Sromme genannt /: voels 
cher. diefe Orden nichtdeshalben , weil ſein groſſes 

- Cinforimen in der Flanderiſchen Woͤlle beſtan⸗ 
Den, voder wie andere voollen , aus, Liebe gu einer 
gewiſſen Dame, fondern 310 Beförderung des 
Ebrifil.. Hlaubens und Befreyung Det Dorn Det 
"Gürctén eroberten Länder; an feinen und Syfatet 
"a aus Bortügallgehaltenen Beylager ODert 
andere jeter , An. Choft 1430: gefüfftef. Az 
fanzs War waren, Der Ordens Ritter mit DEN 
Herßoge nicht miebt 018 25. nachdem über bat der 
„‚Derkog Ph uppus Jelbftdie Zahl big auf 31. Rs 
^mebret | ZNayfet--acolus dargegen deren 36. 
geftiffter‘, Iß nad) ber Zeit Die Zaͤhl nach Bells 
ben serguöffert worden STATT NE 
1C Daswrdens/zeichen beftebt in einer gol⸗ 
"Denen Kette / [0 werbfelsweife aus Sene 
"Steinen und Setter Eifer zuſanmen gejent 
áft7 diedann ehtander berübrend/ gleichſam 
. Slamimen! ausfchlagen./ woran unten das 
dene Vließ hanget 7 oder wie es fonft bez 
chrieben wird .. DAB es beftebe aus einem Halß⸗ 
Bande, ſo von Goͤld zuſammen gefuͤgt und des 
Dertogs Zeichen / nemlich ein Uberſchlag⸗ 
ino Ivey Feuer⸗gebende Korber ⸗Stoͤcke/ 
Treug⸗ we fc Hbereinander liegend / mit ei⸗ 
nem goldenen daran hangenden Vließ oder 


Sell. 
| Der Patron ſelbiger Orden ift / S. Andreas, 
| ‚welchen. die Burgunder vor ihren Schuß Herrn 
| halten , wiewobl auch felbigerder 45. Junge 
frauen Marien zugleich gewidmet ift. ^ 
Seinen Rahmen feheinet er mehr von be8 Gi- 
Aeneon Self'als bor bem Colchiftben Vließ E 
/ 


/hs Belt 192% 
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ſollen / ale Gideon, 55. . 5 oot os 
Das Haupt des Ordens iſt der Koͤnig von 
Spanien als Hertzoͤg von Burgund / vor jetzo 
aber Ihroregierende Roͤm. Kayſerl. auch zu 
Hiſpanien / Ungern / Böhmen zc 2c.1c.. Co» 
tbolifcbe Majeſtaͤt CAROLVSVI. Die ito 
ter mir (fen alle von guten Adel ſeyn / wie dann 
bißhero ſolche hohe Orden aud) meiſtens aus. Koͤ⸗ 
nigl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. nebſt: andern hohen Graͤfl. 
Standes⸗Perſohnen, als Helden beſtanden. 
Die Ordens⸗Regulen erfordern / daß die 
Ritter keinen andern Orden mehr als dieſen ane 
nehmen ſollen, gleich wie ſie auch vormahls die 
Ordens⸗Kette keinen Tag ablegen durfften, auffer 
hernach, ba Der Kayſer Carolus V. diſpenſirte, 
dieſelbe nur etliche folenne Tage im Jahr zu trae 
gen, das goldene Vließ aber an einem Carmehn- 
rotben feivenem Bande unterdeffen aufgehänget 
werden ſolte. ee ae 
Siebaben vier Ordens AmprsKeute/ als 
einen Cansler, der mit Dem das Oberhaupt ift 
Ordens⸗Sachen Kath pfleget, dem Tihreforirer, 
MWappens König oder Ober ⸗Herolden, der in 
Ordens⸗Sachen vas Ampt eines Legaten fuhret, 
und einen Sectetarinin. 
Sie kamen vor dieſem jährlich am S. An- 
drez - Cate in Bruͤſſel zuſammen / unb hielten 
ihre Sotennität 3. Tage lang , bey welcher fie fib 
als Die Spaniſchen Grandes bebecften ober bedes 

ten koͤnnen. Fur. s | 
Des exften Tages erfchienen Diefe Ordens⸗ 
Ritter, neben ihrer Ordens: Rüftung in rothen 
Scharlach-, Talaren , Mänteln und viole:tett 
B4 Mus 
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ien ; zum Zeichen ‚daß ihre Orden in Ver⸗ 
gieſſuͤng des Blutes beftehe. | er 
Des andern. Cages waren fie in ſchwartzen 
Sammet oder Seiden gekleidet , und betraurez 
ten dadurch gleichfam ihre im Kriege gebliebene 
Ordens⸗ Ritter oder Bruder. ER 
Des dritten Tages diengen fie in weißer 
Seide ober infilbernen Stücken , zu Ehren der 
49. Sjungfrauen Marid (wie es vor jeko gehalten 
wird, Fan ic) fo eigentlich nicht voi(fen. ) . 9Inbere 
fchreiben ‚ daß um das Jahr Chritti 1582. Die 
S. Niceali oder Argonauren (don oon bem Könige 
gu Neapolis CaroloIlI. geftifftet worden, aber nad) 
deſſen Tode wieder verlofchen , weil er mit Feinen 
gewiſſen Einfunfften verfehen war, das Abfehen 

. Damitiftdahin gegangen, unter Den Adel Freund⸗ 
fchafft zu erhalten und ben Aufruhrern zu fteuern, 
wie Denn Denen Rittern, welche mit andern in 
Uneinigfeit lebten und fich nicht vergleichen mol 
fen, der Drden wieder genommen worden. Eis 
tige abet vermeynen, man habe ihn qur Beförz 
derung der Schiffarth angelegt. , worauf aud) 
bag Orbens z Zeichen zu giehlen ſcheinet, welches 
ein mit Wellen umgebenes Schiff war , wobey 
bie Worte ftünden : Non credo Tempori. vid. 
Summonte Hift. Regni Neap. dit.2.1l.4. = 0%. 
Don gedachtem allen ift ferner zu (efen Jacob 
Meyer Ann. Flandt. Francilcus Hareus Auc. Duc. 

- Braband; Tom. I. pag. 404. Jacob Marchantius in 
Anftir. Fland. Libr. 3. pag. 285. Pontius Henderus 
Rer. Burgund, Libr. 4. cap. 3. Oliver de la Maretre 
Memeiries Favyn Theatre d’ Honeur.. Julius Chriff- 
letius Breviar. hiftor. Ordin. Aur. Vell. Cod. Def. 
NV endelius luft. Aurei Velleris encomia , de de 


A 
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cob Chiffletius in" Infign. Gentil. Ord. Equit. A, V. 
— Bepr Mauricele Blafon des. Armoities de tous 
es Chevaliers.deleOrdre. de laToilon, Vell, Aur. 


. le Maufol. de le Toifon d'Or. Becmann. Nor. dign. 


lluftt. Entwurff vom Ritter: Orden pag. 206. 
Europ. Hereld , patt. 4. pag. 420. &c. womit (o 
viel von Diefem. Item Budzus: ] 

Daß aber das Aureum Vellus Hder der Wid⸗ 
der; der goldene Wolle tietragen 3u Cholchos, 
nichts anders geweſen (ey / als ein Buch / 
darinnen die Kunſt befchrieben / den Philo- 


. fophifcben Stein zu machen / giebt nicht nur 


die gefunde Vernunfft, fondern e8 beftärcken es 
auch Pancir & ibid. Salmuth 2. Rer. memor. tit. de 
Alchymia , item Catherus de Cenfura Libr. 3. pag. 
617. cap. 11. da fie.einhellig fchreiben / voie 
bae Aureum Vellus ein Huch von Pergament 
aus Schaaf 7 Sellen/ weildamabls noch wes 
der Pappier noch Druckerey geweſen / dar⸗ 
innen Die volllommene Aehre/ wie. man die 
vollfommenfte Artzney ober allerböchfte Tin- 
&ur , und aus denen gemeinen Meullen olo 
machen koͤnne / beſchrieben geſtanden / und 


das iſt wuͤrcklich wahr. 


Welches der Alchymie &piettel/ ein von ei⸗ 


nem wahren Philofopho beſchriebenes Buch / 


mit dieſen Worten bekraͤfftiget: (£o iſt glaub⸗ 
lid) / und kan in der That erwieſen werden / 
daß unter der Hiſtorie won Jafene und feinem 
Widder mic der, goldenen YOolle/ verdeckter 
Weiße die ganze Alchimiltifche Aunft biftoris 


: fiber Weiſe eneworffen ſey / und daß der 


Midder mit der goldenen Wolle nichts ana 
ders geweſen ſey / ein Pergament / va 
) s 


c 


for, 


'ftaben befchrieben geweſen / weil darinnen 
3ugleido auch güldene Sachen / das iff Goes 


ettoan.cin Schaaf oder Wider zu felbiger Zeit , 
wider die Natur , ein ages (Sell oper Wolle ge 
) 
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aus den uten ber Schaafe gemacht wird 


und die Blätter davon mit goldenen 25ucbs 








beimnüffe der Hermeiifeben Zunft zu finden 
gewefen / welches auch Aloifus Marlinus De ^ 
Philofophus dahin verſtanden / Da er feine Co- 


 fhenxarics, ſo ér über biefe Kunſt gefehrieben ‚das 


Vellas Aureum , Da iſt, bae guldene Vließ nene 
vef, Denm gleich vote nicht zu vermutben , Dag 











tragen habe, und folche sugleich eine fo: Etc 1 
Artzney affo rohe geweſen ſeyn folte; und [o Diefes- 
aud fchon als mag wiraculoͤſes aeftbeben waͤre/ 


daß man um deßwillen fo eine Fortbahre und ger 


fährliche Reiſe darnach anftellen ſollen, zuge⸗ 
ſchweigen / daß man noͤthig gehabt bátte/ 
einen dergleichen Stier oder Widder / mit ſo 
grauſamen Thieren / die erſchroͤckliche Feuer⸗ 
Flammen aus ihren Naſen⸗Loͤchern heraus 
geblafen / und einen groſſen Drachen bewah⸗ 
renzulaffen / als welche daſſelbe auch nicht 
lange gehuͤtet / ſondern gar bald felbft auf» 


gezehret haben wuͤrde / allerdinges ale man 


vor dergleichen Cbieren mit ehernen Fuͤſſen 


mebft aus / in die Erde geſaͤeten Drachen⸗ 


Zähnen entfiandene-bewaffnete frjánner/. 
von Anfange der Welt ber und biß daco auch 
nichts gehoͤret bat / auſſer beydenen wabren 


Philofophus , Die ihre Muternenzur Kunſt nad) 
"deren Wefen und Efc& darunter vorgeftelleg; 

Alfomuß es voarlicb was nahmbaffeiges und 
fonderliches angetroffen haben / daß we 
| ü " 


, nigli» 
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MD mie fo boben und fürnebiien 
Kdelen aus Griechenland / eine ſoferne Reiz 
Ar fo gröffen Unkoſten / vieler Muͤhe 

10 Widerwaͤrtigkeiten ange:retten / und 
fich dem wuͤſten wilden Meer vertrauet. Und 
Öaesnichtwas extraordinait was groſſes ans 
etre ffen / oaf man aucb die im ganzen Ads 
milchen Reiche alleroornebmfte Orden dars 
näch vricbtbenabniet haben würde, Nun bao 
ben reir nichts bóbere unter Sonn und 
MIond an irvdifchen als gedachten Lapidem 
| 'hilefophorum , den Gott felbft in oer Heil. 

Schrifft / als hinten folgen wird / vor cin 
D Krb tbetl feiner treuen Knechte geprieſen / als 
folt E die Confequnz 
denn aue), wenn ich die Hiftorie recht an: 
Rb i D betrachte , als 1. Daß dag aüfbene Gell 
S aei Der, bald in dem innerſten Gemach peg 
JS Athe felbfE', als eingefchtieben‘, bald in 
ms mel , wie andere wollen, bald in einen 


^' 


em Sott Matt: geweyheten Walde‘, verwahrer, 
Eo ^n itfo graufamen Stieren und Widdern, die 
ehe he Süff e gehabt, mit grauſamen Drachen unb 
mit n in Die Erde ausgefaeten Drachen ⸗Zaͤh⸗ 
y entftandenen bewaffneten Männern , bes 
Ibt geweſen, befinde ich, daß bas alle auf das 
& potum Artis vel Philefophiz stebfe , unb bey 
jen Philofophis in ihren Schrifften gefunden 
wird; Denn teer Da weiß, was ihre Widder und 
E und Drachen , ber wird fid) nicht mehr 
wu dern , was aud) Der Wald, Der Dem Marti 
getvepbet. feo, vielmeniger, warum folche Ihiere 
jerne. SL haben , nod) was ihr Drache fen , unb 
manner euer fpeyet. Und Daß ich nod e 
rede 
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gebe , wird fich mit mir einer „Det die Sache fetze 
ner verfteht , auch ferner nicht vounberm,, Toda 

ingleicbem bie bewaffnete Maͤnner, welche aus 

denen in bie Erde. gefgeten Drachen» Zahnen eE= 
wachſen, ja endlich bte goldene Wolle oder AU 
oder Aureum Vellus felber fen, Denn nac [older 
Ordnung gehet Die Kunft vitia, ob es ſchon de⸗ 
nen in ver Philofophorum Sprache unerfahr⸗ 


nen Sibille plegades (epit, ba liegt nichts an iie 






fie follen ſolches alles auch nicht eher wiſſen, biß fit 
der Weifen Terminos und Arth zu reden erlernet, 
weil e8 aud) nur vor die Weiſen gehoͤret. 
Sa fo ich noch weitergehen. und auch den 
ſcharffſichtigen Lynceam ,ben Herculem ‚Orpheus, 
welcher letere auf feiner Harffen babe ſo — 
ſpiehlen koͤnnen, daß er auch feine Gemahlin: b 
Eridice wieder aus der Höhle ver Todten an DAS 
geben gebracht , als Die Poren fehreiben ı gleich 
nieder Hercules, dernicht nur zu biel aefrefleh, 
und hernachmit feinem ſchweren 'eibe ‚Das ox 
(bier zu Boden geſeucket, ſondern auch ſeine 
Liebſte Hyle verlaſſen molem: und was bas 
Hyle fey. Jadie Medea felbften. fo eine Zauber 






rin geweſen ‚und Nord begangen haben foll, wel⸗ 
(eg id) Latus per fe (enn (affe ‚no e$ anders toabt 
| daß fo eine geweſen , ſonderlich ba pagumabl unter 
| dem Hendenthum , ba Niemand von GOtt rod) 
| feinem Heil. Wort wufte , unb. Durch ihre RUM 
pie ungeheuren Thiere eingeſchlaͤffert auch dem 
Jafoni (o wohl zwey Kinder gebohren / € 
| ie Hyphile zwey Zwillinge / eine andere Appli- 
| «cation machen wolte, koͤnte ich nicht nut die Ma- 
| serie, fondern auch die bven unterſchiedene Berei⸗ 
k on, ange: fo nad) bem ABidder , Tauro uno — 


! MT IU N 
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niuno alfo nach bem Seil bes himmlifchen Thiers 
Stepfes , Der Planeten Joàufer vorgeftellet wer⸗ 
| pen, richtig ; fambt Der Augmentauon ober Tin- 
- &uranbero fegen, welchesum fo viel weniger zu 
verounpern , weil die Philofophi eben unter ders 
gleihen Thiere Nahmen und Perfohnen ihre 
Sunit verbergen , wer nicht glauben mill , lefe 
nur des Bafilii Valentini Tra&at de Occulta Ph.lofo- 
phia; oder heimlichen Wunder⸗Geburth der 
SManeten ober Metallen , worinnen der gane 
Grund der Hermerifchen Kunft verfaßt ijt , fo 
wieder noch mebr Wunder als Die erzehlte, hören. 
Zuwelchen erftern ein ungenannter Author feßt, 
und war nicht mit Unrecht : Nachdem aber des 
Königs Tochter Medea biefen unausfprechlichen 
Schakverrathen (denn das muß bie rechte Medea 
beyderKunft auch thun und felber Schatz herfür 
bringen) bat manauch leicht zuerachten , vag fie 
tích alleine ein unausfprechlic) Gut gehabt , fon 
dern auch andere quce YOunber 2 Dinge mehr 
verrichten koͤnnen, fonderlich mit leichter Mühe, 
welches fonft unglaublich fheinet , ihren alten 
Schwieger-Vater foni feine vorige Kräffte wies 
der zu bringen und ihm gleichfam wieder neuges 
bohren zu machen , wiefie audy des Bachi Amme 
gethan , auch dem Libro Patri dem Bacho felbft 
piederfahren und ihr ihre verlohrne Kräffte wies 
der reflicuiret bat, und iff nicht umfonft / daß 
fer alten Areyfen/ ale bier des foni und 
bey dem Virgilio der alte Aneas fich allzeit wie 
: ber Hermetifchen Kunft das Ks Hermetis 
Ufein AE anfánget/ und wer dahero von 
eſen beyden Alten die Application auf oae ges 
bte £s madbet/ bat wieder was ur = 
un 
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Nun möchte. man mir bier zwar einwenden, 
wie ja in ber Hiſtorie ftehe, daß ſie ſolches vermit⸗ 
felt ihrer Kraͤuter gethan , aber warum wiſſen 
wir denn ſoiche Kräuter nicht auch, ja finden auch 
nirgends op , daß GOtt Der HErr dergleichen 
einer Unholdin oder Hexen, wie Die Medea gewe⸗ 
fen ſeyn ſoll, sugelaffen , noch einem ehrlichen 
Medico er(tatte und (onft auch Fein Kraut dor 
den Fod gemachfen, und brauchen denn die Ph 
lofophi nicht auc) aus beni ben Gott Marti gewey⸗ 
heten Waide Kraͤuter zu ihrem Compofito: prima 
8: fecunda ordinis, denn man bat derer noch zwey⸗ 
darzu weiß man GOtt lob! auch bafi Die Philofo- 
phifub nomine omnium Herbarum Arborum,Folie- 
rum , Pratorum , Montium, Vallium & Silvarum 
ein Principium qu ifrem gedachten Cempofiro, bes 
nahmen und. haben müfjen , wovon ber Fleine 
Bauer pag. 76. 4u leien r welches nach pag, 7 3. di 
MWursel des Steinesift , welches nod) wohl daß 
bargu gehörige Metall und Minerai in ſeine Natur 
reducirt. | 
-- Ce will hoffen, es wird mir vor ben Einwurff 
aud) nieder eine rage frey ſtehen, was Doch dag 
wohl vor ein Feuer geweſen ſeyn muͤſſe das aus 
dem von ber Medea uͤberſchickten Kaͤſtgen gefahr 
ren, und ben Pallaft „ Die neue Semahlın de 
Tafonis und ihren Vater perbranD , und Die beps 
den. Drachen ſo die Medeam in der ufft wegge⸗ 
führet ? Es wird. wohl aud) Zauberen, geweſen 
ſeyn, da ich doch glaube. aß es wohl eine gan 
natürliche Zauberey geweſen ſeyn mag , weil De 
Author bes Aurei. Seculi redivivi auch derglei⸗ 
chen Kaͤſtiein bey ſeiner Bereitung gedencket 
Worinnen der alten hundertjaͤhrigen ll; 
hr Def 


^ 
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fierin ihrer Tochter hepliche | ftincfenge Kiei, 
der gelegen 7" welche er mit einer ihm. vor ihr 
gegebenen Lauge, abwaſchen follen. Er es aber 
ange nicht zu eröffnen gerouft , oder feine Luft 
darzu gehabt ;, ſich vielleicht fürchtend:, e8 modb: 
te auch eim Feuer daraus fahren , wie es Denn 
auch Darinnen noch liegt: „aber nicht eher heraus 
führt, big das Kafigen eroͤffnet, unb Die Kleider 
abgewaschen ,. Da Denn Medea erft mit Den zwey 
Drachen: ; oder an deren (tatt stoer Tauben, bet. 
Diauz in die Höhe fliegt , und-hernach bas Seuer 
feine Wuͤrekung hat. Die Runft iff ber bócba . 
fte irrdiſche Schatz / von GOtt felbft in. die 
Natur gelegt / dieſer uns bernach nach fei» 
nen Willen giebt / darum fan allbier Feine 
Hexerey ſtatt finben / unddamit fie nicht des 
mein werde / und indie Haͤnde einiger Bot 
tesvergeffenen Fomme:/..auch Weißheit 
Weißheit bleibe . Haben; fiefolche eben darum 
faft unter dergleichen. unergrundliche Nagel oder 
Abbildungen verfiecfety darum: fic) über folche 
wunderliche Defcaptiones nich zu verwundern, 
wen es Gott geben will, dem wird. Gr fehon auch 
die Augen Des Verſtandes öffnen, aber ohne def 
fen Gnade ,' Seegen und, Benftand iſt alles ums 
ſonſt. Ein jeder mag der. Sache weiter nachden⸗ 

cken, wie ich aud) habe thun muͤſſen. 
Artephius der uralte Philoſophus, thut der⸗ 
gleichen / wo er von der Kunſt und ſelbiger Leh⸗ 
te aus Denen Philoſophis gedencket, ín bem er 
ſpricht: welches fie Dod) nur ſagen, und allein 
tarum ftbreiben , damitfie Die unmwürdigen und _ 
unoorfichtigen betrügen mögen ‚welche ohne Lehr⸗ 
meifter , ohne unermüdetes.Lefen., und fonders 
lid) 
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db Reiffigerm Gebet ju GOtt bem Allmaͤchtigen 


um feinen Seegen, das güldene Vließ begeh⸗ 
ren Davon 3u cragen ; Denn warum folten Doch 
bie Philofophiin ihren Schriften das AureumVel« 
lus nichtverbergen, da Doch ſolche Kunſt oon grofs 
. fen Königen fo hart verwahret worden, teil fols 
tbe nicht nur bloffer Dinges vor eine Königliche, 
fondern gat eire Göttliche Kunftsonihnen gehals 
ten worden. Nun hat auch Arcephius lange vor 
dem Jäfone gelebet, undfeine Tinctur dag gulbes 
ne Bließ, oder Aureum Vellus benahmet, als ift 


ans und gar Fein Zweiffelmehr an deſſen rechten — 
Keritand, Kurs; man hat in Opere Philofophi. | 


co auch. fo eine Medeam. welche von den Wei: 
fenihre Luna genennet wird, fo bie Thiere , voc; 
che. eherne Süffe haben, unb erfchröckliche Flam⸗ 


# u 


men aus ihren Naſen⸗ Löchern blafen , einfchläfs - 


fern muß ‚worauf denn fie felbft auch erft capabei, 


ben verborgenen Schaß zu verrathen, und ferner 


auch capabel , nicht nur den alten Demogorgen. 


ober Adam, oder Terram Adamicam , tie Die 
Philofophi e8 nennen , bag ift Derfelben Gold abs 
zuvoifchen , zu verjüngern , ober gefund zu mas 
chen ; fondern auch ourd) folches hinwiederum;, 
- els. Durd ihre. Kräuter „die Erancken- und unge 
funden Menfchen von allen erdencklichen Kranck⸗ 
heitenzu liberiren, und fie in bie hoͤchſte Geſund⸗ 
beit biß zu dem von GOtt gefeßten Ziel zu feßen, 
auch Durch Gottes Zulaffen ihnen ihr Bas vers 
laͤngern, und zugleich: mit überflüffigem Reich 
thum zu beſchencken, doch geftbicbt bie Abwa⸗ 
irem Reinigung nicht auf einmahl. Da⸗ 
hero | E 
— Kisferneán feiner. Concordantia Chynuca, (denn 
Zu x id) 
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ich bin nicht ber erſte Concordanz- · Macher, fon: 
dern babe Auch noch mehrere, als den Kıeferum 
Pag.2 5 1.fagt:°Das mepnet aud) Virgilius in nei 
dis als Eneas mit der Siby!le ( Sibylla ift eben dag 
ib8 Medea ) zu einem güdenen 3toepge gieng y 
und wann man ben Zweyg abbrach , fo wuchs er 
allewege foieber , unb das ift aud) eben das gul— 
pene Vließ. Denn iM 
-Quidres und viele andere Po&en und Philofo- 
hebr mit dergleichen Reden verbergen; und 
wahr paiftbie Kunft eben begraben , welche 
ie Medea berrathen bat. 

‚Aber wieder auf vorígeg zu Formen , ſo iſt auch 
kein dergleichen Schatz ober. Aureum Vetlus mehr 
zu Colchos zu finden j vag man alfo bie Orden 
aufs neue geftifftet hätte, um wieder darnach zu 
reifen und jelbiges mit gefamter Hand jt eccupi- 
ven, und ob es jchon auf das Land angefehen ge⸗ 
teen, ſolches denen Tuͤrcken wieder aus Den 
Handen zu reifen , fo ift aber Doch Der Nahme 
Ordo Aurei Velleris Dadurch noch nicht erörtert, 
Keine dergleichen Sutter = Orden ober. Kitters 
Zechen ift es damahls auch nicht gewefen, Daß 
man Dabotr Durch Die jeßige jene renoviren wollen, 
Dott Daß etwan bie Daran hangende ungemein 
eoftbahre , febr pretiöfe Kleinodien jene, dem Ja- 
(on; nemlich mit feinen Edlen, darzu lecker gez 
macht haben möchte , welche aber, ob fie fchon 
Depben waren , ihre Ritterliche Ehre und R-fpe& 

fo gut als bey uns Chriſten foldye Der Zeit noch 

tobacbtet wird) auch in acht nahmen, uno alfo 
Dergleicben £eicbtfinnigFeit nicht ausaeütct haben 
Pürden , gejchweigedennumein bloſſes goldenes 

f⸗Fell mit goldener Wolle, .— — 
dar. Fel, l. Th. C Wie 
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Wie denn auch eine Ritter- Orden vielmehr ei 
ne Compagnie von lauter vortrefflichen ungemeis 
nen Helden ift, ober fo befchrieben wird, welche 
fich mit Gut und Blut verbinden, ein wichtiges 
und — Deffein unanimiter, mit Chr 
und Ruhm vor der gantzen Welt auszufuͤhren. ^ 

Und ein gewiſſes Ordens-Zeichen gleichſam 
als ein Feld⸗Zeichen fid) erwaͤhlen, wie im Kriege 
befanntift , aufdaß Feine Unordnung ober Ver; 
wechfelung unter ihren unvorfichtiger Weiſe ent⸗ 
ftehe oder vorgebe , fondern man vielmehr dadurch 
wiſſe, ten ein jeder zuftehe. 

Und alfo Fönnen nun wohl aud) auf vergleichen. 
Schlag mehr Ritter 2 orbnungen in andern Abs 
fehen.feyn und geftifftet werden , wie wir denn 
auch, als befannt , deren mehr haben , allein e$: 
will hingegen Doch ein jedes an dem Drdenss Sane 
. De pro Symbolohangendes Kitter » Zeichen, gleichs 
wohl feine Auslegung haben, womirich mid) Doch 
nicht aufhalten , fondern vielmehr nur nod) fo 
viel fagen toill , Daß zwar das an hochgedachter 
Drdens 2 Kette oder Bande hangende famm fos 
toobl das unfchuldige vor ber gantzen Welt Suͤn⸗ 
de aufgeopfferte Lamm GOttes, welches Durch. 
fein allerbeiligfte8 Blut , unfere Blut 2 rothen 
Sünden, als Unreinigfeiten von uns Menfchen, 
dje toit es im Glauben ergreiffen , dergeftalt abs 
wafcht , daß fie Schnee = weiß , und wann fie: 
gleich Roſen⸗roth, Doch wie Bolle werden foll, : 
und ung alfo bie ewige Seligfeit erftritten hat, : 
alsChriſtus unfer Heyland felber gefagt als; auch 
dasıenige Lamm, Das Gideon GOtt bem HErrn- 
zu einem Dpffer gefchlachtet, ober auch dag Self 
Wit ver Wolle bepeuten fónte , welches — 

X - V aW & E G^ glei z 
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gleichfalls aufdie Tennegelegt, unb feines GOt⸗ 
tes Joulffe unb. Benftand , wann e8 naf oder 
nicht nap wuͤrde, dadurch verfichert feyn wollen, - 
wie im Buch der Nichter am 6. Gayitel zu fefen, 
Allein weil bie Heyden von jeGtergeblten beyden 
zu ihrer Zeit noch wenig oder gar nichte touften, 
unb Docb ein Aureum Vellus hatten, Gideonis feis 


nesauch Fein Aureum fondern nur Vellus vulg: Qe ^c 


prd 1, als deuchtet mich, bod) unvorgreifflich 
mverer Nennungen, daß Die Application eben 
nicht fo richtig damit feo , fonderlich da Gideou 
verzagt war. | — 
Das Wort Vellus aud) betreffend! 
So laſſe ich zwar das Wort Aureum pafhiren, 
voeilalles was hoch zu achten und unvergleichtich - 
‚by mit dem Golde verglichen over i nögemein gols 
ben genennet wird , Dabero denn auch das 
Wort Aurecus, quod ex Auro eff, per;translatio- 
nem omnia eximie pu!:hra ac (plendidaaurea vocan- - 
tur, wie Denn auch bey den Poeten eine fchöne Ger 
flalt aurea forma und bom Virgilio „ Venus aurea 
genennet wird, quin & Manilius ab infigni & ex: 
fplendefcente candore olorem aureum als libr. 5. v. 
372. hat | | 
"Hoe etit & fimilis tribuens olor aureus ortus. 
Alerdinges als dahero tapffere Helden und 
SoldstenauchMilites & Equites aurztiingenere, - 
infpecie aber Ordens“ Dermanbte Milites & E- J 
quites aurati Vellerisaurei &c. genennet werden, 
Aurea enim dicitur, quibüs"nibil melius, prattan- 
tius-potiusque eft. Dahero auch Horatius: Aure- 
am mediocritatem aureos mores und Lucretius: 
Aurca dicta Catullus : »Anreas horas appelfavit ; ira 
» , y! : : " j 
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Libertasaurea, pax aurea offt gelefen wird, Und 
Vizgilius : Secula aurea de optimis dixit , nec alio 
nomine Pythagora Carníina aurea appellantur, de 
quo & Hierocles monuit , item Verro & Cicero: 
Aureolum Libellum , aureolam oratiunculam pro 
eximia & cligenti, Sic & Hieronimuslib. x. advetf. 
Joviniam : Fertur aureolus Theophrafti Liber. de 
Nuptiis, aureolus Philofophusqui Theephraftus vo» 
cari debeat potius &c. mU 

Aber das Wort Vellus will mir Nachden⸗ 
. den macben/ ſo ſonſt feinen Urfprung vom-Ver- 

bo Vello , vellere , bag ift , ausziehen ausgra⸗ 


ben ober ausrauffen hat, als vellere herbas Kraus 


ter ausgraben, ausziehen oder ausrauffen, wie 
man denn aud) ehe die Schaaf 2 Schere erfunden 
worden, man denen Schaafen die Wolle ausge 
raufft bat, wieden Sänfen Die Federn, radıdus 
vel cum radice vellere, Columella, Plinius : Potes à 
Gaárdine vellere & Virgilius Lib. 1 1. £neidos : Bar- 
bam tibi ve!lunt laícivi pueri, Desgleichen auch ifty 
avellere mit Gewalt ausreifien oder abbrechen, 
ut pomaex arboribus cruda vi avelluntur, marura 
vero decidunt , Cicero de Sen. Item avellere fe ab 
aliquo & avelli ſich von einem loßreiffen, Terent. in 
Andr. & Hecyr. item in Eunucho: Credo ei placere 
- hoc.(rus) fperatfe à meavellere, et boffet er tools 
fe mid) Davon bringen, item àconvellere, divellere, 
evellere, intervellere, pervellere, revéllere &c. 
Heift babero eigentlich Vellus, eris, Lana ovibus 
adempta & conglobata avelendo zó«O- &áunz4 
Wolle, vdereine von einem Schaafein Seftalt 
einer ganken Haut oder Sell abgenommene und 
jufammen getoicflete Wolle, welches des Gideons 
ſein gell auch nicht, fonbern das Sell oder Haut 
i | uy ^! ! mit 


“ 
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mitfambt der Wolle war, unb nivea Vellerapro- - 


tenuibus lucidisque & candentibus nubibus , quibus 
Calum in partibus , ubi fadum eft, cri(pari (olet, 
Lucanus videtur dixiffelibr. 4. v. 125. 

i Wellus aureum dahero aber eigentlich und 
recht Teutſch: Eine goldene Wolle/ fó auf 
der Welt kein andere / ale alleine der Weiſen 


ihr beFannter Widder träge, bas iff der in 


aller Welt / obſchon unbekannte / dennoch 
beruffene Lapis Philotophorum iſt / weil er vom 
ſolchem Widder herkommet / in welchem oie 
Philofophifche Sonne ihre Exaltation bat /, Oder 
in ihren Horizont ſtreichet / denn gedachs 
ter Widder noch nicht der Lapis Philofopho- 
rum felbft / fondern nur deffelben Marerie iſt / 
«us. welcher er zufoͤrderſt noch extrahirt aus⸗ 
gezogen / Oder abtebrochen werden muß / 
und alſo ein von feiner Sorm abtefchiedenes 
Centrum , f$ alle drey Principia Naturz & Artis 
leichwohl nach ín fich + aber aufs allerhoͤch⸗ 
te gereiniget und Keiftlich gemacht / bat / 
oder eigentlicher/ein aus feinem Centro, durch 
die Kunſt heraus geriffener Merallifcher Saas 
 me/ das wahre Sperm: er Prima Materia Las 
pidis Philofophorum ut. & omnium metallorum, 
fo ein leichtfluͤſſſges Gofb , das in alle Merallen 
wie Dehlin ever eingeht; Welches naͤchſt Gott, 
aller wahren Phifofsphorum Anherr oder Vater 
ber groffe Koͤnig und Philofophus Hermes Trifme. 
eiftas’CWelchen Nahmen er daher bat , weil er 
ihr alleine alles das, foin dev Welt ift, unb 
Nur eine Marerianr ober Form bat, unb alfo aug 


ben 4. Elementen sufammen gefeßt worden , das 
i d nee bei tu der Welt ſeyn,/ 
! at 


fion denn ungehli 


- 


— 


En 


alfen unb jeden er infonderheit für alfen ander” 
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in drey fürnehmliche Theile , als in partem Ani- 
malem , Vegetabilem & Mincralem , von welchen 
































Philofoph:s fonderfichen gründlichen Verſtand 
gehabt , getheilet , fondern aud) Dieje tes arre: 
Philofoph-zindem NB- unico lapide benedicto be 
gtiffen, und feines Gefallens damit NB. in Opere 
Solis gehandelt bat / fein Supenus ac Inferim 
nennet / welches aug Den weiſſen Widder ausge 
sogen werden muß , wie er denn and) auf ſeine 
Smaragdenen Tafjel, worauf bie Kunft vollſtaͤr 
dig beſchrieben, exprefsé fet: Du folt das Cri 
veich feheiden vom Feuer und das fubule son Di 
den, furß , 88 liegt Ignis & Azorh, welche Di 
Philofophi alleine als ein Sperma virile & mulie OE 
sum Wercke gebrauchen, unb nicht. mehr ın fof 
chem einigem Dinge verborgen , welches [ie alf 
bod) uno fieff in fo wunderliche Sieben und Nah— 
menverſtecket, darinnen verborgen. " 
Welchem allen nicht zuwider i(£, daß Ovidius 
in feinem 7ten Buche und erfiem Gedichte Der 
Derwandelung , folches bald ein goldeneg fam 
oder Widder, bald ein goldenes Sell, bald ein 
goldene Wolle oder Flug , ober. Vließ nenne 
denn mit Dem Lamme oder Widder zeiget er blog 
dasjenige an , welches bie goldene Wolle frage 
oder dag Subje&um Philofophie , mit dent (Se 
aber , worauf Die Kunft befchrieben geweſen 
Und daß ich e8 recht Teutſch und aufrichtig vo 
GOtt und aller Welt (age, fo ift in Colcho pat 
(Sell , welches man abulıve , den Widder ODE 
auch Aureum Vellus fehon felbft nennet, eben 
das was Hermetis Smaragdene Tafel geweſen, 
zatione De(fen , .weil auf Des letztern Die 2 se 
| : unſt 
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Kunft Fur&unb gut befchrieben geweſen, unb weif 
nicht alle und jede dieſe Tafelhaben Fónnen, alfo 
iſt noͤthig gewefen, daß die andern folches abge: 
ſchrieben, und.ift alfo Fein anderer Unterfcheid 
Darunter , als Daß bas eine auf einen Foftbahren 
Smaragd, welcher e8 zur felbigen Zeit genug aud) 
in Grofl- Durch Die Kunft gemacht gehabt, als bie 
Hiftorici beglauben , Das andere aber auf einen 
bloſſen Pergament befchrieben geftanden, im übriz 
genift eg eineríen, ) Unterdeflen bleibt folche Ab— 
Oft , ob fie fchon " fchlechtem Pergament 
beichrieben war , forwohlals die Smaragdene Ta⸗ 
fel nur in ber Königenund Priefter Händen, wel — 
he le&tere Die Kunft zum Theil aud) verftunden, 
weil fie gemeiniglich in denen ein ober andern 
yoonifd)en GOtt geweyheten Tempeln aufbe- 
halten worden, wie man denn aud) ben ben als 
fenHiftoricis ließt, Daß gemeiniglish Die Priefter 
zuihren Koͤnigen ermählet worden , ober summer 
nigften Fein anderer darzu , welcher Die Sunft 
cht verſtanden, auf bap fienicht Urfache hätten 
aupdenen armen Interthanen immer als tie ein 
Adler auf einem Aaſe zu liegen und ihnenihr Blut 
qussufaugen , ja die Könige felbften haben pere 
Meynet , Daß fie anders nicht wohl regieren Fünz 
fin, wo fienicbt der Egyptier Künfte verftünden, 
telche waren Die Theologia, ( 06 fchon nach ihrer 
Art,) Die Aftronomia tnb die Hermetiſche Philo- 
fophie oder Alchymia. 
Und durch das dritte, al8 die goldene XBolle , 
welche der Gewinn und Nutze von denen Schaas 
enift,hat Ovidius ferner ‚ven wahren gold 2 unb 
Ibernen Spiritum Mercurii cum Sale fuo fixo; das 
it, den Mercurium rue den andere poft 
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Circulationem fufficientem ihr wahres Auram po. 
tabile nennen , vooraus mit der Zeit'erft noch pie | 
allerhöchfie plus quam perfecte Tioctur: Diefer 
SM a (o wohl unfermendrt , auf menſchlichen 
Leib zu einer allerhöchften Medicin wider alle 
Krankheiten , als aud) auf Die Merallen , fepot 
zuvor mit Golde fermentirt , geringere DADUNE 
in gutes peifedtes , und aller ABelt Proben beſte 
hendes Hold, dem von ber Natur erfchatfenen, 
gleich zu verwandeln , welche Tin&ur. olgbann 
auch erft nit Recht den Nahmen Dließ ober Sui 
fübtet, weilfie eigentlich ein leicht fuͤſſſger Stein 
der alle unvollkommene Merallen wegen ſeine 
leichten Fluſſes nicht nur ſchnell durchdringet, 
und als ein guter Fluß reiniget, ſondern auch tin- 
gziret, und ſonderlich dem ſtrengen Eiſen gleich⸗ 
einen reinen und leichten Fluß als Gold 
Wie will man denn nun Die allergeringſte Ap- 
plication mit Beſtande auf ein oder das andere 
Lamm, oder deſſen Fell, oder deſſen Wolle ma— 
chen? Das allerheiligſte Lamm GOttes welches 
ſich ſelbſten mit feinem allerheiligſten Leib und ab 
lerheiligſtes Blut , vor ung unwuͤrdige Creatu⸗ 
ren und — Menſchen, am Stamm beg, 
Creutzes geopfſert, will vor jetzo noch geſchweigen 
weil es in einem noch folgenden Capitel folgen | 
wird, Daß es endlich nod) mit Mecht , bod) 
nur in Gleichnuͤß geſchehen koͤnte, wann man das 
in der That befäffe ‚ welches: wuͤrcklich pro Synibo- 
lo ju halten , fonberlid) weil man in Franckreich 
auch pie Ritter - Orden vom Heil, Geiftebat ; bie 
bod) auch ihre Urfachen und Rariones haben muß, 
und will nur noch des Lammes gedeneken — 
* | | | on 
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Gide&n dem groſſen GOtt zu einem Opffer ges 
bracht , und gefchlachtet , mit Dem Sell bacon 
aber; oder einemandern Sell, gilt gleich , nureis 
ne 9 obe gemacht, und alfo als ein zaghaffter und 
fi ingläubiger ; GOtt gleichiam verfuchet bat, 
o daß eg mit ibme recht:geheiffen : So ibv mit 

eichen und Wunder fenet, (o glaubt ihr nicbt , 
Aft es ſich ja nicht reimen, weil in Der Hiftorie 
ober Gedichte, , welches ich gleich ſeyn laſſe, iqex- 
-preffe ſteht , Daf er, Jsfon als ein unverzagter 
$e, nach einem Aureo Vellere gexeifet: das ift, 
nach einem Widder, ber goldene Wolle gettae 
gen, und vielleicht dasaus Schaaf⸗Haͤuten set« 
“fertigte Buch, worinnen Die Beſchreibung der 
Kunſt geweſen, vor Die Sache ſelbſt genommen 
und verſtanden hat, wie man ſolchen Widder ma; 
chen , ſuchen, finden , eie goldene. Wolle ihm 


abnehmen, und ausrauffen ſolle, nach dem Wort 


Vellere, als worinnen die gantze Hermetiſche 
Kunſt beftebt der Weiſen Widder, nehmlich 
welcher re verã & ſecundum Experienriam Durch 
die Kunſt zuforderſt gemacht werden muf , feine 
gülpene Wolle auszuzichen, ‘ohne dag man zu bes 
forgen habe , Daß das andere Jahr der Widder 
nicht wieder Deraleichen Wolle trage + oder man 
einen andern machen fünne. 

Und: bat: e$ Die Beſchaffenheit darmit, gleich 
ie mit dem jenigen/ der geh vor Zeiten zu Goͤrlitz, 
tine von oen Sechs⸗ Städten r aufgehalten von 
dem man gelagert, DaB er eine Henne babe, Die 
ibm alle Wochen ein golden En lege, weil er eine 
Particular - SVunft befefien, dadurch alle XBochen 
(o ein Stuͤcke Gold zu machen, als ein Ey groß, 
welche Hiſtolie der feel. Kunckel in feinem Laboras —.— 

: e jf torie 


zugleich das Meifing im Sluffe ftehen gehabt, bat 


und 


jiff ſchomo 


9efagt; er wolte ibm eine fo grofle Glocke gieſſen 


Q2 (42) 26 

torio Chymico auch gedencfet, unb fe&t : Daß et 
einer oon Den jenigen geweſen, fo fid) vor Diefem 
bep denen zur felbigen Zeit bey bem Chur: Haufe 
Sachſen anmefenden Philofophis aufgehalten , er 
bat aber barum Feine würckliche folche Dennege 
habt, welche auch Die Bauren kennen. 

Oder wie in Den Engelländifchen Hiftorien be 
fandt, daß einsmahls Raymundus Lullus , alser 
fic) nod) in Engelland aufgehalten , zum Könige 













laffen , derer Klang die gantze Welt, oder zum 
wenigften Europa hören folte, und alsder Koͤnig 
darzu Anftalt machen laffen, auch die Nothgie 
fer Die Form inzimlicher Groͤſſe verfertiget, und 


er Den Raymundum Lullium , auf feinen jr 
zu gegebenen Befehl , ruffen laffen, kompt er, 
wirfft ein gewiß Theil feiner Tiretur in Guß auf 
ben Mefling, und läft Die Glocke nach gehoͤriger 
Zeit giefjen , welche puresund gutes Gold war, 
aber nie geläutef worden, der Schall davon aber 
dennoch; Daß Raymundus Lultıus einegrofje Glo⸗ 
cfe von Gold gieflen laffen, war fo gleich überall 
erſchollen, unb Das war aud) feine des Raymundi 
Luliii Meynung gewefen , paf man der Gloden 
Klang alfo hören folte, als bie Englifchen Joiftos 
tien noch haben, wiewoht fid) dieſe Begebenheit 
befier auf Das bey berallbiefigen erftern Beſchrei⸗ 
bung der Hiftorie Jafonis remet , Daß. Das Ho 

u bem Schiffe Argos genannt ‚fo aus bem Wal⸗ 
o. Dadanz geweſen, beffen Bäume gu weiſſagen 
gepflegt, unb dahero das Schiff aud) reden Fons 
nen , unb offt geredet babe, denn ob folches 
Schiff fehon per te nicht reden koͤnnen, fo Co 

o 
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doch nicht nur zur felbigen Zeit aug vieler Mens 
ſchen Munde von fich geredet , fondern auch bi 
dato noch, wann toir deſſen gedencken, womit ich 
endlich und — | 


Vors Sechſie mit des Marfılii Ficini 
. Florentini deg berühmten Philofophi 
Explication der Hiſtorie Jafonis 
| ſchlieſſen will, a[8 : 


Welcher ın feinen Schrifften pagina m. 184. 
die Sache Dergeftalt erwehnet; Ich will aber den 
Lefer mit offtmabliger Wiederholung eines Dins 
e nicht. beſchweren, denn e8 ift genug daß ich 

eroeife , Daß alle ſolche Buͤcher unb Ki Com- 
mentaria, darinnen ſolche gedichte Hiftorien, Fa⸗ 
‚bein und dergleichen verfaffet find, mit ihren Hi⸗ 
ftorifchen allegorifchen Verſtande, nimmermehr 
Denen Poetiſchen Gedichten Gelegenheit und Ans 
[aß zu fchreiben gegeben, als wann etwan einige 
Warheit und Heimlichfeit in denfelben ftecke, 
fondern daß baffelbe als ein Gleichnuͤß meiftens 
theils dahin ziehle , damit fie'die wunderfamme 
Operationes der Spagprifchen Kunſt, fowohlan 
der Materie als derſelben Preparatson zy verſtehen 
geben , Hleichwieunter Der Hiſtorie oon dem $62 
niglichen Printz Jatene und Der Medea, nach dem 
Zeugnuͤß des Suide , welche ſehr hübfch durch ben 
Chrylogonum Polydorum , in der Vorrede über 
die Opera Des Königs unb Philefophi Geberi er⸗ 
klaͤhret worden, welche ich zu erlaͤutern, jeßo 
mit meinem Verſprechen ftille ſchweigen unb fols 

ches noch eine weile verſchieben will, und ie ih 
den Nahmen Medea alfo (aus, Daß e ein Wachs 


* 
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‚denken , Nachfinnen ober Nrachforfchen bedeute 
indem eg feine Derivation von einem Worte bet 
immer das einen: Anfang , Urfprung und 


Brunn, pdereine Art und Weiſe eines Dinges 
bedeutet, Denn alle Gedanken und Pachfinnen 
foll weiffels ohne einen Anfang ever Beweiß 
zum Sundament haben, auf welches es fid) vers 
laſſe , und dargus es Fomme, indem eg Gelegen⸗ 
as giebt , Daß eine fülche Nachforfehung mit 
jernunfft geichehe, | | 
Die Medea hat Dem Jalonem a[ einen Erfor⸗ 


ſcher oder Philofophum zwey Dinge gelehret in 


welchen die ganke Hermer:fche Philofophie heſteht 
lingefanderg al eine Unbolbe, Meye 
oder Zauberin, undift vielleicht Die Joiftovie bon - 
einem bejehrieben worden , Det von der Kunft 
nichts verftanben , und warn er von folchen graus 
famen Sbieren ale Stieren , Die ehrnene Fuͤſſe 


gehabt und fchröckliche Flammen aus ihren Na— 


en=Löchern geblafen, groflen Drachen und von 


‘denen indie Erde ausgefäeten Drachen-Zähnen 


entftandenen. bewaffneten Männern gehöre, nicht 
anders vermennet , als daß alles Hexerey ſeyn 
müfte, pa Doch eine Königliche Prinzeßin folches 
barum nicht nöthig gehabt , weil fie fo reich ges 
nug gewefen fepn wird, pabingegen Der boͤſe Feind 
gemerniglich nur arme Zeute mit Verſprechen 


groſſen Reichthums anfich locket, und fie, wann 


er fie in feinem Garn gefangen, es Doch nicht 
hält , wie denn auch fonderlich folche alte Weis 
ber , Die fich eher als Männer betrügen Taffen, 


insgemein Die allerärmiften Canallien find und 





bleiben , dahero auch nicht zu prefumiren, Daß 
wann - Jafon als ein Königlicher Printz penso 
wahr: 


Y 
LI 


al) 


1 wahrgensine, er (ich mit fo einer Zauberin würde 
vermiſchet haben , ob ibm (chon groſſes Gut von 
ihr verſprochen worden , voie tan denn auch nir» 


f: 


gends wo lieft , daß hie von einem gedacht vote 


den , teie alles Zauberey geweſen, ungeachtetich 


ſelbſt einmahl einen alten guten einfältigen Evans 


gel. Briefter auf Der Cangel (o über is Medeam 


aͤls eine der alleraͤrgſten und verfluchtiſten Zaube⸗ 
tin eyffern unb ſchelten hoͤren, daß ich vermeynet, 
er wuͤrde gar Darüber zerberſten, weil id) aber auf. 
Die Gedancken Fam , als ob er etwan dergl. alte 
Hexin unterjeinen Pfarr Kindern haben müfte, 
als hielte ich es ihm, als ohne dem einen guten ehrs 
lichen alten Wann um fo viel mehr zugute,, bod) 
muſte ich in. meinem Hertzen höchlidy heimlich vara 
über lachen. Sonderlich als er aud) noch auf 


das Fam „woiefienichtnur ihren Bruder Ab(yrtam 


mit fic) geführet ‚und folchenin Stücken serbauen 
unb alfo jammerlich ermordet, welches Dod) eis 
gentlich die erfie Arbeit bey dem Philofophifchen 
Werck, und gar natürlich ift, welche Bsülius 
Ciaye prima unter Den geikigen grauen Wolff, fo 
feines Nahmens halben Dem ſtreitbuhren Marti 
unterroorffen ,- vorftellet , indem fie fich als Bruͤ⸗ 
ber und Schweitern gegen einander verhalten, da⸗ 


hero auch Der Verſtand gedachten erften Schlüfs 


ſels gantz anders, als ſich die Unerfahrnen in der 
Kunſt bloß vonder Reinigung des gemeinen Gol⸗ 


des einbilden , gleich wie auch des , da er fekt: 


Sechs Städte dDurchwandert der König am 


himmlifchen Sirmament , aber in ver fiebenden 
behält er feinen Coi, dann ber Königliche Saal 
dafelbften ift mit güldenen Stücken: bebanger, 


denn gleich wie nur noch 6. Metallen hbrig u 
| az ot 
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Boch Feines davon mehr alfo mit aüfbenen Stuͤ⸗ 
- fen bebánget, alfo ift eg aud) Fein Mineral per fe, 
€8 gebe dann ber König zuvor feinem Waſſer Die 
" Srafft und Stärcfe , welches Des reinen Goldes 
ober Königes feufche Brautift , wie Bahılius Dern 
auch in Wahrheit nicht vhne wichtiges Nachden⸗ 
. «fen noch darzu geſetzt bats Verſteheſt du je&o , 
was ich rede, fo haſt ou mit Dem Schluͤſſel das er⸗ 
: fte Schloß eröffnet ^ und den Riegel des Anlauf: 
fes zuruͤcke getrieben oder geftboben , Da hingegen 
Das gemeine Gold Durch das Antimonsum nut gez 
xeiniget, und nicht auch zugleicy eröffnet wird, 
vielweniger folcbe reine und-Feufche Braut, als 
Die. Medea mit ihm vermählet wird , und ben ihme 
-  Serbíeibet, wie ich folches Denn aud) bloß Darum 
anher ſetze, daß man auch nicht etwan von hohen 
Haͤuptern darauf falle, als ob alles Hexerey ge: 
‚wefen,gleich wie Der gemeine Poͤbel ſo ſtracks tut, 
wenn es folche oon ihnen unbegreiffliche Aben⸗ 
theuer höret, wiewohl e8 aud) Die Po&ten etwas 
hoͤfflicher geben Fönnen, wo e8 anders ihre Steps 
heit zu fügen und zu dichten, was fie wollen , zu⸗ 
‚gelaffen hätte ; wie bann aud) Das Kaftlein Fein 
Zauberwerck, als es befchrieben wird , aus wel 
pos an ftattder Kleinsdien , ein fSeuer aug bem 
äftlein gefahren , welches ben Pallaft, die Braut 
und ihren Vater, ben König Gremonterbratnbt, 
weil folches bie andere Arbeit im Wercke, , Die ich 
zu expliciren billig übergehe, auf daß ich nicht in 
richtiger Ordnung verbleibe , unb bie Unwuͤrdi⸗ 
gen zugleich in diefer Königlichen Kunft Flug mas 
che. . Und noch weniger Dip fo eine graufame 
Mordthat, daß ie ihre zwey [uftigen Kinder mit 
Jalone erzeiger , oor feinen Augen ermordet, 
P" | po 5 ^ wunp 
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und auf einen Wagen von zweyen ‘Drachen gezo⸗ 
en, Durch die Lufft nach Achen gefahren, denn 
de wird allhier a8 Der Spiritus Mercurii vorgeſtel⸗ 
let, welcher (als e$ andere geben , ohne den 
Dianæ Tauben) nicht auffteigen und Durch bie 
Lufft in Den Alembic fich begeben Fönte, (auch er; 
Flähret das gar fein , Daß fie fid) zu Achen wieder. 
mit Dem Könige geo vermählet , wann man 
nur Das /E genau obferviret , und was allzeit, 
wann das S nod) darzu gefest wird , Darunter 
zu verfteben , wie Denn auch ihres Schwiegerr 
Vaters Yrahme fid) gleichfalls Davon anhebet, 
als Alan ; den fie mit ihren Kräutern und der 
Kunft gefund gemacht, ) und mit ihme , dem 
‚Könige Ageo einen Sohn Medium genannt, ges 
zeuget, das iſt Das Der mitlere Theil der Svunft. 
"Denn gleid) wie bas bie andere Worarbeit im 
Wercke it, Daß die zwey Theile ober Dag Rebis 
zerftöhret werdenmüffen , welches allhier umges 
bracht heift, bevor ber Spiritus Mercurii davon alg 
eine weiße Taube abfliegenund nach fein und feines 
jurücfe gelaffener Reinigung, toieder in eins ge⸗ 
bracht werden koͤnnen, alfo ift diß auch Fein Ehe⸗ 
bruch nod) Undanckbarkeit von Jafone ‚daß er fid) 
mit einer andern , Nahmens Hypüphile verheu- 
rather, obfiefchon einen andern Nahmen fuͤhret, 
weil ein Ding mit Recht nicht seen Nahmen füfs 
ten fan, ungeachtet bie Philofophi nicht fparfam 
damit, fo fchreibenfiedoch auch , daß voie fid vie 
Materie je und je im QVercfe verändert , alfo bez 
fomme fie auch je und allewege andere Stabmen , 
wie denn Die Medea fefbften vor je&o dieſen Nah⸗ 
men alg Medea nicht mehr bar nod) behält, su bem. 
auch bekandt, wie hinten in einem aparten api | 


i 
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tel folgen wird, daß bie erfte Materie ber Kunſt 
dar viele unterfchiedene mahle vermahlet voe Den 


muß, und zwar allezeit mit ihres. gleichen , und — 


nicht Frembden) welche ihm zwey Zwillinge ge⸗ 


zeuget oder gebohren, welche Zwillinge ſowohl 
aus denen himmliſchen Haͤuſern als bey der 
- Kunft bekannt find, unb was ſie, ſagen wollen, 
nemlich, ſowohl ver Weiſen Als Phiiofophorum 


Sulphur & Mercutius, und gleich wie zuvor der 


Afon Durch die Medeam wieder geſund gemacht 
worden, als geſchicht es vor jetzo dem Ari Here 
wetis Durch Das euer fo aug dem Kaͤſtlein ges 

fahren jedem Spiritu Mercurü:— Und aber glei 
wie das , Dag Endeder erften Arbeit , und alis 
das Medium der Kunſt, aj8 wird.auch Das Land 
der 2Beifeh fo fonft AGa ober Der Anfang benahs 
- Met worden, vor jeko nach dieſem Medeo Media 





| 
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genennet, worauf oie Neu Kreiſe Der Argonauren 


und der Kunſt fuͤr ſich gang erfolget, da die Kunſt 
ſonſt mit allen ihren Principis usque ad primam ' 
Matefiam earum zuruͤcke gieng. Das ift oer Wie⸗ 
. berfüt(id) z Gang zur neuen Vollkommenheit oder 
. plusquam. perfection aus Det Materia prima oder 
mit derſelben zur neuen Geburt. —— 0 ui 
Cnblid), teas auch ben Mord beg Pelias nod) 
betrifft , der ‚von feinen Töchtern , auf Arıges 
. bung der Medea in Stücken jerhauen voorden, 
und er von den Kräutern , Die ihnen Die Medea 
auch bargu - gegeben , nicht Dergeftalt voie. der 
. F&Efon toieDer lebend und gefund worden, bedeus 
tet bloß , Daß es mit feinem Metall mehr. alfo 
angehe , als wie Der Weiſen alten Könige, 
beym Bafilio in feinem erſten Schlüffel genannt 
und bekannt. — | T uis 
| Wor⸗ 


— 


| 


| 
| 
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Worauffich nun, nachdem ich ber Königlichen 
Nrinzeßin Medez hohe Ehre gerettet, und von 
der Zauberen alfo hoffentlich fattfam befreyet, 
wieder zu Den vorigen komme, vooid) eg verlaffen, 
als nemlich , mie diefe Medea Dem Jafoni als eis 
nen Erforſcher ober Philofophum zwey Stuͤcke ge⸗ 
lernet, in welchen die gantze Hermetiſche Philofo- 
phie beſtehet, deren das erſte iſt, die Erlangung 
des goldenen Vlieſſes, nemlich die Kunſt, wel 
che auf die metallifche Transmuradiones mif Denen 
mineralifchen Dingen verordnet, welcher Bafilius 
Valentinus pag. 125. Und 150. freulich unb ehrlich — 
Auch lehret, oder aufrichtig auch angezeiger bat, 
Das andere'ift die WWiederzurechtbringung , der 
durch Die Krankheiten abgematten Eötper , wel⸗ 
cbe fie geſchwinde unb vollkommen curiret , Und 
hernachmahls die Tugend oder abgenommene 
erſte Krafft, welche durch das kalte Gifft der 
abgenommenen Jahre faſt ausgeloͤſchet ift, voles 
der bringet, und Durch dieſe einige Univerfal 
Medicin alle verderbte und verderbliche Humores | 
& Superfluitates aus Den Leibern heraus tretbet, 
welche diefe mit fo vielen unerfehenen Zufällen 
oftmahlens übereilet , endlich jum Födebringen, 
(6b e$ wohl in der Hiftoria nur in Gleichnuͤß von 
dem (Compofito & te philofophico gefekt wor⸗ 


DEED 7 AURA | 
Dieſe beyden wunderſame Effe&us hat Jafon 
angetretten und zu Ende gefubtet , indem er den 
Rath der weiſen Medez ( und alfo keiner Zaube⸗ 
rin, Unhsldin oder Hexin) fleißig nachgefolget 
und in acht genommen‘; jedoch nad) (anger Und 
gefakrticher: Schifüng auf dem —— 
Meer; das if, wr Studtrung und Leſung Set 
Apr. Kell: 1. Th; —D i⸗ 


ko —— 

Phileofophorum Schriften. , als welche wohl 
leichfam nichts anders al8 ein recht unergründe 
iches wüftes wildes Meer, , worauffid) Feiner 
fortfinden wird , er. babe bann einen richtigen 
Compafs bey fich , welcher der eintzige Verſtand 
der Concordanz ift , weil fieungehlichen Gefahren 
wegen derfelben Drachen , Löwen und andern 
ungeheuren Thieren "gos — Diefe Schif⸗ 
fung nun ift. Die fleißige Nachforſchung und Die 
sweiffelhafftige Erfahrung Der Dinge fo zur Kunſt 
gehören, und derfelben Preparation , in welchen 
beyden offtmahls derer viele die meifte Zeit ihres 
Lebens subringen., unb Doch nicht in Dem ger 
wuͤnſchten Port des groffen Meers Der Natur 
anlanden Fénnen. Sv niai 

Und ift diß fuͤrwahr eine finnreiche Poetifche 
Erfindung, aud) die Kunft einigermaffen unter 
bet Hiftorie felbften verfteben zu geben 4, Ob fie 
fchon gemeinen Leuten bie. Sache vounberlid) 
macht, als toas frembbes und unerhörtes, wel⸗ 
des ung bod) febr gemein und befannf iff , Daß 
fo ich es benennen würde, man ein Gelaͤchter dar- 
über anzuftellen , Urfache hätte, NB. concorditf 
alfo in dieſem Stücke, mit Henrico Madatano oder 


* 


Hadriano poti Mynficht , alsbald auch folgen wird 
wiewohl in meiner allerunterthänigften.Dedication: 
bereits ſchon deſſen gedacht worden. — 7 (me 
Wann die Labores fp. weit gebracht, und man 
endlich uber. gedachtes Meer, Der Principierum: 
derfelben Compofition und Aufloͤſung des Com- 
pofi , wie auch berneuen Principiorum und ihrer 
‚Reinigung , hingefahren, muß man fich über big, 
"Den wachenden Dracyen, , welcher das Sei oder 
derſelben goldene Wolle bewahret ſchlaffend gu. 
"T MED * | gi 
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machen nod» befleißigen , Damit aus feinem Mas 


chen voeber euer , Rauch noch Dampff noch ei⸗ 
niger ifft mehr heraus gehe, weiches geſchicht, 


indem man ihn mit-einem Hollifchen Waſſer er⸗ 


ſticket, Das tft, wann man ibn wieder diflol 

und mif feinem eigenem Spiritu folvirt oder auff 
ft, worauf alsdenn bie Kunftfuchende mit bem 
Jafone nichts mehr ubrig haben ‚dag goldene 
Vließ zu erobern , unb Daburd) defien alten Bas 
ter (onem, welcher eines febr hohen Alters ( ie 
Sulphur fixum remarientem ) wieder gant jung qu 
machen, welcher Der Darauf folgende Labor noch 
ift. fo ihm Die Medea auch noch zu Vollendung 
feiner Dienfte gewiefen , nemlich Die Fermentado 
und conjunctio Buryri Ofiris& Ifis, ideft, mit det 
Baota des zubereitefen Mercurii , welcher vor fich 
alleine nicht gefchickt genugift , zu gedachten bey⸗ 
den herrlichen Effe&ten , weiler warhafftig nichtg 
anders ift, a8 eine Erbe, aus welcher bag reine 
vonder Natur herfür gebracht , und des zur ger 
bührenden Vollkommenheit beforberte Fermen- 
tum folf gefüet werben. 

Peach Verrichtung diefer letzten Vorarbeit, 
hater, Amer gejehen , Daß er nunmehro biefert 
zweyfachen Schatz, Das Arianum- duplicatum, 
ober befjer Den Mercurium duplicatum beſitze, tels 
(ener zu bem rechten Ort feiner neuen Geburth 
ruͤhmlich gebracht, vermöge deſſen er febr groffen 
Reichthum erfanget , und alfo feinen Vater zu 
voriger Geſundheit toieber reſtituiret hat, vote ihm 
die Ratur erjeuget , indem er bie groffe Beſchwer⸗ 
nüffe, welche bey einem fo geoffen Alter erfolgen, 
vermittelft ber. auf einen Wagen don zweyen 

"^ eit gejegen inue Su quor davon geflo⸗ 
CM i1 us Bs 
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genen Medea, nachdem er zuvor mitihr zwey Tw 
flige Kinder gegéuget) aus dem Wege gereimet, 
Denn obwohl bey Dem Bernhardo fteht , daß bie 
. Fontina Alter al8 der König, weil fie ihm gleich 
‚fam als eine Mutter , vonder er aud) entſprun⸗ 
gen und gezeuget worden , fo ift Dod) Der König 
ratione majoris Fixitatis, 0b welcher er Fein Feuer 
achtet, als ber Fleine Bauer von foíd) feiner vov 
— &ben ilie vebet, aud) älter alg fie Der Spiritus Mer- 
uri: ; welcher im Seuer per le davon fleucht. 

Nunmehro will ich den Königlichen Printzen 
Jafonem, mit feiner auch Königlichen Prinzeßin 


Medea in ihrer Gslückfeeligfeit laffen ,. unb nur | 
noch Diefeg hinzu thun, Daß Durch ven wwachfams | 


men und Feuer» ausfpeyhenden Drachen , nichts 
befier angedeutet werden kan, als unfer Spiritus 


 univerfalisoDer Mercurius , welchen Cadmus ung | 


zubringen , Dag ift; zu figiren gelernet bat, und 
welcher ein fehr (ebbaffte8 und unverbrennlich 


Ding ber aan&en Welt iſt, oder ein Aqua Virz, 


weiler, wie Bracefcus fagt , NB. ſtets vor feiner 
Coagulation brennet , Dochift es fein NB. Aqua 
Vitis vulgi aus ben 2Geinz Neben oder Trauben, 
fondern Vit, welches alle Dingelebhafftig macht, 
unb wannmanfolehen von auffen anfiehet, touts 
de Niemand fagen oder meynen, Daß in folchem 
aud) nod) fo einflüchtiges Feuer , und unverzehrs 


liches Ding oder Seuer ftecke, roelches fic fo leid; 


te anzündenläft, unb von dem geringftem euer 
verſchwindet, unb Daßer infeinem Centro fo eine 
Krafftverborgen babe , welche bas Leben erhalte; 
ba e$ Dod) Anfangs Zeichen eines Gifftes von fich 
giebt, ja Butsdorff pag. m.96. gar eim Sifft.aller 
. Siffte unb ben rechten Spisiram Saturni oder Arfe- 
Bei nonnet. a Gleich 





| 
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, w&leidyroie aber GOtt ben brennenden Cheru 
. binmit einem feurigen Schwerdt zur CDerbü 
des Baum des Lebens im Paradieſe verordnet ;a 
hat auch bie Natur Diefem wachlamen und 
euerfpenenden Drachen ‚den Eingang des Gars 
fens Der S)eatur, in welchem der "Baum Des Les 
ben8 hier zeitlich verborgen , zur Verhütung bes 
ftellet, darinnen fie den Foftbahren Baum , wel⸗ 
her die goldene Aepffel tragt, gepflanget, Das iſt 
die Erfantnüß Der verborgenen Gebeimnüffen ihs 
res Schaßes, welcher in Gefunbheit , langem es 
ben, und überflüfigem Reichthum beftebt , bie 
zwar Die gelehrten Leute ,. bie oor mir hergegans 
gen „Feines weges beſchrieben, fondern nur mund» 
ich —— welchen ſie ſolches Schatzes oder 
Wiſſenſchafft würdig geſchaͤtzet haben , anver⸗ 
frauen voollen , welches denn auch die rechte und 
warhaffte Urſache ift, warum ſolche hohe und 
zen Wiſſenſchafft (id) verlohren, und fole: 
gender Zeit von den Unwiſſenden für Fabeln und 
fuffe Thorheiten find gehalten worden, welches 
auch Eídrassu geſchehen vorbero ge(eben bat/ 
wegen Des verfriebenen , umbgebrachten , vers 
jagten unb gefangenen Ssfraelitifhen Q3olcfe,unb - 
weil er fich befürchtet hat, Daß ſolche Arcana ume 
kommen möchten , indem ohne Schrifft oder eis 
nigem Buchſtaben, der Menfche Fein fo langes 
Gedaͤchtnuͤß haben würde, hater alle überbliebes 
ne Weiſen, Deren 70. an der Zahl gemwefen, vera 
ſammlet, welche mitibme alle diefe Dinge , in fo 
viele Bücher gebracht haben , wie er felbft. begeus 
get, Yoann er fagt : Nach 40. Tagen hat der 
Herr gefagtund gefprochen, die Dinge, welche 
du erftlich beishrieben hatt, lege öffentlich für , or 
Ä 3 


RE, 


: fie ſolche alle fefen mögen, bie lehfen 70. Bucher 


aber behalte zuruͤcke, Damit Dir fie Denen 2X3etfert 
. feines Volckes zuſtellen Fanft, NB. Denn in dieſen 
iftbet Urſprung des Verſtandes; die Quelle ber 
Weißheit; der Strohm der Wiſſenſchafft, und 
ich habe es alſo gemacht. ee EIU 
"Graf Picus Mirandulus, zu feiner Zeit gar ein 
Kinn und erfahrner Mann, redet oon ſolchen 
üchern gar erbar, und mit. Diefen Worten: 
Diefe find , jagt er , Die 7o. Cabalitifchen Buͤ⸗ 
cher , in welchen Eßdras deutlich gelehret hat, 
daß in.denfelben die Quelle Des Verſtandes mit 
ber Wiffenfchafft verborgen liegt , das iſt einefehr 
hohe Theologie von Der oben Gottheiten Bruñ⸗ 


uell der Weißheit, eine ganf übernafürliche Wiſ⸗ 


hafft der-Inteiiigenuien , ein Strohm ber Kuͤn⸗ 
fie , das iſt eine fehr ftarcte und fefte Philofophie 
der natuͤrlichen Dinge. Diefe Bücher als fie eis 
ne degno vergraben gelegen oder verborgen ges 
toejen , bat mam angefangen auf Pabſt Sixti Quarti 
Befehl , (olde in Lateinifche Sprache iu verfes 
Ben ‚zum Gebrauch ber Weligion , aber dieſes 
höchft nu&babre Werck, , ift durch feinen Todt veles 
Der jurücfe getrieben worden; Doch fennd fie bey 
ben Juden nod) ; und in fo bobem Aerth , dag 
folche Bücher, vor den 40. Jahren feines Alters 
feiner berühren darff „und ift nod) zu oerunpern, 
daß in Diejer Cabahttifchen Lehr, etliche Gapitef 
des Cbriftentbums begriffen find; Artephius Der 
mehr als auffrichtige Phutofophus , deſſen in Der 
Dedication gedadyt worden, ift auch ein Jude ge» 
weſen, uno fagtman , daß es Der Zeit nod) web 
he unter Denen Juden haben ‚welche Die Hermeti- 
(be Sunft beſaͤſen, und Daß babero auch ice 
| hs viele 


| 
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viele ihr Reichthum daher Fame , weit fie aber die; 
ſe Buͤcher unter denen gedachten 40, Fahren nicht 
leen Dürffen , Da die befte Zeit ihrer Fahre wag qu 
(bun verfloſſen, auch folche nicht allen Juden in 
bie Hände gegeben werden , als hat es. ihrer ber 
do nicht viel mehr fo Beſitzere Der Kunſt, nebren 
id) auch [ieber von bem Betrug ber —— 
welches ihnen eine ed Diefes alles ift aus 
ven: an des vorbeſagten Grafens de 
 Mirandula , loͤblicher Gedaͤchtnuͤß heraus genome 
men. | 

. Und womit zugleich auch ſo viel nebſt oer Hiſto⸗ 
rie von * von der Künſt, welche vor Zeiten 
gar wohl bekandt geweſen / und die Cabala genen⸗ 
net worden, weil ſie in keinem Buch vollſtaͤndig be⸗ 
ſchrieben ‚werden, ſondern das übrige alles auf 
GoOttes Erleuchtung. ober mündliche Offenbabs 
rung eines Darinnen erfahrnen ankommet, aud) 
von Denen alten Weiſen ftarcf getrieben worden, 
und auch nod) joi be biß dato noch befißen , 
- unb inber Stille genieflen ‚ dus Surcht , um ibre 

Poet zu kommen /ober von boͤſen Buben Nach⸗ 

ellung zu haben, von welchen beyden Exempel ge⸗ 
nug da find, unb wann das nicht waͤr, würden 
vielleicht groffe Herren, denen fie.&uch am nuͤtz⸗ 
lichſten wär, auch was mehr davon erfahren, fo 
aber hoͤrt man nur von Denen Betrüger „ Durch 
welche Die Kunſt immer mehr und mehr in Abfall 
und Verachtung kommet, aber wenig oder gar 
nichts von denen Beſitzern derſelben. 

Ihr aber, ihr Mami und Zoili; die ihr eurem al. 
ten Gebraud)nad) gerne alles tabelt, wann ibt eta 
tan um gedachte Betrügere voillen ‚euch i — 
auch noch allhier vergrei m eure Verme - 

| a A 
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ſehen kaffen , und feinem guten Rath folgen mok 


gef , Eönnet nur fommen , und euren Jorwitz 
durch die Antwort buͤſſen, die ich euch in voraus 
| gebe als: Ars non habet Oſorem nifi lgaorantem, 
and daß bie Kunſt barum felsamund verdunckelt 
worden , weil unter hundert taufenben „Derfelben 
kaum einer volrbig „ auch fie nicht ein jeder Puͤf⸗ 
fel in feinen Kopff bringen Tan , ift auch unnótbig, 
denn wann fie jo gemein al$ ‘Bierbrauen und 


Brod, baden würde , fo denke ein jeder felber, | 


was für Gutes dahero fid) zugetröften, und wag 
für Laſter, Sünde und Schande m ber Welt in 
vollem Schwangelgehen würde,als Bafilius V alen- 
uinus fagt wie Denn aud) Virgilius ſchon zu feiner 
Zeit 11. Æneidos P davon gefungenhaf: 


non mortalia Pe&tora cogis 
Autí Sacra Fames &c. - 


| Und Ovidius: Aurum omnes victa ‚jam pietate colunt ! 


? / Auro pulfa Fides, Auro venalia jura . 
|. Aurum Lex fequitur &c. | 


Et «quá fepe exftant, Libr. 3. 


Auro loquepte nihil polle ix 


| Oratio . 
Chion: Lapla index eft Auri , Aurum. homi 
| num, . 
Lucan. Libr. 3. - - - Ferrum Mortemque timore , & 
Auri neícit Amor &c. | 


Plaut is Capt. Odi Ergo Aurum, , multa — fape 
fuavit pipe. — 
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Daz n Corttl 


Profequitt die Hiſtorie von bem Koͤ⸗ 
niglihen Printzen Jafone. nod in etwas, 
nebſt einer fernerweitigen ausfuͤhrli⸗ 
cherer Beantwortung zu deſto 

Amehrer Erleuterung. 


^ Stgeatbtet ich info weit als es mir moͤg⸗ 
Ä ich geweſen, und aus denen bewehrtiften 





Authoribus Wachricht Davon haben koͤn⸗ 
nen, genugſam ausgeführer zu haben 
vermoͤge, was der Grund und Lirferung Deg Au- 
zei V elleris oder güldenen Dfießes, worinnen es 
befiche, warum der Königliche Jin Jafon, (o 
eine weite und geführliche Reife darnach gethan;, 
warum Diefe allerhöchfte irrdiſche Weißheit der 
Kunſt, mit der hohen Ritter⸗Ordnung oom gol⸗ 
denen Vließ gantz fuͤglich vergleichen, und ſie 
auch allen andern Ritter⸗ rden vorzuziehen, auch 
ingleichem wie alles wieder zu reſtituiren, und auf 
den alten Fuß zu ſetzen D jagleıchfalls , paf die 
Kunft als ein allerhöchftes Gnaden Geſchencke ala 
keine von Dem Dreyeinigen GOtt, von Deme aud; 
alle andere gute und vollfommene Gaben unges 
weiffelt berfommen fep, und nie fie enblic zu eid c 
ver hohen Ritter⸗Orden, und durch rem gedies 
hen, unb alfo mit Dem Wercke ber Sonnen vers 


tinbahret voorberr, wovon auch Die Befißere vor — 


uralten Zeiten fehon ben Nahmen als Ritter den 

Sonnen geführet , ungeachtet fie Feine —— 

Orden deßwegen — haben; — e 
| 0*5 | [à* 
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Fratres Roſeæ Crucis fid) beffen ruͤhmen wollen, 
wovon man aber bod) Feine befondere noch getoifz 
fe Nachricht befroegen hat. So deucht mich 
Doch / daß bey der. ganpen Sache nichts 
mehr zu finden fey/ Das eine mebrere Erklaͤ⸗ 
rung noch vonnótben babc/ als aufdie Fra⸗ 
te: Ob denn nun die gantze Hiſtorie vor eine 
wahre Geſchichte oder nur vor ein Figmentum 
oder fcbones Bedichte vonder Aunft zu bals 
ten? Indem ſolche zufoͤrderſt die Gewißheit 
der Kunſt entweder confitmirt ober über einen 
Hauffen wirfft / unb das andere zugleich Des or⸗ 
dentlichen Proceſſus Bereitung beſtaͤtiget, over 
“auch eine Anleitung su einem Verdacht giebt ‚fürs 
derlich weil ich ſolche zu meinem Text ober Funda⸗ 


ment der Ausfuͤhrung des Aurei Velletis genom⸗ 


men denn wer das eine nicht verſichert genug iſt, 

leicht auch das andere nicht glauben wird, denn 

wer nicht verſichert iſt, wie ein Ding gemacht 

werden ſoll, und ſo hinwiederum, wann er auc) 

nicht weiß, was er darzu nehmen ſoll, der weiß 

auch nicht was er daraus machen (ell, nnd das al: 

lerfchlimmefteift, wennman gar feine Gewißheit 
bat, noch barben verfichertift, ob Diegange Sa⸗ 
che wahr oder richtig fep ober nicht, unb bat e 
dieſes Begehren qu wiſſen, fein Abfehen eigentli 

auf den mefentlichen Bunctves Wercks unb meis 
nes Dorhabeng , als. will id) einen jeden: folcher 
Stage überheben , und von mirfelber ungefragt 
antworten , daß gleich wie fein Ding: ſeyn Fan, 
welches nicht was gewifles zum Sundamenthabe, 
ober Darunter nicht oorgeftellet und gemepnet feg, 
alfo aud) hier, und daß Die: Sache alſo beydes, 
als eine warhafftige Begebenbeit oder Unterneh; 
| REN, mung 
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g des Jafonis ( tveil gleich fo wohl ſo viefebes 
tedbrte Hiftorici Davon gefchrieben , unb barnez 
. bein Jahr und Zeiten zimlich einig find.) und 

auch ein (cbón Gedichte, Gleichnuͤß oder Vorbild 
oder würckliche Hefchreibung der Sunft felbiten 
(eon fonne , worunter fie zugleich oorgeftellet wor⸗ 
den, fonperlid) da fie insgemein nicht nut jeders 
zeit von Denen Philofophis und Poeten unfer Der 
nen Nahmen ber Götter und Göttinen , Der Kos 
nige und Königinnen und Derfelben Heldenthas 
gen , wegen ihrer Hoheit , fondern auch unter 
allerhand -Diftorien, ſchoͤnen Begebenheiten und 
angenehmen Gedichten, (oroob was ihre Mate⸗ 
vie gls derfelben Bereitung betrifft, befchrieben 
toórben , Denn wer. mag einem wehren , Daß et 
unter einer voarbafften unb. fich reimenden- Ge⸗ 
ſchichte, nachmahls nicht auch eine warhaffte 
Sache mit ihrer: richtigen Procedur vortrage, 
fonderlid) da man ſowohl ben Denen Weiſen ale 
Poeten , welche. meift aud) Philofophi geweſen, 
gor viele. dergleichen: Gyempel auch von andern 
Yingen findet , wovon auch im Vorhergehen⸗ 
den ſchon eins gedachf worden , da doch weder 
die Gotter nod) Könige daffelbige felbften gewe⸗ 
fen, was ſie Darunter vorgebildet , fonft viele - 
Abfurda daraus herkommen ſeyn, unb fie öfters 
ihren Goͤttern, Diefiedoch angebethet , vielmehr 
Schandeals Ehre angefhanhaben würden, wel⸗ 
es ja wider Die-gefunde Vernunfft wäre , wel: 

tbeg auc) daraus erhellet, dag wann fie von des 
nen Planeten reben , fie darunter nichts anders 
als. Die 7. Metallen und unfer derer Haͤuſer r ale 
Sbipper, Stier , Zwillinge uno fo fort, blog 
derſelben Mineralia per(tcben , ‚durch rn | 


» 
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erſtern Reduction foroob als ihre Exaltation 
geſchicht. B 
Worzu nod) Fommet , mas bag erftere betrifft, 
fo fínbja andere mehr nad) bem Aureo Vellere ge 
teifet , als deucht mid) , Daß Dahero ber einige 
bewährteHilturiographus Suidas zu einem Beweß 
befien genug ; daß bie Joifterie wahr (en , und 
Jalon der Königliche Pring mit * edlen Rit⸗ 
tern feines Landes aud) nach ſolchem Auree Vel- 
lere , und nicht etwan bloß um einer AME 
willen , fo eine gefährliche und weite Reiſe fi 
unternommen , und wann der Schatz nod) dor; 
ten in Egnpten verhanden wäre, ober esauch nur 
noch einige willige Lehrmeiftere Dorten gebe, fo 
zweiffele nicht, daß noch mancher fo gar vonhiers 
aus gerne dahin verreifen und Feine Gefahr oder — 
Verdruͤßlichkeit Deswegen ſcheuen twürde , tvit 
wohl Die Tuͤrcken alsjeßige Beſitzere Des Landes, 
wann fie wüften wornach manreifete, es ſchwer⸗ 
fic) zulaffen wuͤrden, fonderlich weil fie aud) Der 
Zeitvon Der Kunft wuͤßten, voie ich Denn derer 
ween Zeit meiner Türckifehen Gefaͤngnuͤſſe zu 
ifd)na in Boßnien-angetroffen, heiſſen fie in ihs 
rer Sprache Alton, War. Den Juftinum zuges 
fehweigeni, welcher Lib. 42. eben Das was Suidas 
Virgilius Ovidius, Homerus und andere mehr bas 
von geſchrieben haben, fe&t, unb fonderlich aud) 
von Gopypten, als wo Feine andere Studia gewe⸗ 
fen , als alleine Die Theologia , Afttonomia & Al« 
chimia oder Medicina, Item, Daß bep ben Pers 
iem und Chaldaͤern gleichfalls die Magi ſolche 
cute geweſen, Dieden Sottesdienft , Die Sterne 
wm und Alchymiam qud) andere gute Wiſſen⸗ 
ſchafften mehr verfianden und getrieben, wie — 
n mE | au 
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auch Magus eigentlich ein Weiſer heift, ob wohl 





ſpiches Wort nachmahls mißbrauchet worden. 


Magia aber , wie Johann Gbriftopb Nering in. 
feinen Hiftorifchen, Politischen und Juriſtiſchen 
Lexico (e&t , war ehemahlen eine geheime Wiſ—⸗ 
fenfchafft , fo Die Medicinam nniverfalem Aftrolo- 
giam und Die Religion zum Sundamente batte, 
uno an fid felber ohne Tadel und natürlich 
war/ obman wohl wunderliche Dinge Dadur 

zumege bringen Fonte, zumahlen durch Beyhuͤlf⸗ 
fe der Phylica , und haben fid) infonderheit die 
ehemaligen Kegenten in Verfien und Gbafbea, 


derſelben febr befliffen , auch vermeynet ohne - 


Beyhülffe derfelben nicht glücklich und wohl res 
gieren IN Einen, Dahero Denn aud) die aug Oris 
ent gefommene Werfen , bie einige Könige zu 
feon behaupten wollen ,. von Matcheo aber Magi 
genennet worden , durch Betrachtung Des bep 
Der Geburth unfers Heylandes erfchienen neuen 
Sterns und Conferirüng mit.der in ihren Häns 


ben habenden Propheceyung, des Propheten 


Daniels von. denen zu Ende gehenden 70. Wo⸗ 


eben , einen neuen König gebobren zu ſeyn, ete 


lertet , und nach "Bethlehem denfelbigen angue 
bethen gefommen feyn. - Alleine , als. nach der 


Zeitdie Stern-Kunft von denen Arabern mit als 


lerhand aberglaublichen Haͤndeln beflecket worden, 
bat man.angefangen das Wort ín einem gar böfen 


Verſtand zu nehmen , unb ift die allerſchaͤndlichſte 
und ſchnoͤdiſte Kunſt geneñet worden, welche nach 
Verlaſſung der Geſetze Gottes mit der wahren 


— — — — — a 


Weißheit, gar mit dem Seuffel gemeinfchafft ges 
pflegt, und durch Defien Beyhuͤlffe zwar wunder⸗ 
waͤrtige, aber auch unverantwortliche "Dinge iu | 


— 
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des Neächften Schaden gefchehen , bie Anfänge 
wohl warhafftig gefchienen , in der. That aber 
nichts als Blendungen geweſen, Dahero oie Zau⸗ 
berey ober Schwartz⸗ unit , heutiges Tages mit 
. biefem Nahmen pflegt befeget zu werden, die das 
. Seuer zur Straffe nach fic) ziehet , doch wiſſen 
verſtaͤndige noch wohl einen Unterjcheid unter 
‘Magiam naturalem id eft Sapientiam & nigroma- 
tiam zu machen, welcher erftern Profefferes Dig 
dato noch ingedachtendren Facultæten, als Theo- 
logia, Altronomia &.Alchymia. erfahren , und 
derfelben Fundig fepn rnüffen , weil folche eine gar 
genaue Verbindnuͤß mit einander haben , voo fie 
andersin der Erkaͤntnuͤß GOttes mehr excelip | 
wollen als andere, denn Die erftere lehret ung, 
- was GOtt unb fein Wille fep, und die andern 
beyden bevogifen hinwiederum, daß ein allmaͤchti⸗ 
ger GOtt ſey, weil, was Er allein gethan hat, 
und noch taͤglich wuͤrcket, über alle unſere wii 

. heit geht ‚auch wir nichts an allen feft und begreiff⸗ 
lichen Dingen machen koͤnnen, was Gr nicht zus 
vor erfchaffen , und in bie Natur uns zum 
Beften bereits geleget bat, wo fieanders in ber 
Bermetifchen Kunſt (o. wohl was die Geſundheit 
und zeiliche Nahrung angeht, als was ihre Sees 
len Seeligfeit belanget ;. glucklic) und mehr ale 
gemeine Lehrer und Prediger fepn rollen , Dahero 
Gottes Wort auch noch wohl mit Der Alchymie, 
ald Die Alchymie hinwiederum zu’ vergleichen. 
Denn ob GOttes Wort und was fein heiliger 
Wille, wohl aus Der Heil. Bibel alleine zu erler⸗ 
-. men, foseiget bod) Der-Deil. Paulus aud) an, daß 
bie Kunft ung aud) viele Gebeimnuffe aus ber 
Taper efiinders VEO AMI DUNS ges 
5 4 | gt; 
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legt, fonderlich von Ehrifto , (6 Die Wercke um 
ferer — erklaͤren, und vor andern durch das 
Werck der Natur hoͤchſtes Geheimnuͤß oder der 
Betrug des Steins der Weiſen, dahero die Gre 
fahrne darinnen auch viel bei als andere en 
ben, warum das Wort: Sfeifch werden müffen 
um ünferer Erlöfung willen , die fid) Darinnen 
nicht erfuhren gemacht haben ‚wie vaffelbige auch 
sarfürfrefflich anzeiget und gedencket in Der Pr=- 
kation feines Buͤchleins der 50. gottfeeligetr Ges 
Dancfen ; der ;vortreffliche Theolugus Herr Jo—⸗ 
bann Gebhard, Doctor und Superintendens zu 
Heldburg , tote aud) Herr Johann Arnd feeliger, 
gervefener Superintendens zu Lüneburg in feis 
nem Wahren Ehriftenthum im 4. Buche, indem 
fie fegen , daß der Menfche dadurch ju GOtt und 
feiner Erfantnuß:geführet werde (von welchem 
le&teren man: Zeugnuͤß genug hat, daß er Diefe 
Svunft aud) befeffen, und wie er darzu gekommen 
fen ,) fich gleichfalls auf die Hiftorie Der drey 
eXGeifen aus Morgenland beruffende ‚und daß Der 
Gopptier Media alleine und Feine andere geweſen, 
als mehr gedachte Drey, auch Die Magi im Diefen 
3. Faculteten erfahren und derfelben Fundig gez 
weſen waren, worzu auch noch ein anderer Hochs 
gelahrter und geiftreicher Theologus in feiner 
Auslegung des Coangelii von den Heil. 3. Könie 
gen fest : Daß fie Naturfindigere geweſen: 
Denn e8ift, fpricht er : Diele heimliche Wuͤr⸗ 
ckung in Der Natur, wer Diefelbige weiß anjue 
bringen, derthut gleich Wunder Dinge fur des 


nen Die e$. nicbt. wiſſen, gleich) wie Die Alchymi- 


fien aus Kupfer Gold machen, und biefer heims 
fichen Grfántnüf ver Natur, bar auc) Der weiſe 


König 


.. |? 
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vouft, wiedenn auch viele Jepoen aus Der Seas 


für GOtt erfennenlernen ,: voie zu feben an den. 


toeífen Heyden Platone dem groffen Philofopho, 


als welcher aus bem Lichteder Natur, lange vot 


Chriſti Geburtb das Evangelium Johannis von 
Wort zu Wort bif auf dag: Für homo miffas.à 
. Deo cujus Nomen erat Johannes &c. bejchrieben, 

welches auch bee Coangelift. Johannes hernad) 

von Wort zu Wortbehalten, und das übrige Dat 
- zu gefeßt bat , alsunfer Heyland und Seligma⸗ 
tber ing Sleifeh gefomen war, undalfd einen GOtt 
Daraus erkennen lernen. Woher aber Platoni dieſe 
Wiſſenſchafft entſtanden, und daß ber H. Jo⸗ 
hannes ſolche Formalia ſo verbotenus behalten, 
mag ein jeder Kauf nachdenefen , weil Johannes 
den Platonem ſchwerlich zuvor gelefen haben wird, 


M. Petrus Bonus Lombardüs jchreibt e$ in feiner. 


Margarita pretiofa novella c. 6.. dem Lapidi. Philo- 


‘ fophorum zu, und meines Erachtens nicht uns. 


billig , wie folches denn auch D. Auguftinus tn ſei⸗ 


ner Summa Confeflianum und andere hocherleuchz 
te und goftfelige Männer mehr gethan, - — 


Sa es thut auch obermeldter geiftreiche Theolo« 


.gus an gleichfalls erwehntem Drthe eine Ver⸗ 
mahnung , Daß unfere jetzige Philofophia ( Die et 


Dafeibften nicht. alleine ein Affenfpiel , fondern aud) 


vergiffteten Irrthum unb eytele Traume nennet) 
nicht beruhen foll in generali: cognitione terum na- 
turalium , wie Der Zeit von vielen gefchicht:, als 
wanneinerviel Jahre, ja wohl fein Sebelang auf : 
bem Organo leyern, und der andre Acro amalicis: 
ein ſteteswaͤhrender Audiror oder ‚Schüler :bleis‘ 
ben volte , eg. ift Den Sachen ‚nicht: genug. ge 
— | | . fban. 


than, fagf er , wann man vermepnet , aus dem 
Ariftotele nicht zu fommen, als duͤrfften wir nicht 
weiter nachforfchen, und in der tatur. ftudiren, 
da Doch wir feine Scripra auch nicht einmahl alle 
bekommen, unb meines Erachtens bie befte ums 
gegangen. E 

- Der heilige Thomas Aquinas, Albertus Ma. 
gnus, Arnoldus de Villanova und andere Philofos 
phi mebr, ja Der heilige Auguftinus fefbften , web 
cher (o ein groffer Philofophus als Theologus ges 
toefen , fepe in diefem Fall viel fleißiger als wir 
geweſen, fo infonberbeit eines jeben Dinges Nas 
fur, ob gleich im Ariftorele nichts Davon befchries 
ben , mit geöffern Fleiß erfunbíget und nachges. 
forfchet. Das (oli vielmehr gefchehen und ges 
fehicht Doch zum Wenigften oder gar nicht von 
ung.” "Und was bat auch den Arütotelem bewo⸗ 
gen , in Diefe Worte heraus zu brechen: O Ens 
Entium miferete mei, weil er als ein eoe fon 
on feinem andern GOtt, , als die felbft erdach⸗ 
ten, wuſte, gleichwohl aber gefehen, daß etwas 
mehr dann die 4. Elemente in einem jeden Dinge 
ftecfe , unb Dienur ein Receptaculum ober Gehaͤu⸗ 
fe eines inwohnenden himmliſchen unser? 
ſtoͤhrlichen allein wuͤrckenden Geiſtes und 
fünfftes Weſen / war. es nicht aud) vas Licht 
unb Erfäntmüß der Patur? ^ -5 5 007 
Sondern aud) , welches feine Gabel nod) Ges 
Dichte ,' weil bie Philofophi in Griechen « Land vera 
flanden , Daßungeachtetder Kayfer Diocleuapus, 
alfe Bucher Die er son der Kunft zuſammen brin⸗ 
gen fónnen , verbrennen laſſen, die Egyptiſchen 
Könige aber dennoch einige coníerviret und 
mit fido nach Colchos gen immo, bátten/ 


"^ad 
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aud bie Copptifcben Priefter guten Theils vor⸗ 

{eehliche Naturkuͤndiger verblieben, ſo die Na— 
urz Gebeimnuffe alleine nod) ocrftanben , und 


LI 
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ihre. als der ‚Öriechen Philofopbia (damit wir 
ans anjetzo auch noch fehfeppen , und vermeynen 
 wierhaben alles gleichfam gefreffen, und bie ganz 
ge Ratur verſchlucket, wann wir in pen Aciltete- 
Jem geguckef, DA e8 ung Doch noch fehr weiten 
fet, und von der Natur: Seheimnüffer fo toit 
abgelegen ſeyn, als ber Himmel von ber Erden, 
ipa je ihre Philofophia nur Stuͤckwerck und 
Ei c a , oper nicht genug dadurch bro 
Menfchen fein Gemütbe zufrieden zu ftellen,) (it 
ſich gleichfalls. in Egypten begeben haben , um 
alda bey den Prieftern und. Philofopbis , ſo beh 
den Perſern Magi genennet worden, (Derim Magus 
iftein Perſſches Wort / und beift in X ateinv 
cher Sprache (o viel als Sapientia oer fapiens 
Vir) bietoabre Philofophiam erfernet , bie fieben 
feinen Griechen gefunden. . NB. WE i | 
Democritus ein Mann von einem febr hohen 


‚wie er, denn such deswegen des f£dy 
prieffere Dardani Grab heimlich er 
und die Boͤcher fó bey ibme gelegen 7 umo 


‚genommen / und mit ſich in Griechen⸗ Kam 
| got darinnen ftudiret und lezlidhfelb] 





werlaffen/ als Tin&nram Auri, Argen 


dum. 





— ——] — 
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dam. ND. Iſt alſo jalon nicbt der é&fte obit 
der alleine gewefen / der nach der Kunſt ge⸗ 
reiſet; ja er Democritus beweiſet auch, Daß foe 
in Buͤchern befchrieben beftebe, und nicht in 
net 5 — denn wenn auch das in Colch 
En dder geweſen ware; muͤſte man zur felbis 
9e Qeitgar viele foftbe Widder aud) in Egypten 
debabt haben ,. welche goldene Wolle getragen, 
Daman doch nirgendswo mehr von einem andern 
pergleichen Widder bey einem eimiigen Hiftorico 
$08 (ieft ; „aber wohl bey denen Philofophis, Daß _ 
fie Totchen Widder prepariren fónnen , ja wann 
nun foeinen Widder alleine ſchon hin unb her 
geführer und ihm feine goldene Wolle abgenoms 
Men hätte, muͤſte er aucb wider Die Natur febr 
Oft worden ſeyn, Süer da er endlich geftorben, 
‚Die Svunft auch laͤngſtens aufgehört oben ; und 
waͤre Dahero auc) unfere ganze Kunſt verlöfchen, 
"und häfte weder Raymundus Lullius noch Balılias 
Valentinas Noch Theophraftus und Andere mehr, 
m. biefen was dergleichen machen fónnen. 
Ind-ob man fchon fügen wolte, daß Detaleicben 
deute alle nur nod) was davon gehäbt ‚Die fich 
bep groffen Herren , fonderlich ben groffen Rays 
fer, Leopoldo, glorwurdigften Andenckens , Das 
mit.hervor getban, faut Baron Schröders Uns 
. Kerricht vom Gold machen; ſo weiß man doch audb 
Daß es nureintingirender Stein und Feine Wolle 
geweſen , Da ein Theil fo viel tauſend Theil tingi- 
- fet, ba hin egen ote goldene Wolle nur bloffes 
' "Bold unbd feine Tin&uc geweſen, unb alfo von 
; nem ein&igen Widder nicht viel ausgetragen 
' haben würde. Wie miam bann auch gattopf — ' 
weiß uno anlaugbar Vr daß bep bem ken 
y rw s Sl — 2: : a 
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Hauß Sachfen unter Churfürft Augufto Hoͤchſt⸗ 
ſeligen Andenckens, Gold, — gemacht wor⸗ 
den, ohne daß man einen ſolchen lebenden Wid⸗ 
der darzu gebraucht, welcher ſeine Wolle herge⸗ 
geben, und ſofort. — 
Daß aud) Democritus nad) Egypten und Jaſon 
bargegen nad) Colchosgereifet, ift ſich auch nicht 
zu verwundern, weil ja ftebt : ‘Daß Die Könige 
fo fich aus Egypten nacher Colchos falvirf , ent 
: weder ein Theil Derfelberi Bücher fo Die Kunft 
 befehreiben , mit fid genommen oder zum me 
nigften Die Kunft noch in Köpffen gehabt , wel; 
ches wieder betoeifet£ , DaB dag Aureum Vellus ju 
. Colchos nur in einem Buche beflanden , omn. 
‚wann gleich jeder König nur ein Stuck von (tt 
chem Widder hatte mitgenommen, wurden fol 
che als ein todtes Weſen ihnen wenig Nutzen 
‚gefchaffet haben. Worzu noch fommet, daß 
- Suidas a expretle fchreibef , voie Der Kayſer Dio- 
 cletianus denen Egyptiern alle Bücher fo von bet 
. Soldmacher 2 Kufift gehandelt , abnehmen und 
verbrennenlaſſen, T fie fic) nicht aufgneue bae 
Durch bereichern und denen Roͤmern aufs neue 
. Widerftand thun mochten , befjer aber wäre es 
wohl gewefen, daß er fie alle mit nad) Rom ge 
nommen , afé BED verbrennen laffen, weil 
er ſolchergeſtalt gedencket reich und mächtig wor; 
. ben , fed fapienti fac de ifta demonftrauione , wer 
was darwider zu fprechen bat , der Fan eg thun 
und feine Weißheit hören laffen , vor mich aber 
deucht es genug zu ſeyn, was Das Aureum Vellus 
gemefenft. — ..——— \ m 
Dieſer hochgelahrte Mann, Democritus, bat, 
wie in Hiſtorien uͤberfluͤſſig bekandt ift., zu Seiten 
| sb Hip. 










Hippoctati 





eigen, ſo ſich in Der Hermeufchen Philofophie 
oder Alchymıa üben wollen, verlachet, verhönet, 





und ihnen übel nachgeredet wird, als ob ſie ums 
mögliche Dinge vor fich nehmen thäten, ) und 
erotoegen in Die Inſul Cos zum Hippoctari gc 
Ichieket , daß er ihn curiren, und con ber Melan- 
-holie , wie ſie es davor gehalten , entledigen folte; 
Hippocrates; aber, pem alle Gelehrten billig nach: 
folgen fetten, hat bald gefehen, vag bie Äbderi⸗ 
fer grobe und unverftändige Knofpen gemefen, jo 
wenig von Der Natur Geheimnuͤſſen verftanden 
und gehalten haben 5 Dabero e$ Hippocrates mit 
dem Democrito Dafür gehalten , daß die Abvderi- 
er felbft gute ſtarcke Nieſewurtzel bebürffig, um 
bnen bag Gehirn und groben Berftand Damit 
wohl zu purgiren und su reinigen. Und alfo durch 
»ie Kunſt fo weit gefotnmen , paf er billig von Dem 
Hippocrate felber vor ben allerweiſeſten in Gracia 
proclamipet worden: Ergo find ja Diejenigen, fo 
man zur felbigen Zeit Weiſe genannt‘, Spagyrici 
ober Alchymicı geweſen, unb oͤbwohl um deßwil⸗ 
len einige daran zweiffeln wollen, daß pie Heil. drev 
Könige wuͤrckliche Könige gevoefen, ſo wiederles 
get Tolches Dod) Das , weil zur felbigen Zeit Die 
Kunft alleine oder meiſtens in Der Könige und 
Prieſter Händen geweſen, wie denn auch, als ge⸗ 

— € 3 dacht, 
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- bacht , Datdanus ein Egyptiſcher Prieſter gewe⸗ 


"Und obwohl Hippocrates von dieſer Kunſt In 
feinen Schrifften nicht viel meldet , (o hat er Dod) 
nichts Deftomeniger wohl verftanden , daß aud) 
Die Mineraha-geroiglich groffen Nutzen in Der Artz⸗ 
ney fehaffen Fönten , Dein Libr. I. de Dicta cap. 8. 
agt et : Aütum Operantes tunduntlavant, abigne 
iquant, Sortiautem non conflantur , ubi vero ela- 
-boraverunt ad omnia utuntur. Aus welchen Or⸗ 
then leicht abzunehmen, daß er allhier nicht von 
Goldſchmieden oder der Bergleuten Arbeit vede, 
fondern daß er etwas von der Pantaura oder Auro 
|." potabili mußgehörr haben, von denjenigen, , tet 
che bie Kunſt aus andern Ländern in Griechenland 
‚gebracht; denn das Wort. elaboraverunt zeigef 
an, daß mehr. als die gemeine BergmännifcheEle- 
bora:ion damit vorgenommen werden trug , obes 
goce anders augoeuten , Denn fülchescon- 
rmirt die andern fölgende orte weiter und gez 
viffer , vielleicht verfteht er Solis Solitionem Kin 
Eflentiam reductionem. Und meil er. ein gewalti⸗ 
é8 Ingenium gehabt ‚fo ift defto weniger zu zweif⸗ 
. fein, er werde gefehen haben. daß Diefe Geatur 
* nicht vergebens von GOtt gefihaffen worden, und 
Dabero aud) wohl gemercket , daß fie alfo rohe zu 
ber Artzney nicht füllen noch müffen genommen 
werden , forbern erft nach. ihrer rechten Berei⸗ 
tung , Damit ficoon der menfchlichen Waͤrme in 
Succum &'Sanguinem formen vertiret werden, Dat 
um fagt er: Qui illud tundunt & lavant , und. Fan 
gar wohl fen, Daß er von Dem Democrito Durd) 
ein Gefprad) in biefer Kunſt etwas fep erinnert 
ober auch informiret worden, 3 
| | | * 2i Aber 
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ber weiter in Text, und was den 


die Kunſt felber vorgefteit worunter unfer an⸗ 





ſchenparabohſchen, hieroglypb: 

gmatifchen,, ſondern aud) —9 | hlung⸗ 
gen gar offte beſchriehen und ihre Schrifften da⸗ 
mit, alswie ein Goldſchnud eue gode Ay 
oder ander Kleinod mit Foftlichen Kleinodien od 
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Nomire & Omine aff? ift, ja weil auch feiner fone 


He Paboranten a(8 Ighoranten etwan noch abufive 
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durchaus von nichts andern als der Chrĩſopoeia fea 
Chryfopoeia major & minor handelt ingleichen 
Vellüs Aureum genannt hat, Da er doch viel anz 
ders pag. $1. Part. 1. Parte.2da aber pag. 49. fo. 
108. 109.110. 111. 1 12. viel anders Dabon re: 
Det , als tvollen wir etliche Explicadones Davon 
anberó ſetz. 77 07 | 


ER Esnlicatio 6: 


Worzu nun nod» Marfilius Ficinus Florentinus 
der berühmte Philofophus kommet / und ín feiz 
nen Schrifften.pag. m. 184. die Sache unb great 
Dergeftalt erwehnet: Ich will aber. Den Lofer mit 
pf tmabligen Wiederholungen eines Dinges nicht 
beichwehren, und iſt genug daß ich beweife/ 
Daß alle diefe Hücher und felbiger Commenta- 
ii, Dartımen (olcbe geotebtete Hiſtorien und 
Sabeln verfaffet find / mitibren Hiſtoriſchen 
Allegorifcben Verſtande 7 nimmermehr den 
— Gedichten / Gelegenheit nnd 
nlaf zu fchreiben: Gegeben / als wann et» 
ivan einige Warbeit in denſelben fFeche/ 
fondern daß daffelbe alsein Geheimnuͤß mei- 
ſtentheils dahin ziehle / damit fie die wun⸗ 
derſammen Operationes der Spagyriſchen 
Kunſt / ſowohl an der Mäterie alo derfelben 
Przparationen 34 verftcben gegeben / aletcba 
wie unter andern oie Hiſtorie von Jafone und 
der Medeanachdem Zeugnuͤß des Suidz , wel⸗ 
che febr huͤbſch durch den Chryfogonum Polydo- 
| mm, ín der Vorrede uͤber die Opera des Koͤniges 
und Philoſophi Geberi erklaͤhret worden, welche 
zu erläutern id) anjetzo mein verſprochen Stille, 
1 ! EE | & $ ſchwei⸗ - 


/ 


^ lege ich den 
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ſchweigen, noch eine weile verſchiehen, und 
tiabmen ND. Medea alſo aus/ 
Daß es ein Nachdencken / Nachſinnen oder 
Nachforſchung bedeute / indem es feine De- 
fivation von einem Worte bernimmt/ Das eis 
nen Anfang, Urfprung und Brunn oder eine Art 
und Weiſe eines Dinges bedeutet, Denn alle 
Gedancken und Kachiinnen ‚ foll zweiffelsohne 
einen Anfang oder Beweiß zum Sundament ha; 


ben, auf welches es ſich verlaſſe, und daraus c8 


fomme ,. indem e8 Gelegenheit giebt , daß eine 
folche Nachforfcehung mit Nernunfft gefchebe. 

Diefe Medea bat den Jafonem alseinen Er⸗ 
ferfcber oder Philofopbum zwey Dinge geleh⸗ 
ret in welchen die ganze Hermeufche Philo- 
fophiebeftebt: Deren das erftere ift / die Er⸗ 


. Iantung des güldenen Dließes / nemlich die 


Kunſt / welche aufdiemetallifche Transmura- 


tiones NB. mit den mineralifchen Dingen verord; 


netift. (O Bafıliwvie haftdu Doch auch pag.m. 12 p. 
& 150. die Warheit fo aufrichtig gefagt) Das 


‚andere ift Die wieder Suredetbringung Durch 


die Kranckheiten abgematteten Cörper , welche 
fie gefehwinde und vollfommen euriret , und herz 


nachmahls Die Tugend oder abgenommene erſte 
Krafft , welche durch das falte Gifft der abge 


' mommenen Sahre , faft ausgeloͤſcht iſt, wieder 


4Exe philofophico. ) 


bringet ‚und Durch dieſe einige univerfalMedicin 
alle ververbte und verderbliche Humores und Su- 


perfluitates au ben Leibern heraus treibef , welche 
Diefe mit ju vielen unverfehenen Qufállen. offts 


mahls übereifeno , endlich zum Tode bringen. 


NB. Diß verſtehe auch ‘von. dem Compofito & 


fr 
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Dieſe beyde wunderfarhe Effe&us hat Jafon an⸗ 
getretten und zu Ende geführet, indem er den 
AXXatb der weiſen Medez und alfo Feine Zaubes 
rin oder Unholdin ned) Hexe fleiffig in act ge; 
men, jedoch nach langer und tefäbrlicher 
Schiffung auf dem Philofophifchen Meer / 
oasift/ in Studirung und Kefung der Philos 
fophorum Schrifften / als welche gleichfam 
nichts anders / alsein unergründendes wüs 
fies wildes Meer / worauf fich feiner fort 
finden wird / er babe dann einen richrigen 
Eompaß bey ficb/ welcher der Verſtand der 
Concordanz ift / weil fie unzehlichen Gefah⸗ 
ren wegen derſelben Drachen und anderh uns 
geheuren Thieren unterwörffen gewefen. 
Dieſe Schiffung nun ft die fleiſſige Nach⸗ 
forſchung und die zweiffelhafftige Erfah⸗ 
rung der Dinge / in welchen beyden offt⸗ 
mahls derer vicleote meifte Zeit ihres Lebens 
zubringen/ und doch nicht in dem gewunſch⸗ 
ten Port des groſſen Meers der Natur an⸗ 
landen koͤnnen. Uno iſt diß fuͤrwahr eine 
ſinnreiche Poeufche Erfindung / auch die 
Kunſt unter der Hiſtorie einiger maffen ſelbſt 
55 verfteben 31. geben / ob fie fehon gemeinen 
Leuten Die Sache wunderlich macht , als was 
fremdes und unerbsrtee , welches uns doch ſo 
febr gemein und bekandt iſt / daß / fo ich es 
benennen würde / man ein Gelächter daruͤ⸗ 
ber anzuffe en / Urſache bátte. Concordirt 
alfo in diefem Stüc’e mit Henrico Madalano, 
fo alsbald. nachfolgen wird. 
Wann bie Labores ſo weit gebracht, und man 
endlich tiber gedachtes eve 
| el 


felben Compofition Auflöfung , Neinigung und 
Divifion , hingefahren , muß man fid) uber bif, 
den wachenden Drachen, welcher bas Sell ober 
deſſelben guͤldene Wolle bevabret;, ſchlaffend 
machen, das iſt, einſchlaͤffern, damit aus ſeinem 
Rachen weder Feuer noch, NB Rauch mehr her 
aus gehe, welches geſchiehet / inden man 
ibn mit einem hoͤlliſchen Waſſer erſticket. Vi- 
de Baſil. pag. 246. icem ex duabus aquis facile unam: 
Das iff /, NB. indem. man ibn wieder dif- 
folviret/ und mit ſeinem eigenen Spiritu folviret: 
Worauf alsdann allen Kunftfuchenden mit bem 
Jafone nichts mehr übrig tft; das gülbene Vließzu 
erobern , und Dadurch peffen alten CBater A&lo- 
nem ‚welcher eines febr hohen Alters; i. e. Sulphur 


fxum remanencem , wieder gang jung 3u mas 


chen / welches der darauf Folgende Labor iſt / 
fo ihm die Medea auch zu Vollendung feiner 
Dienfte Kewiefen/ nemlich die Fermentario unb 
Conjundtio Butyri Oſiris & Ifis , id eft, mit der 
Bafta des — Mercurii , welcher vor ſich 


alleine nicht geſchickt genug ift, zu gedachten bey⸗ 


den herrlichen Effedten, weil er warhafftig 


| 


| 


| 


nichts anberft iſt / NB. ale eine Erde, aus | 


welcher das reine von der Natur berfürges | 


bracht / und daszur Gcbübrlicben Vollkom⸗ 
menheit beforberte Ferméntum ſoll geſaͤet wer⸗ 


den. . . 


ach Verrichtung diefer letzten Qorarbéit, 


hat er, Jalon gefehen, daß er nunmebro piejen 


hehe Schaf oder Accanum duplizauam ‚oder 
beffer Sam duplicarum ,.befi&e , welchen er zu! 


Dem, rechten Orth feiner. neuen Geburth rühmlich 
gebracht , vermöge Deffen er febr grofien Reich⸗ 
| | thum 
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thum erlanget , und alfo feinen Water zu voriger 
Geſundheit wieder reſtituret hat ‚wie ibn bie hs 
tur erzeuget ‚indem er die groffen Beſchwernuͤſſe, 
toelcbe ben einem fo hohen Alter erfolgen , vermit— 
telft der in sweyen Drachen , in der A Davon 
geflogenen Medea , nachdem er mit ihr zuvor2. 
luftige- Kinder gezeuget, aus dem Wege geraͤu— 
met. Denn obwohl bey dem Bernhardo ſteht / 
daß Die Fontina alter ale der König / weil fie 
ihm gleichſam als eine Mutter / von der er 


‚auch entſprungen und gezeuget worden / fo 
iſt doch der König ratione majoris Fixirans, ob 


welcher er kein Seuer achtet / als der Eleine 
Bauer vonder weiß und rótben Lielie redet/ 
auch älter als fie/ der Spiritus Mercurii, wels 
cber ím Seuer per fe noch davon fliehet ® 
Nunmehro will ich den Königlichen Printzen 
Jaſonem mit ſeiner auch Koͤniglichen Princeſſin 
Medea. in ihrer Gluͤckſeeligkeit laſſen, und nur 
noch dieſes hinzu thun, daß durch den wachſa⸗ 
men und Feuer ausſpeyenden Drachen / 
nichts beffer angedeutet werden any als un⸗ 
fer Spiritus Univerfalis Oder Mercurius , welchen 
Cadmus umzubringen / das iſt / zu figiren ges 
lernet bat/ und welcher ein febr lebhafftes 
und unverbrennlich Ding der ganzen Welt 
iſt / oder ein Aqva vite, weil er ; wie Dracefcus 
fagt, ftet8 vor feiner Coagulation brennet , Doc) 
ift e8 INB. fein Aqva Vitis vulgi aus den Wein: 
Reben ober Trauben, fondern Vire, weil cS at 
[e Dinge fe6bafft macht , und warın man (olo 
chen von auffen anſieht würde Fhiemand 
fagen oder meynen / daß in folcbemauch noch 
(o ein (o flücbeiges und unverzebrliches * 
— «x 
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oder Feuer fleche / welches fich fo leichte ans 
sünden läft und von dem teringften Seuer 
verfcbvoinoct / und daß es An feinem Centro 
deine Krafft verborgen babe / welche das 
“Beben erbolte/ da es DO Anfangs Zeichen 
eíries Gifftes von fich giebt / vide Batsdorff 
p28.96.&.97. Gleichwie aber GOtt den brav 
— menben Cherubin mit einem feurigen Schwerd, 
zur Derwahrung des Baums des Lebens im Pa: 
vadiefe verordnet. Alſo hat auch bie Natur pit 
fen wachfammen und euer « fpephenden Drachen 
den Eingang des Gartens Der Natur, in welchem 
der Haumodes Lebens biet zeitlich verborgen , zur 
Verhütung beftellet , darinnen fieden koſtbahren 
Baum ; welcher Die goldene Aepfel trägt , ge 
‚pflanset , Das ift, die Erkaͤntnuͤß Der verborge 
nen erg ien. ihres. Schaßes_ , , welcher in 
Gefundheit, langen eben un Überißigen Reich⸗ 
thum beſteht, die zwar die gelehrten Leute die vor 
‚mic hergegangen, keinesweges befthrieben, fon 
‚dern nut mündlich demjenigen welchen ſie ſol⸗ 
ches Schatzes oder Wiſſenſchafft würdig geſchoͤ⸗ 
‚bet haben, „anvertrauen wollen , welches dann 
aſAIuch die rechte und warhaffteirfache ift, warum 
folche hohe und wunderfamme Wiſſenſchafft fio 
verlohren, und folgender Zeit vou Den Unwiſſen⸗ 
den für Fabeln und füffe Thorheiten ſeynd gehak 
fen worden , NB. welches auch Eídras zu ge 
ſchehen vorbero geſehen bat / wegen Des vers 
triebenen , umgebrachten , verjagten umb gefans 
‚genen Ffraelittifchen Volckes, unb weil er [ib 
befürchtet hat, daß ſolch Arcana umfommen mad» 
ten, indem ohne Schrift oder einigen Buchſta⸗ 
ben, der Menfeh kein (o langes Gedaͤchtnuͤß bar 
| ^ (0 bu 
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Ben würde, bat er alle überbliebene Weiſen⸗ 
deren 70. an der Sabl geroefen / verfammlet, 
welche mit ihme alle dieſe Dinge in fo viel Bucher 
gebracht haben, wie er felbft bezeiget , wann et 

ſagt: Nach 40. Tagen hatder Herr gefagt und 
getprochen. bie Dinge welche du erftlich beſchrie⸗ 
en baft, Iege öffentlich für, daß fie alle leſen mös 
gen , Die legten 70. Bücher aber behalte zurucke, 
Damit on fie den Werfen deines Volckes 3u» 
Stellen kanſt / denn in dieſen iſt der LTr(prung 
des Verſtandes / und die Quelle der Weiß⸗ 
heit / und der Strohm der Wiſſenſchafft / 
und ich habe es alſo gemacht. | 

Sraf Picus Mirandulus , zufeiner Seit garein 
P et AR ‚ redet von folchen 

Sucbern gar erbar mit diefen Worten: Diefe find 
fagter, die 70. cabaliſtiſchen Buͤcher / in wels 
chen E(dras deutlich aelebret bat / daß in fel 
ben oic Quelle des Derftandes mit der Wiſ⸗ 
ſenſchafft verborgen liege / Das ift eine febr 
bobe Theologie yon der boben GOttheit ein 
Brunnquellder Weißbeit / eine gants übers - 
natürliche Wiflenfcbaffe der Iatelligentien; 
Strohm der Rünfte/ des ift/ ein (cbr ſtar⸗ 
cke und feffe Philofophie der natürlichen Din 
ffe. Dieſe Buͤcher / alsfie eine Zeitlang vers 
Fraben gelegenoder verborgen geweſen / bat 
manangefangen / auf ag Sixti quarti 2569 

„fehl / folcbe in Lateiniſche Sprache 30 vers 
Seen / sum Gebrauch der Religion / aber 
dieſes hochſt⸗ nutzbare Werck ift durch feinen 
Tod wieder zurůck getrieben worden / doch 
| feynó fie bey ben Juden noch und in ſo hohen 
Werth/ daß ſolche Buͤcher / vor SpA. 


2 (80) — 
Made feines Alters Peiner beruͤhren darff 
Und 


Hd iſt noch zu verwundern, daß in dieſer Caba⸗ 


üſuſchen Sehr, etliche Capitel des ——— 


begriffen ſind. Diß alles iſt aus den Schrifften 
des vorbeſagten Grafens de Mirandula löͤblicher 


Gedaͤchtnuß heraus genommen. 


— 


. soierbep ſtehet noch su toiffen ‚daß das was die 
Egyptier an des Hermeris Smaragdene Taffel ge⸗ 


habt ,.Diezu Colchos eben daſſelbe befeffen , an eis 
Tem Buche, barein alles, teas auf jener gefchrie; 
ben geweſen, auch allda geftanden , bfof mit dem 


Unterfcheide , Dat? die Smaragdene Taffel das 


Original, bag uch aber nur Die Copie. Davon; 


benyde aber haben das Fundament und ganfePro- 


cedur der Kunft vollfommen befchrieben , in fit) 
gehalten , als wie auf den jen. Zaffeln Mofis, 


In Sleichnüß, die geben Gebothe GOttes enthal 
fen, und auf ben 7. ſteinern Tafeln ; in vorher; 
gehenden gedacht , Die 7. freye Künfte ; "Ja 


‚eben auch das / was des Weifen Koͤniges 


Salamonis fein Ophir geweſen / aus welchen 
er gleichfalls durch eine ebenfaltige Schif⸗ 


fartb fein vieles Bold holen laſſen. Dann 


wann ich das S vor das 0, und an ftatt deg © 


“ein A'fefe ; fo habe ich atıch ven Saphir , oder 
was ber groffe GOtt felbft durch den: Mund des 
‘Propheten E(aia atti-54.:v. 11. gefaget-hat, ale: 
Ich bin der ruhenden macht, deine Steine im 
Puch oder Speiß- Slafe ,-und will dich) gründen 
"mit Saphieren: Und v. 12. und will Dein weib⸗ 
fid Gold , oder weibliche Sonne ,' was glaͤntzen⸗ 
"ter machen, nad) bem Grund; Terte , weil fol 
ches erft der Weiſen Widder ift, und Diefe Ver, 
ſetzung zwar oerge(talt , -al8 wie Avicena im einer 
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Epiſtel an Arfen, ben Philofophum unb Geberba 
Nitram durch die Figur , fo man Antichefin nennet , 
ba man ben erften Buchitaben N veranbert, und 
Dafür Das V (e&t , wie bann fonft auch an ftatt 
illo bas Wort olli gefeßt wird, unb Das wirder 
nicht mit dem Nitro oder Dorf gefeßten Virro ohne 
Urfache, indem Avicenna gefaget bat : Der Ort 
Beten Aufgang / allwo die koſtbahren Stets 
ne gefunden werben, iſt nach der Sonnen zu/ 
alfo auch Dag Nurum je nahender e$ von Det 
Sonnen berühret wird , efto ftärcker wird eg, 
berotoegen aud) biefer Stein, jemehr er bie Hitze 
des Seuers verträgt und andere SSereitungen Diez 
fes Wercks, deſto befier er feyn wird, vote denn 
auch in XRarheitBahlius A) 104. nicht vergebeng 
fagt: Wann Metallen follen zerbrochen werden, 
muß ich ſeyn ein Accidens , (onft Fan Fein Triumph 
erhalten werden, esnehme ihn auch emer vordie 
röfte oder Fleinifte Materie , wie er denn auch 
chon forne pag. 21. geffan, Denn beyde muͤf⸗ 
fen fie ei ngeben in das groffe verfalgene Meer, und 
mit Schönheit wieder herfür Fommen und pag. 
27. geſetzt bat , da auch Durch Mittelwege eine 
Schärffe-darzugefüget , wodurch unfer Seib ge; 
brocben toorben ſo verfchäffe , baf alles Cor- 
rofiv wieder abluiret werde 2C, und Albertus im 4, 
Buche 3. Tradit am 16. Cap. (agt: Ob wohl cie 
nige Dinge im euer jerftöhrlich find , fo fennd 
fie Datum Doch nicht im Seuer verbrand , weil de⸗ 
ren Dinge Seuchtigfeit, Feine Speife des Feuers 
ift, gleich da find die Steine und das Gifetr, 
etliche Deren Dinge nehmen auc) Fein Seuer an, 
wegen batter. Zufammenfchlieffung ihrer Dori, 
um pestoillen fie auch nicht brennen , aber dieſes 
Aur. Fel, . Th. F muß 
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‚muß oom obigem Viro verftanden werden. . nd 
, Geber. Denn wir haben gefagt im Ende der Bor⸗ 

rede des. 2. Buchs; Daß bag Virum eins deren 
‚Dinge fen , téoburd) die Preparation befoͤrdert 
‘wird, Denn Durch Die Redu&ion Des Eiſens au 
Ralur des Vitri præparati werden viele Irdi jfei 
„ten, abgefchieden das übrige zu übergehen. weil 
des 9efagren allem verborgenen Derftand. Dach 
‚Feiner ſo leichte ohne einen freuen febrmeiftet ts | 
gründen wird. | Dahero denn aud) Hermes hicht 
“ohne Urſache bie Kunft auf. einen, Smaragd rit. 
febr. ungleich einen ſchoͤnen blauen Saphier y dl 
Groͤſſe eine Tafel befchrieben , ſondern viefmeh 
‚Dadurch anzuzeigen J daß auch die gan&e Sql. 
‚auf dergleichen grime oder Saphir - Rarbege 
grund, wovon Das erftere bey Dem-Hermete it 
Das andere ben dem Prophet Efsra zu leſen 
derlich bey dem. erftern ,. 0d auch auf Det Tafel 
fteht: Und wie alle Dinge von einen kommen der 
es bedacht bat, alfo Fommen und entſprie 
alle Dinge (ſo zur Kunſt gehoͤren) aus dem 
ge das da vereiniget bie wuͤrdigſten Healed 
“einen Weg und Difpofinon , wie denn die wah 
ren Philofophi aud) einhellig warnen, d 2 
nichts frembdes darzu bringen folfe ‚indet IE Ttt 
Der Zufaß der Metallen Ausfak , als’B: as 
25. fagt : 2er num Das Ding Fennef, D 
vereiniget Die würdigften Theile, oett i (d 
Durch das. Meer der Saltze und feiner Ze 
hung hinüber , und Dat fic) Feiner Gefahr fy 
zu befürchten , weil’ Apollo, ber mit feiner Drau 
Diana vermählet werden foll , mon, mit C 
,. wohl-abgewafchen iff , und das glaͤſerne 1 
| gud) feinen auff verrichtet , inm pa. — 
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Weißheit fürilugen , und Das verſaltzene Meer 
fo ven Leichnam verſchlungen, ibit aud) gang und 
gar tvieber ausgeworften, als Dailius aud) pag. 5. 
weiter ſagt als: Das ift die Nofeunferer Mei- 
ſter von arbe es Scharlachs und das rothe 
Drachen Blut (hat alfo auch einen Drachen und 
denſelben getoͤdtet) auch ber Purpur 2 Mantel 


des hächften Sebiethersinunferer Kunft, damit - 


bié Königin des Heyls bedeckt wird 2c. oie denn 
auch unfer dem rahmen Colchos noch eine grofz 
fe Q3erborgenbeit est ‚ weil es von Cholcotar 
herkommet. Denthebt fid) oie Kunft na aller 
wahren Philofophotam eigener Gejtindnüß nicht 
an, wann Mars in Domo arieds als der Sonnen 
Exaltarion fteht , tuf dem ber ba faget , daß fie 
hierinnennichtale &oncordiren ‚ harhoniten oper 





‚Abereinftimmen , unb hat fie ni M Sort | 
Un eis . 


sang in Tauronad) bem aubern fimm 
chen ? was aber Diefer Taurus aud) fep , bas ra; 
thet, vielleicht ift e8 Diejenige Erde , darein sors 
bergebenbe Lötven z ober Drachen » Zähne gefáet 
worden 7. woraus bie geharnifchten ober bewaff⸗ 
neten Männer entffauden, fo bag Aureum Vellus 
bewahren: muften denn manhat bep ber. Kunſt 
zwene Drachen ; alseinen feurigen und einen als 
ten Falten , gleichtwie auch zween Löwen , als ei 
nen rothen und grünen.) ober ín fich felber ha; 
ben, tweilfiees nod) nicht, fonbern nur ip potens - 
da eg zu foerben find, oder derjenige “Drache 
felbft, ſo das Aureum Vellas mit bewahren bilfft, 


L — 





ober Des Bafilii Valentini Lapis Igois iſt. Und 3. 
ihr Ende der Vorarbeit in denen Zwillingen oper 
tfrin den beyden Kindern, weiche Ihm den] en 


E. u 


ib alsdann erft ein Geuer 2 fpeyender Drache, - 


. 


EEG To tM —— 
bie Medes unb hernacher die Hypfiphile zur Selt 
gebracht , ‚truß dem Der aber negitt ı daß alle 


“wahre Philofophi nicht aud) wieder darinnen 


confentiren oder concurriren , Denn nacb dieſen 
Graden oder Ordnungen gehet ja die Kunſt rich⸗ 
tig, voie fie beſonders Philalech« in feinem geheimbs 
ten Manufcript darftellet , nebit Dem Hermetiſchen 
Triumph. Worauf alsdann erſt das Aureum 
Vellusan den Tag kommet, welches ſowohl Der 


, Weifen aurum potabile als Det Philofopherum 


plusquam perfe&er Stein in forma ficca ift , fo 
die unvollkommene Metallen mit Solo bekleidet. 

Darf ſich dahero Niemand wundern/dap/ 
weil Suidas geſchrieben / voie dieſe Kunſtund 
sticht die Widder (o goldene Wolle getragen 
beydenen Egyptiern fo gemein geweſen / um 


ſie dadurch ſo reich worden/ daßfieden alten 


Römern zum oͤfftern Widerſtand gethan / 
orzu in Wahrheie groſſe Summer gehoͤ⸗ 
ren / und alſo auch Beweißthum genug iſt/ 
was oie Kunſt vor Reichthum gebenkoͤnn⸗ 
ſonderlich da auch Raymundus Tullius (o viel 
Bold dem Koͤnige in Engelland gemacht / 
daß erdas heilige obergelobte Land dadurd) 
wiedervon den Türchen eróbern folte / Er / 
der Koͤnig aber / dafür Blutvergieſſen in 
der Cbriftenbeit angeftellee / und Franck⸗ 
reich faſt uͤber den == en geworffen; oabe 
ro fie fichauch noch jerzigei Seit Rönige von 
Franckreich ſchreiben / denn Des, Lullii feine 


dißfalſige kluge Schrifften wider den Oo 
mahligen Rönigin Engelland / iſt nocbbey 


Handen.) Und nachdem ſie ſonderlich wider 
den damahligen Kayſer Diocletianum einen heimli⸗ 
chen 


| 
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dien 9[ufrubr vorhatten, fievon ibme heftig bare - 
um geftraffet, unb zur felbigen Zeit alle Bücher 
ver Kunft, fobiel man deren bat zuſammen brine 
gen Fönnen, auf des Kanfers Befehl verbrandt 
woorden, auf daßfiefich nicht wieder aug denſel⸗ 
ben Durch die Kunſt bereicherten (Ergo find 
auch da nod) mehrere Pergamentene Widder, als 
zu Colchos getvejen , fo goldene Wolle geftagen, 
peti waren eswurckliche lebende Widder geweſen, 
wovon. man Doc) nirgenbétoo teas zu lefen nod) 
gehabt , harteman grofje Heerden haben müffen , 
unb wär beffer geroefen, man hätte folche abge: 
fchlachtet , und denen Soldaten gegeben , als 
verbrandt,) wie Denn auch exprefsé (tet : Durch 
die Runft und nicht durch die Wolle ꝛc. Bernhar- 
dus Comes Tarvilanus gedencket der Hiftorie pag. 
rn. 3 5. gleichfalls bergeftalt : Ich will aber davon 
abbrechen, weil id) meines Eradytens von beme 
bif anbero nichts vergeffen , welches nach meinem 
Beduͤncken zur Auslegung ber Hiftoria yon [afo- 
ne, and obfie eine wuͤrckliche Geſchichte und zus 
gleich auch bie Kunft felber Darunter befchrieben , 
unb alfo der Hiftorie und Kunft zugleich) „ al8 eis 
ner verborgenen Philofophifchen Cabula wohl dies 
nenfan, will Ann , Der geneigte Lefer werde Sa- 
risfaction genug haben; ungeachtet id) folcheg al 
[es mit noch weit mehrerm ausführen fonte. Und 
ob ich gleich fo wohl allhier als in nachfolgenden 
ſchon ein.und anders etliche mahl angeführet , hab 
ich es bod) nur zu mehrer Aufmerckſamkeit ger 
(ban, hoffeauchnicht, E e8 Dem Leſer verdruͤß⸗ 





ich fallen würde, wann ic) gleich Das nod) eine 
mahl repetirte und was befier explicirte , was ich 
eon Ophis des König Salomons Gold- reiches 

$5 Land, 


— 


so ELTEI U... 
Land , und von des Avicenne feinem Orth gegen 
Aufgang der Sonnen, mo die Foftbabren Stets 

negefunden werden ,. roovon aud) Bahılius fagt: 

Ungerland bat mich erft gebohren, Der Himmel 

und die Sterne erhaften mid) ac. Item mas bep 

dem Propheten Eſaia alfo fteht: Der Orthdes 
 Saphiers find deine Steine , und Da ift Gold— 

Staub bey ihme , und fo weiter gefefst babe ‚alleis 

ne e8 bat mich viele Zeit , Geld und Muͤhe gefor 

(iet, und der UndaneE iftallzugroß , Dahero mag 

es immer bleiben , big wir einmableinander felber 
. Prechenund big GOtt will. 
— - - 8988 III Gapitef. 
- Handelt ab, wie und warum fo wohl 
die alten Philofophi glg Poéren auf bie Ge⸗ 
dancken gekommen, die Hermerifhe Kunſt 
durch ſo gar ſeltzame Gedichte, Parabolen, 
Allegorien und dergleichen zu beſchreiben / 
ſo daß man mehr meynen folte, fie haͤtten es 
nur zur Kurtzweile gethan,aisdie Warheit 
darunter vorgeſtellet, ſambt noch einer 
ausfuͤhrlichen Erklaͤrung der Difforie Ja- 
fonis, der &unft Materie mit iret) Prin- 
..  épiis unb fcibiger Bereitung. | 


(€ $C baben bie Po&ten (welche nieiftens aud) 
9 fo grofje Philofophi alg Pocten geweſen, 
A wie ſolches ihre Fabulen und Gedichte 
, > queiveifen , inbem fie unter denfelben ges 
meiniglich entweder Die ganke wahre Kunſt Der 
a dde 

| a 
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Hermetifchen Philofophie ober nur ein Theil davon, 


beſchrieben,) gedichtet, wie Die Themis oder die 
Goͤttin Der echten und Gefegen , Des Himmelg 
und Der Erden Tochten, id ef, beg Saturni , und 
alfo Des Jovis Vatern Schwefter , wegen fon 
Derlicher Handhabung und Adminsftration Det Ge; 
rechtigfeit , bey denen Menfchen hohen Ruhm 
und ein unfterbliches Lob, ja Goͤttliche Ehre erz 
langet , fonderlich weil fie den Menſchen vor alz 
"len andern bie Æquitatem oper. Dilligfert qutt 
fleißigiten. anbefohlen , und Die Tugend ,. fo Des 
nen Goͤttern vor andern angenehm und zu Et: 
haltung Des menfchlichen Lebens diengtlich , ges 
‚zeiget , auch wie (id) bie Menfchen nach echt 


und Billigkeittichten, von allen unreDten Maus, 


ben , Plündern und vergleichen Laſtern abftez 
ben , ſich Derfelben enthalten und an ihrem eiger 
nen Gluͤcke begnügen faffen , und aud) zugleich 
- wie Feftus davon ſchreibet, dasjenige alleine von 
denen Coottern bitten folten , welches an fid) 
felbften billig , ‚ehrlich und loͤblich wäre , denn 
ſonſt folcbe Bitte von ihnen nicht unbillig vers 
worffen werden würde. ^ | 


"n 


Und gleich wie fie überdiß qu fagen gepflegt, 


daß per hoͤchſte GOtt fonderlich auf alles Leben, 
Thun unb Laffen der Menfchen auf Erden, eine - 


genaue Auflicht habe , alles Gute und Boͤſe 
richte, bie Srommen unb Goftfeeligen mit ewi⸗ 


‚gem Lohne und immerwährenden Leben , die 


Boͤſen aber mit etoiger Pein ftraffen wolle. Al⸗ 
(o ift auch von ihr folgende atlegarifche Sabel zu 
lefen : Demnach diefe Themis beydes an hohem 
Nerftande unb Weißheit als auch Schönhelt 
des Leibes anderen — uͤbertroffen 
| | 4 
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Schönheit . 


— 
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ift fie von bett Gott Jupiter Höchlich geliebet voor» 


den , ale fie aber folche Vermaͤhlung mit ihme 
| ise. öfftern abgefchlagen , aud) fein Benfeyn und 


egenwart mit allem Sleiß vermieden bat, end⸗ 


lich aber in Macedonia erwifchet worden , wur⸗ 


de fie mit ihme, Dem Jove zu vermählen gedrun⸗ 


gen , worauf fie ibm bie Horas desgleichen aud) 


Medium Fidium , welcher aud) Sanctus oder Der 


‚Heilige genennet worden, gebohren. Und weil 


die Heyden der Zeit vermeynten, daß er ein 
Gott der Treue und Glaubens, als wurde 
bag Jurament ober bag Eyd, fo in feinem Nah⸗ 
men gefchrooren , vor unauflößlich und heilig,ges 
halten, vote denn ausl Die Gefcblecbter ober 'Pa- 
tricii zu Nom folches Jurament fid) gebrauchten, 
als welches ihrem Stande wohl gemaß , qud) 


-. von feinem ehrliebenden Menſchen möchte gebri 
chen werden. u ne 


Etliche andere aber wollen , esfen dieſe Themis 
eine IBeiffagerin bey den Griechen geweſen, 
weiche den Menfchen zufünfftige Dinge oder 
Sachen vorgeſagt , und, Die, ungewifje Zufülle 
der menfchlichen Veraͤnderung erklaͤhret, Das 
durch fie Denn bey männiglich im groffen Ruhm 
und Anfehengerathen, al welche vermenneten, 
daß fie folche Wiſſenſchafft von göttlicher Einge⸗ 
bung habe , und mit den himmlifchen Geiſtern 


unb Göttern gemeinfchafft, und ihren Urfprun 


auch Geburth daher haben müfte , Dahero fie au 


imn den Wahn gerathen , als fep fie nach ihrem 


Ableben , wiederum in den Himmel aufgeftie 
gen , und habe dafelbften groffe Gewalt über 
bte. Menfchen erlanget, und fürnehmlich eine 
Göttin und Präfidentin der Gerechtigkeit ges 

E won 
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worden , bie denen Königen unb Regenten ges 
wiſſe orm unb Regulen vorfchriebe , aud) 
migreiche und Policey vermalte unb. erhalte; 
bie Unterthanen zum Gehorfam und Reverentz 
gegen ihre Dbern anhalte, und in Summa des 
nen Dbrigfeiten und Regenten nuͤtzliche pe: 
uno Drönungen vorftelle , nach ‚welchen fie ibt. 
anbefohlen Land und NHerrfchafften regieren‘ 
möchten. — ja fie ift auch überall bey den Hey⸗ 
den in ſolchem Anfehen und Aurhorität gehalten 
worden , Daß fie vermennet , e8 Fönne ohne fie 
die Welt gang nicht beftehen , derowegen fie ihr 
auch herrliche Tempel aufgerichtet , und göftlis 

e Ehre erzeiget. Der erfte Tempel fo ıhr zu 

hren erbauet, war in Boeotia an dem Fluß Ce- 
philo, an welchem Deucalio und Pycrha nad) der 
Suͤndfluth gelommen , wie Ovidius :. Metam, 
fchreibet , dieſe Göttin Rathes zu fragen ,. wie 

ie dag menfchliche Sefchlecht Durch die Suͤnd— 

(utb verdorben , wiederum repariren oder aufs 
richten und von neuem fortpflangen möchten, da 
fie ihnen dann geantwortet : Sie folten der 
groffen Mutter ( Magna Parentis) Beine üa 
ber den Kopff zuruͤcke werffen / wodurdh fie 
bann Die rechten Steine verflanden / dem 
Oraculo gehorſamet / und zu ihrem Vorha⸗ 
bengelanget. Denn nachdem diefe Themis por 
Die gs Giefe&geberin gehalten wird , alsift Das 
. feto folche ihte Antwort unb Oraculum , nicht 
. von IBiederbringung des menfchlichen Geſchlech⸗ 
. tes, von den uralten Poeten verftandentoorden, 
fondern von den zweyen Steinen oDer "Beinen, 


Männlein-und Weiblein , wodurch Die güldene - 


. Medicin oder Tin&ur nicht nur entftanben , (ano 
PL F 5 dern | 
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dern aud) mukiplicirt unb vermehret wird, (das 
iſt das rechte Aureum Vellus aus Colcho fo vom 
Mercurio verguͤldet oder Der Garten Maris und 
Königliche Keſidentʒ &€z welcher ber Gone 
nen Sohn / wie auch Angız und Phacthonris 
| bruder gedichtet wird. Item find allhier der 
Sonnen herrliche Pferde Pyrois , Eous, Æthon 
und Phlegon, von welchen Ovidius 2. Metam. af 
ſo ſchreibet: 


Interea volucres Pyrois , Eous & thon 

SolisEqui quartuique Phlegon , hinnitibus auras, 

. Flammiferis implent , pedibufque repagula pul« 
= fant. 


4 


Wie auch diefer Örtben — Son⸗ 
nen Schaafe und Ochſen auf ihrer herrlichen 
Weide / Das ift, Die Pecudes oder Viehe, (da 
von Pecunia eine Königin und Herrſcherin der 
Welt ihren Sabinen bat:) Sintemahl das‘ 
Maͤnnlein Deucalion und deflen Ehefrau 
: Pyrrha , Gabritius und Beja , das 1f£ / Sonn 

und Mond find / welchebeyde durch die 31 
ruͤck geworffene Steine ibr Gefcblecbte auf 
viel tauſend vermehren. _ 

Pyrrba ift votb vom Sleifch inwendig , ob e8 
gleich auswendig was weißlich feheinet, und baz 
bero auch weißmachend ; wird auch von etlichen 
blanck gemacht. 

Deucalion aber iſt der andere Loͤwe, nicht des 
feibeg., ſondern Des Gemütheshalben; nicht der; 
fait , fondern der Affe&en wegen , indem er 
gegen fein Gemabitoitet bip er ſie gan& ertóptet, 
und fame fich felbit wit einer Löwen 2 Haut 

um geb Kurs, 


2.772 : " qu? (91) Ch enu rh 
"Kurs, fiefind aud) die fchönen und herxtlichen 
weiß und rotbe Roſen, oder weiß und retbe Pie; 
fien , welche weder des Sommers Nike , ned) 
des Winters ‚Kälte fid) befürchten , Davon Die 
Philofophi gleich falle fchreiben , und in ihren Gaͤr⸗ 
ten aufbehalten werden, damit fie von leichtfertis 
gen , muthwilligen, unwuͤrdigen Menfchen nicht 
zertretten oder vertouftet werden. . 943 
Dieſen Derftand aber des Oraculi Der The- 
meidos haben febr wenige verftanden, Diemweilein 
jeder ſich um die bloffen Hiftorten und moralifche, 
Auslegungen angenommen, jo allhier doch mit 
nichten gemeynet , wie denn auch, was uns Chris 
ſten der Zeit anbelanget, weil uns wohl wiſſend, 
daß niemahlen eine Thewis auf Erden gelebet, de⸗ 
rer Rath man ſich nach mE utb gebraudjet, 
vielweniger, welche ſolte gen Himmel aufgefties 
gen feyn , wie Die Heyden aeglaubet, foit ung 
gleichfalls, ym Ferne andere Auslegung deßwegen 
befümmeinollen, als diein —*— er⸗ 
seblte ,. und von Denen Pocten ſelbſten darzu cre 
dichtete, denn ſie fid) da ohne alle Hindernuͤß ap- 
pliciren laͤſt. Denn auch ich alles bloß um Dep: 
roillen allegiret , weil eg zu meinem. Vorhaben 
dienet, indem man in Diefem Theile der Alchymiz 
denudatæ von gants andern Steinen oder Princi- 
piis zur Kunſt gehörig , fo mohl Die Materie Det 
güldenen Medicin Daraus ju formiren , als die 
Tin&ur felbften dadurch hervor zu bringen , und _ 
zu multipliciven , hören wird , weder in vorher 
gehenden erſtern Theile , denn felbige , welche nur 
: gemein Or 2, e, 2, Z unb br nebft dem ges 
meinen Zio,wie-auch Aquaforti, Aqua Regisunb 
"Oleum Viuioli waren , ob fie wohl peffbiliarem - 
| A | ee 
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erwiefen, allbier nicht zureichen. Und obbu wohl 
um deßröillen noch ein dubium an der Application 
haben möchteft, weil unter Beinen und Steinen 
ja ein groffer Unterfcheid ; fo gebühret Dir Doch, 
wie allen rechtfchaftenen Menfchen zufteht , von 
zweiffelhafften Sachen verftändfich und vernuͤnf 
tig zu judiciren und diſcurnren, welches auch ers 
- folgen wird, wann Du fonderlich die Philofophos 
fleiſſig lieſt. Denn gleich wie fie zum öfftern die 
Materiam. Tindurz ihren Microcofmum bera; 
men , alfo erwehnen fie der Deine gleichfalls ,aíg 
i Erempel, warn Johann Arendt feel. in feinen 
Serfen , (bie bod) Alexander von Suchten ge 
macht.) an den Morfium alſo redet? 


Den lebendigen Leib / zerſtoͤhrt das Seu'et 
7 oer Weifen/ | | 
Auf daß da werd ein Geiſt, das zuvor 
wer ein Stein, 
Aus deffen innerfien moft du das Bol 
ausreißen 
Das von der Mutter Schlamm; die 
Ertʒte machesrein. > 


Woann nun NB. bie Beine find/ ttefdoicben 
von dem Saamen, | 

Dann wafch mit Waſſer fie/ von ihrer 

| eignen Arch/ | 
Go waͤchſt ein Vogel draus/ von vieler 

Farben Nahmen/ 

Der endlich Hagel 2 weiß zum Himmel 
| (ucbt die Sabrt. "t 


» 


Als⸗ 


RC) ^ 
: — — neuen Feu'er bemahle ſeine 
* üg ; 1 Ps s 
Biß bafi manfeine Milch ihn reche weiß 
^, fárbenfibt? ^^ -— 
E wi sulept / auf ein blutrotbes 
Der keinem Feuer weicht / noch fid» der 
BGluth entzieht 10; S c 


uu 
i 


- Unterbeffen ift allhier , weder ein lebendiger Leib 
eines. Menfehen , nod) andern unvernünfftigen 
Thieres , wie denn auch ‚Arendt feel, folchen ler 
bendigen Leib [o ſtracks Darauf einen Stein nens 
net ‚indemerfpricht : Auf daß da werd ein Ocift, 
was gubot tear ein Stein , und wann er weis 
ter fast: Wann nu bie Beine-find , geſchieden 
von dem Saamen. , ift folches beydes eben Das, 
toas Themis zufammen ber groffen Mutter oder 
Magnz Patentu, Beine benahmet , Die man über 
- ben Kopff zuruͤcke merffen foll, und find die Bei⸗ 
ne eigentlich nichts anders als Diejenigen Steine 
ober Principiorum » welche die Satur herfür ges 
bracht , Cruditäten und Impuritäten,, in melchen 
das Fixe.C rod) flecfet, ohne welcher Abfondes 
tung derfelben Saame nicht erfeheinen noch fich 
vermehren Fan, oder woraus ihr reinefter Theil 
alsein Sperma herfür gebracht ,. und das übrige 
davon hinweg: getban werden muß , was nicht 
ad primam Materiam ober Den Saamennemlich 
gehöret , denn es ift befannt , daß Die Tin&ar 
ober Medicin eigentlich gleichfam vas Marck aug 
pem groffen Corpereobne einige Seine, ber Kern 
ohne Schanten , ba rechte Herk+ Pulver, ja 
daß ich es Teutſch fage , des Promethei euer, lo 
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er durch ber Minerve Hülfe vonder Sonnen ent 
, Tehnnet , und in EhreriSacfel von dem Himmel zu 
7 ben Menfchen auf Erden gebracht, tote Die Poe⸗ 
ten hiervon unter ihren Allegorien “fabuliren, 
Denn Der Stahl, fo aus denen Kiefels Steine 
das Beuer heraus ſchlaͤgkh noch lange nicht bas 
Feuer ſelbſten iſt, ſo durch die Zw | gefudet 
wird ; eben fo wenig als Der Kiefel» Steihe ‚ja 
.. eben fo wenig als der Schkiff- Stein, der an ſich 
felbften nicht feharff oder ſchneidet, ob er ſchon 
andere Sachen ſchatff und fchneidend macht. . 
Worbey noch zu mercken, daß gleich toic. die 
drey Steine als Principia artis, Der: Stein der 
Sonnen ; ober Stein des Monden und der 
Stein Mercurii ral Wovon ihrer zwey durch 
das dritte erſaͤuffet unb" in, ein Corpus gebracht 
werden muͤſſen, ſolche Arbeit der Weiſen Sind 
Fluth oder Pucrefa&ión, wie Denm dud) ihre erfte 
Arbeit ift, ben Stein zu Waſſer zu machen, und 
Das Daher entflandene Corpus ein lebendiger Leib 
enennet toirb 5 mart barauf'erft Die Reparadon, 
Aufiichtung und Fortpflantzung des durch die 
. Sindfluth verberbten menfchlichen Gefchlechtes 
Der Chymicorum, wovon Deucalio & Pyrcha oder 
Gabricius und Beja Die erften find ,, fo das Ge | 
fchlechte des Goldes zu vermehren wieder anbes 
ben. Daß fie, oie Philofophi und Poeten aber 
sen demmenfchlichen Sefchlechte reden, gefchicht - 
in Gleichnuͤß uno um Verführung Willen weil 
ihre Materie ein Extra& oder Epitome Der Princi- 
pien fs ihnen oie Natur itt Der groſſen Welt d 
reichet, und der Menſche fonft aud) Microcofi 
‚oder ein Extra der groffen Welt genennetwird, 
dahero ibr auch Der feel. Arend einen — | 
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‚Leib nennef. E ift. auc). wohl zu obfervirert, 
daß man Atéud feel, ober beffer Alexander Son 
GSuchten , welcher eigentlich der Author folder. 
Zerſe ift, meiterfpricht : Wann nun die Beine 
inb geſchieden von den Saamen, bant to 


mit Waſſer fie von ihrer eignen Art, folchesnicht - 
von den Beinen, ſondern von Dem Fixen Sin 
pluraligu verftehen ifk, teil eg aller 3..Principien 
Saame zugleich mit ift , fonft man betrogen wird, 
und leichtlich über Die Beine , welche toot find, 
ſtolpern und glauben Fan, als oboie Sene noch 
gewaſchen werden müften, welches boc) nicht iff, 
fonbern oie Saica mit. dem Waͤſſer ihrer eignen 
Art, nochmals gewafchen werden muffen, wel⸗ 
ches id) Doch nur obisér mit erinnern wollen, 
wiewohl Darauf auch och andere Beine folgen, 
welche aber loco This find, womit der Vogel 
von oteler Sarben Nahmen bemahlet'wird; mel; 
‚che Bernhardus in feinem Send+ Briefe erflähret, 
und ebendas ıfles, was in Crierauma der Sunt 
aus der Philofophorum Buͤcher veriret , daß fie 
einem Dinge fo viele und unterſchiedene Nah⸗ 
men.geben , bà ihr , meine Sieben doch alles 
gerne fo fein Teutfch und bald haben tvelfet. 
. Gmne eine Sache wär, es freylich, warn Die 
en — was dorten b ipa su rine 
ücbtigen ſtillſchweigenden Juͤngling fagte : Dies 
Lon a idi bid en tlae. Weil man eine 
Naͤchtigall an dem Gefange am beften , gleid) wie 
nen Hund an feinem Bellen am erften erfennet, 
10 auch alfo von andern dergleichen Sachen Dag 
Urtheil am beftenrfällen Fönte, voas fie jenen oder 
‚wären, aber fie geben einmahl , uno alfo Daß fie 
offte geben koͤnnen Unterdeſſen thut guch te 
ART u Ak te "mar 
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CHE), 
mand Dadurch feinem Naͤchſten Unrecht ober zu 


viel , ja auch weder ihm felbft , noch andern auf 


- betoleid)en Arth, Denn fie , Die, Philofophi find 
bes allerhoͤchſten Koͤniges Bing z Leute , (oibm auch 
‚alleine alle Dienfte erweiſen, wohlwiffende ‚daß 
Mercurius ein Patron Ver Diebe/ und Mars der 
Räuber fey/ unb erfennen alfo ausb den Löwen 
ausden Klauen, gleich veie das Werck ſelbſten 
aus feinenLincamenten.  , 
. Soóafaber die Po&:en zugleich Pkilofophi getoe; 
fen , unb unter ihre Gedichte Die Hermerifche 
Kunſt verftecket haben , beweifeich mit woenigem 
noch daher , Daß fie aud) vom Antzo einen übers 
aug. green Rieſen, fo, viele Janbe und Deine 
gehabt , (gleich wie fie dud) von Brianco gethan, 


d 


der hundert Beine und hundert Arme gehabt has 


ben foll,) gedichtet, voie er mit Dem Hercule ge 
rungen, unb fo offt et (Antzus) von ihme bem 
Hercule auf bie Erde geworffen worden , daß er 
jederzeit neue Lebens 2 Gotárcfe von Der Erden, 
‚als derer Sohn er gemefen , wann er fie berübs 
ret, wieder überfommen, und Dabero auch mit 


Feiner Gewalt Dergeftalt vom Hercule übertoune 


den werden mögen; biß Hercules ihme endlich fols 
che gift abgemercket , ihn in bie Höhe gehalten, 
und alſo erſticket. | ETC 
. Daß nun Durch. den Herculem ein arbeitfas 
ter Laborante oder geübter und erfahrner Philo- 
fophus verftanden werde , ift genugfam im fünffs 
ten Buche Hieroglyphicorum erwieſen, gleich 
wie Durch den Antzum den Rieſen / Die Phi- 
lofophiftbe Materie oder dag Subje&um barinnetn 
widerwaͤrtige Kräffte find , und welches eigents 
lich ber Sohn ihrer Erden ift, (über welches = 
| 11 
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fid ganß nicht als etwas neues oder unerhörteg 
serrpundern [oll , maffen in ven Hiftorien befant, 
yaß Temophoon des Thefei Alexici Sohn im 
Schatten geſchwitzet, inder Hiße aber erfrohren 
jervefen ; item De8 Jovis Hammonii Brunnen, 
eg Nachts ſich warm /^gu Mittage falt , As 
‚ende und Morgens aber fich Taulicht erzeiget und 
efunden habe). 

Dieſes nun wird nicht leichtlich erkant, ideft, 
»a8 Subje&tum oder Materia, dieweil es allenthal⸗ 
sen verborgen, und zugleich auch offenbahr, als 
ach bem Verſtande verborgen , nach den Wor⸗ 
'enaber, und warn eserfannt , bleibt feine Zus 
ichtungdennochverborgen.. — 


Und weil feine, des Antzi Mutter‘, bie Philo- 


lophiſche Erdeift, derer Krafft und Eigenfchafft, 
weil fie unerkannt, wird diefer Niefe Anteusbeitne 
lich von feiner Mutter geftärcket , unb alfo alfe 
Handlung, Denfelben su t&bten , vergeblic) anges 
wendet. Zu geſchweigen auch, daß Herculi zus 
zefehrieben wird, teie er annoch infeiner Jugend, 
o gat in Der Wiege liegend , zwey Schlangen, 
o auf ihn gugefrocben , mit feinen Händen er: 
vitget, welches den Anfang ber Kunft bedeutet, 
Yazum erftermahl zwey Schlangen , welche der 


Weiſen Sulphur unb Mercurius find, um den eir 


ernen Stab gewunden werden. 


Philsfophia Egyptiaca fagt: Daß a[8 Ofyris, - 


i8 er in Indien verreifet, der IGdi, ale feiner 


Semabtin ( Oris & Iſis enim uti Conjuges funt, 


ic & Frater & Soror , Plütarchotefte , fub myo- 
ica quadam ratione habentur, tveil fie Feine Men; 
chen gewöefen , fonbern ver Weiſen Sener daruns 
er verſtecket Find; ) Dep Besmeibeum als eis 
tnr. Ped. J. 14 *6. | 
] [ Me: het 
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nen SKathgeber , Mercurium als einen: Regen 
ten, unb Herculem algeinen Sandpfleger uber Die. 
Provintzien zugeordnet habe ‚Deren Katy, Runfb 
unb Arbeit fie Dielüs , id in ihren Gefcbagiteny 
dDasift, indes Vulcani Werckſtatt unb-gulbene | 
Tempel, , barinnen, der Apis geopffert worden; : 
folte gebrauchen, NB. denndieferdreyen Gaben, 
Kuͤnſte und Due werden in DBerrichtung De 
Philofophifchen ZBercfe8 nomine & omine noth⸗ 
‚wendigerfordert, wiedenn ber fo in ber Chyme | 
nut ein wenig getoieget oder erfahren , Diefes ab | 
tes leichte verftehen und wiſſen wird ‚Daß diejeni⸗ 
en fo in Dag Orientahfche Indien jBiflen ‚de | 
uͤſſen Waſſers nicht entratben: fónnen , amd | 






| 






wann fie an einem befannten Sete einen "Bruns | 


nen Srinc£ 2 Waffer antreffen , verzeichnen ſie 
denfelben mit groſſem Sleiß in ihren Büchern und 
Land⸗Charten, Damit fie oder andere nachmahle 
fich deffelben wieder gebrauchen fünnen. .» 
Dielmehr aber foll man in diefer Sgndiamifchen | 
Reiſe, welche Ofyris und Bachus a[8 Chymicinicht | 
ohne Urfache verrichtet haben, als anderswo ges 
meldet worden , eine fold: Duelle lebendigen | 
Waſſers, Dadurch ihrer viele ihren Durſt füllen. 
tóunen, nichtgering ſchaͤtzen oder gar verliehren, | 
weil aus folcher der Diane Taubeir entfpringen, 
fo mit ihren fanfften Slügeln dem son Hitze gans 
ertrocfrieten und vor Durſt entbrannten Löwen 
entgegen eilen und die Lufft befänfftigen müffen. 
Ich rede aber von bem lebendigen Waſſer der 
Philofophen, welches Die Authores, unb ſonder⸗ 
lich Geber , hinund mieder mit höchftem Lobeers 
heben und: nicht von einem andern todten oder 
ſtillen Waſſer. Denn mann wir Diefes einige er⸗ 
| ee — NEG. | í 
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ferícbet haben , haben wir nicht vonnäthen bie - 
Jitbeit , wie Penelope , mit ihren wuͤrcken ges 
than, (o offtmahls zu wiederhofen, dieweil der 
Ulyfles_$der weitjchweiffende Laborante - ges 
genwaͤrtig iff (ergo , wird allhier Ulyffes odet 
Das lebendige Philofophifche 93affer aud) einem 
Ll aboranten wie Hercules anderswo genannt, und 
Dieferle&tere eben fo wenig al8 Der erftere vor eis 
nem gemeinen verftanden, (ed morborum domito- 
xc Hercule ; denn fo dieſe beoben nicht vodren, 
Fónfen weder die Principia nod) das Compcfitum 
aus folchen gereiniget werden ) aud) nicht des 
Sifsphi Stein vergeblich aufsund abrollen zu affer, 
Sper wie Tantalus mitten im Waſſer und unter 
Dem Brennen Durft und Dunger zu lepden, 
NB. NB. denn e8 wird alles mit einem Kunfts 
Stuͤcke, auf einen Weg ober. Proceís und mif 
einem natürlichen Seuer verrichtet , ( NB: Dod) 
foHen bie andern brey (euer , als das unnatürs 
liche, vas ber Natur zuwider und nad) Gelegens 
heit gerichtet (fo gleichwohl nur ein. einiges i(t) 
nicht unterlaflen werden) in einem Gefchirre, eis 
ner Zeit und Arbeit, tff aber Doch nach Gele⸗ 
genheit zu verfieben. Denn man muß den 
Antzum bezwingen / das iſt die Philofophifcbe 
Materie , unb feines Herculis Krafft und Gewalt, 
wie auch bag Mercurialifche Ingenium oder Ver⸗ 
ftand und Promethei Vorfichtigkeit erweifen , bas 
tit e8 nicht vc: nothen, der Erden ausgegoffene 
- Krafft,von neuem untoiffeno zu fenn. NE 
Dem Prometheo deg Lapedi Sohn ſchreibet 
Eſchylus Die Pyromantiam , bag ift, die e ^; 
ung Durchs Feuerzu, wie aud) DieMediem oder 
Sip&nen » Kunlt , Desgleichen ‚des Splits , Sil⸗ 
| ® 2 Berg, 
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/ $e, Eifens und anderer Metallen Erfindung, 
daͤhero ibm auch zu Athen , ein mit Der Pallade 
und Vulcano gemeiner. Altar aufgerichtet wor 
den, dieweil fie alle drey Durchs Feuer viele Heim 

. Jichfeiten der Satur .erforfchet haben. — YO 
denm auch vielerley Seuer zu folcber Medien 
erfordert werden / wie mit mehrern aug Dem 
Hermenifchen Triumph de pag. 182. bif 19% 
und anderer Orten mehr: zu erfehen , und wen 
deren eines nicht berouft ift, fo wird feine gane 

Verrichtung zunichte: — 0 7 — 
Auch wurden vor alten Zeiten zu Athen für 
derliche Wettungen und Spiele mit angezünde 

fen Sackeln , Lampadaphoria genannt , Prame- 

. *theo Vulcano und Der Minervz zu Ehren gehalten, | 
and pflegten etliche mit angezundeten Sackeln 

. $oneinem en Ziele an , ^in Die Stadt zu 
lauffen , Deffen Fackel aber verlöfchte , gab Dem 
folgenden nach , bif endlich derjenige , fo feine 
Fackel brennend in die Stadtgebracht, Den vol 
Tornmenen Siegerlangte, Danmenbero denn auch 
Das gemeine Sprichwort entftanden: Cinembie 
Fackel in wehrenden Lauff übergeben. Dur 

. welche Ceremonien denn aber- anders nichts ders | 
fanden worden; Denn die Sortpflantiung erlicher 
geriflen Gebeimnuffen , nad) ven dreyen Ro- | 

bationen, Dieweildie ausgelöfchte Fackel Des vor⸗ 
bergebenben ( Principii ) todt, unb die folgende 
brennende Fackel, des tragenden eben uno Suc | 
ceffion bedeutete , ‚gleichwie durch bie Goͤtter 

. fefbften , welche einen gemeinen Altar gehabt, 
eigeirtlich Die. Chymifche Geheimnuͤſſe, welche 
gleichfam von einem zum andern. in Die Hand ge⸗ 

geben und uͤberlaſſen werden, ober beſſer derſel⸗ 
ben Principia. — Denn 
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Denn allerdinges als alles unter bem Himmel 
verganglich und veränderlich ‚ fonderlich aber 
an den Menfihen nichts beftändtg iſt, ſondern 
mit der Zeit alles vergehet, verändert und wer; 
wandelt wird, Deroteegen ihnen auch von GOtt 
die Geburth und Kinderziehlung, als ein jonder: 
iches Remedium oder Mittel verliehen worden, 
Dadurch derjenige ſo nicht mehran ver Reihe oder 
Zahl ift, zum wenigften an der Specie Durch Die 
Sortpflansung erhalten, oder fortgebracht wer⸗ 
ven fónne. Iſt affo Diefes das eintzige Mittel, 
)urch welches oie Belt, fo fonften leichtlich" vers 
jchen würde ; erhalten, und em jedes zu Sort 
flantzung feines Sefchlechtes gebracht wird , ſo⸗ 
wohl die Animalia als Die Vegetabilia und Die. Ge— 
made utet ber Erden , Die Mineralia, nemlidy, 
rurmebmfid) aber: wodurch Die allerwörtrefflich: 
fte Creatur der Menfchen gereiget wird, wie ſich 
"enti auch viele Philofophi wegen Der Kuͤrtze des 
nenfehlichen Lebens hoͤchlich beflaget ‚ als (one 
erlih Hippocrates im Anfange feiner. Aphori- 
morum, da er ſpricht: Vita brevis Arslonga, und 
heophraftus bedauret ingleichen ; bafi bie Was 
ur der kleinen Svàben ein länger feben., bantt 
en Menſchen verliehen , unb alfo Die Natur 
*oblosr der Krähen rechte Mutter iind Des Mens 
son Stiefmütter zu halten ſey. Alſo yflegten 
'y den Egnptiern Die Kinder , gleich wie fie ihs 
t Eltern Exrbfchafft annehmen , aud) derfelben 
etrichene Handthierung zu uͤben ‚ und vermöge 
nes ſonderlichen Geſetzes zu lernen, gleichwie 
ud) nicht mur aus denen bhiloſophis ihre Priez 
tt, fondern aud) ferner aus Denen. Prieftern 
te Könige ordentlich un worden ,. rn 

2 « 
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bie erſtern am reichiften waren , unb alſo nicht 
Urfache hatten , bie Unterthanen zu preffen oder 
ihnendas Blut aus ihren Adern zu faugen, ttti 
weiches roillen auch ben ihnen fo einefelsane Res 
ligion und viele Götter entftanden , indem fie 
jeden Dinge , von Deme fie in der Natur und 
Kunfteinen befondern Effe erfahen, einen Dette 
lichen Nahmen gegeben , und weil fie von Dem | 
wahren Ott nichts wuften , foldyes als gott 
lich gehalten, nadymablen aber einigen-vortrefk 
lichen foreobl tugendfamen als untugendſamen 
Menſchen su fehmeichlen , ihnen wieder derglei⸗ 
chen Krafft beylegten , unb enolidjen felbigenad 
ibrem Tode gar unter Die Sternen festen , md 
jeden Diefen ober jenen Stern zueigneten, und 
dergeftalt alfo auch bie S]Yoeten oder Philofophi - 
5on Der Menfchen (Sertpflantung uno CDermely 
rung geredet, und Dod) Det Metallen ihre ,. 100 
mit tie in Der Kunftumgiengen , verſtanden. 
Alleine als fie endlich faben, Daß ungeachtet 
bte[e Kinder zwax ver Philofaphorura Kinder tede 
ren, dennoch Vater und Sohn öffters n Suns 
fien einander ungleich , ) denn man fan den Kin⸗ 
‚dern wohl die zeitliche Guͤther, aber nicht altegeit 
Die Gaben bed Gemuͤthes eer(affen ,) als zogen ſie 
dennoch um deßwillen, wann ſie ſahen, daß ihren 
ihre Kinder nicht recht nachſchlugen, ihre Haͤnde 
von ihnen ab, weil fie die Hermetiſche Wiſſ 
ſchafft vor eine Kunſt aller Kuͤnſte hielten, we 
aus des Jupiters Gehirn entforungen ju fepn ; ge 
dichtet war, wie die Pallas unb Minerva, Die el 
heit und Strahl der Goͤttl. Weißheit, welcher 
feinen Schein und Glantz in ber Menfchen Her 
gen austheilet, unb fie erleuchtet, daß ſie erken⸗ 
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Wi koͤnnen, was in denen menfchlichen Gefchäfs 
fen wahr ober falich fen , unb alfo biefes vor Dre 
Frucht des Verſtandes hielten, E Sortpflans 
gung eben fo nothwendig ale des Leibes, und aber 
der feib eben fo wenig fi) mit einem jeden andern 
tribe als Dag Gemuͤthe vereinige, als achteten fie 
ber unumgaͤnglich, Daß man die Heifter und Ine 
genien Der Menſchen zuvor wohl probieren folle, 
bevor man denen wahnfinmigen ein Schwerdt in 
die Hand gebe , unb allenthalben Dadurch Scha⸗ 
Denanrichte, indem auch ein an fid) jelbften herr⸗ 
liches Werck von einem boͤſen Menfchen gar vers 
ehrt und bó gemacht werden Fönne. In Gleich» 
148 , voie einfonft guter XBein , in einem unfaus 
bern ſtinckenden Sefüße, aud) an Barbeund Ges 
ſchmack oerberbet werde. 

. zum Gyempel , Archimedes hat (id) pflegen zu 
ruhmen, wenner einen Fuß an einen andern Ore 
fhe oder eineandere Welt ftelen koͤnte, wolte er 
nif feinen Mechanifchen Inftrumenfen , Diefe gans 
e. Belt beroegen, Was foffen denn nun (id) 
offaffte Gefellen nicht unterftehen duͤrffen, 
oann ihnen folche ftattliche Geheimnuͤſſe entdeckt 
vürden, undfiederen Wuͤrckungen und Effe in 
hier Gewalt hätten? vielleicht auch etwan eben 
ineg folchen wie Archimedes , obwohl nicht durch 
unſt und ihren Verſtand, fondern durch Be⸗ 
ugr ys d Blutvergieffen und dergleichen, 

€ 


en fich aud) der menfchlichen Begierdenin folchen 
nbändigen Menfchen , nichtallegeit in gewiſſe 









chrancken einzroingen (affen , fondern nod) wohl 

fallen tragen ; (i altenthalben auszubreiten, 
lerbirtaes ale fie die Egpptierendlich auch an ſich 
bſten Exempels genug hatten , inbeme gs 
TT | / 
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" MWeifheit immediate $91 Gott hatte r und 
gleichen nach ihme keinen mehr dergleichen wieder⸗ 
fahren, weil GOtt geſehen, da auch d ter es 


und Koth auf der Straſſen (ie. denn auch 


| fehrieben worden, und wir behalten am ftatt rd. 


chen aufjen bleibet , vielleicht Darum. tvei "GO 
ber ftolgen Ziegen Den Schwantz nicht zu lang 
| — làft , wie denn " wohl groffern und a⸗ 
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Königanen ibnen., wegen: überfit uͤſſigen Reiche 


thums ſich wider Die Römer. em sten, und ſich 

























dadurch nichts als Ungluͤcke hber- den. Halß 


nt als aus bem Pilkoriographo. oem race un 


nugae bekant. Ma 
run Diefes waren Heyden, die von: kein 'u 


dern Gott, als lauter von ihnen felbiten ex idit 
ten falfehen Göttern wuſten, fo dergleichen weiſt 


und kluge Uberlegungen ehemahlen in ihrem Her 
en hegeten und einige von ung Chri en. Die 
à wohl.wiflen , daß vas Tichten und Trachten 

des menſchlichen Herhens von Jugend auf ijt. 

wollen der Zeit den. Gold⸗Klumpen auch fo 

mein ‚als Koth auf oer Saffen ‚und alfo Dag! 

noc gemeiner, ale Salomon it ſeiner eit tt 

Cen ‚nicht erwegende-, daß Salomon ſe 


nicht zum Beſien, fondern sidimenr ju jenem: eis 
genen Verderben angelegt weil einige biß dato 
noch an feiner Seelen Seeligkeit zweiffehd wo 
len, wovon ich aber vor mich Fein. Urtheil fallen, 


ſondern es denen — Theologis tbexrlaflen - 


will, . Aber eg iftauchebeneZeit , Daß folchesige: 
gülbenen Pflaſters, immer noch gemeine: 
zweifflen ftünde, ob fo viele Metallen zu dingi 


ba ſehn wuͤrden,) meil Der andere Salomon, D 
ſich dafuͤr aufgereorffen ;, mit feinem Dexfpre 








tern: 


| 
| 
| 
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en Philofophis ; diesdöch Gottesgelaſſen gewe⸗ 
und fich dergleicehen Gedancken niemahlen in 
inn kommen laſſen, von GOtt einn gewiſſes 
ieh geſteckt worden, wann fie erſt zur Kunſt 
Emmen und wie ſie ſich darbey verhalten folten, 
als ich leyderRauch erfahren, ob ich ſchon viele 
sahre in Haͤnden gebabt , was: mich hätte gluͤck⸗ 
lid) auf der Welt machen koͤnnen non enim eft 
hominis currentis neque volentis fed DET miferen- 
is, wiedenn Der'aroffe Graf Bernhard aud) Dd» 
reitgiebaen ju fingen gewuſt hat“ Man finió 
etin den Hiftorien auch noch Fein Erempel, daß 
ein groſſer Potentate jemahlen einen Befiker Deu 
Kunft durch feine Macht und Gewalt tbme fol? 
ches aus den Händen teifjen koͤnnen; wie till ich 
mich Denmunterftehen ,; dieſe Gabe des Heiligen 
Geiſtes „ welche Cr alleine feinen treuen Knech — 
ten vorbehaͤlt dem groffen GOtt aug den Hinz — 
pen zu reiſſen und gemein zu machen oou 
Diet möchte zwar einer einwenden ub fagen: 
atte Der glorwuͤrdigſte Kayſer Augaftus zu feis 
er Zeit durch ein"öftentlich Edit verboten, Die 
icbetie Bücher ZEneidos Virgilii nicht zuver⸗ 
ne " wie Det Author jn ſeinem Teftamenc bes 
en batte ,. Damit bas$ £ob Des Roͤmiſchen Vol⸗ 
8, mitfolchennicht zugleich untergieng: , wel⸗ 
dent der Poe Darinnen viele treffliche Sachen 
angebicbtef ; und ſolche Fabulen an ſtatt gewiſſer 
torien ausgeſprenget hatte „ wie auch Home- 
sibey Den Griechen getban ; warum man denn 
der Zeit ‚verbieten yiober zum wenigſten c8 boy 
ungenehm halten volte; baf die Thaten Des groß 
GSttes und Wercke der Natur aus ber Mens 
chen oco adimi andgecottet „und — 
4 IY tT 5 e 
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le Bücher Davon, nad) Kanfer Diocletiani Eger 
yel, verbrandt, oder ſonſt gar Feine mehr bao 
gefchrieben werden folten ‚Das fep ferne , Da 
ein folcheg geſchehe, und ſolche — n 
herrliche Erfindungen, unb folcheanfehnliche un 
nuͤtzliche Wercke mitihren-Inftrumenten foltenw 
tergehen müffen , Denn in Dem nicht-des Roͤn 
[cen Volckes, fondern Göftlichen Nahme 
Ehre unb Kuhm , auch nicht mit (Sabulen , fo 
bern warhafftigen herrlichen Sbátlid)feiten g 
rübmet wird, Es ift genug , Daß wir ohne De 
vieler trefflichen Erfindungen und Wercke Der? 
ten heutiges Tages in angel fehen , fo thM 
Durch Feuers⸗Brunſt vervorben , theils ab 
nicht auf gezeichnet , aus der Gedaͤchtnuͤß um 
Braud) ber Menfchen verlohren worden, — — 
Woraufich aber antworte daß es weit ein an⸗ 
- der Ding fen , eine Sache völlig und mit allen 
Umbſtaͤnden in öffentlichen Drud zu befordern, 
ober alfo an ben Sag zu geben , Daßes aud) von 
den aller geringften Kayen gelefen und -oolffotti 
men verftanden werden koͤnne, welches unfehl 
bar gefchehen müfte, reann der Gold: Klumpe fe 
veracht , als der Koth auf ber Gaſſe werden 
follte , voorburd) denn aud) Fein vechtfchaffener 
Philofophus einige Ehre oder Vorzug mehr oor. 
einem Hollunden haben würde, und ein ande 
tes in Gleichnuͤſſen Näßeln ,; Parabolen , Meta: 
| phoren , Allegorien , Hieroglyphicis und. Dergleis 
(en , wie fepd den Anfang ber Welt ber ber 
ſchehen, davon zu reden und zu fihreiben , Daß 
Kunft dennoch Kunjt verbleibe. Wie Denn aud) 
ju eben Dem Ende, vem gänßlichen Untergang 

nemlich zu widerfiehen , Diefes nugliche Mi 


li ubi erfun⸗ 
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"erfunden teorben , Die Geheimnüfle GOttes 
"welche Gr in Die Natur geleget bat, df folche 
Arth, toie in vorhergehenden von Der Themis, 
Aurea , Antzo, Prometheo', Mercurio, Hercule, 
Jfiris & Ihs dec. gedacht zu befchreiben, unb das 
ech etüicben wenigen Denen e8 GOtt aónnef, 
ind welche er dißfalls erleuchtet , gedachte 
"Schreibe « Arten. zu verfieben , aufzubehalten 
und-auf andere fortzupflangen. Geftalt denn 
auch dergeitalt Die ftepen Künfte vor der Zeit 
er Suͤndfluth auf zwo fteinern Seulen aufges 
eichnet worden. Damit fie nicht- durch Waſſer 
)ber Feuer verderbet und ausgeläfehet miirden, 
nac) welchem bie Cabala ober Wiſſenſchafft ber 

















verborgenen Gebeimnüffen ‚ foje von Dem einen. 


at Den andern mündlich" fortgepflanget wird, 
— 8 — den Juden entftans 
ben, defien Schatten die jüpiichen SXabinen 
noch heutiges Tages etlicher mafjen haben fol: 
len, wie auchwohl su glauben ‚ weil aufer dem» 
felben viele nicht fo gar groffen Reichthum befis 
Gen., unb bie allzu groffen Gaben fo fie haben, 


ausftehen , unb. darbey doch noch: fo koſtbar le⸗ 


ben- fónten. - 


7 unb Weibes z Pers 
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wie gebacbt , nidtein jeder aus Dem gemein "d 
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Volcke darzu aufgenommen , fonbern ber alle— 
befte aus den gelehrtiften und frémmiften, a 
der Urſachen, DaB wer wegen etroa3 andern y 
der Tugend , ſondern aus Gunft oder um © 
fchiencke und Bitte willen, oder gar aus Ho 
mutb folche Wiffenfchafftt gemein machen © 
einem andern miftheilete , fíd) an Dem höchf 
Schoͤpffer verfündigte und fein Talent übel x 
geleget. hätte, Denn gleichwie man ein Zeh 
nicht veräuflern fan , obne Befehl oder Gela 
nuͤß des Lehn⸗Herrns, eben alfo und noch © 
weniger foll man Diefes Gnaben z Geftber 
GOttes, welches ung von thme alleine gelieh 
aufdes HErrn Feinde, Dasıft, die Gott zum 
. Muchlofen verwenden , unb zwar Diefesaus red 
mäßiger Urſache, und billiger NBeife. Dem 
iftes biffid) und recht , die HeimlichFeiten in de 
gemeinen Regiment zu verichweigen warum 
— micbtaudb in göttlichen Sachen und der Natur 
Geheimnuͤſſen und folche nicht unter Das gene 
né Volck, oder Frommen und Gottíofer sti 
gleich augzufprengen , Damit Feine Confufion 
euer Zerrüttung in Der Welt entftehe, am 


Man pflegt zwar fonitzufagen: Daß man gro 
fer Herren Heimlichkeiten heimlich halten, Ga 
tes 2 Gunper aber offenbabren und ausbreiten fols - 
[e ;. Ssch hoffe aber ,. daß gleichwohl nod) ein Un⸗ 
terjcheid unter, Gottes under e Thaten und Def 
elben —— fen. ; fonft der. Mund der 
abrbeit , Chriftus JEſus uufer Hehland nicht 
jelbften zu feinen ungern gefaget haben würde: 
Euch ift gegeben Das Geheimnuͤß des HErrn zu 
tiffen , den andern aber in Gleichnuͤß, welche 


Ne, 
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fi hieher gar. fein auch reimet ober appliciren 


Alexander Magnus wurde in Cotpfen von dem 
MBriefter Leone d cunei daß die Goͤtter, ſo 
daſelb (ien und ſonſt hin und wieder in Der. Welt 
verehret würden‘, a[8 Jupiter , Bacchus-, Mars 
und andere mehr, Eeine Götter, fondern nur 
Menſchen getoefen. wären ‚welche Heimlichkeit 
er aucb feiner Mutter Olimpiadem gefehrieben, 
und ernſtlich befoblen hätte, Den Brief, fo bald _ 
ſie ihn gelefen, mit Seuer gu verbrennen , Damit 
nicht etwan Daraus eine allgemeine Zerrüftung 
der Menſchen, welche fie vor Götter ehreteny 
entftunde. . Iſt nun dieſer Betrug um einer Con- 
fühon ober Serrittung willen , heilich zu halten, 
vor gut und nüflid) angelehen worden , warum 


nicht gleich affó auch Dasjenige, teas in der Pe ^ 


tur bey den Philofophis um noch michtigerer Urs 
fachenwillen, nicht zuöffenbahren, auszufprens 
gen unb gemein zu machen , vor gut befunden 
wird. Denn obwohl ihrer viele ſeyn möchten, 
(o tüchtig , das bodbfte irrdifehe Seheimmiß su 
empfaben , fo ijt doch Feiner unter den Menfchen 
Kindern, Der dem andern ing Hertze fehen Fan, 
barum überlàft man folches lieber teme, ber Hers 
ken und Nieren prüffet, auch Den Verſtand ere 
leuchten Fan, daß fo. einer, Den ee von Ewigkeit 
her darzu auserfehen bat, bie verborgene Reden 
mie Ksigmara ſchon von fich felbften verfiehen 
und ‚ergründen Fonne , fonderlic) da ohnedem 
ein altes Sprichwort; Daß man Feinem trauen 
ſolle, man habe darin zuvor ein Malter Saltz 
mit ihme verzehret, unb ihn als einenfrommen, 
warhafftigen , aufrichtigen' und getreuen Pi 
2 Zur ri⸗ 
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Chriſten erkannt, derer e$. aber fonberfid) Der 
d ehr teenige bat , fondern vielmehr hörek uno 
iebet, Daß ber , fo Deut eines Freund‘, morgen 
um einer geringen Urfache willen , fein iraifter 
Feind ift. Dahero aud) etliche fagen : Sag 
man Die Sreundfchafft nicht mit den ‘Pferde Der: 
gleichen Fonne, weiche alleine, je jünger fie fil 
ie angenehmer fte feyn, fondern vielmehr mit 
eine und Golde , toeld)e Stücke , je älter 
feon , jeangenehmer unb koͤſtlich gehalten guum 
Den pflegen. 
Und welcher würde wohl unter des Pythag 
fünffiähriges Stilleſchweigen, die Wiffenf@ 
ber Künfte aller. Künften mehr Gegebren a? 
daß er Der geroöhnlichen ‘Brahlreden unb: S 
tzes (id) verzeihen , Dargegen aber mit Dem Saem-- 
tc , welcher zu fagen pflegte: Er toiffe DD 
ſtehe DIE einige, daß er nichtes tvifje , gleiches 
Sinnes werden folte, mwarlich ihrer febr wenig 
würden ihrer Zungen ein Gebig und Zaumeln 
legen , und jenem Philofopho nachfolgen‘, wo 
cher , .al8 ihm vorgeworffen worden , daß 
ber them ftincfe, geantwortet : Es ift mubi 
, vounber denn e8 fepn viele groſſe Heimlich 
barinnen verfaulet, Und was haben wir 
aud) vor ein ſchoͤnes Exempel, fcilicec, an-Anifte: 
tele, welcher deg Platonis Schüfer war, unbDie 
fem feinem treuen Lehrmeifter endlich aus pr 
Geitz (o gehäßig worden , Daß er ein gut She 
pe Bücher verbrand , um alle Ehre alleine 
aben. Welchen dergleichen Neid aud) Ulyffes toi 
Der Alatem ; Zoilus wider Homerium ; Badymü 
Alexandrinus und Asmius Pullo wider Marcum 
Tulium Ciceronem qun$ ; Marcum. Varonem 
ioo | Ze Cut 49 Pa⸗ 
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Palernon; item Det Grammaticus Themiftocles tois 
der Den Miltiadem wegen feiner Sieg »Zeishen, 
Szlfar wider Catonem , Adrianus wider Traja- 
num; M. Craffius wider Pempejum , Alexander 
folder Achillem, alser fein Grab gefehen , Julius 
Czlar wider Alexandrum bep beg Herculis Tempel 
imber Inſul Gades , und fofort mehrere zuges 
Tobteergen, getragen haben. 
fa bat Dod) Plato felbft, vielleicht aud) aus 
Reid, ibt febr übel gefallen laffen, daß von Eu- 
doxo und andern Die Marhemanifche Kuͤnſte zu 
ZBerde gerichtet voorben , a[8 Die Arithmetica , zur 
Erfindung Der Proportionen der Zahlen ín gemei⸗ 
nem eben , Die MuGc zur Sufammenftimmung - 
Des leiblichen Harmoniftben Geſanges, Die Geo- 
meuie zu Meffung und Beareiffung der Cörper, . 
Diftanz, Erdmeſſen und Bereitung kuͤnſtlicher 
Uhren, ſo ſich ſelbſten bewegen, wie auch Mecha- 
nifchen trefflichen Erfindungen, und alſo weiter 

id pon andern, da bod) Die bloffe Betrachtung - 
den Menfchen nichts nu&e getocfen „ welches aud) 
vonder Phyfica su verftchen, verer Betrachtung 
alleine nicht warhafftig noch nüßlich ift, denn wie 
fan Diefelbe wahr fenn, ín den Urfachen , welche 
niemablen durch einiges Werck oder Würcfung 
pobiret worden, darum find aud) etliche Philo- 
phi gevoefen , telche die Phylic oder Naturkuͤn— 
gung nicht weniger als Die Mathematiſche $unfte 
u Wercke gerichtet, al8 bie Magi ben denen . 
Derfiern , Die Gymnofophiftert bey den Ethio- 
piern , Die Brachmannen bep ben Indianern und 
bein den Egnptiern die Prieſter. Und märe in 
Wahrheit zu wuͤnſchen, daß wann einer 2 
heut zu Sage ein guter Phyficus ware, — | 
| i reb 
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xen, ſo ſolche als falfch anzugeben pflegten, in 
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ihrer viele ruͤhmen, er die nichtige Difpu 
auf eine Zeit fahren hieß , und auch eit Y 
Opus Phyücum oder Phyffche natürliche 88 
Ce, das iſt, Die natuͤrliche Tin&ur dDargegen 
Wercke richtete ,, und nicht eben bie erften m 

























Meynung daß alles davon nur ein Thandn 
lein fep, um Feiner andern Uefache willen , alg: 
fie ihre Ignoranz bemänteln mögen , Darge 
aber auch andere hinwiederum, fonderfich der 
ne "Bauer pag. m..84. und andere mehr ihre 1 
ficam verläugnen , alg welche bloß in: nicht 
Worten, und.nicht in ven Wercken felbf 
ſteht. Denn wie fünnen wir Doch den einen? 
fer nennen, welcher niemahls ein Pferdt 
ſchritten noch geritten, oder einen andern 
Schmidt , der noch nie vas von Schmiede‘ 
beit verfertiget , ober einen einen Philofophi 
welcher feine Philofophie noch nie mit einem me 
ven Experiment , fondern nur mit bloffen 98 
fen erwiefen , fagt Mich. Mayerus in feiner F 
mis Aurea pag. 175. & 176. unb redet DIE 93e 
heit, wie er Denn auch hinzu fe&t: Hic. Rhod 
hic falta, oper bie mir mein lieber Difpurator 
vermeynter Phyficus DIE Nüßlein auf. a 
gen aber diejenigen wohl gluͤcklich zu ſchaͤ 
ind , welche die Wuͤrckungen und Etfe&en d 

ihren Urfachen und die Urfachen aus ihrem Ef 
&en zu erkennen und zu unterſcheiden wiſſen, 19 
denn dahero auch etliche Philefophi tollen , i 
man fich nicht viel um die Norte befümmel 
folle; wann man der Wercke und Wuͤrckunge 
geni, bietveil oie XBercfeohne Die Worte, d 
ot(e aber nicht obne Die That etwas er 
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Es [aft fid) von ber SYvatur Der Metallen, ife 
Arfprung , und.ob eineg in Das andere vere 
elt werden Ébnue oder nicht , fo lange und 
[oudren und Raruiren als e8 einem gefällig. 
Db Die Wahrheit , fo vorhin verborgen , 
| Durd)bíe Logica oder Dilpucir - Kunft mehr 
IDE und wiſſender gemacht, auch jemand Dae 
) gelehrter und verborgener Geheimnuͤſſen 
ren tverde , fo foll mich Doch Feiner Deren eis 
"TeDen , denn ann dasjenige , fo fie mif 
m Epffer verthädigen, nichtins Werck ge 
f werden fan ſind alles bloffe Ehrenwor— 
inlauteres Spiegelfechten , und des menfch 
Ingenü oder Gemüthes vermefiene Ruhm⸗ 
keilen, wie beun aud) an fich telbften im— 
en Opinion oder unterſchiedliche Meynun⸗ 
eine , Die andere , gleich voie eine af? . 
de, Die andere , forttveibet. - Um wels 
len e8 denn auch allhier heiſſet: Daß 
die Feine Sinie fo lang , nod) ein Corpus fo 
| beme nicht. efwan noch ein Stuͤcklein zus 
ef werden Fühte ; alfo aud) des Menfchen 
ommenbheit nicht, alo gantz abfelur ‚Daß 
(bf nod) einiger Unvollfommenheit und — 
jachheit an Sehlern unterworffen wäre , 
iie fünften auch, dag Di&um ift; Nemo fine 
ie. vivit, wovon ich mich jelbften nicht gus⸗ 
"YN 




























Aber. toieber auf Das vorige zu kommen, unb 
VamBeichluß diefes NB. gu machen ‚jo.jageich: 
MB wir auch. dergleichen Difcipulos noch heutigeg 
: SUPE ihre Lehrmeiftere haben, bie jid) 
eides unb des Laſters i Undanckbarkeit 
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einnehmen (affen , woraus endlich groß Ungluc 
und Schaden entffanden , teie- an den Philo 
pho aug Sceudiz bey. Leipzig zu erfehen , wel 
zu Hamburg im rothen Löwen , einen Schet 
fchen Edelmann an den allergraufamift 
Schmertzen des Podagez in 24. Stunden € 
rirte , und dafür zur Danckbarfeit in QEitk 
berg fein Leben (affer mufte , weil er Den bi 
Buben die Kunft nicht auch offenbabren two 
Den erften Theil der Alchymix denudarz jl 
fehrweigen „ welchen ein befannter Aucher 
gänklich ausgefchrieben ; unb alles feiner M 
nung nach zehenfaltig verbeflert batte , um 
die Ehre mit den wenigen nicht zu laſſen — 
dern fíd) ber Welt Dargegen zu zeigen, DAN) 
feyd diefen ſich aus verfelben Derbeff rung 
(oder vielmehr DVerböferung) nicht eimmabllo 
viel Warheit gezeiget , al8 alldorten zu Final: 
gleichmwie auch befannt, daß der Author Der Zr 
repe über des feel. Kunckels Labor arorium ch) 
cum dargegen alles gar über den Hauffen we 
fen wollen, indem er ftaunret , Daß die Tim 
bes Cinnabaris Lunz unb anderer Metallen MQE 
bon. Der Metallen Sulphur , fondern  bfo[pbott: 
ben Salien herfomme , hätte aber oiefer Pnyleus 
auch zuvor erff ein Experiment damit gend 
bevor er mitfeiner bloffen Meynung heraus gr 
platzet, und hätte die Tinetur wieder reine Polti 
Mercurio vulgi gefchieden , fo bann felbige ami- 
nirt unb gefeben , ob Die aud dem Cinnabati 20! 





















ac! 
auch eine purpurfarbe , bie aus bem Silber tli 
blaue,die ausdemKupffer eine grüne unb fofortü": 
geben haͤtte wuͤrde er mit der Meynung von ofi 
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ulm wohl zuruͤcke geblieben ſeyn, ſonderlich 
ner gar Feines gefunden , und muͤſte dag 
tobl ein wunderlich Saltz ſeyn, Das: bald eine 
itbe , bald emeblaue, ‚grüne und fofort andere 
be von fich gebe , ungeachtet man dns wohl 
x, bag ein Metall p einem Menütrao oͤffters 
Handers als. in dem / andern vorftelle, unb teas - 
Merlich Die Venus in fpıricu Salis anders als im 
qufor..— Slber too bleibt. denn ‚Die rechte Farbe 
das Meralihat, mann Das Men(truum wieder 
Mon gezogen, im Metall oder Menftruo,, unb 
»utum behält Denn Das Metall nicht Die Sarbe 
lit es im Menſttuo hatte, nach Abfträdtion und 
Jusglübung Des Metalls? 8 1 

SU halte es mit: dem von Runckeln aus Igno- 
1n: widerfprochenen Bafllio , dennoch toeif eg 
mich die kxperienz lebret, welcher in feinem Tri⸗ 
umpheQBagen pag. 444-fagt* Die-Satia aber ba» 

"tene. Macht zu ung ren, fonbern find nur 
Shlufelzur-Bereitung der Steine (‚oder Tin- 
Pure). fonft fur fib felöften vermögen fie nichts. 
30e was. Die mers: fche unb mineraliftbe Salia 
Wbdanget, (ich rede jeßo etwas, warn du mich 
Mtverſtehen wirft , voa8 ich unter. den ininerah- 

ISalien für einen Unferfcheid menne, ( fo wirft 

Wfluger ſeyn als Kunckel) ‚Die find mir nichten 
i entratben nod) zu verwerffen gu Der. Tinetvr, 
NB. fintemahlman ihrer in Der-Compofition ‚mit. 
Nibtenentrathen Fan, Denn ín Ihren wird ge’ fun; 
Dender herrliche — Dadurch alle Fehio feit, 
ſombt dem Beſtande, einen Originem und rech⸗ 
wahres Fundament hat. Kunckel hat di eLu- . 
um blutxoth — gelehret , verm ittetít 
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der Solution in Aquafort, und-nach der Abftea 

. mit einem Volarili gerfe&t aber reducirf doch 
bigeLunam mieder in Silber. ‚und fehet dann 
ihre. Tin&ur oder Roͤthe verbleibet, Dag iſt 
ja eine ſchlechte Tinctur, welche nicht ben v 
Metall beſtaͤndig im (euer bleibt , aber tk 
biefe Operation mit Oles Vitrioli quf bie Ark 
ich) anderswo gelebret habe ‚ fublimirt ffe ſod 
oft und viel nit S-Imiaé j* bafi die Salierrmllet 
nieder Davon fommen und die Lina gang (bt 
und fucker, als wie ein bekaͤnter ſchwartzer 
Stein , auch ohne Geſchmack eines Salke 
ruͤcke bleibe, und reducirf fie ſodann Dutd) d 
gemein Silber im Fluß darein getragen? 
-febet usb ihr nicht fo viel fein Gold in allem? 
‚ben :beftändig finden werdet:;' ale Der: Oleum 
,trioligonpem Sulphure folati'interno per fe’ di | 
‚gehabt, warum iſt denn nun bier Die Laooa ver 
felt des Olei'Vuriolitinp Salarmoniacsdi Dt 
roih fondern ſchwartz worden wannes die 
thun, und zugleich auch alfo leichtfluͤßig wie à 
und laͤſt ſich weder Durch abbrennen mie X 
oder Unſchlitt nod) Pottaſche wieder 'redud 
wo ich ſie nicht in ein — and 
feines Silber trage "Und wo bleibt denn 
Sunefelen: feine Grund’; Reguf , daß die 
alleine Die Farben geben und: Die Vrinoſa oder 

- lacilia folcheerhöheten , voann bie Farben aud 
von denen Salien berfümen , warum toirD Det 
Gol d und Silber nicht roͤther wann man 
Aqui v Regis oper Aquafott alleine Davon abge 
fo tw ste. ich alsdenn auch glauben, daß fols 
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I; fo aber befinde id) nur Daß Die-Urinofe 
Me alf nod) mehr aufſchlieſſet und zerlegen 
ft, bafi man in Das: innerifte Derfelben feben 
3 woibte Tin&u: fi&et , denn alle Metallen 
Ihren innerften von Statue ber; Gold unb 
Silber. oder beffer Sulphur & Mercurius, unb wer 
































Geburth daraus wuͤrcklich befteben , Der 
^ dc fe Flug als Kunckel , und ch all 
zage auch nod) nicht bie rechte Zerlegui 
Siren gefehen „ woraus Denn zu (tic 
t, daß er auch noch nicht weder Der Natur 
er Kunſt ihre Zujammenfesung weiß , ben 
m Philofephorum aus berjelben prima Ma- 
cia. ! * ! erlangen. Allerliebfier GOtt! es find, 
y Wl fo viel taufenb wahre Philofophi feif 
AMllgeber Welt ber geweſen, Die alle hierinnen 
"Obcotdi en,harmoniren, concurriren und confenti- 
"Iba oie Metallen nicht verändert werden fóne 
Vi | 'rben Dan zuvor in Sulphur & Mercurium 
| , welche. aber. allhier ihre Materia cruda 
iff, woraus erft noch Durch ihre fernere 
? | ludi ones oder Umwendungen prima Materia, 
nii Eder rechte. A und sius , wird nad) beys 
x6 in&ion, und der gantz unſchuldige in 
—* Kunckel nehmlich, will ſie alle 
eine Ii über einen Hauffen werffen, unb fie einer 
anz. befcbulbigen. O fehtwaches Werck—⸗ 
19} und gleichwohl hangen diefen Ungelehrten 


de Hochgelehrte auch aus bloſſer Ignoranz 
sa, und heiffen ihn aufs aufi erfte defendi- 
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laugnet, daß bie Metallen nichtaug Sulphus — 
a ercurio gebobren werden , aud) noch nad). 
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ihr Adharenten , wann ihr Die rechte wahre Suum 
aus dem Grunde verfteht , und berfelben wahrt 
Principia toiffet ; tvarin unb wo ein Cocrofiv DDI 
Salpeter, Sptrim Salis, Salarmoniac vel Alumi. 
ms oder aud) ber gifftige Mercurius (ub i1 matt 
. darzu forme ?. Ich zweiß zwar wohl, wo eli 
darzu fómmet , davon Botlius pag. 27. ged 
(et , ich weiß aber auch daß e8 Fein Princspm 
vielweniger Das rechte Menftruum, fonberm m 
ein Schlüffel Die. Materia der erſten Comput 
tion wieder in Mercujium Sulphur und Coal 
zerlegen, und zugleich Daß es wieder reine DM 
muß abluiret werden , weil aller frembde 
ſatz der Metallen Auffas , fonft aber hat es 
tactu d giren , alg Bahlius pag. 444 geſagt 
bat. Sa ſagt mir bod) aud) ebenfalls noch 
. fbr anders eg wiſſet, ftetat nicht Der »»emum 
Philotophrum Schnee z weiß als ein allerflüchtig® 
Salt auf , unb woher er Dod) nachmahls 
tothe Animam anders woher als aus fernen bil 
terlaffenen fixen Sulphure befomme? Spa adi 
diefer beyden Conjundıun fambt aud) Dem Tobi 
. gereinigten fixen Saltze gefchehen , und DA6DHF 
te Compofirum Arus Oder Die prima Maren M 
tallorum ur & Lapidis Philoiophorum , um-JOlW 
zu perfhiciren ın Das Glaß verichloffen wird, UM 
ſolche erſtlich ſchwartz, Dann allerhand Sarbenal? 
ein Pfauen⸗Schwantz befommet , Darauf 1i 
undendlich roth wird, woo Denn biefe Farben 
herkommen, und ob man ihm denn allzeit ein> 
Aug Salıren an acido & urinoſo ben jeder Fat 
ned) zufeßen muß, weil Die Farben alleine bu 
bem Salıren und berfelben Erhöhung von p 
n à 
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idle frigido herfommen , nach eurer unb Kunckels 
IBeuerg Preceproris Lehre? ve. Herr Do- 
tor Kermann/ der feine gelabrte Medicus in 
Ingarı / voie ibn der Author Der Breßlauiſchen 
;olle&an en in felbigem rübmet , wird fid) fehon 
eranttoorten , weil e8 feine Schuldigfeit , weil 
tit Sulphura in Der Alchymia denudara qud) an; 
griffen hat ; O daß ich nichtlachen fan , jedoch 
warte ich die Antwort mit erlangen , wanner 
Iber Feine beffere Fundamenta als Die aus Kun 
feld Schriften bat, werde ich ihn ſchwerlich ei 
It Gegen z Untwort würdigen. Unterdeſſen 
beriftes Dod) Schade, daß ich nicht lachen kan, 
ündern vielmehr Mitleiden mit dergleichen Ein: 
talthabe; unterbeffen behüte mich GOtt vor bere 
9d) Medico einem , wann ich Franck würde, 
under oon Denen Principiis Narurz & Actis nicht 1 
juurtbefen wuͤſte. Man hat jeperzeitio gar viel 
von dem Sale Volatità oleofo gehalten, welches 
Kundel auch felbften ruͤhmet, was find Denn bie 
Olea& Refinofa bey Denen Vegerabilien , unb Die 
Pinguede hey Denen Mineralien find e8 nicht auch 
IteSulphura, und worzu nüßen fie dann, GOtt 
WIED folche ja nicht vergebens geichaffen haben ? 
208 Kunckei aber Eeinen Sulphur bep den Metal: 
finden fönnen,ift fein Wunder, weil foldyernur 
deine Anima oper Seele in ibnen legt ‚und bie 
ſambt dem Spirit fic nicht fo leichte Cocporahſch 
raus fcheiden laͤſt, wie fie Denn auch bende 
il$ Beifter sum Philofophifchen Wercke Eommen, 
iid tote fie bie Natur auch in ihrer Gebabrung 

geftalt Darzu genommen hat , Denn Leiber Fon 
ten weiter nicht würcken , ja der Mercurius ift jels 
N 4 ber 





: ber in feiner * Geburth ein Geiſt à gew 
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Jedoch wahr iſt es, es bleibet voobf bafi 9 
daß gleich wie der Geſchmack an denen Menſt 
unterſchiedlich, und bald dieſes einem angen 
und wohlſchmaͤckend, ſo doch einem andern 
4uroiber ift , alſo find aud) die in Das Gem 
der Menfchen befchehene Imprethones febr unt 
fehiedlich , vannenhero denn auch gefcbicbt A 
Merfonen , Deren Feine Die andere es 
ben , oder von ihnen aehöret , fo bald: 
fcbafft unter ſich zu madyen begehret. | 
gentheil aber atid) wohl einer vor einem eit 
fcheu bat, von bent er Doch weder mit: 91390 
mod) Wercken beleidiget worden, alferDingsmo. 
desgleichen auch, das Urtheil der menſchi 
Vernunfft unterſchiedich, welches dann bey de 
ſeits, theils aug einer beſondern Symphat i 0 NT 
Zuneigung , oder Antipachia und Sibfcbeu jt E 
aber aud) aus einer unrechten Cinbifoung auf 
corrumpirenden Difcretion berrübref ; Une r 
fen aber übertrifft das after der Undanck X 
unb des Ehrgeißes faft Die anbern-alle ; De i 
toil nicht gc erre fagen , gar, ungeachtet De 
. Ssttliche Mund elbft aefaat : Dat der. 
vom Haufe des Undanckbahren nicht wn 
le , ergo e8 ja Das allergröfte Lafter fepn tm 
welches ich leyder an mir aud) erfahren , Denn 
id) von unterfchiedenen ‚ denen id) mit wen 
gepienet ; gar übel belohnet worden ; u X 4 
willen hernach keinen mehr getrauet, ‚bevor, hs "i 
ibm wohl zuvor fennen lernen, folte man i 
renwas ba gefchehen , welches ich aber umi X 
tet Kuͤrtze willen uͤbergehe. 
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doch muß id nur weniges gedencken/ als (1; 
ne mir einer zu, nachdem meine San&a Veri- 
IHermetica kaum heraus war, toic GOtt noch 
nen ungeſtraffet gelaſſen, Der. mit der Kunſt 
frey berum geſprungen, Da id) alfo vermey⸗ 
te, er müfte alles ſchon wiſſen, und dahero 
ns id geſchrieben, vor allzu viel hielte, und 
rer mich zugleich zu fid) bath-,. reifeteich ihm 
fugtfallen mit groffen Koſten faft an bie so, Meis 
Malsich nun gu ihm fam, bieff es auch, Daß. . 
Ebereits alles: inne ftehen hätte; und-machte 
ao noch ficher , daß ich mich mit ihme ganfg 
munis in -Ditcurs einließ , ungeachtet ev min 
Mite gezeiget , als er. nun vermennte von 
Meenugſame Nachricht zu haben, hieß eg, 
Mtte er lange getouft und veár- aud) fein 
A, gab mir eine Mahlzeit Brod, and [icf 
auf eben fo weit wieder zurück vergebeng 
Ilt Noch hat mich Feiner fo angefübret, als 
einer per doc) ein Dofrath und feibz Me- 
DU De) einem gewiffen Hertzog, ber fchrieb 
Aibexprefsé ich folte zu ihm kommen und alle Ehre 
inmehaben , weilmich aber bereitsein gewiſ⸗ 
Wallier fchon in voraus vor ihme gewarnet 
er mitbem Dermelden , daß er nurein Gore 
I, und Darbey ein unbandbabrer Mann 
Wit; ftu&te id) zwar ein wenig, Dachte abevbare 
Joa er esihm vielleicht aus Neid nachrede, 
bud) tete ibm zwar, pratendirte aber die Reiſe⸗ 
Mer da aber Niemand zu Haufe war, der 
Non hören wolte, ungeachtet wir noch unters 
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Miete: Briefe miteinander wechfelten ; wors _ 
Aurich alles leiben tiep. Als ich aber untorit 
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€5peper in groffes Unglücke fam , und all Des 
AyNeinigen, gegennoc) Darzu gute Prügel berau 

b et worden, fehrieb ich aus Hendelberg aus ihme 
11, und bath nur um wenig Joutffe, ja fchickte 


| ihm aud) auf Abfchlag viel voraus big auf dag 
b efte , daran er vielleicht; fcbon genug zu babe 


o crmepnet , voorauf er mir nicht einmahl mer 


antwortete, geſchweige fid) nur bebancfet hatte, 
and hätte ich nicht felbften Joulffe, fo bekam id) 
v.onihme auch feine, da ich Doch mit nur ein baar 
S Ducaten zufrieden aeroefen wär , um weiter gu 
f ommen, jaet fchriebe mir aud) im erſten Bri 
Caf er zu mir fommen volte, unb Dag gefdya 
and) nicht , machte mir alfo nod) vergebene Dv 
koſten darzu, auf ibn zumarten, aer Dod) felbi 
ges mab( mebr von mir befommen hätte, als e 
T elbft vermennet baben würde, erfuhr alfo in dei 
That, veas mir von Dem. gedachten Cavalier ger 
liaget worden. - No T 
Noch einen muß aebencfen , ber aud) zu mir 
fam , aber bie Sache fehon anderweit vor 2000. 
Gulden verhandelt hatte , bevor er nod) Die Katze 
im Sacke batte, felbiger ſchrieb es mir aber, ba 
ich ihm einen Verweiß Durch einen ‘Brief gab;ald 
er ſolches gelefen und gefehen , daß fein Krahm 


| 
| 


verderbet war , da ift Feine Injurie , feine Läfter 
unb Schand » XGorte gewefen , nod) Bedro⸗ 


bung, wie er mid) ben Der gantzen Welt deßwe⸗ 

gen. proitituiren toolte , weil er Doch ehrlich mit 

mir getheilet haben würde , mo ich ihm nicht bit» 

derlich geweſen, aber GOtt nahm ihn ſtracks 

darauf von der Welt: Darum muß ſich keiner 

wundern /daß es hernach auch ehrliche Leute - 
| i en 
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oie Dani aud) ; wann man nicht fo gleid) tan&et, 
wie es fold)e Leute haben wollen , jo ſtracks mit 
ihrer Grobheit ba find , auf Daß man [ie ja an ihr 
gen Srüchten erfennen lerne , unb fic) vor ihnen 
—ubufen wuͤſte. Welches andern zu einer guten 
 AiBarnung dienen mag, Durch meinen Schaden 
- flug gu werden. | 
annenhero denn auch bie Philofophi nıcht fo 
liberal , wie etliche vermeynen , daß fie allen jo 
 Arads ihre Kunft lerneten ; oder zum wenigften 
paunp Dorten mit Gelde helffen muften, wovon 
rc auch noch ein Erempelerzehlen muß. 
Seb batte bie Gnade und Ehre, pag mir zu Ges 
allen ein mir unbefandter Herr , ohne Ruhm 


— 


teifer und mich allda gu Halle angetroffen, Dies 
er als er mid) in dem Saft zJoof su fid) rufen ließ, 
"unb icb fragte , wie ich zu Det unverdienten Ehre 
Rum, antworte mir: daß er mich, wo nicht pra- 
ice Doch theoreucé pro vero Phitofopho hielt -: 
meinen Schrifften, von ober bep welchem ich au 
Das erftemabl ein Viertel SBfunb Tin&ur beyſam⸗ 
men gefeben ‚ welche er auf etliche Tonnen Gol⸗ 
 pe9 fchäste , unb al8 er wieder von mir nacher 
rage, feines Vorgebens nad), gieng , ließ ev 
mich Die Projektion nod) ben Sag zuvor feheny 
Bann wir waren fünff Sage bey einander , unb 
mar ben einem Schmiede , Denm er einen Gulden 
or die Feuer⸗Eſſe oder feine Schmiede gab , Daß 
| | er 


n 
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et uns alleine fieg , und zwar nur mit einem Oran 
+ Der Tin&r, welcherhundertund fuͤnffzig tauſend 
Theildes Bleyesin-Solemivermandelte, wäre es 
nun ein. Quintgen der Tin&ur geweſen, (o wa 
zen auch 15000. Dutaten heraus gefom "n 
welches in einer Stunde gefchahe , welches miti 
zwar ecfreuete , batte aber. nicht das Sere ie - 
um einen Gran der Tindur anzufprechen , wos 
auf er mit den andern Tag Darauf zwar Sl de 
zu ferneru meinen Progressen von oben herab 
wuͤnſchete mit ber Verſicherung, daß ib ibrme. 
in allem naͤchſtens gleich ſeyn wuͤrde, und daß 
er mich in ſeinem Ruͤckwege wieder heimſuchen 
wolte, mir aber nicht einen Gran Der Tibóbur - 
(endete, unb im rahmen Gottes fort teifete, 
ich foll ibn aber bif dato wieder ſehen; und affe 
genau find auch Die Philofophi. J 

Letzlich kundſchaffte ich "auch be Authoris eg 
Hermedídyen Triumphes Vaters Bruders Sohn 
aus, von welchen erſteren meine cempore Pelle 
zu Dantzig erlangfe Manufcripta herſtamn ien» 
welcher mir aber lange Feine Dede toegen Dep. 
Kunft gejtehen voolte ; biß id) endlich mit ade. 
fen Manuíciipter heraus, (welche mir und 
desfalls zu mir genommen hat) wifchete,. 1 

weilich unter faldjen auch 2. Ongipalia hatte, bes 
sen Handfehrifft erfannte, tourben wir fo frac, 
bie beften Freunde, fonderlich weil id) ibn ſolche 
aud) (indem fie feines feel. Heren DBaters Bra 
ber nad) feinem Tode, welcher mit Gifft verge 
ben toorben fennfoll, von P. H. entwendet wor⸗ 
ben) abfehreiben zu laffen , offerirfe ‚ welches 
auch geſchahe, und er mir die Abſchrifft dargegen 
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"bér 94b und die Orieinalia als ein Anders 
1 feine feel, Herrn Daters Bruders Hand 
ne behalten wolte, womit ich auch zufrieden 
pr, weil wir ſie zuvor miteinander collationic- 






























ihm feinen Nahmen und Ort feines Auffents 
tes auf fein Verlangen, bey tt unb meis 
‚Ehren , gegen Feinen einigem. Menſchen Dar 
was su gedentfen‘, angelobet hatte, gleiche 
Die Warheit ver Transmurationzeigete oder 
ließ, da ich auch zum andern mahl 100000, 
Sley in Gold verwandeln fehen , ungeachs 
faſt dergleichen Ddoch nicht alfo hoch, ehe⸗ 
er Bon einem mir unbekannten Schweden 
Geſellſchafft mit mir von Wien aus, nas 
Fremnitz und Schweinitz in Ungern reiſete, 
ergleichen gefehen ', wie, als mich deucht, 
Concordantia Philofophorum auch Davon 
wird, welcher ſich aber felbigen Tag nod) 
les verhoffen , unficbtbar von mir macte, 
bes er Doch nicht nothig gehabt hätte‘, wel⸗ 
esalles ich bloß Darum mit angezogen um zu 


N Ja 
ó 
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teatri Diefe meine Schrifft etwan einem da⸗ 
Il'Die Hande kommen folte, vag er bod) hör 
wi BR! noch in allen gefegneten Andens 
den hatte, - ur [ms 


Do auf ich nui 3um Beſchluß diefes Ca⸗ 


leh wohl durch ihre ſeltzame Gedichte von 
FRunft , die Warheit darunter vorgeſtellet, 
Ay die beſte Auslegung Davon zu finden, |o dient 


nie , vote erftlich einige ſchreiben, — 
| e 







bey welcher. Gelegenheit es mir, nachdem 


eben, wie vorſichtig dergleichen Leute ſind, 


fele Eile / wie nemlich Die Philofophi und Poe⸗ 


fónnen fn». 
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bes Aureum Vellum irt dem ‚inneriften, Gemat 
oder in Der Kirchen Athe des Königes der Ct 
chorum, mit ftatlichen Guarden vermoabret fol 
den, welches nun gang wohl wahr an fich felb 
fenn fan, daß man (o eíne Sache, welche m 
alg ein Königlicher Schaß ja recht Kayſerlich 
von GOtt gegebener Schag ift, mittenum *pg 
e ober Deffelben Hauſes inneriſten um meh 
Sicherheit, wilien , mit ſcharffen Wachten t 
voabret worden , fonberlid) weil Darbep fi 
Dag Arha ber König ſolches als einen gro 
Schatz befeffen babe , weil man (o ein Buch 
SBeichreibung einer gewiſſen und rete 1$. 
nicht alfo leichte in eine „öffentliche © ilo 
hinftellet, und einem eintzigen B:bliothecarig 
vertrauet ‚indem Gelegenheit gerne DI 
macht, wie wir Dann auch das Crempel and 
Tradit , aurea Catena Homeri genannt , jab 
welcher vor biefem in oer Kayferlichen Bibliot 
zu Wien aud) als was rares wegen De gel) 
Tituls aufbebalten worden (wiewohl eg. nicht 
rar, als man eg gemacht , indem ic) wenig, 
gesdarinnen finde, woraus man nur bag tti 
fte Zundament Der. wahren Kunft haben et 
und dennoch endlich nieht nur Dutch Seh 
HAbfchreibung an einem ‚verlaffen , ſondern 
fid) auch gar burd) öffentlichen Druck gen 
gemacht toorben , welches: da e8 ſo rati 
nüglich geweſen, billig nicht gefchehen TOM 
toie ich mir denn vor mid) wegen Des. egtern I 
fig Bedenken gemacht haben würde , ind⸗ 
warın es fo hochwichtig ; leicht SRadyfrage 
T SchehenFännen., woher W. Der Bdiror ed HABE, 


! 
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7fia e$ Fan auch fern, bag es in bem Tempel 
Der einer Heydniſchen Kirchen, oder RS On | 
Nen, weiche groffe Herren gemeiniglich in ihren 
Aufern ober Ballditen haben , geftbeben fe ; 
Ries eben glaubend macht, pag die Hifterie 
Mbr, Dap-Darnach von Jafone gereifet worden. 
Was aber Das betrifft ; daß folches Buch 
Wrfogenannte Aureum Vellus in einem Waide, 
Im ODtt Mari geroepbet , aufbehalten tvore 
Nr fft fid) zwar hören: alleine wer geſcheut 
erfahren in der Kunſt, Der wird nimmere 
Krglauben, paf ſo ein Wald und fo.graufame 
See jemabl8 wuͤrcklich in rerüm anatara: gewe⸗ 
"jonbern oielmebr wiſſen / wasdarunter 
WOkichnäßvorgellet / uno daß erftlich dar⸗ 
Watblof die Prineipia Actis 3u verſtehen 7 in 
vdd. Cenuro 46 Aureum Vellus (6 lange 
engen / und gleichfamwon denen Exrer- 
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is. imachet worden: / bif es durch den 
Amitler Daraus gezogen / und an das Tas 
JUAMDt eftellet wird ; und alfo toas Diefer 
BDLE Marti geweyhete Wald, aud) der Sort 
"am felber /wuͤrcklich und fn ber That an zweyen 
"Uneipiis fen ſonderlich weil oon denen Weiſen 
get wird / wie (id) Die Kunſt und ihre SSereis 
panhebe, wann Mars in Dome Arietis ftehe, 
SU, tédni Mars ober dag Eifen mit der als 
Krgtuinenden Natura Veneris pereiniget worden; 
Sengleich oie mar GOtt Lob! aus denen Phi. 
"phis nunmehr als zu toob[toeif ‚Daß die Kunft 
NS Denen et gehe , alfo ift man-aud) be; 
Mietgenu daß wann Theophraftus bey einem 
Woff Laden vorbey gegangen , und Vitriol fte 

à | | ben 
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ben geſehen, er allseit feinen. Huth abgejóget 
urb gefaget habe: Salve fan&a Viriditact undd 
alfo folcher.der Widder ober grüne Löwe, 10 
cher auch inggemein unter grünen WBiefen d 
dern und Waͤldern, wie auch unter den et] 
himmliſchen Zeichen vorgeftellet wird. " 
Gleich wie vors andere unter denen Cottet 
die eherinne Süffe gehabt , und. Feuer ⸗Flamm 
Hauch und aus ibren rafen Löchern bera 
blafen; Das andere himmlifche Zeichen, ale 
Taurus, welches alerdinges auch wahr, DOE 
rechten C3erftanbe genommen , bani wenn 
fer ;Chalybs. oder gedachte erfte himmliſche 
chen „welchesdarauf nach ferner Bereifung 
Weiſen Sonne benabmet wird „.in den Tat 
twitt , bekommet folcher Taurus ja eherne i 
su feinen, noch weitern Fort ober Ruͤckgan 
der Kunft , unb Föntesr ber Taurus: alsdenn 
feine Feuer⸗Flammen ,: Rauch nod) Dampf 
feinen Nafen sLöchern blafen, wo er nicht 
das Geuer, als dag imvenpig in vorigen be 
verborgene „ als ein Magnet an fid) gezogen, 
denn auch dieſer Taurus eben bey Denen be 
ihr Magnet ift , dahero Baülius pag. 232. PA 
fpricht : Und ob wohl-NB. Mars unb Vena 
Kleidung (i. e Der Tin&ur oder Sarbe) nu 
defen , fondern folche denen andern Sun 
das ift ben andern fuͤnff Metallen , ja aud) 9 
und Silber felbften , und fonberlich bent en 
su feinem Uberfluß. ,; fo fage ich Doch, va fit, 
ne den Löwen , (den lerne erjt Feiner, toli 
fein gemein Gold.) tveif fie mit Der GirigFat WE 
Mereurii. und der @efchwindigfeit.ihreg Nom 
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mb3notbbuefft nicht verfehen , gar nichts aus⸗ 
Öten fönnen , etwas mit Keichthum zu erjagen, 
mean, pa fie der Loͤwe im Streit uͤberwun⸗ 
1, und fie auf beyden Theilen triumphiret has 
1 auch fambtlich zugleich in merckliche Ders 
nung Fommen find‘, NB. welche Berbefie- 
ji Sigoal. - Sterne NB. ober ihren M^gne- 
NB. verborgen liegt , Daraus auch alle Me⸗ 
mine Gaben felbft empfangen haben. - 

N 9Geil nun-allbier bey Dem Signal: Sterne 
I daß bie Berbefferung in. demſelben ver: 
en, und Daraus alle Metallen ihre. Gaben 
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fangen haben , alg ift es ber Signal - Stern 
Dio bloffer Dinge perfe, jeßt ratbe, was Det 
More, Der im Streit überwundet, fep ; 
gemein. Gold ıft es nicht, Cid) mag allbiet. 
ergleichung mit bem himmlifchen Löwen 
"Ob welcher ein Geift, vom Gefchlechte Ju⸗ 
Burke Davids, weiler Fleiſch und Blut 
Vll genommen, fonft Eönte ich eg Dem Lefer 
: aget | fed hic jubet Plato quiefcere , unb 
IE faft niemahlen Feine einfaltigere und 

muere Auslegung dißfalls gehöret noch gele⸗ 
die Polydoxus gefe&t, Der pa vermeynet, 
"UIS Se[D Martis oder Der Dem Gott Marti ge⸗ 
Vite? af , in welchem die Zähne Der Mar- 
"n Schlangen ober Drachen - Zähne, 
\ Ill dich oder ich freß Dich, ) aefdef werden 
en, nichts anders fep; alsdas Faß, in vele 
die betvaffnete Männer ober Soldaten mif 
Mitten anger betvahret, erbebet wurden , wel⸗ 
aß Fein gläfernes. ober irrdifches Geſchir⸗ 
die in. ben. Harnifch gebrachte , und mie 
d " Fed, 1. ^ ks étude 
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einander (treitenbe bewaffnete Männer reprzie 
dren 5; Denn erftlich ift ja ein Wald Fein Set 
auch ift Der erftere fihon mit? der erfiern Ach 
vorbey, und Mars ors andere aud) per le ja B 
ne martialifche: Schlange , vielmeniger — Del] 
Zähne und die Drachen s Zähne mit einam 
ein Ding, worzu noch fommt , Daß in dieſer 
dern 2lrbeit von Dem Tauro ober dem Dfii 
Principio gehandelt wird , welcher p Der 
faíte Drache ift, worinnen die bewaffnete 
Daten nur nod) als ein Sperma liegen uno t 
Feine rotirefliche find, fondern erft aus der DtE 
Arbeit entftehen oder gebohren werden , W 
das gläferne Meer feinen 2auff vollendet, bi 
Doch verwirfft und vielleicht Das groffe verfalt 
Meer vor dag erftere verfteht , welches aber 
der ein irrdifches nod) gläjernes , vielweniget 
Vas Hermetis viride ift, vielweniger Die bered] 
te Männer, umgefebrt aber möchte ein St 
daraus werden, aber doch Fein Faß , jedoch 
(affe ibm feinen Willen und behalte mermena 
genug, baf man aus Dem feinen fieht und hör? 
er die Sache nicht verftanden , oder bat es 

p gefeßt , bap man ibm nicht veri 
oHen. —— | ? 

In ber Haupt » Diftorie ftebt : Grauf 
Thiere ober Stieren bie eberne Fuͤſſe gehabt 
plurali , obfie (d)on nochmahls ein Ding oder 
ne einige Materie Durd) den Taurum ferD 
und fehröckliche Seuer »Slammen aug ihren‘) 
fen  Söchern blafen , welches doch Feine fol 
Stammenfind, als man fiebet, wann ein 390 
oder Stadt abbrennet , fonft fie auch Denn di 
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fallaft famt Ihme und die Seinigen, wie auch 
mXBald ben Marti geroenbet hat, gar bald ver; 
db haben würden , Sleichwie pie fo aus der 
Medea Kaͤſtlein gefahren, welches fie Des Jafonis 
derer vermählten Gemahlin geftbicfet , weil 
Dt Medea die erfte war, welches hieher eigentlich 
gti ; 9leicbtoie aud) des Authoris aurei Seculi 
Tedivivi Käftlein , darinnen nod) ber alten bunz 
Minhrigen Hofmeifterin ihrer Tochter heglich- 
Mdfinckende Kleider gelegen , Die er noch mit 
qnit Paugen welche die eritere ibm darzu gefchis 

det, MTM unb reine machenfollen, Oder 
Nétvas per Fleine Bauer , Doch in einer andern 
den 2 Art pag. 73. 78. 88.& 95. alfo ſetzt: 
WW deswillen irre Die gantze Welt und fehlet 
Men, denn meine áufferlicbe geringe Geftalt, 
gt fie gemeiniglich, wenn fie mir aber bit: 
lano mit Freundlichkeit meinen alten grauen 
Autfflaussieben koͤnten (melcher alte graue Kuͤt— 
Itt Das ift , was ver alten hundertjährigen 
Mweiſterin ihrer Tochter ftincfenbe - Kleider 
JI) wie Du denn wohl weift , fo würden fie 
runter einen feheinenden diamantiſchen Hars 
I und Rubinen (Sutterz-Joembbe finden, aber 
Alerhoͤchſte hat folches alles vor ihrer vielen 
Megelt, Daß fie nicht nachdencken muffen, wor; 
Walle Metallen ihren Urfprung nehmen und 
Tibe, denn fo lange oiefe beyde Blumen (wei— 
Serben Das find was die geharnifchte Soldaten ) 
Ic) in ber Wurtzel fterfen , fennd fie fehr giffe- 

litt, unb pag. 73. wieder: Diefe mineralifche 
urtzel mu von ihrer Unart die fie von gifftigen 
Sünften empfangen, wie ſchon gefagt; nehmuch 
e$ d ge 















. indie drauf folgende Arbeit gehöret , alg will 
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Hefchieden , und bann ber weife mercuräalifche € 
erg eg gepreffet werden, pag.& 
aber : Siehe unter vie grauen Roc bab. i 
einen grünen Unterzug , wann du Den mit Sese 
Steinen / Eiſenroſt und rochfigirten 2f oL 
pollireft, fo wird mein Unterzug viel herrlich 
unb wovon ferner alldorten aud) pag. 9 f- zu fef 
Jer wird nun feiner den Unterſcheid gemere 
haben , was Das vor ein Unterſcheid unte 1 
rauen Rock mit dem grünen Unterzug Der 
euer » Steinen, Eiſen-Roſt und rotbzfigig 
Hofer pollivetiwerden muß, woraus des klei 
Bauers Particular geht, und unter bem , © 
chen et einen alten grauen Küttel nennet , Dac 
ber Diamantifche Harnifch und Rubin⸗- rof 
Futter⸗Hembde Fommet , da Doch ein groffer d 
terfcheid ‚ geftalt:aug dem letztern fo ſtracks 
beyden Stern z flüßige Blumen, Die eine toe 
bie anbere roth fommen , fehöne glängend & 
d „lieblich vom Geruch, und fügam E 
chmack, bie eine weiß, Die andere roth , © 

























Die eine weiblichen , die andere männlichen G 
ſchlechtes, unb pod) auseiner Wurtzel unb Inf 
entia aller Planeten wachfen , weil folches © 


bep der andern vorhergehenden Arbeit wied 
fortfahren ‚jedoch Diefes noch-erinnern , oie B 
— Thiere fo Feuer⸗Flammen aus ihre 
Naſen⸗Loͤchern blaſen, bas Kaͤſtlein Der Medez 
toic auch Des Kaͤſtlein Des Authoris aurei Sccnli re 
divivi, De kleinen Bauers after Küttel, die Win 
£d aller Metallen , ober. fein Seuerftein, Eiſen 

Roſt und yoth « figicter Adler zufammen in eing- 
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Avor gebracht , alles miteinander einerley und 
pas euer Der Weiſen genennet werden ‚ voeil fie. _ 
bus Sl ber Weiſen, Davon Balılius pag. 257. 
Feder unb fpricht : Und iff Das Philofophifche 
qofpaufferbalb eins, welches feine Auflöfung ift, 
an fie) ziehen, gufloͤſen, zerftöhren und zu Staub 
und Ajdye machen , item pag. 361. derowegen 
n iroie Materiam , diſtillire, calcinire, ſublinire 
amd machefie zu Aſchen, denn welcher Artifte kei⸗ 
1E 2lfche bat, der Fan aud) Fein Saltz machen, 
amd wer fein metalliſch Saltz bat, der fan aud) 
nicht Mercurium Philofophorum machen , dero⸗ 
Segen fo Du Die Mareriam calciniret haft, ſo extta- 
ar Darausdas Saltz, re&ificir es wohl und laß 
9 ftbiefferr, daß es Virriol wird gan füfle, ohme . 
Gorrofiv und Schärfte des Saltzes, fo haft bu 
"Vit io um Philofophorum oder Oleum Philofopho- 
am, Daraus mad, ferner ein Mercurial - affer, 
9 halt vu eine Fünftliche Arbeit verrichtet 2c. 
6, bie Philofophi Fehren alles um , und neh» 
mendas Trucfenevor Das Menftruum im Anfans 
«7 Mittel und Ende , wie denn auch Der Mer- 
a rius opum ein truckenes Waſſer oder 
| j r tus E : 
JSpun ift ín vorhergehenden das erftere gedup- 
te Principium als Der Aries ober Widder Durd) 
as Dritte als den Taurum zum Tauro gemacht 
worden ; (denn hierinnen beftehet eigentlich Die 
Metamorphofis Planetarum , ) und bat dahero aud) 
der Taurus feine eherinne Suffe befommen , und 
Iſchon (n plurali Davon geredet wird, fo wird 
)otb Mann und Weibjederzeit vor einen Leib ges 
nommen; und fanman um deßwillen auch eben 
Me 3 all—⸗ 
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allhier von dem Tauro noch fo wohl von vielen als 
von einem reden oder fagen, roorzu noc) Forimt; 
daß man aud) Des Gewichtes wegen in plarala gu 
vedenvermag. Sieber GOtt! Ich glaube daß 
ver viel hundert , ja wohl viel taufend , FO DI 
Hiftorie , feit fie gefcehehen und erdacht worden 
geweſen fenn werben , welche dieſelbe geleje 
und alle geglaubet haben werden, Daß ſo wohld 
Philofophi als Poéten Narren gewefen , Dae 
ſolche abentheurliche Sachen getrieben und“ 
schrieben; aber O nein , hätten fie nur den € 
lichen und aufrichtigen Bafilium Valentinurn 5 qt 
war aud) mit Berftande gefefen, und bavmet 
ibm nicht mit bem Kunckel in feinem Laboracone 
Chymico , nach feiner befannten höhnifchen 2[ethy 
unverdienter Weiſe, verachtet und verlacht, u 
gar zum Betrüger, machen wollen , wurden fit 
gehöret haben, daß alles lauter natürlich, gank 
anderg reden, und über ihre eigene Unbefonnenz 
heit lachen oder fich Argern 5 fonderlich warum 
er erftlich A 
t, Pag. 153. Part. 1. fpricht: Drum Mars be 

wahr mie deinem Schwerdt / Daß. Venus 
nicht zur Hure werd. Wie aud) warumier 
tora s OM 
2. Pag. 154. fie nicht nureine grüne rau melt 
uet , fondern auch nod) bargu ſetzt: Auff eium 
Stau / Ach lieber Sohn! Antimomum , Half 
mir Beyſtand tbun / Und edles Salz hilff 

mir Doch wehren / Daß mich die Wuͤrmer 
.nicbt verzehren. Denn da bat man ja alle 

drey Principla Cruda richticy / fambt dem 
Salze aus der Weilen Golde noch darzu. 


u. 






Die 


FC) 98. 
: ie Arbeit , damit aber gleichfalls bergeftalt, 
als vos | | | 
Pag. 155. Aus Venus £eib modo dir einen 
Stein / ( biefen bat man fehon , und ift feiner 


Mühe überhaben , wann man ein Vitriolum Ve- 


neris yon Natur bat, ) Und treib daraus den 
Geiffallein; Roth / dick und truͤb gleich wie 
ein Blut / ſo Martem ar zerbrechen thut / 
Darin ſteckt Kunſt und Wunder groß / Zu 
kleiden die weiße Luna bloß. Sol Ban ohn ihn 
auch nichts mehr ſchaffen / Das macht Mercu- 
riam dar zum Affen: Kanſt du oie Sache recht 
beſtelien / So werden ſie das Urtheil fällen. 
Iſt das nicht klar genug von der erſten Ar⸗ 
beit / welche die Weiſen zwar noch nicht vor die 

ihrige erſte Arbeit achten, weil ſie ein jeder Ayo: 

thecker und gemeiner Laborante verſteht, biß auf 

ben rechten Martem, darzu aber wohl dieſe, wo et 

em | : - 


Pag. als 155. auch fpricht: Aus mir ( Antime-- 


nio) allein kanſt ou nicbte machen / fo dient 
zu merallifchen Sachen; Gen nur das su das 
ich purgir, und mach Mercurium su eim Oehl; 
(Wer Das was er purgirt, vor gemein Gold hält, 
iftbetrogen , denn e8 fino nod) mehr Dinge, ſo 
purgiren fan; ) Laß Martem mie dem Adler 


ſtreiten Vereing uns dann zu beyden Sei⸗ 


ten/ Daß ein Vertrag werd aufgericht/ So 
beweiß ich deñ / auf Daß man ficht/wie ich die 
Lunam Fan bezwingen’ Daßman aus tbr dut 
Bold Fan bringen. Gleich wie nun bag gemeiz- 
ne Gold hieher gar nicht gehört, indem es fid) 
auch nicht fo ftrackg u in ein Dehl M 
T ; l 


— 


ue (136) 88 | 
láft, alsift auch der Adler Fein gemeiner Salmia 
Daß aber aus dem Silber Gold gebrac 
werden fan / und das Antimonium gar of 
“auch pro Luna refpe&u (ui Mercurii gero 
wird / confirmirf aud) Bafılius nicht nur pag. 2 
in feinem Bergs Buche Da er fpriht : Dag A 
monium iſt aus einem vollfommenen Mercu 
wenigem Salge , unb wäßrigemflüßigem SE 
fel gewuͤrcket, und ob es wohl von ratur fcbt 
fcheinet, und Spießgläßig auswendiger Ge 
anzufehen ift, fo hat es doch dem Golde feine 
Natur erhöhet , gereiniget , und Denen S 
(den invielen Fünftlichen Arbeiten viel gutes 
than; Defibalben bleibet ihm ohne 
Sarbe , dennoch fein fonderliches grogruutf 
Lob und Tugend; Denn NB. der rechte & 
(tcr Ban es claificiren/ uno 65s Gold nat 
lich aus ihme bringen / (verftebeaber, 
die eriten beyde darbey find;) Darum iſt folk 
fcbwarse raube und unzeitige Ilfetalt- 
berrlichen Majeſtaͤt ttes / der fein“ 
(cben der Perſon bat / unb gar offte Ger 
unanſehnlichſten Leuten die groͤſte Cuge 
und Wiſſenſchafft giebt. Sondern auch 
3.pag. 235. welches Dort ſelbſten nachzuſchlag 
darbey aber gar wohl zu mercken, daß bey bep 
kein gemein Gold serftanden werden muß, al 
‚erfiern , daergefagt hat, daß es Doch Dem Ci 
feine Natur erhöhet habe, fondern es iſt fold 
gleichfalsvon der Geburth bes Goldeg zu Der 
ben unter der Erden , dann wann. folcbes mi 
auch Dort dabey feyn mujte , un wir 
nicht in allem der Jratur nad) : Wie Denn 1 
att 


sit aliis. 
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Part. I. pag. 171. Die Luna , ( verftebe bie aemeiz 
») von fid) feibfien ſpricht: Dem Menſchen 
ng icb groffe Krafft / So ich potabel werd 
macht : Bin innen blau und suffen weiß / 
beit, wegen des blauen ober grünen Vitriols, 
Bon e8 feinen Urſprung bat,) Wann ich ers 
tat Den fixen Drei / So Eleidetmich Venus 
Hand / "In Scobarlacb und purpur Ges 
iD / Dis fie doch von dem Matte bat / Er⸗ 
Bt durch Bitt und groſſe Gnad / Und ſo 
ij Spießglaß wolte fragen / So wird ſein 
hur auch was ſagen. Sind denn auch 
nicht alledrey Principia wieder richtig / ote 
> bie gemeine Lunam 39 tingiren vermögen! - 
wie will man denn auch babero bey dem An- 
bie auf Das gemeine Gold fallen, weil das Eis 
x Dergleichen Burpur als das gemeine Gold, 
mehr bat; Wie denn aud) der nunmchro . 
inte Suubin 2 Sluß ,- eben fo gut aus dem ro: 
S phure Maxis gemacht werden fan, ala 
1usDem gemeinen Golde, gleich al8 ob dag And- 
monium folches , das Gifen nicht eben auch wie 
das gemeine Gold reinigen Fonte, ja wohl Die Ve- 
us noch Darzu oder auch zugleich mit; fonderlich 
da Baron Schröder gefchrieben, wie er der erſte 
gewefen , der in Cugellano vergleichen rothes 
Gag gemacht , und wer folchesauch haben volte, 
folte nur einen Sulphur Veneris machen , fo wurde 
er es gleichfalls haben. Wie fib e8 Denn aud) 
Mars beym Bahılio felbften rühmer , allwo er vez 
end eingeführet worden, indem er Lib. x. pag. 
163. fpricbt : Mein Schwerdt Ift eitel lautet 
Stabl/ und blinckt wie ein Aubin sumabl/ 
| Jj (bet 
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4.70 C138 ) e& 
(ber auch darein verſetzet ift ac.) warn ich wee 
bracht um Keib und Leben / fó will id) 
meine Güter geben / meiner Srau Venus boc 
ebohren / Venus gantz milde auserkoh 
Die mat folches ferner cbun verebren / Wi 
fies am liebften will zufehren. Mein ed 
Rleid das ift gantz roch / wo Purpurzs 
gekleidet hoch / daraus wird eine Artz 
bereit / zu vielen Sachen frey/ Doch ie 
lein fan nichts verrichten/ warn meint 
(elle nicht bey mir pflichten/ NB. denn ul 
mehr muß fenn zu Hauff, Cift alfo auch miti 
Spießglaß einig , welches auch gefagt: Aus 
alleinFanft ou nichts machen , kurtz mado! 
mir gleich ein Wind und Geiſt / NB. oer VI 
mich nur gars verheiß / denn wirſt dufe 
obs ſey erlogen / das Sol und Luna find, 
trogen./ doch muß ichfeyn ſtandhafft 
macht / (oll ich »ollführen meine Dra 
NB. Da nun Stern» Halß ein Catholifcher D 
fter, in feinem Nitter- Kriege Die rothe DM 
welche Mars in feinem Garten bat, gegemi 
Gold aud) ſo hoch rübmet , und daß bes feft 
fein Purpur Durch bes erftern erhöhet und® 
mehret werden Fonte, als möchte ich allhieri 
Kunckels Adherenten wohl auch nod) frag 
100 Doch die Purpur⸗ Garbe herfäme, wannd 
Gold in Aqua Regis qufgelöfet uno mit Oleo T: 
rari. niedergefchlagen worden ,, ob fie auch 
Salien herkaͤme? fprechen fie ja, fo ift ja Kund 
ein rechter Sfearve getvefen , Daß er Gold Daty 
genommen , und nichtfo ſtracks das Aqua Reg 
mit Sale Tartari precipititt , uno Das daraus 
wo 


2 | 


ue (139) et 
iitbene Saltz fo bloß mit des Glaß Friti vers 
iit; und den Rubin: luf damit gemacht bat, 
Im das geftebt er Kunckel felbften , daß Das 
hl Selis dergleichen Tinctnr nicht habe, auch da— 
!töden Mercurium Vulgi nut in Silber verwans 
It, wolte einer aber fagen, bie Farbe ftecfe in 
Mercurio Solis, fo ift Doch ber eben toicber ein 
Metall oie Das gemeine Queckſilber, und: dag 
Intauch Fein Sulphur wie er dafür hält, uͤberdiß 
tatfein Mercurius Den. andern ungiren , jaer fagt 
A in Capite de Antimonio , Daß wann dem Mer- 
miofeine Erde benommen , ſolche ihm unmógz 
I wieder zu geben fep, unb bie gefchiedene Gre 
Ve halt er vor eine Terram damnatam die weiter 
bt thun koͤnte, besaleicben will er mit der — 
Terrayifcofa oder Coelefti auch nicht heraus was 
le ji), mennet fie auch Terram vifcofam , 66 
0000 ber Mercurius nur eine Terra vel Materia 
ioa und der Sulphurbarttegen eine Terra un- 
Amola iſt voie bey Dem Mercurio Philofophorum 
juerfehen , ver aud) feine Tin&ur oder Roͤthe 
180 Purpur hat, fondern folche erf oon der 
Terraun&uofa Durch Die Cohobation an fich ziehet, 
WB bitte febr, wann einem feiner Adhzrenten Die; 
meine Schrift su Augen Former, und fonderz - 
li Heren Doctor Hermannen , mir poc zu fac 
$tll, toas Die Terra un&uofa eigentlich (en? fone 
derlich mweildie Venus beym Bafilio pag. 167. aud) 
Dit: Doch ſteckt in mir ein rother Geiſt / 
kin Nahmen weißich wie er beigt/ den ich 
»n meinem Mann bekam / dem ſtreitbarn 
Mid lobefamb / nun bin ich aber ein hitzig 
Sur ( ftecft denn folc) hikiges Geuet «Mj in 
aun 


We (140) & ! 
Salie oder; Sulphure») 3Darsu mid) bat GL 
walt gebracht / daß ich erlangt eine m 
Araffe/ (NB, folí bas wohl aud) einsoom 
Feuer⸗ſpeyenden Thieren fep ? ) Den Ad 
ſo ich blaf mit Macht / wann davon 
oer NP. alte Drach / ſo geb ich ihm eine m 
Seel/ und werde gar ein herrlich Oehl 1 
aus eine Tin&u: wird bereit / mit ſeines 
chen hoch bekleid / fo farben Fan Das tod 
roth ic. NB. hier muß ich nun toiDer me 
Willen aber fragen, wo denn da Die rotbe Tii 
bevfomme ? denn der Geift des Vicriols fff 
Kunckeln nur ein Acidum , und nach page 
. ínfeinem Laboratorio Chymico dag Sal acidum 
. Balilii weiffer Schwefel, und ftaruirt Dod) di 
nem andern Orte, daß, fo langenoch eins 
Der Remanenz e8 Durd) die Gewalt Des Fe 
unb Anhaltungmit Der Zeit aud) noch in eiit 
getrieben werden koͤnte, wie das fchon her 
geftiegene , bag ift mir Denn wohl eine fehl 
Diftin&ion unter feinem des Virriols allie 
Dehl, wo kommt denn der rothe Geiſt her?! 
er dag Oleum Vitrioli qud) vor Feinem Sul 
mehr paffiren faffen will, gleich wie Den Spi 
Sulphuris, da ibn doch nichts als die verbrent 
Rettigfeit entgangen , bie zu bem. metall 
Weſen gants nicht gehört, undob mir einergk 
antworten wolte aus dem Marte , fo ftacuitet (d 
bey Dem Marte qud) feinen Sulphur, —— 
Sal Mercurium & Terram, und ob er ſchon aM 
weit ſagt, wie Mars an Der Terra vifcofa vor (M 
andern Metallen abundire ſo ift ja ſolche t 
feiner Lehr felbften gleichfalls Fein Sulphur 
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Iur, tie denn auch Die Terra vifcofa feine has, 
(rtoobl Die Terra unduofa fulphurea. Jedoch 
ill mich mit denen Sapperenen, Da er felber 
de gemuft, toas er ſtaruren follen , nicht aufz 
ken, obwohl pig eines yon denen allerwichtigs 
N Buncten zu toiffen, woher Die Tin&ur gleiche 
kommen, weil Lufus Naturz fein Principium, 
Ken wieder zur Venere fchreiten , als welche 
fid) unb dem Marte. ebenfalls das dritte 
üpium ter den Nahmen eines alten 
te erwieſen / welchen Mars auffen ges 
197 und zwar auch zugleich Die Preparation 
enanderdurch eine D:ftillation, wie auch, wem 
5 urpur Martis pper deffelben Animam ani 
Dm sufebren oder verehren wollen , auf deg 
ans Geheig und feinem Willen zuſerfuͤllen. 
denn auch wohl wahr-bleiben wird ,. was 
30050 Der erften Tin&ur - 239ur&elunb Seifte 
 Meallen und Mineralien in feinem: Buche 
mturlichen und übernatürlichen Dingen ges 
‚even bat , indem er pag. 229. fpricht : So 
Vs su voiffen ; Daß Die Tin&ur - Wurkelund 
"NDtung ber Merallen, ift ein übernatürlicher 
merfeuriger Seift, welcher itt ber Lufft fich 
AW, unb in: Dem Erdreich und Waſſer feine 
lung natürlich fucht‘; barinnen er ruhen 
Bürtkenfan‘, und wird oiefer Geiſt in allen 
en gefunden , uno überffuffiger in andern 
allen afó im G3ofpe.; fonderlich aber in feinem _ 
"ger, als im Marte und Venere, als 
rund Weib, werden ihre Leiber serftobrt , 
l ihr Tin&ur- Geiſt von ihnen ausgetrieben, 
"WWben-fie das aufgeſchlofſene Gold a 
: reich, 
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reich , unb burd) ihre Speife un. Sant 
berenttoegen Dag fluͤchtige Gold, wenn e8 fi 
Speifeund Grand erfättiget worden, fein e 
Gebluͤthe an Ich nimbt, (denn CQ, c^ uno 
ben einen Geiſt und Tin&r ) durch ſeine f 
innerliche Hitze a ustrucknet, mit Dälffe und; D 
thuung des vaporifchen Seuers , und. ifl to 
ein Uberwuͤnder, welchergang fix und be 
macht , Daß das Gold eine uberhxe Medi 
wegen feines überflüffigen Gebluͤthes, ung 
Corpus wieder geben fan , es werde ibi bani 
per ein überflüffiges Corpus zugefchlagen ,- 
nen es fid) austbeilen Fans ‚welcher sugefbfü 
Corpus wegen der groffen ige oco. 2 
wer» 25lutes / wie ein Seuer ourcbgant 
von aller Unreinigkeit defaubert /. 
. &tunó anzu einer ——— fe | 
Firigkeit ausgekochet wird/ daß alfo exit 
Knecht den Herrnin Reichthum fuͤhret 308 | 
fein. Metall leichter zu zerftöhren ale. Mats; "| 
ihm denn auch Das weiche Aquafocc fo gleid n 
Zerftöhrung bringet. Dahero ſaget Bafliu sau 
infeinem $9Serg z Buche pag. 196. Wie da oae Ei⸗ 
fen auch vor andern Mctillen einen: bed 
then lebendigen Beift babe / welcher / fea 
ihmgenommenwerde/ fo (ey oae Kilen 5 | 
mithin / und werde wiederum eine faul ju 
digkeit verlaſſen. E 
CThut nun "ps das weiche Aquafon 
Marti , voae foll denn die Venus mie 
oder derer Geift/ welcher miteinem 
(chen Sulphure bekleidet / weil ein Sul 
andern / gleich : wit auch ein —* 
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2 (143) 9? 
dum liebet / und Seel und Geiſt allezeit ger⸗ 
i E ſeyn / ſonderlich da auch der 
heris Geiſt ein febr hitziger Geift/ der alles 
wbüeben und durchdringen fau, Harmo- 
italfo Baülius mit Dem Sternhalße , und ber 
E mit Dem Balilio. 
Wahrheit, wann einer fonft nif roüfte, 
ain per Jafonıfihen . Hiſtorie oder Proceſſu die 
tiere , fo eherinnene Fuͤſſe gehabt, und an ſich 
ten lauter hisiger Feuer-⸗Natur, und welche 
auch ih zugleich in Der Diftillauon Rauch und Dampf 
| 16 ihren raten Löchern blafen , der müfte es 
haus allen Denenvom Bafilio verftehen lernen, 
bed weil Mars fein Metall darbey mehr ift», 
D bern ale ein hochrother lebendiger Geiſt zu⸗ 
iid) mit Der Venere ihrem übergeht , indem er 
Qr bud) diefen dem Marti geweyheten Wald, 
D Der ober Stier dahin. reducirt worden ; wie 
m aS der Taurus oder Drache, Der davoneine 
E" überfommmet, und was endlich Der 
ee wachende Drache, den in vorhei gehenden 
Difilius ben benen Derfe : Lind edles Salız 
E mir doch webren/ Daß mich die Wuͤr⸗ 
— ein Saltz genannt, weil 
ein Opere Philofophiceithrer zween haben, alg 
n en alten Falten weißen Drachen und Den feuris 
ı welchen Bafılius Libr. 3.pag. 268. einen vos 
dm Drachen nennet. Dahero auch ben ber Ve- 
wer gejagt worden: So geb ich ihm dem alten 
Drachen eine neue Seel / Und werde gar ein 
rlich Oehl / Daraus eine Tin&ur wird bes 
ttit/ NB. Mit feines gleichen hochbekleidt / 
Gofárben kan das Weiß in Roth; Das 
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32 (144), 28 
de man ja-wohl , weil auffer folchem , fob 
Weiße it Noth färbet, Feine Tindtur qufvofb to 
ven fan, wisauch/ daß ſie beyde zuvor no 
oit werden müffen / als aud) Daben itd 
Solch fires Pulver hilfft aus Noth. 
gleich wie gar. efft und vieles bep Denen voab 
Philofophis gefunden wird ; weißmachet ag 2 
the, undroth Das Weiße, und folches map 
warn alleine in Der Vrach z Slrbeit bey Der Mui 
cation, fondernauch in ber Bor; Arbeit, @ 
wie wir auch in Der Bor » Arbeit, fo wohl d 
der Nach: Arbeit , fchwärsen müffen; als 
cordiren auch. alle wahre Philofophi. hierinnet 
wohl als in allen andern zur Kunft gehörigen) 
mag num Kunckel oder feine Mutter , ope d 
alle feine. Adhzrenten gleich Darüber oder Def 
gen grungen oder brungen ; gilt mir gleich 
Sache ich fienur aus, weil ich SOrtfob! bI 
perienz Davonhabe , unb alfo verfichert bin, 
fie in. dieſem Stücke bloffe Ignoranten find 1^ 
von auch Herr D. Roth zu Leipzig einer mut 
Der Der Goncordanz Der. Philotophorum fili 
ſprach; ſo aber feit dieſem das Zeitliche mit 



































wechſelt hat: Vielleicht wird aber Herr Det 
Hermann in Ungarn des Widerſpruches der 
cordanz noch gewachſen ſeyn, gleich wie Uf 
Schwefels. ^ 

Und abermabt, gleich wie auch alle M 
lofophi darinnen harmoniren , Dag nicbtatsrelm 
des zum Wercke kommen muͤſſe, aufer was 
Dem Subje&to an Denen Drey Principiis perborgtl- 
liege, indem fo bald folches gefchehen ‚das Wei 
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Drben ; als iſt Das id eft mit feineg leiden 
belleidt ihm aud) nichts frembdes, wie: 
bles jon darbey ſteht, Dod) babe ich es dar⸗ 
init erinnern wollen ; daß Feiner fic) etwan 
bilde, als ſtatuirte ich vier Principia, wiewohl 
wnuht vor mid, ſondern Bafiius e$ gethan 
ite undes neben ihm auch Die befannten Verſe 
Mirmiren,als: Das erfte Anigma Tin&ura:2flle 
lit ficbn mur in dreyen/ Im vierdten aber 
nie ficb erfreuen Befchlieflen ficb den» 
mnsEine/ Dennohne diefes wäre Eeins, 
kein labtiler Dunfb/ Der fleuft aus GOttes 
unfi/ Der giebt ihn unsumjonft/ Rath / 
1n was iſt Die Runſt? 

Und bae andere Anigma de Tin&ura; Aus 
win ich / ihr Arie tobtet mich: Ach 
Poridb otefert Krieg vergleichen / So würs 
deine Seele nicht vonmir weicher NB. 
JorAríeg 3erffobrt das grüne Grap 7 Ey 
Wttvatbe was iſt das? 

19009 dritte aber: Vor warens wier/ jest 
md nurdrey / vor warens fünffjest vicre 
N ohne das mögen wir gar Peine geitefen7 
Mbmein was iſt das vor eins gewefen ? | 
A das vierdte: Der Arte der wird mit 
Staoen. geſchlicht / doch richt man denn 
eb crie tt nicht / Ser bebarff man 

ut? 
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me Streit/ rach mein wo fino man 
"n jn welchem letztern man num aucb oie , aus 
Nein die Erde gefaete Drachen » Zähnen ente 
Tanbene. bevvaffnete over 'geharnifchte Männer 
Der Soldaten eeruimmt , und zwar wie viel 
dur. Pel. 1,Ch, $ bete ı 
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92 (146) 88% di 
derfelben gewefen find, und auch noch ſeynmi 
ſen. Sn Warheit, wer dieſe Verſe nacheng 
Der verſteht, der weiß auch untruͤglich want 
Bafilii Adler und Drache, ver König, mie [ 
himmlifchen Glantz fambt feinem clari 
Saltz, wovon er pag. 249. Part Ima alfo tà) 
Alleine Das: Univerfal als Der höchfte Schak 
irdifchen Weißheit und alle Drep pe ! 

ge, iftunb wird in einem einigen Dinge zug 
gefunden und heraus gezogen, welches allo: 
tallen zu einem einigen machen Fan, uiro iE 
‚wahre Spiritus Mercuri und Anima Sulphüris d 
dem geiftlichen Saltz zugleich vereiniget, beit 
fen unter einen Himmel , und wohnbaffen 
nem Leibe , und ift der Drache und ber 3l 
er ift der Konig und Der Löwe , es ift ver® 
unb der Leichnam , NB. ſo den Leichnam 
Goldes färben muß zu einer Medicin, da 
er überflüßige Macht übertommt / am 
feine Mitgeſellen auch zu färben. E 
(8 gedenefet zwar folches Baálius bb, 377 
257. auch von dem alleinigen Golde der M 
fophen , indem er fpricht : In biefem von 
ratur alleine zufammen getriebenem golbi] 
Waſſer, nun liegt verborgen und ift begmm 
Der rechte Dogel und Adler, der König mie 
nem bimmlifchen Glantz, fambt feinem clarit 
ten Salß , wie du fie denn alle drey gankb 
beichloffen, in biefem einigen Dinge und du 
nem Proprietzt zu finden und Daraus zu erlang 
nicht unterlaffen wirft, alles toas zu Deinem 
haben vonnöthen, alleine da find fie nur in pote 
ua annod , Parum er denn auch fo ſtracks DAP 
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aukteßt : Darum fo fer dein erfängtes goͤldene 
Corpus, fo über alles andere Gold ai Wuͤrde 
und Kraft erhaben , in feine gebührliche und - 
ehtmäßige Solution auf feine gewiſſe Zeit , fo 
Bird dir erſcheinen der Engel des Höchften, und 
die verfundigen, pap er fen Der Auflöfer Dev Ge 
heimnuͤſſe alfer Welt ac. E 
Bevor ich aber noch weiter gebe , muß auch 
tod erinnern, road ben Der Venere weiter gefagt 
worden, als: So färben tan oae weiß in votby 
fol fires Pulver bilfft aus Koch. Mein 
Braͤutgam ift die Elshre Sonn / Davon be» 
tomm ib Sreuo uno Wonn / unb er von 
Mir hinwiederum / Staͤrck / Macht und 
Krafft und auch Reichthum / ſolch Erb 
und Guth bekommt mein Sohn / und buh⸗ 
let mit dem kalten Mohn / er waͤrmbt der 
Imeihren Leib / auf daß da ſchwanger werd 
das Weib/ und hinterlaſſen kan eine Zucht / 
wit vielunzahlbar guter — drum laßt 
m Venus nur boſſiren / fie kan euch noch in 
eichthum führen Denn allhier geht des 
Keinen Bauers Particulare'qn , weiches eigente 
lb alfo bey ihme ſteht: As, ſiehe unter diefen 
Sen Rock bab id) einen grünen A 
an Dii pen mit Feuer» Steinen , Gifenz Soft 
md rot z figictem Adler pollireft , fo wird mein 
Unterzug viel herrlicher, den ſolt du in reinen 
Mnden⸗Schein ſencken, fo wird die Sonne 
m dem Mond 6. Loth entlehnen, unb fie die 
deiner Nahrung ſchencken, 0a denn nicht 
Ntbey fteht, Daß Die Medicin zuvor in Gold ges 
gen werden foll, weil aber nicht nur bier Dare 
N $a bey 


uo (148) ?& | 
ben ftebt : Wein Braͤutigam ift die klahr 
Sonn, von ihr betomm ich Sreub und 
Wonn / und er von mir hinwiederun 
Stärd 7 Krafft und tYfacbt und auo 
Reichthum / ſondern auch ſolch Krb um 
«But bekommet mein Sohn / ſo buhlet 
dem kalten Mohn. Das iſt der roth⸗— 
Adler, welchen der kleine Bauer alleine gau. 
hat , und auch im vorhergehenden gedacht 
Deu, daß wann alles zuvor in Gold gefmdgni 
worden , folches durch feine felbfi eigene intu 
liche Dige alles hurtig austruckene und ſix um 
beftánbig mache , und von Stundan auchdasjl 
gefchlagene Corpusin eine vollſtaͤndige Neiffe nue 
foche , folche Medicin babeto auch zuvor in BO 
getragen werden miüffe, ungeachtet fie nur) 
particulariter tingire , und Das um [o vielen 
weiles fo wohl im Sternhalfifchen Ovitter Xt 
ge , als eben aud) beym Batılio-pag. 165. gu 
falls gedacht wird , allwo da fiebt : Dal 
Schluͤſſel aller Heimlichkeiten an ihme bem 
QM alleine liege , (und ferner: Men 



























übrf ein Carbuncfelfiein , ) welcher des Man 
ubinift, oder auch fein rothes Kleid mit PUR 
purfarb zugleich bereit; Ergo iff Mars der SU 
nen Sohn ‚ gleich wie. der. Veneris Sohn 
Mercurius , (es ſey nun vor ein Mercurius WARE 
einer es wolle ,) fonderlich Da Der Mercurius p 
169. felbften beym Bafilio (agt : Daß er Fei $e 
mein Queckſilber fey/ So nicbc jedermanli 
gemein / Loͤſe auf meine fixen Leib Lind dar 
aus ein Mercurium greib / (ober mad) , ifi dl 
Ding) Und giebihm 3u des weibes D. 
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Davon ich (cIbfien bab mein But/ Speiß 
uns beyde mit Salz ganz recht / Diss aute» 
böret mein Beichlecht / So wirft du finden 
deinem Sinn / Ob ich mcbt rechter Boͤ⸗ 
nigbin/ (welches ja alles dreyes in Der preparic- 
fen Parcicular - Tindtur ftegfet , und Dahero aud) 
teine Auflöfung des. gemeinen Goldes in Mercu- 
rium Sulphur und Saltz ift,) als Durch Die bereis 
fett Particular - Tin&ur tft, wie de pag. 230. aud 
bon durch dag gedacht worden, als nemlich wie 
das Gold Durch ben auggetriebenen Tin&ur- 
Off de Marte & Venere Blut⸗ reich, und Durch 


— 


Ihre Spei und Tranck fluͤchtig gemacht werde, 


Ah ie hingegen, wenn es ſein eigen Gebluͤthe 
nic) genommen’, es ſolches auch in Furger Zeit 
alsttuckenet , und der höchften Beſtaͤndigkeit 
made, daß egzur überfiren Medicin werde, und 
igmfriner grogen Hitze, Das zugefchlagene unz 
bollfommene are Corpus wie ein Seuer 
durhgehe, und eon Stund an zu einer vollfom; 
men Reiffe und Fixigkeit ausfoche , unb gleich; 
Wie der Kleine "Bauer das Silber darzu benabs 
lf, daß mit Der Tin&ur darauf Proje&ion ge; 
Im werden foll ,- alfo thut das Gold auch alls 
tt indem eg fpricht : & Mond es ift meine 
Nike Bitt / Daß du mich welft verlaffen 
Nihe/ weil Venus ſchon ift auf den plan/ 
Kin diehr und Schmuck 3u ziehen an/ wies 
bl wir beyde ſaͤmbtlich gleich / von ihr 
brt und worden reich, Das ift: Bey⸗ 
tut) ihren Anfang und Urſprung von Natur 

ı daraus haben, P tingiret bie Tinctur pi 
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kein ander Metall mehr als Silber, weil fic nad). 
nicht Die Umverfal -Tin&ur iſt. co$9 
Kurtz, ein jeder Philofophus  befchreibet. bit- 
, Privcipia Der Kunſt nach feinem Gefange ,- edi. 
wie die Voͤgel nicht affe gleiche C nibii | 
pfeifen haben , als zum Exempel Sendrvogüt: 
leibt zwar bep Dem Widder als pag erfte Dinar 
liſche Zeichen , in welchen. Die Coontie Die aui. 
erſte Exaitation bat, nennet aber folches ver Gott 
nen Hauß, tno Das was ſonſt andere den Tate. 
rum oder Stier benahmen, nennes er cotcoet. ln 
‚nen Widder , und zwar des Widders Baug 
weil fie beyde himmlifche Zeichen ober Haute 
in welchen ver Weiſen Sonne ihre Exaltation yh 
Dod) ditinguitet Phitalers fie, alg ben erſtern nt 
neterder Weiſen Widder, unb den andern 
Phutofoph.fipen Widder, unb ob ſchon die Semi 
oder Zwillinge darauf folgen , fo bat docddt 
Sonüe bep. dem Phutotophifchen Wercke Fam 
Exalration Datinnen mehr, fondern eg ift baffdlti 
was Die Philofophi darunter verftehen, eigenfll) 
bener(ten, bey Den nur ihr Vinculum oder ami 
gleichwie bey Der Jafonifehen Hiſtorie, Die Loͤwen 
Zähne . fo in Die Erde gefäet werden , toordll 
die. geharnifchten Männer entfichen , dergleichen 
find , gleichwie Mars bey der erſtern Opsraue 
poer in das erfte himmliſche Zeichen getretlen 

^ quch nicht mehr Eifen , fondern Chaiybs QU 
“Stahl genennet wird , weil er dadurch bewaſſ 
oder geharnifehr worden ‚und bar die Verl 
wohl récbt / daß fie gefage: Der —3 
wirds nicht wuͤrdig ſeyn / was in mir fedt 
üt groß Geheim / drum loft Stau dre 
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hliren / fie fan euch noch in Keicbtbum 
fübren/ voie auch Balılius , daß er in feinem 
Witten Dusche pag. 254- geſetzt bar: Allein 
wil dieſes ſo ein vornehmes Mineral , Dem kei— 
in der Natur mehr gleich ſeyn Fan, zu Dem 
If Der Virriol pen Metallen vor Denandern als 
mfi) befreundet und am nächften verwand, 
Die denn aus allen Metallen ein Virriol oder — .- 

Ünflallin Fan gemacht werden (denn Cryſtall 
We Viniol wird vor eins erfannt, (wie denn 
Adie Philofophi Dahero gar ofrt unb viel, fone 
Wi Geber und Balius pag. 442. in feinem 
ünumpf a Wagen und jmar bey Dem Lapide 
Ba kibfen Vitrum pro Vitriolo fe&eri, weil Das 
Ölkauch einen durchfichtigen Cryftallın gleich) 
Alshabeich ihn fein Lob nicht entfrembven , noch 
Abe path zurücke flellen wollen, fonbern Dez 
Mmdern Mineralien toie billig , vorgezogen, 
MD dIe erfte Statt nach Den Metallen ibm $ere 
net, NB. denn Causgejchloffen alle Metalla 
| Il) Mineralia ) iff Diefes doch alleine genug / 
hochgebenedeyeten Stein daraus, diß 
Heine Woͤrtgen mercket ja wohl / denn ein 
Anders iff eo / woraus ein Ding gemacht 
N / und aber ein anders Das Daraus bes 
wird, vide Bafilium pag. 441. X 377. 3U 
WMaben / welches ibm fcín anders in der 
Wele mehr nacbtbum Ean/ ob wohl particu- 
lutiter » etliche das Ihrige mic Befoͤrderung 
michten belffen / wie dann / inoeme das 
Antimonium alleine Meiſters genug / wie an 
finem Drte foll gedacht werden , fo iſt aber 
*b feinem mebr folcbe Wuͤrdigkeit vers 
44 goͤn⸗ 
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dieſe feme Schriften heraus gefommen , d 
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goͤnnet / daß oer offtgenannte Stein B 
Yhilofophen daraus Ponte gemacht werde 
barum enn bie alten Weiſen Diefeg Mineral @ 
höchtte verborgen gehalten , und ihren eiget 
Kindern verfehrwiegen , Damit eg, in Der & 
nicht hat follen befannt werden , ob fie gleid 
meldet ‚ Daß ſolche Bereitung "geichehe aus 
vin einigen Dinge unb aus einen einigen € @ 
(t, ber Die Natur des Goldeg und e 
—5* als des Mercuru in fid) babe , ift fol 
Doch von tbneu recht und wohl ques word | 
dieweil ſichs in Der 2Garbeit alfo. verb aͤlt: 
NB. Diefes alles find mwohlrecht güldene- T 
te, welche „ob fie ſchon viele taufenoe geleſen 


die allerwenigfien recht verftanden haben fe 
den, und votll das Wort aqus febr viel ſag 
vote Der auchder Viciol nicht nurinallen X 
arbeiten allemal dabey feyn muß , fonde d 
endlic) aller anbern Priccipiorum veinifte, 3, 
oder mie Hermes redet , Derfelben würd! 
Theile , Die er zuvor sereiniget , wieder in 
beichleuft , gleichtvie auch alle Dinge tort 
Dinge Dag da vereiniget, Die wuͤrdigſten 
te gefommen , unb un aller XBarheit , al80 
aud» erſt, Der Weiſen over Der Philofophi 
Stein Daraus entfpringet.. — Indem 
E alleine ift, ber es fid) vubmen fan , bafi 

ater Die Sonne , der Mond feine 9) 
ter, Daß ihn ber Wind in feinem Bauche gil 
gen , undfeine Amme oder Ernehrerin Die € 
gewefen, als welche alle , ja feine Principiafit : 
wer fie nur. verſteht und fennet , fonderlich re 9 
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tnter Wind oder Luft genommen wird , fer 
Mr i emüffen alle piel mehr geftehen , af fie nach 
m aus dem Vitriol , als der Wurtzel aller 
allen und Mineralien erftherfommen E al 
tme; gefagethat: Ob er ber V «riol ſchon aud) 
f neue qug oder Durch Die Mineralia unb Me- 
a lmieber gebobren wird, Denn Der Virriol alg 
mol nicht mehr feine prima Materia ift , indem 
en ft vor feiner Widergeburth ein Vilcohfches 
induohjches Weſen, als ein Hermaphrodit ; DaB 
P ar auch noch iſt, aber Doch nicht mehr in feiz 
T prima Materia , primum Ens Mercurii oder 
litioli genannt , und wer Das nicht wieder 
sm Virnoto machen £an/ der bleibe nur 
Runtckels feinem Acido zu Hauſe / denn 
A erfelber nicht gewuſt, und weiter ift ct 
nic Xt damit fommen ‚ummelches willen auch 
roe , voomiter fo ſehr geprabíet , eine 
mb nichtige ift Jedoch möchte ich feiner Ad- 
: tfe einen gerne wohl nod) fragen , ob bag 
wohl Der feurige und allzeit wachende Drache 
imt , verftehe Das pumum Ens Mercurii , 
[tt nibts anders als Seuer ift, und die Pas 
dies bat, voie auch, womit Talon ibn 
ern und toͤdten fónnen ? Alleine weil in 
tc wel Loboratorio Chymico davon altum filen- 
b. po fie es auch wohl ſchwerlich wiſſen, 
bey ihme iff Acidum Anfange, Acidum ttti 
* tel und Acidum am Ende „wie aud) das 
Jügidum (t, oder Urinofam ift , al(o und wer ed 
ti qo Lichte befieht, wie endlich aus allem nicbtg 
jborben , noch gefunden , und ftauirt gleich 
Kohl viele unterfchiedene Univerfalia hat , aber 
Ks nicht 
























einniahl fo ſchwer Oleo Vitrioli übergoffen: tl 
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nicht gewuft , Daß auch nicht eimmabf bey eine 
ein Acidum & Urinotum , fondern nur Mercut 
& Sulphur darzu gehören, ob fie (bon beydenu 
gemeine , vielmeniger, Daß bie Philofophi nur 
unterfchiedene Bereitungen des eintzigen aller 
gen Univerlals, (o in Rerum Natura fo lange tfft 
bleiben wird, als lange bec Schöpffer imm 
und Der Erden noch eine andere alles alleine ie 
ckende Univerfal Natur ſchaffet, fo viele AR 
benahmet ober darunter veritanden , gleich 
mansoneiner Stadt bißzurandern hat, dem 
komme nicht fo firact8 von meiner aug , wo 
wohne. , nad) Mom, fondern id) muß derer 
por unterfchiedene noch Durchreifen 5 oder glel 
wie man auch nicht von der untern Sproſſen elt 
feiter , fo ſiracks auf-die Ober: Sproffen T0 
met, fondern die mittlern auch betretten muß 
bero auch das feine Phrlofophifche Tractætgen 
Scala Philofophorum genannt , wann. man 
güldene-Aepffelbrechen will , und bey ber Jak 
(den Groberung des güldenen Vließes zware 

en Widder, bernad) aber bie graulichen e 
an Stieren , Löwen , geharnilchten (oolbal 
und Drachen , welche man erft aus Dem Q9 
räumen muß, bevor man die guldene Nolle® 
bern fan ; wie fich Denn aud) ein Theil Golan 
zwoͤlff Theil Mercurii amalgomirt , und mit li 

































(o ſtracks in eine Tinctur bringen laft, weiß) 
mehr gedachten Kunckels befter Pxocets einer! 
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und um welches willen ich zum erften mahl 
(bme befandt worden , als er leyder! wohlt 
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ber. wieder zu Dem auf die Seite, gefeßten zu 
fommen , nemlich Dag ein genieiner allen Men; 
fen befandter lebender Widder zu Colchos ges 
een fep, und mit fo graufamen auch natürli- 
ben lebenden Thieren folte bewacher worden 
fon, Det einen aant gufdenen Kopff, Kauf und 
gulbene Wolle getragen hätte , das laffe man 
Eirfältige glauben, welche fic leicht was bereden 
Tofjetn weil eg wider Die Seaturift, Ein Verſtaͤn— 
Pur aber , der feine geſunde Vernunfft und 
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fün Sinnen hat, auch die Philpfophos Hermeri- 
tos tut in etwas gelefen , der wird auch gehöret 
haben ; von was vor einem Widder fie reden, 
Und was eor einen fie unter das himmliſche Zeichen 









tbergen ‚ wie denn aud) eigentlich ter zwey; 
Whaͤuſer ver Planeten sur Kunſt gehören, oder 
der derſelben Bereitung, welche doch alle 
Xibeloco teeminz find, jedoch nennen fie etgentz 
Doer eriten einen XBidder , und Den andern 
deinen Stier , bald einen Drachen , bald 
men Magneten, bald einen Löwen, bald auch 
Lunam fapientum und fofort vide Baſilium pag. 
163, welche Doch beyve nichts anders alg Mer- 
ifind , und Das barum mif Dem erflern von — 
diefem legten , als Stier , weil es fich nach 
Wm himmliſchen Thier z Krenfe beffer fchicker, 
iit auch um fo vielmehr , weil Dererftere grün 
And roth, Der andere aber weiß ift, fo bald aber 


Ktgedachter [e&fere weiße Widder mit feineg 
gleichen hoch beFleid , und alfo das weiße roth 
aͤrbet worden, Dann ift er Der Pbilofophorum . 
ibber, welcher nicht nur goldene Wolle trägt, 
ſondern auch am Haupt, Fuͤſſen und allen Cine 
| (e 
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geweide, pur lauter, Doch aber noch nur unzei⸗ 
. figeg Gold ift , als im vorhergehenden gedacht 
gu treiben , in Sranckreich ehemahlen, eben: um 
Schlag , fonderlich allhier bey Diefer Jafonifchen - 
voachender Drache , welcher oon denen erften 


veorben. : d 
Daß aber bie Kunft bamit in fo gar grauſa 
me Verdunckelung verfterft worden, ift darum 
gefchehen , weitfie Feine Kunft vor die Baurch 
“welche (ic). fonft auch unterftehen möchten , wie 
ber ihre hohe Obrigfeiten , .al8 die Egyptier, a 
unterfchiedenen mahlen gegen Die Roͤmer gethan 
zu empören , Dabero ich aud) glaube, daß folche . 
deswillen, verbotten worden fen foie , xooben- 
diefeg zu mercken, Daß aud) eine von Denen vor⸗ 
nehmiſten Maximen mit ift, Die Kunſtſuchende it 
Verwirrung zu fegen , indem fie Die Philofophi, _ 
vole Die Poeten , denen Goͤttern bald big hald 
Das zugeeignet, Durch deſſen Benennung fie her⸗ 
! Et Dod) Das Damit begeicbnete zum oͤff⸗ 
. tern. felbft verftanden , welches fie auf gleichen 
iftorie auch gethan ; und Daß ich es Teutich 
age, (GOtt verzeihe esmir aber ) fo íft ver ers 
e Widder felbft der Wald, ber dem Gott Mare. 
ti geweyhet, und andere Philofophi Das .£) 
Martisoder bie allzeit gruͤnende Venus nennen. 
Bon dem alten kalten, wie auch feurigen 
Drachen , iſt im vorhergehenden gedacht wor⸗ 
den , nun —— uͤbrig der groſſe oder allzeit 


beyden erzeuget wird, und alſo kein beſonders 
Ober apartes Principium iſt, unter welchen nichts 
befferes angedeutet werden Fan, alg der Spiritus 
Mercuti Philofophicus welcher ein fehr mr 
Zu — un 
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unb unverbrennliches Ding der ganken Welt iff, 
(o auch der Weifen Aquavitz genennet wird, 
weil er wie Draccízusfagt , ftet8 vor feiner Coagu- 
laion brennet , und gleichwohl Fein Aquavicis 
vulgi aus pen ein » Neben, fondern Vire iſt, 
weil es alle Dinge: lebendig macht , und wenn 
man e$ von guſſen anfiehet , wurde Niemand 
fagen noch glauben , Daß in jolchern Dennoch fo 
.ein Str uno unverbremnliches euer ſtecke da 
es fich Doch zuvor fo leicht. anzuͤnden laͤſt, und 
aud) von Dem geringften Seuer verſchwindet, 
vielweniger, bap eo in Yeitiem Centro fo eine vers 
borgene Svvafff babe, welche Das eben , fonders 
lich in Denen Metallen als bart verfchloffene Lei⸗ 
ber erbalte,. oa eg doch aud) Anfangs Zeichen eis 
nes ſchaͤdlichen Gites von fid) giebt , wenige 
-Philotophr haben folches oblewyırt , unb dahero 
auch wenig Da»ou geſchrieben, es laͤſt ſich ſo 
racks aus dem Viraolo ſehen, wann. manñ aus 
eſſen Geiſt und Oehl mit gemeinem Eiſen ein 
Vitriolum regenératum macht, und ſonderlich in 
einem weiten und hohen Kolben, da es: dann, | 
ungeachtet man gemein. Waſſer darzu gegoffen, 
in Die Hoͤhe mit einem unangenehmen Geruch 
fpriget , Kunckel nennet es ein Frigidum oder Urie 
nofum , ift es aber nicht, fondern der aller; (abris 
life , ſulphuriſche Gift, Der, fo bald man mit 
einem Lichte oder brennenden Spahn zu nahe 
darzu kommt, fid) voie ein Blitz entzündet, wels 
ches es aud) nod) thut, 9b es ſchon in feiner ans 
dermeitigen Bereitung mit dem aller z (ubuiliftert 
Theil Des Mercurii Antimonii dufaefübret , und 
alfo zum Spiritu Mercutii Philofophoruin wird, Das 
| bes 
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ROTE . 
betó denn aud) bie Philofophi warnen, fid) üt 
beſſen Bereitung zu warfchauen , indem fie fer 
gen: Huͤte dich , Denn es ift Der gröfte Gifft, 
welches nicht anders gejchehen fan , aig wann 
man alles wohl.luirt, und mit der Naſen nicht 
zu nahe fommet, Welche Warnung id) aud 
Bm guter Wohlmeynung gethan haben 
Tol. | ' 5$. . ra . ⸗ 

Dieſen Drachen 7 welcher das guͤldene 
Vließ bewabret / und zugleich auch deſſen 
guldene Wolle mit iſt und welchen Cadmus 
umzubringen. begebrt / muß ſchlaffend ge⸗ 
macht werden / damit aus ſeinem Rachen 
weder Feuer noch Rauch mehr heraus gebe/ 
welches er / warn man ihn mit ei» 
^ fem Aöllifchen Waſſer erſticket / das iſt/ 
indem man ihn darinnen folvirt/ fo kan man 
Das in feinem Centro verborgene Slücbcige 
und Fixe ibm entziehen ‚oder ausrauffen/ 
‚da alsdenn die Kunſt füchende mit Jatone 
nichts mehr uͤbrig haben / das guͤldene YOlief 
su erobern / und den alten Ælonem wieder 
gantz jung zu machen / welches der darauf 
folgende Labor noch iſt / fo ihm die Medeà 
such zur Vollendimg feiner Dienfte gewie⸗ 
fen / welches die Fermentatio ur & Conjundio 
. Butyri Oris & Ifis mit der Bafta des 3uberettecen 
Mercurii , welche vor fich alleine nicht des 
ſchickt genug zu gedachten beyden Effedten, 
weil der Afon NB. warbofftig nichts anders 
als eine Erde / in welcher 656 reine von der 
VNatur hervor gebrachs und alles qe 
"T | uem T 
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loͤhrlichen Vollkommenheit beforberten Fer- 
nent foll def-ict werden. | A. 
NB. Neil dieſes fe&tere nod) eins von denen 
alerverborgenften Geheimnuͤſſen, als will nod) 
ken , was erfllich Philslerha piffalf8 bat , als, 
weil ich virg demnach fage, fo merce , Daß der 
Chalybs: fen die Minera unfers Goldes, Det 
Mafaer aber Die warhaffite Minera unſers Cha+ 
lybis: Hierdurch gebe.sch bir. nun zu verftchen, 
definunferm Chaoaumfer voabrer Cadmus'yers 
berten liege / welcher ff unfer Bold / und 
dag Aus dieſem Chao unfer wahres‘ Gold aus 
gezogen werden fónne , in Zeit. bon wenig 
denn nachdem der Cadmus bag Thier zu erles 
gen und figirerr tracbtet , Tiro er sont Thiere 
aushezogen, gefrefien 5. u : fibt, des 


uid ſeine 
Vers Seele werden beyde eins, das iſt, nach 
Wt] NB. unſer Chaos verfertiget, ſolt bu wiſſen, 
daß tir demfelben anders nichts geſuchet werde; 
als fein mercurialifches Waſſer, ſo von der See⸗ 
I$ Cadmi durchaus feurig, weil aber dieſem 
Waſſer immerdar und allenthalben die Subftanz 
des aiſenicaliſchen Salphuris anhanget und Damit 
verbunden i. und ohne ihm folches su. benebé 
men, e$ unter der Geſtalt eineg mercurialifchen 
Waſſers fo ba faufft, nicht erfcheinen Fan ‚denn - 
10 6$ erfchiene , wuͤrde es fich augenblicklich mit 
em Mercucio ungerfrennlich vereinigen ;. weil fie 
nerley Natur ſeyn, derowegen komme ihn mit 
mer ſinnreichen Sublimation zu Huͤlffe, ſo wird 
infere vor der Welt (efr var geſehene Königin 
ihrer fchlechten Wohnung, Durch die *8* | 


ux —— 
—-— w-—— 
er zittrend betbor fpringen.,. aussgurcht; tod 
fie bey Anfunfft NB. des feurigen Mn 
ihrer Wohnung überfallen. Diefe tbre So 
gin begrüfjen alsdenn Die Werfen Durch 
Welt mit Ehrerbiethung , und locken fitt 
- Gelbónüg, auf Dag fie d unbefiecft zum | 
viae leitentlaffen. Dieſes ift nun unfer ud 
zubereitetes Choas , (ublimir nur Sunft z geli 
vernünftig und lieblich, nemlich nad) bet 
ſchon beyroohnenden Klugheit, welches aut 
einer Stunde gefchehen Fan, Sn. diefer Su 
'mation fondert ſich der arfenicalifcbe verbrennt 
Schwefel ab bon ber ganken Malla, und fo) 
fe Scheidung gefihehen , fo wird unfer feuti 
Waſſer erfcheinen in Geſtalt eines lauffendem 
vom Feuer Martiszitterenden Mercurii, — 
.. Bahliusdber hat es pag. 577. Fürser, inde 
fpricht: ‚Aus dieſem Sal Maitis Dehl (Dase 
dem pagina gelehrt) wird Der Mercurius Ant 
nii preparitt (Denn er pag. 246. libr. 3. gu Tti 
angewieſen bat) und dem dulci oleo. Vicriel 
geſchlagen und figirt, fo haft Du eine Medicin 
nach Dem Lapide Philofophorum Die 6d 1 
veríal - Medicin , den Menſchen belangend 
ungitt Silber, Zinn und Bley zu gutem G 
o fein Examen beftebt. ^" EN 
Von dieſem allzeit wachenden Drachen, ft 
gefehrieben : Ich bin ein flüchtig Feuer, 
weiß und roth zufammen gebracht , in meld 
und vermittelit welchen bie Natur alleine wi 
(et. Item, ich bin bie eingige Wurteld 
Mineralien und Metallen , Daraus fie in gen 
und insgemein oder allefambt gebohren s i 
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lem, toer mich als ben güldenen Coaamen unb 
int Magneten fennet, unb meine Eigen⸗ 
Daft ausgrüundet , der bat bie Wurtzel des $e 
Mund fan bargu Fommen, teornad) fein Here 
0 febnlicbes Verlangen trágt., Lem: In 
jeliegt der Brunn Des Lebens, des Heyls und 
POrfunbbeit , die Seel der Erleuchtung und 
Pu pes verflährten Leibeg , mit einem 
"Bote, Die guldene Krafft aller Metallen über 
Macht erbaben , fambt oem Adler und weis 
Erper, wonon Baülius pag. 73. 231. 232» 
49:169. und 270. in mehrern zulefen,. 
Desgleichen Fan von ime gefaget werben: 
Du gefegnete Artzney von GOtt Deinem 
Snöpirer gegeben : O bu himmlifcher Magnet 
I groffen. anziehenden Liebe: O du guldifche 


[ 


Meinerforichlich deine Tugend, und wie tapfs 
Tone Standhafftigfeit , wohl dem allhier 
BUreroen , welcher dein Licht mit Warheit ers 
Net, bag alle Welt nicht in acht nimmt, Fels 
Wamuth wird er fpübren , Feine Kranckheit 
Tib: rühren und Feine Gepreften wird ihn 
IAN , bif zu dem von GOtt gefekten Ziel des 
2S unb big zur legten Stunde bes Lebens, 
qim von feinem Himmelss Könige angefeßt ift. 
SSlrhiche müglich. bag alle Zungen der Mens 
IMID viel zumege bringen konnen, dieſe Weiß⸗ 
Auerfundigen , join biefen Schatz Des Bruns 
ogeleget ift , alle Redner müffen darob vere 


‚üniinen und zu ftbanben werden , ja erſchrecke 
ein Wort mehr fprechen Fónnen , wann fie 


tie ^ $ 
, j| — 


der Metallen, voie groß ift Deine Krafft, 


Wi übernatürkiche eigheit anſchauen und erc — 
wir, 28° fene 


i$ oa 


^C fennen werden , denn in, mir liegt verborge 
ber wahre Saame und aftrologifche primim Mc 
bile, Der eigentliche Spiritus Mercurii. genann 
ohne welchem weder Univerfal, noch einige wah 
' reund Nutzen⸗bringende particular - Tindur , t 
der Aufum porabile gder Vellüs Auceum noch c 
ne anbere Univerfal - Medicin aufferhalb rri 
himmliſchen unb geiſtlichen Weſens, welches ft 
nen Urierung aus dem geſtirnten Himmel nimm 
unb empfaͤhet, kan zuwege gebracht oder bereite 
werden. Kurtz, ich bin das einige Ding, bab 
aus Gefundheit langes Leben und überflußige 
Reichthum herrühret. | | 
Was aber bie in bie Erde gefüete Drache 
Zaͤhne und bie daraus entfrandene bewaffnett 
^C Männer ober Soldaten betrifft, die dag Auısum 
Vellnsauch noch hüten oder bewahren und betuti 
chen belifen , Das Fan Feiner wiſſen nod) glauben, 
ja es (oll esauch Feiner voiffen noch verftehen, wa⸗ 
folches fen und was Darunter vorgeſtellet wmerdt 
als ein oon GOtt gewuͤrdigter Philofophus, id 
fage nochmahls ; warhafftiger Philofophus tfo 
rod) fein Anfänger der Kunft, weil diefes eine? 
von denen vornehmiften Stücken und in Def Ei 
— fántnuf ein und ihrer drey befteht, alsder Eden 
|J unb Der Drachen Zähne , wovon bie gefatuüv 
‚ten Männer oder bewaffnete Helden eyltſtehen 
dein fonft Die gan&e Kunft verrathen voarc; i 
bero , ob ich es ſchon I bieber fegen tolle 
oder auch gleich leichte tbun Fönte, bitte sch doh 
SHtt , daß er mic) dafür bebüte , Daß Ich ken 
Zerbrecher feines göttlichen Siegels werde , b 
«x felbft über Diefes fein allerhoͤchſtes irdiſche 
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Unadens Geſchencke und bloſſe Gabe feines wer. 
irn Heil. Geiſtes billic) generet wird , gedrue 
kt Wie mid) denn aud) folgende Verfe Fein 
mers lehren al. — 0 2o 
Secrera fi vis ſcire | 
.. Seas fecreta fecrere.cuftodire . 
Sigillando cum zelo (apientie figillis '. 


 Revelando vero reverä fine Velo rev 


-: ks, das (ffe "E 


Wie Bafilius pag. m. 320. redet: Ein neidiſch 
Deré [af ferme von dir fen; Doch traue nicht dem, 
vttbu nicht wohl erfant und fein Hertze etgruͤn 
det haſt, auf daß er nicht ein Sünder werde, 
und yon GOtt dem Herrnihm Die ewige Rache 
Der eine zeitliche Verfolgung tdiederfahre, 
deſen Urſache Du wäreft, “Denen Narren eröfts 
Nenihtg , Denen Sfugen und Berftändigen abet 
und dern Der da ſchweigen fan ; offenbabrealleg 
De verhähe und verhalte ihm nichts , ai daß 
De Hetrlichkeit Gottes und ſeine grofen Werrcke 
undbar werden, denn gleichwie ein ſchweigen⸗ 
t$ Gebiß denen im ben Mund gefeget wird, wel⸗ 

ber Könige tnb Fuͤrſten Heimlichkeiten ver⸗ 
hrauet ſind/ alfo ſollen auch vielmehr dieſe ſchwei⸗ 
welche diß groſſe Geheimnuͤß Gottes, von 
Ime in bie Ratur gelegt, offenbahret unb pere 
lauet wid.* TP 
„Desgleichen auch der Author bed eröffneten — 
fen der Natur , Det groffe Bauer thut , ins. 

We pag. m, 62. fptict ; Sch ermahne Dich, . 

a > Se 7 
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aber mein lieber Bruder in Chrifto , ‚Der btt 
fen meinen Unterricht befommeft, du wolleſt 
vor GOttes Gerichte — da Dur ven 
Mißbrauches müftes Rechenſchafft geben? 
du Doch folches hohe Geheimnuͤß wolleſt 
fchwiegen halten, e8 fepe Arcana, Ac» hei 
Kaften, dafoll man fie inne halten , berogp 
und für falfche Leute verftecfen , wann Da 
fchicht, fo wird Der liebe GOtt auch ſeinen 
aen Darzugeben , ba ift Fein Zrveiffel , ſond 
ba bu eines guten Vernehmens damit bij 
wird bir bein Dornehmen wohl damit ange 
Der Berfcehwiegenheit halben trage id) amd 
nen Zweifel, fonft ift GOtt nicht mitim& 
wo fein rechter Glaube noch Treue dabey 
folte, Du haft aug allegatis locis der Ph 
phorum Bücher , genugfam verftanben , Di 
bie Materie Plumbum, Piumbaginem Lytarg 
& Plubum NB. Aris nennen, und komme 
Dinge überein, obwohl einer eine náberéal 
andere gehabt, Doch Fan e8 aug Der remi 
ober weitiften eben fo gut als aus ver Bi 
 quiori als Plumbo Aris gemacht werden 
mit gröfferer Mühe und Arbeit, vermes ba 
né mehr Mercurii NB. ober Salis metalli 
die andere / aber wie geſagt, fo pu 
zu einem Zweck oder Ziehl. — NB. Weilche 
der eing oor Kunckeln iſt, als welcher Dag^ 
ausdenengemeinen Metallen dafür erkannt 
er. die Metallen der Weiſen noch nie geſehen 
erkannt hat. Jedoch will id) davon gleich ſẽ 
alſo vielfagen, wie eg zwar nach den Coptud 
.., Philofophorum eingroftes Ding ft, aid; 1. PV 
piel ſagen ^s q 
ofophorun 
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mie dem Feuer paaren / Wer darinnen iſt 
fahren / Bleibe OR in oer Welt. Aber 
d ene viel gröffere 
ltr auesuFunbfbafften , unb. Feuer mit Geuer 
Di Xt, Denn Das find erft Facinora Hetoica, 
der (9 bas fan in der Welt / Bleibt von 
üpAureo Vellere ein Held Item, Von de⸗ 
nen Wieſen / Kommen unſre Rieſem 
Qu LInfere Krieges⸗Leute / Die uns brin⸗ 
eute/ Veſuvius und ‚th 




















Wegen / So Fommen aus der a 
nt Darum gehehin,.aufdiele grüne Heyd / 
Hwirftdu findendein Beſcheid / Denn Die 


Mentroort geben / Alswie die fchweren 
nipben./:KIns gebähren cbun die Lym⸗ 
sf f ‚werden Ungeheuer / Und ihren 
Jit 3erftobret baß / Alleine unſer grünes 
Darum bringe das gedachte ihrer drey 
Eins / Denn verſteht ihr das nicht / ſo trefft 
Kins, Ulnd ſucht ferner den Punct der 
den CiccFel debe / Darin auch Quadrant 
WTtigon ffebt / Kriege ihr den Punct fo 


| 


B 


tibr dar / lIno fombt aus Armuch/ 
| th uno Gefahr. Summa Summarum , f£g 


Alesnichts anders als Waſſer und Erd/ 


mes erräth iſt ehrens werth YOie auch 


der eseuch ſagt / Und über den ihr im» 
tbabt geklage/ Alsverftündeer ja ſelbſten 
Weil et mit Peiner Antwort fir/ Weil 
ſt gar ein ſchlauer Luchs / Wie auch ein 

gi 3 ſchlau 


ache iſt es, Feuer mit 


eer⸗Leute da / Welche find die kleine - 


en dir auf Deine Srage eben / Kine gar 


QAuchdieerften drey machen zu Seuer/ - 


RO 
ſchlan vnd kiuger Suchs / Und weiter trat 
Sar Vliemand ale nur dem der ihm wohl bi 
edoch wir wollen minmehro Den Köttiglicht 


Prntzen Jalon, mit feiner Königlichen Prinet 
fin unb Gemahlin in ihrer ——— 
"welcher ihr Verbrechen nicht fo boͤß un avg) di 
'€8 gemachef worden , denn —— $ it 
bie fie an ihrem Bruder und’ zwehen Kindernau 
‘geübet haben fell ‚ ift viel anders bey Dem Phio 
Fophfchen. Werecke zu verftehen , wie auch fern 
Andern Genahlin ihrer Begebenheit/ weil j⸗lo⸗ 
Welchen wir unter dern Soft der Planeten Mart 
vorſtellen wollen, gleich wie Die Medeam ur 
ver Göttin vder Planeten Mercucit , mebr il 
einmahl verheurathet werden muß da er bur 
“Auch allezeit eine andere: Frucht ees anie 
Rahmens gebiehret: Dahero der Gora nnb 
Jofophus Bernhard pag.m*z97: fagt , Daß wie [i 
Die Marerie diefer Compoftior je und je aRDet9n 
Wercke erzeiget , alfo bekommet fie aud) pe un 
. alletoege andere Nahen , welche Rahmen I 
men Die Philofophı darum gegeben , Das bel 
Werck dadurch zu siebten und esanfehnlichzu me 
dn. Und SOME "m 
". Raymundus Lullius : Hzc medicina in prep?t 
tione mulupliciter variatur „nam: viridem afium 
colo erh ur herba, proprerea appellaverunt ipi? 
Veteres vegetabilem & herbam , hac de caula di- 
«it Milendus , difcipulus Hermetis de his rebus 
differens: :O quam facilis eft hzc tes , rebusvtg" 
tabilibus propter viriditatem. Iterum, hac medie 
‚na fieri non poteft neque ex tebus vegeubilb" 
: / ! 9t neq 
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ie animalibus , neque ab iis rebus qux ab iis 
limintur , quia animalium ptæſtantia non con- 
Itin preparatione & commixtione Elemento- 
B itd in Anima , obwohl fonft Der Menfche 
B perfeckifte Geſchoͤpffe GOttes und Die kleine 
But genennet wird, e m A nr 4 
Wie auch Senior der Philofophus : Hanc me- 
kim converti & variari de colore in colorem 
'dSapore in Saparem & de natura in naturam, 
pterea fua nomina multiplicata effe &c. mie bins 
nmit mehrerm folgen wird. Und nur nach dieſes 
zen als: 1.Daß es alfogans wohlmahr ſeyn fan, 
sfhon mehr in vorhergehendem gedacht , Daß 

T König in Colchos , Ætha pag Aureum Vel- 
Beinen groſſen Schaß befeffen , fo wohl an 
m Buche, toorinnen bie güldene Kunſt, ober 
^ $ünft Gold zu machen ,; befchriebengewefen, 
sauch fotcbe mus in Der bat exercirt und 

teen habe, weil ihm das bfoffe Bud) alleine 
^ig profic eingetragen , ober groſſe Schaͤtze 
vege gebracht haben wuͤrde. Daß er aber 


Vors 2. Die Kunft auch getrieben, erfellet bar» 
5 wer ihn N ‚dem Jafoni Die Medea ‚alles of⸗ 
hahret, worinnen folche beſtehe, unb fonders 
fole er Den allzeit wachenden Drachen ſchlaf⸗ 
dmachen koͤnne, denn diß iſt alles der Wahr⸗ 
4 0b es ſchon (o. —I beſchrieben 
0, tit welchem wieder folget, daß bie Me- 
ſolches auch gewuſt haben mug , welches aber 
t zu verwundern , weil wir mehr Frauenzim⸗ 
‚haben , fo fülche Kunft auch gefont und ges 
bt haben, niehrere andere zu gefchrorigen , ift 

| ta "FT ung 


= V (168) 98. 
uns des berühmten Philofophi Flamelli Chef 
bPetronella alleine Zeugnüß genug, Bars 
3. ft auch. befandt , Daß ihrer mehr alg Jat 
nach Egyptien der Kunft halben aerei(et , nut 
‚einigen Democriti , toeld)er ein Grieche war, 
Der mit dem Hyppecrare zu einer Zeit gelebetrt 
. ber zu gedenefen , ift ja folcher aud) ber Kun 
ben nacher Gappten gereijet, und bat fid ii 
ihren Geheimnüffen , von denen Priefterna 
ten unterweifen [ajfen , wie folches Seneca Ty 
get ‚und Darben fe&t, bap er unter andern au 
Helffenbein als Wax weich machen Fonnen 
Die Smaragden gu vergröffern gecouft. Au 
zeugen e8 Deg Democriti hinterlaffene und 
vorhandene Bücher felbften , welche er de 
Gua Auri, Tin&ura Argenti & Tio&ura Lap 
geſchrieben, daß er bie Kunft verſtanden, 
tun ſolte denn Jaſon um fo eines Schatzes 
nicht auch nach Colchos gereifet fep ? DAR 
nachmabhlen die Runft auch unter diefer N 
befchrieben worden „ und al(o bendes al 
. Mt (icb nicht zu befrembben , weil wir meh 
leichen haben , wie ich denn felbft ihrer fun] 
| fas anbero feßen Fónte; bie unter anbere 
en Herren und Helden z Thaten ſo gar ima 
der Kunft gewuft, bejchrieben vwoorden. — 
and) vors : M 
4. Den denen Egyptiern Die Svunft w 
gevoe(en , begeuget nıcht nur Suidas der Yom 
Hiftoriographus und Jofephus der juͤdiſche 
*— ⸗Schreiber, ſondern auch pie heilig 
liche Schrifft ja felbften als A&or. 7. Da gum 


wird: Moſes ſey gelebrt geweſen, , in aller "i 
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hit dee Capotier , und hingegen unter andern 
derfelben gröfte Wiſſenſchafft das Goldmachen 
war , sugeichmeigen Mofes Schwefter Maria — 
Prophetilla , von der voir ja nod) wenige Schrife : 
benhaben. Und haben voit nicht aud) nod) von 
dem Egyptiſchen Könige Ofiris unb feiner Gemah⸗ 
lin 16s einige Wberbleibfals , der Kunſt halben, 
welcher fegtern Der Iudis, nemlicd) , Oftanes ein 
defer , ihr Lehrmeifter geweſen, wie Borrichius 
beybringet. m E 

Sa wir haben ja auch nod) die Nachricht und 
Hiſtorie, Daß zu Der Zeit , da Die opptier nes 
gen allerhand Wiffenfchafften fo berühmt waren, . 
unddes Pythagora Transmigration Animarum ges 
glaubet (bie er Doch vielleicht nicht alfo verftans — 
den, als mohl fie. von denen -Copptierm aufges — 
nommen worden, ſondern vielmehr: philofophi- 
&, als da erft ber Weiſen ihr Gold , feine Ani- 
ta in Det erſten Arbeit auch in Der Weifen Luna 
titsmigriren [dft , welche ihr Widder Tí, unb 
diefe beyden zugleich ihre. Animas in das andere 
himtmlifche- Zeichen a8 den Taurum , ‚und diefe - 
drey aber in Die Gemini Der Weiſen und fo weiter ’ 
ei der Philofophorum Gold oder Sulphur in den 
Spiritum Metcurii &c.) fie gleichwohl die Tempel, 
infonderheit ihres Abgottes Serapis, welcher ein 
sie Reife bezeichneter Ochſe oder Taurus 
tar, geheiliget , weil fieglaubeten , daß Ofıris, 
äher ihrer Königen ,- Jovis Sohn, nach feinem 

90€ ein Dchfe worden (ep , unb alfo ibn.aud) 
Qoo als einen getoefenen weiß s und Hugen Koͤm 
inder Geftalt verehren wollen, wiewohl fie aud) 


Heiner andern Zeit, n Sonne für. ihren Kös - 
En j nig . 


e 


a 
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nig Ofiris unb den Mond für feine Gemahl 
Itirisgebalten und angebethet , (0 groffe Ehre 
ben ihre weiſe und Fuge Könige und Königin 
die wohl vegieret , aud nod) nad) ihrem X 
bey den Heyden gehabt , wovon ein mehret 
Paütheo &'Panagogio pig. 203. 242. 246. à 
2154.28.58 283. zulefen. Kurtz, wann id 
thun und Die Auslegung Davon machen tvolte 
wolte ich alle Dre» Operauones Der Vorarbeit 
gestoungener Weiſe heraus bringen , alg et 
iſt det Stein ober allererfte Principium animal 
bas wird Dir den Widder vogerabilifeh ‚DM 
den Taurum mineralifch: . und: aus Diefen Form 
Sonn und: Mond Der Philofophórum betf 
(ed téaasbat, ^ o7 5 she os NM 
Und will id) Dafür fieber sum Beſchluß big 
Capitels eifen , jedoch) aber noch Diefes alg. e 
gute Nachricht melden, alg. — i 
Erſtlich wie ſolches Aureum Vellus nacher € 
ckos defommen , weil die Nachricht bey bd 
Hiftorcis auch nod) Dergeftalt Da ft, als 
Phrygus des Achamas und Der Nepheles (Hpl 
derjenige geweſen fepn foll, (o dag guldene St 


oder Widder welchesfeine Vorfahren aug gr 
ten an-fich gebracht, auf folchem Schaafen 
Griechenland nach Colchos zur See gegang 
ausführlicher und warum wird ſchon im bo 
hergehenden gedacht fepn ) welches: er Darauf 
Colchosoeríatfen , dieſes foll bernad) von o 
Argonaucen wieder geſucht und auc) erobertf 
‘den fepn , vielleicht Darum , weil eg aug G 
chenland dahin entwendet worden. Alſo fagi 
die Poeten zwar die Warheit in ſo weit, aber 
iv Uv das 
ſoeten to. 
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"PS [o darunter verborgen liegt , fol barinnen 
eitanben haben ,. daß Phryxus , nachdem er fich 
ame feiner Stie ef ; Mutter gar nicht vertragen 
Können , feines Vaters Schaf genommen, fich 
ermit auf ein Cuir , das Schaaf genannt, 
Degeben, nach Colchosgegangen und fein Meichz 
Jum allda gelaifen , welches nach bem Schiff 
engoldenes Schaaf genannt worden, voie denn 
quo heut zu Tage die Schiffer noch eine Art der 
QODiffe baben , welche fie Schaaf nennen. Ovid. 
P E mee Hygin. &c. 


Auf daß man aber febe und hoͤre / wiedie 
> felsame 











dichte und Nahmen vonder: 


er uff. und ihren Requifitis nich6 etwan 


nach des Jifonis Schiffareh oder Reife _ 


nach Colchos érff entſtanden / will ich 
noch dem richtigen Proceís , wiedie urs 
alten Pbilotophi schon lange: vor dem Ja- 

^ féne, und auch nach diefem. gewoh⸗ 
^. wet gewefen / fub Velo fabularum Pcätica- 
rum hanc artem Hermeticam 38 verbergert/ 
fo viele Befchreibungen davon anber (es 


“gen / als ich aus gedachter Philofopho- : 
" rum Schrifften / nach und nach ange⸗ 


Z mercket babe/ ale: J 
Eſilch haben fie die Praxin Det: ‚ganken Sung 
Inter der Fabel hirrhi & Deucalionis porgeftellet 


und verfteekt , wiervohl auch andere fagen ı daß 


liter dem Nahinen und abel ven bem Demo- 
gergone, fo wohl an derfelben Materie hes ſelbi⸗ 
ger — vorgeſtellet. | 


Und | 


* 


ſchiedene Arbeiten vertheilet , alſo habenfie aud) 


vorfichgang , das ıft , Inder, Fixation des getffl 


3 fundirt, tocil (onft Dierechte prima Materia omni- 
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Und gleich wiefie Die Vorarbeit in drey untere 
























die gan&e Arbeit Der völligen Kunft hinteren 
um in orep Arbeiten verabhandelt, al8: —. — 

1. In die Vorarbeit , welche in einer 
&ion oder Nürkgang mit Denen Meralien beit 


dors | | ] 
2. SjnbieSRadbatbeit, welche in dem Wie 


gemachten , biß zur_ allechöchften Vollkom 
heit ja plusquam perfe&ion beftebt, und vors 
3. 9n bie Multiplication des Plusquam pe fcà 
Quantitate X Qualitate. EMT DO 
Bey Der Vorarbeit und zwar bem erfter 
Theil derfelben haben fie fich mit nichts Detqui- 
gelaffen , als daß Die Kunft aus Den Mecallengu 
be, und fie nicht verändert werden Fönten il 
würden Dann zuvor in Ihre primam Materiam fre 
ducrt, aufwas Arth aber und wodurch fibi 
mit Stillfehweigen übergangen., ja — 
mehr nad) Dem Gentners ſchweren Knittel Dam 
gehencket, wie ihre Meralien feine gemeine toi 
ten , welches auch wahrift. MM. 
Den andern Theil der Vorarbeit beereis 
feno / haben fie zwaͤr geſetzt, daß eine Compol- 
tum Arts gemacht werden müfle , unb folches 


Compoſitum bald ihr Chaos » bald ihren Saar 


num ‚bald -Mercurium | Coagulatum , bald be 
Weiſen oder gemeinen Azoth , bald Antimonium 
Magicum, bald Materiam primam , bald Rebis 
und fo fort benahmet , unb gleicb voie fte mit Dem 
Worte Materia primä die Kunftsfuchende con- 


um 


Ar ^ à 
M | 
m" » 
R^ 
| Ld 


| 3 (173) ?& 
im Metallorum ut & La: idis gank eine andere, 
Mddiefe jene noch lange nicht ift, ob fie esfchon 
«oen Fan, als haben fie esauch mit dem Rebis 
than, da fie hingegen von dreyen Principiis ve 
xm janoch mehr, indem fie auch gefeßt, find 
ey und zwey unb Doch nur eins , zugefchweigen 
ab fie verfelben gar Feines mit Nahmen genen? 
er, auffer vag fie mit denen Nahmen Widder, 
Stiere, Die eherinne Güffe hatten, fambt bent 
Drachen , fo alle Feuer ausihren Jrafen Löchern 
Hhen oder blafen, und fo fort gethan, wie in 
hergehendem fchon angefübret worden. 
Anlangend den dritten Theil der orar? 
eie 7 fo haben fie felbiges Compofitum wieder 
Ad Materiam fecundam , al8 ber Fleine Bauer 
ethan , bald Elixic, al8 Det Graf Bernhard es 
enahmet , bald aud) gar ftbon Mercurius Philo- 
phorum genannt, undfo fort; womit al[o Die 
heit an dreyen Przparationen ihr Ende hat, 
nd Der Nuckgang mit Denen Metallen vollbracht 
orden. | | | 
Worauf ficb der Vorſichgang der Natur 
sch anbebet/ welcher in gar vielen Arbeis 
n beftebt. | 
Die erftere haben bie Philofophi unter der Fa; 
( verborgen, wie fid) Jupiter in einen Adler 
rmanbe(t , und mit Dem Ganymede gen Himz 
M gefahren. Item haben fie auch unter dieſe 
inta E(fentia , Auch) Die Junonem , und Durch 
' Juronem dag Element. der Lufft, verftanden, 
ich voie aud) Durch das Mercurial- Sf'Gaffer oder 
une - Eflenz unter der (Sabel Des Orphei , ‚die 
aſſigkeit der Quintz Elleniz & Auri potabilis , 
und 
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Und ferner durch Die Adantos das hurtige Maͤt 
gen; die fid) Durch Vorwerffen einiger gulda 

- 9tepffel in ihrem Wettlauffen überwinden Taj 
wen gedachtes flüchtiges und leichtes Wa 
welches durch den Schroefel coagulrt ub t 
wird, Denn Die Boli oder die Kuͤchlein, mit 
bern Thefens den Mund des Minorauri ode 
der Jafonifchen Diltorie Ben Drachen , vod 
dieſes ffucbtige unb leichte SfGaffer oder DU 
ift, getoͤdtet Doer den Mund zugeleimet hat 
Be Sulphuris , in Labyrintho hoc eft in 1) 
Geſchirre, fo Das Mercurial Waſſer invilcittt 
ingtoſſirt. x 
Unter bev Gabel aber von Hercule & Antheo, 
ben fieden geduppleten Schwefel verftanden 
verborgen. — 6 
üVnter dem Jove und deſſen Fabel, voie erſit 
einen goldenen Regen verwandelt habe, babe 
bie Philofophi ihres Goldes Diftillarion , 9l 

- foie unter Der Sage Virgilii, Daß wann cil 
bener Zweyg dbgebrocben , (5 fracta ein amp 
gewachfen fen, verborgen. Item haben [iet 
unter dem Nahmen Diluvii & Generationis | 
malium ebenfalls die Diftillation und Gener 
be Sulphuris beſchrieben. Dergleichen ſe 
die Preparation Des Sulphutis Darunter derbüR 
indem fie gefagt : Daß der Vulcanus wegen 

- Sibfcbeulicbfeit und Ungeftält , in die Iſul 
nos verworffen worden, und ihr Es oder 
welches in Das Glaß gefeßt , i-e. in Den SPIH 
Mercurii, Golb und Silber generiret, dur b 
Latmam ‚in Delo Infula comprefla à Jove ‚WM 


bene doch ein Leib, Das ifi, Vulcanus Sela 
e doch ec | 
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iy aſammen einen gedoppfeten Schweffel ma⸗ 
Den, gleich wie Jupiter. mit dem Ganymede eit 
il geduppleten Mercurlum , welchen letztetn fie 
Ahmit vielerley Nahmen mehr als einen Bärs 
Oli, Magneten s Sören , Phaetoritis Wagen) 
iqia benedicta , Aqua permanens ; und ſo fort, 


à - 4 E FUE 








ovem Paris fui genitalia: excidiffe. " 
Ind gleich wie fie auch Durch den Vulcanum, 
(bet Der Minerve, das iff, Dem Mercurial» 
nl, nachgefolget , denjenigen Sulphur und 
I1 Saltz in Der Putrefadtion perftanden , alfo has 
^ fie auch durch bie Fahel Dedali und Icari die 
ittefaction ſelbſt verftanden , indem beyde noch 
it einander aufz und abſteigen. 
Durch die dicke Wolcke mit welcher der Jupiter 
eJo umgeben , werden die Pellicula oder Selle 
der Coagulation desElizir erfcheinend ; bezeich⸗ 
t, als da bann es auch immer noch ſchwartze 
tbel als toie Wolcken giebt, und auffteigett ‚die 
lliculæ nigre aber felbiten , fo in der Calcina- 
n De Su! phuris erfcheinen, find die vollkomme⸗ 
Schwaͤrtze, und die Vela nigra, mit RR 
— 


M" a 
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Thefeus und feine Gefellen toieber nad) Adhen gue 
ruͤcke gefebret , umd Da8 a Argo auf ihrem 

Buckel getragen, hoc eft, e8 gebet alles jeáo t 

dervorfich , was von dieſem zuvor durch die 
duction zuruͤcke gegangen. J 
Durch des Argi Augen, fo in einen Pd 
Schwanß verfehrt , haben fie den Sulphur d 
seiget , welcher fich nun nach der Schmärk 
einer Sarbe in die andere vevfebret , glei 
auchdurch ben Protheum, welcherfich in ein 
fiche Geftalt verwandeln Fente. ) 
Und unfer der Gabel von. Gorgone , DA] 
diejenigen , bie ihn anfchaueten , von ibt 
Steine verwandelt worden ‚haben fie Diel ix 
veg Elixirs , oleitb voie Durd) Den Phoenicem » 
cher immer darwider lebend ward , habt 
fie bie Multiplication ihres Elixirs vet⸗ 

' borgen und verflanden. 
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Das IV. Capitel. 
Yandelt ab, ob auch das himmlifche 
it dem irrdiſchen, Boer bie Kunſt mie 
org Wort, unb GOttes Wort mit 
tt Kunſt in einigen Stuͤcken zu vergleis 
Wn, nebſt einer kurtzen Repctition beg 
vrhergehenden, daß die Run feffe in ber 


Nur gegruͤndet, und Vermehrung des 
zeweiſes derſelben, durch ben Koͤnigli⸗ 


en Propheten David und feinen Sohn - 


Salomon , aud felber beyder unvergleich⸗ 
ihen Reihehum , weldben der Vater 
uicht aus Ophir als der Sohn / fo weit 
Yt holen laffen , nod durch groffe Ge⸗ 
ſchencke von andern weiſen Koͤnigen 
freywillig bekommen haben | 
roov VII, uoo - 
(€ $G5 find ihrer viele, welche es fo gar bot 

N eine. Sünde achten : GOttes heiliges 
N26 Wort, mit dem allergeöften irrdiſchen 
XGeheimnuͤß, das iſt, Die Preparartion Des _ 
Lipidis Philofophorum & vice verfa zu ver [eich en; 
f dui nicht zugeben wollen ; baf was In Der Hei⸗ 
gen Östtlichen Schrift dayon zu finden fep , da 
doch Pſalm r9, vor. ftebt: Die Himmelerzehlen 
Ehre GOttes, und die Veſte verfünbigen fei- 
nr Haͤnde Werck: "Ein Tag fagts bem andern, 
und eine Nacht thuts kund — andern. Es iſt 


nr. Vell, 1 Th. keine 






8$ (178) ?& 
feine Sprache nod) Rede , va man nicht ihre 
Stimme höret., Das Zeugnüß bes HENRI 
if gewiß, und macht oie QUlbern weiß 2c Thum 
nun dieſe das, warum folldenn GOtt nicht ame 
durch das höchfte irrdiſche Geheimnuͤß, fo bx 
fein Göttliches Gnaden + Gefchende und” 
Gabe des Heiligen Geiftes ift , geprieſen, 
vielmehr Dadurch geehret , als ſich an Ihme 
fündigekwerden. Item Pfalm 115. v a. ON 
find Die Wercke des HENAÄN , wer ihr able 
per hat eitel Luft daran. Und wer voill pod) Tat 
nen , daß der groſſe Schöpffer auch aus feine 
Gefchöpffe erfannt werde , jolte denn nun au 
diefe Erfäntnüß auffer der Heiligen . Codbnif 
ſuͤndlich ſeyn? Biel beffer Flinget e8: : 


Die Wercke der Natur (o weit unb breit 
| Vertheilet und serftreut/ 
|, SDienimmuno fegefiesufammen/ — 
So wirſt du wie mit lebendigen Slam 


men . 
Den Schoͤpffer ficbtbarlicb darinnen av 
| demablet (eb nr 
Vor deinen Augen ftebm. 


Diß groſſe Welt » Gebaͤu mit aller feine 


ehr / | A 
Stellt uns des Meiſters Groͤß nd Schön 

| beitfür / mh. 
Ss inencber Himmels ⸗ Creyß fo mam 


, 


cher Stern | 
Die Auffe durchwandert nab und fern, 
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So manche — in Gaͤrten auf den 
So manches (Done Rrautin ruͤhlem Thal 
zu ſchauen / 
So — Thier/ i mancher Saum 
! in Waͤldern / | 
] „So — Rome Acht auf den Sd» 
dern / 
: & manches Siegel bat/ der Schoͤpffer 
| ausgedruͤckt / 
hn derer jeden etwas Goͤttlichs blicke :. 
So mwanches Zeugnüß druͤckt ſich ins 
Gemuͤthe 
Von er Wehe macht und is 
t 


tbi celis ie de der eif; mit Steiß — 
yu cct 
Stodtret Sete Wunder Tas und 


. Ka 
Und nime E HERRN Thun und 
| Wercke wohl tn acht; on 
Noch ſeelger der ſein Lob mit Mund und 
und Hertzen ruͤget. | 


| Ai elften. der Son und fib darau⸗ 
^ ertenn 

2202 Sich (ber haſſen lernt / | 

| Und gegen dem / der ibn fo freundlich po 


- "et / 
3n heiſſer Gegen ⸗Lieb entbrennet. | 
80a. EM 
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Ra fchauet auch die Lielien duf dern Gdoedi 
wiefie wachfen, Matth.6.v. 28. Und foltei 
welcher Das Ohr gepffantet bat ‚nicht hören ju 
derdas Auge gemachet, nichtfehen, alm 94. 
Der geiftreiche Johann Arndt feel. machte 
der Vorrede über dag vierdte Buch oom W 
ren Ehriftenthum, Liber Nau: genannt‘, 1 
deutlicher ‚indem erfagt: Wie pag avofje 2d 
Bud) Der SRatur, nach, Enriftlicher Ausleg 
nicht nur von GOTT zeuge , fondern alıd 
GOtt führe , wie auch. alle Menfchen GOH 
lieben „ Durd) die Creaturen gereiget, unb DUI 
ihr eignes Hertze überzeuget rourben, Denit 
C'reaturen find nichts anders als Hände, HM 
feiter und "Bothen GOttes, die und zu & 
fuhrenfollen. Col. 1. 6. 17. Durch ibn tlt 
‚bes erfchaffen , was im Himmel und auf S 
ift , das Eichtbahre und Unfichtbahre , bi 
bie Thronen und Fuͤrſtenthuͤmer, oie Herrſch 
fen und Dbrigfeiten. Es iftalles durch Shui 
in Ihm geſchaffen, Er iſt fuͤr allen, und eg be 
het alles in Ihme. . 
Der groffe Prophet Monfes , halt und 
Buch der Schöpfung zmenerley/gemaltige 3% 
gen Gottes für. Erftlich die groffe Welt 1 
dann die Fleine Welt, das ijt den Men) 
Don biefen beyden nimt auch Die gan&e Hall 
Schrifft anderweit an vielen Orten mehr het 
fide Zeugnüffe ; bendes aug der groſſen 
und aus des Menfchen Joer&en , Durch EM 
uns der Schöpfer aller Dinge geoffenbahret un 
in unferm Hertzen gebildet wird, - 
Achte deßwegen unnöfhig in mehren sub 
nus dts weiſen / 
te DeBwen; | 


| q2 C18r) ef 

wife , Daß aud) bieje8 Buch jum mahren 
Friſtenthum gehöre , voie ihnen etliche ein voies 
Wigestraumen laffen möchten. Wollen fic aber 
ipenen mebrern Beweiß haben ; fo nehmen fie 
nfelben aus obgedachten Sprüchen Gol. 1. 
ID aus Dem Exordio ober Eingang des Evans 
li Kohannis und andern febr vielen Orten 
8 und Neuen Teftaments mehr. 

3bebencfet auch , was der Königliche Prophet 
DipiD im 19. 104. & 139. Pſalm ſinget. Item 










iig Sanct Paulus zum Roͤm. 8. 22. von der 


ng der Ereaturen fchreibet. Und 1. Cor. 15. 
$2, von Der Zluferftehung ber Gobten , fo wer: 
Derihe eure ungegrünbefe Mennung fd)on was 
hönlfeyler geben. Ja werdet e8 auch unfern 
zer JEſu Ehrifto zu gutehalten, daß er (eG 









Ébriientbum , vie Auferftehung der Todten durch 





einen Haußvatter und. fo fort erfläret ‚und feiz 
nen Kindern vor Augen geftellet hat. Ja ihr 
Wet auch Die Heilige Sacramenta aufheben 
Wtibven Subftantiauien , al8 die Heilige Tauffe 
Io Wiedergeburt durch Waſſer und Geift, und 
MHeilige Nachtmahl durd) Brod und Bein, 


lu Zeichen und Siegeln der Gnaden Gottes 


Mordnet, und qu8 dem groffen Welts Buch ges 
hemmen und geheiligetfenn. fa ias ber groffe 
It qud) Durch ven Regenbogen und der ebere 

Mm Schlange in der Wuͤſten fürgeftellet. So 
werden euch auch antworten die Heiligen Vaͤt— 
"Ambrofius, Bafilius, Theodorus , unp andere 
Mm 3 mehr 


us Det grofen ABelt- Buche der Natur, - 


LI 
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mehr Die NB, son den ſechs Tagewercken bet 


Schöpfung herrliche Bücher geſtellet. 

aſſen demnach denſelben hiermit aufs Fürs 
qe, nut fatien Grunde , geantwortet fepn, 

und fagen ferner. alfo, Daß ein wahrer Chriſt 


der Geeaturen und Geheimnuͤſſe der Natur ge 


brauchen fof , zur Erkaͤnntnuͤß fob und Preß 
' Gottes. , auf dag in gllen Dingen GOtt gepreb 
ſet werde , durch Jeſum Ehriftum unfern Herm 
und Heyland. FR 


Wie uns aber bie Creaturen zu GOtt führen, 
merde alfo ; Ott thut gleich als ein liebreicher 
Vatter, der fein Kind ju fid ruffet. und mit 


fuͤſſen Worten gewehnet. Gill. e$ dann nicht 
bald fommen , fo wirfft er ihm einen Apfel oder 


Birne zu, oder einen fchönen bunten od, 
wie 4yacob feinem Sohn Joſeph r. Buch 


Mofis 27. v. 3. nicht aber Darum , daß das Kind 
. ben Apfel oder ſchoͤne Birne. und. Kleid fo folf 
lieb baben:, daß es an Der Gabe hangen unb 


kleben bleibe, fondern es foll au der Liebe des 


Batters als Gebers bangen bleiben. Alſo laͤſt 

es unfer lieber Datter im Himmel darbey nicht 
- bleiben , daßer ung mit fo lieb shofdfeeigen umd 
reunölichen Worten Durch Die Propheten. und 
Apoſteln zu fico vuffet , foubern wirfft ung aud) 
noch viele Guter und Gahen zu 3. viele frucht 
bahre Zeiten vom Himmel und erfüllet unfer? 
Hergen mit Speife und Freude , Apoft. Geſch. 
14. 9. 17. welches eitel Hande und Bothen Got; 
tes ſeyen, Die ung follen zu GOtt führen, und 
J uns feine Liebe bezeugen und einbilden, auf daß 

ho pu d : ^ t*eit 


\ 
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si&ben Geber felbft in den Creaturen und Gas 
mémefangen follen. | | 
Aber fíebe num , voie übel du tbuft , bu elens 
m Menfch ! Daß bu an den Gaben Fleben blete 
ft, als an einer Hand voll Silber oder Gold, 
ufern und 2lecfern , weltlicher Ehre und Luſt, 
Wie Doch vor Gottes Augen nicht8 anders 
ein, denn ein Apfel oder "Birne , Dadurch dich 
SHE will Zu fich sieben und locken , und wann — 
auch ein Königreich wär. Ja eben barum 
hat Ott aud) den Mienfchen ſo ‚mangelhafft, 
Irerfitig ; fo elend nackend unb bloß , bungt 
Hund Durjtig , auf oieje Welt lajen geboh⸗ 
an werden , auf baf ibn GOtt mit fo vielen 
öhlthaten Gaben und Gefbenden zu fi . 
5 auf daß der Menfch Gottes Liebe in allen 
Dingen ſchmecken möge, und daß er in Den 
blichen Treaturen, Den unfterblichen Gott. 
wen möge , und auf daß Der Menſch lernen 
[, daß der ewige unfterbliche GOtt, baß 
fteuen., tróften „ ftärcken , unferhalten fone 
t; denn die vergänglichen Greaturen. 
Der allergröfte Bothe und Legat Gottes aber, 
Mddas gröfte Öefchencke , auch ftärckifte Hand 
Bottes , die uns zu GYOtt führen foll , tft Je⸗ 
WChriftus, GOttes eingebohrner Sohn, denn 
indem ift alles und alle Sülfe , ber ftrecket feine 
Sand aus in alle Creatuͤren, denn alle Dinge 
Jib durch ihn gemacht , und ohne ihn ift nicbtg 
gemacht , das da gemacht ift, ob. 1.9: 13. — 
48 beftebt alles in ihm , Coloſ. 1. 9. 17. erhalt 
nb tráget alles Hebr. 1. v. 4. Wir wollen aber 
Noch näher zur Sache trette und (agen: Wann 
R | M4 in 
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in allen Küunften eine Vollkommenheit ne hoff 
(ft , fo muß man aud) billig einen vollkommen 

Meifter erwarten , in. dem die Bollfomment 
— fep. Wie aber unfer alfer Meifter Chtiſtus 
HErr einen Elias hatte, welcher Cobanies 
Taͤuffer war, der ihn den Weg bereitete, 9 
fo werden auch zu ben Künften Elias Se 
erfordert , fo ben Weg zur Vollkomme 
bahnen , bie aber fo weit von jenen unter] 
den find , als das himmliſche von den IE 
ſchen und als geiftliche von dem leiblichen , D 

für uns find wir untüchtig , wag mir aber 
das ift von Herrn der Himmel und Erd 
macht bat. Des HErrn Wercke zu ente 
und wie er alles lebendig macht , iſt allerd 
unmöglich ohne dem Geift Gottes , Der 
durch Die Gnade Gottes in Gbrifto Shut 

(ic) geichencket wird, | vl 

Ob nun wohl derin norhergehendengedk 

Hermes Tiilmegitus ein folcher Ciiorláufft 2 
Elias bey feiner Kunft zu feyn fcheinet , IM 
er den Weg zur Vollkommenheit ſolcher 
lichen ja heiligen Wiſſenſchafft gebabnet zu 
ben , Dafür gehalten wird , fo tft er aber v 
auch nod) nicht der vollfommene MA 
felbjt gervefen ; eben fo wenig alg Adam , 0l 
wohl allen von Gott erfchaffenen Cteatul 
ihre gebühtende Namen zugeben getauft 
babero von vielen auch mit unter Die AM 
Beſitzere gerechnet werden will, fo ift Dod)d 
nod) ein groffer , ja recht groſſer Unterfcheidt 
ter einen Erjchaffer und Benahmer , tweild 
erſtere dem andern vorgeht und toit. und A 


L| 
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Yun/ und Den Authorem des Keren Happuch , wels 
Nrlektere e8 Teutſch heraus in Druck ftbon 
* 1702. gegeben, und febr nad) dem $a; 
Aniiihen Exemplar wuͤnſchet, als in welcher 
Optache e$. Rhodius gefchrieben , und welches 
hen vor einigen fahren von einem Engelläns 
It; der mich zu Hall in Sachien befuchte, abe 
NMibreiben befommen , auch eg wohl in Druck 
Heben hätte, wo ich c8 jenen nicht verfprechen 
Wen, eg nicht zu thun , unb zugleich gefehen 

€, bag esin gar wenigem von Dem Teutfchen 
Gemplar differirte , Dod fan eim ober anderer 


— 


(oen mir zu leſen bekommen; Wie ich es denn 


bey einem Juden, als ich das letztemahl in 
Im war , in Hebräifcher Sprache zu feben bes 
Ümmen, weil ich aber weder Die Hebraͤiſche 

| Ms Spras 


Ky 


€- 
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Spießglafe/ und will dich gruͤnden mi 
Saphieren. | V 


An wem diefe Verheiſſung geſchiehet fd 
SGemeine ber Heiligen, in dem allerelendiſten a 
fiande , ton welchem hin und wieder Die Sehr 
"und die Erfahrung lehret, P M 
i — | ( eu 





à p T. 
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ser ge tgegen werden von dieſer Verheiſſung aus⸗ 
ſen, die nicht wahre unb lebendige Glie— 
» ». Gemeine waren , und bie bie Verheiſ— 
nicht zu dem von GOtt verordneten Ende 


che wolten, weswegen fein Wunder, Daß 
joi i elein dieſes Meer fallen, mit eben Demfels 






















t teobeit , welche bie Iſraeliten baften., bes 
mwolten , mepnenbe , ihnen finde Das — 
| Ho gut offen, als den frazliten. Denen’ 
hen Kindern der Gläubigen wird gefagt: 
hei. dag beuleft dur, was sitterft Dur, was 
s )u ? Höre, unb mache deine Ohren uf, 
TAE acht, was ich fagen werde: 
h / der ich alles aus nichts gemacht bae 
er ich alles zuvor mic Finſternuͤß bedeckt 
eu ebe bas Kicht bervor jchiente/ derich 
N be Weiſe bey der Kirche fichebar bin / 
Dbey ber Erfchaffung geweſen / daß die 
X ſchwartz bervor debe; Der ND. belle 
foltte./. uno Das Kicht aus der Sinftera _ 
m dl davor tebe / uno Daß da würde aua 
tb, Abend / unb Boker, Morgen / der 
| ^ , NB. Hier mercket wohl, toas in tore 
tgehe dern; von Der erften Schoͤpffung oder Ta⸗ 
ps WE gedacht worden „und applicirt ſolches 
und die erfte Arbeit ber Weiſen, teil die Materie 
t jii, nemlich das Spießglaß mit feiner Form; 
r Imi ). ber- Steinen zuvor gedacht — 
| been Wort ‚wie ich in meinen fun 
it Worte / dir NB. Die Gebeimmüffe 
kung: Erſchaffung und Heilige 4 


©: o "s geoffenbabrer babe / als erwe 


i TM 


^ 


| * zgang, ale Pharao und die Egyptier pie 
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ich auch in oer ficocbabren Natur NB. einen 
Spiegel / in welchem ich dir Diefe Gehen 
nuͤſſe offenbabre und vorbiloe / damit buy 
wann ou dieſe natuͤrliche Dinge / mit enu 
heiligem Gemüthe und Hand berührd 
daß du alleseit deinen Schöpffer 7 Eilr 
fer und Heiligmacher gedenckeſt oap 
dich über ihn verwunderft 7 ibn cpu 
kindlich fürcbteft /an ihn glaubeft/ uno ane 
lído dih ibm gans und gar überget. 
Was brauchen wir denn weiter Seugnipy 
daß die Rusft auch tano wohl nuit oc 
Heil. Schriffe 3u vergleichen / und dielen 
tern mit oer erfien. Wo ift derohalbend 
geruͤhmte piegel? Annochi matbitz bapuch, 
pas ift , ich Taffe es ruben. in €»prefglaf 
(tebt aber nicht einem jeden offen, Ergo ifEDUÉ 

prepariite & der Spiegel) | 


Hunc ( Ramum) tegit omnis, 1 
Lucus & obícurís claudunt convallibus um 
bra. | 


Es 1ff dat tieff verdeckt / unb botte bit 
fitiftve Schatten» Thal unter feiner Nacht 
ſtecket, NB. unbaKo das Gute barinnen no 
verborgen. Es zeiget oder siebet fido aum 

nicht felbft beroor / fondern es [ieget ftii: 
"und wartet bif jemand den Schläffel ver 
mir tebetben bat / daß er würdig gehalten 
werde / NB. die Erde zu durchgruͤnden 
ibr inneriftes zu finden, Stimmen’ nun olt. 
Philofophi hietinnen nicht accurat zu, inde 
ſagen: Unfer Stein (jeder Exira& qug m) 
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Kendift nicht fichtig, und unfern Siam fan man 
icht bekommen, dann aug denen weichen ächten 
förpern , und fan keins obne bas andere erlans 
et werden, ergo fölget auch nod) eine Weich⸗ 
nachung ‚Davon befishe B4fil. pag. 17. 21. 27. 


Damit id) bir abet den Ort nicht verhele, wo 
ch big hingeleget babe, was du fucheft., e$ iſt 
ein Pnch oder Spießglafe, Antimovio magico, 
wort pie Morgenkinder ihre Augenbranen, 
damit fie ſchwartz wuͤrden, ſchmincketen, 2. Keg«. 
j« 30. jer. 4. 30. An diefen ruhen zbnecha s 
ane Steine / der Weiß und Rothe / find 
me" g' & Qus zuſammen in eins des 
racht. | 

Man muß hier nicht uͤberſchreiten, Daß der 
David , bg er den erften Tempel, (ein Vorbild 
der Glaͤubigen,) zu bauen gegeben, Milluim zbne 
Puch, 2.Chron. 29. vs 2: welches Die Dollmets 
her fal) von denen gemeinen Edelgeſieinen 
auslegen , Denn, toas in Derien general’ Worten 
begriffen wird, Col aben ıkarah , alle Toftbabre. 
Öteine : Alſo bat David gegeben, Steine der 
Erfuͤllung / das iſt / die vollkommene Steis 
t des Spießglaßes / Damit die Dolmetfcher 
Id 4u verwundern aufhörten , wo David fo viel 
God wh Silber herbefommen hätte, als zum. 
dempel⸗Bau aufgeroenbet. E | 
, Not. 1, Das XBort Milluim , bebeutet nicht” 
! Gold eingefafte Steine , denn diefe werden 
a Mifclibarzim fahab , in Gold eingefchlofs 
N | | | 


a. 
























we(apo)eh —  — 

‘2, Er ſagt nachdruͤcklich Mitluim und nidi 
 mullaim gefuͤllete, wie Canc. €; v. 24. ſteht 
er bemercket hiermit ſolche Steine, Die m 
nugſamer Eintraͤnckung gefattiget ; und 
Anfuͤllung nad) der andern empfangen hi 
Es gefchicht nicht auf einmal alles zugleich 
dern nach und nad), daß fie m das & gd 
werden , Dann was GOtt der HErr Deli 
vid gegeben’, Den erften Zernpelzu erbauen 
verfpricht er aud) Der Gemeinde des neuen 
des, ba ihr alle zeitliche Güter von De 
ften , welche Die Gemeine erhalten’ folten 
raubet werden und zu Den Kriegen und Cog 
aere) alles anwenden , bat fie alfo Feine 
dere Aülffe als von der Hand des 
unfers GOttes. | Ergobleibt die Aunft 
eine Gabe und Gnaden⸗Geſchencke 
— Ku 


tes. : A 
Es ift auch nicht genug‘, daß Die Maren 
Steins gefagt , fondern es wird noch d 
gefekt : Ich will dich gruͤnden durch Saph 
NB. Das ift nun wieder was neues » We 
Dachte erffe Materie aber eine neue (oll 
Fommen muß , foll fie anders su einem! 
weich und Äächten Cörper. werden , wieder 
wovon Bafilius pag. 258. mit Den allergh 
Nachdencken zulefen , oeil oct Haſe allhiere 
in Pfeffer liegt. b. 
Wann bu mit denen Dolmetichern”® 
Grund eines groffen Gebaͤudes hier verſteheſ 
wirft bu ein gebrechliches Gebäude machen 
Die Saphiren nichtfo groß. auch nicht fo-harte 
e" báuffig mwachfen , Daß fie jum. Grunde - 
uffig ron 


E . 
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lfen. Derohalben verftebe ich es von ber 
Drünbung des Grfüntnüf , Das ift, von ben 
itben ‚welche in ver erftern Arbeit fich zeigen, 
lid) ali ob bu fageft , wann Du Die Farben beg 
Saphiers in Deiner Arbeit ſieheſt, fo wiffe, daß 
Dane Erfäntnüß gegrünbet ıft. Job. am ag, 
I6. Der Ortb des Glapbiere find deine 
Stine / und da ifi olo « Staub bey ibz 
NEN) Oa er noch vot: dem Wercke der Wei⸗ 
md ihren Seichen redet. Da er doch 
mvorhageljendem das Spießglaß den 
Spiegel und den Dreh nennete / vooreiner 
die Steine gelegt. Ergo folger daß aus der 
Altern Materie noch eine andere i. e. & des 


















Jpplicirt / und nach dem Bafilio psg. 258 durch 
fnen oie P- eigenen Geift eine aar Schnees 
Weile Extraction defcbebert und erfolgen /auch 
Wjorisgüuldener Regen erfolgen fan, Den 
Wt Gapbier tft ein Grund des Regenbos 
E welcher in Den Gefichtern zi ben Fuͤſ⸗ 
mdes Throns der Goͤttlichen Majeftaͤt ift ger 
ſehen worden. Exod. 24. v, 10. Ezech. rz. 26; 
37,18. Cap. IO. v. 1. 





"Mere. 12. Und vill dein weiblich Gold 
. oder weibliche Sonnen was glänzens 
der machen / deine Cboren follen Car- 

bunckel ſeyn / und alle deine Gränzen 


Steine des YOoblgefallene. 


Der HErr faͤhret fort zum andern Zeichen, er 
Macher das tveiblicbe Gold , baf es ettvas funckes 


lendes 


3 


— 


WMobt werden můſſe / bevor ber Schlüffel  - 


/ 
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lendes werde ,- al(o gebe id) e8 Cadeod und lech 
es zu Kidud , babero in eben ber Reifen Wer 
Den Leviathan Kidodi zfch Funcken Seuer$u 
ſchrieben werden / Job. 41. v. 10. Es iſt 
aber gleich, ob Du dieſes Cryſtallen ober; 
binen nenneft , wann Du nur nicht aug Schimfe 
Reniter-macheft , welche Ariphot 2. Reg. 7. 
Mecheíah im 1. Reg. 7. v. 45. aber Chalon: 
anderswo mehr genennet werden. Das 
Schimfchor Fommet hier nur alleine vor, um 
von Schemetch pie Sonne , Dem. eine vecibl 
Endung in plurali Aser wird, Das Gba 
nuf zu mercken. it Fönnen es nicht ande 
Auch mit Widerwillen des Prifciani geben ^ 
foles tuas faminas Deine weiblihe Sonnend 
deinmeiblich Gold, Es iſt aber bekannt 
zum geheimen Wercke Mann und W 
gen / woraus ein Svoitter wird / bà 

es iff der Elatur der Sonnen / desweg 
ift das weibliche Bold. bas andere wei 
liche Theil der Weiſen Werckes/ well 
von etlichen ber Philofophifche Himmel gene 
net wird. Wilt du den wahren SYeamen ii 
fen, fowill ich dir e8 ins Ohr ſagen: C8 iſt 
érfte Tochter. des Hiobs, Dieihm nach Der? 
fechtung und Ereuß gebohren wird , welche 
Matter , da er bie rt der Tochter geſeh 
genannt Jamimah von Jamim,, nicht wie die 
metfcher mit dem Chaldzo von Jomim dem $0 
als wolte erfagen, Marin «peodirn, welche aut 
aus dem Schaum des Meers (oll gebohre 
mm /. Stob. 42. 9. 14. Deren Geftalt voro tr» 
het, daß (i fundele, uno daß fie fo in 

wer 


* 
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De als bie andere Tochter Jorob8 ‚welche ge; 
et wird Kezia , alg volte erfagen : Als ein 
jelaeftein polirt, die Tochter Hiobs aber 
ro durch männliche Stärcfe und Beſtaͤn⸗ 
keit geflärcker / Damit fie einErbtheil babe 
liter den jieben Brüdern , Job. 42. v. I5. Was 
aber eigentlich das weibliche (9 Der Weiſen, 
t9 nicht be» Dem Bafillio pag. 256. Dag flüjlige 
y von ber Natur alleine zuſammen aettiee 
DEN AUS Der Venere ober Bio ſo aus oem Schau— 
Inebes Meers i. c. aus den erften Schlacken deg 
Merc, Mar:ialis felları gemachet worden, als aus 
mem Schaume vonder Werfen Meer ; welches - 
8 V des Girift, und was.ift Denn dag männs 

DeC welches De$ gedachten Aufloͤſung bey dem 
Pali pag, 257. ift, iftes nicht Das & Magicüm, 
welches eben der Natur oer Sonnen ‚Io die Toch— 
er Hiobs mit männlicher Kraft ftärcker. 


hie iſt das Ende des erften Mer; 
(c6 , oder der erſten Arbeit, 


.NB. Welche Hermes im vorheraehenden auf 
finer Smaragdenen Tafelausgelaffen , voie ich 
gldorten auch fehon erinnert , ungeachtet wer 
genannte Materie mit ihren Sormen nicht Fennet, 
und felbiger Zubereitungen weiß , im Wercke 
nicht fovtÉommen Fan. Alles ift leichte Den Wiſ⸗ 
den , ben Unwiſſenden aber ſchwed zu etfine 
den: Und warn aud) was theures Datbep waͤre, 
t'utbe fic) die bedrängte und ausgefogene Gemeis 

Aur. Pell, 1.Ch, AT | ne 
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ne der Glaͤubigen wenig Nutzen baburd)babe 
fchaffen Fönnen , wiewohl fo ſtracks bey dieſer 
eriten 9[nfa& , aus diefer Materie ein Augmet 
, tum ober Vermehrung des Goldes zuerhalten 
















Folget nun Das andere Werc 


Und deine Pfortenzu Sarbundel Ste, 
und alle deine Grangen zu Steintn 
edes Verlangens. Y] 
E —— den Anfang des andern TEEN 
damit es nicht das Anfehen babe , Daß imt 
chen Sachen der Prophet eines Durd) Das ande 
beroie(en habe. | M 
;.. Gg ift eine Pforte , durch welche voit in.Di 
Pallaſt eingeben , e8 wird gefefst fut Dag, DABOM 
Anfang Des Werckes machet , eben daſſthig 
' wird (o weit gebracht, daß es werdeein Eon 
ckelſtein, der immer glänket , unb alo toi 
dritte Tochter Des Hiobs gezeuget Keren Vj 
welche fan genennet werden ein: verfehrt Dir 
oder Horn Des Überfluffes , fo von ben Altınge 
rübmet wird ‚weil aber ein Dagefch in 5 ifii! 
haite ich dafür , daß das m bier ein Beweißt 
(eo, und mepne ich, daß Der Nahme der Jul 
frauen wird getvefen fepn , Ein Horn, DA 
die Krafft deg Puch oder Spießglafes, 
dritte Tochter wird aber nicht eher gebobrtrti 
big Die Jemina und Kerzia erwachſen, ja gar 1 
heurathet find , welches wegen ihrer ZUM 


| | E | 
" ,ü . 
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menig Monathen gefcbicht , wann dir Das 
Ölürfe wohl will. Sotragen fie von bem Ih— 
en fo viel sufamnten , Daß Die Keren Happuch 
MB fibt fiehet , unb zugleich verheurathet, oie 
Ebfhafft mit ben zweyen erftern unter ben Brüs 
den beveftiget. Und alle deine Brängen su 
Steinen das Verlangens. 

Die Graͤntzen werden ber Pforten entgegen 
Witt ; Denn gleichwie Durch diefe der Anfang 
D$ Wercfs (aus der fihon babenben Materie) 
gemacyt wird , alfo wird Durch jene Das Ende 
Angeriget , welche nicht nur vollkommene Mes 
allen , jondern aud) Foftbahre Edelgeſteine bere 
dr bringet. Wann du dieſe Zeichen dadurch 
It verftanden haben , iff e8 gleich gut , denn 
Du wirſt in Deinem, Philofophifchen Horizont ſchoö⸗ 
ne Edelgefteine glängend fehen , daher in feiner 
Mnung das gane Ephod und in der mittenein 
Varbuncfef mit dem Urim und Thumim qufger 
Titet werden. 


NB. Biß hieher bat GOtt der CBerbeiffer, die 
Materie , ben. Fortgang , und die Zeichen mit. 
den Sarben , unb alfo den ganken Procefs Furß —- 
und ouf , wie in vorhergehenden Hermes auch, 
J Nun thut er dem Kuͤnſtler mod) darzu 
die Berheiffungen und Troͤſtungen, und zugleich 
mit Die SNegierung des Ah 


Vers. 15. Und alle deine Rinder gelehrt 
von dem MSrrn / und vielen Frieden 
deinen, Rindern. ( Denn von ihnen 
E Wa wird 
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wird alle. Sinfternöß und: Unverſtand 
tveicben/) als Hermes gefaget bat. | 


^ Der gütige GOtt gedencket an den Saamen 
der Srommen , welchem er fid) als. ein Lehrer 
barftellet, Siehe Ser. 31. v. 33.34. Denn 
gleich wie bie Arbeit ver Lehrer vergeblich iff, mo. 
nicht Die Gebothe, "Befehle und a eier n 
wohl in acht genommen werden. Derohalben 
genieffen die auch alleine die Verheiſſung, welche 
die von GOtt vorgefchriebene Ordnung in acht 
nehmen. — oie bitten ven Heiligen Gef. nicht 
nur, daß Er ihnen beyftehe , fondern auch, Daß 
Er in ihnen wohne , in wahrem Glauben und ins 
brünftigen Gebetb übergeben fid) GOtt gan& 
und gar , fliehen Die Sunde, und mas Den Heir 
tigen Geiſt betrübet. — Gp. 4. 29. 30. 31. Cfa. 
63.10,  Diefen wird auch febr viel Stiede , Dag 
ift, alles gutes, welche unter bem rahmen beg 
Friedens bey ben Ebraͤern bemercfet wird ,. vers 
| forschen. | | "ur 


Vers 14, Du wirft in der Gerechtigkeit 
beflätigee werden / entferne dich von 
der Betruͤgerey (oder Unrecht /) weil 
du dich nicht fuͤrchten wirſt / und vor 
— P" er dich nicht berübe 
ren wird, aos | 


Er befiehlet die Gerechtigkeit ter Gemeine, 
‚ «mb einem jeglichen Künftler , zufeiner Beſtaͤti⸗ 
gung. Aber die Gerechtigkeit Chriſti verftehet 


50197) A | 
er, Durch welche mir allein vor Ctt. gerecht 
ſeyn; Hernach auch unfere Gerechtigkeit, durch 
* welche wir bezeugen und beweifen , Daß wir ges 
' wiß’gerechtfertiget find. ^ Beydes muß hier zu: 
ſammen gelegt werden , was von einem dieſer 
beyden abfällt, wird unbeftändig ſeyn. 


MNB. Sch bezeuge für GOtt, daß ich Die Urfas 
che geſehen, warum viele, welche aus rechter 
Materie ‚rechter Hand⸗ Arbeit ein rechtes Werck 
verfertiget haben, und es ihnen hernach Doc) 
nichtmehr. gelungen. Denn fie haben fid) ven 
Wolfüften ber Welt ergeben, Die Gerechtigkeit 
verfaffen, wodurch fie alleinehätten Fönnen beftáz 
figet voerDen , weil fieaber GOtt verachtet, bat er 
ſie der Gluͤckſeeligkeit entzogen , und zugleich alle 
Gnade; Die er ihnen zuvor ge chencfet, Darum 
du / ber du wuͤnſcheſt einen glücklichen und beftäns 
digen Fortgang von ber $Setrugerep und Unrecht — 
ablaffen folft , Damit du nicht andere beleibigeft , - 
ſo er unter Dem Schatten GOttes unb Der 
Gerechtigkeit fiher:,iund von aller Surcht und 
Schrecken befrnerfeyn, :.. | 
HERES 5 " ch gittis E ou 6r | . : 
Du moͤchteſt allhier Dargegen fagen : Diele 
welche fich vor Betrug gehütet , find-wegen Dies —— 
ſer Wiſſenſchafft, dreihnen gefchencket ‚Dennoch 
nicht nur in Leibzund Lebens-Sefahr,fondern auch 
in Schaden gerathen , tie voir ein Grempel an 
Raymufado' Lullio , der in 146, Jahr feines Als 
ters zu Tunis gecreugiget worden ; als ſolches 
Camipejus begeuget, Item ap — 
| | ET 3 0 \ er 


nem Diener ermoürget. Item Sendivogio , UN) 
was der zu Neidlingen im XBurtenberger amy 
oon einem Amptmann ver Kunſt wegen [aon 


r 
a 


-— bet mit Diamant Pulver vergeberttootben de 


worden 5 Iter Philippo Jacobo, Saffenhaucnl 
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gleichen an Diosyfio Zacharias , welcher von [t 


7 


müffen wegen feiner Dermegenheit , DM 
Beuthern , welcher fit. felber mit Giffte ve 
ben.. Gebajtian Siebenbenfreunden , HM 
Muͤnch, fonft aus Schfeudig im. Sachleng® 
burthig, uno Martin Weiſen feinem 250 
welche beyde deßwegen jänmmerlich ermoen 


fh 


Ders ıs. Siehe es wird ficb Nieman 


verſammlen ohne mic) / woelchen mil 
dir zuſammen wohnet / und ifi 2eé 









dich / der wird fallen... y 


Die Meynung ift., ich kenne aller Me 
Wege und Gedancen es kan Die mot 
derfahren ohne meinen Willen , Befehl 
Zulaflung , unb zwar ,- went DU von dert 
sechtigkert abgefallen bift , und ich es befehl 
dann wirft. Du vechtmäflig geftrafiet. ( tnb ten 
wir ber Kunft Befiser Gefahr, betrachten (0 
ben fie fic) entweder nicht bebienet der ihn 
liebene Gnaden, damit fie ihrem GOtt W 
brachten , oder find zu frieden geroefen ; tn 


ſie ihnen uut ſelbſt lebeten ‚haben fid) Det r^ 
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. denheit und andern Saftern ergeben , und ſich i 
Gefahr geftürget ;) Wann dir aber etwas zugeftofs 
fen waͤr Durch mein 3ufaffen , fo wirft Du mar 
nicht ohne Magen fepn , aber id) werde alles zu 
bem Ende, Das bit gut ift, richten, 


Wann aber jemand wär , der bep bir wohs 
net, unter dem Zeichen. der Sreundfchafft Did) 
betrüget : Colt du voiffen , daß ihm fein Elend 
bereitet ift, unb du fo(t gefund und -unbefchädie 


4 


get bleiben. | 


‚Ders 16. Siehe / ich babe gefchaffen den 
— Rünftler / der da das Kohlen » Seuer 
sufbläfet / und der die Materie su (cio 
nem YOerd'e berfür bringet ; Ich ders — 
ſelbe babe such erfchaffen den Verders 
ber. sum Verderben. | 


Gleich wie alles Gute von oben herab vom 


Dater des Lichtesfommet , Sac. 1.0. 17, Al - 


(o muntert Er felber zur. Erbauung Der Gemeis 
ne auf , ( Machfcheboth chofchebi ) nachdenckene 
de Erfinder der Fünftlichen Wercke, Exod. 3 1. 
v. 1.6. Go foll. ein Künftler gedencken, daß 
er alles oon GOtt babe, was er bat , und daß 
er aud): GOtt darvor verbunden fep , Daß er 
Ihn mif Der ibm verliehenen Gnade nicht nur 
A , fondern aud) glaubete , daß OS € 
ibur in feinem Wercke bif ans Ende behuͤlfflich 
feyn wuͤrde; Denn Er verſpricht, einem ſolchen 
von Ihme unterrichteten Ec yu Er wolle ihm 
4 » 


\ 


— 


I ſey, einem andern feinen Schorff aufi 
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NB. eine Materie fehaffen zu feinen Wercke; Er 
redet aber von dem erften Werck, in welchem Die 


nechfte Materie zubereitet wird zu. dem Wercke, 
welches die Werfen ihr Werck nennen, und ihm 
Die Regierung des Kohlen⸗-Feuers zuſchreibet. 
Das Wort die Nechſte (i.c. Matenz ) muß man 


wohl mercken. 


Damit aber nicht ein jedweder Afchen « Püs 


fter , derder Welit und dem SSfeifch ergeben ‚und 


Der e8 zu feinem Seift und Schwelgerey anwen⸗ 
pen, oder der fein Leben mit Saulbeit zubringen 
toill , ſich dieſer Verheiſſung wieder GOttes 
Meynung zumeſſen moͤchte, ſo will GOtt ihm 
ausdruͤcklich die Verheiſſung nicht beylegen, daß 


Er ihm wolle NB. eine Materie aus dem Feuer 


zu feinem Wercke bereiten ; (denn ſie iſt eine ge⸗ 
bohrne im Feuer, und keine von Natur darzu 


cerwachſene, obwohl die Pancipia darzu von Na⸗ 


tur her ſind, und das betreugt die meiſten der 
Suchenden, als welche bald im Gold alleine, 
bald im Virriol alleine, bald im Eiſen alleine, 
bald im Antimonio alleine , und fo fort arbeiten, ) 
fondern nennet ihn einen Verderber, Der da foll 
verderbet werden, oder dem nach dem gerechten 


Gerichte GOttes, , nichts anders als Verder⸗ 


ben verfprochen ift , deßwegen muß ein jedweder 
zuvor fi fefbft prüffen , ehe er feine Hand at 


- das Werck leat , Damit er nicht , Yoann er fies 


het , daß GOtt in biefem Stuͤcke ihm ‚wtoider 
9 , ein n fe hmiere, 
vielweniger mug ſich jemand wundern, warum 
| T ihrer 

9 
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ihrer ſo viele ob der Kunft zu Schanden wer; 
den , worauf qud) ferner zu hören was nun fols 
ger: i" ^o d 


Ders 17. Alle Materie / als Zeug, ſo da 
gebiloet iff / foU nicht glücklich ſeyn 
wider dich / und du wirft alle Zungen / 
‚die mit. oir 3u Berichteeylen/ verdams 
men Diß iff oae Erbeheil der Knech⸗ 
te des HERRV und ihre Gerechtigs 
keit / fo fie von Mir eclangec/ fpriche 
der WERR. a —— | | 


. NB. Er machet bie Gemeine, und ben froma - 
men Künftler unüberwindlich , Denn Gtt 
fpricbt ; Er wolle zunichte machen alle Anſchlaͤ⸗ 
ge ber. Abiederfacher , ſie, moͤgen heimlich oder 
unter Dem Vorwand Des Rechtes in dem Ges 
richte. gemacht tverden, Es iſt eine ſolche Rede, 
al8 Apoc. 12. v. 7. 8.. Der Drache und feine 
Engel ftritten. , und ‚gewunnen:nicht ‚„ die Ger 
meinde wuberminbet ,,Da.fie- nicht uͤberwunden 
wird. Er befchlieffet hiermit einen: wichtigen 
achklange , als : Diefes ift. Die Erbfchafft der 
Knechte des HERRN. — ee Sr 


Die Knechte des Satans. der Welt, und Rüs 
ſte, haben keine Urſache und keinen Grund ihrer 
Hoffnung. Aber Die Knechte des HENMN, 
die zugleich in Chriſto feine Kinder find , ( Mas 
lach. 3. 17. ). Die haben gleichfam-ein Erbtheil⸗ 
Recht zu allen vaterlichen Gütern Ihres GOttes, 

AXE N5 - Rom. 
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Rom. 8. 17 32. auch die zeitlichen , fo viel ih⸗ 
nen Die väterliche Morforge zumege bringet. 
Damit aber nicht jemand mepne, er ſey gerecht, 
weil ihm fo viele zeitliche Güther gegeben werz 


den, wird zugeſetzt: 3 








Ihre Gerechtigkeit von mir Ehrifto , weiße 
iſt Jehova Zidkenu , Jehova unfere Gerecht 

keit. Jerem. 23. 6. Dem GOtt unfere Su 
ben, Ela. 53. 4. 5. 6. ung aber jeine Gerechtig⸗ 
feit , Durch den Glauben giebet , Phil. 3.9. 
Die Unterfehrifft ift der Spruch Des HErrn, 
damit nicht jemand an der unbeweglichen Wahr⸗ 
heit zweiffle. a 


-—. Welcher mit mehrerm von biefer Sache aus 
Heiliger Goͤttlichen Schrift will unterrichtet 
fen , der lefe Gen. 1. und unter vielen andern 
Dertern Hiob. 28. hernad) ba8 38. 39. 40. 41. 
42. und nebme wohl in acht, Das 42. Gap. t. y. 
Da er fein Auge rühmet , daß e$ (bon Cim Die 
fem heiligen Wercke, deſſen Sortgang ihm Gott 
 effenbabret hatte, gleichfalls in einem Spiegel, ) 
Gott fehe.. Er foll auch. ba entgegen -halten, 
paf dem Hiob in feiner groffen Anfechtung,eben 
ba$ gegeben fep , was Det angefochtenen Gv 
meine in ber. Prophetiſchen Vorſtellung beyge⸗ 
leget wird. Endlich beſehe er die Brunnen det 
Dibel in Griechiſcher und Hebraͤiſcher Spuache 
ſelbſt, damit er nicht mit den Dolmetſchern von 
der rechten Erflärung , durch falſches Bor: 
Urtheil abgeleitet werde. | 

Sprad 
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.. €prad) 43. 


er Fan Ihn fohoch preifen, al er ift , mir 
ſehen feine Wercke das mwenigfte , viel groͤſſere 
find ung noch verborgen , denn alle was Da ift, 
das bat Der HErr gemacht , und giebt c8 Des 
nen Goftesfürchkigen zu wiſſen. "EN 


- 


Anhang. 


(Sjeeihtwie nun in. vorhergehenden. rr. Ders, 
die Heilige Göttliche Schrifft felbft_bezeus 
get, daß. GOtt Die —— der Erſchaf⸗ 
fna , Erlöfung unb Heiligmachung fo wohl im 
inem Fund gemachten Worte, , offenbahret, 
als auch in der fichtbahren Natur fid alfo ers 
viefen , und gleichfam als in einem Spiegel’ 
durch Das Philofopkifche Werck eben daſſelbe 
vorgebiloet , welches von dem Geheimnüß der 
Schöpffung ungezweiffelt ift , wann wir nuruns — 
fern Augen. trauen und glauben wollen , als 
fehe ich. nicht , weil e8 aug feines Heiligen Geiz 
fies heiligem Munde felbit aeflofjen , voie wir 
mehr an der. Kunft XBahrheit zu stoeifflen , unb 
zugleich zu forgen haben , wer Dod) ber allers 
eríte Author , unb der vollfommenfte Meifter 
davon. , vielweniger ob e$ recht oder unrecht, 
die Kunſt als der Natur allerhoͤchſtes Sehen 


„ch 


^ - bie mitgezehlet werden müffet, von welchen man 
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nuͤß, in vielen mit GOttes Wort su verglei 
cen. Ja haben auch; nicht Urſache, uns um 
die Verläugner 7 Lafterer und Schaͤnder ber 
Kunft , zu befümmern , fondern fie aur als Die 
cen zu achten , welche fo lange um ein ange 
zuͤndetes Ficht berum fliegen , bif fie fid) Dat 
endlich felbft verbrennen. Darum fauffet , m 
net, rafet und tobet immer fernerbin , ibre 
[umnianten , denn ihr. tocroet der Welt DOO. 
nicht mehr zeigen ‚als paf ihr bloffe Ignoranfen 
und unmwürdige Gefellen zu Diefer Kunft ſeyd 
auch von Sachen urtheilet , Die ihr weder verſteht 
nod) eures Beruffes find , Die Wahrheit tft da 
die euch noch gar vor Narren febelten , und“ 
wieder Dafür auslachen wird, Daß ibr unt 


fehreiber: 330 ift je in Der gantzen weiten Welt 
jemab(8: ein Muchlofer und Goftesvergefjener 
gefunden worden , ber Die natürlichen Gebeime 
nüffen GOttes erfanot und gearbeitet hate? 
Iſt einer unter hundert tanfenden , melde 
vergleichen einen fenuet , der trette auf, abet 
‚es wird Feiner vom Anfange der Welt her auf 
zubringen fepn. Ziürnet Doch nicht mit Denen 
Philofophis, fondern mit Ott, «vo ibr fónndy 
paf Gr jedem der Menfchen feinen orbentliz 
chen Beruff gegeben, und nicht alle zugleich iu 
dieſer feiner GSöttlichen Svunft erFobren , Deni 
wer wolte bod) fonft anderweit arbeiten , und 
wuͤrdet ihr nicht ſelbſt darbey Noth leyden mur 
ſen, wann Feiner waͤr, ber aud) Die anb am — 
pen Pflug legte. — Jedoch weiter in St, = | 


Malach. 
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We), 
Malach. HL ^... —— 


Bersi. Siehe , id) fende meinen 
= Engel vor mir her , daß er ben 
4: Weg vor mir ber -Ieer mache, 
7. Amb der HERR / den ibt 
o0 fudyet , wird bald Fommen zu 
i ‚feinem Tempel , unb-ber En 
& ^ gel’ des Bundes , an welchem 
2 Ihr Wohlgefallen babet. Sie: 
17 be, ec fommet , fagt der HErr 
der Heerſcharn. 


LR 





des neuen Bundes f ( Jerem. 31. V. 31. feqq. ) 
wiſchen GOtt und Menfchen, : 


Que 
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Vers 2. Und wer wird ben Tag 
feiner Ankunfft erleiden Eönnen, 
und wer wird fiehen koͤnnen 

- wann Er erfcheinen — foit? 

Denn Gr ſelbſt ift wieein Jar 

des Goldmachers , unb wie 
Seiffe der Waͤſcher. 


Daß aber die erſte Ankunfft Chri f nad) 
dem Äufferlichen Anfehen nicht ſchrecklich 
werde , fagen bie Propheten hin und miedin 
Ela. 42, v. 2. 3. 4. Cap. 61.1. 2. 3. 4. Uni 
derswo mehr , der. Ausgang. hat e8 berigie 
dag Ehriftus gekoumen, f fep in Geſtalt yt 
Knechtes und Armen, Phil. 2. 6.7.8. MW 
ber wird e8 denn nun Fommen, daß Niemm 
vor Ihm fiehen Fan , wann Er erſcheinen tin 
Der Prophet antwortet: ? 4 
























Denn er iſt wie ein euer dit 
Goldmachers, unb. toic M 
Seife der Waͤſcher. * 


Die Verdrießlichkeiten des Geuerd , tutt 
bod) son denen Ertzt „Arbeitern und Sm 
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denauch vertragen. Und die Waͤſcher vertra⸗ 
gu bie beifenoe Seiffe. Das gemeine euer 
ber teiníget nicht Die Metallen bloß vor fid), 
lindern eg verbrennef fie vielmehr und vermis 
het ſie. Weßwegen allhier von einem andern 
fuer, unb von einer andern Seiffe geredet, 
un) das Wort der Goldmacher bargu. gefegt 
Tiro, deme Chriftus verglichen wird, als von 
bane nehmlic) , gegen welches Das fü genannte 
Huldene Kalb Anronis nicht befteben fonte , wels 
(08 Mofes in biefem euer verbrandte, und mas 
Qe, daß es fid) in Waſſer serlófen ließ, unb 
ſchwamme, Exod. 32. 20. See dr Seuer 











vr Belt 2 Weifen , und bie Seiffe ihr Azoch 
der allerftärcfifte Gfig , wovon alle Philofaphis 
he Bücher voll , und deßwegen bie alten Wei—⸗ 
fen gefaget haben : (Vide Bafilium Valentinum 
libr. 2. pag. 360. & 361.) Unſer Azoth ift nicht 
gtmeiner Gia, aber er wird Durch gemeinen Azoth 
exrahirt , und aug Der Materia prima i. e. Chao, 
in Saltz gemacht , welches Saltz Mercurius 
Phlofophorum genannt wird ; Deromegen fo 
du Die Materiam calciniret haft , fo extrahir date 
aus bag ir , re&ificir es toobl. , unb laß es 
fbiefen , daß e8 B- wird , gan& füffe ohne 
Verrofiv ober Schärffe eines Saltes , (o haft 
du Vitriolum oder Oleum Philofophorum. Dar⸗ 
us mach ferner ein Mercurial - KBaffer , fo 
haft du eine Fünftliche Arbeit verrichtet. NB. 
Das beiff Denn Azoch Philofophorum , welcher 
den Latonem veiniget , ( welcher nod) ein 
Wirtin Corpus ift ,) aber. noch nicht — 
MN at; 


X 


henden der Prophet , welcher im rahmen & 


Wort in feinen Mund geleget hat, gefagert 


‚aber der Fleine deutlich genug fagt ; da et ftit 


vielmehr gar vermorffen, weil Virriol die Ai n | 
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‚hat :. Denn Azoth abluirf Latonem: , wie 
alten Weiſen unb Philofophi vor zweny oi 
prep taufend Cyabren vor mir gefaget bab 
(Ergo muß bie Kunſt fo gar neu nicht fen 
Ja daß er dir auch ſagt, was Der Laren 
[e&t er noch Darju : Denn dag Philofoph 
Salt oder Laton , muß mit feiner eigenen F 
tigfeit , feinem eigenem Mercunal -QBaffer we 
folvirt , gereinigef, diſtillirt, und feinen Magı 
an fic) sieben und bey ibm bleiben , das iſt 
€rff Mercurius Philofophorum , oder Merc 
Duplicatus , und find zween Spiritus , weil 
Laton auch zu einem Geifte wird , oder Spir 
& Aqua Salis Mcerallorum , Dahero in vorhet 


fed redet , oder welchem ver Schoͤpffer 


Ich voilí deine Steine in Puch oper Stibur 
gen , und will’dich gründen mit Saphiren, 1 
weil Die Herren Alchymiften nicht verftehen y 
ches eigentlich von Denen cruden Marerien di 
noch je Prima & Secunda Materia Eapidis, 
irren fie Dabero fo weit vom rechten Wege 
ungeachtet eg ihnen der groffe Bauer in fp 


Warn fie aber von einem Dinge reden, fo 
Sal Metallorum Lapis Philotophorum , und 
aud) gleich Kunckel feel. auf fein Sal Mecallom 
oper Sal Solis & Lunæ ſo 'gewaltig gedrutzet ha 
fo hafer aber bod) dag rechte Pfſocken aud 
noch lange nicht getroffen , fondern folches mod 


" 


^ 
' 
. 
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jaller Metallen ^ ob es (dyou bey dem *Dbilofo: 
liben Wercke ber gemeine Virriol eigentlich nicbt 
hr fo ift er Doch als ein Principium darbey. Aber 
eder zu vorigen zu fommen., — - 

Diefes aber (das Feuer ber Weltweiſen nehms 
by ift ein Metalliſches Feuer / und man Fan es 
Rhaben / wo das Weſen / Darinnen e ſtecket / 
qt verbrennet und zu nichts gemacht wird. Und 
Ann auch nicht nutzen / wo ed nicht Durch Das 
kifftwieder lebendig gemacht tvirb/ nachgehende 
wfivirb Diefelbe gedachte Seiffe aus Derfelben 
Bürgelerft getrieben. Giche ! Ja fiche/ Da haft 
ı nun auch Das Geheimnuͤß der Erlöfung / das 
önrgebildet worden ift. 

uas und er(ófeh koͤnte mar noͤthig / 


ty unfer Bruder würde Ebr. 2; 14. 18. und 

Feiſch und Blur an fib nahın. Boards 

ij er durch Das (Steuer der Goͤttlichen Ges 
reptigkeit und eigenen Liebe / aleichfam gebtas 
in / geftorben und dem dufferlichen Anſehen 
tik) zu nichte gemacht würde. Dan. 9 / 26. 
Jierach Mefchia Veznlo, der Meflias wird augs 
9gtrottet toerben/ unb er wird ‘Fein Blut / Peine 
Kräffte mehr übrig behalten ^ too bu Das aͤuſ⸗ 

ſere anſieheſt. s | 

) Daß er von Todten aufferftünóe Kom. v/ 4. 
Cap. 4/ 25. unb daß Er das feben/ das Er frey⸗ 
willig gelaffer batte wieder nehme Sob. 10/ 
17.18. Vors— m. 

4) bof Gr kommen folte mit Waſſer unb Blur. 
1. %oh, 5/6. und daß tr Der. Eckſtein wuͤrde / 
den bie Bauleute verworffen haben / Pſalm x 187 
dur, Vell. 1, Ch, | 1) |^ 0283 
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22. Matth.2 1/4 2 Und ift warlich nicht eingerin 
ges / daß Ehriftus der Herr felbft einem Colt 
ne ja gat einem Eckſteine verglichen wird / til 
chen die Bauleute noch Darzu verworffen bab 
da doch nichts geringersals em Stein alti 
gleich) wie bey Denen Philofophis ihre allerhi 
fle Tin&ur. aud) ein Stein benabmet wird 
die Steine ingleichen die in bad Tuch al 
werden müffen / Darum Feine gemeine GE 
find / fondern einer davon der tein ber SW 
nen/ ber andere Der Stein des Mondens/ un 
ber Dritte Der Stein Mercurii. genenuet mi 
morauf Das gan&e Fundament des Philolop 
(oen Steing berubet/ alfoauch bier; perbim 
lifhe Stein keinem gemeinem verglichen, fo 
bern alles mur in Gleichnuͤß mit bem Philofopie 
fchen Wercke Davon geredet und gefagetteim 
Und (5) oder endlich / damit er uns beybiadl 
durch ben Heil. Geift fein Blut unb ung Dam! 
reinigte. 1. oh. 1/7 7. wovon in folgende 
Was iff aber des rothen Loͤwens Blut und 
Stuten Aquilz bey dem Philofophifchen A 
de? m 
Verf. 3. Der Blafer unb Reiniger wird (itl 
unb das Silber genau und fcharff reinigen. & 
wird die Kinder Levi reinigen und fie (dint 
mie Das Gold und Silber / und fie tverben 
Herrn Gefchencke bringen in Gjerechtigkil 
NB. Aber ein artiges Gleichnuͤß Die Kinderl⸗ 
vi su ſchmeltzen und Dadurch zu reinigen 
Welchen ber Prophete in vorhergehenden Ver 
NB. Feuer und Seiffe zugleich nennete/ ben DI 
net ey num einen Mezareph, Blaſer unb Ru 















— 
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ub theilet ihm allerhand Arbeit au$ / als 1) ue 
men blafen/ welches zur Reinigung des Beuerg 
hört, vors 2) fauber reinigen das Silber over - 
unam, ben Mond der Ieifen. 3) Die Kinder 
evi zu reinigen’ 4) zu fehmelgen Gold und Sils 
i. NB. In 9Barbeit ann. einer fonft nod) 
ibt wuͤſte was ber Weiſen Feuer und Giffe / 
Üntt er e$ Doch alleine hieraus erlernen / toan er 
Arquch weiß was -Derfelben Luna ober Mond 
Bier if ——— ME. 
Von der Regierung des dufferlícben Feuers / iſt 
hen gefagt/ Das muß Das allerreinifte ſehn / daß 
r feine Brüder von aller Unreinigkeit reinigen 
Anne / welches theild bie Weiſen / theild.die Gas 
de felbft faget/ (denn gleichtwie der Spiritus Srii 
Ns euſſerliche A alfo ift auch in veffelben hinter⸗ 
ffenem Bruder nod) ein Derborgenee. Und 
liy nennet aud) Die Heil. Göttliche Scprifft Chris 
ſtum ( deffen Göttliche Natur indem Heil.Geift 


^ 


geheiliget / des Weibes Saamen, unb ba was 
Maria gebähren folte/ folte Heilig ftpn/ uc. :/ 
1f.) einen Prieſter ber heilig/ gerecht, ohne Mans 
el unbeflecktrabgefondert von den Sundern, Gor. 
"26. Eſa. 37/ 9. 


Nachdem ift. bie dritte Arbeit des Gold, 
machers bíe Rinder Levi zu reinigen. 


Man muß fic hier erinnern/ daß der Brophet 
von dem Gleichnüß ber Reinigung ber Metallen 
"Wt. Wie ſich Derobalben das euer und die 
Stiffe ber Weifen / Die Metallen zu reinigen vers 
Wit/ alfo verhält fich auch  Siriftu in der That 
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und Warheit zu reinigen Die Kinder Leyß; Abe 
Das Feuer der Weiſen NB. welches auch ſonſt ba 
Blut des Loͤwens genennet wird / ingleichen bít 
Seiffe / welche auch das Waſſer der Weiſen ge— 
nennet wirds wird 1) beygebracht / wann es in 
geſchmoltzen Metall geworffen wird / vors 2) 
durchkriechet e$ die Metallen innerlich und 
chet zwar Das Unreine rein und ſich gleich / daßdie 
Metallen fo ausſehen wie Die Tinctur geweſen 
nicbt nach dem Grad ſondern nach bec Gleichfor⸗ 
migkeit; die Reinen aber erhoͤhet es / erneuret ſie 
und machet fie gleich / ſambt geiſtlich. Alſo biether 
Chriſtus fein Blut bar ^ denen die zerknirſchten 
Geiſtes find / unb bie ihre Unreinigkeit erfennen/ 
ertheilet fiemit durch den Heil. Gift, meld 
wir in Glauben annehmen; Efa. 52/ 14. 15 Eap. 
53 / 1. meicher/ wann er in wahren Slauben tt2 
sriffen miro / (o machet Er ung erfllich (rep $i 
ber Anklage der Sünden / bernad) auch von Der 
Herrfchaftt ver Sünden und alfo von allen Unflalh 
welche Die Bereinigung mit GOtt in Chrifto 9tr 
hinderten, Efa. 59/2. €pb. 5/ 26.27. Ebr. 
14. Endlich machet er ung Chrifto gleich 7. und 
vereiniget uns mit Ihm / daß wir in Ihm nicht 
mehr find als Das fchiechte Bley Queckfilber und 
dergleichen gegen das Gold zu rechnen / fondern 
eine neue &reatur/ 2. Cor.s/ı7. Ein reinGold / wel 
ches foil verwahret werden in die Schäge DIS. 
HErrn 7 melde / wann noch eine andere Tina: 
darzu kommet durch ben Gilauben/fo wird es erh 
het / erneuret/ 2.Cor: 3/ 10. fie wird fruchtbar / 
or. 4/ 6. und ein Brunnen eineg falgigen Weſens 
oder Waſſers im eroigen Leben. Joh, 4/ 14. X | 
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NB. Wiilt bu Lefer aber allhier unter ben Kin- 
im Leni Die legtern beyden Principia ald flüchtig 
nd-fir/ und Die Reinigung nach Ihrer beyben 
Bereinigung felbften verftchen / welche zu zmahl 
it einander gefchehen ſoll wirft bu nach dem 
ihlio und andern Philofophis mehr Bes | 
(bt irren / als welcher .erftere (pricbt oder gefaget 
denn Azoch abluirt Den Catonem und Dit ans 
tin/.Dag fid) Naaman durch fiebenmahliged Bar 
im Jordan von feinen Ausſatz gereiníget ha⸗ 
I. 4- Reg. 4. | 


Nun (ff die vierte Arbeit nod) übrig, 
Nemlich unfer$ Mezareph gu fhmelgen bie Kin: 
KLevi / wie olo unb Silber / welches in bem 
feuer der Anfechtung geſchicht / Damit Er erfahre 
Wt9Babrbeit ober Heucheley. 1. Cor. 3/13. unb 
lote 1. etr. 1/7. Gar artíg fagt zu dieſer Sa⸗ 
Qt/Perrus Arlenfis de Serida Lapidis, in Sympa- 
hi2 feptem Metállorum & feptem Seledtorum La- 
pidum ad Planetas p. 383. Die Tindtur ber Sons 
nen wird nicht eingefübret in ein Metall: ohne Ders 
Wifbung einiger Theile. . Denn obgleich zuwei⸗ 
mein Metall außerhalb der Tin&ur gefärber gu ſeyn 
ſdeinet fo verſchwindet Dod) Die Tin&ur in der 
Schmeltzung / denn fie war wegen der. Mehrern 
Subtiligkeit der Seiber nicht hinein gedrungen / ja 
auch wohl von denen Schlacken oder Unreinigfeir 
in daran verhindert worden Demnach iſt es nd» 
hig/ bag e$ einige darbey bleibende Theile beat» 
oder Damit fermencret werde / bamit eine wah⸗ 
Vermiſchung gefdebe/ fo viel bat er. Dahero 
"WI weiß warum Die ar Levi müffen fermen-- 
M ! 13 ürt 


à 
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citt und geſchmeltzet werden. Sie hatten. ben Nor: 
sug vor allen Sffraeliten aue GOttes "Befehl / zu 
feinem Altar zu tretten / welches fie nicht wenig anz 
ı feifchete / und gab ihnen eine verwegene CGermef: 
ſenheit / wie den heutigen Ehriften (deren Worbild 
bie Leviten waren) Daß fie in Der Kirche gebohren / 
daß fie durch Das Blut Ehrifli waren Königeund 
Prieſter worden. Apoc. 1/ 5.6. Derotvegen mu 
(ten fie geprüfet werden / ob fie nur fo lieffen oder 
recht gefaͤrbet ober ob ihnen Da8 H. Blut Ehrifti 
die Tindtura der Sonnen der Gerechtigkeit recht 
durch und Durch gegangen/ und ob.fie eine neue 
Greatur geworden waren. Deswegen müffen fie 
geſchmoltzen werden / damit fie erforfchet wuͤrden/ 
in dem Dfen der Anfechtung und Perfuchungen/ 
Eſa. 48. v. 10. Daraus denn fein Runder war) 
daß fie meiftens Heuchler waren und feinen wah: 
ren Glauben hatten und da Faum etliche erfun- 
den wurden / welche den Tag unfers Feuers / des 
in dem Sleifch geoffenbahrten hätten ausitchen Ed: 
nen. Denn Diefer ſchmeiſt bie Goͤtzen⸗Pilder um 
wie oben gemeldet, den Koth der Meynungen 
nemlich von Der eigenen Gierecbtigleit/ Den Bor: 
zug des Fleiſches und dergleichen / welche per Apo— 
ſtel Dreck nennet / Phil. 374.9. welchen dennoch 
die meiſten in ihr Hertze aufnehmen und legen den 
Anſtoß ihrer Schalckheit eor ihre Augen 7 als 
warn: fie über fid) ſelbſten frolocketen. Ezech. 14. 
9.2. Und das wenige bie Prüfung des Schme— 
&'r8 ausgehalten haben / welche Den aufferlichen 
Unflach abpugete/ und bie Heuchler bloß darſtel⸗ 
(ete: Wie viel ed aber ausschalten / die find den 
rechten Cohanim Priefter / oder wie eà ber Apoſtel 

verteut⸗ 
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verteutſchet / näher oder $5luté « reumnbe gewor⸗ 
gen in dem Blut Gbri(ti/ Cpbef. 2. 9. 13. Sie 
haben dad Recht zu GOtt zu tretten im Geiſt und 
in der Wahrheit / toovon ber Prophet fpricht: 
Sie werden GO Ott Geſchencke bringen in . 
Serechtigkeit. Derer Dienit gefällt SOET 
wohl / meıl fie gerecht find durch Die Gerechtigkeit 
Ehrifti/ fo ihnen eingeflöffer ift/und durch Krafft 
der mitarbeitenden Gnaden-Wercken fie erneuret/ 
nachdem fie ben alten Menfchen abgeleget haben’ . 
Durch ben Geiſt ihres Sinnes / anzeigende den 
neuen Menſchen / der nach GOtt gefchaffen. Ephef. 
41 22.23.24.und 25. Dieſe fiellen ihre Peiber Dar/ 
SHIT ein lebendig Opffer/ heilig und GOtt 
wohlgefällig/ Rom. 22. v.ı. unb in folgenden ; 
diefe rübmen GOtt in ihrem Leibe und ihrem Gi: 
fit 7 welche (inb GOttes. ». Gor. 67 20. 

INB. Daraus Fan man feben/baf ſowohl das Ge: 
eimnüuß der Erſchaffung als &rlófung / Wieder⸗ 
burth unb Heiligmachung in der Natur vorge: 
bildet merde / melches nótbig war zu bemeifen. 
Weil ich aber Davon rede / mird Niemand foboß- 
hafftig ſeyn / ber meine Meynung fo verkehren 
möchte / vaf er das / tva natürlich und al ein 
zen: beygebracht ift weiter gerre/ ale die Ders 
Inüpffung des Gleichnuͤſſes es zulaft/ oder ba er 
e8 toolte als ein Grund unferer Schre ausgeben / 
beydes würde ungefchicht feyn. Denn die Heil. 
Em bleibt eintzig und alleine Der eingige 9Inz 
fang und Grund aller Geheimnuͤſſen des Glau⸗ 
bens / nad) welcher Regul man alles abmeffen und 
richtet werden muß / Denn nirgendswo zeiget ung 
ſolches beſſer und richtiger -] die Schrift / denn 
| 4 


bieft 
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diefe alleine zeiget und meifet und an / wie toit 
follen ju SOTT fommen / und wie wir Fönnen 
Göttliche Menſchen werden / bie alle Hinderung 


der Bollkommenheit in ber Erfäntnüß unb in ber. 
cya ürdung / durch die Krafft GOttes in pus | 


FEſu unter die Fuͤſſe tretten. · Hiernach ftrebe 
hiernach trachtet oder ftellet euch vielmehr Dat: 





bie unoiffende ‚Kinder / und laffet Das Gutein 
end würden. — TEE e 
Wann ihr GHTT in euch habet / wann ibt 


empfindet 7. daß das allerheiligfte Blut Gbrifti/ | 


der Geiſt GOttes die Reikung zum Höfen in euch 


getoͤdtet ausgelöfiht und euch gereiniget bat von 


Ben Willen Boͤſes zu thun; wann íbr empfindet / 


daß ihr erlöfer bon denen böfen Begierden des 
tödtlichen und fterblichen Leibes anfanget einen 
. beftändigen Willen zum Guten zu haben’ daß ihr 
anfanget lebendig zu werden zu: allem Guten; 
mann ihr empfindet eine brennende Liebe zu .eurent 


Naͤchſten; wann ihr empfindet / caf Chriſtus in 


euch (ebet ; alsdann huͤtet euch vor. bem allerſchwe⸗ 


riften Sally der denen meiſten zu begegnen pfle⸗ 


set. Gebet. eud) für und büfet cud) fleißig daß 


ihr euch nicht für dolllommen haltet / und laſſet 


es bay den Willen beruhen / laſſet euch nicht ab⸗ 
fchröcken durch Überlegung und anderer unmenſch⸗ 


liche Schwachheiten die Liebe augenblic tid) und 
wuͤrcklich einem jeden in der That gu erzeigen / 


Denn auch dieſes ift nod) nicht bíe Vollkommen⸗ 


beit/ e8 ift nur der Weg darzu / wir koͤnnen uns 
vor Peine Göttliche Menſchen nod) nicht halten, 
wir muͤſſen noch weiteee. o0 


Durch 
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Durch ben Glauben empfangen wir die Liebe, 
womit un$ GOtt liebet, daß wir eben aud» alfo ume 
ſere Bruͤder und Schweſtern lieben, mit der That 
und nicht in unſern Gedancken, und laͤſſet in ung 
Die J3ogitrung eines groſſen Vermoͤgens, Willens 
und Gutes, roo mir darinnen beharren, alsdann 
wird uns oͤffters ein Blick einer Vellkom̃enheit er» 
freuen, nemlich die Gerechtigkeit, Friede und Freu⸗ 
de des H. Geiſtes, darnach ſtrebet, darnach trach⸗ 
tet, und wer es empfindet, der wird geſtehen, daß es 
nicht aus ihme, ſondern aus GOtt und GOtt 
felber ſeye, er wird mit einer freudigen und aufrich⸗ 
tigen Demuth, die ihm mit freudigen Gebaͤrden 
son gansen Herken gebt, GOtt in allen Dingen — 
preifen uno fid) GOtt fo ergeben, daß ihn GOtt 
immer vollfommener mache. Dieſes ift, ihr rede 
lichen Gemuͤther! der Weg des Lebens, den mir 
wandeln folien , brennende von Liebe gegen GOtt 
und unfern Naͤchſten. Nichts rechtſchaffeners, 
nichts beſſers, nichts redlichers koͤnnet ihr verrich⸗ 
ten, aig liebet euern Naͤchſten in der That und in 
der CiBarbeit. . Alles andere auf dem Wege der 
Vollkommenheit wird unfichtbar ineud) vollbracht, 
aber Die Liebe des Naͤchſten alleine Fan von auffen ges 
fpübret werden, und iff zum Theil fichtbar , in 
der Liebe theile ein jeder tmittvae ihm GOtt arare 
ben, ſowohl in geiftlichen als in seitlichen. Aus 
Diefer Schuldigkeit ihr redlichen,, die ihr eines gue 
tn Willens feyd, babe ich auch meine Feder hier 
gegenwaͤrtig angeſetzet, um dasjenige von Hertzen 
mitzutheilen voa? ich empfangen habe, und zwar in 
einer Sache, Die warhafftig ein göttlich Geheim⸗ 
ng iff. Nichts deſtoweniger vell Diefelbe eine 

E D 5 Sache 


^ 
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Sache zu erleuchtern, Gleichnuſſe aus der Natur 
ſelber nimmt, und ung alfo gleichſam bet der Hand 
führer, oie Wercke Gottes zu betrachten in der Na⸗ 
tur, Daß wir Durch Diefelbe gleichſam als durch ete 
trn zu GOtt fteigen, als find fieauch nicht gu ver 
achten nod) zu verwerffen. Dahero der Koͤnigli⸗ 
de Prophet David im 92. Pfalm verf. 5. 6-7. 
finger: Denn Herr du laͤſſeſt mid frölic) fingen 
von deinen Wercken, und ich rühme die Geſchöpffe 
deiner Haͤnde. HErr wie find deine Wercke fo 
groß, deine Gedancken find febr tief. Ein Thor 
richter olaubet pad nicht, undein Narre achtet fols 
ches nicht, und achtetdergeftalt und alfo Den nicht 
nur por einen Unbaͤndigen; fondern auch gar für 
einen Narren, welcher nicht mit der heil. Schrift 
die Natur⸗Kuͤndigung verbindet „ in welcher er 
nemlich Gottes Weißheit, Berfehung, Allmacht 
unb alle andere Beylagen findet. Ja gar, wann 
er dieſelbige nicht verſteht, kan er nicht einmahl Die 
Gleichnuͤſſe, welche die heil. Schrifft gebraudt 
eine Sache zu erklaͤhren, verſtehen. Und alfo bes 
raubet er durch feine Nachlaͤßigkeit oder ſcheinhei⸗ 
liges Senurren fid) felbft aller Früchte, die oon dem 
H. Gift im gugebacbt find. 


9518 hieher Ded Leonhardi Rhodii 
Schrifft. 


Womit auch ich ſchlieſſe, daß wer deſſen allen 
ungeachtet, fein des Allerhoͤchſten und Allerheilig⸗ 
ſten, allerheiligſtes Wort, wegen angefuͤhrten 
Principiis ur Kunſt und den gantzen Proceflum foe 
wohl als aud) wegender eingeführten Gleichnuͤſſen 
deffelben mit der Natur tadeln wolte, £8 auf oe 
ii P ers 
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Verantwortung tbun mag,da doch beydes fo mabr, 
als die liebe Sonne am Himmel ficbt und Goties 
Wort, welches aus feines allermertbiften H. Geis 
fies alierbeiligften Munde felbft gefloffen , nicht 
fügen fan, und Hermes ebenfalls Damit concor- 
diret, auch aus beyden ein gan richtiger Procels 
ju formiren iff. GOtt aber behüre mich und als 
le fromme Gbriftenin Gnaden dafür, wieder den 
S Geiſt zu ſundigen, fonderlich da auch nod) mehr 
rere Zeugnuͤſſe da, als 

1) Sp wird im Alten Teftament, im erſten 


Dub, Mofesam 4. Capiteldes Thubals gedacht, 


titer von GOtt fonderlicy begabet getvefen , mit 


den Ersten und Metallen Fünftlich umgugeben unb. 


ein sernebmer Meifter der Erste gemwefen. Und 
weilen nun alle Künfte (o mitdenen Metallen und 
Mineralien umgehen, aus oer Alchimie flieffen 
und die ſelbe vor ihre Mutter und Gebährerin ere 
kennen auc) allhier die Wiſſenſchafft [o der Thus 
balgchabt, eine Gnade, Gabe und Geſchencke eon 
GXDrt genennet wird, jonderlich ba zur felbigen 
Zeit auch nod) tvenige andere Lehr Meifler geweſen, 
ergo 

2 Und im andern Buch Mofs am 35. Cap. 
wird geſchrieben, wie GOtt fonderlich zu ver Zeit 


alerfey Kuͤnſte und Künstler erwecket, als er fein —- 


Heiligthum zurichten und bauen ließ. 
3) Asch wird A&or 7. gefagt: Mofes fen ges 
ltbrt geweſen in allerley Weißheit per Egyptier. 
Nun war die groſſe Wiſſenſchafft der &gppticr, 
Die hinten mit mehrern folgen wird, das Golds 
machen, als ifi vermuchlich, bag Moſes, weil 
ſonderlich fteher, Daß er von ber Tochter Pharao: 
* nis 
: 
f 






ET 
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nis in allen Zebren und. guten Künften der Egyp 
tier aufergogen fey, Der Satur. Geheimnuͤſſen 
nicht unbekandt getoefen , als man folches gar wohl 


erweiſen koͤnte. 


Denm es iſt bekant, wie das Gold nicht mit kei⸗ 
nem Feuer kan verbrant vielweniger mit Waſſer 
vermiſcht werden, wie Moſes gethan, als im 2. 
Buch Moſes am 32. Gap. gemeldet wird, daß 
er das goldene Stalb, tvelches die Iſraelitten ‚ges 
macht, verbrant, gu Pulver gemacht, auf das 
— Waller geſtreuet unb den Rindern Iſrael zu trin⸗ 
cken gegeben habe, wannenhero obl ju glauben, 
baf tiefer Moſes, bem fouft im Feuer unverbrenne 
[iden und unuͤberwuͤndlichem Golde, vermittelſt dies 
fer Kunſt einen Zuſatz gu geben gewuſt habe,Dadurch 
das Teuer ba$ Gold zu einen Pulver gemacht oder 
machen Eönnen,und alfo indenen Egpptiichen Küns 

ſten wohl erfahren gerorfen fenn müfle, und bag 
Teuer der Reifen gründlich verftanden babe , weil 
ſonſt (ofdt8 niemand ohne ſolches qu tbun vermag, 
als bie rechten wahren Scheide⸗Kuͤnſtler tviffen. 
Denn ob wohl einer hier (agen möchte: Es wäre 
Durch Gottes Almacht und Zulaffung geſchehen, 
baf es vom euer, reider Die Natur, angegriften 
und germalmet worden, welches dann GOtt wohl 
ſchaffen koͤnnen, ſo iſt es doch auch an deme, daß, 
weil das Gold durch das Feuer, als ein Mittel von 
Moyfe in ein Pulver, oder als ein Oehl auf. dem 
Waſſer ſchwimmend und alfo porabel gemacht 
toorden , worauf e$ leicht vollends vermittelft gt» 
ringer Dinge vollends niit dem Waſſer zu permis 
ſchen gtivefen , es alfo auch glaublich,, daß Moſes 
allbier natürliche Mittel gebrauchet, novi e 
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feles zerſtoͤhret habe. Uberdiß bat er audy des 
Priefterd Raguels Tochter Sipora qum Weibe gt» 
habt, Daß er von feinem Schwieges Vater nod) 
ferner in ber Natur, wo nichtvon GOtt felbft, 
Unterricht erlernen koͤnnen. P 

Sonderlich und was am allermeiften , daß die 
Kunft auch in heil. göttlicher Schrifft geruͤhmet 


wird, Daf fie (tp ein Eigenthum und Erbe alleine 


der Knechte und Freunde des Hrn, wovon 
Mofes auch einer war. Und bad umfo viel mehr, 
weil die wahren Philofophi fchreiben, bag wer fie 
teíffe, demſelben auch ebenfals der gan&en Natur 
Heimlich Feiten zugleich offenbahr waren und GOtt 
aud) tearbafftig alle Geheimnüffe der Natur in der 
heil. Schrifft, ſowohl al$ feinen gestlichen Willen, 
| Bvambahrt und vor Augen gefiellet oder geler 

^ (. T . 


Kurg, es Fan niemand das Gold verbrennen, 
daß ed fid mit Waſſer vermifche,, oder er muß den 
Stein ber Weiſen wiflen, oder wer den Stein 
Wt Weiſen verficht zu verfertigen, muß notly 
wendig aud) Das Gold verbrennen koͤnnen, unb 
wird Das verbrennen des Goldes fo notbroenbíg 
darzu erfordert, bag bie Kunſt ohne diefes bey ít» 
tn nicht toabr ift. | 

Dahero ob ſchon ihrer vicit find die ba meynen, 
toit Diejes nur eine Muthmaſfung, dag man aus 
der Verbrennung des Goides ſchlieſſen molle , daß 
Mofes gleichfals bie Grheimnuffe des Steing der 

iſen gewuſt habe , fo iff es Doch eine Muth» 
Maffung noch Zweiffel, fondern vielmehr ein uns 
tiderfprechlicher Beweiß / Daß Mofes inder IBife 
(tnfbafft geübt geweſen, wonzu vors 
| | 4) n 


— 
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4) noch der König und Prophet David 
' Ponimct/ und Eein Sweiffel iſt daB David 
fowob! als Moſes Die Kunſt verfianden/ 
wie er ed. dann an fehr vielen Orten auch fo Elar 
giebt / daß man es nichtmehr verlangen Tan / Denn 
alfo rübmet er im erften Buch derCbronic. Cap: 30. 
v. 23. Er hinterlaſſe feinem Sohn Salomon 
Umillim  zbni Puch, Impleuonem Lapidis 
Puch, Anfüllungs » Steine des Spieß Ölaffed / 
ba&ernun baburd) unmiderfprechlich Den Stein 
der Weiſen bezeichnet ^ if Sonnen Elar aus Dem 
vorhergehenden aus bem E(aiz 54. Cap. verf. 11. 
biß an Das Endes ba GOtt troͤſtet / er lege Die 
Steine in Puch unb feet Die gane "Bereifung 
darzu / aber am Ende babep feet er. Das iff das 
, Grbeber Knechte des HErrn / wovon David ja 

auch einer mit und nod),bargu nad) dem Hertzen 

GOttes war. 

- Und weiles auch fein Gbermáfiges Reich: 
tbum giebt, als will ich .albier nur unge 
febr die Summa des Goldes und Silbers 
 beybringen fo David zum Tempel gegeben/ 
weil deffen invoriger Schrifft gedacht wird. 
Wann dag Wort 122 einen Gentner obtr 
hundert Pfund bedeutet / (o beträgt die Verlaſſen⸗ 
fchafft Davids, dieer feinem Sohn Salomonan 
G3olb und. Silber gegeben / einen faft unglaublis 
chen Reichtſum aus. Denn David fagt im :. 
Buch der Chron. Cap. 22. Ich habe in meiner 
Arbeit gefihaffers hundert taufend Centner Sol: 
. des undtaufendmahl taufend und zehn mahl buns 
dert faufenb Centner Silber. Wird nun ein 
fund Goldes / zu 128, Ducatengerechnet oder 
” | 256. 
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256. Reichs Thaler, (o beträgt ein Centner G3ols 
Dt8 25600. Reichs Thaler nach teutſchem Gelde. 
Und bie hundert taufend Centner Goldes / wer: 
den fünf und jmangigtaufenb und 6oo. Tonnen 
Goldes ausmachen an Reichs Thalern. Wer 
nun die tauſendmahl tauſend oder zehnmahl hun⸗ 
dert taufend (welches eins ift) Centner (Silber 
abſonderlich gerechnet / das Pfund zu 16. Rthl. 
jo beträgt als denn alles Silber ſechzehen tauſend 
Tonnen Goldes / Reichs Thaler / und wird afe 
ſo das Silber und Gold zuſammen ein und vierzig 
tauſend und 6oo, Tonnen Goldes an Reichs Tha⸗ 
lern betragen. 

Wo iſt nun iemahls von einem ſolchen unglaub⸗ 
lichen Reichthum in der gantzen Welt gehöret 
worden? Cyrus bat Afiam und Africam beraubet/ 
aber die Geſchicht geben ung zu erfennen daß fein 
Reichthum nicht an denzehenden Theil oon dem» 
felben Fommen iſt. 

Alexander beraubefe und plünderte Die gange 
Welt und deren reichifte Schaͤtze aber Die Ges 
(dichte verfihern und / baf er auch nicht den zes 
benben Theil von ſolchem Reichthum befeffen, 

Soltenun David von den-Fleinen Königen / die 
als Bettler gegen Cyrum und Alexandrum sy reds 
nen in feinen Seegen / diefen unglaublichen 
Schatz gewonnen haben und zwar alleine an Gold 
unb Silber ? Gewiß Fein Berftändiger wird hiers 
von Diefeß zugeben. Doch möchte noch ein 
Argwohn übrig bleiben als ob 723 keinen 
Gentner oder bunbett Pfund unfers jt&igen Gite 
wichtes bebeute. Aber Diefer Knoten loͤſet (ic) ſelb⸗ 
fen auf/ mann wir anfehen’ dag ein — = 

Lot 
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Loth gewogen / welches unjireitig ift. Im = 


Buch Mofisim zo. Kapitel wird geboten arm. 
und reich / ein jeder foll einen halben Seckel geben’ 


nicht mehr auch nicht roeniger. 


Yeun befinden wir im 58. Capitel / Daß bit Sum 


ma hundert Gentner und 1775. Seckel made 
Wann nun 3o. Sedel auf ein Pfund und hub 
bert Pfund auf einen Seckel gerechnet werden, ftr 
haben fechs mahl hundert und drey taufend fünf 
bunbert und funfzig Mannesbilder darzu gegeben 
welches aud) Die Zahl ber Kinder Iſrael mar / und 
alfo.unmiederfprechlich wahr macht / daß eiu Cent 
i 122 hundert jegiger üblicher Pfund gehalten 
abe. | | 


- Sun toollen wir auch den weiſen König 


Salsinon mit anber fegen. 


Denn ausdem 30. Gapitel be erſten Buchs der 


Ehronica iſt es Flar/ DAB er den Stein geerbet/ 
von feinem Vater David / mie im eorbergebtte 
ben gedacht. / daß er aud) aber denfelben felbften jii 
bereiten gewuſt / ift aus Dem Hohen fiebe fo geriß 


und handgreiffli / bag ihm auch fein Yernunfe 
tiger tiederfprechenfan. Ich fage nicht / vaf-dae — 


Hohe Lied die Bereitung der hoͤchſten Artzney (che 
re fondern nur wie Salomon darinnen dad 


allerhöchftebefte Weſen / als die himmlifcheBraut - 


vorftelle/ und alfo auch bie Gleichnüffen und vers 


blümte Reden von dem beften und örtlichen We⸗ 
fen in ber Satur genommen babe; daß man dieſes 


faft daraus fernen fónte. Und wie denn aud 


niemand den Nachdruck des Hohen Liedes begreif⸗ 


fen kan / als wer vie Vollkommenheit in ber — 
un, | unti 


Bl) 
dunſt erlanget. Worneben Salomo Libr, Sapient, 
3p.7. & 8. felber fagt:, Propter hoc optavi & da« 
is et mihi fenfus, & invocavi, & vcnit me Spi- 
itas Sapientia: & propofni illam Regnis & Sedibus. — 
(divitias nihil effe duxi in comparatione illius, 
tc comparavi illi lapidem pretiofiun , quoniam 
mne Aurum in comparatione 1llius arena eft exi» 
ta & tanquam lutum: zitimabitur argentam in 
onfpe&ku illius. 
Et Libr. Apocalypf. Cap. 2 1. v. 15. Vincenti 

ibo-Mannam abfconditum & dabo illi Calculum ' 
andidum , & in calculo nomen novum Ícriptum , 


uod nemo fcit , nifi qui accipit. Welches Der 
heil. Geiſt felber fagt: Darum fage mir doch 
wer / was Dad Umilluim zbni puch oder impletio 
„pidis pretiofus vel calculus candidus fonft fey und 
ſUhier heiſſe meil in vorhergehenden gefagt toors 
X5: Und ich will Deine Steine glängender mas 
dinund roill Did) gründen mit Saphiren. Und 
varum GOtt eben das / mas er ancern geringen 
8 Salomon und feinem Vatter gegónnet; nicht 
ud aus feinen allermildiften Gnaden ertheilet 
nben folte ^ fonderlich da er ibn darum gebeihen/ 
Ind p bod) fonit bie allerhöchte i irrdiſche Weiß⸗ 
ie fe 

Woran nicht ſchadet / daß / ungeachtet niemand 
iuguen fan wie der König Salomon vor allen 
dern zu feiner - Zeit mit dieſer Weißheit und 
Magia naturali von Gott begabet getvefen/ derglei⸗ 
hen. Beinem mebr biß bato wiederfahren / dennoch) 
lie | Inter oen Gelehrten meynen / Daß er Der 
Alchymiee Geheimnüffe nicht Wiſſenſchafft ges 
habt; weil ihm x) fonit viel Gold und Silber au$ - 

dur, Fl 1€. . 75 andern 
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andern Rändern zugefchicket toorben/ unb biefe bt 
rotoegen geſchehen / damit GOtt bey andern V 
ckern durch fein Volck geruͤhmet und gepreifit 
werde. Denn hieraus nicht gantz gewiß zu [DIT 
fen / daß er dieſe Geheimnuͤſſe der Natur / ſo 
dere Philoſophi beſchrieben nicht auch gewuſt 

ben ſolte / ſondern es ift vielmehr Diefes Daraus 
vernehmen / daß GOtt nicht gewolt / dis Gehen 
nuͤß wegen ber Weit Boßheit gemein ſeyn zul 
ſen / weil gu beſorgen Dag die Menfchen mehren 
Theile Die Zunft mehr zum Boͤſen als zum Gum 
gebrauchen würden, wie man denn aud) voobl toti 
Daß e$ denen, (o etwas in der Kunft gemuft/ um 
Gottloß darbey gervefen/ ſchlecht gerathen und 
diehen / ja ob auch ſchon welche geweſen / welche Dun 
Leichtfertigkeit / als Mord ober Diebſtahl dieTindu 
an ſich gebracht und alfo gehabt haben / audi 
Liederlichkeit Durchgebracht/ fo haben fie aber foldy 
doch nicht machen koͤnnen / noch derfelben Mate 
und Bereitung verflanden. Denn e8. bleibt tiv 
mahl vor alle dabey / daß nach ber Auffage Jacobin 
v.17. allegute Gaben und alle vollfommene Gb 
von oben herab vom Vatter des Lichtes Formen) 
unb der Heil. Geift mit feinen Gaben im fallt 
Seele eines boßbafften Sünder mohnet. Um 
vors 2) weil oon ihme gefchrieben ftebt: Daft 
feine geredet von ben Baumen / von, Gedermii 
Berge Libanon biß an ben Iſop / der aus ber Aal 
waͤchſt / aud) von Viehe / eon Voͤgeln / Fin 
und Wuͤrmen und andern mehr / nicht aber br 
Mineralien gedacht noch der Metallen erwehn 
oder fonft etwas Davon nurerinnert haben. €» 

begehre ich mich zwar wider biefe Meynung " 

I 
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ſicht zu feßen/ nod) bartoíeber zu ſtreiten. Denn 
etl GOtt fein Volck / Die Iſraelitten / über bie - 
Degben erheben tvolte / muften Dem Salomon 
bie je&t gedacht / bie ausländifchen Könige zwar 
hold Silber und allerley koͤſtliche Sachen bruis 
mund zuführen / darzu fie denn um fo viel wil⸗ 
ger waren/ weil ein jeder feine Weißheit zu bó» 
mmünfchete und begebrte/ alleine e8 beber Dies 
t$ darum jenes aud) noch nicht auf / Daß ber 
^: Salomon,’ der doch GOtt um alle Weiß⸗ 
eit fo viel denen Menſchen von ihme vergoͤnnet / 
nbrünftig gebethen batte/ und auch in ſeinem Su⸗ 
bt Gnade gefunden und erhöret worden, deßwe⸗ 


indie Kunſt nicht zugleich gerouft haͤtte noch wiſ⸗ 


Mmdürffen/denn wo bleibet Doch fein Ophir oder 
Sophir oder Saphir / daraus er auch fo viel Gold 
nd Sitber herholen laffen/ und was ift denn das 
rein Orth geweſen / und tvo hat denn ber geleo 
m? wovon bif vato noch niemand weiß / aber 
nieder Weiſen wunderliche zum Theilaber febr 
Jute Gedancken haben / die ich allhier übergebe / 
ondern vielmehr fage: tie fid) aant und gar nich 
u verwundern 7 tvarumb zu Salomonis Zeiten 
28 Hold und Silber auch fo gemein wie Koch 
ufder Gaſſe geweſen tvoburd) er zu Ehre GOt⸗ 
8 den herrlichen Tempel und 6iele andere ſchoͤne 
Wercke mehr erbauet. | ! 


Bovon ic) nun auc) was fagen will, ale: 


Diefer Tempel Salomonis tar auf bem Bers 
"Moria / da Abraham feinen einigen Sohn 
faac opffern toolte/im Fahr 487. nad) bem Auss 
Ange der Kinder Sy(rael aus &gppten aufs praͤch⸗ 

Pa.  tigfít 
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tigſte qu erbauen, vollendet / nach bem Corti 
und ?lbriße den ihm fein Vatter David auf du 
Befehl des Propheten Samuelis gegeben butt: 
An biefem Bau haben 7. Jahr gearbeitet 163600 
Männer, unter welchen 3300. Obermeiſter ub 
XDberauffftber. Das Gold Darzu belieff (idit 
deine auf 108000. Talend, und 10000. Dr 
men Holländifche Millionen 410000. 250, 2 
' taten an Gulden 5977. Hollaͤndiſche Millionen®: 
nen 846000 123. Gulden / jeden Ducaten auf 4. 
und ein halben Gulden nach bem Werth ber tib 
berlánber gerechnet. . Diß Geld gu Tonnen Hal 
des gebracbt/belauffet fich auf 59766. Tonnen GR 
. Desund 46125. Hollaͤndiſche Gulden. Der Vor 
rath Des Silbers darzu war 1000000, und 12008 
Zalende / welche machen 95. Millionen un 
343750. Pfund / als auch 1029. Millionen 71:509 
Ducaten / jedes Talend auf ioı2. Ducaten gt 
rechnet,endlich 46 337. Tonnen Goldes an Silbe 
Das Gold und Silber sufainmen auf 11670. MM 
lionen und 518750. Gulden / ober aber 106115 
Zonnen Goldes als auch nad) 528750, Coulbtt. 
Zu folcher Menge Bold und Silber über die St 
Dorthin zu fübren/ maren 1000. Schiffe / jedes 
Schiff von 16. faften oder aber 53. Oſtendiſche 
Schiffe, jedes Schiff von soo. £affen/&yabibbit 
ſolches Gold und Silber alleine verfchaffet / NB. 
davon Salomon zum wenigſten noch eins fo bill 
aus feinen Schatze hergegebeny dergeſtalt / dahdit 
Schrifft mit Recht ſagen mag / bag Gold und 
Silber zu Salomonis Zeiten, a8 Steine aufn 
Gaßen / ja als nichts geachtet geweſen. 
Der Bergund Tempel / darauf er ſtund / kr 
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1 ferne wegen des Glantzes als ein Schneeberg 
ſeyn / und das Gold zwifchen denen weiffen Mar» 
rſteinen / glaͤntzete wie eine ſtrahlende Sonne. 

Die. Groͤſſe des Baues mar 4. Welſche Meilen 
'tütibe/ Dit Höhe 300. Ellen, von etlichen En⸗ 
auch 400. Ellen / das find 80e. Schuhe jeder 
huh auf 12. Daumengerechnet. | 

Er var getheilet in 3.vornehme Theile/ ber ers 
der Vorhof oer Henden soo. Ellen ins gebitrs 
mit 4. vortrefflichen zweyfachen Gängen umbs 
en / deren jeder auf 3. Reihen Pfeiler ruhete / 
t Pfeiler aus einem gangen Marmol Citüde 
auen / toar 25. Ellen oder so. Schuhe hoch / 
Senfter waren mit filbernen Gitter und Die f. 
pre mit filbern&:Blech befchlagen oder überzogen. - 
Der zweyte Theil fund innerhalb der 4. Gaͤn⸗ 
nach Mitternachtwerths / in 2. Vorhoͤffen / 
"Vorhof der Syfraelitten nad) dem Morgen / 
1135. Ellen ins gevierte / ber Vorhoff der 
iefler nach Dem Abend zu / in welchem Die Opf⸗ 
verrichtet worden war 135. Ellen breit/ 187. 
en lang / von innen und von auffen mit Sc» 
n’gegiehret 7 barínnen bie 3. Obrigkeiten vers 
ibitt/ a8 auch alle Dienfte des Tempels vere 
Aet worden. In ber Mitte des eufferften Vor⸗ 
ſſes war das Haug des Herrn mit Dicken gole 
itt Blecdyen von innen und auf bem Tache ge 
ret / diefed war 100. Ellen lang unb sben fo 
Lbreit. Hundert und zwantzig Ellen hoch und 
fe 3. vornehme Theile, den Eingang des Hei⸗ 
dung, und das Allerheiligfie nach bem Abend 
= Fa der Schäße Des Tempels rund um 

n 38. j Bu 
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Die verborgene Böden, darauf manalle Gi 








‚und 21. Schaaren 2eoíten waren vertbeilet ifi 
u: &bore unb Vorhoffe des Tempelsrum 
Unter den Marmol Steinen waren etliche au 
fo groß, bag man aus einemein gantzes Hauß bil 
te bauen koͤnnen. Yun rechne einer auch rail 
cbe Jaͤhrlich zu unterhalten gefoftet , und [OR 
ter / auch ob ein groffer Herr jetiger Zeit bergul 
hen nachthun Fönte/ jedoch fo viel von dieſem i 
Da nun Salomon felbften in dem Bude 
Weißheit bezeuget und zwar Cap. 7. bafiblt 
GHtt gegeben babe getviffe ErFantnüß aller Qu 
ge; Daß er getouft wie die Welt gemacht / und 
Kräfte der Elementen verſtanden babe, inbdlrt 
fpricht : Darum bath ich / und ward mir fl 
heit gegeben ; Ich rieff und mir fam ber Geil 
Weißheit / und ich hielt fie theurer Denn ed 
reiche und Fürftenehümer/ unb Reichthum bif 
vor nichts gegen fir. Ich gleichete ihr Fein GM 
geſtein / denn alles Gold ift gegen fie mie otritif 
Sand / und Silber ift wie Koth gegen fit ju rto. 
nen. Ich hielte fie lieber denn gefunden und UP 
nen ?eib / und ertocblte fie mir zum Lichte, / Im 
der Glan& fo von ihr geht / verlifchet nick... 
— fam mir aber von fid) felbften alles Gute mi 7 









und unzehlich Reichthum in ihrer Hand. 
Jh war in allen Dingen frolicb , das mach» 
it, die YOcifbeit gieng mir für in derfelben, 
ih wufte es aber nicht daß folches von: ihr 
Pme, NB. Kinfältig babe ich es geler- 
Itt, mildiglich theil icb es mit, ich will ihren 
Rihthum nicht verbergen, denn fie ift den 
Menſchen ein unendlicher Schatz, und wel: 
0 fic gebrauchen, werden GOttes Freunde 
inb find ihm angenehm ‚darum daß ihnen 
gegeben ift fich Laffen zu weifen, | | 
GoOtt bat mir gegeben meißlich gu reben/ und 
ai folcher Gabe der Weißheit recht zu gedencken/ 
Dam er iff ed der auf oen wahren CfDeg der Weiß⸗ 
hit fübret und Die Weiſen regieret , denn in feie 
itr Hand find bepbe mir felbften und unfere Rede / 
burgi allefetugbeit und Kunſt in allerlen@efchäfften- = 
Denn (Ex bat mir gegeben gewiſſe Erkäntniß 
ler Dinge, und alfo ohne Exception der Mine- 
lit und Metallen/ af ich weiß wie Die Welt 
eihaffen (ín welchem Stücke er au) mít bem 
Hetmete in vorhergehenden übereinftimmet ) und 
die Krafft der Elementen der Zeit/ Anfang, Mits 
tt und Ende/ wie ber Tag ju unb abnimbt / wie 
die Zeit Des Jahres fid) endet und wie das Jahr 
herum laͤufft als die Sterne ftehen / die Art der 
ghmen und wilden Thiere / tie der Wind fo 
"nt und tva Die Leute im Sinn haben / mans 
ao Art der Pflangen und Krafft felbiger Wur⸗ 


Ich weiß alles was heimlich und verbortten 

lt denn die Weißheit, ſo aller Kuͤnſte ne 

ſt, lehret mich. Ergo auch / aber nichts ausge⸗ 
P4 mnom⸗ 
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nommen / denn es ift in ihr der Geift ber Erkaͤnt⸗ 
nüß der verftändig ift / heilig / einig; mannigfale 
tig / ſcharff / behend / beredt / rein / klahr / ſanfft 
freundlich / ernſtlich / frey / wohlthaͤtig / leutſeelig / 
feſt/ gewiß / ſicher / vermag alles / ſiehet alles und 

gehet durch alle Geiſter / wie verſtaͤndig lauter u 
ſcharff fie find. | Br 
Die Weißheit ift das allerbehänderte, fie füh 
ret und gehet Durch alles / fo gar lauter ift ſie / denn ſit 
iſt GOttes Hauchen / das Hauchen der Höttlichen 
Krafft und ein Strahl der Herrlichkeit des Als 
mächtigen / barum Ban nichts unreines zu ibt 
kommen / (auch nicht böfe Buben) denn fie ift ein 
(ang des ewigen Lichtes NB ein unbefleckter 
Spiegel ber. Góttlidben Krafft/ und ein Bild fei» 
ner Guͤtigkeit. Sie ift einig und thur Doch alles / 
9 fie bleibet Da fie ift / und verneuret Doch überall 
alles / auch giebt fie ficb für und für in der -Deili» 
gen Seelen und machet NB. GOttes Freunde und 

| Propheten’ denn GOtt liebet Niemand / er bleibe 

Dann bey der. Weißheit. TOR .. 
Daraus man nua Märlich erfennet/ daß Sales 
mon hie nicht die Weißheit heiffet/ Die kluge bos 
he Gedancken der Heydniſchen Lehrer und menſch⸗ 
licher Vernunfft / fondern Das heilige Göttliche 
Wort / rooburd) alles gemacht iſt. Und was pu 
hierinnen oder daraus von der Weißheit loben und 
preiſen hoͤreſt da wiſſe / daß es von nichs anders, 
denn dem Worte GOttes iſt. Denn er auch 
ſelbſten im 16, Capitel perf. 7. ſpricht: Die Kin- 
Der Iſrael find nicht Durch Das Himmel-Brodt 
ernäpret noch burd) bit eberne Schlange gefund 
werden fondern durch GOttes Wort. "x 
| " 
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den toít Chriſtus Matth. 4.9. 4. aud) faget: Der _ 


‚Menfche lebet nicht von Brodt alleine fondern 
auch von jeglicbem Wort das aus bem Munde 
GOttes gehet. Aus welchem zu hören / Daß die 
Meißheit nirgendwo anders herkomme / denn von 
SHELL / unb führet Darneben aus ber Heil. Schrifft 
viele Exempel an unb giebt$ ber Weißheit / Das 
die Schrifft bem Norte GOttes giebt / ob man 
(bon gemeíniglid) Das Wort Weißheit anders 
verſteht 7 bann e$ die Schrifft braucht / nemlich / 
wann man e$ bóret/ fo fdbret man mit fliegenden 
Gedancken dahin und mepnet/ es fe nichts Denn 
Gedancken / fo in der Weiſen Hergen verborgen 
liegen / dieweil das äufferliche Wort oder Schriflt 
vor Weißheit / fo bod) aller Menfchen Gebancfen | 
ohne GOttes Wort eitel Lügen und falfche Trau> | 


me find. Darum teil nun Diefes Buches Nah⸗ 


me die Weißheit Salomonis heift, ift es gleich fo 
viel geſagt als fpreche ih: Gin Bud) Saloımo> 
nis vom Worte GOttes / und der Geiſt Dec 
Weißheit nichts anders denn der Glaube oder 
Verſtand deffelbigen Wortes / welchen doc) der 
Heil. Geiſt giebt / folcher Glaube oder Geift vers 
mag als dann alles. | 
Solte er; Salomon / das höchfte irrdifche Ge⸗ 
heimnuͤß / welches doch GOtt felbft in feinem Heil. 
Wort Cats in vorbergehendem gedacht) geoffen⸗ 
babret/ trutz oem / ber e8 tadelt / al da ber Pros 
bet Eſa. Gap. 54. verf. 1. ſtracks anfang zuſam⸗ 
Med (e&t : Ich bin der / ber deine Steine rubenb 
adt im Spießglafe/ unb will Did) gründen mie 
Saphieren/ welches je erft ber rechte Waſſer⸗ 
Stein ber Weiſen ift/ ur auch gewuſt haben? 
' | $9 7 
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ba t8 doch GOtt andern Philofophis gegeben/t 
lange noch nicht Salomonis gleichen getot]e 
Denn marlic der / fo ſolches tadelt / nod) nicht 
mahl die rechte Anfangs: Materie zur Ssunft$ 
fteht. Und wann der ‘Prophet im Nahmen ©: 
te8 ferner zu reden fortfähret und ſpricht: J 
der ich zuvor alles mit Sinfternüß bedeckt ba 
ehe Das Ficht hervor ſchien / daß die Nacht fett 
hervor aebe/ ber helle Tag folge / und Das Licht 
ber Sinfternüß hervor gehe / auf Daß ba noerden 
Abend und Morgen der erfle Tag ac. Daß à 
dann Die Hand- Arbeit aud) erfi von dem Arif 
angeleget und in Sleichnüß was dergleichen? 
than werde / Truß aber dem / ber auch dieſes tabe 
meil er fonft zu verfichen giebt / Daß er weder 
Principia primz artis fennet / noch weiß / tie fiel 
Rinfternüß bedeckt / was biefelbe iſt und wie 
ſchwartze Nacht zuvor von bem Lichte geſchiet 
werden inüffe/ bevor der Tag anbrechen Fön 
ober Das Ficht aus der Sinfternüß hervorzug 
vermöge. Wobey bod) auch zugleich allhier fd 
wahr bleibet tva8 Hermes gefagt: wie DAa8D 
re gleich dem Untern/ und ba8 Untere gleid) Di 
Obern / meil fiebeyde einen Urfprung aud dert 
nitdt haben ober gleiches Herkommens find. 3 
bic jubet Plato quiefcere , weil ed bie allererfie 
beit der Kunſt / und mer fofde nicht verftebt/b 
übrige gane Werck wohl zu frieden laffen me 
und alle wahre Philofophi folche :ffenbü 
rung GOttes Sinade überlaffen / weiler ber M 
ſchen Hergen und Nieren Fennet / und al fo toeif 70D 
folche an einen Wuͤrdigen oder Unwuͤrdigen foit 
me. Dahero auch der Auchor des groffen Baus 
| Pa. 
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sg, m. 62. fpricbt: Ich ermabrie dich aber / lieber 
Bruder in Ehrifto! Der bu bíe(en meinen Unter: 
ibt bekommeſt / du tvolleft-bid) für GOttes Ge 
ichte fcheuen / ba bu Denn des Mißbrauches muͤſteſt 
Rechenfchafft geben / wie bu ihn begiengeft^ und 
ahero fold) hohes Geheimnuͤß verfchmwiegen bale 
in, ed ift ein Arcanum, und Arca heift ein Kaſten / 
a fell manté innehalten und für falfche Leute pere 
ltfen und betvabren/ fonft wird GOtt nicht mit. — 
ir im Spiel fenn/ wann aber das gefchicht/ fo 
vird der liebe. GOtt dir aud) feinen Seegen darzu 
ben’ Fur& / Geheimnüffe follen und müffen Ge⸗ 
eimnüffe fenn und bleiben / auch nicht anders Das 
oon als in Sleichnüffen ber Unmwürdigen wegen 
geſchrieben werden / Denen aber / fo das Geheimnuͤß 
ds Herrn zu wiſſen gebühret / wird es der 
Schöpffer aller Dinge ſchon felbft offenbahren / 
d$ Ehriftus allborten auch zu feinen Juͤngern 
fte: Euch aber gebübret Das Seheimnüß des 
Herrn zu wiſſen; alsfie Ihn aber fragten: Aber 
fan qud) ein Kind wieder in feiner Mutter Leib ges 
hen und aufs neue gebohren-werden? Und unfer 
Heyland antwortete: Warlich / warlich id) fage 
euch: Es fen dann / daß ihr euch umkehret und 
werdet wie die Kinder / ſo werdet ihr nicht in das 
Reich GOttes kommen / irem, es fen bann daß ihr 
auſs neue gebohren werdet aus Waſſer und 
Geiſt ze. ba applicirt auch hieher auf nur ein 
Metall und deffen Waſſer und Geiſt / Dadurch e$ 
aufs neue gebohren wird / fo totrbet ihr die Drey 
Principia Artis richtig beyfammen haben / als Cor- 
pus, Anima & Spiritus, ber wieder auf voriges 
zu kommen / fo fag ich noch einmahl: Solte Denn 

| nun 
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nun Salomon nicht aud) Das höchfke irrbifde Ges 
beimnüß von GOtt erlanget und gewuſt haben / 
ba er doch felbit (agt^ bag ibm GOtt groffe Gre 
Fäntnüß NB. aller Dinge (unb alfo Feines ausge: 
ſchloſſen) gegeben. fa folten unter folchen nicht 
auch Die Meralla undMineraliamit ſehn / aus welchen 
die Kunft alleine geht / welche Bafılius deutlich gt 
mug fest. Und fcheinet e$ / ald ob die/.fo folches 

 negiren wollen / entweder des Salomonis Weiß— 
heit zu einer unvollkommenen machen mollen/ oder 
als ob fie mehr ald eine Weißheit zu ſtatuiren ges 
dachten / als Die himmlifche und irrdifche da Dit 
leGtere-boch auch von oben herab vom Vater des 
Lichtes kommet / ober baf ettvan eine andere CFDeifi« 
heit zu den Vegerabilien , und eine andere zu den 
Mineraliea: gehoͤre / ba bod) vergeftalt uno alfo 
Feine vollfommene todre/ und Salomon deswegen 
nur die geringfle von GOtt empfangen b^*te/ 9 
meld) ein Abfurdum! und müfte erft bewieſen wer⸗ 
den / ja es folgteauch barau8/ baf mehr als eine 
Natur ſey / und nicht eine jede in allem zugleich 
totirctete / und alfo aud) GOttes Heil. Wort nicht 
mit jeder und jede mit GOttes Heil. Wort zu 
pergleicbens Ja er gebencft ja auch ſelbſt Daß ihm 
alles Meichthum von ihr, ber Weißheit herkom⸗ 
men fen. Und daß bie Kunftund Weißheit / beffen 
ungeachtet, einfältig, fchlecht und gerecht. Ja / 
Daß ſolche toelche fie erlangten GOttes Freunde 
und (bi angenehm wäaren/ unb der Prophet ins 
gleichem / Daß folche Kunſt welche aus bem Pech 
und Darein gelegte Steine gebe. unb mit Saphi⸗ 
ren gegründet ſey twelches alfo Meralla und Mi- 
neralia, Oder Mineralia und Metalla zugleich e 
E 4 alleine 
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alleine ein Grbtbeil feiner treuen Knechte unb 
Freunde (t0. So nun dieſes mare / ald ed aud) 
ift/ mo Kätte bann Salomon alles Reichthum fo 
überflüßig bergenommen und gemuft/ Daß Die Zunft 


auch alfo fehlecht und einfältig/ und Doch gerecht / 


als auch alle Philofophi bekennen, auch gleichfalls 


ſchreiben / daß fie alle Reichthuͤmer lange nicht fo 


hoch achteten ald GOttes Gnade bie Er ıhnen 
darzu gegeben. — 

. Wie fie denn auch darneben von diefes ihres 
Steins Lob, Tugend unb Krafit/ auch unaude 
ſprechlichen Nutzen nicht gnugfam fehreiben und 
herrlich genug preifen koͤnnen / fondern ihn für Die 
ollerhöchfte und gröfte Gluͤckſeeligkeit auf Erden 
rühmen und achten / ohne melchen auch Yeiemand 
in oiefer Welt zur irrdifchen Vollkommenheit in 
alle» Dingen gelangen und kommen möchte / ine 
dem dieſes nur feine geringfte E&ecten einer / Gold 


. und Silber zu machen. Dahero Morienes der Roͤ⸗ 


mer fagt: Wer dieſen Stein bat/ der hat alles 
und bebarff feines andern -Dülffe/ denn in ihme 
ift alle seitliche Gluͤckſeeligkeit / leibliche Geſund⸗ 
heit / langes Leben unb alles Gute. j 

Sie haben ibn auch ferner alo recommendiret,daß 
fein Spiritus und Kraft fo in ihme verborgen Liegt, 
fto ber Geiſt des fünften Weſens, ber unter dem 
Gircul Des Mondens ift, ja er (ty des Himmels 
Auffenthalter oder Veſte, und des Meers Bewe⸗ 
ge. Erfevauch vor andern himmliſchen Geiſtern 


ein auserleßener Geift, der allerubtili(te eolifte 


und reinifte, welcher die andern alle, als ihrem $0» 
nig gehorfam find, und welcher auch ven Menſchen 
‚ale Wohlfarth giebt, inbem er alle um | 

- E eilet/ 
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heilet , denen Frommen zeitliche: Ehre und langes 
Leben, denen Boͤſen aber,die ihn migbrauchen, bit 
‚ewige Straffe giebt, unb in folchen allen ſey tr pro 

. birt und unbetrüglich erfunden worden. 
Darum ihnauch Hermesden Wahren ohne Sir 
gen, ben gewiffen des Allergewiſſeſten, ben gehei⸗ 
men aller Geheimnuͤſſen, unb eine goͤttliche Kraſſ 
pie ben Narren verborgen. In Summa das It 
te und hoͤchſte, fo unter dem Himmel geſehen werden 
mag, und.einen wunderbahrlichen Beſchluß und 
Ende aller philoſophiſchen Wercke genennet hat, 
weil fie aud) noch über Das viele andere groffe und 
verborgene Geheimnuͤſſe ber göttlichen Wunder⸗ 
Wercke, auch den groffen Reichthum feiner Gloth 
daraus erfennet und erlernet, wovon ver Heint 
Bauer pag. 102. gu (eftt, Dadurch denn etlicht 
Hertzen von GOtt erwecket und angezuͤndet too 
ben , daß fie ferner zu feiner Erfäntnüß deducirt odet 
gebracht worden fepn, Durd) Diefen Schatz kein 
gröffer Reichthum, weltliche oder zeitliche Bob 
(uff und Pracht zu fuchen oder dadurd P 
erlangen begehrt , fondern vielmehr ihre Luft und 
Rreude an den Wundern in oen. Creaturen ju fe 
ben unb zu erkennen, ſtimmen alfo dieſe gleichfald 
mit dem allertocififten König Salomon unter den 
Menfchen: Kindern , auch in dieſem Stücke über 
ein, daß er Gold und Silber vor nichts geadrt 
under bíntoieberum mit fie — 
Kommt mir alfodas, was ber meiſte oder gr 
- fie Hauffe der Ignoranten ſtatuiren, als ob CV 
iomonis Reichthum Feines Weges eon ber Dir 
tifchen oder vielmehr göttlichen Kunft ( weil fie ti^ 
gentlid) , toit alle andere gue und voll) 
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Gaben zuforderft auch von ihme, als bem einigen und 
wahren Brunn und Quell aller Weißheit ente 
fprungen ) herkommen fey, eben alfofür , al8 was 
auc) andere son Adam, unfer aller erfien Dater, 
vorgeben unb fchreiben,, wie e8 eine ftarcfe Muth: 
mafjunggebe , daß die Erfäntnüß der Scheide: 
Kunſt (bon von Adam ber zu rechnen fep, unddas 
bero zugleich viele ver Alte Water mit einziehen und 
vorgeben, auch behaupten tvollen , Daß fie ihr langes 
Leben over hohes Alter daher gehabt, und GOtt 
ſelbſt fie ibm offenbabret, denn da Adam eines jes 
den Dinges eigene Satur , Art und Wuͤrckung 
gerouft, unb barnac alle Geſchopffe genannt , fóne 
ne ihm folche fchroerlich auch verborgen geweſen 
fen. Alleine, weil fid) auf bloffe Murhmafrungen 
eben nicht alfo fefte zu gründen und ein anders ift,die 
ft8 oder jenes nur zu wiſſen, und ein anders gemacht 
zu baben, als ſtelle ich es dahin, und laſſe auch einem 
andern einen noch beſſern Beweiß, darzu in ſeinen 
frepen Willen, ſonderlich da der groſſe Philofophus 
Raymundus Lullius in ſeinem Tractat de Ligno 
Virz gant andere Rationes des langen Lebens hal⸗ 
ben, piaufibler bat und ausführer, wie hinten 
auch folgen toirb. Dadennauch gan& anders bie 
Nachricht von Mofedem Manne Gottes ift, nach 
oem az. Buch Mofis, Cap 32. v. 24. bd gefagt wird: 
was Moſes in ber Thargethan, als im vorberges 
henden ſchon gedacht. 

Schlieſſet demnach mit Eſra, als dem einigen zu 
fenier Zeit von dem Juͤdiſchen Volck noch uͤbrigen 
Weiſen, ber von GOtt mit allerley Wiſſenſchaf⸗ 
ten begnadiget war, unb welcher in feinem 4. Buch 
ſelbſten bezeuget, Daß er auch ber göttlichen iun ; od 

Hon . 
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tiſchen Kunſt nicht unwiſſend geweſen, anberé im 
vorhergehenden gedachtes zu geſchweigen, auch nur 
noch durch Das wenige, indem er geſagt: Es baf 
gar viele Erden oder Dhon, daraus das irrdiſt 
Geſchirre gemacht wird, aber gar wenig Staub) 
Letien oder Erde, darausdas Gold gematbt torte 
den Fan, NB. gleich wie in vorhergehenden au? 
fcben gedacht worden, als ver Ort des Sapphiie 
find peine Steine und ba ift Hold-Staub bep ihm 
il c8 dahero Efra nicht alleine, der von folden 
Goldſtauͤb geredet bat, nicht daß e$ fehon toti 
Gold edit, fondern der prim-materialifchye ſolariſ 
fulphurifche Limus,daraus das Gold erft nod) miro; 
‚und der fich auch ſowohl bey Denen blauen Gcurfeilti 
fomohlals dem Lapide Lazuli in ihrer Generatiol 
amit untergemifcher bat, fo nad) und nach (idit 
Die fehönften GoldsAdergen barinnen fich erzeigth‘ 
wie man derer gar viele findet. - Wie es Denali 
‚auf der Seife nach Indien dergleichen Staub an 
einem gewiſſen Orte geben foll, Daraus ſich — 
Gold von Natur vermittelftder Sonnen- Bar 
generire, fo Daß wann die Holländer, fodahnial 
ren,unb dag grgeitigte hinweg genommen, ema 
berinabl aber wieder kommen / aus. dem ubriga 
Staube aber vieles Gold / gang gediegen aus Ir 
dem Staube wieder gezeitiges antreffen aio dà 
eine geriffe Neifes Befchreibung davon geltitt 
deren Author mir aber vor jetzo nicht bepfallenibto 
Sonft ift das Wort Opbyr oder | WO 
ber Salomon fein fo vieles Bold bat Du 
en laffen follen / febr nachdencklich term 
nui allhier gedacht / Daß der Ort Ded Dapbik 
eine Steine / des weiß und rothens vimm 
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Mp Rethorica eine (Sigur baben/ fo Antithefio ges 
dinnet wird / da man ben erften Buchſtahen ver« 
"bert unb Dfjter8 an ſtatt illi ollis, an, flatt Vi- 
mum, Nitrum & vice verfa, und an flatt Vitriolum 
qud. Virum und fofort fert/ unb gleich mie Avi- 
cenpa unter eben ber Figur Autithen bad Nirrum 

tilebt/ daman ven erfien Buchflaben beránbert] 

[D fpricbt ec auch ‚in einer Epiflel an Arfon den. 
Philofephum : Der Ort Gegen Aufgangs ale 
wo der Fofibahren Steine Gefunden were 
Du ift nach der Sonnen zu⸗ alfo auch bad 
litum (verftehe aber Vitrum ) je nábenber. es 
*tober Sonnen berübret wird / defto fláccfer wird 

8 derohalben aud) diefer Stein’ je mehr er die 

Jit Deriquiget ober Da euer vertrágt/unb andere 
Bereifung des philofophifchen Wercks / defto 
seiten er feyn wird. Und Albertus im 4. Buche 
WIradat Cap. 16. fügt: Ob obl einige Dinge 
iigeuer zerftöhrlich find fo feynd fie bod) nicht 
brennlich / allbieroeilen deren Dinge Feuchtig⸗ 
itfeine Speife Des Feuers ift/ gleich da find bie 





















Seine und das Eifen/ auc nehmen deren etliche 
Dinge Fein euer an, von wegen derZuſam̃enſchlie⸗ 
lingihrer Schweiß-Deffnungen oder verfchleffen 
Pororum , Dabero muß Diefed von gedachtem Vitro 
und nicht Nitro verftanden werden’ und deucht 
ti bag um pef willen Bahliusnicht nur pag. 273. 
tie vergebens gefest bat ^ ba denn injonberbeit 
mitunter gehöret/ Die Minera des Virriolg/ wel⸗ 
dti Dielen jet ergeblten allen weit zuvor geht / weil 
ſin Geiſt lauter Gold ober Roͤthe ober rotbe uns 
Mochte Tindtur iſt fondern auch pag. 25 5- fagt : 
Yaß,der befte/ fo in feiner Experienz fid) am bes 

Aur. Vell. 1. Th. £ weiß⸗ 


— 





| Re) — 
weißlichſten erzeiget / Der fo in Ungarn gebrocbe 
werde / eines febr hohen Grads an Farbe / nicbt fel 
ungleich einem fchönen blauen Saphier / laffe deb 
nun das Y auffm/ fo bleibt nur Ophier als 
Ort ba die Steine bey welchen der Gold 
oder rohes ungefochtes Gold an lauter. ro 
Tinctur, mie er denn auch deſſen Geift und“ 


wer 

































nem himmliſchen IBaffer überfoinmen und eme 
fangen babe zu geſchweigen / Daß od) pag. ax. 
Dieftó Saltz als Hermaphrodit unter andern (ale 
 &en/ daß e$ weiß unb rotb/ wie man es haben mill 

taf es bie Geburth.aller Mineralien und Metallen 
- anhebe/und daß tà das ausrichten koͤnne / vas 
unglaublich’ daß es nicht alleine bilfft Die Me 

tallen aufsufchlieffen, fonbern ihnen aucb SSefórbe 
. gung gebe andere gu wuͤrcken unb zu gebdbren Durd) 
‚feine innerliche Hige 2c. zugefchiweigen abertiab 
len baf aud) Geber vor fib fagt / und zwar in fei: 
mem Buche der Erfindung und’ deffien Worrede 
. paf der Virrum ftp eines deren Dinge toeldbet 
' bit Praparatiou befördern helffe Durch Die Reda 
&ion des Eifens zur Natur des preparirfen Vien, 
( vitrum pro. Vitriolo, oder Cryſtall und Steir 
nad ben Bahlio genommen /-) item Geber. int 
wann wir ſagen / es müflen bie Coͤrper Durch Di 
Calcination gereiniget roerben/ fo verfteben wi 
gané gewiß dadurch die Reinigung bes Eifeng bbr 
feiner irrdiſchen Subklang/ fo ihm von Grunde aus 
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klebet aufer welcher Calcinatien er im euer 
nen guten Fluß gebe / auffer Durd) Das euer ber 
18madyung ober Verwandelung in Viciol, und 
iar in ein metallifches Virrum, denn ba$ Glas 
ibt das Eifen und alleCorpora fehmelgend unb 
Schmeltzn flüfig / ood) will ich einem jeden ſei⸗ 
Nennung gerne von allen, biefen laſſen / und mei⸗ 


einer mit Beftand ber Warheit ſagt/ in toele 
m Gbeilber Melt Ophir gelegen/ und in mas 


grelien verwandelt worden. 

Genug/ bap Baülius aud) ı ) pag. 2 1. gefegt bat / 
geſchwinde Vogel von: Mittage/ frift den 
htigen Thier von Drient fein Herg aus feinem 
je / unb por$ 2 )pag. 22. Ungerland hat mich 
gebohren/ der Himmelund oie Sterne erhals 
mich/ und ob ich gleich) fterben muß und begra⸗ 
erde (wann er von Dem igeſchwinden Vogel 
reifen und in feinen Leib begraben wird / ) fo ger 
we mich Dod) Der Gott Vulcanus zum anderne 
9[2€. 3 ) pag 441. Da tr. vom Steine Ieuis redet : 
jer:iaué Dem Ancimonio gemacht werde wann 
ubor zu einen Glaſe gemacht worden 26. und 
) dag man das Spickglas Erst nehmen folle/ fo 
ach ber Sonnen 2lufgang gewachſen (verſtehe in 
fime ober wann ber Weiſen Sonne erſt ober gue 
in ihme aufgegangen ) worauf id). nicht nur 
haften will / daß folches alles nicht nur genug ſeyn 
wird zum Beweiß / daß foroobl bie heil. Schrift 
"fbit Sleichnüffe aus dem Buche der Natur zur 
- Erklährung einiger Derter in ihr nimmt das ift/ 
der allerhöchiten. irrdifchen ri welche in 


ina A ber 


dargegen vor mich auch fe. lange benalten, big . 


einen Nahmen / e8 (tinm biefen toit Colchos in _ 
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der Bereitungdes pbilofopbifden Steins / ale 
der Erfäntnüß der gansen Natur befteht / Daher 
auch Hermes zugleich) Trismegiftus benahm 
toorben ; weil er aller dreyen Meiche/ MM 
des Animalifchen/ Vegetabili (ben und mineralifd) 
Erfäntnüß von Grundaus in feinen Handen 
babt/ und Damit in Opere Solis nac) feinem (5t 
fen gehandelt bat; alá aud) daß der Stunft bait 
gen gleichfalls erfaubet fep / Gleichnuͤſſe 9I bbilou 
gen / Borftellungen und fofort, aus Dem "ut 
der Gnaden zu nehmen, weil der Allerhöchl 
GOtt ja felbften Anlaß darzu gegeben / Salome 
der weife König nebft Dem Hermete gleichfam bt 
Anfang darzu gemacht / und bie übrigen Philofopk 
als Sottesfürchtige Feute und feine treue Stneoy 
ihnen gefsiget / worunter unter andern aud) 
filius der Benedi&iner Münch und grofeaufrichil 
Philofophus kommet / und erft pag. 21 3. in ſein 
Perg: Bucheeine Vergleichung göttlichen Wor 
mitdenen Berg⸗Aertzten / unb pag.365.in feiner? 
legoria S. S. Trinitatis & Lapidis philofophi get 
bat/ als alldorten zu lefen / mehrere zu gefchmeigen 
fondern auch / Daß weil mehrgedachte Kunſt denn 
Menſchen von G Ott felber/ als ein groſſe SWR 
gegeben, und bif daro nod) eine Gabe und Gnade 
Geſchencke feines werthen Heil. Geiſtes genannte 
wird / vabero fie auch jederzeit von den Mannn 
Gottes in fo groffem Werth gehalten worden weil 
ſie zugleich in der heil. Schrift gegruͤndet / und alle 
aud in vielen Stücken zur Erleuchterung mit&ob 
tes Worte / ohne Beleidigung einiges Gewinn? 
Aergernuͤß und Sünde verglichen werden 
weil beyde Bücher gleichſam / wie bie Kingeameiikt 
otyhu. | golde⸗ | 
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tifbenen Ketten aneinander bangen/utib bas um fo 
elmehr/meil es micht ein geringes bag GOtt felbit 
Jur) den Propheten Gfaía gefagt bat : Sch, bere 
Abe / toit ich mich in meinem Fund gemachten 
Worte, bie bie Geheimnüffe ber Erloſung / Hei⸗ 
igmadung und Crfdaffung geoffenbahrer babe/ 
dfo ertoeife ich auch in ber ſichtbahren Natur eie 
nn Spiegel / in welchen id) bir eben bieft Ge⸗ 
imnüße vorbide / bamit/ reannbu Diefe natürs 
he Dinge mit einem. heiligen Gemuͤthe und 
Hand beruͤhreſt / daß bu allzeit an deinen Schoͤpf⸗ 
ft &ríófer und Seligmacher gedenckeſt ^ daß bu 
Did über Ihn verwunderſt / Ihn ebreft/ kindlich 
Jünbteftd an Ihn glaubeſt / und endlich gang und 
hm übergebeft. Und gleich wie GOtt al« 
durch fein allerheiligftes Fiat oder Wort er- 
(daflen aus einem einigen Chao von ihme darzu 
Mordnet / alfo Fan die Sfunft aud) aus Feinem 
Indern Chao oder Materia , Die fid) ber, Künftler 
beiten muß ^ Fein ander Univerlal mehr al$ bare 
usmachen. Das lag ich dir Lefer zum legten 
Nenem guten Andencken. 


.. $908 V. Gapitel. — 
Handelt ab was insgemein der Wei⸗ 
kn und Philofophorum Mercurius att 
Fora & Materia fe), und was vor Con- 
venienz der gemeine auch abufive alfó 
genande Mercurius ober Dueckfilber mit 
denfelben babe , ingleichen wie fich ber 
lestere zu Den Salien retme , ale jene 


find, | 
-— $3 .  Sufót ( 


LS 
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"Mes Ufotderſt unb vor allen Dingen ſtehet in 





Loraus zu wiffen/ Daß wir Dreptrlep Ar⸗ 
| NS , ten Der Mercuriorum haben ; Als Erftlich 
TUS" den Mercurium Philofophorum , als den 
Haupt Mercurium ; vors andere Den Mercurium 


Metallotum, telcher aud) unterfchieblich; und 





- feng en Merturium vulgi oder das Queckſilber / Tole 


es aus Ungarır unb am allermeiften aus Iſtrien ti 
ner Landſchafft oem Roͤm. Kayſer zugehoͤt ig / am 9» 


driatiſchen Meer gelegen / entweder lebendig oder 
lauffend / oder in Zinnober Ertz zu uns uͤberbracht 
wird. Und vors | NER | 

Andere / wie bet. Mercurius oder das Dueckfils 


k 


‚ber auf fateinifd) zu... vivum, Gr&ce Hydrar- 
‚gyros, Arabifih Zuibar Oder Zibac, Barbaré aber 


Azo:k oder Azodt genennet werde’ welchen letztern 


E Nahmen aber die Weiſen eigentfíd) ihren gemeis 


nen Mercurio zulegen / weicher zwar not ein ges 
meiner Mercurius;glldoch nicht das gemeine QDuech» 


- filber ift / babero nicht nur der Fieine Bauer pag. 
 m.8o. fagt: Immer haft bu zweyer Lielien ge⸗ 


dacht / bie Philofophi aber fagen bigtoeilen aud) 


nur von einem Dinge alleine / .al8 : $m Mercurio. 


oder Azoth ftecke alles mas bie Weiſen fucben. 


Und balilius pag. 360, Unfer Azotb iftnicht gemeiz 


* 


ner Eßig / aber er wird Durch gemeinen Azoth extra- 
hirerzund auß ber Materia prima ein Saltz gemacht / 
welches Saltz Mercurius Philofophorum aenennet 
wird / ND. und ift boc (ange nod) nicht Mercurius 
Philofopborum, ob ed Ba(ilius (d)on alfo nennet/fons 
dern erſt der Weiſen Azoch,aus welchem alsdañ fers 
ner der Philofophorum Azotb ausgezogen wird/ wie 


denn auch gedachte Materia prima, daraus ein Saltz 


gemacht 


— 


\ 
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macht wird / nicht ber Philofophoum materia pri- 
ma, fondern nur Der gemeine Azach ber Weiſen 
iſt / welches legtere Wort ober Nahme Azoch fone 
derlich wohl zu mercken / weil es ſonſt auch ein 
Eßig oder was ſaures heiſt / unb vielfaͤltig im 
Wercke vorkommet. Mercurjus aber wird das 
gemeine Queckſilber barum abuſive genandt / we⸗ 
gem feiner Gleichheit / dieer mit dem Planeten Mer- 
curio , einer der vornehmften Sternen hat / und 
toeaen feiner Behendigkeit ober $Setoegung/ indem — 
er fib mit allen Planeten vergefellfchafftet 7 wie 
qud) megen feiner (Sarben Unterfcheid und Tempe- 
taments Veränderung. 

Der Nahme Hydragiros aber wird hergeleitet 
von Waſſer und Silber / meil er nehmlich wie 
Waſſer flie(t/umb an der (Sarbe bod) bem Silber 
gleich fieht / dahero er auch auf Lateinifch argen- 
tum vivum btnabmet wird. Er wird auch Pro- 
theus genandt / weil er ein tounberbabres Weſen 
iſt ba$ fich in taufenderley (Sarben verftellen Fan. 

Ingleichen nennet ihn Plinius : Vomicum Li- 
quoris zterni , weil fein Weſen ſehr durchtrin⸗ 
gend / wann er Durch das unterirrdifche A getries 
ben wirb / mie er fich Dean auch leichte in unter» 
ſchiedene Derther unb Subjeda eintringen laffen 
kan / als in Holß 7 toie Morhoft und Kunckel 
gefehen- 

Die Bergleute / welche in biefen Gruben arbeis 
ten / wo das Queckſilber gefunden toirb/ werden 
gerne zitterend / wann ihn aber ein goldener Be⸗ 
ditt oder was andere dergleichen von Gold in Die 
Hand gegeben wird, Dringet er tieder aus Dem 
Menfchen. mad) bem Golde zu / Cgleich dem Eifen 

£ 4. um 
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zum Magnet Steine ) das davon toti unb der 
Menfche Dadurch wieder reftituiret wird/ alleine 
weil das Gold bey den Bergleuten gar rar i(t/ 
bleiben die meiften armen Leute endlich gan& con- 
tract bacon / wie Denn auch der Menfcbe durch 
Die befanbte Schmier Gur verderbet/. und viel vom 
Mercurio in ihme fißen verblieben’ diefes bas als 
lörbefte Mittel ober Remedium ift/ angefeben man 
vor gemiß verſichern will / bag wann einer einen 
- Syucaten in Mund nehmesund mit ber Buße oder 
, mur Der groffen Zehe/ in einer Schüffel voll Queck⸗ 
ſilber ruͤhre der Ducate im Munde fid) Davon vers 
icken falle. Ä 
| Servus fugitivus oder ein flüchtiger Knecht / toit 
auch der Alchymilten Spott⸗Vogel / wird er das - 
rum geheiſſen / weil fo bald er das A fe:hmec£et / 
er Davon fliehet/ und alfo wegen feiner Stüchtigkeit/ 
ob inan tbu aud) hundert und mehrmahlen Agirte/ 
| fo lacht er doc) alle Saboranten indgemein Damit 
aus/ oder fpottet ihrer nur. jo 
.. Dev Sabine Azoth wird ihm aud) barum ber» 
gelegt weil in bem gemeinen Sio vivo bennod) 
eine faure/ aud) er ſonſt die faure (iebet/ und Durch 
faure nafe Feuer bald in diefe bald in, ein andere 
Geſtalt verwandelt wird / wie dann Ode Joni 
Yitrioii, foin feinem inneriſten von fich felb- 
fen füße, als wie Der Mercurius v9 eu ffen,ins 
deme ibme Meiſters genug, 6b wohl das 
oleum Pitrioli fonften, voeil es ſchon all zu metals 
lifcb , $$ vivum, und das O in folcber Form 
was ſchwerlich /olviret. Und endlich / wegen 
feiner- mäßerigen/ falinifchen unb penerrirenden Fals 
?en Natur / vermittelft welcher er/ wie ein Acetum, 
 Cowirenber Arth ift. oin 
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In Summa , der gemeine Mercurius hat / wie bet 
Philofophifche (bod) nicht ín Dem Gradu Nobilita- 
tis ie ber legtere) mit den Metallen eine arofle 
Verwandtſchafft / allerdings er aud) felb(E einer Der 
7. Metallen felber ift. Am allermeiften aber mit 
dem (=), mit bem g^ hingegen au mentgiten/ denn 
obſchon das O das allerdichtefte Metall / und ber 
5 hingegen am allerweichften / fo Durchdringet er 
gleichwohl daſſelbe febr geſchwinde / und macbet e$ 
weiß und fubtil/ welches hingegen bie vielen Im- 
putitaͤten bey dein Marte gerbinbern/ denn der 25 
iff ein geiftlicher Coͤrper / oder cörperlicher Geift / 
und recht mineralifches metalliſches Waſſer / von 
Satur dufferlid) Falt und feuchte/ innerlich aber 
heiß und feuchte / und obfchon einige der Alten ihn 
durchaus in allen feinen Theilen vor eine kalte Ma: 
terie aebalten / fo zeiget Doch feine ftete Fluͤßigkeit 
Das Contrarium , und Daß er mehr ein pures A 
fen / wiewohl ihn einige Philofophi auch wiederum 
ein Pafte8 A nennen. In ihme liegen alle Far⸗ 
bes verborgen, fonderlich die Blut: rotbe/ 
als wie im Rauch. à comm. Reinigung. 


Seine befte Reinigung eine (ft / wann er 2. biß 


zmahl von Weinſtein und ungeldfchten Kalck biz 
ftillirer wird. 

2. Der Mercurius Metalloram , ober ber aus ben 
Metallen gezogen worden / iff guten Theils reiner 
als der gemeine / weil Diefer legtere einen unreinen 
metallifchen Ar hat / doch aud) nachdem die Metals 
fen / und wann ein Mercurius einmahl von feinem 
unreinen Z3 gereiniget worden, fo fan er bernad) 
durch Fein A mehr precipitiret werden. Auch macht 


ber Mercurius quó ben Metallen gesogen/ Eeine 
I £5 aliva- — 


Saliva- 


Wo o 


e 


-— 
— 


SAGE OR: We 


: Salivation, ſendern iſt ohne Furcht und Scheu in⸗ 
nerlich zu gebrauchen. | ? 


"Qtoty, s. bif 4. 9f. einem an der Peſt laberi 
venben / der. bod) erſtlich ein Vomiriv-gebraucbt 


von einem wohlgereinigtem 3 eingegeben/ unb ihn / 


6. bif 12. Stunden ruhig liegen laſſen / gehet end⸗ 
lid wieder von ihme / und nimbt den Gifft mit / 
dahero man ſolchen nachmahls in die Erde ver⸗ 
graben muß / denn er nimbt alle Wurm⸗ volle 


Feuchtigkeit und Faͤulung mit ſich / weil er ein 


Cegengifft / wie qué dem Graß T mit o gekocht/ 
zu ſehen iff. Denn r. biß 2. auch 3. Ungen Qi 
in ſolchen auch nur gemeinen N7 gefocht / und fo 
dann ba$ x7 eingetruncken, pertreibet er alle XBürs 
mer im Magen und Gebarmen/ und tödfer fie/. 
welchen Efe er aud) in böfen Ziebern unb Schar⸗ 
bed thut / ba ingleichern. dergleichen XBürmer im- 


Gebluͤthe inne ſind. | 
Woben auch nod) zu mercken: 
Wie daß unter bít halh Metallen oder Mineralien 


aud) der gemeine $$ Zinnober und 5 gehöte/und mie 
vot andern der Berg Sifiobit einen reinen lau ffenden 


, $$ gebe Purg.Sü auch. jereiner/je mehrmahlen ders 


felbe 'S wieder mit /s 3i. Zinmober, wie ge 


brauchlich gemacht, und ob er von einem - 


Regulo & martiali lelato revivifcitet , auch ſolche Ars 
beit mie Zinober macherrund reviviliciref ro. bif 12. 
mahl mwiederhöhfet wird’ Daer Dann fo reine wird / 
daß fich Darüber zu verwundern / ja viel herrlicher 
als zuvor vom.GQ und V^ gedacht / alleine mann Der 
5 mit dem A ober aud) Salien füblimiret wird / 


muß der Helm unb Recipiente nicht (fte oder 2 


Re) 

Yt anlareriret werden / denn er fonft nicht 

et noch feine Impuridten verläft. 
giebt Diefer/ der Zinnober nemlich / noch 
en fo reinen und edlen -S als der 5 8 
velcber fo zu fagen alle Mercurios metallo- 

trifft ja des Goldes feinen felbften.: 
wohl; fobalb eín $ aus einem Coͤrper le⸗ 
'adbt worden / man folvire/ pracipitire 
parıre unb fignire ihn wie man wolle / mif 
v oder Salien/ fe bleibt er Doch nur ein in 
mas partes feparirfe8 Corpus wie vor alfo. 
nd ftebet alfobald wieder in fein Corpus, . 
Gyrünfpabn/ fo audy ein Durch ben Eßig 
uflimas partes sertheilted Corpus und un 
cher Mercurius {ff / zu reduciren / denn alle. 
inge ihn nur von auffen anbanaen und nicht 
Centrum eindringen / ale wie Die Univerfal- 
c, auſſer eines, nemlich das Olcum chili, 
es, wann der 5 zugleich mit einer ſub⸗ 
metallifcben Erde Hder wohl calcinirten 
vor in feinens richtigen Pondere amalgani-" 
wie bey den Chur» Sächfifchen Manu- 
nu cbe , ihme ziemlich nabe an das 
:t geht, und alles recht gemacht / ihme al» 
unter allen Coccofivis meiftern fan/ de quo: 
n Plato bic quiefcete jubet , wiewohl Bafilius 
5. folches auch gedencket. Und diefes brauche 
9$ groſſen Beweiſes / weil ein gut Microfco- 
^ fo gleich auch bey dem allerfünftlich « unite 
tiefen Precipitar oder Mar geíaet / toit er 
) in (autem allerfubtiliften Globulis unter de: 
balien barfitget / ob ein Kunft-fuchender ſchon 
Wt] er habe ihn nun alfo Ggnire£ (indem er 
er . Öfiters 
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Öffters 3. big 6. Stunden mit den allerftäreiften - 
Corrofivis. im euer flieft 7 ehe folche ihn wegen 
ihrer feurigen oder dem A toiberftebenben Eigen: 
fdiafft und allzuflarck przcipitirten Arth verlaffen/ 
wie fonderlich Dad Turpetum Minerale tbut / in” 
welchem er (id vor andern öffters etliche Stunz 
deſn im A halten (at^ enb(id) aber bod) mit den 
Salien davon gehet) ba& er aud auf ber Eapelle bals 
ten müffe. Diel weniger mag folcher Przcipitat Der 
Sublimat einer / ey werde aud) preparirt oder dul- 
cificirt wie er toolle/ von dem menfdliden Ma⸗ 
gen digerirt oder alteriref werden / Daß er in Suc- 
cum & Sanguicem gehen Fónte/ mannenbero er 
auch nicht mehr tvürcfen kan / ale daß er ficb in 
den innern Leib zertheilet / die Corrofiva attrahiret/ 
und Alfo talem qualem Effe&um vel opetationem 
thut / zwar iftdiefes wohl einiger maffen ein IBuns 
ber / daß aud) ber gemeine ober lauffende 5 ente 
tveber [ange in einem gemeinen ober biftillirten NZ.— 
gefochet / felbigem N7 fo eine Krafft wider DDüre — 
me/ Srá&e und Läufe (alv. ven. ohne Ver ſehrung 
feines allergeringften Gewichtes giebt/ Daß man 
Diefe und andere Dinge mehr Damit perfect. curi- 
ren kan allerdinges als der Regulus oder Vitrum 
eii auf gleiche Arth.in W ober Wein gelegt obs 
ne Derlegung feines Gewichtes auch tbut unb 
vomiren oder brechend macht. Oder unter Unguen- 
tia an Axungia Porcis gebracht / und ſich damit 
gefchmieret  aud) fo gar bie Frantzoſen curivet/ 
alleine es ift bekandt / Daß er folchen wunderbahren 
Effe& auch nur entweder Durch bloffes Anfchauen 
(als wie ein Blitz / wann e8 mwetterleuchtet und 
felbiger in die Bluͤthen der Baͤume fällt / ahne daß 


t i on mag 


\ Ä | 
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man Davon was ſieht / fie verderbet) ober Durch 
Attraction Dt$ Corrofiv thut / unb mann t$- fols 
ches durch den Salivam mit aué(übret/ tbut und 
unfern Archzum in gar menig alteriret. Darum 
wollen wir Diefe Mercurios verfaffen und uag alleis 
ne zu denjenigen wenden / welchen tvir Den unſeri⸗ 
en nennen/ und welchen toir auch allbier alleine 
Kuchen, ober von folcbem alleine zu reden ung bore 
genommen baben/ wannenhero ferner zu wiſſen. 


Wie der Mercurius Philofophorum ‚den fit 
' Mercurium duplicactum nennen. 


3. Nichts anders als ein mercurialifches Prin- 
apium uno dana Bein würcfliches Argentum vi- 
vum vulgi, ſondern ein mercuriahfches Salg, 
das 6a mit feinem eigenen Sulphure geſaͤttiget 
iff. Diefer/ mie gedacht iſt Dieberuffene Materia 
- Lapis Philofophorum , und wird aus feinen per- 
fecten Metall / fondern aus dem Ente Merallorum - 
primo; oder aus der Metallen Wurtzel geſucht 
und gearbeitet. | Ä 

Wann bie Philofophi aber fagen : daß die Ma⸗ 
ferie dieſes Mercurii allenthalben-fey / auch in bem 
Miſt / Ställen unb der £u(ft 2c. gefunden werde / 
unb Daß es ein jeder bey fich babe / (o muͤſt ihr euch 
‚darüber ‚nicht entft&en nod) folchen in dergleichen 
Sabje&tis fuchen/ weil fie oergeftale nicht von 
der nächften , fondern entlegenen Materie 
Diefes Mercurii und Des Steins reden, Denn — 
diefe Dinge alle beftehen auch nod) in Potentia rc- 
mota , wann aber folcher Saame zur merallifchen ° 
Natur und Perfection ber Metallen m | 

á i; oss enu 
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Denmift folche Mareria in porentia proxima. Däherg - 
dam ^ 0| ! 

Ein gemwiffer Philofophus ſpricht; Mercurius 
Philofophorum iſt nichts anders als ein N7 unb A. 
welche zwey Elementa [ange mit einander. gebeuet in 
natürlicher Waͤrme / eermittelft welcher Daraus eit. 
trucken. N7 worden. Ec NB. Aqua cjus e& pars fu- 
perior vel extetna ,-& ignis ejus inferior vel interna, 
unb Diefer Mercurius iff nicht gemein/ fondern eine 
Quinta Eflentia Stellarum & Quinta Effentia. terrz 
&T7a, bie Obere Effenzigeucht bie untere aus/ und 
die Untere bie bere. an fid) / beyde NB. Panft ou 
in S7 treiben und darinnen erhalten, gleich Den 
befandten ‚Phosphorum, ſoiches erfenneft: bu am 
Megenbogen ober Wiperfchein der Sonnen. 

Er wird auch Hyle genennet / und iff Hyle ſonſt 
X eigentlich ein Anfang aller Dinge / eine Maffà con- 
fuſa & prima.mareria , welche weder Falt nod) warm / 


wæeder raf nod) trucken / nicht Waſſer nicht Erde / 


nicht Licht / nicht Finſternuͤß / nicht Lufft / nicht 
Feuer / ſondern das alles alleine in Potentia, oder 
wie Alexander von Suchten geſetzt hat: Hyle iſt 
ein Aufang aller Dinge / eine Maffa confuſa unb pri» 
ma Materia Lapidis Philoſopporum; Azoth & Sper- 
ma omnium Metallorum, quando extrahitur &Cor- 
, poreMagpefiz Gc Lunaria , bie zwar nicht feuchte / 
noch trucken / nichr Grbe/ nicht Waſſer / nicht Licht 
nicht Finſternuͤß / nicht £ufft / nicht (Seuer / ſondern 
Das alleà in Potentia ; Durch Diefes werden gar viele 
unfichtige Laboranten betrogen / weil e$ auch Mer- 
curius communis & vivus benabinef tetro 7 aber in 
dem Verſtande / daß «8 allen Dingen: aller Drey 
Reiche gemein / und weil ohne daſſelbe nichts * 
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. nod) fid vermehren Fan / indem ed dad Lebemaller 
. SDínge/ bod) in jedem Regno nach feiner 9l tb / ba» 
bero tín groffer Unterfiheid unter biefem Mercurio 
comm. & vivo, unb unter dem gemeinen: Queckſil⸗ 
ber / welches da alles nicht iſt nod) wuͤrcket / es fen 
dann / daß es durch das erſtgedachte auch in ſeine 
Natur zuvor reducirt werde. | 
Si Itein, wird. er ingleichem Azoch geheiffen / mele 
es auf gut Teutſch ein &fig fagen will ein Eßig 
aber fo viel / al8 ein. reines ober purum purum Aci- 
. dam.,. man muß (id) aber nicht confandirtn 7 totíl 
bie Philofopbi zweyerley Ebig / bod» beyde aus einer 
Materie haben. wovon: Dev er(lere trucken unb naß 
mit Corrofiv; der andere aber feuchte und tructen 
ohne Corrofiv und dieſer legte. ift ed / Den wir 
allhier Mercurium Pliilotephorum nennen / fo fonft 
auch Sperma omnium metallorum: genennet wird / 
quando extrahitur d Corpore Mag nefie 1 Lu- 
nartz,und von welchen Der theure Bafilius, dem ich: 
alleine alle in feinem Grabe noch gu Ehren fehreibes 
. pag.m. 360. alfo fpricht : Denn unfer Azoth. íft 
nicht gemieiner Eßig / aber er wird durch gemeinen 
'Azoth extrahiref/ unb aus Der Materia prima ein 
Saltz gemacht / welches Saltz Mercurius Philofo- 
Phorum genennet toirD / Der bann in Ventro terrae 
‚coaguliret worden. O gülbene Worte / wer Ob: 
ren. bat zu hören / der höre. Nie in vorbergehen: 
pen ſchon gedacht) AZagnefia aber bat ſeinen Nah⸗ 
men 2 Magnete, welcher ein truckenes / feuriges an 
ſich ziehendes Corpus, unb kombt im Wercke zwey⸗ 
mahl vor. Und iff unfer ZZagnekr allbier citt 
‚Corpus das ficb folviren laͤſt, oder weiches die 
Philofophi ſolvixen, auf Daß fie den Spiritum des 
Kell: | rein 
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rein ogen componixen , wie Denn auch Magnclia 
- Corpüs & Spiritus zugleich ift/ unb (ft alfo das 9 
fixum per fe eine Magnefia unb nachmahls ber Mer- 
curivs duplicatus wieder eine / unb zwar Die wahre 
Magneſia, weil fie aud ba? gemeine O an ſich zie⸗ 
het. Summa, — und find. auch sro 

Dinge unb bie zweh Dinge find ein Ding / auch iſt 
diefes einige Ding Drey Dinge / nad) bem natuͤrli⸗ 
chen Siein der Weiſen Stein unb der Philofopho- 
rum Stein / und find doch alleorey Steinen 
ein Stein, weil fie aus einem einzigen Dinge 
herkommen, baun &6 Darff zu unſerm Stein fein — 
aus waͤrtiges oder frembdes Ding darzu geſetzt odet 
mit eingemiſchet werden / denn alle andere Dinge 
hindan geſetzt / wird alleine aus oem einzigen 
Dinge ober natürlichen Wurtzel ein hoher 
Bauům mic unzehligen Früchten, darum 
wann bie Philofophi ſprechen: Unſer b. unſer (9 
unfere Magnelia , das verftehe alles auf unfer Eikt/ 
der A^ifl Das Erst / und das Ertzt ift oie Ganar 
Vollkommenheit der erſten Compe/tion., un if 
auch Die Compolıtion, Der 4. Elementen oder Er 
per unb werden aud) genand£ Sulphur tetræ. 

Lunaria. aber bat den Nahmen a Luna » als 
einem feucht und kalten erweichenden / jedoch aber 
leicbtlicb ſich auch coagulirend laſſenden Corpore» 
und bedeute allhier eigentlich oer. Philopbt: 
rum vifcofam bumiditatem , Die eine Wurtzel ift alles 
Metallen/ ia fie iſt vera prima materia omnium 
Mineralium , Metallótum, Animalium & Vegetabt 
lium , (a auch ber Magnefiz felbften / wovon DIE 
Philofophi, ‚und fonderlich Geber, fprechen: Sit 
baben im A nichts / als bie Vilcofam huie 

, is 
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- welehe eine Wurtzel aller Metallen und Minera⸗ 
lien beftchen (eben / und welche fonft auch das 
Blut des grünen Loͤwens oder Olcum ve. 
- mm Philofophorum, jtem Aquila cceleftis tnb fo 
fort genennet wird. 
- Auch wird unfer Mercurius Hermes Trismagi- 
ftes genandt / Denn Hermes heiſt Mercurius tnb Tris- 
megiftes : ter maximus. vel ter optimé præpatatus. 

Und ein ander Philofophus fe&t : von dem Na⸗ 
men unfer Mercurii foft du wiljen/daßer eine Mas 
terit Des X») und ) wie aud) all ber andern Metal⸗ 
len / wannenhero aud) Des gemeinen Si, unb das 
bero Fein gemeiner 3, unb in feiner Natur iff er 
laxirender Mercurius, 

tem wird er auch Rebis genennet, welches 

fo viel fagen will / als Eins von Zweyen gemacht / 
DaB iſt: ex Venere & Luna Philofophorum , Dif 
Wort oben Fommet zwepmahl im Wercke vor. 

"Mercurius Philofophorum aber will fageh / Aqua 
ex Sale metallorum ‚non cnim eft alius Mercurius 
Philefophorum quam Corpus folutum ia Aquam. 

Wiederum wird dieſer Mercurius Aqua vitæ ge⸗ 
nandt / welches eben das / was ſie auch Aquam per- 
manentem heiſſen / und ift Aqua vitz eigentlich ein 
Spiritus à Corpore extractus, allerdinges alg er aud) 
DtBloe dern Argentum vivum geriennet toirb, (ob er 
ſchon Fein gemein lauffendes Queckfilber) tveil in 
ibme Das Leben und aus ihme alles wird / eigents 
lich aber ift e8 Calum & Tartarus Philofophoram 
ufammen / welcher alle Metallen in Mercurium 
teducirt / und der Phulofophorum Aqua vitz me- 


ullica. | | | 
Spiritus & Anima extrahitur à Corpore, unb weil 
S 
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in dieſen beyden Das Leben / al$ werden fie feri f 
ein Ding find / aud) ein Waſſer Des Lebens oder 
. Iebendes Silber genanbt/ und Das Corpus fo zw 


ruͤcke bleibet / wird ein todes Corpus geheiffenjred- 
de ipfi animam fuam , ‚tunc viver iterum & non 
morietur in gternum , & tunc ex his fir Lapis, qui 
educit aurum in Medicinam, & quod aurum polit: 
coagulat Mercurium vulgi currentem perfectè inau- 
ram perfectum.Item wird folcherMercurius bey bet 
PhilofophisMareriaLapidis& Sal metallorum gtntt- 


net / & Sal Philofophorsm cft quoque Sulphur Phi- 


lofopherum & ambo Sal & Sulphur metallórum im 
er rmn & Secretum Secretorum. 

Auch wird er geheiffen AZateria & Forma. Lapi 
dis, wovon bit Forma Lapidis der A Olis & nz, 
Das iſt Anima & Spiritus in oleum redactum , Dit 
Materia aber baéjenige/ welches mit Der Forma, das 


iſt Are (us & Pnz inceritef wird / & Formam 


& Materiam ejusdem Speciei effe neceflario opot- 
act. 

Berner toirb auch Diefer Mercurius duplicatus 
benahmet. Die fafftige Jungfraͤuliche Erde der 
na / darein Das gemeine O geſaͤet werden 
Inug. | a 

Hortulanus; Rem hujus artis diffolutam queque 
vocarunt Sal armoniacum , & patrefactum Stergui- 
limum. Ergo multi operati funt in Stercore & 
nihil invenierunt. Wie fid) denn auch ba? Werck 
ſchoͤne beſcheinigen laͤſt ann Die Philefophi gt 
fagt : Daß der Spiritus Vini das Gold unmöglich 
folviren Fönne 7 wo ed nicht mit feinem Tatiato 


vereiniget / fenbern daß alleine Diefes geſchehen 


und das fefte Schloß des Königlichen Gemach⸗ 
E 00 s s os os aui 
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öffnet werden Fönne / wann Der Spiritus Viri 
Tarrarifatus da tvanrienbero bie Unerfahrnen auf 
die Gedancken geratben / alá ob folder Spiritus 
Vini Tartarifatus des Menitruum univerfale, weil 
fie niche toie im vorhergehenden ertvcbuet / ges 
"M warum ſie auch ihren Mercacium einen Spi- 
imm Vini , Vitz und fo fort mif feiner Terra 
vereiniget y einen Spiritum Vini Tartarifarum nur 
in Sleichnüß benahmet. Sed hac noltra Aqua 
eft; Sapientum , ideo Jgnis & Agua fujficiunt ad totum 
Opus. Alii dicunt Zenis & Azorh Tibi (ufficiunt, 
& Agua noflra fortior Igne efl , quia facit de Corpo- 
re Auri merum Spiritum ,- quod Ignis comm. non: 
poteft, welcher Theil aber von unferm Mercurio ber. 
Philofophorum A genennef wird / habet ihr in 
vorſtehenden vernommen. | 

Wiederum haben eben bicfe Philofophi verbor⸗ 
gener Weiſe ihren Mercurium aud) den grünen 
Löwen, Dnenech , £s Hermeris und fo fort ge⸗ 
nanbt/ weil fid) ſonderlich aus Dem Ene Solis al⸗ 
les wie eine grüne Hauch / als das ſchoͤnſte Graß 
auf bem Felde ober Wieſen ^ über Die gantze Ma⸗ 
terie begiebet und auffieirfft/ Dabero Bafilius pag. 
363.' fpribt: Dre Species muft du haben zum 
Merck / erſtlich Aquam Velatilem Oder Mercurial 
WV, Aquam celeftem , Darnac) Leonem viridem , 
hoc eft Lunam Philofophorum , und zum dritten 
ba$ As Hermetis Oder Seem vel Fermentum, 


Item 

Oder / zuletzt mercke / daß die Philoſophi zween 
Wege gehabt; den naſſen Weg / welchen ich ges 
braucbet habe / darnach den truckenen Weg: Da⸗ 
mit muſt du auch philoſophice handeln / daß du 
T JV 2 erſt 
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erſt den Mercurium. Philofophorum wohl purgíe 
reſt und Mercurium durch Mercurium machfl/Bein 

* Sal philofophicum, und Fermentum vel. 3 Philofo- 
phorum 4ufe&eff/ und procederift mit Dein / wie 
porgemeldet/ fo haft bü Der C/Geifen Magnet, hoc 
eft Mercurium Philofophorum , zum dritten / bg 
AEs Hermetis oder Sulphur Philofophorum. Plfo 
haftdu bie Kunft gang und gar/ verfteheft bu Das 
nicht / ſo wirft bu auch nicht8 haben oder von Gott 

‚nichts haben follen. Welches zwar wunderliche 
Dinge untereinander zu fepn feheinen / gleichwohl 
aber nicht mehr als aus einem herkommen / in 
ziwen getbeilet und wieder zu einem werden / wel⸗ 
ches Das As Hermeus oder unfer Mercurius dupli- 
carus ifl/ dahero b 

Geber fpricht: Lapis autem , ille philofophicus, 
id eft Mercurius nofter (alfo wird unfer Mercurius 
auch gar ber philofophifche Stein felbjt genennet) 
À Natura creatus , invenitur, & per Deum altifli- 
rium nihil plus indiget nii quod cft fuperfluum in 
eo, urremoveatur. Ergoipfa pra paratur materia; 
ut ex ea eliciatur quod eft purum, terreum. aureim 
& foculentum removeatur , hoc ef nihil aliud, 
quam feparatio puri ab impuro & Extradtio Lilli, 
in welchem Lilio, bie bern fo weiß als der Schnee 
erfcheinen wird indem e fein inneriftes heraus) 
und fein eufferiftes hinein gefebret hat fepnb ver: 
borgen bie 3.philofophifcbe Principia al SA & $ 
unb haben die Macht fo wohl sum weiflen als ro⸗ 
then zu Aingiren/ unb eben Diefer : — 

- Geber ferner: Obſchon in ben Büchern ber 
Philofophen unfer. Mercurius mit ungebligen/vielen 
unb mancherley Nahmen genennet wirds fo bedeus 

S | | | tet 
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(tt alles bed) nur eine Artzney / einem Stein und 
ein Ding / als ben allgemeinen Mercurivm Philo; : 
ſophorum, aus welchem allein:der Suchende alle. 
| Tugenden der gangen Kunſt und Alchymie finden 
wird / und ift nichrsanders als ein Saltz Stein 
dts leichtfluͤßiges Saltz, und unſer Oehl ift die 
Artzel unſers Steins. Denn der gemeine $ 
vulgi. bat denienigen A nicht bey ſich / womit er 
fib felber in Gold kochen tan; Mit einem Wor⸗ 
te / im gemeinen Mercurio ift nichts toa bie Weir 
ſen ſuchen. Er ift fein. Hermaphredit-, hat aud) ; 
nicht Elementa 6eo fid al8 wieder Philoſophiſche/ 
vielweniger fliehen die drey Principia aus ihme qu 
fepárifen unb wieder qu conjungiren. Hat weder 
Qt nod) Schmalg zur Tin&ur, fonbern ift felber : 
ein armer. &ropff und Goͤtter⸗Pothe / oer nichts : 
nune, als Die wahre Tinctur, wanm fic fertig, : 
voie das gemeine (I) in oie Metallen zu cra: 
det. Aber unfer. Mercurius hat eine homogeni- 
ſche Erde / bie des O Natur / ſo ihn oon ber 
Natur zugeſetzt und Diefe macht auch / daß une 
fer Mercurius mit bem (9) homogen ober eine 
gleichfoͤrmige Natur bat/ dahero koͤnnen fie aud) 
heyde wegen ihrer Homogenität fir und unſcheid⸗ 
bar gemacht werben. . Item ift in bem Feibe- oder 
vielmehr. ben ai em unferó Mercurii ein unſicht⸗ 
barer/ lebendigmachender Geift/ melcher ein bilis 
des Ay Ja em fubtile$ / unfichtbahres: Erdfftiges 
Weſen / und geiftlih A , oder feuriger Geift 
iſt mannenbero e8 ignis-narure genennet wird, weil 
es ein febenbigmadhenb / heilmärtiged 7x / Das 
alles erhält / nebret ^ mehret und fortbringet / 
worzu | M 
98 3 -Lipfius 
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" Lipfius fe&t: Daß gebachter Spirieus zweyerlen fen 
und einer davon cöagulire unb figire / in Dem Gen- 
«có eines jeden Samens und. ben Metallen verbors 
|, gen: Der andere volatilifire und mache fluͤchtig / 
oder ſey ſelbſt in Geſtalt eines ſehr fubtilen flücbtíe 
gen Salßis / durch den gantzen Welt⸗Crayß fid 
ausbreitend / dahero er Salarmotiiacum Naturæ ge⸗ 

nenne o 0. 0 Ts vr 
Und gleich wie alfo der Mercutius duplicatus der‘ 
Philofophorum Oehl und Wurzel ihres Stei» 
Res genennet toirb/ alſo zielet auch des Gebers Aus⸗ 
ſpruch eben dahin / wann er fadt: Gelobet ſey 
der dro e. (Ott, welcher unſern Mercurium 
erſchaffen ‚und ibm ein Weſen gegeben bat, 
welches aller Dinge Natur übertriffc. Denn 
gewiß / wann dieſer nicht jemabl$ hervor gebracht 
worden waͤre / wunden fid) alle Alehymiften mit einer 
falſchenberuͤhmten Kunſt / gar zuvergeblich aufbrüs 
ften. Jedoch ihr müffet wiſſen / daß diefer Mer- 
carius nicht der gemeine / ſondern ber wahre und 
philofophifdye. Mercurius ftt / in Betrachtung / Daß 
der gemeine Mercurius nur männlich / das ift cor- 
poraliſch / erftorben und ſchon zu einer gewiffen 
Gattung der Metallen abgefonderter 25. ifts Diefer 
unferíae aber’ von welchen hier ‚geredet wird / iſt 
geiſtlich und weiblſch ; welcher nicht alleine 
in fich das Leben bat, fordern auch andern 
das Keben zu geben fábig iſt. Derowegen 
mercket gar t6obl und genau / maß ich euch von un: 
ferm Mercurio gu fagen verpflichtet befinde’ / nemlich 
es iſt nad) einhelliger Auffage aller Philofophorum 
vcl Adeptorum dieſer unfer. Mercurius nicht ans 
Ders al i | | ) | 
Das 
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. .— S98 Salt ber Weifen. 
Welches fo nöthig' su miffen geachtet werden . 


| muß / baf / welcher ohne biefe$ Saltz etwas in der 


Berfertigung des philofophifchen Steins vornehe 
men molte/ einem D nicht undbnlid) ſeyn 
wuͤrde / welcher ohne aufgeſpannete Schnur die 
feile abzuſchieſſen fuchte. Und Dennoch iff bie 
er Mercurius, den wir Den unferigen nennen / nir⸗ 
gends auf der Erden zu finden, fondern er 
muß erft aus den Dingen, VB: in welchen er 
verſtecket iſt, mit Hülffe der Natur und Antei- 
tung unferer Kunſt / mwunderbahrlicher Weiſe exe 
trabiref unb ausgezogen werden; Dahero der ure 
alfe Ritter Krieg ſpricht: Unſer Stein ift nicht 
ſichtig und unfern Mercurium fan man nicht bte 
fommen / benn aus Denen weichen Achten Córpern. 
Denn Sal Merallorum eft Lapis Philofophorum , 
und nicht ein gemeiner lauffenber 5 ‚wie denn auch 
aller dreyen Reiche Mercurius ‚ja Der germeine Mer- 
curius felber aus Saltz beftehet/ toopon Johann 
Kunckel oon £ümenftern Parc. I. pag. 10, mit meh» 
term unb nicht fonber Wichtigkeit zu lefen iff. 
Weil Denn nut / mie alle Philofophi , id) fage noch 
einmahl alle Philofophi bekennen / bafi unfere gane 
ge Kunſt in ihrem Mercurio beftehe/ und mer ben - 
nicht kennet / aud) nimmermebr su einem erwuͤnſch⸗ 
ten Ende gelangen kan / und aber auch id; Der ich 
diefes fchreibe / allen Wuͤrdigen unferer Kunft zu 
dienen geneigt bin / als fage zueinem richtigen und 
unumfiößlichen Fundament oder Grund’ bey ber 
Warbeit/ Die GOtt felber ift; dir diefes. 
Wie daß Das cgemeine dYucc'filber fein 
Mercurius ey, ob «o NB. glei) groffen Theils 
ee N 4 Daraus 
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Daraus beſtehet ſondern Mercurius iſt eigent⸗ 
lich zu reden: Ein weiſſes, durchfichtig, 
unſcharff und fluͤchtiges mineralifches VOR 
oder alg. Darum denn auch) alle wahre Phi- 
lofophi einhellig rathen / daß ders fo die wahre 
Materie zu ber Tin&ur erlangen will / fie ja nigf 
im gemeinen Queckſilber oder dem Queckfile 
der Metallen ſuche / meil Der Mercurius Philoß- - 
, phowum viel ein anderer als derfelbe / indem bai 
gemeine Queckſilber ſowohl ein Metall / als Gil: 
ber; Gold und andere Metallen, und gleich wi 
Silber und Gold jufammen gefehmelget / Teitittt 
nichts geben / be(ffen oder nehmen konnen / eben [o 
, viel bat man auch vonden Amalgamationibus mit 
einem. gemeinen lauffenden Queckfilber zu gewa⸗ 
ten / es werde das gemeine lauffenbe oder der 
Mercurius Metallorum auch darzu præpariret / wie | 
matt wur immer toolle/ wannenhero aud) ein... 
- Author Anonymus fpricht :. Mercurius iff Queck⸗ 
filbe / alleine man muß aud) toiffen | voice oet Mir-' 
curins ein gemcinec Nahme in allen Creaturen | 
| fes, und eigenelich Waffer ober Sala Db Dt 
Mercurius Merallorum ift zwar bem Quec ram 
naͤchſten und bat den Nahmen Mercurius , toell 13 j 
ihnen / ben Metallen / leichter ein Saltz als (außen, \ 
der Mercucius zu machen ftcbt allein es ift Doch nicht ^ 
unfer Mercurius, bet im Argento vivo.und allen Mt 
fallen gefunden wird, / ſondern unfer AZercurius iſt 
wuͤrcklich Salz, und zwar aud) fo ein Saltz / 
Das inalle genera Salum transmuriret werden kan / 
eis wunderlich Geſchoͤpffe GOttes, de 
Mutter aller Creaturen, woraus. ber obere 
Himmel res ſtupendas procreiret/ mobon 1 | 
Baron 
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"Baron. Schröder in feinem nothwendigen Uns 
terricht. eom Goldmachen pag. m. 444. gar ſchoͤne 
alfo redet: Ich meines Orths habe allegeit denen 
Sectis contradicigef / welche die tria Regna alfo un: 
terfchieden zu ſeyn ſchreiben / Daß Feines in das an⸗ 
dere verwandelt erden Fórme/ wie ich. denn allbe⸗ 
reit langer ald6 vor 12. Syabren einem : guten 
Freund / welcher nunmehro geftorben, ven Herrn 
Chevalier Robert Morey im Königlichem Labora- 


torio. zu Londen aunt / wie leicht Die míneralío: 


fbe und metallife Saltze in arinofa koͤnnen vers 
wandelt werden / wie ic) denn auch ben 39 comm. 
alſo zu purihiciren weiß / baf er alles thut tva bie 
Mercuri corporum zu thun pflegen / und welcher 
alle Corpora mertallicaindiftin&e und fid) überfub: 
rm über ben Helm in verum Mercurium curren- 
tem. DES | | 
Item ein anderer Author: die Materia argenti 


vivi & Metallorum ift Waſſer / und zwar eingefröh: 
ren oder Dutch die Schweſffel⸗Geiſter coagulirteg: 


Waſſer / wie der Cryſtallen⸗Waſſer ift / alfo ift 
aud) bag Waſſer der Metallen. Diefes af 
ftr Durchgebet / wie gedacht / ein Spiritus minera- 


lisSulphuris igneus, und bermandelt Das Waſſer in 


tin Metall ^ die Chymici heiſſen ihn Spiritum far- 
tentem und fagen: Aqua ſicca & Spiritus fœteus 
ſeyn Principia Narurz, wie man weiter vom Mer- 
curio und bey demfelben bóren wird. 

In Warheit / das Wort Mcrcurius hat mir 


themahlen ſelber viele Grillen gemacht / bevor ich es 
erfahren / daß in deſſen Namen e, Arcanum allerdin⸗ 


ges als Mercurius auch ſelbſt ſo ein Arcanum, deß⸗ 
gleichen die gantze Welt in andern Dingen nicht 
N Rs. dermagr 
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und meilfie alle auch ſagen das Mittel zroif 
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vermaazfttcfe^ fonber(íd) ba aud) Die Alchym 
ſche Bücher alle fagen/ wie unfer Mercurial | 
ein wuͤrcklicher Mercurius (ep / der bacin Medi 
inter Mercurium Merallorum & Mercurium vü 
























beyden ift Saltz / ergo & nofter Mercurius Sale 
Vom Mercurio aber eigentlich gu reden / fi 
von deſſelben Nahme gu wiſſen / baf er eine Mi 
ria des Goldes unb Silbers / wie auch aller 
dern Metallen / der Verſtand darinnen ab T 
nicht tie die Buchſtaben lauten. Er iſt nicht 
Subjectum der Metallen / 64 dasjenige 
er zuvor geweſen 7 ehe ihn fein Himmel / Daé4 
der Sulphur in feinem Ertzt gekochet und bere 
bat / nehinlich — ift aller Metal 
Subjectum & Materia , dahero auch falſch tvanim 
Philofophi fagen-/ baf alle Metallen aus Arge 
vivo erſchaffen weil Argentum vivum eben fort D 
ein Metall ald Gold und Silber 2c. Ditmall 
aber ein lebend ober laufend Metall ift/ t » 
in Philofophia adepta nicht für eim Metall grt 
net/ fondern unfer Mercurius tfl ebtn diefelbe | 
terie/ Daraus das Argentum vivam ſowohl 
Gold und Silber und alle Metallen / un | 
Me:curlus duplicatus felbft gemad)t. Undivt 
die Erfindere Dfefer Kunſt es Mercurium gen 
f» haben es die nach ihn Fommenen nach dem 
ſtaben alfo verftanden und gemennet / Merci 
fen nichts anders ald Queckſilber / mie den dl 
ned) m Tages alle Schrifftgelahrten im 
nen. Dahero Par..celfas fagr: Aug Wale 
alle Metallen erſchaffen / aber dad QiBafjer ui ifft 


allererfie Materie/ & quidem Materia e" x ' 
etai 
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Metallorum. Materia mediata & immediata argenti 
; vivi omniumque Metallorum , aber ift anfaͤnglich 
! wie ein Oehl oder Gur / das ín ben Bergwercken 
| aus dem Salpeter wacht. Nun (inballe Salia nichts 
anders als Waſſer, mit wenig Erden vermifcher 
welche Erde bem Waſſer einen Geſchmack gibt. 
Denn wie bie &rbe alfo ift Der Geſchmack Der Sa- 
he. Eine andere Grot iff ít Sale communi, eine 
andere im Salpeter/ unb. eineanbere im Vitriol, 
wie auch eine andere in der" 2tlaune und fofort / 
wie augenfcheinlich in Re(olutioneSalium gefunden 
und ertant wird. Das Saltz , fo nun in oen Pers 
gen anfangs aus bem Salpeter erwaͤchſt / unb ale 
eine Gur oder Dehlda ftebt/ sergebet nicht warn, 
t$ ins Waſſer gemworffen wird’ fondern ift wie. 
(91a. oder Grpflall / Die Chymici heiffen bif Saltz 

Mercarius. u | 
Albertus ‚der Muͤnch Prediger Ordens hat ge- 
mepnet/ die weiſſe Erde in ber Allaune fey bieftin 
Mercurio am nechften. &8 Fan abet nicht ftn 
denn-Die Terra Aluminisbat Naturam falinam, & 
Terra Mercurii Naturam. Lapidum, barum ift ein 
grofur Unterſcheid in ber Erden und beoben. 
Der Mercurins iffein aus zweyen Stüchenzu: 
fammengefesstes Mineral: Das eine Element 
iſt Waſſer / das andere Erde / das dritte Stücke 
itin ihme nicht actu fed potentia, unb ift Sulphur. 
Rom Waſſer ift allbier nichts fonderliches zu fa» 
gen / weil es nichts anders als Abaffer’ Aqua vul- 
givel Fontis. Die Erde aber ift nicht gemeine 
Grbe / fondern das allerfubrielifte und lauterifte fo 
tin Element ift / hatviele Nahmen / ihren rechten , 
Rahmen aber in Magicisdin weiß niemand, nice 
| ^,  Wmanb 
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mand kennet fie) auch nicht der Magus, "in Der Zeit- 
der uen Weburth aber / wird fie es dir felbften 
fanen. Diefe Erde Ift dad Subjedtum, ftr welches 
alle Einfluͤſſe desgangen- Firmaments flieſſen / als 
[cr Sternen Krafft Tugend und Wuͤrckungen 
haben in Derfelben ihre eroige Wohnimg / oit aud 
alle himmliſche Geiſter / boß und gute / ſuͤß unb. 
fauer ^ ſchwartz und welß. Und dieſes Subjectum 
ift nicht allein ein Sabjeckum aller metalliſchen (Sore 
mens ſondern auch aller Mineralien, unb in allen 
Creaturen / fo. GOtt ſub terre‘ Globo erſchaffen 
hat / taber fan niemand den Paracelíum, ob man 
ibn ſchon ſonſt febr verfuͤhreriſchen Schrifften ans 
kiagen will, des Nahmens halben beſchuldigen / 
denn er an vielen Orten ſagt: Mercurius ſey nicht 
Queckſilber / und ſtraft die / foanftaftded Mercurii 
dag Argentum vivam gebrauchen. 

. Ein rechter Phyficüs; wann er Den Nahmen 
Mercurii hoͤret / fo weiß er ſtracks maß er ift / ber 
aber das nicht weiß / fondern fpricht: Mercurius 
ft) Hydrargyrium ( denn Hydrargyrium iſt eim 
Sriegifh Wort wie forne gedacht / und heiſt Queck⸗ 

 fitber ) ber ift ein Sophifte, denn Saltz haͤlt in 
fib YOafRr und Erde / das ift Sulphur & 
Mercurinm , durch Diefes wird NB.das Waſ⸗ 
fer und Erde verknuͤpffet /und durch oder in 
diefem kommt der Geiſt erfl e potentia im actum, 
unb werden alle brep eines ober ein Ding und ei» 
nes Weſens. Und ich weiß Ceinen andern 

+ Sulphur der Argentum vivum, Das iſt / Das 

YOaffer tóten und geftebend machen Pan 

als den Spirit«m Snlpharis, Der daift in oer Mi- 

nera Metallorum, um welches willen nicht - 


‚# 
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‚Ale Philofophieinhellig fagen: Die Materia, 
daraus unfer Mercurius kommt / iſt NB eine 
Minera oder Erſ;z 7 dar innen Mercurius Pbi- 
lfopborum von GOtt geſchaffen iſt / und das - 
raus er toot geſchieden wird. Denn nicht 
die Kunſt / ſondern GOtt macht den Mercurium 
Philofophorum, und bat ihn erſchaffen wie andere 
Grtaturen / Das mercket ihr Luft⸗Fiſcher. Wan⸗ 
ntnbero Die Sunft auch nicht mehr des Meceyiu por 
en Erste / das ift / von feiner Mutter auszie⸗ 
enoder fcheiden kan ala GOtt Darinnen erfihafs 
fen oder barein geleget.hat. Und fo wie er gefune 
den wird, iſt er den Krancken mehr ein Gift / denn 
eine Artzney / barum foll der Artzr den GOtt 
auch. erſchaffen / und. Fein Magifter ſondern Mıni- 
ker Der Natur iſt / bie Kunſt tviffen; das Gift 
von Der Arkney zu fheiden / fondern auch toiebes 

mm. expretle | 
Theophraftus: Daß man den Mercurium fobt 
son feinem Erste ſcheiden muͤſſe / denn tobt iſt er 
der Mercurius, aber lebend das Argentum vivum re- 
ſpectu ſeines Lauffens. Das Argentum vivum 
hat zwar aud ein Ergt baraus es gefchieden wird/ 
ibtt in Dem Erste des Argenti vivi ifl der rechte ful- 
phutiſche Gift nicht / Der Dad Argentum vivam 
töden oder ihm fein Lauffen benehmen Fan. Sun 
ommen aber (2 » d' 9j unb b alle aud) aus 
inem rte ^ in welchen nemlid) Da8 Argerirum 
iüvum getödet/ ob ſchon ein jedes Metall fein eis 
jen Erst hat / alleine e$ ift zu tviffen /. daß oie 
Erste / fo Metallen geben, den mercariali- 
den felphurifchen Geift nicht mebr in fido 
en, ſondern den Geiſt Solis, Luna, Mar- 
| | Ls 
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tis, Veneris, Jovis & Saturni, barum Fan aué fofe 
den Mineren unfer Mercurius aud) nichtmehr ges 
fchieden werden, fondern O) d* oder 2 &c. Da⸗ 
rum vebet: Paracel(^s alhier von dem Argento 
vivo Mtrcurii, Das ift/ von dem Argento vivo, 
das von (cinem eigenen Sulobure Me: csrit 
etóbet/ aber noch mit Eeinem Metall ges 
uhlet / das iſt / voneinem mecallijchen Sulphu- 
re berühret iſt fondern noch einen falinifchen Sul- 
phurbat. . Ls i 
Nachdem nunaber auch Die Philofophi fagen: 
Unfer Mercurius giebt ben Metallen das Leben wie⸗ 
per/ meil er ein Spiritus viralis, Der fid) oon Der. 
| ^e pei ober Sulphure feined Gleichen erhält:. 
4 dennnun ibrer sween find, als Aercurins 
© Sulphur, und vetmittelft feines bey fich bas. 
benden Salzes «osfervirt er alfo nicbt nut. 
fido und die zugeſetzten fYíetalle; fondern 
n«rivet auch mit. feinem. Selpbure ſich und, 
fic hinwiederum, item — 
Unſer Mercurius iſt nicht nur ein vor ſich leben⸗ 
der / fündern Fan auch alle durch Die Fufion erſtor⸗ 
. bene Corpora metallica ( quia fufto metallorum eo- 
zum. mors ) twieder eom Todte ober Schlaf auf» 
erwecken; ein neu Leben eingieffen und, fruchtbar. 
. machen. Als möchte einer allhier wohl fragen: 
Ob denn diefes nicht eine Contradi&io mit, des 
Theophrafti und anderer, vorhergehenden. Philofo- 
phorum Meynung / als welcher von einem todten 
Mercurio reden. — FRoraufich aber antmoorte : toit. 
 x)allbie das Leben fo 'Theophraftus meynet / 
gang ein ander Ding / al das Leben nach gemei⸗ 
nem Verſtande. Denn ein ander Leben ift in 
| er , | bem 
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den Menfchen und Zhieren/ ein anderes in 
Vegetabilien/ undabereinanderd in Den Minera- 
lier uno Metallen / wiewohl der Metallen und Ve- 
gerabilien Leben einander gleich kommen / iadem fie 
auch alfo wachſen und eben dergleichen animam ve- 
getativam, Dod) in einer andern Sormhaben. Es 
ift aber allbier nur Der Diſpntat von dem eben wel⸗ 
ches dem gemeinen Queckfilber / eif e8 laufft / uti; 
fhuldiger Weiſe zugelegt wird / und wird Das gte 
meine Queckſilber lebendig Silber genannt / nicht 
paf es ein eben ín fich haͤtle fondern qum Unters 
ſchied t*8 andern Capel⸗Silbers / und toeil es lauft/ 
ba es doch / wie alle andere Metallen / auch ein todes 
Corpus, Unſer Mercurius aber wird zum Un⸗ 
vertcheid oce lauffenden dYuectfilbere ein to⸗ 
des Corpus Darum genannt weil eenicbt als 
eine lebende Creatur und wiedas gemeine 5 
láu(ft, fondern (cbon in einer Coagulation , wie 
alle andere Metallen / obichon noch in der 
allerfubtilen Coagulasion oder erften Grad» der⸗ 
ſelben ſteht. Lebend aber im Gegentheil auch / 
weil es noch in primo gradu Coagulationis, unb in - 
ihme annod) bít Anima vegetativa unverändert / 
als. mie inallenSalien / die fobald ſie in Waſſer fol- : 
virt undan die Lufft geflellet werden? / durch das 
Hersormachfen ihre Animam vegetativam ober le⸗ 
benbe unb wachfende Natur fehen laffen. Bore 
2 ) batunftr Mescurius einen andern Tod und Le⸗ 
ben / wann er noch in feiner Minera lijegt und mann - 
er Daraus gezogen tvirb/ unb 3 ) aber ein andern 
Tod und Leben / bep der andern Ordnung der ' 
Weiſen / und mo ifie fagen: Wir follen unfere : 
Materie verkehren ineinen Mercurium non curren- 
' tem, 
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tem fed viventem; auch 4) aber einander Tod und 
feben bat er nach Derbritten Rotation, wovon ein 
" Author. Anonymus ſpricht / unb jtoar pag. m. 275. 
Argentum vivum Philofophorum ift ein Spiritus; 
der bebalten wird in einem Corpore. 

Die Philefophi fagen nicht ohne Urfache: 54 
Mesallorum ef Mercnrins & Lapis Philofophorum; 
ob fie fdbon nicbt eben dasjenige Salz das 
durch meinen, fo aus einem Metall proprie qe: 
mache worden / denn es genug / wenn ed nut 
Dagjenige woraus alle Metallen ihren Urfprung 
nehinen / wie fie benn aud) fein Darben fegen : Auch 
"muß unfer Salg oder Mercurius nod) mit feines 
Metalles Saame gebuhlet haben oder vermifcht 
. gefunden werden / fondern muß Sleichjam in 
Procsniln ſtehen / erſt ein Metall zu werden, 
. Item unfer Mercurius ift fotvobl in feiner Miriera 
als auch nach feiner Bereitung bie prima mareeia 
omnium. Metallorum, aud) Des gemeinen Srii ſelb⸗ 
ften/ mweilergleichfalls eines vonden. Metallen 
wiewohl nicht zu láugnen / Daß aus dem Salge: 
der würcPlichen Metallen / wo ſolches anders 
nur auch inein wuͤrckliches und nicht quali Saltz 
gebracht tworden/ als Dit Luna in V folvire und 
nach der Abſtraction zu Groftallen. gebracbt ift? 
auch wuͤrckliche Tincluren zubereiten / oie aber / 
ob es ſchon der allerkuͤrtziſte und leichtiſte 
Weg darmit / dennoch nicht alle Metallen 
auch nicht aniverſaliter, wie der rechte und 
einige wahre Lapis, ſondern alleine partien- 
lariter tingiren / auch ſchwerer zubereiten ift 
ele unfer C. Wannenhero alfo weder Der gt 
meine Mercurius ber unferige feun Fan / noch Dies 


^ * 
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inigen allgumeit Damit Fommen werden s die / wann 
jeden gemeinen © auf Das hoͤchſte gereiniget/ ihn 
mit einem metalliſchen ſolatiſchen Sulphure imprx- 
guren oder foich Fein lauftenden $ gar aus (9) 
ober & machen /- Denn ob ſo einer aladenn fdbon kein 
gemeiner 9 mehr auch ich fcibft Wohl weiß mag 
sor ein Unterſcheid unter Den gemeinen und Diefen 
einenyz fonderlich aber Dem aus dem $5; fo ifi e8 
dennoch ein lauffender und nicht ber Philofopharum 
verus. & unicus Mercurius , fondern Diefer aud) 
nod) ein weit anderer viel edlever als jener / weil er 
(t ptimum Ens, Flos & Radix Mercurii commu- 
nis;& omnium metallorum jff. Dahero Bernhar- 
dusfagt: Vergebens fucbt man Das hohe Secrer in 
Dingen Darinnea es nicht zu finden iſt / ift es num 
IMArgento vivo vel catrente nicht / wie es denn 
gwißlich wahr / daß es nicht darinnen zu finden 
(ith z. warum la(fen denn die Leute von ihren So- 
phiſtiſchen Proceis-Hücdern und vagirenden Be⸗ 
trügerepen mitbem gemeinem 3 nicht ab/ und fol- 
gen treuen Rath aufrichtiger 7 erfahrnen Feut 
Aline was il es? Ob wohl dieſe treue aufrich⸗ 
fito Durch Die Experienz Hielfältig beikätigte 
Bermahnung bey jeden ftatt haben foltez fonbere 
lich da ſie hoͤren wie lange Bernhardus feloft in ſol⸗ 
dem Syrrtbum geftecket, und ihn daher am beiten 
wiſſen und fagen kan auch was und wie viel er 
darüber verthan / (o glaubet man Doch anders nicht) 
a8 Daß er einen nur von bem rechten Wege abfüh: 
ti wolle / oder daß er vielleicht Dad Fandament da⸗ 
innen nicht fo gerouft/ als mie bie jegigen Laboran- 
len / weil die Welt / der gemeinen Meynung nach) 
Immer: Flüger werde / aber hincer fic tragen Die 

dur. Vel.1. Ch. — d Bau⸗ 
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Bauern die Spieffe / Denn ob wir der Zeit ſchon 
viele ſchoͤne Sachen noch erfinden + fo wiſſen wir 
hingegen auch viel nicht was Die Alten gewuft / wo⸗ 
von ein groß Regiſter zu [een wäre / unb roa wir. 
Der Zeiterfinden / 9t (cit hingegen auch) mebren« 
fbeil zum Verderben menſchlichen Geſchlecht 
als ſonderlich im Krieges⸗Weſen zu eriehen. 1755. 
lino Theophraftus: Schmeaset (9) d 9: T 
und S zufammen ; wie ihr toolt/ und koͤnnet / fo 
votrbet. ihr Dadurch bod) Feines von demſelben vers 
beffern / und eben alfo ift. ed'aud) mit Den Ama 
gamationibus getban /- und hilft nichts darzu/ daß 
man ſagt: wie dem Golde am Pondere nichts nä⸗ 
her al ber 5 verwandt / ja Daß tr Auch alle Me⸗ 
igllen gerne. annehme nb fid mit ihnen gleich⸗ 
jam wie Waſſer mit Waſſer vermifche / ja daß er 
an fid) ſelbſten ein lebendiges metalliſches Waſſer⸗ 
und die darein gelegten Corpora dem Anſehen nach 
wit ihme su einem lebendigen Waſſer ober S wuͤr⸗ 
den / fo iſt lolcher Dod) viel zu ſchwach / daß «et bi 
orpora auflöfenund in ihr erſtes Weſen bringen 
folte / weil er ſelber nicht das erfie Weſen der 
tuflen. Man fieht ed au) klaͤrlich und viele bi^ 
pert wackere Leute haben c8 mf Schaden erfahren / 
bag Die. Amalgamationes, 0b fie (don'2.'.3.’um 
mehr fahre, per gradus ignis tradtiret yüb ! fii ittf 
toorden / dennoch tín mehrerd nicht getbanadilé 
daß fie nur das Corpus (*)lis vel Inæ "corródirtt 
undineinen fabtifen Kalck gebracht / mit richten | 
aber radicaliter folviret und pet^minima wilciret 
auch zuſammen kgiret haͤtten / ſondern allezeit durch 
tin geringes Feuer wieder davon getrieben werden 
oͤnnen / fo vof. CO uno D ſowohl ohne po | 
v (07 205 1 Une 
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ltintó Gewichtes als Fixitit wie der da geſtanden. 
Worzu auch nicht geholffen / daß der Aubor mit 


egulo Antimonii martiali Reliaro unDads ' 










ben Dingen aufs befte imprzgoiret oder feuriger 
und mo gemacht worden, meil auch dieſe tne 
sache Sulphura fid nieht in Radice mitdem o 
einigen / als ſolches gagr ausführlic) Alexander 
son Suchten erinnert, Wer Diefes Fundament jm 
qbtnimint. und. Der Experient glaubet / wird fic 
immer mebr (olde Thorheit überreden laffen..  : 


was beſſer als die Be haha und — 
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DAS Sal’ metallorum der Philofephorum Mercari- 
#5, wieihr Lapis fep / denn wie fünte doch fonft 
aus einem lauffenden Queckfilber blog durch. Die 
Decoction & gradus ignisein (alf; Stein werden’ 
beſſer Elinget es / wann eben dieſer Author fpricbt : 
Durch den Verſtand unb Erfahrenheit haben wir / 
daß im metalliſchen mineralifchen Reiche bie uhr⸗ 
fprüngliche nechſte Materie ein er 
ſchweres gleichfoͤrmiges Weſen / worzu genug et 
ſchweffelicher / ſaͤurender Geruch / Det des ſaamli⸗ 
chen ürhebers Stelle vertritt mit ber inzwi⸗ 
ſchen wohlbeſtalten materialiſchen oder weiblichen 
lirfprungé Urſache / welche Vermaͤhlung in den 
perborgenen Höhlen der Erden vorgehen. "Und 

Rofarius: Bieibet derowegen die Auflöfun 
bt$ Mercurii philofophici Der Bernunfft und Er⸗ 





fabrung nach / mit Aufſchlieſſung aller Salien, 
auffer Ceinem, welches gleicbfam feine Mutter. 
Wer dieſes kennet / figet vcr vatur im Schofie/ 
benn terr ber Mutter Sreund iſt Der wird quo) 
ihrem Sohn un» feinem Gefellen nicht feind fibi 
undihr verlachet Dahero billig Diejenigen verbien 
deten ‚Laberanten / bie auffer der queckjilbernen 
Metallheit in Salien/ Meyen-Tau und andern füs 
chen / bennber alten Weiſen Ausfpruch toirb doch 
wahr bleiben: Was tir alle (ucben nur iſt u 
finden im Metcut. Und wo auch nicht dieſer hoch⸗ 
geprieſene Mercurius der Weiſen aus dem meral- 
lifchen wineraliſchen Reiche / fondern andern Sa- 
‚lien folte hergenommen werden / bette : 
Geber unrecht gefchrieben : Es iſt nicht muͤglich 
bie Verwandelung der Coͤrper oder Deó Mercurii 
au erkennen mann nicht des Meiſters Rerftand 
iur 
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ur Erkaͤntnuͤß komme ber Natur felbiger Dinge, 
nach Ihren Urfachen und Wurtzeln. Der Meifter 
nuß ber erften fürnehmften Wurtzel nicht unPunbig 
(mn, die oon des Werckes Weſen find, beni Der 
ben 2!mfang nicht weiß, wird aud) nimmermeht 
das Ende finden. Deroivegen too einer nicht 9at 
yon Schwindel im Kopffchat, wird er ohne viele 
und tieffinnige Betrachtung leicht wahrnehmen, 
daß der Kunſi nieht zugelaſſen ſey, aus einem Din⸗ 
4t, das Fein Metall iff, ein Metall zumachen, wer 
daB Gegentheil ohne Vernunfft und Erfahrung 
behaupret, iſt Fein weiſer Meifter, für bem bu 
dich hüten folii, big eraus feinem ſchmackhafften 
Salse Brunnen, zuunfern unſchmackhafften Na⸗ 
tue Saltze komme, denn alleine von dieſem ift wahr, 
1048 Die weiſen Meiſtere (agens Durch Die Sons 
ne und das Sals der Natur beffcben alle 
Dinge. Es wird aber Saltz genannt, nicht Daß 
es ein gemein Saltz, fondern totil es dufisrlichem 
Anfehen nad) einem Salpeter gleich ficher, oder 

Inftar Aluminis plumofi fid) fehen (dft. 
Hier möchte einer frage avum dieſer Mercuci- 
us mat aus dem gemeinen O gemacht toerbe , 
wann fein A Davon abgefihieden ? — lich zur 
Antroortgebe, weil ſolch O zu feſte verſchloſſen, 
auch weil unfer Mercurius gemacht ſeyn muß / 
aus der Wurtzel unb Anfang aller Metallen/ 
welcbe Saltz iiſt / fo annob offen unb unverfchlofe 
fen, Daheroer mit defto leichterer Mühelund we⸗ 
nigern Unkoften zu erfangen. - Und darneben 
weil dieſe Materie unſer Bley / ſo mit dem 
Leibe Solis & Luna gleiches Weſen iff / dero⸗ 
wegen ſo der Salphur Solis darsu kommt/ ſo 
S3 bowmt 
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kommt er su feinem eigenen Weſen und Mut⸗ 
ter und fan dahero das O auch deſto beſſer 
Daraus zum andern mahl gebohren werden 

und kommt alfo bier erſt der Sulphur Solis. 

dem Sulphuri, (oir dem Coelo phbiloſophico QUEE. 

Saturno noch nicht dominiret | zu Huͤlffe. Dar 

- bingegenber auf geineínem (9). bereitete Mercurius 

feinem fixen Sulphur in Profundo bey (id) verfcblot? 

fen haben und behalten wuͤrde, daß er.nicht alfo ge 
meiſtert werden fönte. Denn fo. id) einen Saas 
men einer Srucht (de , kommt er (ange nicht fo ger 


E ri 


fhtwinde auf, als wann ich ein Reißgen von fele 


wj". 
- 









biger Frucht auf einen Stamm pfropffez Daber 
ift unfer Mercuriusder Stamın oder Daum 
fo man ein goldenes Reiß darauf pfropffet 
fo waͤchſt es nach felbiger Art burtiger 7 und 
Pan icbinemem Jahre thun / was die Natur 
in hundert und mebrern nicht vermag. 
infer Merdurius iſt auch das Afrum, dag | 
alle merällifche Fruͤchte aus den Vifceribus terras here 
fürtreibet, alfo Tan ein Berkändiger genugfan 
abnehmen, warum diefer Coelum Saturni füge 
licher und Beffer ‚vor die Materie, TBurkel um 
— Mutter unfers Lapidis, als aus des CO felbften gt 
nommen werden Fan. | Ns 
Unfer Mercurius wird ingleicben die Luna- 
via & Terra foliara genannt / in welches Grund | 

der grüne Loͤwe Tiegt. 1 
ltem Mercarius animatus, deſſen Sulphur oder 
gradus fixus noch nicht über. den Meccarium dor i- 
nirt, tnb welcher init mehr nicht ale dem 
zehenden Theil Solis fixi quam. optime per Ar- 
(o gentum viv, calcinati fermentivet werden darf, 
| ! 2 3 denn 
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nn ein Elein Theil Fermena fan einen groffen 
Teig‘ fäuren. Darum fagt Trevifanus, GOtt 
habe geichaffen 1. 10. 100. 1000, 10000. 100000, 
1000960, und fofort, Dieſes betocifet aud) Dit 
yeatur, welche eor ber Univerfalitát an(dbet, uno 
in felbiger auch fich nieder endet, das wohl Auf: 
mercten8 bedarf, und Hermes fagtz Vis ejus in- 
wgra eft, fiverfa fucrit in terrum. Ä 

Diefes balfamifche Saltz ober Saltz-Balſam, 
ſt auch das einzige Ding Hermetis, davon alle Din⸗ 
se der Welt herfommen und erhaltenwerden. Es 
it der Mercurius Mundi & Philofophorum Ca-: : 
tholicus, Fons Chymicorum univerfalis, und Die 
wahre eigentliche prima materıa Der Univerfal- - 
Medicin. 

Er iff ein Begriff. der Fleinen und groſſen 
Melt, ‚'temift er die Quinta Effentia, fo man 
den philofophifcyen Himmel, aud) bit Seele der 
Welt nennet. | 

Kurs in unferm Mercurio iff recht, was bie 
Weiſen juchen, venn in ibme ſeyn bie Güther Des 
sanken Werckes, der Geſundheit und des Reiche 
ums. Er löfet alle Metallen ohne Unterſcheid 
auf, meil aller Metallen Srafft in ihme verborgen, 
auch fein eigen Sulphur oder O, und wird mit fels 
hen Die Seele zu einen? Geiſte und der Geiſt zu einer 
Seele, oenner ift oie Quinta Effenda der Elemene 
tn, mie aud) aller Merallen und Mineralien, fo 
er nach Scheidung der: &lementen gegeitiget wird, 
ift darinmen die Kraffe oer gangen Natur oder aller 
Dinge, in der gantzen Welt gleichſam als in einem 
Spiegel zufchen. Dieſes reime mir einer nun mit 
bem gemeinen 5 aud) alfo zuſammen, als welcher. 

B S4 gemei⸗ 
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gemeine Mercurius auch Darum nicht ber eret 
ftu kan, weil er per fe eber alſo rohe fein Gift iſt, 
fondern vielmehr in groffes Verſtopffung oder vem 
‚miferere mei ohne Schaden, fogar Pfund⸗Wei⸗ 
— fe, toit in der Peft, eigenommen toerben fan, wie Fan 
er Deni Deromegen unfer giftige Schlange, Drache 
oder Baſtjßke ſeyn, oder derjenige Kopf fo ftir 
nen Schwan freffe, fich felbit ióbe und wieder ltr 
bendig mach, und Venenum tingeus genennet totre 
Den, weil er nicht in gehoͤrige Partes zerleget wer⸗ 
denkan, ob er ſchon mit Salien tublimiret ein Gift 
wird, auch ohne diefelben Der Steig ober Leiter, 
auf welchen bie Tin&ar in andere Metallen einges 
ben Fönne, jd eben Diefer Mercurius communis 
' currens, unter allen 7. Metallen der allergefchickifte 
bargu , weil erdie Metallen Öffnet, fie durchtrin⸗ 
get, und Die mit Gold zuvor zu Glaß gemachte 
'Tindur darein führer, oder ſolche Den Metallen 
mittheilet, auch ohne dem gemeinen io Die Trans- 
muratio ofynniéatidy zu verrichten, weildie Tirdar 
zu fabril, auch in kleiner Oxantität in den Me⸗ 
tallen fid» nicht ausbreiten kan / weil fie fo 
eroͤffnet als Cei 5, weicher dahero Die Tinctur in ei⸗ 
nem Augenblick in ſich nimmet, davon gleich⸗ 
ſam erfrieret und erſtarret. 

Dahero Sterus der Philoſophus fpridt : Lapis 
nofter apud omnes nominatur Mercurius, qui non 
^ eft natus fed de Corpore extra&us. — Ethic et Mer- 
curius nofter. nobilifimus, hzc eft materia noftra 
& fecretum noftrum & dicitur divinum Myfteri- 
um à Deo datum, & Deusnunguam creavit vem 
nebiliorem fub Celo, prater animam rationalem, 

Item: Lapis quem Philofophi quætunt & in quo 

i unt 
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lunt omnia ek Mercurius fcilicet, non quilibet, 
verum ille. circa quem Natura paululum operata 
et, fuas "primas operationes determinavit, im- 
perfe&um tamen relinquit. Hunc autem Lapidem, 
ſi extraxeris ab illa re in qua invenitur & circa ipfum 
inceperis operari, ad perfedtionem incipiendo in 
co, quod perfectum invenies & gaudebis & ite- 
Um, soe ! 
Prima..Materia Corporum non eft Mercurius 
vulri, feucutrens fed eft vivus, vapor unitnofus 
Ó humidus , namex bumido fit Lapis mineralis & 
ex unctuoſo fit corpus metallicum. — Ethic Lapis feu 
Mercurius ef? unus in tote mundo , & qui ab hoc 
uno in Principio operis erraverit, in vanum labo- 
rat, item 
Ein anderer Philofophus : Prima materia Cor- 
Porum nen eft Mercurius vulgi , fed eff Vapor un- 
ctuoſus & burnidus , nam ex humido fit Lapis mi- 
Deralis & ex un&u(o fitcorpus metallicum. | 
Und Peterus Johannes Faberus der Horfrefliche 
Philofophus in feinem Palladio: Wer zu den Ar- 
«nis Chymicis gelangen will, es ſeyn Diefelben 
gleid) vegerabififch, animalifch oder mineraliſch, der 
bedarfj nicht mehr denn einer einigen und&uofen, 
ftn und bleibenden Subftang, welche in fid) einen 
keinen und ſixen Spiritum hält, und in allen Din- 
gen gefunden wird, nad ihrer hoͤchſten und legten 
tinigung Cergoift mehr alseine Purificatio ) am 
allerkraͤfftigſten aber in ten Metallen, fonderihim _ 
Gold, (verſtehe unſer ©. ) Diefe Sabſtanz iſt der 
einige and wahre Schas oer YOelt; und 
bältin fido alles wasin der ganzen Natur 
koͤſtlich ift. | 5 
Ss |. €8 








ER dS UEM 
S €$ hält infib Das Aurum Hermetis, das [ein 


eigen Wäffer und Mercurium mit fidofübrt / 
dadurch cà olviret wird und auch Das gemeine Gold 


^ 


ſolviren fan. | 


Es ift das rechte füßige Gold der Philoſophen 
und Bafilii Välentini‘,-von der Natur alleine zw — 
ſammen getrieben , aus den Drey-Principus, 0i | 


rinnen zufinden, ein Geiſt, eine Seele unb. ein 


Leib, ein Schatz und’ Grund aller; Philofophen 
Der gangen Welt, und das Philofophifhe O auſ⸗ 
ferhalb eines, welches feine Aufloͤſung und ſein eigen 

eib if. Eftuno verbo , purisfima vivacisiima. 
& fincerisfimä fubftantia, ad ipfius auri exemplat, 
quz é re qualiber, etiam in oculis hominum vili 
atque deſpectâ imoé ſimplici terrä, per ignem & | 
aquam (eparatà & defzcatä poteft extrahi & in re — 
medium optimum ac cerüffimum converti, Daun 
. Guilmus Marmes nicht übel fchreibet: Wer Diefen 
Schatz und dieſes Bold in ben inneriften recefibus 
& quali corde fœtuum nature. verfchloffen, und 
mit Dicken Schaalen der Bünfternüß überzogen, | 


 Purd) kuͤnſtliche Scheidung heraus und Das ver⸗ 
bérgene ang Licht zu bringen motif, der mag fid 
wohl vor glückfeelig ſchaͤtzen und fid rühmen, c 








babe prefentiffimam Panaczam & fummum vitz 


/ humanz fubfidium , ime gloriam totius mundi; 
tie Hermes und anberebegeugen. in 

Und aber ein anderer Philofophus':Der Paporifche 
feuchte und ancluoſiſche / nichtaber ber gement 


fer Secretum, und wird von uns ein von GOtt gege⸗ 


benes göttliches Geheimnuͤß genannt, wie denn qud) 
aufer folchemMercur, und die vernuͤnfftige -— 
| | Zr | ev 


- 
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Menfihen / der groffe GOtt nichts edlers erſchaf⸗ 
fen hat. Er wird Lilium genandt / teil er ſo weiß 
als Schnee erſcheinet / indem: fein inmeriftes bere 
aus gekehret und fein aufferliches hinein gekehret 
wird. Denn alle unreiffe Dinge befinden wir 
in ihren inneriſten ren und weiß , und alle 
vollkommene ale (2 wo ) in ihren inner 
(im rotb , und in oicfer reinen Mercuriali⸗ 
\ben Materie find verborgen oic drey Phi: 
lofopbifcbe Principia, ele C). A &.S, und die 
haben Die Gewalt auf weiß und roch zu rin- 
great. Ja ob qud) fehon Die Philofophi fagen : 
Dre Materie fe nur ein Ding / fo nennen fie es 
doch mit taufend oder aller Dinge Nahmen, nemo 
ii) nach einem jeden Dinge / Das in und auf Er⸗ 
den Im. Meer und in Der Lufft / weil ein jedes 
Ding feinen Mercurium und undtuohifche Sulphuri- 
ide Grund» Beuchtigfeit oder Saltz Balſam (nicht 
aber gemeinen $9. Kram A unb Speife C, mie 
die Chymiſten Seinde ridicule fancafiret) bep fi) 
hat7 Doch immer einer mehr auch anders als der 
andere. Und wenn man fie fraget :. Worinnen 
doch wohl Der rechte Mercurius Philofophicus am. 
meiſten gefunden und morauser am nechften und 
leichtiſten Fönne überfommen werden, da iftihnen — 
allen das Maul’ abgebauen / fcbieben es von fich 
und fprechen:: Es gebühre feinem zu fagen/ fons 
dern man müffe ed entweder ex Divina Infpiratione, 
oder Amici fidelis communicatione.erlernen unb 
fahren! / da doch Jn 

Arnoldus fpríd)t: Liebfter Chymiſcher Liebha⸗ 
ber; befahre bid) nicht dag dieſes Geheinmuͤß moͤch⸗ 
k ansfommen. Dems ichfcbweredir bey dem 

d | unſterb⸗ 


— 


ten Materie arbeitet der erreichet ein —* 


Materia prima wp uno derjelben 25et citum, 


unb unbegreifilich / muß fie ein corporalifd/llil 
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unfterblichen Ott , daß unter tauſende 
Baum einer 5u feinem Zweck gelange, X 
gleich die gehörige Materie wohl fa 
Darzu fe bat e$ ja Baſilius Valentinus getham/und 
fie auffrichkig uno ehrlich genennet 7 aber terii 
der ihm glaubet/ und welcher befleißiget fid) Dun 
vieles Leſen und Studiren auch derfelben Prapi 
tion 4u erlernen. \ 


cya wann eines weichen Bettes Krafft / 
Koͤnt bringen Kunſt und Wiſſenſchafft/ 
Waͤr ſolches Ding ein edler Safft. 


Gleichwohl find und bleiben diefes n 
die hartiſten Knothen unferer verborgen 
Meiſterſchafft, ii welchem Subjedto u i 

















denn weil unfere Materia prima ober Merci 
duplicatus in ihrer *ytatur fpiricualifcb/ unfı idi 


babre8 begreiffliches Subje&um  unuribgáir ji 
babea/ darinnen fie wohnet und rubet ^ unpbil 
fes ifl ber gangen Kunſt Bafıs und run 
defien feblet; der bauet auf ben Sand ^ undi 
davon titel Schadenund Schande: = 2 
Dahero Geber fpricht : Wer in einer un 


de, und Fan nimmermehr zu feinem Intenc HE 


gen / denn man Fan in feinem Dinge emat fi 


den da nichts darinnen if. Nun haben wc 


dere Artes & Scientiz , eine jedwede ihr actollle 


und kaͤndliches Subjectum ive tractationis fivc off 
rationis, Diefe Hermerifche Kunſt aber —F | 
ob fie wohl alle mit " Stimme ui) 


Br: 
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hreyen und fchreiben: Effe in Mercurio quicquid 
zer Sapientes , ſo find Doch Deffen fo viele und - 
andherley Gattungen / daß wer Den red)ten aude 
wben und erwiſchen toill/ überaus gut Gluͤcke 
ben muß. Waͤr e8 aber ein gemeiner lauffender 
ercürius, fo brauchten wir gay feiner Mühe uns 
nKopff darüber qu zerbrechen / deñ in allen Stad« 
1 und bep den meiſten Eramern- folder nod) fo 
hl als in Apothecken zubekommen. | 
In Iſtria / am Adriatifchen Meer; ift: auch bet 
:tcarius vicgineus gan wohl zu haben / welcher 
rum alfo genennet wird / meil er in den Höhlen 
felben Erden lebend gefunden / unb ihme gcó(s 
— als ctm aus dem Zinnober zugeſchrie⸗ 
wird. — t TUR OR WE ub 
Und in Ungarn / Schleſien / ua anderer Or« 
n mehr): wird feine Minera gleichfalßin Abun- 
i6 funden / fo Cinnabaris nativa, gleichtwie der 
ere / fo aus A unb $ durchdie Kunſt gemacht/ 
wabaris factitia genennet wird... Aus beyden ift 
‚ leichter Muͤhe / Doch nicht ohne ‚Addition , das 
"bé Queckſilber gu m Alleine wo bleibet 
ier das philoſophiſche Dictum und Grunde 
gul ſo Gatsdorff pag. 108. erinnert: Unſer 
jectum Lapidis mineralis, welches den rechten 
lofophifcben £x & $5 "bey fid) fuͤhret, hat an fid) 
ſten nichts überflüßiges ben fich/ ja e$ darff au 
olch unferer Materie im Anfangenichts (remit 
kommen / ſo bald es geſchicht ift fie unrein 
ungefchickt / fonbern fie ift NB. gang und garA 
ch einem gemeinen io ( ergo ift e8 nicht der 
eine fondern ein anderer ) in einen | 
zutreiben, welcher NB. das Leben der - 
T" Metal⸗ 
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Metallen i£, und wann biefer das geringſe gn 
A verliehrer / iftes unmoͤglich das O wieder 



















te; 


‚fein, erſtes Weſen damit aufzuſchlieſſen und zu btji 
gen. Und die 0 oos cun e D 
- Turba alfofest : Darumerfordert biele mera 
ins Anfange gang Feineseinigen (rembben Se 
ges jur Solution oder Separation , Denn einig ult 
alleine dureh und in fich ſelbſt daraus bernag 
mit Hülffe des Vulcani ihr hitziger Balſam her) 
für bricht / daß er förmlich/ begreifflich unb unbe 
greifflich / doch aber fichtbarlich-vorgeftellet witd 
daß mannichts Daran verbeffern: fan. (5 sim 
Auch alie Philofophi fonft alfo ausſchreyem By 
fer. Stein fpblimiret unb folviret fitb/ unb thutab 
ies vor fich felbiten/ / welches alles mit Dem ge 
nen 3 weder: atfo-lauffend mod». ſeiner Minera (T 
alle Ewigkeit nicht. ing Werck zu richten (lebt/fon 
Derlic wann wir nad) dem Anfange burg) bif. 
Mittel, dahin; kommen md. ie 
Die, Philofophi 


ie, Philofophi. wieder einhellig fagen. +. 0 
Gleiches mit feines Gleichen. ausgezogen oder auk 
getrieben. werden müffe / denn eine Dite i bi 
anderes unb eine Kalte auch die andere. 
Weil es denn nun Rathens gilt / in tyrlqit 
Subje&o unſere Materia prima oder Mercuriugi 
cke / als fieben ihrer hiele in ben Gedancken tW 
Hermes $0p feinem: Mercurio meldet; Der im 
habe ihn in feinen Bauch getragen ; Es inujic ie 

riv uf der Zufft genommen: werden / brit 
Deromei | — or Sg 1 
- Sendivogins ausdrücklich fdreibet : Sic 
ſey der. alten. Weiſen Malarie / lintea y 
Kuͤnſtler ein. Ding nehmen, [60;/ das Da, hoi 
EE | ow 
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en werde / biß es ber Künftter haben 


Munch Ulmannus: fstuiret : Acrem 
n Philofophorum & prima marerir, Als 
ieu / welche von den: Kunſtſuchenden 
anden / mas allhier dieſe Authores vor 
gemeinet / auff die Gedancken gerathen / 
curiunm;aug der Lufft zu: fi(cben.: ;; Aber 
ſie darbeh wieder fehen/ roo Doch ver ate 
dergeſtalt bleibe /. alſo laffe ich ſie auch 

wann fie denfelben fo hauflig unb deichte — 
"ben und zuwege bringen mollem: weil 
bre Gedancken auf oen 9 vivum gericbtef/ 
und toanm dann folche Materie add) aus 
fern gefchmiffen und auff ber Gaſſe ge⸗ 
erde, am allermeiften: aber ob. aud) eine 
iſche / Metalliſche Medicin oder G inetut 
Luͤfft / oder dem mit Donner und Blitz ges 
Regen Waſſer zu bringen ſey / und ob (je 
j Durch die. Runft alleine von ihrer. iGene- 
uf. bie Metallen alfo leichte werde fpecifi- 
fen:z:denn id) vor: mich glaube vielmehr 
vas die wahren Philofophi:fagen : Extra 
um Regnum qui evagatur, vix Tincturam 
:am. conſequetur, oder Extra Mineralia qu£ 
io participanr , non eft ‘quzrenda Metallis 

ec Lapidi fübje&um. - * ib SAPE LAA 
d andere find auf die Gedancken gerathen; 
lermes ſchreibet: Vim ejus ( nempe rej ubius 
ercurii Philofophici) "elle integram, ſi verfa 
in terram, oder bie Erde fe) feine Saͤug⸗ 
t7 taf btr Mercurius Philofophicusit der ge⸗ 
(n Erde ſtecken muͤſſe / ſonderlich weilauch 


Cor- 
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Cornelius Agrippa und andere ſchreiben: 
Erde fon ein univerlal Receptacul aller. obern-um 
untern-Kraffte/ und babe in fich den Spiritamuni: 
verli figirt/ toer denfelben.heraus zu ziehen wiſ 
ber habe bad Catholicum antiquorum Saptentumie 
"médium , unb fen Der reichſte Menfche von 
Welt. Dahero haben fie fich bemübet / weil 
wieder nicht gerouft oon tvaó von einer Erdendill 
Authores abermabl ba reben /. Das Feuer da 
Natura (bier wird auch Der compünirte Meccun 
duplicatus A genande‘). Daraus zu fcheiden 7 IM 
viel wunderliche Erde geſucht / worzu ihnen 


lich J 
Alſtedius geholffen / ber geſchrieben: E 
zwar in allen Gorporibus die Tinctur oder an 
íal Medicin zu finden / jedoch am meiſten in 
beyden Subjectis,al$ Waſſer unb Erde / recidit 


















Robertus de Fluctibus ſchreibe:Subtile nihili 
liud eſſe quam groflum, nec groffumaliud , qiii 
ſubtile. Aber allehaben dieſe Dicta nicht rebtiti^ 
ftanben? wer demnach mit Drebelio das. thun Mk 
bat feinen freyen Willen in der &rbe/ unb mtt 
bann Siebmacbern , nach feinem Tradat,i 
Waſſer⸗Stein der ABeifen genandt, fo (angedid 
im oS zu fuchen ,— bif ibm Die Luft verge 
wird — Ze £p e | 
Denn aud). des Theophrafti Noftoch oderl* 
iquamen. Stellarum , dag ifl/ Die Stern: Schnup 
ven / Stern⸗Geſchoß oder. Sternbug ihn dan 
ſchwerlich vor dem Ende der Welt helfen te 
. ben denn unſer Noſtoch, Waſſer und va" 

n. | | 
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und D. Heinrich Kunrath Lopfente 
nicht entgegen fepn. | Deffer aber wäre : 
hores gat auf die Seite zu fetzen oder fie" 
ehen zu lernen denn Baühus ſpricht: 
haben ſie nur ju einem Gleichnuͤß ge 
"d$ merceonaud. —.— ^50 ul 
tbet ihr alſo mercken warum Geber cap... 
er Samma, den Urfprung ber Metalen a. 
enden Gift heunet; Auch werdet ibr cc 
I warum unſere Vorfahren des Mei- 
1b mit 2, Schlangen ummunden. eins. 
serdet. ihr auch verſtehen Den philofophi- . 
rud: Unſer Mercurius tff ein Metcutíus : 
Mercurio, und ein Schwefel von dem , 
|. welches ohne die Haũd Arbeit zu ver⸗ 
hl verbothen ift / unb" derheſtalt Den Mer- 
berfommen / welchen Dit weiſen Mei⸗ 
hr geliebet haben. Und gleichwie einige: 
lercurio einen Stab im die Hand gemah⸗ 
foto Schlangen umwunden / alfo haben 
niburd) zween Drachen abgebildet / ‚als. 
davon Der eine geffüaclt / der andere aber 
gel iſt / und alfo ber eine einen volatilem, 
re einen fixen Spiritum anzeiget / und fich 
utüis amplexibus umbfangen / damit anzu⸗ 
daß beyde Spiritus sufammen vereiniget 
fen in conftitutione rerum naturalium, 
llt Denn in einem jeden Mixto per analyfın 
am gefunden werden /- und vermag Der vo- 
vor fic) alleine nichte zur Generation, wenn 
UTE. dem Fixen unet wird. „Denn fo | 
det füchtige himmliſche Theil in dem :3«. 
aht herum ſchwebet / unb in des indes 


Fehl, bil, T. ——8wy 
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Bauch) getragen wird / i(t e8 nur ein halbes We 
mit ihme. Menn er aber (ic) in Die Erde fend 
und bero innerifted / nemlich das centraliſche 
undtuchfche Saltz der Erden fo nichts anders 
Z^ ift/ antrifjt / uno fib mit Deme al fein 
Magneten yereiniget / fo wird ein Salg von d 
andern gank leichte arrahiret unb angenomm 
Sal enim Sali & Calor Calori facile jungitur, 
entfpringet endlich der würcfliche natürliche & 
Balfam aller Dinge/ qui ex Mercurio & Sulph 
fen humido.& Calido conítat & in Sale ceu fi 
fundatur, (0 nichts anders ald eine undtuofe, 
fcofe , oleaginofe & pinguis fubftanria, circa tan 
inflammabilitatem, omnium viventium nutrim 
tum, omniumque morborum exquifita Medici 
 bàbero er auch ein Schatz ber Welt / Nedtar 
tale feu vivificum humor & Liquor vita , fubftar 
vitalis , Dalfamus Vitz , benedicla Viriditas , quz ci 
&as res germinare facit, und dergleichen genet 
tvirb, Und bat sum Vatter bie Sonne, und 
Mond zur Mutter/ denn die Zeiftigkeir deg: 
phuris Fombt von Herrſchung Der Sonnen) 
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bem $5runnquel ber lebendigmachenden Cfadi 
die Feuchtigkeit aber von Herrfchung degs 
quz humjditatum Domina, welches 

Celius Rodigius lib. 38.cap. 16. gar feinerflät 
mann er fpricht: Dem Mond / wie auch dem 
nus- Stern werden weibliche Qualitdten zugei 
net/ von wegen ber überflüßigen Geudbtiaftiti 
rüber fie herrfchen. Denn in Gebährung der 
tuͤrlichen Dinge/ giebt Die Feuchtigkeitidie Mate 
riam ; Der Sonnen aber toirb Die männliche Kra 
zugefchrieben/ weil fie bie Waͤrme verurfacher 


ſchrieben E welche 


RD) | -——— 
Seuchrigfeit erwaͤrmet / informiref und‘ 
bet ſeeliget / Die Erde aber/ fagt Hcemes ' 
eine Nurrix, Saug-⸗Amme und Ernahe 
in wenn die Erde von Der Lufftdiele him: 
als eine edle Feuchtigkeit empfangen 
bie felbe / gleichfam als mit ihrer coc: 
xilcoliſchen Saffte / bif fie ju fo einer 
kommet / daß ſie durch den P’hslofophum 
tribe der Erden genommen oder ausge⸗ 
xetr fan 7 und mann folches gefihicht / und 
.Effentia Balfamica durch kuͤnſtliche Sepa⸗ 
^ Zag gebracht totro7 erfcbeinet fie: 
i. Geftalc eines weiffen Dampifs’ 
eis, Theils in Geſtalt eines ſchoͤnen 
niſchen leicht flůͤßizen Saltzes, des⸗ 
auch von den Philofophis genennei wird 
ua non imadefaciens manus, aqua perma-: 
D was dergleichen Synonima & Épythera . 
> / tvie fie Denn auch fagenz Man muͤſſe 
 philofophifchen Wercke Salz haben, 
er ohne alm arbeiter, fep gleich einem . 
Schuͤtzen /der ohne Senne ſchieſſen wolle. | 
am. Ott oiefes Salz nicht erſchaf⸗ 
te fo koͤnte man das Elixir nicht ma⸗ 
säre alfo bie Alchymia eine nichtige Kunſt -. 
iud) ihren SRabrmen eom Salg bat / gleich 
te man es (ey eme Kunſt flüfig Saltz 
ben, denn dieſes ifl eben Das Saltz qui 
cucio & Sulphure ceu, humido & Calido be 
öder derjenige Sulphur unb Mercurius, qui. 
t in Sale ceu Sicco fundatus eft, das Bafilius 
Spiritum Mercurii oder Alumen plumofum | 
then iym Knecht — mit einem Wor⸗ 

ZEE I Me — 5 (t 
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. fe abtr. fein Zs, unb D. Joh. W'impineus in Ar- 
chidox. was erzehle ich viel : Im Mercurio Solis 
ficat alles Das /. was Die Weiſen je gefucht, haben. 
Wann demnach Thomas de Vagan, Philofophus 
Anglicus in feinem Abyflu Alchymiz "explorato 
pag. m. 5. (pricbt: Es erbellet Sonnen-Flar / dab 
dieſes gane Geheimnuͤß in dem Mercurio belle 
und Arnoldus ; Es ift gefoig / daß ein jegliche 
. Ding. von dem und aus dem. fe unb Arr in 
welches es aufgelöfet wird / denn tvann.bag Cj 
vermitfelft der arme zu Waſſer wird) ife 
— es erſt auch Waſſer geweſen fen 
muſſe. Item E 
Roſarins, vom Mercurio fommen alle Metalen 
. btr/ unb werden aud) wieder in Daffelbige ceducirt 
oder aufgelöft. Item : Die Natur / roelche natur 
licher Weiſe wuͤrcket / formiret alle Metaͤllen aus 
Mercurio.und aus bem Weſen feines Sulphutis, 
weil ber X die Eigenfchafft bat / daß e8 durch De 
Sülphuris Waͤrme unb Dunft zufammen tinnele 
Beſchlieſſe Derotvegen mit unferm König Geber: 
Daß / wer ohne Mercurio fid) unterftebet Nretallin 
() zu färben derfelbe blind and Werck / als ein Eld 
zu einer Abendmahlzeit gehet / denn diefer /Derssue 
nehinfte unter den Alchymiffenz Geber nemid 
fpricht: bag ber Urſprung der Metallen auf die 1% 
. turunb ihre Wuͤrckung gegründet fey/al8Mercunus 
& -Sulphur und fein Mitgefell Arfenic, unter wel⸗ 
chem er doch einen gantz andern als den gemeinen 
verſteht / und fo fort andere Philofophi auf verglek 
chen Schlag mehr. MEUS 
So verſtehe du aber diefes alles durchau⸗ 


nicht von einem gemeinen lauffenden ber, 
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es fey auch bereitet und zuggerichtlt 
6 immer wolle, denn diefer taugr einmabt 
lle wie ſchon mit mehrern gedacht] per fe 
iicbt^ ob er ſchon fonft in viä particulari ein 
Inftrumenr und einiger maffen zu Nutzen 
aud) ohne ihm nicht alles gethan werden fans 
ob er fic) fdbon mit Gold und Silber amal- 
et / fo vereiniget er fich Doch niemahlen radi- 
mit ihnen / fondern ift zu allen Zeiten mies 
1005 zu ſcheiden und (aff O unb D unvers 
t zurücke/ bargu fo banget er aud) nicht den 
xribus an / ſed corpora abhzrent ſibi. Worzu 
bilfft; Daß er aus gemeinem 2innober / oder 
Zinnober &r&te genommen werde / welches 
rifch oder Solarifd). Ja er werde aud) ent: 
' per, fe oder mit einem goldifchen Sulphure 
nit Gradir⸗Waſſer / Spiritu Vitrioli, Nitri ; 
fort ober qud) gemeinem C-. gleich fo oft 
airet / imprægniret Oder przcipitiret / tvie. matt 
»olle / ab er eine gelbe (Sarbe von fid) giebt / 
e8 aud) (don mit beni Regulo Antimonii 
ali Stellato, mit ber Diane Tauben nad) ge 
t befandten Weiſe gefchehe / als wie etwan 
oten und Philalerha lehren, fo vereiniget ſich 
. alles doch niemahlen im Radice mit ihme 
zuchten felber geſteht / fonbern ift folcher gols 
r Sulphur Durch eine bloffe Solution in V. 
Zugieffung halb fo fahrer Olei Vitrioli als 
5u iſt / ihn fo gleich wieder zu benehmeny und 
nb. wird er’ doch nicht der Philofophorum 
arius, und tauat zum Wercke gang und gar - 
| fondern er bleibet wie zuvor ein Metall. 
n fobald er in das groffe Feuer kombt / oder 
E E T 3 mit 
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ben welches auch ohne Beleidigung Der Geſun 
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mit Eifen « eilung / Sale Tartari , Pottaſche Cz 
ce viva und dergleichen rractiret wird/ fo revim 
cirt er fib / / kombt in feinem erften Kleide motel 
gewandert / und ift wie zubor ‚ein Mercurius € 
rens. lud) bat ed nicht geholffen marin gie 
andere Diefen Sehler erfegen wollen / meil [ie ae 
tet / daß gleich mie im Anfange alle Dinge 288 
gervefen und daraus herkommen / fie Dabero ] 
chen gemeinen Mercurium in IBaffer verwandt 
als eran Matthzus Erbzneus poti Brandau 
feinen Schriften lehret auch Die bargu gebór 
Inſtrumenta in Kupffer darbey ftecben laffen / m 
ih denn ebermablen. felbften (olde Reductio P 
£yuectfilber8 durd) febr lange und verdrieglichez 
qu einem Centner bey einem groffen GSür(tend 
chen belffen ; der Labarant auch bif Diefe Stun 
noch lebet / (o die Arbeir tbun mufte/ allein e8 bi 
ſolches nichts anderg al8 ein gemein Waſſer aui 































heit bat getruncken werden koͤnnen / tveil fid) 

fubtiler Geift/ Der viel penetrancer al$ ba8 Z8 
fer / im euer aller daraus verlohren / unb and 
fen ftatt fi) N7 aus ver -&- ober der Keuchted 
verftopfften naffen Haders darein gesogen/ u 
Dahero weder Gold nech Silber angrıffe oderk 
virte/ und fo e8 auch dieſes auf eine andere At 
bereitetet; daß ed Die Metallen folvirte und lig 
gleich zu einem Waſſer machte / ſo fagt mir Dom 
too ihr fein fires Saltz bernebmen too[te£ won 
ihr deſſen Geiſt wieder coaguliren / ingrofhirenumd 
endlich figiren Fönter? Weswegen ich alfo all’ 
bey Denen guter Rath gilt / treulich ratbe / Tun 
Bertranen mehr in den gemeinen S zu Ba. | 
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b zu bemuͤhen viele Muͤhe, , groffe Koften, 
zeit init. demfelben zu verderben, meil 
heil unferegehörige mercurialifche Spas | 
twobhlfeiler, al8 der gemeine Mercurius, 
icbt fo viele Mühe braucht , und bore 3) 
in Geiſt und Saltz häuffigvon fid) giebt 
o alle folche Mühe zu erfpabren, auch 
nicht zu erleben feyn möchte, Daß das 
u$ beim Mercurio comm, wieder coagulirt 
nne. Sondern alles alleine bon bem un 
er unfern Mercurio, als welcher ein gantz 
nb ein eruchenes YOaffer ift / wie ibi 
nennet, Dae ift Salß, um welches toillen 
»n pen Philofophis mit fo vielen Sjoabmen 
‚worden, um folchenvor die Unmürdigen 
gen, als TR | 
. ^ Aqua vitz 
| Fons vite 
. ‚Lac virginis 
Aquila volitans _ 

! ; Aqua vifcofa, | 
sjenige Waſſer, welches fo rein unb klar 
Tropffen aus dem Auge over ein Augen⸗ 
(ton muß, Dahero auch der Vers faat : 
ura it Nympha, fed eft purisfima Lympha. 
ecenenfis in feinen Verſen | 
Tu qui glifeis Donum Dei - 
„ontemplare,hujusrei, 

Fontem per amabilem, | 

Lunam Solem transmurare,. 

Tibi mando voce clara. _ 

Lympham infolubilem, - — 
TR . Hzc 
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x Pendite & fubmerfum Srygiis occiditeL y mplis 


xius und Pit prima matetia Lapidis unb fein 5 vul- 


(o 88 Cree o AR 


' Hecieftradix prima rara — 


| Nobis data multum chora, | M 
x» . Hetmetis comprobamine &c. 
Palingenius aber: : T ——— 





Hunc puerum Arcadium infidum nim iumq 
fugarem, PPS | ; m s 


Et, Rofärius Aes in aquam puram , nilplus pevfuct 
cura. Mit einem Worte: Dig iff unfer Merca- 


gioder ander cempactum Corpus. - Und fo dir 
fe9 primum" Ens preparitet ift / follen Die am 
dern beyden Entia ale Solis & Lune, welchèe 


in dem e£renoch ſtecken / in dieſem mercuriali- 


ſchen Waſſer aufgeſchloſſen / Doch nad re» 
tem Pondere conjungiret werden / denn dt 


. Philofophus fagt : — 


de Pondere. 
Quicumque ignorat Pondera, nen laborat in 


libris hoſtris, quia Philofophi nihil fuarum rerum | 


pofaecanr nec alsud occultayerunt, fondern ved 
nur alfobarpon: Das Weib muß nicht den. Min 
beherrfchen und der Manntem Weibe zu geredltij 


ſeyn, unddas Aqua refolvens nicht zu tief, Dart 


das Sperma-optr Saame nicht ertrincte, „auf fl 
«be Art Ein eine Imprzgnatien erfolgen und au 
einem zwey, au8 zweyen Drep, ugb aus ord 
wieder eins werden. Wohl demnach demjenigen 
Artiſten, der durch ſeine kluge und verſtaͤndige Hand⸗ 
griffe nach philoſophiſchem Gebrauch. dleſe dirh 
Lilien, fo doch auf einem Siel wachſen, brechen mag, 
als die Blume von Saron und die Roſe aller Roſch, 
daraus pollend oie Kanfer-Grone ver Geſundhtit, 
Ba (v9 5, Uf 


« 


“2 ( 297 ) 06 A. 
m$ und Keichthums gemacht wird, 
zigur im Rofario: Wie aus dem Bruns 
eo Waſſer entfpringen, auf der einen 
auf der andern. Luna, undin Der mitten 
curius , welcher beydes ift, , dreyerley 
8 einer Fontina, founten im Brunnen. - 
kommen find ,, wobey diefe Derslein: 
find der Metallen Anfang und erfte 
mo be. y 5 fiatur/ - 
uns entíprinttet die bócbffe Tiuclur. 
\ogerius fpricht ::Argentum vivum ( tts 
ın Mercurium ) iff das Feuer, welches 
ra Serbrennet , mortificiret und zerbricht, 
1 fo8 dieſer Schwefel (denn er wird auch 
rel genannt unb zwar Sulphur vivum,) 
s michts, Denn durch ſeines gleichen Na⸗ 
eſt, durch Aquam mercurialem alleine aus⸗ 
oerden/ Denn ba die folvirende Waſſer aud 
c Alaune und dergleichen gemacht waͤren, 
keine Gemeinſchaft mit ven Metallen,fons 
ern Diefelben nur, nicht zum guten (ons 
1 böfen, weil die Außöfung des Merctirii 
hiei der Vernunfft und Erfahrung nach, 
ſchlieſſung aller Salien billig bfeibet , aufe 
n/welches gleichſam feine. Mutter , wie 
decht, denn der Mercurius Philof. iff der 
Schluͤſſel fo auf und zufchlieft / nem» 
(erflüfiger Aderchriws, unb mit ein we⸗ 
oralifehen (9) vermifcht, aud) mit gelindem 
angs ferner aber per. gradus damit angehals 
ine meue Srucht bringet, und in einem Jahre 
iueines Tindtur. wird, derer Krafft zu un- 


E] 
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giren, fehrgroß auch die Eigenſchafft hat, bap tr 
ſeichte in Quantirate & Qualitare zu vermehren, 

* ^. de Augmentarione. ^ | | 
Denn wann einer einmabl ein ober zwey 
Unzen orf dDiefer Jungfer Milch bat ta 
“er fie hernach ohne Ende / und ope mim 
bolung der erften Arbeit muitiplisiren, à 
. Alanus pag. m. 195. und ber unbefante Philos 
phus pag. 151: faget und lehret, und hat wein 
nichts nótbig aus einem. andern Dinge, Mire 
ral oder. Metall guzufegen , weil wie Bernhards 
* pag. m. 345. ſpricht: Unſer Mercurius iff ade Ms 
tallen (verſtehe in. Potentia ) indem er.die erfte Mi 
terie aller Merallen iftund aller Metallen Naluren 
in ſich hat, und dahero aucb der Schlüffelder uni 
in aller Naturen Geheimnuͤſſe damit eingugehen.Un 
: :Sendivogius pag 57. Wirſt but aber in derdrik 
ten Materie arbeiten, (o ift.e8 aefebfet , mit bel 
ben gehen diejenige um, welche aufferhafb Diele 
NB. unfer$ einigen Saltzes arbeiten’, welcher Mer 
| curius iſt, denn darinnen ift iunferSol..& ‚Luna 
' ae DE Sarurniüberzogen ‚ Deffen BorunddV 
nahme iſt: a AUR CC Ae 
er fid) aber etwan tiber das, mas DI 
dorff in feinem Tractaͤtgen de papina/49: bip 65 
von den Irrwegen mit Dem gemeinen: Mercutio ^ 
fest ,; auch allbier noch nicht daran kehren ttt 
als wil ich zum Uberfluß noch bie Tauff und 29 
nahme: des Mercurii. philofophorum , nach Der l | 
ben Concordanf& noch einmahl anher fegen, 9" 
Die Sache es wohl leidet, indem (ie eine bonum 
allerwichtigfien Puncten, und dahero wohl gu i. 
den, auf daß man nidt wieder auf udo 


— 
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v eerfübrettorrbe, unb bieeble untvibere 
Zeit aufs neue bergeben8 daran tvage, - 
, man werde dieſe Nahmen mit aud) ihr 
acis in Vergleichung mit dem, gemeinen 
wohl obíerviren, ob einer darunter, fo 
Dachten legtern atrd) reinern oder ſchicken 
vo nicht, bod) einmahl tot armatis Phi- 
'eris & omni Exceptione majoribus , Ges 
', und fic ihnen weiter nicht miderfegen, 
n,oaf einer muthwillig fich in fein Unglück 
perben fürgen wolte denn wann fonft - 
er nichts wär, al8 daß die Philofophi ge⸗ 
sie ihr Mercurius ein Mercurius.de Mer- 
89egogen ſey, fo war dieſes doch alleine 
den gemeinen Mercurium oder-Mercurium 
v pen Hauffen zu merffen, tbeil aus.gedach» 
‚£filber fic Feine quinta Effenria ausziehen 
3 wie etivan Bafiljus.,pag. m. .95.. vom Vi- 
ergeſtalt gedacht, als bif. füfje Oehl nun 
ſſentia des Vitriolá; ‚eine Artzneyen Dem 
T Buche, unb diedrifte Saͤule der gantzen 
And von dein Autimonio pag. 93. . Die 
aber, ober pas fuͤnffte Weſen des Spieß⸗ 
iſt nun die hochſte Artzney, und das edli⸗ 
ſubtiliſte fo darinnen gefunden wird, und 
vierte Theil einer Univerlal-Artzney, feine 
ung, fep bedeckt 2c. wie man benn auch nicht 
hätte drey Haupt⸗ Arbeiten zu Durchlauffen, 
das gemeine Ducckfilber-alforohe der Mercu- 
irber ZBeifen , geſchweige bann ber Philofo- 
mirer wär, ober ihr Ei | 
;univerfale, 
i primum, 


Aítrum 
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Ari Solis &lnuz. — 
Aqua célefis.- . Is 


3, AnimaMundi, . 


| Argentum vivum , weil in ibme das erben , ib t$ 
1 nicht alfo laufend, tvit der Mercurius vulgi 
p X ; 
Anima ineréutiális; i 5 sa vc.BY. 
Aítram omnium Metallorum. | 
Aqua & Ignis zugleich. — 
Aqua ex ale Metallorum. 
Aqua permanens five perennis, & que habet infe 
Sal fuffibile & oleum incombuftibile. | 
‚Aqua Vitz metállica; : 
Di gefrohrne und purd) den — c02- 
'gulirte Waſſer, | 
Aqua falina. NP ed | 
Aqua viſcoſa. 
Das truckene Waſſe fof feine Sand ne 
Aqua benedicta. 
Aqua volatilis Oder Mercurial after. 
- Azoth Philofophorum. : 
Atbor philofophica ; worauf das Gb. iud 
"fet merden mug. — 
Aquila Volitans. . | 
Aqua Saturni, Der rechte ir. Bm: ohnt 
welches Fein Menſch leben fan, und ohne tot 
ches nichts in der Welt gebohren wird bat au 
zweyen Stücken m J 
Es Hermetis. "'- ons MA 
Balfamus Vitie. — nn : 
^ Centrum iu Trigono Cini. | | 
Der geiftliche Górper uno aget edi 
| Corpus refolutum, | 
Ä | — Colum 


indu 


Xi. 


c 
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ilofophorum. M 
jMale.- N 
ride. 

[: Ding Hetitció: 
inta balfamica. 
inta, Elementorum. & omnium Metallo- . 


|; ^e sen 


- ) 
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inta Die man. aud) den philoſophiſchen 
lnennet. 

der groß und Pleinen ill. < 

3s Solis Lune & cocterum Menljms.- : 
ns Venerisin fpecis. | | 
je Jungfraͤuliche Erde. 

ns. Mercurii vulgi. ” | : — 


le * 


1 C. 
4s i * , A^ 


;eris. 

ernhardi Coriitis. & abii. 
micorum fniyRrfis, — ^. ! 
s & Lung. —J nr. * 
adix. a 


qüilz Mercurii Metallörum. DN 
nderbahrliche Geſchoͤpffe Sort. | 
pt fluͤßige weibliche Sol. 
vivificum & Liguer Vite. 
od Ren eft puerile. , 
lofophorum Himmel. 
btr eine fliegende Glar à in finm 
ppen (übret. 
xm aller Metallen, 
Phifof: fophorum, E 
hilofophorum nón, quidem. aau ſed potentia. 


disPhilofophicus, denn wir haben derſel⸗ 
ny. 


— 


Lands 
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. Lunaria, in welcher Grund der grüne Loͤwe liegt 


Lac virginis & Lympha. 

Lapis unicus in toto Mundo, 

Microcofmus vel melius Extractum microcolmi, 

Menftruum Metallorum. 

Myfterium divinam à Deo datum. 

Mercurius Philofophorum, 

Die Mutter aller Creaturen. 

Mercurius Hermaphroditticus, 

Minera Mercürii & Jovis. | | 

Magnes Philofophorum , fo feinen philofophifdbtt 
Martem liebet, und melcher die ei ffe Wurtzel uno 
Materie unfers Stein. | 

Magneíia Lunaria unita. 

Mundi Nedar, 

Mundi Gloria. 

Materia Läpidis. Ms 

Medicina omnium mörbörum exquifita, 

Materia prima omnium Metallorum uc & Lapidis, 

Medium inter Mercurium. Metallorum & Mera. 
nivulgi. — — . . NA 

Mercarius & Materia Corporum non currens frd 
vivens. pud iiec 


ec 


; : nf tn e b E ME t 
Mercurius non quilibet fedille circa quem Natüt- 


paululum operataeft, tamen [uas.primas oft- 
rationes determinavit, in perfe&um tamen fe 

liquit. dE NES MCA 
Mobile primum & perpetuum. AEG 
Mercurius qui non & natus fed de Corpore € 

tractus. — u 


‘ 


y "y ! J 
^ up 


 Mercutius Mundi & Philofophorum catholi- 


E. M ! 
Me:cyrius animatus. a o 
* — [ 
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iche unb weibliche, Mercurius , er nicht 
*cben mfich har, ſondern aud andern: 
| Das £eben ei fan. e 
meine Mercurius, : — 
oder Argentum vivum ; weil in ihme das 
ber fchon nicht lauffend wieder 9 vulgi. 
; Piilotophórum. 

otoph« rum, baron (ie ſagen 0 unfer Meer: 
Waſſer, Dag feine Hand netzet. | 
apientum, weil es daraus erzeugt wird, 
ſſo anſchlieſſet und ſolvirt. | 
ıtum omnium Viventium. 
incombuttibile, oder das philoſophiſche 
und Wurtzel unferg Steins. 
Philofophorum , weit e$ ſich inalle Ges 
i unb Karben eeránvern Fan, 
(imma Panacza, jedoch Nur potentia. 
im optimum & Certiffimum Chymicorum ,' 
— Metallen zu reduciren und. 


iofphorum, ; btren die Weiſen auch eins 


—2 
— vulgi &' Méillorum." m E el 
Mundi. faminineum, der. Schluͤſſel zur 
ſt, ſo auf und zuſchleuſt. | 
liche und flüchtige Schweffel, ND. denn. 
tein Ding, ob id) ihn” Mercurium oder; 
‚noeffehnenne, meiler von beyden participirt,- 
ro er auch ein Corper der Feces benahmet⸗ | 
M 
ilimus putrefactus, denn er fan obne Pus 
ion nid;t gemachet werden, das Mm aud 
‚gemeinen Qudli Iber. " 

up» 


92 ( 304 ) ef 
Subftantia vifcofa unctuoía oleaginofa & pinguis 
. circatamen infammabilitatem. 
Der Salk oder Waſſer Siein der Philofopho- 
rum. 
Sal fuffibile oder. daß leichtflüßige Salk, (o js [ 
Saltz aud. noch dahın bringen muf. —- 
Das weiſſe ^D ioa unjdarge und fluͤcht 
mineralifche 33 
Syr Gal c m oder dag balſamiſche Sa 
Spiritus à Corp re extractus. xi 
Secretum Secrecorum, j4 wohl, ja wohl, Pr )enn 
das wiſſen gar wenige zu machen. N 
Sperma omnium Metallorum.. 
Summum Vita humane fubfidium. | - 
Spiritus univerfalis vel Menitruum univerfale. S 
. Salarmoniacum Nawrz,totil er eben alfo aus zwe 
— beſteht. A 
Der einfige wahre Schatz der Welt ‚ ber Shu 
E^ Grund aller Phitofophen. Á ! 
Sapo Sapientum. É BE 
Puriſſima, vivaciſſima & finerifima Natura 
' ftantia. di 
Saturnus philofophicus & non ‚Sapientum San 
enim antecedit, m — 
Subftantia vitalis. | d 
Terra foliata. Bee 
Vomica, Liquoris aterhi, Fun 
Venenüm tingeus. abo Tuta 
Mirtus omnidm Metallorufà imb. 
Virtus totius Nature & omniüm  Retum uds 
. Nature. — 
Viriditas benedicta, quæ —— Res domi 
' Vapor vilcolus & humidus, . Ws cp 
EZ vg 
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ilephilofophicus , woruͤber die Philofophi 
15 funftr Vegouesie 1 ! du Urſprung 
lineralien.— 
loſophorum Maffe t / barüber fie gar ofi 
ſchreyen: O unſer Waſſer/ o unfer Merri 
nCatonemabwaͤſcht und pon allen Ausfoß 
t / wann er fid) 7; mabl wie — 
im badet. 

ofopharum weiches Waffer / aller Ding 
' fonft Aquatort, ein weiches: Waſſer non 
quise genennet wird / und ba es ſchon 

l,-den groben. Marcem alfo zu zerftähreng. 
in fein — wieder redaciret erben 


r aud) viele bic smerfabnga. Alchymiftei 
che Da vermeynen / es brauche Den .Philo- 
Materie fein anders Feuer dig Daß ges 
babe ich das l bißher verfpühret / wel⸗ 
‚ auch: meifet mag der Philofopharum 
wann / ſie von eben dieſer Materie alſo 
es ein lebendiginachendes / brpfiodrtrged 
TUI. Feuer nennen. Item Ignis 


eod s welches nichts anders iſt 
Heifty unb welches Die. Corpora metal. 
rennet, morrificirt und zu einer herrli⸗ 


“ 


nd beſſeren Geſtalt zerbricht. Se iſt aber 
b ein Unterſcheid unter dieſem der Philo- 


n Beuerzund ber Weiſen ihren / welches | 


afilius Lapidem Iguis:benahmet hat. 
ter andere —— mehr / ſo die Philo- 
Mercurio geben. 
9m Das. gemeine d feinen: 
I. CC b. ^ qw 
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andern Nahmen bat , den ich zum tbenigftm ı 
hört hatte / als Servus fugitivus, oder aller. Alchyn: 
fte Spott--Bogel/und zwar aud) mit allem 3; 
und Recht vom Anfange der Welt gebabt un 
big an Das Ende berftlben behalten wird / mani 
nige ihn aud) auf fo wielerley Arth und Weiſe 
man toole / derer Kunckel ín feinem Laboram 
viele unterfchiedene bat / ba aber hingegen Be 
hardus fagt / wie man ihn vielmehr dadurch 
btrbe/ und ihme feine innerliche aumidirgf obey 
Sperma benehme / wiewohl er aber auch.nichtläu 
net/ Daß einmahl ober zwey ihn zu reinigennl 
ſchaden Fönte / fo fan er aber Doch meiter uid 
Gutes verrichten / e8 fe) Dann / daß ec mit dir! 
vorhergehenden gedachter Himmlifchen quinti B- 
fentia impragniret worden / ba Dann ſolche 
wohl capabel iſt / ſich ihn gleicdy zu madenigltit 
wie fie auch: alle andere Metallen aufflöfer zum 
fich fie ibm gleich machet / und tvann das Dir 
theil nicht todr/ unb einer hätte nur 3. oder 4l 
zen von bem rechten / wie auch ín vorbergehendtt 
gedacht / würde er nicht viel zur Mulciplicatió 
der Tin&ur in Qualitate & Quantitare behalten! 
e$ denn aud) nicht wider Die Philofophos; fon 
lich Bafılium Valentinum und Philalechz: Mm 
—* iſt / wovon bep dem erſtern pag. 17. I 
eſen. 3 - tq ji 
Und das merche wer da mercFen kan 
. Denwes macht ein gar Elugen Mann 
ann aber mehr gedachte weife ilie; mitdt 
then, oder bem Schatze Des philofophifchen OM 
des / ober ber Philofophorum Sulphure, obtrütfi 
wdten Corper Der Fecum , zuſammen in : i 
| | | em 


| 






«e ( 307 ) o6: 
welchem die gange Vollkommen⸗ 
andern; und Dritten Compolition 
bt worden, uuo. gedachtes Com- 
Seel und Geiſt bepfammen wieder 
olches fo wohl Spiritus Vini tartari- 
rius duplicatus benahmet / welches 
ch noch Sal Msrallorum ( von 
ilie ausgezogen worden) Der. phi- 
cs, ihr Ferment und fo weiter aud). 
llus genennef wird. 
» genug von denen Dor-und Zus 
Jöglein Hermetis , welches nimmer 
iſt und feiner Doch niemand entra: 
nach feiner Compolitien mit. dem 
nechte / dasjenige Ding ıfl / wo⸗ 
ophi fchreiben / daß e$ Föftlicher fen 
Welt / und vondemich fage/ daß c8 
fen. / denn Das. Pontifche Waſſer / 
r Sons und Mond coaguljrt/ und 
| und Mond mit der weiffen Chalibe 
‚erde/Durch- bie philofophifche Kunſt / 
abrliche Weiſe / durch einen, ver> 
bu der Kunſt. Ich haͤtte zwar bef? 
vann ich mit allen gefchwiegen / wie 
y niemahld toillen8 geweſen / fo viel 
hen Druck zu offenbahren/ doch hat 
die Liebe zu GOttes Ehren’ folche 
b meinem Dermögen / Durch oie 
er indie Natur gelegt / zu vermehren/ 
:8 Naͤchſten Velten überwunden, Die 
ennen / nehmen an mir ein Exempel / 
r ausgeftandenen groffen Mühe, Ar⸗ 
fährlichfeiten / und faffen ihnen be8 
| Hl Hipo- 


$0 (3098 ) 28. | 

Hipogr«tis und Pythagoræ Stilleſchweigen but) 
[en feyn ale Plato befieblet / denn fo offt idm 
hohin Potentaten habe offenbahren velle]. 
es mir jederzeit / entweder zu Schaden obe 
fahr geftanden / wiewohl e$. Denen nod dut 
fe zu. halten / meil bero. hohe Bediente al 
auch das meifte in voraus haben wollen / ul 
nian das nicht tbut / iſt Die Verkleinerum 
Merfolgung fo ba / aber bey geringeren € 
des⸗Perſohnen ſchmertzet e8/ geſtalt fie utet 

Schein einer Heiligkeit und Sreumdfchafft t 
. bald bif bald jenes gute Manufcripe entführt 
und toann man Darmwieder redet > hat man? 
gröften Zand und Streit und endlich gati 
allerfchimpfflichfte Proftitution davon/ Darumbi 
e$ aufj allen Gall mit einem Alerhöcften Dui 

te tod nod) vor beffer halte / fenbedid i 
man deffen hohen Schuß haben Fan / berototj! 
melde ich mich auch hiermit nur bey Denen Fi 
bern der Kunſt an / und habe ihnen nichts alti | 
Extraction unftr$ Salis armoniaci Oder Merci 
. Philofophici , aus unſerm Poe qud 
verſchwiegen / denn Diefes fol alleine © Ott! 
der der Menfchen Dergen und Gemürhe ken 
offenbabren/ oder durch einen mürcklichen Ball 
der Sunft ^ ihnen zugeſchickt gefdbeben font 
fo wohl in vorhergehenben ald auch im mad) 
genden aus ber Quelle des allgemeinen 25r 
nens alles’ und nod) darzu in richtiger Drbnum 
entdecket / tvie ich es mt meinen Augen gri 
unb mir meinen Händen gemacht/ des mir 0l 
Zeuge fenn foll. 
| ii Wo⸗ 

























ul) . 
Wobey fd) ned) Diefes erinnern wollen weil - 
b im vorhergehenden Davon gedacht wurden / 
8 zwar Diefer wohl pr=parirte und edulcorirte 
rcurius duplicatus ( das Port edulcorirt aber/ 
F man nicht alfo berfteben / bag ich etwan mir 
| gemein diftillivted Waſſer Darauf gieſſe / fons 
mid) verſtehe Dadurch Die Philofophifche Edel- 
jon mit d Aceti & Vini, wie aud) mag 
fer per deftillationes nacheinander ) bereits 
Heine Medicin fen / feine groͤſte Krafft aber 
bonod in ime verborgen liege / in fo lange / 
fit per gradus Ignis, unb alfo durch Die Aus⸗ 
tr Abfochung de potentia ad actum gebracht 
den. Worauff ich ſchlieſſe. 


Te Zeit bu edle Zeit / ein Schatz ob allen 
3 ingen / | 

Die aud) Fein einig Menſch einmal Pan twies 
| berbringen, 

Ein rechter Pluger Mann / gibt fleißig auf 


E —— víbabt/ / 
—  Obieroobl ber meifte Hauff höchft: ſchaͤd⸗ 
T lich bid) verlacht, 
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Das VI. &apitel. 


Handelt ab ben Beweiß, daß die 
Philoſophiſche Kunſt / a&$ die allerhoͤch 
ſte itrrdiſche Weißheit, auch in Sx 
Goͤttlichen Schrifft zu finden fep, ne 
vieien fónen NVergleichnäffen, wle au 


richtiger Ordnung Des Proceflus Arte 


P 


oder wie alles nac einander gebe, 
kurtz und langen Weg. 





e 3. 
| NY des Grafens von Mirandula ( melde 
: » d . Nachfolgere vorje&o Fürſten find) 
Schrifften viel / oder tn vielen des Esdras 

aus Heil. Goͤttlichen Schrift gedacht. worden! 
nb aber bennod) aud» viele ſeyn / welche big dato 


. mod) nicht zugeben wollen daß Deswegen darum 


ter etwas von Der Hermetiſchen Philofophie, ald btt 
allerhöchften irrbifcben Weißheit gu-verftehen fin) 
viel weniger nachgeben mollen/ wie foldye Kun 
eben aus der allerhoͤchſten irrdifchen Weißheit be 
ſtehe und daraus gehe weil ed nicht expreffe darbtn 
ſtehe / obngeacbtet alldorten Doch eines Brunnens 
oder Strohms aller Intelligentienzund alfo aller ir 
diſchen Weißheit / nebft ber Erkaͤntnuͤß Ott 
gedacht worden / ja auch in eben ſolchem Buche 
eines kleinen Puͤlverleins / daraus das Gold gemacht 
wird / erwehnet worden / welches ſie ebenfalls hin 
ber qu drehen wiſſen in ber. Meynung ſtiehend / 
wie ihr Oraculum der Ariftoteles Über alles im bit 
ſem Stücke gebe; indem er gefagt hat: Species 

| In 






Eil im vorhergehenden erftea Capite, Qui. 


CH) 
Speciem;transmutari,nequit , aber folche foren 
tvoeber nicht gelefen / was auch noch bey ihme 
finden /al$ : Es follen bie Werckmeiſtere bee 
chymie miffen/ daß die Geſtalten oder Weſen 
r Metallen nicht können verwandelt oder veraͤn⸗ 
rt werden / e8 ſey Dann daß fie zuvor in ihre ere 
? Mareriam , das iſt / in Sulphur & Mercurium 
bracht erben / oder fie haben folches nicht otro . 
anpen Doer wollens mit Fleiß nicht verftehen’ 
on welcher Sorten ihrer zwey fid) auch vor tote 

ig Jahren bören laffen / als Hr. Magifter Dreßler 
‚urch ein gar Elein Tra&áfgen in welchem er fagt: 
Wann die Tıansınuration moͤglich / folte man bod) 
itber aus einer Mauß einen Ochſen oder Sube 
machen / fo gebe fie einem noch Milch / o fchöner 
Magifter Philofophie ! in Wahrheit mandürfftenur 
(eine Geſtalt in etwas verändern (o wdre ber Och⸗ 
ſew Verſtand fd)on bep fme Da ano brauchte weiter 
feiner Transmutation , er muß nod) gar wenig be: 
lefen gemefen ſeyn / fonft würde er ja qum toenigften 
ptbéret Haben. Daß ſolches auch gar oft und viel 
vonder Natur beichehe/ ba mehrmahlen aus faulen 
Holtze Mäufe / falv. ven. aus Roß⸗Koth ſchwartze 
Käfer; aus Schweiß und Staub £duft/ und fo 
weiter ‚andere Infecta mehr ohne Saamen roüre 
den / je beffer aber / ja aus einem wilden Baum 
durch pf; optien oder oculiren ein guter Baum der 
gute Früchte trägt 26. Und ver. andere Herr 
Schmid Apothecker in Zwickau / als welcher aud) 
beiweifen wollen/ daß er Buͤcher fchreiben koͤnte /⸗ 
und ift Wunder / daß er nicht auch feine Tin&u- 
ram valde bene mit darein geſetzt bat / Diefer hatte 
Äh wohl des Appelles erinnern follen: 


4 Ne 


.. Ne fütor. ülra crepitanv; weit die wahre Tranchu · 
tatio: Metallorum & eórum Preparatio ihm viel E 
hoch / und fein Verſtand lange noch nicbt dahin 
laͤnglich / er hätte boc erſt nad Dreßden wandern 
mögen / und (id) das Gold Hauß dort zeigen laß 
ſen / jedoch er bat auch gered. Nun iſt die Rz 
ductio ber Metallen nicht nur Ih dieſe priam 
Mareriam , als Sulphar ‘&  Mercgriam gati 
muͤglich / fonberm aud) richtig und leichte voll 
aus ſolchen bepben zu ihrem allererſten Saam 
ju reductren / alg Ípermare vel femine :mafculino. 
& fœminico, und mann man fetd)e beyde batum 
fit wieder zuſammen bringet, nachdem fie beydt 
uvor genugſam gereiniget worden / fo iſt auch eben 
"fo leichte ſolcher vermittelſt aͤuſſerlſch Waͤrme vob 
lend in Goid / jd gat eine plusquam perfecte Tit-| 
ctur aut zukochen / ale leichter iſt aus eines Bau 
mes Saame oder deſſen Wurtzel einen groſſen 
Baum mit unzehlich Aeſten und Zweigen zu en. 
zielen / weil fie beyderſeits ibr Leben und wachſ 
de Kraft in ſich haben. ES fo leichte fft die 
duction Der Metallen ín Schwefel unb Quell‘ 
ber; baf einer wohl Darüber lachen wuͤrde / wann 
man fie ihm eröffnere / wie ffe Denn dem Henrios 
Madutanus auch fo gar ein b(offe8 C Gelber:2oud 
: zumachen benahmet / unb aleichivohl bat ben erſten / 
xd e(t, Den Sulphur Metallorum Kunckel nicht e 
finden koͤnnen / iſt dahero aud) gar auf bag Ab- 
furdum Gefallen zu ſtaculren / als ob gar Peiner bu 
Denen Metallen zu finden noch ein Principium dir 
ſelben mit fep / unb tva8 nod) Das aflerärgifte al 
er noch Darzu fo einen fo groffen Anhang eon dern 
Doctoribus Medicine bekommen / daß fidy daruher 
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| eertounbern / Daß aud) fie Kunckels feiner Igno- 
nz beyfallen koͤnnen / die bod) Pbyfici zugleich fep 
ollen / und fonderlich Herr D. Hermann in Un: 
n ? welcher ftacuirct / daß Die Sdrbtbon ben Sa- 
en aus den Corrofivifcben Waſſern herkomme / 
| fid) aud) nod auf andere feines gleichen Tender ! 
wuren bat / gleich als nehme bie Natur unter 
er Erden ben Salpeter Und Sal arınoniac auch als 
'nncipi« bargu/ und als hätten biefe Den Purpur 
t8 Goldes in fitb / aun fie dem Giolbe einehochs 
the (Sarbe wie beim Kupffer geben wolte / 0 Thor: 
wit? o Blindheit. Aber wieder auf den verlaffenen 
inftecelem zu kommen / fo geben Diejenigen Wi⸗ 
rfprecher auch baburd) nod) ihre Ignoranz an Den 
Tagı tof fie bey folchen noch nicht gelefen/ voie 
die Metallen weder an der Materia nod) Forma 
liferen/ unb dergeftalt die Philofophi gang nicht 
ex fpecie metallica fihreiten / und aifo Maͤuſe / 
Ofen und dergleichen Daraus machen wollen / 
(ondern vielmehr alle einhellig fagen unb darinnen 
eonfendiren; Ex merallis cum metallis & per Me- 
alla perfecta metalla fiunt ,; tefe auch Die Tinctur 
ftlbften auf bít imperfecta meralla , benn ín ber Mi- 
teria & forma find fie einerley / und differiren nur 
wegen der darein gefallenen Unreinigfeiten/ wie 
ud) mehr oder wenigern Kochung von der Natur / 
dahero aud) ihre erfte Arbeit iſt bag ber zugehoͤ⸗ 
ge Metall in Sulphur und Mercurium zu reduci- 
ren / und aus einem ihrer zwey gu machen / welche 
auch) fo bekandt und leichte iſt Daß man den Nar⸗ 
'ta nur muß lachen / welche folche Arbeit vor uns 
möglich halten unb feinen Sulphur ftatuiren/ wel⸗ 
Qt vod) eine ſchoͤne Gleichnuͤß mit beme hat maß 

Hr Pſaun 


— 
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Pſalm 18. fiebet / als: In. Sole pofuit Tabernaeue 
lum (uum: (an welches flatt aber. die Philofophi 
ihren Sulphur haben / & ipfi tanquam Sponſus eſt 
Merentius) daher e$ wohl heiſt: 

Der Mangel der Geſchicklichkeit / 

Macht frech und wild zu jederzeit / 

Aber die gnugſame Wiſſenſchafft / 

Macht leutſeelig und tugendhafft. | 
Syabtro die bloffe Thoren find/ welche Inexiften 
tiam Artis & Transmutauonis abíoluié Aus dem 
Ariftotele &atuiren / weil er gefagt hat: Species in 
Speciem transmutari nequit, Denm Die Kunft fchreis | 
tet noch nicht aus Der metalliſchen und minerali- 
(then Specie in die vegetabilifcbe oder animalifche, 
oder aus der vegerabilifchen oder animalifdyen Par 
tur und Seftalt in Die inimeralifche. Oder metalli- 
ſche / wie fid) zwar etliche Affen unterfangen/und mit 
Kräutern oder derſelben Oel / Spititibus und Gl 
ken Den Mercurium coaguliren und, fonderlich aud - 
falva venia qué denen Stercoribus heminum eilt 
Tin&ur auf die unvollfommene Metallen machen 
wollen, fie Dadurch in Gold. und Silber zu ver 

wandeln / welches ja eine Schande folch hohes Goͤtt 

liches Giebeimnüf und allerbódbfte Weißheit br 
rinnen zu fuchen / ‚denn da liegen in Warheit des 
Aftrum Solis & Mercutii , ba8 Centrum in Trigono 
Centri , Sperma Mundi & Granum fundi , unb de 
Hermetis Superius & Inferius nicht: begraben und 
daraus zu ziehen, mie man denn auch um foldıs 
tvillen nicht fo eine weite und gefährliche Reiſe 
hätte anftelen dürften: ^ Aber wieder à Propo ju 
fommen qu. 

BGleich toit nua ber Graf de Mirandula " 
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yeit. Goͤttichen Schrifftider Kunſt wegen allepirt/ 
iib Mar filins Fjcinus Florenunus / der Philofophus 
iit feiner Interpretation der Hiſtorie von Jafone 
onferiret bat/ alfo hat aud) Henricus Madatanus ^ 
der Hadrianus Mynficht, weyland Hochfürftlicher 
Necklenburgifcher Hof» unb Leib: Medicus, wie 
db Ravferlicher Narh einer von den gröften 
Panfllern in ber Herwetiſchen Kunſt / eil er das 
Werck in böchfter Vollkommenheit befeffen / aud) 
in feinem Tractar genandt aureum Seeulum redivi- 
vum, teo er durchaus de aureo Vellere handelt / 
kin Sleichnüß aus Dem Hohen £iebe Salomonis 
hergenommen/und die Kumft dadurch entdecket / ſo 
fib aucb. gar.artig auf bie Arbeit ſchicket / fonder- 
lid) da Die hohen Schriffien Salomonis des aller- 
teeifeften Stónige8 / fo auf Erden geweſen / nicht 
anders als Parabolen / Allegorien und Sleichnüffe / 
welche. er auch ſelbſten deshalben austrücflid) alfo. 
genennet hatz dadurch jedermännialid) zu verftehen 
aegeben/ baf man nicht an Den Buchſtaben oder 
huchſtaͤblichen Sinn und Verftand Fleben bleiben _ 
fol. Nun aber ftebt geſchrieben daß Salomon die 
gröfte Weißheit gehabt babe / und dag ihm Ott 
mehr gegeben babe; denn je ginem Menfchen 
und nichts deſto weniger / damit er Finger Leute 
Gift / Sinn und Verftand etwas höher erfchifte 
iD erbebe / fo fpricht er : Daß Die Erfäntnüß GOt⸗ 
die Srucht fe) / welche der Baum des Lebens 
Dinge. Denn die bloffen Worte thun nichts / als 
höͤren von bem Maccabzo , welcher den Sieg wi⸗ 
Jtt Lyfeam und den König Antiochum erhielt / hat 
tt tar diefe Worte; Mer iff Dir gleich unter ben 
Srardifteny In feinem Faͤhnlein M auch 

| einem 










le): 

feinem Volck zur Lofung gegeben / es folget ahet 
Barum nidt^ bafer bloß wegen der Buchſtaben 
ſolchen Siegerhalten bat. Bs 
Wie mandann auc ficbt und bóret/ taf fall 
bit gange beil. Schrifft an. dem geheimen Verſuan 
de und Erfäntnükder ZGunbertbaten 6) Dtteé vi. 
Allegorien/ Gleichnuͤſſen und Bedeutungen bi 
decket und folche Darunter verſtecket ſeyn / fono 
bey Denen Propheten und Geſetze GOttes alf il 
dem Neuen Teſtament, baman febr groffe beri 
che und fbóne Geheimnüffe von den Werd 
-&Hrted unter denen Allegoriern und Gfeichnufn 
alé eia Schatz verborgen / als Der augenfcheinlid 
ſiehet / welcher acht Darauf giebt / fonderlic) da auch 
Chriſtus felbft zu feinen Juͤngern gefagt: Euh 
gebühret zu miffen das Geheimnuͤß des Henn 
, „denen andern aber in Gleichnüß. Da mn 
(0tt (o einen groſſen Wohlgefallen an der Pr 
tur und feinen Geſchoͤpffen bat; warum follen dr 
er denn nicht auch ald Gleichnuͤſſe davon grat 
men, ja der Runft ſelbſten / ale Die aller hoͤchſie irri 
che Weißheit / oergeftalt gedacht und beforitbt. 

worden fenn. 22 | 
: Darum Fommet her ihr würdigen Kinderdt 
Weißheit / ihr glückfeligen Kinder und unge 
des Hermetis, melcher unfer Moyſes iſt / Fommt 
her undlaffet eud) mafdben mit dem Gfpafje boi 
nicht naß mache und doch Waſſer iſt / laſſet tud 
fatben mit: dem Oehl Hermetis 098 Fein Feuer ber⸗ 
biennet noch verzehren Fan.Laffet euer aufferigee I 
geniam befprengen mit dem Saltz der Weißheit, du 
mit die Unwiſſenheit unb ber Irrthum bep eud felt 

- Pas finde / und ibr endlich das bócpfi cix au 








ef ( 317 2 06 

efer Welt erlangen moͤget / oen geftegneten roe 
nnfarbeacn Garfundel- Stein ver Philefopho- 
im, mie ibr der allerbócbfie Dreyeinige GOtt 
ſbſten Dem Hermeti uno feinen Nachfolgern ges 
(ben uno jugleid) in Die Natur geleget hat ‚ven 
»bitle caujeno hohe und niedrige Standes⸗Per⸗ 
men gefucht / aber Die ivenigtlen Davon gefunden 
ben / weilfienicht ale von GOtt darzu berugen 
been und noch ſind / ihr. werdet durch Anlrnuͤng 

8 Nachfolgenden und göttlichen Beſtand in 
nem Seegen ohne Zweifiel finden was ihr ſuchet / 
9o ibreuc nur ſelbſt in fleißigen Gebeth durch cue 
Ile varzu würdig machen wollet / kehret euch 
n keine Veraͤchter dieſes alleredliſten Kleinodes / 
I0) daß die Kunſt au fo geringen Principus gehe/ 
peil fie / Die Kunſt alfo groß / fie find Dennoch von 
m Schöpffer aller Dingemit Sternen bezeichnet / 
20) find die Sternflüßige Principia noch nicht ſelb⸗ 
ndie zwo Sternflüßige Blumen / fondern der 
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Anilofophıs qud) Darum Darein vertheilet reorden / 
MeBefto befferer Abtheilung davon gu haben/gieich 
Mein Buch in unterfchiedene Capita, vielwem⸗ 
rlundert eud)/ daß die wahren Philofophi ihe 
2ubje&tum oder Compofitum mit piefem Zeichen à 
get, Denn e$ fübret nach feiner Plusquau:per- 
sion qud pen Purpur feiner Hoheit/ mit wel⸗ 
mer Darauf alle feine Unterthanen / nemlich 
di 6, übrigen unvollEommene Metallen gleichfals 
09 befleioen Fan / und auf feinen Thron zu fe» 
"lbtrmag / ja des fonft im Beuer unüberiincs 
Me gemeine Gold erhöher es noch in feinem Grad / 
und 


CHE) ER 
und giebt ihm die allerhoͤchſte Medicin, Und di 
wie der dreyfache Unterfcheid angeiget / alfo gib 
c8 auch zugleich nebjt dem ntineralifchen und ne 
talifchen Meiche noch oen animafifchen und ou 
tabilifchen Krafft und Staͤrcke Gefundheirum 
langes Leben / Furß / es iſt dieſes Zeichen nad 
Erkaͤntnuͤß Gottes aus feinem heiligen IBM 
bag jenige / ſo ung eben zu derſelben ErFantnüßit: 












unb das alles in der That und Warheit / fon 

bóret mich nunmehro an^ mas ich füge: — —— 
Alles was man von Moſes ſaget / dah 
Kunſt-⸗Beſitzer geweſen / weil folche der Egypk 
groͤſte Wiſſenſchafft geweſen / und A&or 7. gefagt! 
wird / daßer gelehrt geweſen fen in aller Weißheil 
- ber Ehnptierz unbtvorinnen ihn Des Pharaonie 

uo 


verf, 2 3. a te David (ribft 8 
zbni Pach, ba8 ift Impletionum Lapides puc 
ober Anfüllungs- Steine des Spieß⸗Glaffes bil 
terlaffe ^ desgleichen toad aüdb oon Thüionr & 
— Urim gefager wird/ fe tatifbeil. göttlichen Ein 
im Bruſt⸗Schild des Hohenprieſters / "itr 
Foftbahren Steinen’ nad). Anzahl ber: Stämm 
Ifrael verfeßt/ aus Deren Glantz und Licht de 
Kinder Syfrael fid) Raths erholteny was in "X 
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SEI ( 315 ) (8 
n Dingen ju tbun7 'vide Exod, 28. item Levit, 
elches Thumminein Hebräifches Wort unb . 
viel als Recht unb Vollkommenheiten ſagen toill 
nD was dergleichen mehr./ kan alles ditpaurlídy 
on Girillenfángern gemacht werden / wie folche 
enn auch fo gar ber Philofophorum Schriften 
ehr offte vor poctifche Grillen ausſchreyen weil. 
Ib br Berftand alfohoch nicht erſtrecket 

Alleine nachfolgendeg / teil es qué beilíger adttz 
beu Schrift felbften ift / wird man mir wohl uns 
batelt lafien/ oder e$ toürbe;mit ihme beiffen : 
zontra principia negantem, non eft ditputandum. 
Sch bin jtvat: nicht Auchor davon, fonbern Leon- 
iardus Rhodius ein Siebenbürger / welcher e8 — — 
Kin Gnaden⸗Geſchencke / fo von Gt ber 


' i | 


» 


Semeine der Glaubigen verfprocben, als 
ein Troſt in Anfecheungen und ein Mittel 
38 überwinden, genannt, weßwegen es 
“uch blof 3u Gottes Ehren unb oer Slaͤu⸗ 
bigen over feinem Naͤchſten Zeil anʒuwen⸗ 
den / worzu er auch noch geſetzt / wie da⸗ 
aus wohl zu ſehen / daß es vor die Gott: 
loſen nicht gegeben werde. | 
aber Da£ ift mir wohl leid, dag mir ein bermepne 
Dirguter Freund das lateinifche &remplar mit fich, 
JI) unbegrüffee / geben heiſſen  fonft tvolte eg 
Auch) anber geſetzt haben/ teil ber Author Keien 
appuchs gewuͤnſchet / daß ſolches bod» auch 
" ben Öffentlichen Druck gemein gemacht wer⸗ 








möchte / damit fie miteinander collationirf 
den fónttn/ / wiewohl id) mit Beſtande der 
Warheit lagen Fan / daß fie wenig ober gar nichts 
"Heirn, nd lautet alfo: | 

| E(aig 


28 EGidlIV. . 0€ 
— Qe ift allen berouft / welche Die heilige xii 
gelefen : vag der Prophet. in Diefem Gapitd vo 
‚der Semeineder Gktübigen handelt / rtocieberti: 
le groffe geiftliche Gaben ‚ verfprochen wert, 
- gleich anfangs Des € apiteld bip auf Den 10. 37 
eingeſchloſſen. Hernach aber im 11. Vers we 
den ihr auc) groffe Ainfechtungen verheiffen oder) 

 gelünbiort ^ in welchen fie aber ood) jebergeitiü 
-. getrüfict werden / von welchen bier mit wenig 

gehandelt wrd — 7 7 ^ 

0, NB. Der erſten Arbeit Anfang. 
Vers r1. Du geplagte / von allen Wettem 
' serrietete und Dis troſtloſe ( ober die Pelpat 
2 Croff bat) ficbe! Ich bin dei Qn 
‚Steine ruhend macht im Spieß «Ouf 
und will dich gründen mit Saphieren 
Anwen dieſe Verheiſſung geſchiehet ⸗ í(j; bit Ov 
meine der Heiligen’ in dem allerelendiſten Zu 
ft ande. von welchem hin unb wieder die heile 
Schrift / und die Erfahrung lehret. Dogg 
toerben von dieſer Derheiflung ausgefoloim! 
die nicht wahre und lebendige lieder dieſer Qr 
meine find uno bie/ welche die Verheiffungnid 
zu Dem von GHDft verordneten Ende brauhen wo⸗ 
fen. Weswegen Fein Wunder 7. daß viele IN bit 
- feà Meer fallen; mit eben denfelben Ausgang! 
als Pharao und Die Egpptier / die (id) BI ı ju 
heit / welche die Kinder Iſrael batten/ bediehen 
wolten / meynende / ihnen Ründe das oet 109 
‚offen als den Iſraelitten. Den wahren fim 
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80208. | 
t Slaubigen wird gefagt : GSiche ! was heu⸗ 
I bu/ was zitterſt du / was zageſt ou? Höre und 
ache deine Ohren auff/ und gib genau acht, was 
lagen werde. MM BC 
Ssdy/ der ich) alles aus nichts gemacht babe» der 
Jalles zuvor mit Finſternuͤß zugedecket / ebe das 
bt hervor fcbiene) der ich auf folche Weiſe bey 
Kirchen fichtbar bin, alsich bey der Girfdbafs \ 
19 geroejen / daß bie Nacht ſchwartz hervor ges 
| ber belle ag folge, oder das Licht aus der 
rnuͤß berbergebe / unb daß da würde auß 
WW (reb) Abend und "pO ( Beker) Morgen 
t efte Tag 

















NE wann Ou Diefe Dinge mit einem heilt: 
Gemuͤthe und Hand berábreft , daß 
Bezeit ars Deinen Schöpffer, Erloͤſer und 
Bmacher gedenckeſt, daß ou dich über 
D verwunderit,ibn ehreſt, Pinolicb fürch: 
an ihn glaubeſt, und endlich Dich "Ihn 
B und gar uͤbergebeſt. Was bedurffen 
dann toeiter Qeugnüf ? 

2250 ift derohalben Herr ber geruͤhmte Ep’egel? 
So (E er zu finden? "32 VI II IN 
äünechi marbite hapuch ) ich iaffe e8 rubea im 
on bglaſſe. NB. Es fiebt nicht einem jeden 


di , VJ. 1. Theil, € Hane 


20 92( 522 ) 068 
Hanc ( Ramum ) tegit omnis, — 
Locus & obfcuris claudunt convallibu ux 
DE bre. - n i | 
Er iſt gar tieff verſteckt, | 
Und das finftre Schartens Thal unter film 
E Naͤcht verſteckt. | 


. NB. Es zeiget fid) auch nicht felbft bevfüri[t 
dern e$ liegt ſtille unb wartet biß Jemand N 
den Schlüffel bargu. pon mir gebetben har, bt 
würdig o: balten: merde/ bie Erde zu Durchgin 
den. und ihr innerific$ zu finden / nad) bem Div: 

Vifitando Interiora Terre Rectihcandoque Inveni 
.. 'Occultum Laudem Veram Medicinam. Damitid) 
bir aber den Orth nicht verhöfe/ reo id) bif bine 
legt habe/ / was Du fucbeft/ er iff im "2 (Pac) 
daB iſt Cpiefglafe; tvormft Die Worgenlant 
ihre. Augenbranen/ damit fie ſchwartz wuͤrden 

ſchminckten / 2. Reg. 9/ 30. Syerem. 4; 30. M 
dieſem oder. in Diefem ruhen "’IIN ( zb nech) 
bie Steine / der weiffe und rothe. 

- Man muß bier nicht überfchreiten daß der c 
vid / da erdenerften Tempel ( NB. ein Dorbilöde 
Gilaubíaen ) zu bauenz angegeben batte 2'W 
CpD37) 28 (millurin ebne puch) 1. Gron. 25/ 
7. welches die Dolmerfiher falfcb von denen ge 
meinen Edelſteinen auslegen / denn was in Dent 
general Worten begriffen wird PN 7 
( col zben i karah ) alle koſtbahre Steine : Alſo 
bat David gegeben Steine der Erfüllung’ das iſt / 
bít vollfoinmene Steine Des Spießglaſes; amt 
die. Dolmetſcher fib zu vermundern aufhörelin/ 
wo David fo viel Gold und Silber AR 


\ € 


^ 








Er 
MM / alà zum Tempel: Bau auffgewendet 

sorden. | — et 

‚Not. 1. Das Wort N ( millucin ) 
tbeutet nicht eingefafle Steine / denn dieſe wer⸗ 
m genannt 277.0272 UN (o miich batzin fa- 
ib) in Gold eingefbloffen. 
Nor. 2. fagt er nachdrucklich SD’ mil 


jtercfet hiermit folche Steine / bie mit genug: 
famer Eintranckung gefáttiget/ und NB. eine 






| tíbe bie Gemeine erhalten (often / beraubet were 
t unb zu den Kriegen und CGerfcbtoelgcrepen 
les antvenden / bat fie alfo Beine andere Jude 


Mil Gold befommen 7 weil fonft bif dato noch 
kin. Orth in der Welt qu finden geweſen / too fol» 
hes liege/ als Diefer. Denn E 


*$* — Wang 


E > C 324 ) 06 | 
Wann bu mit Denen Dolmerichern/den Srund 
eines groffen Gebdudes hier verfiehft/ fo wirft bu 
ein gebrechliches Gebäude machen / weil die Sa 
phieren nicht fo groß auch) nicht (o harte toacbfen 
baf fie qum Grunde dienen möchten oder koͤnten 
Y (aber wohl zu Des Bafilii Pallaſt / deffen er pag · 
Clav.z. gedencket / wie auch bit Gaphiere Darzl- 
welche er pag. 25 5- libr. 3. ertwehnet bat.) Der 
halben verftche ich e$ von der Gruͤndung des Gv 
Fantnüßes/ Das ifly non denen Zeichens melche in 
der Arbeit ſich erweiſen / gleich als ob du fagtt 
wann bu Die (Sarbe des Saphiers in Deiner Ur 
beit ſieheſt fo miffe daß Deine Erkäntnüg "ge 
gründet (ep/ job. 28/6. Der Dreh des Oi | 
MAP. find feine Steine, unb da iſt Gold Staub 
ep ibm, baer vom Wercke der Weiſen und it | 
ren Zeichen redstidenn ber Saphier ift ein Grund 
Des Regenbogens / welcher in den Gefichtern/zu 
- den Süßen Des Throns der Goͤttlichen Majefdt, 
ft gefehen worden. Exod. 24 / 10. Ezechiel. 26 
27.28. Cap. 16/1. — c ME 
Die andere Vorarbeit. | 
Und will dein weiblich Bold ( ober wal 
liche Sonnen) was glaͤntzender machen 
deine Thoren ſollen Carbunckel ſeyn, und 
alle deine Graͤntzen Steine des Wohlge 
fallens. _ 

Hier fährt ber Herr fort qum andern Zeichen! 
ermahnet Das weibliche Gold / daß es ettwasfund 
lender werde / ba iſt / mie ber groffe Sauer. pz 
m. 24. fagt ^ baf ein metallifcher Gang barinnm 

geſehen werde. Alſo gebe id € aa ingen 
un 
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ind rechne e8 zu. 092 (Kidud,) babtro ín eben 
m Weifen Wercke der Leviatan »47 5:5 (Ki- 
lodi æſes ) Gunden euer zugefchrieben werden / 
job, 41/ 10. Es ift mir gleich ob ou dieſes Grp» 
len oder Rubinen nenneff / wenn du nur nicht 














ide x (Ariphot) z.Reg. 7/ 19. ny9 
Mechefah) 1.Reg. 7/45. "or (Chalon) unb 
Ders genennet werden / Das 2Bort 352v 


wiblie Endung in plurali sugefeßt wird / Daß 
Scheimnüß zu mercken. Wir Fónnen es nicht ans 
18 / qud) mit Widerwillen des Prifciani geben/ 
8 Soles tuas feminas , deine weibliche Sonnen 
i dein. meiblid) Gold. Es iftaber NB. befant/ 
08 zum geheimen Wercke Mann und Weib ges 
Fen / woraus ein Ziwitter wird / bepoe$ iſt ber 
tatur der Sonnen / deßwegen iſt Dad weibliche 
Hold / der andere weſentliche Theil des Philofophi- 


den oder der Weiſen Wercks/ welches von etlo — 


len der Philofophifche Himmel genannt toirb/vide 
afl. pag. m. 27.252. & 257. wilt du oen wah⸗ 
em Nahmen wiſſen / fo will ich Dir e$ ins Ohr 
age : Es iſt bie erſte Tochter des Hiobs / Die 
bm nad) der Anfechtung und Creutz gebohren 
vorden / welche Der. Vatter ^ ba er die Arth der 
Tochter gefehen. — € ( Jamima) von I’? 
Jamim ) genannty nicht wie Die Dolmetfcher mif 
em Chaldzo von ray (Jamim ) dem Tags 
8 wolte er fagen Maria oder apeodırn, welche 
iud) ND. aus dem sag des Meers / (verftes 
à 


8 era CSchimíchoht ) (Senfter macheſt / 


Schimfchor) kommet hier nur alleine für/ / und iſt 
On way (Schemetch) bie Sonne / dem eine — 


Y 


b 


Be IE 77 27: 00 
be der Reifen Meer ) fo gebohren feun, Job. qiti 





| deren Geſtalt wird erhoͤhet. 

01:7 — Dritte Vor⸗Arbeit. 
Daß fie funckele, und’ daß fie ‘fo ſchoͤne werde 
“Als Qtr. andere Tochter Hiobs, Welche genen 
wird 110^ Vp ( Kezia) als wolte er ſagen, air 
ein Edelgeſtein polliret. | Die Tochters des Hıokt 
aber wird NB..ourch männliche Starcke und Be 
flaudigfeit geſtarcket, Damit fie. em. Erbtheil bas 
unter Den fieben Brürern,, Job. 24,45. bey ous 
legtern.aber ift als gar furg abgebrochen, eod 
gleichwohl denen Verſtandigen und Erfahrnen vs: 
pon genug gejagt worden zur ‚Berficherung, vulc 


“w 


‚auf den recien Wege und was dtliitr zu ihun (a. 


098 andere fugi. — 
. Mino deine Pforten su Carbunckel⸗Steinen 
and alle: deine: Öräntzen zu tene 06 
Se-elangene. 500.000 0055 4 

3^r 9, .! EUR D VOQqEco ys n E 
5, 9 ter mache ich den Anfang des andern Werde, 
welches in der Fixacion bejicht Oder ber erften SU» 
rung, das iſt der beſtaͤndig und plusquam perfecti» 
Machung, bánuteo niche Das Votopen babe, dé 
.Db wi (olden Sachen des. Prophet eines curd) oui 
andere berow fen. Mt er ift eine Pforte, ud 
melche wir in cen Pallaſt eingehen, ſie wird grt 
fürdas, vas pen Anfang des andern Wercks me 
Srt, (Es bat cin gewiſſer Author ein klein Tone 
-.gen geſchrieben, uno auf Ceffen Titul-Blate gdttt | 
' ,Quod Antimonium. fit Materia ſecunda Lapidis. 
er bat aber nicht babcp diftinguiret unter. Dem Au 
| | | | timo · 


^» 
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imonio vulgi.& Philofophorum, ned) aud) unter 
im Antimonic magico óber Der. Weiſen, welches 
bbon Leſer zur guen Nachricht hitrbey angefuget 
üben will, weil per Unterfiheid febr groß, und 
das allhier wohl mercken mag, was fuͤr eines 
itt pro Porra zu nehmen fp.) Eben daſſelbige 
ip fotweit gebracht, daß es werde ein Carbun⸗ 
Stein, Der imer glauget. Und mann alſo 
ít dritte Tochter des Hiobs gezeuget, wird fie 
pm mp (Keren Happuch ) genannt, Das ift ein 
ehrt Horn, oder Cornu Copiz, das stein. Horn — 
llberfluffes, ſo von Denen Arirgedd: jet wird, 
lukaber ein Dagelch in 9 iſt, fohala s Dafür, 
ab das 7 bier ein Beneihum fao, und meine 
Haß der. Nahme der Juagfrauen miro geweſen 
pus Gin Horn, das iſt die Kraffi vers, P (Puch) 
Dtr Speß⸗Glaſſes. Diefe Hin Töchrer wird 
her nicht eher gebehren 215 biß die Jemima und Ke- 
a erwvachfen find, ja gar perbeprapbet , welches 
gen ihrer Wigigker in wenig Monathen ges 
Dicht, mann dir vas Glücke wohl well, ſo tra» 
en ſie von den ihrigen jo viel sufammen, cap Der 
ten Happuch pas Licht ſiehet und zugleich ver 
praphet, bie Erbſchafft mit den proeogn erſten uns 
den Brüdern, ie. Denen unvollkommehen 
Netallen befeſtiget. b ger 

Und alle deine Brängen zu Steinen des 


Verlangens. 
Die Graͤntzen werden Den Pforten entgegen ges 
ft, gleich vore Dui d) Die letz ern allhier ver Anfang 
es Wercks, alfo wird Durch jene aud) das Ge 
ngeaciget der Ajo beit, welcher nicht bur voll⸗ 
Fs .&4 tom» 






Re) 
kommene Metallen, ſondern aud) koſtbahre Coetaes 
ſteine hervorbringet. Wann bu die Zeichen bae 
durch wilt verftanden haben, iff e8 gleich gut, emm. 
du wirft in Deinem philofophifihen. Horizont Thor 
ne Edelgefteine glänzen ftben , dahero in feiner D) 
nung Das ganke Ephod, und in der Mitten 
Garbundel mit den Urim & Thumim aufger 
tet twirden, WEHEN Ambrofius Müllereingar fü 
-Zractatgen gefchrieben bat : | 


Biß bieber hat GOtt der a d 
den Propheten die Materie den Foregang 
(aber ohne Praparation und Diedeichen mit den 
S arben gelehret. ) Nun tbut er dan Künfe 
ler noch darzu die Verheiſſungen uno Gi 
ftungen, und zugleich mit oie Regierung des 
Ksevas : | 


Verf. r3. 110. alle deine Kinder gelehre: 
von bem HMErrn uno viel Frieden dei 
non Rindern. — | E 


Der guͤtige GOtt aebencfet an den Baamın 
der Srommen, welchen er fich als einen Lehrer dar 
filet , flibe Jerem. 31. v. 33-34. Denn gleichwit 
. Pie Arbeit der Lehrer vergeblich iſt, wo nicht die 
Gebothe, Befehle uno Ermahnungen wohl in ad 
genommen werden: Derohalben genieſſen Die dui 
nur alleine die Verheiſſung, melche die von GHN 
vorgeſchrie bene Ordnung in acht nehmen, fiebir 
ten ben Hell. Geiſt nicht nur daß er ihnen beyſteht, 
fondern aud) daß er in ihnen wohne, in wahrim 
Gluauben und inbrün(tignty Gebeih, unb berto 

e" : a x 5: M 
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bt ich alſo GOtt gant 'unb gar, fie fliehen bie 
Bunde und was den Heil. Seiltbetrübt, Eph, 4. 
19. 38.31. Efa. 63, 10. Dahero auch diefen fehr 
hiel Friede, das ifi alles Gutes, welches unter 
xm rahmen Des Sriedeng bep Denen Gbrdern bez 
Wrdet wird, Berfprochen, und nicht denen Unges 
yorfamen, derer Leiber ver Sünde unterworfen. 


- Verf, 14. Du wirft in der Berechtigkeit be» 
.fláttiget werden, entferne dich von 
-. denen Serrügern (oder Unrecht) weil - 
du dich niche fürchren wirft, und vor 
dem Schrecen/ weil er dich nicht be: 
rühren wird. n 
, €t befichlet bie GierecbtigEeit der Gemeine, und 
iem jeglichen Künftler zu feiner Beftätigung. 
Aber die Gerechtigkeit Chriſti eerficbeter , durch 
veiche wir glleine vor GOtt gerecht ſeyn; Hernach 
ud) unfere "Gerechtigkeit, Durch welche wir bezeu⸗ 
en und beweiſen, daß tvir gewiß gerechtfertiget 
ind. Beydes muß bier zuſammen geſetzt werden, 
v8 von einem dieſer abfaͤlt, wird unbeſtaͤndig 
ehyn. Be 
Ich habe die Urfache geſehen, warum vielem; 
velche ausrechter Materie, rechter Hand Atbeit, 
ud) tta recht Werck verfertigerhaben, und cé ihnen 
each Doch nicht mehr gelungen, warum? Sie 
aben fich Denen Wolluͤſten ergeben, die Gerech⸗ 
gkeit verlaffen, teobureb fie alleine bátten Eönnen 
eftätiger werden, “teil fic aber dadurch GOtt ver: 
ter, bater fid ihnen entzogen und zugleich alle 
nade, Ditier ibnen zuvor geſchencket, du aber, 
er du wuͤnſcheſt einen beſtaͤndigen und glücklichen 
|, &5 Ä Fort⸗ 
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FGortgang, lag ab son der Betrügerey unb tv 
red)t, meide die Sünden unb Wolluͤſte, oamt 
nıcht andere beleibigeft., und thue Deinem arm 
dürfftigen Naͤchſten Guͤtes, fo wirft du unterm 
Schatten GOttes und der Gerechtigkeit ficher [t 
von aller Surcht und Schrecken? Du midi 
zwar wohl fagen: Viele, welche (id) vor Bau 
gehütet , find wegen diefer Wiſſenſchafft die ihn 
von GXOtt gefchencket, dennoch nicht nur inb 
' ben&: Gefahr, fondernauch in Schaden geratht 
wovon tvír Exempel genug haben. Aber bili 
Einwurff wird bir. G3JDtt felbften 'beanemorn, 

der alleine Hertzen und Nieren prüfen fan. 
. Verf. 15, Siehe es wird ficb niemand ve 
ſammlen ohne mich 7 welcher mit üt 
zuſammen wohnet / uio iff voibertit/ 








; ; der fell fallen. 


- 9 , , ^ 


^ Die Meynung iſt; Ich kenne aller Sein 
Wege und Gedancken, «8 Fan Dir nichts roitr 

. fahren ‚ohne meinen Befehl und Zulaſſung, um 
jar mann. ic) es befehle, wann bu von der Or 
rechtigkeit abgefallen biſt, bann wirſt buaud ta" 
mäßig geſtraffet, und in Warheit, wann tit 
ber. Kunſt Befiger Gefahr betrachten und tdi! 
babure ‚in Uuglüct-grfommen ,: fo ‚haben fit fi 
entweder der ihnen verliehenen Gnaden nicht betr 
net „Damit fie ihrem Qt Wucher dadurch brä | 

. ten, fondern find zufrieden gewefen, wann fici 
men nuc felbft lebten „ oder haben fich der Sandi 
beit und andern Laſtern übergeben, und affe fid) I 
ber in Gefahr, Leib und Lebens geſtuͤrtzet, ) wann 
dir aber was zugefloffen waͤr Durch mein guae 
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irf ou zwar nicht ohne Plagen feyn , aber id) 
serde alles gu bem Ende, Das bir gut ift, richten. 
Wann aber jemand tvdre „welcher bep dir wohnend 
Inter dem Schein der Freund dich betrügen molte, 
Serien, paf ibm fein Elend bereiten íft, und | 

pi gefand und unbeſchaͤdiget bleiben, | 


Verf; 16. Siebe) ich babe geſchaffen den 
Ruͤnſtler / der da blaͤſet anf das Aoblem 
Feuer, , undder oie. Materie 3n feinem 
Werck berfürbrintget ; Und ich derfelbe 
—. babeaud erſchaffen den Verderber sum | 
. Verderben. ^ P d 


Glach wie alles Gutes von oben herab vom Va⸗ 
des Lichtes kommet Jacob. 1, 17. alſo muntert 
rſelbſt auch zur Erbauung der Gemeine Die Sets 
igen auf 227707 LINIE m2 ( Matchicheboch 
lofchebi ) nachvenckliche Erfinder der kuͤnſtlichen 
litte, Éxod. 31.1.6. Sofol ein Rünftler das 
ero gedencken, Daß er alles von Oit habe, mag 
hal, und daß cr aud) GOtt davor verbunden 
Um ab er ihm nicht nur mir der ihm verliehenen 
nade ehrete, ſondern auch glaubert,vaß GOtt ibn 
ſeinem Wercke biß ans Ende behülfflich ſeyn 
de Hdenn er verfpricht.ja einem folchen von ib 
I ynterricpteten Kuͤnſtler, er wolle ibm eine Mar 
rie zu ſein ein Wercke ſchaffen. Er rebetaberoon 
marken Wercker in welchem die nechſte Materie 
8. Steins gubereitet- wird zudem Wercke aug per 
tferugen, welches die Weiſen ihr Werck nennen, 
han oirdicung ve Kohlen Gtuers zuſchrei⸗ 
ddr qe "t b. 
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Damit aber nicht ein jeder. Aſchen⸗Puͤſter / bev 
ber Welt und dem Fleiſch ergeben und Der es zu ſei⸗ 
- ptit! Gieis und Schwelgerey anwenden / oder der 
fein Leben mit Faulheit zubringen wil / fich bie 
Berheiffung wider GOttes Willen und Mey⸗ 
nung zumefjen moͤchte / fo will & Ott ihm aude 
. trücflíd) die Verheiſſung nicht beplegen / daß er 
ihm wolle eine Materie aud bem Feuer qu. feinem 
Wercke bereiten; fondern nennet ihn ein Werders 
ber ^ ber ba foll perberbef werden. Demnach bem 
gerechten Gerichte GOttes nichts anders. al8 Ver⸗ 
Derben verfprochen iſt Deswegen muß ein jebtoes 
ber erſt fich ſelbſt prüfen / ehe er feine Hand an das 
Merck fchlagt oder legt damit er nicht / wann er. 
fitbet^ bag GOtt fein Feind oder ihm zumider 
ſey / einem andern feinen u anfmitre soa 
nun folget: 


Verf.17. Alle Materie, alles Zeug / ſo da gebitdet 
iſt / foll nit gluͤcklich ſeyn wider dich / und 
du wirſt alle Zungen / die mit dir zum Ge⸗ 
richte ehlen / verdammen. Diß iſt das Erb⸗ 
theil der Knechte des HErrn und ihre Ge⸗ 
rrechtigkeit / fo fie von mir erlanget / ſpricht 
der Herr HErr. 


& machet die gemeine und den frommen gunſiler⸗ 
unuͤberwindlich / denn GOtt ſpricht: Er wolle zu⸗ 
nichte machen alle Anſchlaͤge der Widerſacher / 
ſie moͤgen heimlich oder unter dem Vorwand des 
Rechts in dem Gericht gemacht werden. Es iſt 
eine ſolche Rede / als Apoc. 12.v.7.8. Der ras 
che und feine Engel ſtritten und gewonnen nicht / 


die Semeine Rbermindet / da fie nicht überteunben 
. tvirb/ 
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wird / et befcblieffet bier mit eínem wichtigen Nach _ 
Hange: Diefes ift Die Erbfchaflt der Knechte des 
Herrn. Die Knechte des Satans / der Welt 
| und Lüfte / haben Feine Urſache oder feinen rund 
ihrer Doffnung / aber tob die Knechte des 
HErrn / die zugltich in Chriſto feine Kinder (con + 
. (Malac. 3, 17.) bit haben gleichfam ein &rb- Recht, 
ju allen vaͤtterlichen Gütern ihres’ GOttes (Rom. 
8,17. 32.) auch die zeitlichen / fe vielen ihnen bie 
bätterliche Worforge zumege bringet. Damit aber 
nicht jemand meyne / er fen gerecht/ weil ibm fo 
viele zeitliche Güter gegeben werden / wird noch 
darzu gefeßt: Ihre Gerechtigkeit von mir Chrifto/ 
welcher it. ( Jehova zidkenu) JEHOV A unfere 
Gerechtigkeit Jerem.23, 6. bem 4) € unfere 
Sünden Efa. $5. 4.5.6 uns feine Gerechtigkeit / 
durch den Glauben, gibt’ Philof. 3,9. Die Un: 
terſchrifft if£ der Spruch des HErrn, damit 
"ibt jemand an der unbeweglichen YOarbeic 
zweiffle. | | 
Welcher mit noch mebrern son Diefer Sachen ° 
us Heil. Schrift will unterrichtet feyn, der (efe 
Gen. 1. und unter vielen andern Orthen Hiob 28. 
hernach das 38.39. 40. 41. 42. und nehme in adbt 
WM 42. Cap. v. 5. ba er fein Auge rübmet/ daß er 
| Non (in Diefem heiligen Wercke / deffen Fortgang 
| Ott ibm offenbahret batte gleich als in einem 
Spiegel) GVtt fehe. Er foll aud ba entgegen 
 Miten / daß bem Hiob in feiner gröften Anfechtung 
tben ba$ gegeben fep / was Der angefochtenen Ges 
Weine in der Propberifchen Vorſtellung bengeles 
gt wird. Endlich befehe er Die Brunnen der Bir 
klin Griechiſcher und Hebraiſcher Sprache [ciet 
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— 


"EX. qu? ( 334 ) eb | 
Damit er nicht mit Denen Dollmetſchern von ber 
echten Erklärung Durch falſches Vor⸗Urtheil aba 
geleitet. werde. - s nr. 
Aus des Hiobs Buche iſt sortrefflich viel vor 
andern auch zu nehmen, wie mir denn erfi neulich 
noch von einem vornehmen Freunde / durch deſſen 
- Anleitung bey Sefung der Bibel’ obangezögene 
Schrifft⸗Steile be8 Efaie nicht nur mit Sreuden 
anmerckete / fondern aud) folgendes bepbracbte/ 
wie des Rhodii Nachfolgers/ einer Wittib / fo 
‚auch im Hebraͤiſchen febr fertig / ihn berichtet / 
daß ihr fteliger Mann nad) Anleitung der ihm 
beymohnenden Kundfchafft der Arabifchen Spra⸗ 
(be und der Scheide Kunft Wiſſenſchafft / ſich 
böchlich verwundert /daß der natürliche Wunder⸗ 
‚ ftein in den fe&tern Eapiteln Hiobs faft ausführs 
lich enthalten / und GOtt dem Dieb folchen Deut» 
lich gefebret / durch deſſen Hülffe er twieder zu feis 
nem Stande und Gefunbbeit gefommen waͤre / 
und babe zur Dancfbarkeit und fleter Erinnerung 
feiner Kınder Nahmen von Scheide > fünfligen 
Ober Zeugen gegeben al8 der. einen Jamina , Der 
andern Kezia, das ift/ ein Kolbe/ und Die Dritte 
Heren Happuch , ein umgefehrt Horn ober. Ketor- 
te, dDesgleichen auch auß oem. in vorhergehenden 
ſchon gedachten Efra, der / als der eingige zu feis 
- mer Zeit unter cem Juͤdiſchen Volcke noch übrig, 
und von GOtt mit allertep Wiſſenſchafften be 
gnaͤdiget tar denn Der bezeuget in feinem vierten 
Buche / daß er nicht unwilfend in der Scheider 
Kunit geroefen. Desgleicben koͤnten auch nod) 
hepaefügtt werden Hefckiel, Daniel, Zacharias; 
Micha und andere mehr. | 
. 
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Jedoch wird dieſes wenige hoffentlich) Grundes 
genug (eon / zu bemeifen / Daß Die Scheide » Kunft 
unter den Männern GVttes in gro(ien QBertb ger 
weſen fe) / und von GOtt Denen Menſchen nod) 
old. ein groffer Schatz gegeben werde / indem fie 
ſelbſt in Heil. Goͤttlichen Schrift als ein Eigen⸗ 
(bum der Knechte des HErrn gerühmet wird. 
Syabero wir wohl auch fagen Fónnen/ baf GOtt 
auch alle Geheimnüffe der Natur ung in der Heil. 
Schrifft offenbahret nnd vor Augen geleget babe/ 
ſonderlich ba Er ja felbiten bep bem Propheten 
Eßiz Capite LIV. v. 1 1. aus feinem alleibeiliaffen 
Munde gefaget bat: Ich berfelbe / mie ich in 
meinem Fund gemachten Worte / Dir Die Geheim⸗ 
nüffe Der Erlöfung / Heiligmachung und Erſchaf⸗ 
fung geoffenbahret Babe / alfo erweiſe ich mich auch 
in ber ficbtbabren Natur / al8 in einem Spiegel / 
in welchem Ich dir dieſe Geheimnuͤſſe vorbilde / 
und Darauf in nachfolgen / als gedacht / Die gange 
funft in richtiger Ordnung gelehret bat / ſowohl 
a Der Materie als felbiger Prepäration genera- 
liter. -— 

Ziccbey möchte aber doch das Wort Puch 
der Spießglaß in Zweiffelgesogen werden, 
ungeachtet e& and) nod) zweymahl auffer gedachs 
ten in oer Schrifft gefunden tvirb/ und alldorten 
tine Augen: Schminke bedeutet. Jun weiß man 
hohl, daß Das Juͤdiſche Srauen- Zimmer ihre Aus 
genbranen ſchwartz fárbet / gleich mie Die Egyptier 
thaten ^ unb Die Farbe wurde in Egypten von Puch 
gemacht / wie denn noch in den Morgenländern / 
abfonderlich bep bem Perſiern und auch einigen 
Tuͤrcken gebräuchlich / da fie ſtets ihre Haare 

- ſchwartz 
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ſchwartz färben / wiewohl bie leGtern vdrietzo ihre 
Haare febr. rotb/ jedoch bie Augenbranen nod) 
ſchwartz. Lt. M 
Bon diefem Worte Puch aber rechte Sicherheit 
zu nehmen müffen toir billid) die fürnebmften / 
ret Sprach⸗kundige Leute / zu SXatbe sieben. 


- . Dadenn dieChalddifche au&trüc(id) fagt/ Puch fey 


Cohal oder Spießglaß / uͤber Efaiam 54. Buxtorff, 
Opilius und Coccejus aber / geben Da Wort Puch’ 
- eine Schmindfe/ wie auch zugleih Spießglaß / 
welche beyde gar wohl fónnen beyfammen fliehen / 
Doch feßen fie noch bargu/ daß es auch einen ans’ 
- bern Eöftlichen Stein bedeute / ben fie aber nicht 
nennen Fönten/ und wollen folches aus dem Efaia 
' am 54. behaupten / alleine / weil Pech nach ihrem 
eigenen Seftändnüß überall Spießglaß beiffet / 
ale wird es notbtoenbig brum Efaia auch daffelbe 
heiffen müffen. Arias Montanus merckt in feinen 
Rand⸗Gloſſen an^ bey feiner Überfekung/ daß 
Puch Stibium oder Spießglaß fep/ und. Calovius 
in feiner Biblia illuſtrata mag wollen ober nicht / 
. wit ungerne er e8 auch tbut/ muß er doch geftehen/ 
das Puch Spießglaß feg. Michrere vorje&o für 
^. je&o vorbey zu geben / fonberlid) Da ed auch ſowohl 
von ben Arabiern ald Spanier Alcohol, desglei⸗ 
chen von Plinio lib, 33. Antımonium, gleich wie von 
denen Teutfcben Spießglaß benahmer wird, ale 
laffet und nun die Geſchichte anſehen / da denn nach 
des Chartier Zeugnuͤſſen / ein Buch / Scientia Plum- 
bi Sacri Sapientiam Art. VI. in Spanien noch heu⸗ 
tiges Tages bey den Weibern der Gebrauch / daß 
ſie die Augenwinpern und Augenbranen ſchwartz 
färben mit Piedra de Aliohol, Das iſt mit dem 
: Steine » 
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Steel von. Spießglaß. Und wer in Moſcau ger 
en iſt / wird an allen furnehmen Frauen in acht 
nommen haben / daß fie gleichfalls Die, Augen⸗ 
Sranen und Augen⸗Wimpern ſchwartz farben / 
Du fie Die (Sarbe aufer Zweiffel aus Perſien 
kommen / Daß aber Die Perſianer ihre Augen⸗ 
nen, die Männer aber aud) Die Baͤrte gang 
Wartz farben / ift aus oem Perro deila Valle und 
Indels loh zu erfehen / Daß fid des Mogols St» 
Mdten verwundern / wie bie Könige in Perſien 
ne alte graubártigt Raͤthe hätten / bie ficb aber 
gezeiget nad) Abthuung der Schwaͤrtze / Dies 
Shmincke iff nicht erft heute in Brauch Fons 
T. Galenus, der kaum hundert Fahr nad) Chris 
Weburth gelebet/ rühmet im Buch de Cönfer- 

da Sanitate Libr..6.cap. 12- Die truckene Augen» 
lito. / die man mit einem Pinſel aufſtreichet / 

i mie bie Weiber tbun / Die (id) init dem 
Spiekglafe (cbmincfen. Aus dieſem iſt leicbt zu 
Min’ was ba bedeutet / wann in der Schrifft ge 
MH wird / Iſabella habe ihre Augen (tn Puch) — 
Der Spießglaß gelegt; denn zu ber Zeit war es 
Megemein. Aus Diefem: mepne ich / wird, run 
ntsiderfprechlich, erhellenz "Daß. Mofes , Da- 
und Efaias tvabrbafitige Kunft « Beſitzere und 
Aommene Scheide’ Künftler gemefen/fonderlich 
auch alle Weiſen und Philofophi ſolches Puch 
Der Stibium ihr ſchwartzes geheimes Bley oder 
I&&ius wie ber groffe Bauer tbut / Spieß⸗Glantz / 
35ltp« Gr | Bley⸗Glantz / £8Mep: Schweif; und fo: 
[trf nennen / unb wuͤrcklich zur Sache, braudhta/ 
88 Bafilius gat auf einen Triumph: IBagen se 
Rt bot. Womit alfo viel von der Hermeufzwu 

«ur. Vell. 1.Ch. 3) &uuit/ 
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&unft ) daß fic in Heil: Goͤttlichen Schrift auch 
wuͤrcklich und noch darzu mit ihrer Materie/ unb 
in richtiger Ordnung verfelben Bereitung nicb£ 
nur gedacht fondern aud) mit was Privilegüs fie 
um ihrer Hoheit unb Nutzbarkeit willen gegen ib 
re Seinde und bofbaffte Nachſtellere von Dem 
röffen GOtt felbften verfehen worden / welche / 
6 fie nicht fo eine richtige / fo eine hohe / jaallere 
höchfte irrdiſche Weißheit war, Die uns aud) nod) 
"án ber Preparation mehr als unglaubliche Wun⸗ 
ber zeiget / und Gleichnuͤſſe vorſtellet / ſolches nicht 
geſchehen ſeyn wuͤrde. — M» | 
‚Den andern Punct betreffend-, als daß 
GOtt auch in der ſtchrbahre Natur einen 
Spiegel erwieſen, In welchen er uns Men⸗ 
fehen, die Gebeimnoffe der Krlöjung und 
Seiligmachung fürbilde, und durch Das 

groffe Philoſophiſche Were offüfibabr. 
(56 brauchte ih zwar. eben nitbt: viel Bewei⸗ 
(tà deßwegen zu fübren/ weil es ſchon in porherge 
henden 7 bey ver Befchreibung, der Kunft aug 5. 
Goͤltlichen Schrifft gedacht 7 unb von dem aller: 
heiligften Munde GOttes felbft gefaget toorben, 
(den vir / GOtt bebüte ung auch bafür ) ja Feinen 
Wiederſpruch zu thun haben / fonderlid da Er 
bie erige Warheit felber ift/ aud) am beften weiß 
a8 Cr gemacht oder erfchaffen bat / daß toir fo 

wohl aus feinem Heil. Worte feine Göttliche A 

macht und unergründliche Weißheit / als auch Dur 
Der Satur Erkaͤntnuͤß / der allerhöchften irrdifchen 
Wirißheit / welche von Grund aus in der Wiſ⸗ 


ſenſchafft der Bereitung des Lapidis Philofopho- 
| - ium |. 
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rum. beftebt/ ein Vorbild ber Aller heiligften Dreys 
faltigkeir; der Geheimnüß unferer Erlöfung und 
Heiligmachung zugleich in der fihtbahren Natur 
zu. erfeben und. zu erlernen hätten / roit auch mars, 
um ſolches geſchehen / und Er ber groffe GOtt fol« 
ches alles barein gelegt und verborgen hat / als nem⸗ 
lich / damit man Diefe natürliche Dinge mit einem 
heiligen: Gemuͤth und Händen berübre/ bag man 
allzeit an Ihn / als unfern Schoͤpffer / Erloͤſer und 
Heiligmacher gedencke / ſich uͤber Ihn verwunde⸗ 
re; Ihn ehre / kindlich fuͤrchte an Ihn glaube und 
endlich ſich hm’ gang umb gar ergebe / melches / 
geich roit ed bot dem Geheimnuͤß der Schdpffung 
mz weifſelhafftig iſt alsbald aud) folgen wird / als 
will ich ſolches beydes / damit der Unwiſſende nicht 
täftern noch mich eines ungebuͤhrenden Vorwitzes 
beſchuldigen konne / doch in fo weit / als fid) mein 
Permoͤgen erſtrecket / ausfuͤhren / und zwar ſo ha⸗ 
beich barbep aud) nicht noͤthig / neue Erfinduns 
gen zu ſolchen Beweiß zu ſuchen / ſonderlich da ich 
tiur. nad der Concordantia Philofophorum Qus bt« 
oehrten Authoribus alles zu beweiſen und zu con- 
irmiren mich pederzeit. bemühe / Indem man/ mann 
man es recht betrachtet/ nichts mehr fchreiben tan / 
was nicbt ton. denen Vorfahren bereits geſchrie⸗ 
ben teorben waͤr. Und zwar fo fieht/ Malach. 5, 
verf. am ı. 









Siehe , ich fende meinen Engel vor mir 
‚ber, daß er den Weg vor mir ber leer ma: 
cbe, und der HErr, den ihr fucbet , wird 
bald tómmo sn feinem Tempel, undder 
Engel des Bundes, an welchem ihr wohl, - 
a Da» = gefal⸗ 


| à 
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gefallen babet: Siehe, Er Pommt / fade 
Oct HErr aller Heericharen. 


Chriftus toirb verfprochen/ taf Er feinen Vor⸗ 
lduffer den Qyebannem Matth. 117 xo, auf den 
Hacken nachfolgen werde / und teürbe kommen 7 
mann der andere Tempel noch fiehen wuͤrde / wel⸗ 
cher eben berfelbe Bundes-Engel / der Urheber / 
Mitler und Beſtaͤtiger des neuen Bundes / ( Ser. 
31/31. feq.) zwiſchen GOtt und Menſchen. 


Vers, 2. Und wer wird den: Tag feiner 
Ankunfft erleiden koͤnnen/ und wer wird 

ſtehen Binnen, wann Er erfcheinen wird! 
: Denn (£t felbft iff voievin Feuer des olo» 
machers, und wie die Seiffe der Waͤ⸗ 
Es wird bie erfte Zukunfft Chrifti nach bem duf» 
ferlichen nicht fchrecklich fepn /^ fagen die Prophe⸗ 
sen bin und wieder fa. 42/ 2.3.4. Gap. Gı/r. 
2.3.4. und anderswo / der Ausgang bat ed aud) 
bewieſen / daß Ehriftus gefommen fep in ber (Sto 
ftalt eines Knechtes und Armen / Phil. z/ 6. 7. 8. 
toober wird e$ Denn kommen / baf niemand vor 
Ihm fleben kan warn Er erfcheinen wird ? Der 
Prophet antwortet: 


Denn Er ift wie Feuer eines Goldmachers 
und wie oie Seiffe der Waͤſcher. 


Die Derdrieglichkeiten bed (Seuerd / werden Doch 
von denen Er: Arbeitern und Schmieden vers 
tragen. Und bie Wäfcher vertragen Die beiffende 
Seiffe 7 ba? gemeine Feuer aber reiniget = - 

o | etal⸗ 
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Metallen bloß vor fid; fonbern e$ verbrennet fle 


vielmehr / unb sermifchet fi. Weßwegen hier oon 
tintm andern Feuer gefaget wird / und pon einer am 
dern Seiffe geredet wird, deme Chriſtus verglichen 
wird / von bem nehmlich/gegen welches Das güldes 
ne Kalb Aaronis nicht ftehen Fonte/ welches Mo- 


fes in Diefem Feuer oerbranbte/ und machte / daß 


sfih Durchs Waſſer zerlöfen ließ und fchwamme. 
Eod. 32/20. NB. das ift das euer Der Welt⸗ 
teiftn und Die Griffe ihr Azoch ober ber ſtaͤrckiſte 
Eßig / weßwegen bie Aeltiſten der Weiſen gefagt: 
Azoth waͤſche Den Latonem ab, beſiehe bier von 


baſilium Valentinum Trad. 3. pag. 360. & 361. 
| Diefes aber iſt ein merallifches euer ; und man 


—— — - 


" 


Imes nícbt baben/ too nicht Das Weſen / Darinnen 
töftecket/ verbrandt unb zunichte al$ Afche gemacht 
wird, und es Fan aud) nichts nußen/ tvo c? nicht 
durchd euer wieder lebendig gemacht wird / nach⸗ 
ghends wird die (iffe erftlich aus Dderfelben 


Wurtzel getrieben’ Siehe ! da haft bu nun das 


Geheimnuͤß der Erlöfung/das hier Durch das (euer 
dr Goldmacher und Die Griffe ber Waͤſcher vor» 
bildet toorben. | 

3908 Ehriftus uns erlöfen koͤnte / mar es noͤ⸗ 
(big; bag Er 


" - aller Bruder toürbe/ Ebr.am 2714.18. 
| veré. 


2.) Daß Er Durch das Feuer der Goͤttlichen Ges 
rechtigkeit und eigenen Liebe gleichfam gebras 
ten / geſtorben / und bem äufferlichen Anfehennad) 
iu nichts gemacht wuͤrde ‘Daniel. 9/ 26. 1^NY 
( Jerach Meſchia veenlo ) 
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Der Meffias wird ausgerottet werden / utib Er? 
wird Fein Blut / Beine Kräffte mehr übrig be⸗ 

' baften/ wo du das duffere anfiebe(t/ 

3.) Daß Er von den Todten aufferftünbe/ Rom.“ 
1/4. Cap. 4/25. und daß Er Das Leben das: 
Er frepmillig gelaffen hatte, / wieder nehme / Joh. 

1090/17. 18. vors F 3" 

4) Dog Er fommen folte mit Waſſer unb Blut. 

"7. Sob. 5/ 6. und daß Erder Eckſtein werde / den 
bie Bauleute verworffen haben / Pſalm 1187 ' 
22, Matth.21/42. i N. 

4.) Endlich damit Er uns beybradhfe durch den 

- Heiligen Geiſt (cin Blut und und Damit rei⸗ 

nigte/ 1.9yob. 1/7. wovon in folgenden. ' 


Vers. 3.. Der Blaſer und Reiniger wird ſi⸗ 
gen, und das Silber genau und ſcharff 
einigen. Er wird die Kinder Levi reis . 
nigen uno fie ſchmeltzen wie das Gold und - 
Silber , und fie werden dent HErrn Ge⸗ 
ſchencke bringen in Gerechtigkeit. E 


Welchen ber Prophete in vorhergehenden Vers 
Feuer und Seiffe nennet/ den nennet er num einen 
MndV (Mezateph ) theilet ibm allerley Arbeit 
aus, als x ) sufammen blafen, welches zur Reis 

nigung des Zeuersgehöret, vors 2) faubern,, rei» 

nigen das Silber oder Lunam oder ben Mond der 
Weiſen, 3) die Kinder Levi zu reinigen, 4.) au 

ſchmeltzen Sold und Silber. b 

Bon der Regierung be aufferlichen Feuers ift 
oben geíagt, das muß Das allerreinifte (ton (o 

| eine 
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feine Brüder von aller Unreinigfeit reiniget, wel⸗ 
ches Theils bie ABeifen, theils bie Sache felbfien 
fagt. Alſo nennet auch die heil. Schrift Ehriftum 
C deffen göttliche Natur indem H. Geiſt geheiliget,) 
des Weibes Saamen, und das Maria gebaͤhren 
ſolte, ſolte heilig ſeyn, Lue: 1,35. Einen Prieſter, 
ver heilig, gerecht, ohne Mangel, unbefleckt, 
abgeforidert von denen GSündern, Ebr. 7, 26. 
Eía.g3..9. each biefem ift Die Dritte Arbeit des 
Gold⸗Machers, die Kinder £epí gu reinigen. Man 
muß fid) erinnern, daß der Prophet hier redet von 
dem Sleichnüfle der Reinigung der Metallen, wie 
fich derohalben das euer und Die Seiffe ver Wei⸗ 
fen verhält, die Metallen zu reinigen , alfo ver« 
hält fich auch Ehriftus in der That und Warheit 
zureinigen Die Kinder Levi. Aber Das Feuer der‘ 
Weiſen, melcyes auch fonft das $5tut des Loͤwens 
genennet wird, ingleichen Die Seifſe, welche aud), 
das Waſſer der Weiſen benahmet iſt, wird erſtlich 
beygebracht, wann es in geſchmoltzen Metall ge⸗ 
worffen wird, vors 2.durd)frieget es die Metallen 
innerlich, und machet zwar das Unreine rein und 
ſich gleich, daß die Metallen ſo ausſehen wie die 
Tinctur geweſen iſt, nicht nach dem Grad, ſondern 
nach der Gleichfoͤrmigkeit: Die Reinen aber erhoͤ⸗ 
hetes, erneuert fie und machtt fie gleichſam geiſtlich. 
Alfo biethet Ehriftus fein: heiliges Slut dar, Des 
nen bie zerknirſchten Geiſtes find, und die ihre Une 
reinigfeit erfennen. Er theitet fie ihnen mit Durch 
ben H. Geift , welchen mir im Glauben annehmen, 
Efa. 52, 14.15. Cap. 53, ı. welcher, wann erin 
wahrem Glauben ergriffen wird, machet uns er(t 
frey von denen Anklagen — pd 
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von bet Herrſchafft oer Suͤnden, und alfo von allem 
Unflath,, welcher Die Vereinigung mit GOtt in 
Chriſto verhinderten. Efa. ^59, 2. Eph.s. 26. 27. 
Ebr. 9, 13. 14. Endlich macht er uns Chriſto 
‚gleich und vereinigt ung mitíbme, daß wir in ihme 


nicht mehr find als das fehlechte Bley, Queckfilber 


uiro dergleichen, fondern eine neue &reatu, 2. Cor. 
$,17- einrein Gold, welches foll oermabret roti» 
Deu ın Die Schäße De8. HErrn, mede, mann 
eine andere Tin&ur pargu Eommt , durch den Glau⸗ 
ben, ſo wird es erhoͤhet, erneuret, 2. Cor. 3, 10. 
Sie wird fruchtbahr, 2. Cor. 4,6. und ein Brunn 
eines. ſaltzigen Waſſers im erwigen £eben. Joh. 4, 
' Es tfloie 4'e Arbeit noch übrig unfers Mazareph, 
nemlich zu fdymelgen eie Kinder Levi wie Silber 
und Hold, Das gefchicht indem Seuer Der. Anfeche 
tung, Damit er erfahre Die Wahrheit, t£. Cor. 3, 
13. 1. Petr. 1, v. 7. Garartigfagt zu dieſer Sa⸗ 
(be Petrus Atlenſis, de Senta Lapidis in Sympathia 
ſeptem Metallorum & ſeptem Selectorum Lapi-- 
dum ad Planetas pag. 383. Die Tinctur der Sons 
nen wird nicht eingefuͤhret in ein Metall,ohne Ver⸗ 
miſchung einiger ſeiner Theile. Denn ob gleich zu⸗ 
weilen ein Metall auſſerhalb oer Tin&ur gefärbet ere 
ſcheinet, ſo verſchwindet doch die Tiuctur in der 
Schmeltzung, denn fie mar wegen der wahren 
Subtiligkeit Der feiber nicht hineingegangen oder 
gedrungen , Dennoch ift es noͤthig, Daß es einige 
darbey bleibende Theile behalte, Damit eine wahre 
Vermiſchung gefchehe, fovielbat er, babero man 
weiß warum oie Kinder Levi muͤſſen geſchmeltzet 

werden. Sie hattenden Vorzug vor allen Stan 
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fittet aud GOttes Befehl, zu feinem Altar gu 
treten , welches fie nicht wenig. anfrifchete, und gab 
ihnen verwegene Dermeffenheit und den heutigen 
Ehriften (Deren Vorbild die £ebitten twaren, ) vag 
fieinder Kirche gebobren , Daß fie burd) das heil. 
Blut Ehriftimaren Könige und Prieſter geworden, 
Apoc. 1, 5. 6. derowegen müfjen fie geprüffet wer⸗ 
den, ob fie nur fo liefen al& gefärbet, oder ob ih⸗ 
nen das heil. Blut Gbrifli, die Tin&ur der Sons 
nn der Gerechtigkeit recht Durch unb Durch gegans 
gen, und ob fieeine neue Ereatur geroorben waren. 
Deswegen müfjen fie gefehmolgen werden , damit 
fie erforſchet würden in dem Ofen bee Anfechtung 
und Verſuchung, Efa. 4, 1o. babero fein Wun⸗ 
der ware, Daß fie meiſtentheils Heuchler warenund _ 
linen wahren Glauben hatten, ja daß kaum etliche 
waren funden worden, welche den ag des Feuers, 
des in dem Fleiſch geoffenbahrten, hätten -ausfie: 
hen Eönnen , denn dieſer fdbmeift die Gögen: Bilder 
um, wie oben gemeldet, den:Koth der Meynuns 
gen, némtid)' von der eigenen. Gerechtigkeit , ben 
Vorzug des Fleiſches und dergleichen, welche der 
Apoftel Dreck nennet, Phil. 3, 49. welche demo 
| nach die meiften in ihr Derg aufnehmen und legen, 
, den Anſtoß ihrer Schalefheit vor ihre Augen, als 
. wann fie über ſich (elb(t frolocken, Ezech. 14;, 2. 
und daß menige Die Prüffung ausgeftanden haben, 
welche Den -Aufferlichen Unflath abpuget, und der 
Heuchler bloß darſtellet, wie vieles aber ausgehal: 
tendie find Den rechten 2727112 (Cohanim ) Pries 
ſter, oper mie es der Apoftel verdeutfchet , find fie 
näher oder Bluts⸗-⸗Befreunde geworden, in dem 
Blut &briftis Ephef. 2, 13 — haben das Recht 
! f | iu 
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— qu GOtt zu treten im Gift undin der Warheit, 


wovon cer Propherfpricht : — LUN 
Sie werden Ott Geſchencke bringen im 

|. Gerecbtigtcit. | | mE 

Derer Dienftgefält GOtt wohl, weil fiegereche 


find; durch die Gerechtigkeit Ehrifti, (oibuen eins — 


geflöffer ift, und Durch vie Krafft Der Mir. Arbeie 
senden Gnaden⸗Wercken ſo pie. erneuert, nachdem 
fie den alten Menſchen abgeleget haben Durch den 
Geiſt ihres Sinnes, anziehende Den neuem Men⸗s 


ſchen der nad GOit geſchaffen iſt, Ephel.4, 22. | 


23. 24. 2f. dieſe ftellen ihre Leiberdar , GOtt qu 
einem lebendigen Opffer, heiiig und wohlgefallig, 
Rom. 12, ı. und in folgenden. Dieſe ruͤhmen 
€. tt in ihrem Leibeund wr ihrem Geiſte, welche 
find GOttes, 1. Corinth. 6, 20. | | 

— Syaraus fan man nun fehen, bag ſowohl Das 
Geheimnuͤß der Erfehaffung als Erlöfung und 
Heiligmachung inier Natur vorgebildet werden, 
welches nöthig tvar , zu beweiſen. Weil ich aber 
dabon rede, wird niemand fo bofbafftia fem, Daß 
er meine S Meynung toirb, Daß er das wos natuͤr⸗ 
lich und als ein Gleichnuͤß beygebracht iſt, weiter 
zerre, als die Verknuͤpfung des Gleichnuͤſſes fole 
ches zulaͤſt, oder daß er es wolte als ein Grund un⸗ 
ſerer Lehre ausgeben, beydes wird ungeſchickt ge⸗ 

than ſeyn. Denn die heil: Schrift bleibt einig und 
alleine Der einige Anfang und Grund aller Geheim⸗ 
nüfferi des Glaubens , nach welcher Regel alle? muß 
gemeffen und gerichtet werden. Nichts deſtoweni⸗ 
ger, meildie heil. Schrifft ſelber eine Sache zu er⸗ 
leichten, Gleichnuͤſſe aus der Natur — 
d | u 
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uns alfo gleichfam bey ber Hand fübret, Die Wer⸗ 


. de Gottes, in der Natur zu betrachten „ Daß wir 
; Durch diefelbe gleichfam af8 durch‘ Leitern zu GOtt 


eigen. Und der M Propbet Da⸗ 


jio in 97. Pfalm gleichfalisfage: Achter den 


| niche nur vor einen Unbaͤndigen, fondern 
| such füreinen Narren / voelcber nicbt mit der 


beil. Schriffe die Natur⸗Kuͤndignng verbin: 


| bet; in welcher er nemlich alleivege Gottes 
Weißheit, Verfebung ; Allmache und alle 


| 


E 


Andere Dexlagen findet. 9jagar ‚manner die⸗ 


felbe nicbt verfteht, Pan er auch nicht einmahl die 
Gleichnuͤß, fo die heil. Schrift gebraucht, eine Sa⸗ 
che qu erftábren weder das Gleichnuͤß nod) was das 
tapnter vorgeftellet wird, verftehen, und alfo beraus 
deo? feine Nachlaͤßigkeit oder ſcheinheiliges 
Murren ſich felbft aller Früchte, vievon bem N. 
Geiſt ihm zugedacht find, Des Apoftels Pauli zu ges 
ſchweigen. | | 

" Das Oritte aber / nemlich die Erfchaffung 
Gottes angehend / ſo eigendlich sur Expis- 
cation Tintluræ Phyſicorum Theopraſti Paracelſi 
von Alexander Suchten / Philofophi. & 

Medicine: und Dotlor ttenommen worden / 

beſteht in dieſen. TX EL 


Es ſagt der alte Lehrer Hieronymus, baf bep des 


nen alten Juden vor Zeiten, verordnet geweſen fen, 
daß bep ihnen feiner unter 30. Jahren das erſte Ca⸗ 


‚pitel Genefeos habe leſen dürften. — Diß fen nun 
‚wahr oder nicht (denn heutiges Tages iſt e8 ben 
Den Juden nicht um Gebrauch )fo iſt ood) unläug« 
-bar, Daß der- Menſch viele groffe Arcana oder 


Heim⸗ 


"eric 


Heimlichfeiten in allen Geſchoͤpffen / aus des erſten 
Eapiteld Betrachtung und Verſtand haben mag 
und daß ich aller andern geſchweige / fchicket fich \ 
daſſelbe Gapitel auf diefe unfere Kunſt der Chymiz 
fo. eigentlich / baf ich keinen toeber bie Materie 
noch Praxin Lapidis pon Anfang big gum Ende e& J 
gentlicher unb deutlicher abmahlen und fürfchreis 
‘ben koͤnte / als eben GOtt ber Allmaͤchtige in de 
ſelbigen gehaltenen Proceſs feines. gantzen anfanglie 
chen groſſen Geſchoͤpffes / ſolches ſelbſt abgemahlet J 
und entworffen bat/ dieweil aber Theophraſtus in 
feinem Buͤchiein Tinctura Phy ſicorum, folchen von | 
GOtt vorgefchriebenen Weg fleißig und vor ans ' 
. bern betrachtet / gefolget unb Dafelft Die Materiam ' . 
& Praxin , oder Hands Arbeit be gangen WBercd8r :: 
beyde der alten Philofophen / unb aud) feiner f 
neuen corrigirten Meynung nad) / genugfa 
fihrieben » als will ich allbier auch Feine andere i 
Pra&ica fe&en/ (onbern alleine etlicher maffen eine | 
Furge Anleitung sum Verſtande beffelbigen Büche 
lein$ geben / Damit Die anfangende Schüler Diefer — 
Kunft (denn denen Gelehrten fehreibe ich nicht /)  « 
mit fleißigem Lefen / nachft Goͤttlichem Seegen / 
nicht alleine gur Erfäntnüß uno Verſtand obgefegs : 
ten theorifchen (Sunbamenté/ fonbernaud) zu tbabs : 
rer Verrichtung und aller notbwendigen Hands 
Arbeit des gangen Handels, vom Anfang biß 
zum Ende glücklich; kommen und gereichen mögen. : 


Und bat Theophraftus ín Befchreibung dieſes 
unſers philofophifchen Werckes und Geſchoͤpffes 
(welches Dann nichts anders iſt als eine Eleine philos —— 
fophifche Welt / quod i in ipfo omnium rerum fimi- 
litudo & participatio — eu bit Arth / bie 

Moſes 
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Moſes Beſcheibung des Geſchoͤpffes ber groffen 
Welt haͤltz | | 

— De Tribus Principiis. 
Denn ehe Mofes von der Materie (agt/ führt er 
any unb erzehlet zuvor Die 3. Principia, fo in Ders 
felben indiftináé gelegen s aber von GOtt difin- 
Gà heraus gezogen worden; Alto tbut auch Theo- 
phraftus, ehe er Die Materie feines Wercks nen» 
net / gibt er gu verſtehen: Ob fie wohl ein Ding / 


(o ſeynd Doch andere drey barinnen verborgen die 


müffen- burd) des Waſſers Kunft herausgesogen 
und nochmahls wieder in ein Weſen oder Sub- 
fanz pereiniget werden’ nad) dem Spruch: qui 
nefcit ex una Re plura extraheie, nefcit quoque ex 
plüribus unum conficere, Nun fpricht aber Theo- 
phraftus: Die Materie ber Tin&ur ift ein Ding / 
teles von dreyen in ein Weſen Durch Des Vul- 
cani Kunſt ausgehen und. bleiben mag. 

| De Materia Philofophica. 

hieraus íft anfänglich der Confenfus und NB. 
Concordantia aller Philofophen zu verftehen / denn 
was Theophraftus allhier gefaget: Daß Die Materia 
_ Philofophica ein Ding ſey / ba$ fagt auch Geber 
. und alle wahre Philofophi: Eft Lapis unus, Medi- 
cina una, cui. nihil addimus nec minuimus, nifi 
quod fuperfva: vel furditiás temevemus.- 

Es (agt Bernhardus.qud) / Daß eine einige 
Wurgel fe$, daraus bit zwo metcuriali (cbe Sub- 
ftantien und unfer gantzes Werck gezogen unb ges 
macht werde / ober unfer Werck wird gemacht aus 
einer metalliſchen Wurtzel und zweyen mercuriali- 
ftn Subftantien 2t. Morienes fagt folches ingleis 
dtm / indem er fpricht : Hujus rei prima & mes 
e à "E palis 
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pälis Subftantia & Materia cft una & deea eft unum, 
Agadmon in Turba, bezeuget bif gleichfalls/ fae 
gend : Qua re. omnem pluralitatem dimit , Nata- 
ra cnim una re eft contenta, & qui non jgnora- 
bir&c. nb. ozone oc 

- » Hermes Der. Vatter aller Philofophorum fpricht 
in feiner TabulaSınaragdina : | Sicut omnes res nate 
fuerubt. ab üno Męditatione Unius, fic omnes res 
hate fuerunt ab, hac uma re ad aptatione , fonder; 


P 


fid» aber: ftimmet Theophraſtus febr wohl überein! 
desgleichen Hercules per Philofophus ſagend: Hoc 
Magiftetium ex una, primum radice procedit, qua 
pattmodum , in plures res expanditur & iterum, ad 
unatti reverticur, , Aus welchem und allen andern 
mehr die alſo geſchrieben / alleine die agabrbrt 
und Grund zu fehen/ dieweil Die Philofophi, glg 
Becáliardus. fagt / Feine Wahrheit fagen koͤnnen / 
banu nur ín einem Dinge und von einem Dinge/ 
auch durch ein Ding / nnb wer. anders redet unb 
ſchreibet / gibt in aller Wahrheit zu verfleben / daß 
er. noch ein purer; Ignorange. ‚Veritas enim eft, ubi 
nulla apparet contradichjo,, und. hatten alle falſche 
Alchymiflen ihre Irrthuͤmer hieraus leicht abzuͤ⸗ 
nehmen. Wie fie Denn. aus dieſem einigen. Pun- 
te allen ihren faiſchen Betrugund falſchen Jahn 
mögen diyvulgiren und bekandt machen / und das 
um ſo vielmehr: 00 0070 
Weil SOTT Mk dpi ſelbſt ‚die 
antze groſſe Welt , alle Cæleſtiſche, Animali- 
Tibe , Vegetabili(cbe, und Mineraliſche Naturen, 
aus einem einigen Dinge und einer anfángli: 
chen Wurtzʒel geichaffen, mie folte doch der 
Menfche. weiſer Dann GOtt ſeyn / unb zu Uds 
| | 1112 
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Operce/ welches nicht minder als bie obrifle 
grofje Welt / fo aller Ereaturen Gaamen uto Ei- 


genſchafft in fid) begreiffee / mehr denn ein einiges 


Stücke brauchen’ können. Cam «enim! hac- Ars 
Tefte Fertarienſi cap. 22. imitetur Naturam , Materia 
Aitis erit Materia Naturz,& euinMateris Naturz fir 
Unicis nempe origo S-Materia Metallorum , ideo 
& Matetiä artis erit Utfiéa^! /— ion le. 

Ss meldet abet der Textus in Genet, Diefelbige 
anfanafırhe Materia fef) geweſen / eine feuchte Na⸗ 
tur oder Waſſer / denn wann man den Text fleißig 
befiebet: obwohl bie dreh Principia erſtlich gemei⸗ 
det worden / als Himmel / Erde und der Geiſt 
GOttes / ſo folget Dod) bald darauff die Materie 
woraus GOtt ſolche Himmel und Erde erſchaf⸗ 
fen hat / nehmlich aus Waſſer / das bat GOtt für 
ſich genommen / und von einander ih ame Theile 
oder Stucke getheilet / wie du hören wirft. 

Hermes oder Mercürius Trismegiſtus, ob er 
wohl ein Egyptiſcher Prieſter und zur ſelbigen Zeit 
ohne Erleuchtung GOttes geweſen / mager doch 
aus etlichen Sckrifften + fo Moſes nad) dem Aus⸗ 
gange oder Auszug des Volckes Syfraet aus Cape 
ten 7 etwan hinterlaffen / groſſe Weißheit ge 
(höpffee haben. Dieſer nennet eigentlich nicht als 
leine die Materiam, daͤs aus alle Elemente gegogen/ 
eine feuchte Natur / ſondern gedencket auch die Ab⸗ 
theilung gar fein in: Pymándro! Cap. I.. indem er 
fpricht : Verbumhoe,' (verbum factum intellige) 
Naturæ humidz aftans eam fovebat yi Ex humide 
autem naturæ vilceribus Sincerus & | levis Ignis 
protinus evolans illa petiit aer quoque levis Spiri- 
tus parens mediam tegiunens inter iguem & Aquam 

"A . IOrtti- 
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. fortiebatur, Terra vero & Aqua fic invicem com- 
mixte jacebant, in terra faciesaquis obruta nusquam 
‚paterer. Hzc.deinde duo commota ſunt à fpirituali 
Necbo. LL PET d." ET 4 
:.. Item Plato: Aquaef Principium Univerforum, 
ex aqua enirn oninia Prodiesan: , & in Aquam o- 
mnia refolvuntur. Hermes vocat Aquam Princi- 
ipium omnium rerum, ‚Yun, mohlan / Theophra- 
(tus iſt bierinnen gleicher Meynung / ausgenommen 
Daß er die Materiam, ſo ausdruͤcklich kein Waſſer 
«oper feuchte Natur nennet / ſagt allein / daß fie von 
drey vubſtantien verſtehe / die fie nicht ſelbſt als in 
einer Arca: verſchloſſen hat / zuſammen geſetzt far 
und nennet folche s. Dinge allhier einen.2ldler? ei⸗ 
nen Loͤwen uno. ein Gold Gant. an 
^ .[n libro Metamorphofeos tennet er fie anders; 
als Mercurius, Solis, Sal unb Sulphur ; ff eben 
der Meynung Hermetis und anderer Philofophen/ 
bit da fprechen Geiſt / Seel und Leib / wie nun bie 
dreye von dem Künftler Durch das Vülcanifche 
Sandwerck ausgezogen unb ihrer Gefaͤngnuͤß er⸗ 
fébíaet / nachmahls aber wieder in eine Einigkeit 
‚gebracht: werden ſollen / wird nachmahls folgen 
fege jetzo nicht mehr / denn daß er ſolch eines Ding / 
daraus die groſſe und auch die kleine Welt ſoll ge⸗ 
"bobren werden / einen rothen Loͤwen nennet. Wañ 
er e$ ausdrücklich hatte. nennen. wollen / haͤtte er e$ 
(auch eine feuchte. Natur oder Waſſer ſollen nen» 
wen. Er thut es aber auch nicht unbillig / damit 
nicht ber; Unwuͤrdige fo wohl als der Wurdige zus 
folchem Hohen Arcano kommen möchte / ſintemahl 
:folches auch fein.anderer Philofophus gethan. Son⸗ 
"bern wie (lebt : Hic Lapis occultatus, eft p ab 
omi- 


KR) | 
| hominibus à Dzmonibus, Ein Löwe aber wird er 
genennek / feiner überaus groffen Stärcke und 
Krafft halben, denn gleibtoie ein fóme das ge: 
ſchwindeſte und ſtaͤrckiſte Thier ft über alle anderey 
zwinget und machet ihm Daffelbige unterthänig / 
und wird Derohalben einem Könige der S bicre 
verglichen. — Alſo tvirb man nicht balder eim gt» 
ſchwinder durchtringendere Creatur unter allen 
Befchöpffen finden / Die denen Menſchen ſowohi 
als andere / Fein ausgeſchloſſen/ bezwinge / einneh⸗ 
me / uͤberwaͤltige und regiere. d | 
' Solche feine geſchwinde Krafft/befidtiger Her- 
mes und fpricht : Quod hac illas tertia E 
fortitudinis Fortitudo toriffimá, Solches erfah⸗ 
ten auch Diejenigen Die ihn kennen / und Diefe Lö⸗ 
wen burd) gebührlicye Praparation auf andere 
Creaturen zu gebrauchen toiffen. 
oit Diefes Ding alle andere Geſchoͤpffe titmünbt 7 
| Winget/ gerftóbret / töder, aua erſtere Formen ein 
, bte Weſen bringet; affo/ tie auch vorgemel⸗ 
| dt, taf feine Greatur aus eſchloſſen im gank n 
Orfdópe/ Diefem einigen inge nicht unterworf⸗ 
fen Hunter fein Gehor fam und für fein Brüken 
lih nicht éntfe&én müffe/ Dahero es Dann von des 
ten Philofophis Res animata genennet wird/ Teſta 
| Hermete , eo quod vincat omnem rem fubtilem & 
| mnem rem. folidam penetrat, Darum und um 
| diefer Urfachen halben nennet eg Dionyüus Zacha- 


Ras einen Gubernator und Bernhardus einen Ko⸗ 


Ni / ſintemahl nichts iſt / das [o viel Regen / Wind/ 
rdeit / Hitze und Kaͤlte das iſt / alle Elemente ge⸗ 
ulten und tragen / ja burd) niemand überwunden? 

detddet oper bezwungen werbin Ean.. Es waͤre 
pr. Fel. I. Cheil, "a dann 


\ 
N 
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bann mit Waſſer / mie die jenigen wiſſen / bie fold) 
ungeheuer Thier in Verwahrung haben / daß man 
ihn nicht unbillig den Unuͤberwindlichſten ſchreiben / 
unb alſo wohl und recht ein ſtarcker Löwe mag gr 
nennet werden / propter temperatam Elementorum 
conjun&ionem 5 Cum enim Elementa illa ſeparan- 
tur & purificantur &. alternatim modo congruo 
 defponfantur , generatur ab eis fubkantia tem- 
perata , quam non poteft Ignis violentia feparare, 
nec terrz fœculentia vitiare , nec aqua limofitas- 
contaminare, nec contactus a&ris obumbrare , bae 
mit man aber nicht gedenche möge / folder. Loͤwe 
‘ fen ein frembo felgam Ding / fo fpricht er / daß 
Diefer Loͤwe vielen genandt / aber wenigen befande 
ſey: Und iff wahr 7 daß diefer Löwe: von vielen 
Menſchen / nicht alleinevon denjenigen/fo in Diefer 
unſerer Kunſt ftudiren / fondern auch von gemei⸗ 
nen Leusen (iet tm Maule umbgetragen mirb/unb 
obwohl ber wenige Theil / ja aud) nur Diejenigen/ 
denen Gold bie Augen geöffnet/ in Der. Natur / feís 
ne Tugend und verborgene Krafft/ wozu er zu ge⸗ 
Brauchen. ftp/toiffen und erfennen. / fo ifter Doch fei» 
ner Subltang/ Geſchoͤpff und Materienach/ ein ſo 
gemein befanbt und gebräuchliche Ding / daß 
Bernbardus fagt : E8 habe e8 Die ganke Felt vor 
ihren Augen. _ | ! | 
.. Morienes fagf : daß es ein fold) befanot Ding 
ſey bag ber. Menfch fchier nicht tvobl ohne dag 
Ding lebenmöge : Verum tibi confiteor, fprad) er. 
zum Könige Calid, quod res hæc divino natu in 
Creatione (ua magis configitur & omnis à Deocrea- 
tus fine ca perfiltere non poteft. Und Senior fpricbt: 
' Gin jeglicher Menſch Fennet das Ding, unb ber u 
E | e v. o o. nit 
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nicht Eennet / der erfennet fonft gar nichts. Und 


, möchte zwar wohl ein Menſch tviffen ober gleich 





t 


nur .7. oder 8. Jahr alt waͤre / der dieſes Ding nicht 


| fennete / unb nicht einen herrlichen Appetit, Ver⸗ 
langen unb Neigung darzu hatte, taf erà nut 


(iebet/ welche Affc&tien unb 2Inmutbung nıramde 
anders woher kommet / denn von oem inne [cen 
Geiſt Des Menſchen 7 der wohl weiß, vag alle 
Kraffe dem Menfchen fein Leben in langtoieriger 
Gefunbbeit zu erbalten/ aud) alle Kranckheiten zu 
vertreiben in Diefem einigen Ge&bópffe liege und 
verborgen ſey / und Damit dir ja foldye Materie bes 
kandt unb offenbahr werde / gibt er Dir nod) eine 
andere Anleitung und Wahrzeichen, babeo du fie 
erkennen ſolſt / und fpridbt : Solche Materie (tt 
das gröfte Perlein und der edle Schatz / Der nad): 
des Allmaͤchtigen Eröffnung unb aller Menfchen 
Betrachtung auf Erden feyn mag. Dif ſey nune 
mebr als zu vigl von Der Materia gefagt. | 
De Przparatione. ( 

f iun kommt er auf bic Preparation und auf 


| die obgemelde drey Principia und (pricbt: Daß 


 Diefer Lörve Durd) der Natur Hülffe und des Arti- 
ſten Kunſt fid) in den weißlichen Adler ccansmuti- 
ren möge, alfo Daß aus einem zwey werden / über 


big/ baf ber Solis Gang dem Spagyronicht nad; 
leuchte, über giwey in einem vorbehalten. __ 
Allhier tvill der Author zu berfteben geben / daß 
ber Menſch In dieſer Sunft der Regel, die ihn - 
GOtt der Allmächtige/ al8 Der erfle Chymicus , . 
hinteriaffen / 94 er aus einem Dinge, nehmlich 
aus dem Waſſer, alle Creaturen und (Ele; 
mente befchaffen Wt, tarte daß er 


aus 
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aus NB. demſelben Dinge erſtlich zwey ande⸗ 
rc Dinge gemacht bac, muͤſſe nachfolgen / eines 
hat er in die Hoͤhe gefuͤhret und zu einem him̃⸗ 
liſchen Waſſer gemacht / das ander Theil hat 
ſich in die Tieffe verſamblet / und durch die Coa- 
zulation trucken und zur Erbe werden muͤſſen 7 S. 
.. Petrus 1, Cap, 3. gebericfet biefer dreyen Principien 
auch/ aber gar kurtz daß nehmlich bie Erde aus 
Waſſer und im Waſſer beftanden ſey / nach GOf⸗ 
tes Tort / und Esdras libr. 4. capite ultimo ſpricht 
ingleichen: Quod Deus ſuſpendit terram ſuper A- 
uam verbo ſuo. AUS — 
Alſo ſoll nun der Artiſte in dieſer Kunſt 
ein Werck und Materie auch in zween Thei⸗ 
theilen, ein Theil durch die Diſtulation in die 
Hoͤhe fuͤhren / ein klares himmliſches geiſtliches 
Waſſer daraus machen / welches allhier ein weißlich⸗ 
ter Adler genennet wird. Denn gleichwie kein Vo⸗ 
gel unter allen Voͤgeln iſt / ber fo hoch fleucht / als 
eben der Adler / alſo wiſſen wir kein Waſſer das 
ſo fluͤchtig / ſo ſcharff / penetrirend als dieſes / ſinte⸗ 
mahl es big in den Himmel ſteiget / und ben Loͤwen 
als feinen Sohn und Vattern durch Marck und 
Bein tringet / wie hernach gemeldet wird. Vide 
Baſil. pas. 73. & 302. So iſt auch dieſer unfer Al⸗ 
ter der Schluͤſſel sur gantzen menſchlichen Renova- 
tion, und das Bad der Wiedergeburth und der 
Erjuͤngerung, nach dem Dicto Pfalmi: Renovabi- 
tur ut Aquila juventus tua, jq es ijt ein weiffes und 
"Durchfcheinendes Waſſer von bimmlifder Farbe / 
nae) Meynung Alani und Bernhardi, deßwegen e$ 
qud) von vielen Cœlum genennet toirb/feiner uͤber⸗ 
aus hohen Natur halben, - 
! c 
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De Principio primo. ... - 


Diefer Adler ift nun der erfte Cbeil des Waſ⸗ 
18,das.in Die Höhe. geführer ii, des Hermetis afcen- 
'às ,..De(fen er in-feiner Fabula gedencket, ba ift 
f Spiritus Firmamenti, toit ihn. Esdtas lib.'4. 
nme, Andere Philofophi nennen e$ ein Waſ⸗ 
der Spiritum Mundi , aud) wohl Animam Mun- 
‚und Mediam Naturam, quz jam fir quafi, 
ürpüs & quafi non anima & jam quafi Anima & 
alınon Corpus ligamentum & Vinculum omni- 
üElementorum , als bít una: univerfalis genera- 
1 Natura pes omnes Mundi partes tanquam Cor- 
isuniverfi difperfa. Und dieweil ſie ihr Centrum 
(apremo Cireulo.hat, tanquam leviffimum ‚das 
n ſie dann auch in prima univerfali Rerum gene- 
üone ift, herfommen ſo ſteigt fie in diefer uoles 
jung aud) mieder indie Höhe gen Himmel gu ihr 


nCentro: Oben iſt es Humer Lunz oder humi- .— — 


m radicale aller Greaturen genennet worden. 


De Piincipio fecundo. 


Der. andere Theil aber Des Waſſers oder unfer. 
wens, hat nach der Lehr Mofis fid) müffen fame 
nyndtrucken werden. Das ifenundas andre 
Stücke unferer Kunſt, die Subftang des Loͤwens, 
eda binter(tellig bieibet, wann der obgemeldte 
ler au8 feinem Neſte oder Leibe, als aus einem 
y burd Die Waͤrme auggebrüdet und abgeflogen 
Unddamitich recht und deutlich Davon rede, 
(ft es.eine tructene wüfte und ſtinckende Erde, 
ö Genefis am 5. ſteht, und behalt bod) auch ihren. 
fie Nahmen des Lowens, feiner obgemeldten 
Xtárdteumo Schärffe halben , denn wie ein Some 
INE ſſcharf⸗ 
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Ä ſharfe Zaͤhne hat, und was er begreiffet, durch 
und durch zerbeiſt, alſo ift dieſe Erde, wegen: der 
darein geſaͤeten Drachen » Zahnen nod) fo ſcharff, 
dag man fie auf ber Qunge propter acutiſſimam & 
 penetrantem Naturam nicht lange leidenmag, imo 
non poteft longi.fine offen(ione: Lingua. Anderswo 
heiſſet es Theophisius ein - unſichtbahres verieh⸗ 
rendes Feuer. 
Von dem Bernhaide aber behalt es den Nahmen 
des Koͤniges, obwohl, als er ſagt, der obgemelde 
Adler oder die Fontfna des Koͤniges Mutter fey. 
Dahero fie auch von denen Pliilofophis ihr. Alter 
benahmet wird, fo fé er Dod) edler al8 Die Fontina, 
teil fie ohne den König nicht tingiren nod) beſtaͤn⸗ 
Dig werden Eönte, wiewohl es ein Ding, indem 
der König ohne fie aud nicht in die unvollfonmnene 
Metallen radicaliter eingehen und fie in Hold vers 
wandeln koͤnte, weil die Vis attrahendi & commu: 
nicandi Sulphur folarc alleine im Mercurio. bes 
(ibt. Denn ob er obl den Nahmen des Loͤwens 
ſtetig behaͤlt, ſo iſt er doch aus ſeiner erſten Natur 
veraͤndert, und keine Jungfrau mehr, ſondern 
durch den Geiſt, der auf dem Waſſer, als auf 
ſeiner anfaͤnglichen erſten Subſtantz geſchwebet hat, 
uͤberſchattet und geſchwaͤngert oder animiret worden, 
und bat eine himmlische geiftliche oder ſpiritualiſche 
Srucht_gebohren , den obgemelden Adler, babe 
ro die Berfe: 
Eine Jungfrau nicht eines Tages alt 
Nahm ein Mann durch ber Natur Gewalt, 
Und eh ſie war eins Jahres alt 
Gebahr ſie ein Kind durch Manns-Gervalt, | 
Sus eh’ fie tvar geboren, unb gieng Dod) 
nicht verlohrn. 
Und 
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' — Anb Salomon 8. Cantic. Unter dem Aepffel⸗ 
Baum weckte ich Did), da Deine Mutter dich ger 
| bohren batte, damit Die gelegen ift, Die Dich 9t 
bohren batte. | | 
Hermes heift eà bad Inferius fpiffum oder De- 
fcendens: denn meil fie ſchwer ift, hat und fucht 
fie ihr Centrum infimo Circulo, tanquam Subje- 
&um Superius. Colli & ejus influxus , vcl Anima 
Mediz Natura vel Spiritus Mundani , ift oben mit 
feinem rechten rahmen genennet worden. Calor 
Solis & naturalis aller tefendlichen Dingen , atte 
derswo aber wird Davon gefagt :. Und Die ſchweren 
Lymphen ‚ gebähren ung die Nymphen, Veluphius — 
und Zchna geben uns die Zeuerfpiyende Drachen 
var: - — | 
|... -.»^ de Principio tertio. .- 
tiun ift noch ein Stücke vonnoͤthen / als 
645 dritte Principium , nemlid) oer Geiſt, fo auf 
den Waſſer ſchwebte, unb der iff nad) der Mey⸗ 
nung Theophrafi der (Slang des Goldes. | 
—.. Denn.diefe. Terra iftood) Das rechte feine Gold, 
ton oer Natur aber unvollfoinmen und der Kunit 
ju per&ciren verlaffen, mie Ferrarienfis Cap. 64. 
fagt, als: Partesterreftres nihil aliud funt, quam. 
aurum occultum Philofophorum ficut Fermentum. 
Andere Hochgelahrte und in der Kunſt Erfahrne , 
oder auch Philofophi definiren und heiſſen e$. Ani- 
| mam Mundi, cujuseft Calor. Auri. Wie nun in 
der erſten univexfalifdyen. Erfchöpffung Das dritte 
Princi piam Der Geift GOttes nicht feperative von 
den andern; zweyen it gefchieden worden, fondern 
zwey in einem-blieben find, alg der Geift auf-und 
dey dem Waſſer, alfo seht es aud) bey dieſer mi- 
: C 
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Re) 
crocofmi(dyen parricularifghen und philofophifdbets 
Creation zu, da koͤnnen wir dag dritte Principiuur 
dieſes Glantzes oder Goldes, diefchöne rothe Gold⸗ 
Farbe für fich felbften unterfchiedlich nicht haben „ 
fie teichtet bem Spagiro nicht nach „ fpricht Theo- 
phraftus, das ift; fie verleuret oder verbirget fic , 
wann man aus einem zwey macht, läffet fid) nicht 
mehr ſehen. Aber wo Pommt fie dann bin? Das 
ift nach bem x. Cap. Genef. und anderer philoſopho⸗ 
cam Meynung, muß fie bey Dem obgeneldten afe 
fer bleiben, und. weil daſſelbe Waſſer gen Him⸗ 
melfährt „ muſt du fie mitfuͤhren ais in einem Cen- 
tro, Theophraftus aber eignet und theilet Hein dieſer 
NB erflen Separation bem Coͤrper zu, nemlich dei‘ 
Terrz , unb mag hierzu vielleicht verurfachet wor⸗ 
den feyn Durch den Spruch Gottes, fo offtmahls 
im Alten Teftament ſteht, daß die Seele im Blu⸗ 
te fep, deromegen den Syupen Blur zu effen ver? 
bothentworden. | DE 0 ed 
. Weil denn ſolcher Glantz bed Goldes, alg Das 
Dritte Principinm , von vielen bit Anima geheiffen 
wird, fid) auch nicht anders erzeiget, dann ein ro⸗ 
thes dickes erflichtes Blut, immaffen es hernach⸗ 
mahls auch eon biefem unſerm Authore ein Blut 
des Loͤwens genámnt wird, ale eignet fie Theo- 
phraítus pem Eörper gu‘, als ber in der eiſten Di- 
ſtillation mit oem Waſſer nicht über ben Helm geht; 
denn daran fagen die Alchymiften, lieget bie gan 
&e Kunft, baf das Gold über den Helm ſteiget, 
iſt wohl wahr, wann fi? nur das Goldund-feinen 
Glantz recht kennen, verſtehe có nun wie du ilt, fo 
bringer es Beinen Mißverſtand. Denn da nads 
mabis diß dritte Stücke, die glanghaffte 

| (e 
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Seele in. der Farbe eines rothen Bluts auf bem 
Waſſer ſchwebet, wann fie aud. Dem Leibe des Lo⸗ 
wens gebuͤhrlicher Weiſe gezogen wird, wie du 


hernach hören wirſt, und bleiben allzeit zwey in eis 


nem, denn die Seele kan als ein unſichtbahres, 
unbegreiffliches geiſtliches Weſen fuͤr ſich ſelbſt ohne 


ein Corpus, auſſerhalb ihres Centri beſtehen. 


Spititus enim cum fit , non apparet nec tangitur, 
nifraffumpto corpore ex aliquo Elemento. Ideo 
ipfe Spiritus propter nobilitatem Natura fuz acci- 
pit Corpus in nobiliori & fuperiori Sphzra Elemen- 
torum , fcilicet in Spera ignea remanente tamen, 
ipfo Igoe in natura (ua fpeciali. . Ideo non eft Ignis, 
nec habet Naturam igneam. fedaliorum., quantum 
defecft, licetin Igne habitet & à multis Igais natus 
tz vocetur. | 
Solch euſſerlich Corpus nun iftber Loͤwe, oder 
Dit truckene Erde, bic bebáltibre Roͤthe, ihre Mu- 
mism, ibrexfticfte8 Slut, das feinen Ausgang 
bat, weil Der Leib noch nicht geöffnet ift, bep fich. 
Wie man fiebet an denen fo gehangen over fuffoci- 
vet werden, Die ertticfen in ihrem .$Slute, alsdann 
Liber- Trinitacis in dergleichen Figur meldet und an« 
zeiget. — Eur dua. c 
WVon bicfen dreyen Principiis fagt Raymundus 
Lullius kurtz, und befchließlichen in Teftamento 
noviffimo Cap. 4. al(0: Fili Argentum vivum vel 
parsipfius e(t Aqua, deftillata àterra fua. & Terra 
fimiliter eft-argentum; vivum animatum & Anima 
ek Calor naturalis, qui.ftat colligatus in prima eſ- 
fentia Elementorum Mercurii vivi, So dir nun 
dag Kleinod Durd) die Facultät ber. Philofophorum 
præſentiret worden, fo haft bu eine Furge Theo- 
| re ^^ riam 
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riam und Anleitung Theophrafti, mas bur mit Der 
rechten philafopbifchen Materie fürnebmen ſolleſt / 
nemlich / Daß Du zwey Dinge barinnen beſchloſſen: 
Als erftlich Den Adler / den Mercurium, und Dan 
das Corpus, ba$ Saltz( welches als Balfamüs. per 
peruus qud) das Dritte Stuͤcke / al8 bie geiftliche 
Seele / den Stang des Goldes / oder ben rechten 
Gold: Saamen und philofophifyen Sulphur . ir 
fi) hat) ausziehen folteft / nach dem Rath / wel⸗ 
chen bey) bem Ovidio die Medea bem alten Jaſoni, 
fo gerne wieder jung geweſen waͤre / gegeben hat 7 
daß ex nemlich feine Glieder Durch Die Anaromiama 
ooneinander tbeifen / und nachmahls dieſelbige 
wiederum in einem warmen Badte vereinigen lafs 
fen folte/ fo würde er jung: werben in vielen 
Kraͤfften. Dun 022, 
. Womit alfo viel von denen drey anfahenden 
Principiis, welche in vorhergehenden waren: 
. d) will deine Steine in Puch legen / und will 


» 


dich genden mit Gapbitren. — 7 5 5.7 


Wie du aber nun auch folche Theoriam folt ing 
Werck richten / als borten manglete / und was bet 
Modus Operationis fey / baburd) man ex Unitate 
Binarium ; ind ex}Binario Trinitärem erlangen fol / 
fo Fommt Theophraftus auf die Praxin: Sapientis 
enim eft, prius per caufas cognofceie, priusquam 
ad opus confitiendum opemtiones accedat, umb 
zeigef die zweyerley Wege an / derer Bafilius pag. m. 
363. aud) gedenceket | einen ben Die Alten / den an⸗ 
bern aber / ſo er erfunden und gebrauchet hat (als 
Bafilius; der noch vor dem Theophraſto gelebet hat / 
gleichfalls codem pag. geſaget bat / und bod) "ur 

| eg 
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Weg iſt / auch bloffen Unterfcyeid barinnen hat 
| bag die Alten’alleine mit dem Spiritu Mercurii unb 
dem gemeinen Golde zu Wercke gegangen find / 
Baſilius aber an ftatt ber le&tern mit dem Sale vcl 
Sulphure Philofophorum loco: fermenti des gemeis 
nen Goldes / wie er e$ Denn aud) pag. 377. geden⸗ 
dtt / woraus man mohl fchlieffen fan / daß Theo- 
phreftus mit des Bafilii Kalbe gepflüget hat ihm 
aber nicht bie Ehre geben wollen / gleid) wie Ari(to- 
teles dem Plaroni) unb fpricht : "Daß bie Akten. einen 
fbr langen Weg gehabt und weit umgegangen 
[inb bif fie oberineldte Theociam in Separationes 
ins erckgerichtet und zu dem fcopo rei gefoinen 
find 7 welche Bailius abermählen Libro 3. pag. 232. 
gleicher geftalt gedencket ja toa? noch mehr auch / 
der groffe Philefophus und König Geber fange Zeit 
ſchon vor Bafilio und Theophrafto gedacht  Dahero 
balilius ſich es auch wicht geruͤhmet / Daß er der ers 
fit Inventor davon fey / aí8 toit Theophraftus, fons 
dern ſolches vielmehr allda dem;groffen GOtt zu- 
ſchreibet / welche beyden Wege vielen fchon groſſes 
$épflbrechen gemacht / ja gar auf: die Gedancken 
wrführet / ald ob mehr als eín Weg fen / fondern 
- btn beruffenen Kunel , bet e$ fo gar Öffentlich ſtatui- 
ret hat und was noch mehr / fo feßt Geber auch 
noch darzu / daß der Alten ihr Weg vielmehr nur 
eine Augiventatión des Goldes / als eine mwürcklihe - 
univerfal Tindtur fey/ Dahero dieſes aud) wohl zu 
mercken / mas Bafilius pag; 377. gelegt hat. 
| sem - De Via Antiquorum. 
Aber bey bem Theophrafto fort/ da Suchten 
weiter von ihme ſetzt Haben wohl erftlich und 
anfänglich-je Die Alten: aud) aus einem x 
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. ber qué einem Subftanrivo , fotwob(.al SHIT: 
felbften unb auch Theophraftus , zwey gemacht: 
nemlich Waſſer und Erden / und-fpricht : Daß 
auf diefer zweyen Simplicien Nahmen bie Artiften 
gefallen / und mit einem Worte Lili genannt / nach⸗ 
mahl aber jederzeit ſolche zwey Dinge und nicht ein 
"Ding gebraucht haben. ‚(welches Balılius pag. 232. 

kibr.3. eine rohe ungefchmelgteMinera, Daraus Der 

Spiritus’ Mercurius inſonderheit muͤſſe ausgejaget 
und getrieben werden / wann man mit ſolchem al⸗ 
leine und dem gemeinen Golde zu Wege gehen 
molte.) Nun muſt bu aber wiſſen / daß es eben 
eins iſt / du braucheſt anfaͤnglich erſt ein oder zwey 
Dinge / denn maa findet unſere Materie ſowohl 
qu einem Stuͤcke / ſo fundet man ſie auch wohl an 
zweyen Stücken unterſchiedlich / daß die Natur 
ſchon aus einem zwey gemacht hat / wie ſolche 
Simplicitatem Subjecti Ferrarienfi cap. 12. fein bes 
ſchreibet und fpricht : Verum tamen & primum 
rádicale Elementum, ‘de quo omnia Elementa ori- 
ginem «contraxerunt ;;eft humiditas five Aqua: id- 
e(t, Liquefadtio:: Aut fecundum alios: eft Terra, 
fed quicquid fit adidem vertitur , unb balb Darauf 
fagt er: Subftantia autem ab exordio Mundi unum 
folum eft Elementam , qued eft Materia prima, ex 
ejus Divilione propter Repugnantiam , quatuor qua- 
litatem generata funt quatuor Elementa au; qua 
erant ibi in potentia, :., | A 

Nimmſt bu nun eins alleine/ fo muſt bu erft 
zwey daraus machen/ nimbft bu aber zwey / als 

Erde und Waſſer / wie ſolchen Binarium die Natur 
ex Unitate reduciret hat ſo biſt du der Muͤhe / zwey 
daraus zu machen / uͤberhoben / und darffſt + 
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mehr / dann aud) Da? Dritte herfür zu bringen / wel⸗ 
ches / wie gehört / allzeit in Dem einen berboraen t(t/ 
als Das Blut des Lowens / das ift die Brout / 
barum man tanket/ nemlich /. der rothe Solphur 
ober Saamen des Goldes / Der feines gleichen zu 
gebaͤhren von GOtt unb ber Natur verordnet iti/ 
dieweil es aber zu tieff in der Terram vermiſcht / 
und mit derſelben Uberfluͤßigkeiten zu ſehr gebun⸗ 
den / tan er fold) fein Ampt nicht verrichten / es 
fen dann / daß ed durd) einen fleißigen Vulcani- 
ben Schmiede : Gefellen von allen Schlöffern 
feiner: Gefaͤngnuͤß unb allen Banden / damit ibn 
Die Natur gebunden / (reo entlediget / biefer Urſa⸗ 
den haben bepbe$ die alten Philofophi und aud) 
Theophraftus als ein neuer alle Mühe und Arbeit 
überflanden / damit fie Durd) das Niederfahren uns 
‚fers himmlifchen Adlers zur Höllen / bie arme ges 
(angent Seelen aus der ewigen Fünfternüß erloͤ⸗ 
jen möchten/ unb ben Spruch Efaiz: Denen bie 
in Singernüg unb Schatten des Todes fien / ges 
bet ein grofjes Licht auf / zu erfüllen. 

Alſo Haben die Alten oiefe beyde Stücke 
zuſammen vereiniger, miteinander einen 1T 19s 
nach gefóulet, unb nad) geendigter Putrefaction 
NB. bie feuchten Spiritus , das ift / Das Waſſer 
mit lindem (Seuer abgezogen. Denn Diff Waſſer 
eine folche Art bat/ baB es groß euer nicht leibet^ 
fondern wann man es viel Damit vexiten will, fo 
wird ed ungebultig/ zornig und dermaffen grime 
' mig und vor Zorn entbrandt/daß e$ alles zu Hauffe 
ſchlaͤgt / wie Bernhardus fagt ^ darnach haben fie . 
die hinterfiellige Materiam , fo Durch ein lindes 
Seuer nicht berüber gebt / mit ſtarcken ue 

trieben/ 
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trieben, io. lange biß biefelbe Materie als trudtene 


Spiritus find herüber gegangen, Cantico Cantic. 3. 
wer ift Die die herfür geht aus der Wuͤſten / wie ein 


gerader Rauch / mie ein Geruch von Myrthen / 


- ie unb allerley Pulver. eines Apothe⸗ 

ers. — 
Dieſe truckene Spiritus ſeynd nun Die Subkangen 

oder Corpus des fótoené felbft bie ſcharfſe Terra, 


ber alte geißige neidifche Manny der nicht gerne ín 


die Schatz⸗ Cammer brechen laft / und fein Gold⸗ 
gelbes Oehl / als ein fixes Ding / nicht gerne von 
fid) gibt / und ihme alſo / es geſchehe dann mit Goes 
walt / feinen Pallaſt nicht leichtlich einnehmen und 
pluͤndern laͤſſet / wird aber ein truckener Spiritus 
geheiſſen / propter qualitatem ignis in eo dominan- 


tis: welches bann der rechte philoſophiſche Sulphur 


und Fein anderer ift/ als Bernhardus libr. 3. ſagt / 
fonderlich aber in libello de Transmutationibus Me- 
tallorum meldet: Sulphur verum non eftaliud, quam 
actus purus aeris& Ignis calefaciens & digerens feu 


 decoquens terram & Aquam fibi proportionabiles & 


homogeneas. Und Richardus Anglicus fpricht : Sul- 


phur Pbilofophorum & fimplex Ignis verus vivificans 


& tmaturans, eum perfe fuperfluz (it maturitatis, & 
nonnifi vapor calidus & hecus,generatus ex purifima 
(iccitate rerreftri, in qua omnibus modis dominatur 


Ignis. Diemweil nun ſolches Dehloder folcher Spi- 


. ritusquf einmahl nicht alle zugleich berüber- gebt / 


Damit von ſolchem Gold⸗Saamen aber / oder auro 
porabili, als bem großmaͤchtigen Schatz des Loͤwens 
ee nichts möchte vergeblich binterflellig 
leiben, fondern alles zu Nutze Fommen/ haben fie 
das Caput mortuum,[o in tundo hlieben / wieder mit 
| | \. enam 
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denen feuchten Spiricibus ober abgesogenem Waſſer / 
(möchte auch reohl mit ander frifchen geſchehen) ım- 
bibirt/aufé neue wieder einen Monath lang purrifi- 
cirt/ und abermahlen wie zuvor diftillírt/fo iff denn 
mehr von dem hinterftelligen Oehl übergegangen / 
diß imbibiren/ pucrificiren unb diftiliren/ haben 
ſie (o offt und viel wiederholet/ biß die Terra gang 
und gar refolviret / unb alle. die Gefangene ihren 
gangen Schatz von (id fedig und [ofi gegeben baa 
ben / und alfo Das gane Gold über ben Helm ges 
gangen/ und alfo ju Mercurio oder einem Waſſer 
geworden / melches feine Cosgulation oder feinen 
Sulphur in ſuo profundo hat / mie Geber fagt:Mer- 
curius nofter habet in fui profundo Sulphur fixum & 
nibil immergitur in eo, nifi aurum, welches Arte- 
phius auch befrafftiget. 
Ende des erften alten Weges. | 
Dionyfius Zacharias befchreibet folche Arbeit in 
feiner Pra&ica qud) gar fein ^ al / daß nachdem 
der Gubernator von Der (Seuerftabt / Cdenn das ift 
die Urbs, ber Dfen oder Fornax Imperatoris gte 
weſen) getoicben fep / babe fein binter(tellige? i 
ges⸗Voſck lange mit bem Feinde im (euer geftrite 
en / biß alles über Das Waſſer und über Die Bruͤ⸗ 
cken / fo fie hinter ihnen abgeworffen / dem Feind 
entgangen und entflohen iſt. | 
9x (E eben Dad, mag Zneas mit dem Baum der 
noldene Zweige trug / verrichtet bat/ fo offt er eie 
nen Zweig bason gebrochen hat ift fo ſtracks ein 
anderer an Die Statt getvacbfen ‚das find Die ſchoͤ⸗ 
nen goldenen Tropfien / fe bald einer bon dem 
Schnabel Des Gefäßes in den Recipienten fällt 7 
ſo kommt ein anderer an bie Stätte / biß fo lange 
15, LS | dem 


| 
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bem Loͤwen fein gantzes Hertz / Blut / unb alle Krafft 
gar entzogen. EM | 
-. Wann nun bie Alten fo weit kommen find/ Daß 
aus Der Terra nichts mehr. übergeben wollen/haben 
fie mit Bernhardo gemeldet / wieder umgekehrt / zu 
- Der Fontína, und haben folches Waſſer und Oehl / 
‚Jedes für fid) felbften noch meiter gereiniget / alle 
Schloͤſſer (o nod) barum geweſen / weggethan / big 
fie endlich zu der reinen Fontina gekommen / und zu 
Den rechten fehönen güldenen "Blättern des güldes 
nen Büchleind. Hier fepub unfer Adam und Eva 
nackend / Denn ihre Augen find aufgetban / und fee 
" ben nun felbften was an ihrer eigenen. Subftang 
Hofes und Gut geweſen. NB. Diß iſt nun eigent⸗ 
lid) die Rectification, dadurch fie dieſe zwey von 
ihrer accidentaliſchen Unreinigkeit / die in der er⸗ 
ſten Diſtillation noch mit heruͤber gegangen / libe- 
riret haben. Diß iſt nun das erſte Werck / dieſer 
unſer Philoſophiſchen vollkommenen Geburth / die 
Regreſſio in Uterum Matris, dadurch das erſte Præ- 
ceptum Chymicorum erfuͤllet worden / als neh 
li: Die Redu&io in primam mareriem, in cría na- 
turalia Priucipia, nehmlich in Spiritum Mercuriüm 
animarum &Vaporem terra fülphureum dadurch die 
Elementa und dad Purum ab impuro, fepariret/ und 
letzlich die Semina Auri & Argenti au£ oer Finſter⸗ 
nuͤß an das Licht gezogen worden / nicht weniger 
nod) minder als Die Genetatio Naturæ in geneta- 
tione metallorum: Proceflus cum duplici ammo Pa- 
racelü, aber Doch alles mit ſchwer und vielen Uns 
Poílen / länger Zeit und groffer Mühe / welches 
bie alten Philofophi mohl härten koͤnnen uͤberho⸗ 
ben fepn/ und zu des Lowens Schaf Kammer viel 
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einen nähern Weg geben Bönnen/ wann fie nur der 
Sache etwas meiter ugb fo fleißig nachgedacht 
hätten’ / als Theophraftus. —. |... | 

(05 — De Via breviori Paraceſſ. 
Nun glaube ich wohl daß keiner fep/ ber folchen 
kurtzen Weg nicht gerne wifjen und auf einmahl 
verrichten wolte / was er ſonſt auf etliche mahl thun 
muͤſte / nach dem Dicto: Ariftorelis bene fir quad ung 
modo fit, - Damit du dich aber über ben Theophra- 
ftam zu beſchweren haft (o zeigt er Dir einen andern . 
turgen Weg / und vermahnet dich / daß bu oberzeblte. 
langtvierige Arbeit nur bleiben laͤſſeſt / und niche mehr 
bann eon Löwen Das Rofßnfarbene Blut/ und von 
bem Adler Das weiſſe Sluben nehmen ſolſt / diefe 2. 
Stücke folt du miteinander coaguliren und In eig 
Corpusbringen/alé gleichfam männlichen unb weiße 
lichen Saamen. Es möchte aber einer ſagen / lieber 
Theophrafte das ift eben die afte Geigen ober Leyerz / 
bie ich lange gehört habe haben Doch bie Alten auch 
nicht mehr genommen / denn das Blut und gp 
fer eon bem Lowen / und baben$ cuagulirt/ wann fie 
fo weit Pommet/unb bie. Stoͤcke durch langwierige 
Arbeit erlanget haben’ bu fagft mir aber von feinen 
kurtzen geſchwinden Wege / dadurch: id) obgemelbte 
jott) mercurtialiſche Subſtantien mit ſchlechter Arbeit 
unb in kurtzer Zeit erlangen moͤchte / und nicht fo viel 
ſudelns und Weſens bebürfjte/ als bie Alten. 
Wohlan, diß ifl aucb wahr. Ob num wol Theo- 
phraftus hierinnen nicht fo ar ift/baf ou ſeine Mey⸗ 
nung eíaentlid) Daraus faſſen Rönteflzdiefer feiner geo 
ſchwinden Præparation, fo-Fanft du Doch Denfelben 
leichtlich nachdencken / wie e& gefcbeben muͤſſe / wo du 
den Theophraſtum nur in ſeinen andern Buͤchern und 
Preparationibus auch fleißig gelefen/ und fonft in lae 
«ur. Vell. 1.4 b. 9a — boribus 


— 
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boribus chymicis erfahren bift, alfo wirfk du finbem ii 
daß die Chymia in allen Arcanen preparatióonibus.y 
zweyerley Modos hat, als Ditillationem & Extraktion), 
nem: Es ſey was es wolle, daß durch bie Chymi-; 
am præpariret und in fein Arcanum , in feine Tin 
ctur oder quintam Eſſentiam ( in welcher aller Crea⸗ 
turen Krafft unb Wuͤrckung ſteht) ſoll gebracht 
and von feiner überflüßigen Unreinigkeit, dadurch 
germeldte ihre Krafit verhindert,’ gereiniget werden, \, 
das muß entroeber Durch Dikilliren oder Extrahiren « 
¶ quæ eadem eſt cum Solurione ) gefchehen: Denn » 
du baft nicht foleichte und. wohl einander Mittel, 
‚auffer diefer zweyen wird fein Arcanum herfürkongs . 
Amen , toieDernhardusfagt: ‘Der König aebet nim⸗ ! 
Amer herfuͤr, Die Fontina siehe ibn denn zu fich. : 
:3::Sftun baft du auch gehört, vafer ihm der Alten . 
langwierige Arbeit, mit vielen Difilliren unp Pu- : 
'ecificiren nicht will gefallen faffen, verwirfft ſie we⸗ 
gen der groffen Mühe, langer Zeit unb grofjen Un⸗ 
often fo Daraufgehen, ſo muß er ja neceffario Da 
‚Andere Mittel, die Extractionem folutivamgebrauche 
.. Solutioenim nihilalindeft, quam extrahere in- 
cerius. rerum ad füam füperficiem , ita ut occultum 
fiat inanifeftum juxta Calid filium Jazichi. Dyrum 
- dft feine Meynung nicht anders, manndunur au$ 
einem zwey gemacht, ober aber bat die zwey Stuͤ⸗ 
cke, ſo man fuͤr ſich ſelbſten von der Natur unter⸗ 
ſchiedlich beſchaffen findet, genommen. So laß 
den alten Modum operandi fahren, und nimm nur 
"eon bem Loͤwen fein Blur hinweg, daß iſt, ſtich ihm 
nur fein Hertze mit feinem eigenen ſcharſſen Spieſe 
ab, oder wieBernhardus ſagt: Tödeund erwuͤrge 
den König mit feinem eigenen — 
E au 


/ 
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ufrecht teutſch ſo viel, gud) nur der Terra ihre Tin⸗ 
tur oOder Animam aus, fo gehet das Blut oder 
Der Somen, Umbra Solis, der truckene 
us auf einmehl mit einander herausIſt eben 

el und beſſer, als mann du lange diltillireſt, 
iſt wahr in wenig Stunden, wird durch folz 
en «traction oder Solution eben das und jtoar 
b gene dle fenit durch pie. Di&illation der 
p Philofophen kaum in einem halben: Jahre 

richtet worden, und durch dieſen Weg kan man 
oder 12. Monathen ſchier gar zum Ende des 

en Werckes kommen, ba man ſonſt durch 
pbergdblten Qcg der Alten, kaum ben Anfang 
* Wercks, als bie Reductionem in primam 
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m vollbracht bat, tvie denn ſolches alles 
)iejenn igen willen, denen GOtt die Augen hierimen 
I, und folche Solution und Exrra@tion ju ſchen 
Hoi ro get hat. 
"Du u mut micb aber alibier recht verfichen, 
bt rede feat nicht de ſecunda Redutlione wel 
Selm m ore Terre, fed prima Solutioue erudi Corporis. «. 
m Sic aber folche Solution and. ‚Extradlion eigende 
* —A gehoͤret hieher ſo eigentlich nicht 
d ! ıfeß auf paf man, toic unfer. Auchor fagt, tres 
| vn f zulen Vögeln den Brey nicht gar in$ Maut 
den, es heilis 
Ws et in: Das gro(ft meite Meer will kommen; 
128 por burd) enge Waſſer-Fluͤſſe hindurch, 
das ift bie berrliebe Stadt, Die allıg gute voll, und 
- quf per Belvegebauer iſt, davon Esdra Lib, 4. Cap. 
?- 7- fagt ‚habe aber einen. ſchmahlen Steg, daß 
nur ein Menfche darauf gehen Fan, febr gefährlich 
nod)garju , dide ber cinén Seite Feuer un? auf 
der andern iid: ifl. - Ser nm djeſe Stadt 
Ei 3 9442 oder 
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oder dieſe Guͤter erben und befigen toil ,. muß erſt⸗ 
lic) viele Mühe unb groffe Gefahr. ausſtehen, bif. 
erden engen fehmahlen Buß- Pfad zwiſchen Waß 
fer und Beuer überroinbet, und hindurch kommet. 
Ord) habe dirs wohl oblique genugfam angegeiger 2" 


magft ibn auch ferner , Damit es bir nicht alles für" 


p 
u 


bie Naſe fürgefchrieben wird, bep andern Philofo-* 


nr 
4l 


phisaüd) noch fucben. Ich tvill dich alleine. eríns 
nertbaben ber Regel Geberi: Quod nulla Solutio 
deber fieti, nifiin (anguine proprio; & Res Cal- 


cinatas magis effe folubiles quam non calcinatus, ' 
quia per calcinationem rediguntur in Naturam Sa- ' 
lium & Aluminum, qua ſola funt folubilia. Bift 
du nun ein verus Idagnator ärtis, haft bu hieraus ° 


— mehr aldzu viel Bericht. | 


Diß iſt nun Ded Theophrafti zugeſagter kurtzer 
Peg, Dadurch bu obgeſagte jeto Corte, quo- - 


zum alterum eft Pater, veluti Sol , utpore Aqua 


tubea, alterum vero Mater, velutí Luna, nempe 
aqua alba : qua ad perpetrationem Miraculi rei uni- 
us, ponnörhen ſeyn, in Furger Zeit mit geringer 
Mühe und Unkoften Pönnen von bir erfant und des 
rovwegen Theophrafo feines getreuen Raths wohl 

und billig dancken magft. . Sft nun alfo durdy 


"| 
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A 


Gottes Verleihen und Hülffe verrichtet Die erſt 


Arbeit Diefer Kunſt, primus gradus Operis, qui 
fit manibus per Sublimatione & Mundationem ‚Das 
durch ber fleifchliche Adam getödtet, Leib, Seel und 
Geiſt, durch den natürlicyen Todt von einander 
gefchieden find. Und auch des Theophrafti furge 

Weg der Borarbeit fein Ende bat. ^ 
| 0° A $équitur nunc n 
Secunda OperatioOperis;qua conftat inConjundtione, 


La- 


Dieſe Qperatie, qua fic cum Requic & absque 
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bore, per fixionem & Permanentiam eorum quz 
limara &  rnundara funt.- Iſt die 2lufferftebung 
"ben Todten, barímien Leib, Seel und Gift , 
iom jedes für fid) purificirt iſt, wieder zuſainu⸗ 
i kommen und an unferm philofophifchen jüng: 
im &age ein neuer glorihcirter Leib, undein neuer 
itlicher Menſch ohne Macul und Sünde wird 
uferfiehen. In Conjunctione Refurrectionis 
wıowmm Corpus ífpirituale, ut ipfa anima & fiunt 
iat Unum » fieut Aqua mixta Aquæ, & non fe- 
nrantur in aeternum : Cum in eis nulla fit diverfitas. 
Ino Unitas & Indentitas omnium trium Subftan- 
rum, Spiritus Animæ & Corporis absque Sepa- 
unonein eternum. Sicutvere Pater de Indentitate 
&Unitate, Teinitarisin Deo, Patris, Filíi & Spi- 
itus fancti, quz funt in iplo Deo Unum & idem 
'amdiftintione , absque diverfitate in fubftantia. 
Oberzehlte Arbeit hatten beydes die alten und 
wong Philofophi nichtes gebolffen, todrenibs — 
nen qud) ſolche Semina alfo bloß nichts nuge gemes 
| itt, mann. (ie nicht ſolten gewuſt haben, wie fie- 
heiter damit umgeben folten , damit diefer Saame 
Infine Zeitigung gebracht, und zu feiner Zeit die 
‚hoffte Srucht gebührlich geben möchte. — sole 
ches aber glücklich gu verrichten, haben fie abere 
| Wable yon oer Natur / fonderlich aber von 
GOtt / als demallerhöchften Praceptore aus 
dem 2. Cap. Genef. lernen müffen, denn da⸗ 
| bt ſteht alo gefchrieben: Obwohl GOtt 
auf Erden allerley Graß / Kräuter, Baͤu⸗ 

"t vnd andere Gewachſe/ yeheiten bat! 
haben ſie doch von ibnen felbften weiter kei⸗ 

It Früchte bringen oder ihr Geſchlechte und 
Arch wermebrentónmen ı big (o lange GOtt 

guum: TT 43 vom 





| 
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vom Himmel das Waſſer / das erftlicb eges 
fcbicben und gen Himmel geführer/ wieder‘ 
auf oie Erde hat regnen laſſen. Und das giebt‘ 
auch heutiges Tages nod) Die tägliche Erfahrung ‚ii 
Dàp die Erde, wann ſiezu bürre (ft, feine Fruchtu 
bringet und nicht wachfen fan, wo ſie nicht offt⸗ 
mahls beregnet, oder Durch ben € bau, ſo des Mor⸗ 
gens fdit, befeuchtet wird. Dergwegen bat: 
GOtt das YOaffer Daser indie Hoͤhe als: 
der etfte Difiliaror gefuͤhret wieder mie der‘ 
truckenen Erden, als das Inferino mit. Oen a 


Superior: vereiniget. 


Diefem baden vie Alten auch nachaefolget und : 
haben Da8 weilte Waſſer offtermabis mit dem : 
Blute des rohen Loͤwens, al8 mit Der Erden (denn 
wann folches Blut coaguliretift, fo wird v8 der 
Weiſſen Erde benahmet) nieder vereiniger, nach der 
febr Hermetis, Der da ſagt: Aſcendit à Terra in 
Coelum iterumque defcendit in Terram & recipit 
Vim Superierum & Inferiorum. Und anderswo 
fagt et: Sol rubeus cett Parer Luna Alba Mater ; 
conjungite illas una via & una Difpofitione., Mo- 
rienesautem inquit: Fac ut Fumus robeus capiat 
Fumum album in vaíe forti, firma Conjun&tione 
fine Spirituüm exhalarione. Alſo will nun auch 
Theophraſtas, daß wann du die zweh Dinge durch 
der kurtzen Weg erlanget haft, als bag werffe Gluten 
des Adlers zuerſt, und dann das Roſinfarbene 
Blut des Loͤwens, ſo ſolt du nichts fremdes noch 
anders darzu thun, als Cant. Canticor. Cap. 1. 
Gage mirandu, ben meine Steele liebet, wo Du 
weideſt, wo bu ruheſt um vea Mittag/ daß ich nicht 
bin und her gehen muß zu den Heerden Deiner e 
ler, ſondern nur dieſe beyde Stucke, und wieder 

| | | CX 
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Binarig Unitatem oder aus zweyen toleber eines 
wbeft. . Aus zwey mercurialifdgen Subftanuen, 
i$ feib unb Gift, eine. Aus zwey Waſſern 
nahe eines Durch Die Coagülation, gleich wie Du 
nor aus einem zwey gemachet haft. Argentum 
nim vivum , velMercurius nofter non coagulatur 
Yagularione quz fit per mixtionem extrinfecam nifi . 
i4 Corruptionem :: Cum ſuo autemSulphure ex- 
uinfeco coagularır ad Perfe&ionem. Das ift nun 
die Bereinigung des Himmels und ber Erden, Die 
| ung Ade und Evz, bit Conjundio So- 
ls & Lunz , die rechte Unio Animz & Spiritus Mun- 
di cum terra , Durch’ die Vereinigung ihrer Centro- 
um wie Calidfaget : Quod nullus fit ex probatio- 
nibus ,' qui valdat duo vel divería conjungere, quo-' 
rim Centra funr. diverfa; nifi poft converfionem 
materia earundem & mutationem Subſtantiæ & Rei 
àſua natura. Ergo qui porerit convertere Animam 
in Corpus, & Corpus in Animam & commilcere 

cum eo Spiritus fubtiles, tinget omne opus. 
Durch die ſen Influzum toirb unfere Erde ſchwan⸗ 
ger und fruchtbar, Daß fiezu ihrer Zeit allerley ani- 
malifche vegerabilifche und mineralifche Naturen 
ben wird. Und alfo gehet nun des Bernhardi 
warme Bad, im Anfange des Mayens wieder an, 
foit die alten Derfe ſolches zu verftehen geben in Der 
Figur, da fie fprechen: Das Waſſer der Lufit, fo 
ba ift zwiſchen Himmel uno Erden, ba ift eines je⸗ 
den Dinges Leben. enn burdpfeint Beuchtigkeit 
und Waͤrme, iſt es das Mittel, darum es media 
daiura heiſt, der zweyen Widerwaͤrtigen als Waſ⸗ 
fer und Feuer. Und daſſelbige Waſſer ift abgereg⸗ 
netüber die Erden: Der Himmel bat fid) aufge: 
Man und getauet auf Erden , Davon iſt (ie ſüſſe wor⸗ 
m Aa 4 en 
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ben wie ein Honig, und breftudptiget, deshalben 
blübet (ie, bringet mancherley Farben und Frucht, 
und inihrem Mutel ift gewachſen ein groffer Baum 
mit feinen ſilbernen Stammen, der fid) aufſtrecket 
auf die Erden der Welt, auf feinen Aeſten find ges 
ſeſſen mancherley Voͤgel, die alle gegen den Tag 
abgeflogen find, und das Raaben⸗Haupt iff weiß 
geworden. Und iſt doch alles mit einander nichts 
anders denn Die geiſtliche Generation. und Wider⸗ 
geburth Dusch Griff und Waſſer unfers Adams, 
weilderfelbige in feiner. vorigen Natur und irrdi⸗ 
(den Huͤtlen, als cin unreines Ding, - in das 
Reich der Himmel nicht hat mögen eingehen, als 
bat er müffen diefelbe feine erfte Yratur ablegen und 
wieder Die reine Satur ‚anfänglich erfchaffen „ ans 
^ mebmen, und alfo aufs neue Durch Das geiftliche 
Waſſer aufs neue gebohren werden u. gereinigetigu 
einem geiſtlichen Menſchen, der durch viel Truͤbſal, 
Kriegund Streit in Das gelobte Land eingehen foll, 
Coagulatio & Imbibitio. sS 

Wie muß aber folches zugehen? fragte borten 
der weiſe höchgelahrte Nicodemus ? Antwort: Biſt 
du ein Meifter in Iſrael / unterſteheſt dich Des Als 
Ierhöchften irrdiſchen Wercks der Phyfices, unb 
meift das nicht. Nun fagt Theophraftus dir es 
im dritten Gapitel deutlic) / nemlich, daß es ge: 
ſchehen folle durch den Pelican, denn dieſer 
i£ das Grab, darinnen unfer. verftorboter 
dam, big au feiner Aufferſtehung ruben 
foll, sum Oriteet oder viertenmabl bif. oer 
antze Lili, beyde Materien, Erd und Waſ⸗ 
er trucken am Boden geblieben iſt. Dieſe 
Worte zum dritren oder vierten mahl ſolt 
du alfo verſtehen. Als: Gleichwie ed nicht uis 
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ift / daß c8 ein Jahr nur einmahl regne auf &rben/ 
ſondern / mann bie Erde nach dem crften Regen 
Durch bie Conte trucken iſt worden / muß alstenn 
toieber cin Siegen Darauf fallen/ Die Erde folchen . 
Regen aber in ficb sieben und ſolches gefchicht ben 
Sommer über etliche mabl. 

Alſo und gleicher Weiſe haben die alten Philo- 
fophi in ihrer Eleinen Welt / als Nachfolgere der - 
Natur / auch den Brauch gehalten, paf fie das 
rechte Waſſer / fo fie aus der Materie erftlich ges | 
macht / in 2. Oder mehr Theile getbeifet den erften 
Theil Haben fie ſtracks anfänglich mit dem Biute 
des Loͤwens Durch Die Circulation im Melican coa- 
gulirt / und In eine trockene Erde eingekocht/ nad) 
dem Spruch: Natura cognofcit Naturam , Natura 
. Ietarur Naturz, Natura Naturam recipit & tamen 
non eft nifi unica Natura & genus unicum & Sub- ° 
ftantia una vel Effentia una, ( Cantico Cant. 3. Da 
fand id ben / ben meine Seele liebet / ich halte 
ibn/ unb will ihn nicht laffen/ bif id) ihn bringe 
in meiner Mutter Hauß / in meiner Mutter Sams. 
mer) zu Diefer coagulirten truckenen Erben / haben 
. fit den andern Theil des Waſſers genommen 

jeder Damit imbibiref/ und abermablé durch Die 
Märme abgetrocknet / und foldyes 3.0Der 4mabl/ / 
bif bie Erde ihr weiſſes Waſſer gang und gar wie⸗ 
ber in fich empfangen / unb alfo bie gange Lili ein 
trucken Corpus worden. Haben alfo die Alten den 
Lapidem, af$balb Anfangs nod) für ber Fixation 
augmentirf/ a[$ Bernhardus faget / wenn man tvolle/ 
fónfe man ben. König in feiner Fontina tínmabl 
unfangen, Denn je älter er in ſolchem ſaltzhaff⸗ 
tigen Waſſer und mercurialifchen/ fchieflichten 
Thetmis gebadet wird, a je reiner / je ae 
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funber und je fárcfer er wird. Steht babero i 
nun frey / magſt e 3- ober 4.mahl im Anfange n 
und nach einander coaguliren / ober mit einimc 
alleine / imbibireft bu e$ offt/ fo baftbu mehr Fruc 
zu gewarten / und haft barneben den Bortheil/ ba 
wenn bu im Amfange augmentirejt/ fo bift bu b 
Muͤhe auf die Letzte uͤberhoben. Wilt du aber fei 


Geſchlechte und Nahmen in die hoͤchſte Reinigke 


oo) 
licher 


bringen/fo wafche Ihn 7maf in veinSfordan,fo wir 
du viel Eentner Lunar gum Danck gu gewinnen bi 
ben. Cantic. Cant. 2. ʒeuch mic) bir nach / fo fauffe 
tvir / der König fuͤhret mich in feine Sammer, mi 
freuen uns und find frolich in dir. 

Multiplicatio eiim noftra Tefte Raymundo ne: 
eft aliud , nif operis noftri primordialis compofit 
reitcratio, 

Und Bernhardus in Libello de Transınutatione 
Merallorum inquit : Sicut in hoc Opcre in prima 
cjus Compofitione nihil extraneum fuz natura in- 
creditur , nec ipfum aliud multiplicat , quod non eft 
de Compofirione ejus prima. Dieweil aber alle Ge- 
nerationcs und Corzuptiones in ber Natur ex Calore 
determinato gefchehen / ſonderlich dieweil die Natur 
in der Giebábrung ber Metallen unter der Erden / 
fein ander Inftrument bat / Denn eine (tete linde 
Waͤrme / alſo haben alle Jeachfolgere Diefer Kunſt 

u folcher Coagulation und Zeitigung abermablé ber 
Boat: (eigen müfferi; unb auch Fein ander Inttru- 
ment zu ihrer Geburth gebraucht. Denndiefelbige 
zeitiget alle Früchte in der gantzen Welt / durch ſtete 
Waͤrme ber Sonnen / und je waͤrmer Die Sonne 
iſt / (doch baf fie nicht gar zu Dürre / fondern zuge: 
bührficher Zeit mit Regenwetter vermifcht (eo) je 
-bt je beffer Die Fruͤchte geitigen unb gerathen. 

A Den 


f beſſer Di 
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" Demnad) haben die alten Weiſen biefen unfetn 
Saamen auch Feine andere Hülffe thun koͤnnen / 
den# daß fie auch einer Sonnen oder Sonnen⸗ 
Waͤrme nach ihres Grad gebrauchen / Die Beer 
ihre Erde und Waſſer geichienen/ damit bit andern 
zwey befihloffene Hülffe überfommen. Virtus enim 
Iguis & A£ris proprie apparere non poflunt , nifi Ter- 
ra & Aqua, ficat nec Virtus forme nifiin terra. Und 
wie die Sonne ín dergroffen Welt /ben Sommer 
über heiffer umd heiffer wird / biß fie ihren höchften 
Gradum Afcenfionis in Zodiaco trreidjtt bat/ alfo 
haben aud. bie Artiſten ihre Waͤrme oder Pleinen 
Sommer / immer von einem Grad zum andern ges 
ftärefer / biß fie foldye ihre Materiam Durch ordentli⸗ 
de Vermehrung des Feuers fo lange gekocht und 
figirt/ daß fit von der Schwärße / nad) Abmwechfe: 
lung aller Farben / Blutroth worden (ft. Das ift 
nun Die eingige Huͤlffe die voir unferer bereiteten - 
unb gereinigten Materie thun und erweifen koͤnnen / 
toit Hermes fagt: Ignis e(t Regimen tuum. 

Und Bernhardus fagt auch / daß Niemand mit bem 
Koͤnige zur Fontina kommen ſey aud) Niemand an⸗ 
perd da / dann der Huͤter / der bat anders Feine Arbeit / 
als das Bad fletig zu erhitzen und babe mehr Ar 
beit im Ende / dann im Anfangermeil (id) Die Fontina 
leichtlich entzündet / Diefer Meynung ift aud) Chry- 
fippus Fannius oder Fanianus ber Philofophus: Tota 
vis, inquit, in igne jacet, Hoc rudemillam indige- 
ftamque Molem in Elementa illa qüatuor difcerni- 
mus divellimusque, Eodem porro componimus & 
. cogimusin Unum: Hoc vertimus in Caliem inchoa- 
tumque. perficimus. Siu folder arme fommt ı8 
nun’in feine Zeitigung, und dahin e$ Die Natur ans 
faͤnglich geordnet und doch ſelbſt — 
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bat;benn fie giebt nichts an Tag, das Cfpridt Theo- _ 
phraftus) an feiner Stelle ſchon vollendet wär : forie 
Dern der Menſch mug ed durch Spaghriſche Berei⸗ 
tung babín bringen , dahin es von der Natur geord⸗ 
net iſt. Darum heiſt e$ allhier: Ubi Natura definit, 
ibiarsincipit. Und ein anderer Philofophus fagt : 
‘Per Deum , Lapis nofter. Philofophicus a Natura. 
creatus invehitur, & nihil deeftei, nifi Prificatio 
& Pe:fectio, A. T MET " 
G8 [ernet aud) mit beim Feuer ſtreiten und fechten , 
gewohnet deffen , daß es ibm nachmahls, wie groß 
ed auch ift, nichts abgewinnen Fan, Fanianus; Gau- 
detin Igne proprio; ficut res quælibet, Animalis, 
Vegetabilis & mineralis in logo tuz generationis me- 
liusquam alibi confervatur, | 
Womit aud) alfo vielvon der Tin&ura Phyſico 
rum Thesphrafti Paraceli à Bombaft von Hohen⸗ 
heim, wegen des (ange und furgen Weges, von 
Alexandro poit Suchten, Philof. & Medicinz Do- 
€ore explicirt. - , | | 
"jest kommt ber ihr lieben Schüler !und . 
lertiet auch mir diß Compendium ab. | 
‚Aus Ur- in Chaldea , wird ein ſchoͤner weiſſer 
flüchtiger Saltz⸗Cryſtall (ublimirt unb. im Balneo 
Roris zu Waſſer dikillirt, deffen 16. Loth gieffet 
20. Loth Saltz⸗Oel, i.e. O tni, fo ſchlaͤgt ficb ein 
ſchoͤner Schneesweifler Sal armoniac zu Boden, 
gieffet ven Liquorem , wann fid). alles reine gefchies 
den, Davon, trucket und fublimiret Die Remaneng. 
Darnach nehmet diefe (üffe Sryftallen des allges - 
meinen Salges , giefteinen rechten Spiritum vini das 
rüber ‚undsgiehet ibt gar gelind, 4.biß f. mahl das | 
. von, mit einem neuen Spicicu erfrifchet , fo behalten. 
fie das Volatile bey ſich. — 
Nehmet 


 OweCcsT)08 — 
Nehmet diefer Cryſtallen ferner fo viel ihr wolt, 
folvirer fie in einem Keller oder Kolbenim Balneo in 
ein Del ‚Tarnach nehmet be8 Del ſechs Ungen, des 
Sulphuris au$ bem ungeitigen Bolde zwey Ungen, 
(den Spiritum Vini mit feinemSalevolatili ungeredys 
net, ) Des vorigen Salarmoniacé eine Unge, und di- 
ftillirt có zufammen qu einem reintriSpiritum mit. dem 
borigen. Denn gieffet aufdrey Ungen des reiniften 
Gold: Kalcks, laftes folviren toas es fan diſtillirt 
t$ , ſodann wirder reine Durd) feine (Sarben, bif 
tin rotes Del Daraus wird, GOtt fep gelobet in alle 
Ewigkeit. | | 

Und verficht ihr auch biefe Sprache : In Unger⸗ 
(anb mächft ein Kraut, ift ſchoͤn gruͤn, batgelb unb 
weiſſe Blumen, fo man esverbrennetwird e$ gu einer 
rothen Afchen, daffelbe mit bem C fig , Iöfet den 
Martem auf, undmwasgutift, ſchwimmet oben, 
mas aber nid) taugt, geht ju Grunbe, dag Oleum 
ober fo oben ſchwimmet, tingit perfe ein Theil bas 
von 8e, biß 100, Theil. So werdet ihr des umgeitie 
sen Goldes auch (don, nachdem es nur 24. Stun⸗ 
den auf ber warme Lufft oder Kälte geftanden, ein 


gut Theil auf bem MWoffer ſo gar ſchwimmend fine ^ 


den, wann ihr nurdierechte Calcination des auch 
rechten Vitriols verſtehet. nb nach eorbergebene 
den Modo bereithet , e8 aud) an höher und mehrer 
Krafft ringirend uͤberkommen, mit dem gemeinen 
Golde fermentirt. Dann das erſtere loͤſet diß (etta 
tt auf und vermiſchet fid) radicalirer mit ime. Aber 
btthet zu GOtt fleifig , arbeitet und (aft es euch 
aud fauer werden, wie ich babe tbun muͤſſen, 100 
ihr anders bierinnen glücklich werden wollet, und 
ftpb guten Vorſatzes Damit, vor allen Dingen aber 
folget. der Lehre des weiſen Plaronis,Pythagorz & De- 
en, d ing» 


Bl) —- 
. mocrien, (o wird GOtt eud) (don feine Gabe und 
‚Segen darzu verleihen und eure Bitte nicht verwerf⸗ 
fen, fondernihr von GOtt erbóret werden. 


Bor allen andern aber folget auch des Theophra- - 


fi Lehre, welcher nichthaben will, oaf man zum 


Kupffer oder Bley Baum , fondern zum Gold⸗ 
Baum und feine Wurtzel gehen foll, reelcher euch 


einen andern ſchoͤnen Vitriol zeigen wird, al8 eine 
Frucht die er trägt „einer eingehenden firen uno uns 
‚perbrennliigen Eigenſchafft, varinnen das fire Sal, 
Solis& Lunz refolvirf ftpr mug ‚Daanders auch fo 
gar der gemeine Mercur. Dadurch geflehend gemacht 
und in Hold u. Silber gebracht werden foll,denn die 
. "Tinduren aud denen Metallen gemacht werden müfe 


‚fen, welche den Sulphur Solis &:Lunz in fid) haben, | 


‚und der Natur des Gold⸗Schweffels an ber Fixicat 
nahe find, denn aman fitbt wohl bof Bahlius einen 
‚gang andern Vitriol als den gemeinen perftanden hat, 
ob er. den Ungarifchen (don überaB ſehr hoch preiſet, 
(o hat; er. Dach aud) part. 1. pag. 2 2cbargt gefegr; 
Ungerlandhat mic erft gebobreg , der Himmel und 
«pie Sterneerhalten mich, unb bie Erde Ruget mich, 
"Und obich gleich ſterben muß und begraben werde, 
WB. (o gebübrt mid) Doch; ber GSott Vulcanus zum 
andernmahl Ldiefen zum andernmahl gebohrnen 
Witriob [ernet erſt kennen, fo werdet ihr alles darin⸗ 
mnen und Daraus finden, was euch alle wahre Philo- 
:fophieinhellig berbeifien, Jdarum ift Ungarn mein 
Vaterland, und meine Mutter befchleufl die 
ganze Welt. In Warheit, ma$Bafilius in feis 
mer] Berg⸗Buche pag. 22. 23. & 24. fchreibet, 
waͤr wohl werth, bab manes mit güldenen Buch⸗ 
 ftaben auf eine X affel fchreiben uno e ſich in fein Lat 


- borajorium bángen ließ, um es ſteis vor - i 
| haben. 
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i haben. Aber fo find noch wohl Die meiften Kunftfus 
chende, bie folches gar nicht lefen, um welches tvillen 
fiederm auch ber (Suftap(fen der Natur verfehlen, 
u. fie hernach erſt hinter Denen Ohren fuchen müffen- 

Pro Notabene ill íd) allhier noch fegen, mas Jo- 
hann Baptifta Großfchadel in feinem Trifolio Her- 
metis pag. in. 178.& 179. alfo (aget: Mrs ift des 
mehrentheils von groben ſtrengen ſteinigtendal phure, 
grauſam ungehobelt, wiewohl er trefflich ny iſt, fo 
muß er doch durch Adurentia fort, oder in Schla⸗ 
cken. So aber bie Subtilheit in Marte bereitet wird, 
ungeſchadet ſeiner Fixtion und in Lunam getragen 
werden kan, giebt er die Farbe des hoͤchſten Ducaten⸗ 

Goldes, und laͤſt ſich nicht mehr durch Adutentia oder 
Satutuum abwaſchen, warum aber Das? Antwort 

darum, daß die Truckenheit des Sulphuris Mattis 
die fire Humiditdt der Lunz an fid) jeucht, dannen⸗ 
bero ihre Pori geſchloſſen werden, bag ihn Der Satur- 
nus nicht penertiren unb aljo auch deswegen nicht 

| wieder wegtreiben fan, fo aber folcherSulph. per fe 0a 

! der alleine ohne gedachte Humidicät im Feuer waͤre, ſo 
muͤſſe er fort,u. möchte ihm nichts davor je toas fayır. 

Und David Benter bat geſagt · Das Antimoni- 

"um mit Eifen und Arfenic zubereitet, bag e$ ju ein 
Corpus wird, laͤſt ſich hammern und ba$ Eifen roite 

‚der Davon geſchieden, wird durch ihn zu beiten 
Schweffel, wer das Fan, macht Gold und Silber. 
Man muß esabernichtbom gemeinen Ar(enic otra : 
fiehen , denn nicht der, fondern Sal und Mars find bie 
Heimlichkeiten bey Kunſt, wie denn ausb Geber in 
all feinen Schriften unter den Nahmen Arfenic dag 
Vitriolum verſteht. F 

Worzu noch Balilius lib, 1. pag. 15. kommt unb 
ſpricht: Das beſtandige Salg Dat bens ſtreitbahrem 
Marti einen harten, ſtreng und groben Sub zugeeignet 
| | Y unb 
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unb verlaſſen, daraus Die Tapfferkeit feines Gemuͤ⸗ 
tbt bewiefen wird, und dieſen Krieges Fürften nicht 
tvobl mag abzugewiũen ift,benn ſeinLeib iff barf, daß 
man ihmnicht wohl mas abgewinnen Tan, NB. Da qe 
ber feine Tapfferkeit, mit derLunz SBeftändigkeit und 
der Veneris E Schönheit in der Mixtur und Con- 
cordanz geiftlich übereinfimen, fo kan noch wohle ine 
herrliche Naſic angeftellet werden, wodurch etliche Cla- 
‚ves fönnen ju. Ehrenfommen und der Dürfftig fein 
Brodt particulariter erlangen koͤnte, wañ er qu oberſt 
pie Sproffen derfelbigen Scala erftiegen. Denn bie 
phlegmatifche Art oder die feuchte Natur der Lunae 
NB. mug durch der Venus hißiges Geblüte ausges 
truckenet und ihregroffe Schwärge NB. Durch das 
eiferne Salgcorrigiret werden. -»  , u... 
Jun bat der Gott und Richter Mercur. im Stern⸗ 
halfifchen Ritter⸗Kriege dem Golde Das Urtheil ges 
fprochen, daß es das Eifen nicht mehr alfo unbillig 
befümmern , fondern fich vielmehr deffelben rothen 
SBlume,diees in feinem&arten habe gu feinem Nutz⸗ 
Forderung und Vermehrung finer würdenden 
Kraft gebrauchen ſolte. Und demEifen: baf c8 gleich, 
falf des Goldes (ü fcn Heeffel nach feiner Begierde 
unb natürlichen Erfättigung wiliglich anzunehmen 
erfreu,und fich befleißigen machte. Als fotget Daß diefe 
beyden bep Dem gedad)tenCompendio fid) aud) gana 
wohlzufammen fchicken. Und alles nachfolgende es 
noch mehr confirmirt und alſo bit Philofophi gang 
fein aud) darinnen harmonisen,und geachter Kunckel 
infeinem Laboratorio Chymico die Concordantiam 
Pbilofophorumgang und gar aus bloffer Ignoranfg 
verworffen, und auch dergleichen viele iu feinen Ans 
haͤngern befommen hat. Aber was thut nicht der Vue 
verſtand unb Vorwitz, welche beyde aud) Das nad» 
'gttiben Caput eines gang unsecht gefáltentirtbrilé 
xwielen wird. Eude, / 
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Das VII. Capitel. 


Handelt ab des Koͤnig Gebers zwey 
Abkuͤrtzungs⸗Wege Des Univerſals oder 
groſſen Philoſophiſchen Steins / welche e$ auch in 
ber That ſind und nach ihme von mehrern 
beruͤhret worden / als folgen wird. 


(a VG haben nicht nur dieltiften Philofophi, 
(C ſondern auch theils neue / nicht ohne Unfae 
N x | de ben fo groffen Philofophum glg Ara⸗ 
7 bifchen KoͤnigGeber einen Magifter Magi- 
ſtrorum oder Meiſter / aller Meifter nach demHerme- 
te, in ſeiner Kunſt —— wie er es dann auch mit 
allem Recht in Der bat und Warheit geweſẽ / indem 
fein eintziger Philofophus fo weit als er / Durch Got⸗ 
tes Gnade gekommen (wie er dann auch dieſen al⸗ 
leine zum Lehrmeiſter gehabt / als im erften Capite 
abgehandelt worden) ſo daß er das groſſe Univerſal 
nicht nur in truckenen ſondern auch naffen Wege / 
und was am allermeiften / ba andere e$ kaum An⸗ 
fangs in 2. bif 3, Jahren / endlich aber auch in einem 
jahre ober aud). nur 9. Monathen zuverfertigen 
vermocht und erlernet / er G3eber aber fo garin 16, 
big 2o. längftens aber 20. Tagen zu machen germuft 
dergleishen man von feinem eingigem Philofopho 
ur Veh u. Theil. A3 mehr 
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mehr: gelefen noch gehöret hat / wiewohl e8 einige 


.. Auch von dem Authore des groß⸗ und Fleinen Baus“ 


ers fagen mollen / aber / ohne Gewißheit / und da es 

auch waͤr / fan er e$ leicht auch vom Gebero au 
nachfolgenden haben / tveil e$ lange vor ihme in dfe 

fentlichem Druck geweſen. | à 
Als von welchen Eürgeweten ich allbier 
gleichfals handeln werde / GOtt wolle feine 
Gnade und Seegen oarsu verleyhen / daß ich 
nichts darbey vergeffe / vote iches ebemablen 
gemacht und in feinem Seegen gluͤcklich voll 
. bracht / (wiewohl alles fo leichte / auch ohne 
Schrifft zu mercken / als zumachen iſt /) unb 
allen denen ſo es nach meinem Todte von mir be⸗ 
kommen / (deren doch febr wenig ſeyn werden / weil 
ich es darbey in der Beſchreibung auch ſo machen 
werde / daß ich die Gabe GOttes nicht ſo gar / gantz 
und gar / vor die Gottloſen oder Unwuͤrdigen hin⸗ 
werffe / weil ich nicht wiſſen kan / weme es in die 
Haͤnde kommen moͤchte / und ein Zerbrecher ſeines 
Goͤttlichen Siegels werde / das er über Die Pford⸗ 
ten zum Eingang des groſſen Werckes gedruckt / 
unb e$ wuͤrcklich als ein Goͤttliches Regale vorbehal⸗ 
ten / ſolches als ein beſonderes groſſes Gnaden⸗Ge⸗ 
ſchencke ſeines werthen JD. Geiſtes / zu geben und 
auch wieder zu nehmen / weme er will) aud) gleich⸗ 
falß auf gleiche Weiſe ſeine Gnade und Seegen 
darzu verleyhen tvolfe / ſonderlich wann fie es in 
der Furcht des HErrn zu GOttes Ehren / ihres ar⸗ 
men duͤrfftigen Nechſtens Beſten und ſodann auch 
zu ihrem eigesen Nutzen im Guten anzuwenden 
gedencken / welches ich ihnen zu biefem Neuen Jahre 
von Grund meiner Seelen und gankenDergen aufe 
richtig wuͤnſche. Sey bemnad ver Anfang Diefes 
; | mMeines 
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reines Berichts im. Nahen: der allerheiliäften - 
renfältigkeit.. ^ ^. | | 
Ss ſetʒt oder (pricbt Geber (indem Dialogo 
Alchymiz mit dem Demogorgon unter andern / 
ind zwar / mas eigentlich hieher gehoͤrt und das 
Fundament von der Abkuͤrtzung des groſſen Wer⸗ 
ckes iſt / auch endlich durch die ſcharffe Nachſinnung 
und fleißige Arbeit/ nach zuvor richtig formirten 
Proceflu bie Warheit in GOttes Gnade und Gee 
gen gegeben hat/ oder wahr befunden worden / auch - 
ferner alfo befunden werden wird) auf das Vor⸗ 
bringen Demogorgonsa[$: — n 
7 Demogorgon: So will ich demnach den 
Schwefel alleine ngbmen / weil bu in deinem 
erften Buche am 1 5. Capitel öffentlich fageft : Daß 
Derjenige/ fo folcben in Der Pr&paration denen Cors - 
poribus beyzumifchen und zubefreunden toüfte / ei 
nes der gróften lecreten der Natur beſitze / unb einen 
"Tur&e Weg ber Vollkommenheit eingegangen - 
ſey / weil viele Wege wären / bie Doch alle auf eins 
hinaus lieffen. Und an eben demſelben Orthe 
auch mit GOtt bezeugeſt / daß durch ermelten 
Schreffel alles erleuchtet würde / item daß cr (ey 
ein Leib / ein Licht undeine Tinctur. Auch in 
en felbigem Buche / von denen Wurtzeln ber 
Kunſt / wo du vor dem rothen Waſſer Erweh⸗ 
ng thuſt / ſchreyſt du weit aus / Daß dieſer die La⸗ 
erne anzuͤnde und die Häuſer / (das it Die metalli⸗ 
eCoͤrper:) erleuchte und oie groͤſten Reich⸗ 
thuͤmer gebe/ fo weit Deinogorgon. NB, Gleich- 
wie man nun allhier nicht etwan auf Den gemeinen 
verhrennlichen Schweffel falten foll / als er Geber 
qud ſchon ſelbſten in folgenden erklaͤren wird Denn 
ſoll es eine Verkuͤrtzung — groſſen er | 
OG die e 3 D 3 Ó 
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fo muß feiher Schweffel auch aus eben berfelbigen 
Materie beraenommen werden / woraus Die Tel: 
fen ihr Waſſer oder Spiritum Mercurii. gleichfalf 
ichöpffen / und welche Bafılius pag. 23 2. eine roby 
obntefchmelsste Minera. nennet / roelche bereits 
fchon in Vorhergehenden genugſam angegeiget oor: 
den / auch ihn / den Schweffel nemlich, — 
allhier ein rothes Waſſer genennet / und Bafılius 
ſolches pag. 167. auch bekandt genug gemacht bati 
ba erfagt: Anael mein Engel ift / Der mich bewahrt 
cor aller Lift hat mir gefehencft ein Edlen Stein / fü 
Smaragd heiffet insgemein / durchſichtig arum / liebe 
fid) von Glantz / bin id) von Farben gar und gank/ 
doch ſteckt in mir ein rotber Geiſt Fein Veahmen 
weiß ich toie er heift / Den ich oon meinem Mann bes 
fam / dem ftreitbahren Martilobeſam / ba id) noch 
war NB, ein Mineral NB. der. Erden zuvergleichen 
gar tiun bin ich aber ein bisig Seuer / eine 
rtzney Eräfftig und theuer / bargu mich hat Ge⸗ 
malt gebracht / Daß ich erlangt eine neue Kraft. 
ND. Den Arben fo ich bloß mit Macht / wenn 
davon trinckt der alte Drach/ fo geb id ihm ein 
neue&eel/ und werde gar ein herrlich Oehl( oder 2 
ſer Waſſer / wie 27) daraus eineTin&ur wird 
reit / mit feines gleichen hoch bekleid fo färben Fan 
das Weiß in Roth / unb hinterlaſſen Fan eine Zucht / 
mit viel unzahlbar guter Frucht c. welches auch aus 
dem erbellet / bag nicht nur alle wahre Philofophi 
vor dem gemeinen 2 warnen / ſondern aus 
Bernhardus (adt: Linfer Werck wird gemacht 
aus einer metalliſchen Wurtzel und zweyen me 
neraliſchen Subſtantien, genommen gantz rohe / rein 
und lauter gezogen aus den Mineren und adminiftri- 
ret Durchs (euer / bif 2. werden eines/ und AUS un 


IL) ER 

fen zweyen 7 wann fie vereiniget find 7 ift ber Leiche 
tiam zum Geifte/ unb der Seift zum Leichnam more 
den. Und alfo zuförderft auch bie erfte Materie 
| Lapidis crudz, das rothe Waſſer / Die ſecanda aber/ 
wann Die erftere mit ihres gleichen bekleidet toorben/ 
id eft Vicriolo da fie denn auch erft zu Dehl wird / que 
vor aber nur Waſſer iſt. Und andere Philofophi 
mehr / daß unfere Materie zufammen gefe&t fen 
muͤſſe aus einem rothen unverbrennlichen 2 
anb einem reinen Flare und hellen Mercurio, Vid, 
Bif*pag. 78. Denn gleichwie oer erftere der 
Vatter oder die Sonne / alſo iſt das andere der 
Mercurius, auch der weiſen Mond ober die Luna 
alba , Davon Hermes fagt: Die ift micht anzufeherv 
tie. Die gemeine Luna, bann fie ift durchfichtig. 
Welchen allen Bafılius toieber nicht entgegen ift/ 
indem er pag. 150. fpriht: Denn Die Metallen 
(moraus Die Svunft gebt/) muffen durch bie Minera- 
lia zerbrochen und — werden: (und 
durch nichts anders oder frembdes / wo ich anders 
der Natur nachfolgen will / und es heiſſen ſoll; Die 
Natur erfreuet ſich der Natur / nimmt ihres glei⸗ 
chen Natur gerne an / unb wird Durch dieſelbe ver- 
mehrt: 2c. (Denn Die Mineralia find eben des Ge⸗ 
blüches / Eigenfchafft und der Natur / fo die Meral- 
. tenauch find/ alleine Daß fienoch nicht genug gezei⸗ 
tiget ſeyn / und Dahero nur für unreiffe Metallen móe 
* erfannt werden / dieweil in ihnen der GXeift eben 





o mächtig metallifch befunden toirb / als in ben voll- 
emmenften Metallen. Denndie Mesallen koͤn⸗ 
nen serbrocben und 313 Mineralia wieder dez 
macht werden / und aus denen Mineralien werz 
den Artzney bereitet / ND. ſo Metallen zeitigen 
und verwandeln koͤnnen / das muß oblerviret 
MA PE wers 
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werden. In Warheit / hat Bafilius jemahlen was 
vortreffliches geredet / fo ift es dieſes / und gehört hie« 
her vor andern / wie aach6 
Was Sebald Schwaͤrzer mit dem Hochſeel. 
Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen Auguſto, Glorwindig⸗ 
ſten Andenckens / dergeſtalt (laut der Anno 1718. 
in öffentlichen. Druck gekommenen Chur⸗Saͤchßi⸗ 
ſchen Manuferipten ) diſcuriret / als ich auch gerne 
von Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden vernommen, (Denm 
felbiger Zeit rourden fie nur noch Ihro Gnaden a- 
tuliret) wie fie mirin Bertrauengefagt: Daß ſie 
viel und mancherley Erge machen Eönten/ das wolt 
ibr alſo bieber ziehen / und den rechten Ver⸗ 
ſtand daraus nehmen / denn tie ihr wiſſet / fo babe 
ich Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden Darauf geantwortet / 
mit dem Sale und Sulphere braͤchtet ihr es zu⸗ 
wege / ſo ſagtet ihr / Daß ich euch bie Warheit fage/ 
und es alfo wir /anderg aber nicht / und ich ſagte: 
Mit dem Mercurio Eönte es auch geſchehen / 
‚denn Diefe 3. Materien als Sal Sulphur und Mercu- 
. rius find Die Metallen / und da ihr Denn nunmehr 
folcher Metallen Sal Sulphur. und Mercurium habt / 
ſo Eönner ihr auch folche Metallen machen ac. Denn 
Das Daraus demacbte Ertz iſt eben aller Weiz 
— fen ihr Bley⸗Ertʒ / welches Der Philofophus Au- 
gurellus und David Benther einen ſchwartzen 
Schweffel nennen / worzu David 2Sentber ge 
ſetzt hats. Mars und Sal find bie Heimlichkeiten Die: 
fer Kunſt und andermeit: Das 5 mit o? und Cy, zu⸗ 
bereben / Daß e8 zu einem Cörper werde / und Das o" 
wieder Davon gefchieden wird / durch ibn zu 
beyder 4e wer Das Fan macht O unb Dundnod) 
andere Philofophi ſolches aud) ihren Mercu- 
xium benabmen und. wieder. Darzu. feßen: Eft in 
Mescurio quicquid querunt Sapientes Oder im 
- Azoth 


= = 
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x Azoth 04e iff dem Mercurio, ſtecket alles was bfe 
Weiſen ſuchen. Und mußman fich nicht fremb⸗ 


De vorkommen faffen / bafi Sebald Schwaͤrzer die 
Drep Principia Artis Drey Metallen genannt hatı 
weil es andere Philofophi mehr thun / wovon Bafili- 


us pag, 255.82 259. part, zia zu leſen / da er ſie auch 


bald drey Metallen bald drey Corpora benahmet / 


und andere Philoſophi dahero auch von ihrem Chao 


vel Mercurio feu Ázoth ſagen: Unſer Mercurius 


ift alle Metallen / toei er aus ben 5. Principiis bee 
ſteht / woraus zugleich auch alle Metallen ertoacbfen 


und noch beſtehen. Woraus man alfo wohl fiehet 


unb bóret/ Daß fie beyde / nemlich Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 

Durchlauchtigkeit Augustus un Chat Sana 

zer / voie auch David ther die &unft aud dem 

Do ber(tanben / ob folche in Denen Manu- 
CT1 


pten fcbon nicht darnach / fonbern nur mit gemei⸗ 
nem Gold und Silber befehrieben / auch unter ges 
meine Sophiftifche Proceffe gerftecfet worden / weil 


ſolche Materie/ ober Ertz / oder Schweffel / oder Mer- 
curius, oder rothes Waſſer / wann (te gewaſchen / 


dag ift gereiniget/ alsdann der Anfang der Kunſt 
iſt atfo 


;  Geber gefaget hat: Qui Sulphura (in plural 


benn vé gehören 2, Sulphura darzu ) Commifceri & 
Merallis amicari noverit, ifte poifidet Secretum Na- 
turz maximum, welche ohne bem Mecurio a8 Dem 

britten Principio nicht geſchehen fan / Daßfiebende _ 


— benen Metallen befreundet und varein gehen wuͤr⸗ 


den. Denn gleich wie Der Mercurius eigentlich Die 
Materia oder Subftantz aller Metallen / allerdinges. 
als der Sulphur deffen Form / alfo bat aud) fein Q 
einen radicafen ingrefs oder Commilcirung ohne - 
dem Mercurio qui jj 2 vis abftrahendi & communi- 

PEE, ji . candi 
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andi ſola re & hoc Tibicape, GOtt helffe nur 
daß bu zuförderft das rothe Waſſer Fennen lerneft/ 
fo wird der Signat-Stern Das Seinige / nach bem 
Bafilio pag. 2.5 2. zu feiner Zeit | bon auch thun und 
bir die zwey Stern⸗flluͤßige Blumen Des Fleinen 
Bauers nicht entgehen. Auch fell man fich nicht 
Damit irre machen laffen / weil Demogorgon in vor⸗ 
hergehenden gefagt/ vote viele Wege waͤren / Denn 
gleich wie Geber felbften darzu gelegt bat: baf fe 
Doch alle auf eins hinaus (teffen / alfo werden unter 
folchen auch nur bie unterfchiedene Worbereitungen 
verftanden/ welche aneinander hangen gleich wie des 
. Platonis annuli aurei an Der Catenaaurea Homeri, 

unb babero nichts anders (agen toollen/ als eine con- 

unuirte wa ba immer einer. der andern Anfang 
ift/ bif fie ihr Ende bat unb fic) auf gar wenige bez 
lauffen. Im übrigen aber bleibt dennoch nur 
ein einziger YOed sur Kunſt / gleich wie auch 
nur eine eintʒige Materie oder Subjedtum ob ſol⸗ 
ches ſchon hundert oder tauſend Nahmen haͤtte / unte 
geachtet ein Philoſophus in der Vorarbeit mehr Um⸗ 
ſtaͤnde als der andere gebrauchet haben moͤchte / ja 
qud) bie Principia artis bald in naſſer bald in trucke⸗ 
ner Geſtalt zufammen kommen / auch ben Weg auf 
ein oder andere Weiſe zu verfürgen gewuſt / gleich 
wie auch andere Stünftler oder Handwercker / Da je 
einer feitie Arbeit bald grob und ſchlecht / ber-anbere 
aber viel Compendiófer und -fehöner zu machen 
weiß / und endlich nur ein oorgefeßtes Ding 
Daraus wird / ob fie fihon alle Meiftere beiffen / aber 


v ‚nach bem Die Arbeit iftinach dem bezahlt fie fid) bere 


nach auch / und verlohnet fib, der Mühe damit; 
womit zugleich auch fo viel von des Demogor- 
. -genis frage : Folget nun die Antwort darauff/ wel⸗ 

he Piefe ift. Bebers 
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Seber: YOiewoblunfer Schweffel NB.uns 
fer der haupt Saame und der Anfang der Me⸗ 
tallen und oce Elixirs (f£ / nichts deſtoweniger 
yoirft du aus ihme alleine. nichts machen / denn 
in unferer Materie welche nicht zuvor preparircunb 
bere tiſt / dariñen ift nicbt bequem toas su?(rbeitert/ 
Denn Die Preparation iff biefer Kunft Geheimnuͤß / 
intemahl die Preparatio des würckenden Dinges/ 

ech welches ein Ding zu feinem Termin der Be⸗ 
ioegung/ Bollfommenheit unb Endfchafft gebracht 
wird / alſo Daf ein Unvollkommenes zu bergeftalt cie 
nes vollkommenen Metalle gebracht werde / welche 
alleine Durch die Wuͤrckung / Bewegung / Licht 
und Warme gefchicht/ denn fo bald die Waͤrme abe 
geht/ oder manglet / fo höret auch die Bewegung 
pper Wurckung indem Dinge auf / wie folches an 
Den Eyern welche von den Vögeln verlaffen und 
kalt worden/ zufehen. Und dieweil eine jede natür- 
fiche oper kuͤnſtliche Wuͤrckung ihre Zeit hat und _ 
haben muß/ durch und in welcher fie entweder fur 
oder fang zu ihrem verordneten Termin gebracht 
wird / aud) ein jedes Ding Uber feine Geſtalt nichts 
mehr wuͤrcket. Derohalben fo bald bie gebührliche 
Form eber Geſtalt vorhanden ift / fo ift Die Beive- 
gung oder das wuͤrckende Ding vollendet/ unb — 
$01:0 nothivendig aß ferner ein vergebenesDding das 
wuͤrckend / von Der Materie gefchteden. Denn 
gleichwie ein Vater vermitrelft feines Sperma- 
' tisvelfeminis Feine Kinder in ibme felbften zeu⸗ 

26 / Sondern in einem noch andern / nemlich 

m Menftrualifcben Geblütbe feines YOeibes/ 
alfo gebübret auch unfer Schroeffel oder Rebis 
oder geduplete 3 infich felber weder das Me⸗ 
tall Plumbum aris, noch das Elbir NB. fondern 


ít 
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án feinem Queckſilber oder in einem andern Metall’ 
als das gemeine Queckſilber iſt / deß wegen fot dur 
mercken / bafi dag Elixir auf zweyerley We⸗ 
gemacht wird / oder gemacht werden 
koͤnne / als nemlich durch ſolviren / diſtilliren und 
coaguliren Der Materie / und ohne Diftillation, So- | 
lution und Coagulation , tvie hinten folgen wird \ 
welches nebft mir gleichmäßig bejahet / der heilige 
Thomas de Aquino, am Ende feines dritten Bu⸗ 
ches Meteor, Soviel aber zur andern Man⸗ 
"nier 3n gehoͤren ſcheinet / ſo fprecbe ich / daß ders 
ſelbe Kuͤnſtler / welcher den Schweffel ders 
maſſen zu bereiten weiß / daß er die Corpora 
durchgehen koͤnne / und ihnen ſich einverlei⸗ 
ben / das groͤſte Geheimnuͤß der Natur befige/ 
und den kuͤrtzeſten Weg der Perfection betret⸗ 
ten babe / ale es auch der groſſe Bauer bekraͤffti⸗ 
get / indem er pag. 17. ſpricht: In unſerer Materie/ 
welche nicht (wie auch in vorhergehenden gedacht) 
præpariret unb bereitet iff / darinnen ift nicht bes 
quem etwas zu arbeiten / denn die Præparation iſt 
dieſer Kunft-Seheimnuß/hört doch mie fein die Phi- 
lofophi confenaren / unp ſoll doch nicht müglich ſeyn 
eine Concoraantz aus ihren Schrifften zu machen/ 
derowegen babe ich in einem gewiſſen Verkuͤr⸗ 
tzungs⸗ Capitel geſagt: Def diefes Verkuͤr⸗ 
tzungs⸗Werck innerhalb 20. Tagen verferti⸗ 
‚get werden koͤnne / welches andere kaum in 9. Mo⸗ 
nathen vermoͤchten. Und daß in ſolchem Wer⸗ 
che würden zwey Steine ven Voͤthen feyn/ 
‚Das iſt / zwey Metalleu / als cinco worgus der 
Schweffel gezogen werde / gleichſam fie doch 
alteriret / und das andere mitoem fico gedach⸗ 


ter 4 in Guß uno Fluß miſchen laſſe. 


enpet x 


rg uno Daß 
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Daß ich aber gefattet habe / wie Pa E 
—— Zeit boe. 20; Catden Gema * 
koͤnne / ift zuwerſtehen nac) vorherge | 
Bereitung Des Schweffels / welche fich auf 
er verzoͤgert Das Werck anzubes 
benz cessat zd dem Univerfal eben alfo geſche⸗ 





Seins) von feiner verbrennlichen Feiſte / oder 
anbangenden verbrennlichen Schweffels uno 

Inreimigkeit/ ober Unlauterkeit. : 
- 3Dae Seichen aber/ worertou erkenneſt / daß 
ait fcbori pta paxiret fey / haben voir 
Wfdborn ciurten Orthe erwehnet / fprecherides — 


Eſens oberwärts dem YO olcber 
m fe bervor leuchtend / daß es * Augen 
lende/ ſchwimme / dann (olt ou ibrrfammlen/ 
Xn daſſelbe⸗ welches alfo wird geſammlet 
ſey / iſt das Elixir, verrichtet das gantʒe Werck 
no wird von ſich ſelbſten v m. 
| NB. Sd) habe dieſes Schweffels aud) Erweh⸗ 
tung gethan im Buche des Teſtamentes / NB. uns 
ter dein Nahmen Des Maris, fprechende: 
$9 Da mou dieſes / das tft das Eiſen vocift brin⸗ 
fen 3 n Meite pe^ s. zur Weiche des — 
sers/ fo wird cr ig kgirt in allen 
- UM Und wann M ficb bi leicbe - 
te/fortoer Der rede einiges Dinges ſchmel⸗ 
D [6 bafköuy was ou verlangeft. 
^ "Dort dieſem Marte: ift auch im erften Buche 
sn (o letten Eapitel Meldung geſchehen / " ee ger 
prochen: 


) 
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Wann er geſchmoltʒen wird / ſonder Medicin, 


die da vermoͤgend ſey / fette Natur zu zeitigen⸗/ 


das iſt / wann es ohne Oueckſilber (oder ohne 


Mecurio pr.ecipicato) flieſt / ſo wird es NB. smit 


Gold und Silber vereinbabret/uno wird nicht 
Leichte fonder Muͤhe von diefen wieder abge⸗ 


| 


ſondert. Wann eraberja durch die Heſftig⸗ 


keit des Seuere je nocb gejchieden wuͤrde / (6 ge⸗ 
(obe folcbes Darum / Daß er bey oer lerstem 
ieirung. noch nicht fir genug worden feye/ 
warn eribnen aber/ id eit dem Ooder D 20. 
Tage lang vermáblcc/uno damit figiret wuͤrde / 
ſo wuͤrde er ſamt ihnen beſtaͤndig fix / welches 
auch Artephuls und Barsdorff p. 94. conſitmirt 
uno es den kurtzen Weg oer Alten nennen / wo⸗ 
yon auch Theophraſtus viel geſchrieben / und 
koͤnte von ſolchen dutch keine Kunſt wieder 
abgeſchieden werden / es geſchehe dann durch 
die umgewandte Natur der Fixion, die un⸗ 
vollk ommene Fixion aber babe er uͤberkommen 
durch die Calcination und Vorbereitung / ote 
Natur feiner Fixion aber wird umgekehrt und 
wieder zurücke reducuc, durch oie Auflöfung 
im Mercurial-Waſſer / worauf das Elixir t Zeit 
von 9. Monathen erſt erfuͤllet wird. T 
Wann aberder Schweffel unalterirt / mit 
ihme dem Spiritu Mercurii vermiſchet wird / das 
iſt wann er im Anfange mic Gold oder Sil⸗ 
ber conjungiretwird/ fo daß er ungekocht oder 
unumgewand in feiner Natur fey / ſo veräne 
bert er weder die Sarbe/ noch ungirt 069 ibm 
sudefeate Metall / ſondern vermebrct es nur 
in der Quantitaͤt. E 
YOciter babe ich geſagt im zten Buche am 
| | 1, Capiz 
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Capitel / daß die Urſache der Perfedion der — 
orper oder des Queckſilbers — subllanız | 
des Schweffels und des Arfenici, dieweilfie 
3 wegen der Irrdigkeit und uter Subitanız 
tabttebalten werden/ von dem Eingang 
die Coͤrper / welche Subftanz auch bewehre 
ſtarckem Sluffc/uno durch ihre Subtils 
ei erediesm Sluf enicht leichtlich indie Flucht 
er i É dw Derowegen ihrer unreiffen 
tanz die Urſache nicht L- / ‚der Perfection 
2d ven | re oder des Queckſilbers / es (ey. 
am d Daß fic weiter Er üben, dennobs 
wohl Ae : - Impreffion in felbige Coͤrper nicht 
ichtlich abgeſondert wird /. ſo werden fie 
: * 'oferne oicke nicht mic —— — 
andig wird / ricbteroigilicb in r 

15 verbleiben. - 


Don ber diefem Schweffel und Arlenic 
Ms Sereoet unter dem Nahmen NB. Mar- 
Veneris am 8, Capitel De Dritten. Buches / ſa⸗ 
Be baf Die Fixion ihrer Subítanrz Die. ndcbffefep 
en indem im Marre nſonderheit 

a ultimæ Fixionis noch Geld und Sil⸗ 

72 ins Daß fie; * nicht Me und. 
, beftandig fep. Von welches. Schweffels 
tuna aber wir —— teDen und weit⸗ 
gum er, handeln wollen. NB. Er ift e$ aber biß 
Dar noc bulbi b a bod foll es von mir dem 
Schreiber Diefes auffrichtig und vollfommen bee 


Debe N: 
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(& 2. Demogorgon : Wann mirs recht beyfaͤllt / 
)ba ‚DU. Deren Oneration verworffen / im Buche 
1j 1« — welche die Geiſter jn denen Coͤr⸗ 
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Geber : Ich habenur gefeht / dieſes fen von etli⸗ 
Ken unternommen worden / ohne Vorbereitung 
ber Geiſter / und endlich hatten fie ihr Werck ver | 
:. febrengegeben. Und eben folches. habe ich auch er^ - 
— im Anfange ermeldten Buches und Ca⸗ 
pitels. | 
8/4, Demogorgon : Scb verſtehe / bag ich nicht 

fähig genug Diefeg zu um berbtvegen will id) den 
Schweffel fahren laſſen / und das Queckfilber zur 
Hand nehmeny ale NB. aller Metallen Subftancz 
oͤder Materie/ daraus auch alle Metallen / vere 
mittelft des Schweffels Araffs erwachfen 
und bervor Eommen : Deim weildiefes feinen 
Schweffel ſchon in ficb bat / durch welchen 
éo auch [6 gar vor Nat — ſo 
ift ce daberd alleine genugzum klixir, ſonderlich 
ba auch Hermes ſagt: Daß Alles im Mercurio 
gefunden werde / was von denen Weiſen nur 
fordert wuͤrde / ale nemlich Leib/ Seel und 

Geiſt und die Tinctur. | | 
‘ Geber : Ein folches befrafftigen teit auch im 
4. Buche und deſſen zoten Gapitel. gleihfalß / Da 
wir fagen / Daß bie Medicin telche Das Queckfilber 
coagulirt/ ín ime bem Mercurio felber fen, 

- Demvgorgon: Ergoift ber Mercurius alleine ges 
nug jurCompofition des Elixirs, wie ich Dafür gebal» , 
ten babe/ indem Feine Sache in der ratur mebr/ Die 
fich mit Dem Mercurio alfo vergleiche und überein» 
koinme / gleich derjenigen/ ſo im Mercurio felbften - 
enthalten iſt. Du ſchreibeſt auch im andern Bu⸗ 
ches Cap] 16, daß das Queckſilber fein Theil Des 

= in fih habe / welcher ibm von Natur anhaͤngig 
und vereiniget ſeye. Mber diß nenneft Du jenen den 
beſten und einen perfecte Künftler / welcher um 

am 
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bens Qued'filber alleine das Elixix zu machen 
rosa indem die Natur öißfalß von der Runfe 
rroffen werde Rez 
Geber : Im andern Buche dm 16. Gapitel ha⸗ 
ber: wir nur gefchrieben / daß der Mercurius ober dag 
ecfilber von einigen zwar Durch tempeiirte 
Warme rit O aber D fe) componirf worden / als 
c aber gemeynet / " er nunmehrö coagulirt fet) / fo 
ibn ibn wieder fo gut rohe und lauffend gefun- 
den / —— "bb — ad 
8.5. Yemogorgon : Ich bin begierig Die Urſache 
dieſes Fehlers zu hoͤren. Biber: Indem jener 
sweyfache Rauch / oder ausdünftenide Feuch 
tigEeit / ein Queckſilber if£ / welches die ratur 
weder zu coagulirer noch fir zu machen vermogend 
den esihme ermanglet ND, 2f ii jenens 
gewoafchenem unverbrennlichen 4. welcher 
Durch des Mercurii felbft eigener Mediein coagulirt 
umdäsıttift. (Cb wird er viel weniger Durch bie 
unſt für ſich alleine ohne jenen / oder deßgleichen 
T Ober Medicin fir gemacht werden. NB. Wels 
es ebenfalß oie flfeynung Alberi im ten 
Buch Mereorum 3, Tradtats Cap. 2. wo er ſaget· 
DaB in den Wercken NB. der Alchymie das 
Queckſilber durch haͤuffiges Brennen ausge⸗ 
rucknet werde / ingleichen durch die Vermi⸗ 


(bung mit dein Schweffel/ NB.nicbt aber au⸗ 
ne leich die garbe / welches zuver⸗ 
ben iſt in der Operation des Elixirs ; auſſer 
dieſem aber koͤnne weder ber Schweffelalleine 
cnl fetal / noch das Elvar genexiren/ Hoch oet ^ 
Mecurius alleine ohne den Sulphur ; iritezim vera 
Species Sulphuris pr&parätz ‚apriffimz res ftint ur 


(forum argentum vivum convertant, gleich wie 


dur, Vell, 11. Chi. — B aber 


aber weder das gemeine Queckſilber / noch der 


gemeine Schweffel die Pfincipia Metallorum - 


& Naturz, alfo find fie auchder Kunſt Principia 


nicht / ſonſt aber bleibt Der rechte S ſowohl in gene- | 


. zatione Merallorum, al$ DegElixirs femini paterno ſi- 


mile, al8 das auch rechte Argentum vivum femineo 


Menftruo. | 


A | TM u 
NB. Und weil unterdeffen auch Das gantze 
Geheim uͤß nur in einem Steine beftehr/als 


folget / daß die Conjundio 4 ris & 2 zuvor in 


der alten weiſen Chaos oder Saturnum oder Cu: | 
p: Mineramyid eft Sal Metallorum gefcheben nmüfe 


fc/ welches wieder nicht geſchehen Fan / ee fey 
dannzupor aus dem einigen Metall / wel⸗ 
ches zur Kunſt gehoͤrt zwey gemacht / oder 
daffelbe in „und 3 ium rcducirt worden / denn 
das iſt der P um erſt 

tallen koͤnnen nicht veraͤndert werden / fie vere 
den dann zuvor in ihre erſte Materie gebracbt/ 


welche T & & find / ale AtiftorelesLibr. 4, Mes 
teor, Zaccharis fol. 7 9, item Comes Bernhardus, Al- 
— bertus Magnus und Avicenna aucb andere mehr - 


einbellig jagen: Die Alchymiften koͤnnen kein 


- Mietalleincs indas andere verändern/ fie reque 


cirens dann in ihre erſte Materiam, Die Reductio 
. oder Wiederbringuug in ihre erfte Materiam 
aber ift dar leichte / und müglich folget dero⸗ 
wegen/ Daß die Tranfmuratis oder Veränderung 
eines indas andere/ auch leicht und nog ic » 

; 2 — ——— 






Welches auch BaflliusLib, z. pag 230, bektaͤff⸗ 
tiget ‚indem er ſagt: Und ſolt nun ferner mercken / 


dag fo dieſen metalliſchen und. mineraliſchen Ge. 
fehlechten eins zu weiterer Sortpflangung und Aug- 
i vu s? 8 (d o5 ^ = Lacs pud zur o3  men- 


í 
. « , "2" ^ Fio eiui 
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mentation foll gebracht werden / fie sutor wieder in 
Ihren erſten Saamen unb primam materiam gefeßt 
werden muͤſſen. Gu Pu 

Als wenn Du die Metallen verändern / vermeh⸗ 
ten/ oder zu einer Tin&ur oder Lapidem Philofopho- 
rum bringen tilt / fo muft du zuvor Die merallifihe 
und mineraliſche Form durch Die (pagyiifche Kunſt 
und Handgriffe wiſſen su zerftöhren / zu brechen / gu 
ſepatiren und zu ſcheiden / in einen Mercurium, Sul- 
phur und Saltz / Die muͤſſen alle drey infonberbeit 
gang reine geſchieden / und in ihre erſte Anfänge / tie 
gemeldet, gebracht werden. Krgogehoͤrt Feinngemein 

orpus alſo róbe Darju / (o[dbe Scheidung aber geht 
anders nicht s / ale alleine durch den inércuriali- 
Kom Beifz / verſtehe Anfangs in eine lulphuriſche 
Seele famt dem meifen Saltz / weiche dreye Deme 
nach wiederum nach rechter Ordnung unb natürli- 
dx Handgriffe müffen. zufammen. gefegt werden’ 
Damit fie in die allerhöchfte und vollkommenſte Rei⸗ 
nigkeit gebracht werden / Denn man foll weder Die 
Metallen alfo crud, noch woraus fie erwachſen / neh⸗ 
men) fordern das / toas aus Den Metallen / oder auch 
nur einem alleine gezogen wird / wie ſolches der Dia-⸗ 
logus Philoſophiæ gar fein / fol. 14. und 26. expli- 
art und noch Darzu fefst : Und e$ (ft eben das / was in 
den Metallen verborgen liegt / und Desgleichen auch 
gar artig Die Turba part. 1, fol, £77. erfläret / indem 
ſie ſpricht / unb ein Exempel feet / von einem Baum 
als: Tann man einen Baum zeugen will / fo muß 
man nicht Waſſer / ober Die Erde nehmen / Daraus. 
der Baum erwachfen/ fondern mas von den Baum 
iſt als der Kern oder ein Reißlein / Das befiebfet man 
denn roieder der Natur / voie Dort weiter zu leſen. 

Worzu der groffe Bauer ſetzt S quidem p. m. 9. 

ur $5 2 Daraus 


^ 


- Pbaraus folget qun unsieeregich Bota aus ben 
ſchlechten Dingen / welche von denen Brunnen unb 
Quellen ver erften Mineralien ibren Urfprung ge« 
nommen haben / das Subje&tum ober bie Materiam 
Elixiris ober be$ bócbften Artzney / welche die unvoll⸗ 
Fommene Metallen. oerdnbern und vollkommen 
machen foll / ausklauben / ausziehen: und nehmen 
muß / woraus ‚aber alle Metallen ihren Urfprum 
haben, ſolches wird in fpecialiCommemoratione bi 
Metallen "Geburth füglich: folgen. Denn es tft 
aller Bhitofophen- Wille und endliche Mennung / 
daß wir alleine Die innerliche recht rein-und Gmplen 
Elementa nehmen föllen/und folche mit linder feuch- 
ter Waͤrme Fochen und fieden follen/und fagen/ fo 
ſolches in andere toege gefchehe / fen es Fein Nuͤte 
Auch ſagen fie weiter / wer Die Tindtur Der Wei 
‚fen mit Nutz fuchen oder verfertigen will / der erken⸗ 


\ 
. 
u 













ne erſtlich die Wurtzel der Mineralien, Denn aus Diez 

. "femmuf das hohe Werck verrichtet werden / denn 
das Erfäntnüß der Cörper und SRaturen Urſprung 
1% Dinges/ welches Die Sacheleichte macht / fo 
kan aud) die Tin&ur ober Artzney aus Coͤrperlichen 

. -Dingen/fo bie Satur ſchon in eine merallifche Form 
oder Geſtalt gebracbt/ welche fish mit derſelben Na⸗ 
tur vergleichen und miteinander überein kommen / 
gantz fügficb / bequem und fürnehmlich genommen 
‚werden. „Und warlich (olcbe Tin&ur iff ſowol 

inmn den Cörpern als in den Geiſtern der Natur 
— '3u ſuchen und zu finden / dieweil fie beyde eineríen 
Natur und Eigenſchafft zu ſeyn werden / 
alleine daß. bemelde Tinctur aus Den Corporibus 
ſchwerer und aus den Spiritibus feichter und naher, 
aber nicht vollkommener auf bie unvollkommenen 
Metallen zu bereiten fep / Dieweil der weiſe Ron 
8; Hs = a Lud . alg 
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t ber rothe/auch trucfene und naffe/ mit denen Spi- 
ricibus bepbe aus einer Wurtzel unb Gunbament/ 
darnach das Ferment oberAgens fo unfermMercurio 
zugefüget wird / iſt gehen / tvie folches Morienes bez 
seuget/ fagend : 2fus einem Ding wird das Werck 
des Weilen ſowohl / ale es rotben vollsogen/ 
und eingefent / dennes iff nur ein Stein/ und 


eine Wuͤrckung / welches alleine óurcbe Seuer 


und ZXocbung meinem Gefäß zu einem wetfen 
uno retben firen und umverbrennlicben Stein/ _ 
fein langſam und gemach digeriret und vollen 
oct wird / berorocaen billig die Leute für unwitzig 
su halten ſeyn / welche aus Thieren / und fonderlich 
Menfchen / oder fonft grünenden vegetabilifchen 
Dingen gebenden in dieſer Kunft etwas zu⸗ 
tvege zubringen/NB, weilman Mineralia haben kan / 
bie Den Metallen gar nahe verwand fepn/benn alleine 
aus Diefen zweyen / nemlich Sulphure& Mercurio . 
tverben alle Metallen aebobren / babero denn auch 
nur Diefe beyde Principia € Marte gefchieden werden - 
boc laſſe fich allhier Feiner irre machen / daß die Phi- 
lofophi nur von zweyen / als Sulphure & Mercurio 
reden / unb laſſen das Sal aus / aber ihr folt verflän- 
diget fepn/ Daß in dem mtercurialifchen YOoffer 
das Sal verborgemift/ und Fan das Waſſer gar 
bald und leicht inSal Merallarum verwandelt wer⸗ 
ben/ auch Saltz mieder zu Waſſer werden / zu Dem 
ift auch Meldung gefchehen / daß die Metallen aus 
einem falshafften Vitriofifehen Waſſer und Sul- 
phurifchen Dunft gebohren werden, babero 
Semita Íemitz in Turba fol. 473. fpriht: Du 
(e(t. oerftchben unb mercfen/ Daß Der Mercurius fo gez 
kocht ift/ ber Sohn aller Metallen / unvollkommen 
indem Bauch ber e durch ſulphuriſche Waͤr⸗ 
u | 3 me 
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me und Dünfte digeriret / unb nach Unterfcheid Dies. | 
fer Sulphucität / das iſt Demnach ber fulphurifche . 
Dunft vein oder unrein ift / werden auch in der Er⸗ 
ben unterfchiedlihe Metallen gebohren / aber ihre 
anfängliche Materie ift einerley / und unterfcheiden. : 
- fihnu / daß eines mehr gekocht / unb mehr durch 
. unreinefalphurifche. Dunft verbrand/ Denn das an⸗ 
dere / und fo werden fie unterfchiedlid) gebohren / 
unb in diefem kommien alle Philofophi überein.» 
Es tváregar qu lang und weitläufftig/ aller Philoſo⸗ 
phen Beweiß allhier verbocenus zu ſetzen / fintemal 
fie alle miteinander übereinflimmen / al$ Flermes _ 
- Welcher fpricht:: Sal Metaliorum eft Lapis Philofo- 
- phorum, & qui habet Sal Metallorum , ille haber fe- 
cretum fapientum antiquorum , item Flamellus fol | 
125. inSale Metallorum find alle verborgen / als 
Corpus, Spiritus & -Anima, Sulphur, Sal & Mercu- 
. rius, Diefe alle / und fonft ihrer aller Meynung ſtim⸗ 
met dahin / bafi alle Metallen aus Sulphure & Mer- 
curio, in quo Sal later gebohren werden / und e$ ver⸗ 
— btt fid) auch atfo/ os sugefihmeigen/ welcheden — 
Modum , Ort und Eigenfchafft vollkoͤmmlich unb 
aenugfam erroiefen / woraus nemlich bie Metallen 
, generiret und gebobren werden / und daß ein jeder 
^ Antifte denfelbeu folgen fell und muß. Und Kun 
ckelſeel hat Doch mit feinem Capite 42. fo gar viele 
Narren in feinem Laboratorio Chymico gemacht/ 
als wann Feine Concordantz qué derPhilofophorum 
— machen ſtuͤnde / um welches Willen wir 
auch noch den E: | 
. Bafilium anhören wollen / was er von Diefem Pun⸗ 
tte hat / als ba er erſtlich pag. 255. Lib. 3. fpricht © 
Ich muß bid) aber Darbey erinnern / weil Du Diefes 
Argument wenden / unb Deine Gedancken gänslich 
| . E xXichten 
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vicbten Dürffteit auf die metallifchen Vitriolen | 


dieweil ich dir vertraut / daß aus Venus und Mars 
NB. einberrlicher Vitriol — werden / 
arinmmendie ; Principia zur Gebaͤhrung unfers 
eins gefunden werden / in. dieſen wenigen 





"orten liegt nun eine groffe Verborgenheit / nem⸗ 
— * genug 9 noch) c? barju genommen 
e 


werden Dór(fen / fonbern nur ein Theil des Martis, 
Denn warum würde Doch fonft das c" zuvor in 4 & 


Sum reducirfunb warum hatte bafi Geber aefagt z 


Dog aue 2 unb Hlalle Metallen im 3o gebohren 
würden / sie dann aud) warlich feinen rothen Geiſt 
alfo crud ben Geift des nicht mit / fonderlich 
(ol(t Du. Darneben wiſſen / Daß nichts Deftotveniger 
auch ſolche brey Metalla NB. als Spiritus, Anima & 
Corpus zugleich in einem mineralifchen Vitriol, als 
einn Mineral felbften eingefchloffen und vergraben lies 
gen / doch aber nach Unterfcheid der Vitriolen/ (ja 
wohl / ja wohl; wer nur feinen rechten mineralifchen 
Vitziol, den er allhier mepnet/ kennet. In welz 
chem metallifchen Virriol dann nacbmable alle 
drey Principia als Mercurius, Sulphur und Saltz 


meer einem Himmel befimden/und mitgerina 


Her Muͤhe und Zeit / einjedes infonderheitdars 
eue erlanget werden kan / mad pag. 252. 
^. Et Lib. 1. pag. 78. fagterz: Und anfangs voiffe 
daß Fein gemein Queckſilber nuser / ſondern 
unfer Queckſilber wird aus. dem allerbefter 
Metall: (Der Weiſen Golde oder 2 clgemacbt/ 
ſou e$ auch wohlgedachtes metalliſches Virro- 
lum ane Marte & Venete ſeyn? Durch die Spagy⸗ 
riſche Bunſt / ven/fübubflar/ hell / wie ein 
Brünnlein /unddurchfcheinend/ wie cin Cry⸗ 
nigk Wi Crate DIE Ber 
Pd 


ſtal ohne nee 
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| (ehreibung des allerbeſten Metalls kommt mit den 
Vitriolo Martis & Veneris gang wohl und be 
überein.) Hieraug mache. ein Waſſer oder unver⸗ 
brennlich Dehl/venn ber Mercurius ift anfangs aud) 
Waſſer getoefen / mie alle Sapientes neben meiner 
Mennung und Lehre erklären / NB, aber Durch eben 
den ium auch / fo nebft bem 4 aug dem Marte gezo⸗ 
genift, Ja es [pricbt auch das gemeine Queck⸗ 
filber beym Bafilio pag. 169: felbften: Und wann 
Die Welt mar noch) fo weit / mit pielen Künften zus 
bereit/ ſo wird Fein Menſch Den groffen Stein mas 
chen, ich muß auch babe» ſeyn / verſteh / du ſeyſt Herr 
oder Knecht / merck auf / vernimm meine Rede recht / 
und hab wohl acht auf meinen Sinn / gemein 
Queckſilber ich nicht bin / gebohrn von einer 
edlern Art / eb ich su einem Adler ward, Jetzt 
hab ich Flügel wunderbahr / an Band und Fuͤſſen / 
Haupt und Haar / darzu auch an mei’'m gan&en Leib 
bin i mit Sedern aar bekleid / ba run ein Menfche 

ar fo Flug / ber mit Verſtand unb guten Fug ver- 
haften Eönt / mich abzufchießen / Der würde mein 
trefflich genieffen / und Eönt haben mehr Guth unb 
Geld / ale gfauben möcht bie gane Welt / unb ba 
mich basn ber Koͤng behält / fobfeibt er Herr der 
sangen Welt, 
. Und pag. $6. Lib, I, fagt Bafılius meiter: Es find 
. Sielerfen Arten Des Queckſilbers / Dey Mercurius 
aus dem animalifchen und vegerabilifchen Reiche / if 
. fur ein Fumus ober Mauch unbegreiffliches We⸗ 
Tent] es werde bann folcher Rauch gefangen und gu 
Oehl gebracht. b or »" 
Das Queckſilber aber aus ben Metallen bat eine 
andere Eigenſchafft / wie denn auch aus den Minera- 
lien/ ob daffelbe wohl auch einem Rauch "ES 


en/ 
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chen / ſo iſt es doch begreifflich und fauffend. Aber 
| E jederzeit ein. Mercurius befler und edler denn 
ber andere / Dann der. aus dem Bolde iſt der. be» 
ffc unter den Netallen / darnach der aus dem 
Silber / und alfo fortan / wie Denn ihre Salia und 
Schwefel auch ungleich fepn. Lnter den Mine- 
hbus bat Der NB. aus dem Antimonio den 
reiß/ gleich vote der Sulphur NB, aus dem Vi- 
molden Vorzug bat für andern Mineralien, 
Item pag. 125. Die Tin&ura Salis neben dem Au- 
zo unb Luna porabili vermögen tief / Mercurius res 
gieret bie Heine IBelt. Nas aber in ben allerbeften 
Metallen und Mineralien gefunden wird / das fau 
aus den Mineralibus gleicher maffen zur Noth auch 
bereitet werden. Denn die vollfommene Metallen 
find aus Den Mincralibus gensachfen/ NB. als aus 
Vitriol und NB. Antimonio. Vitriol (f NB. Sulphur 
unb Antimonium NB, Mercurius , ba$ Saltz al$ Die 
Bereinigung toirb in bepben gefunden / und fo fie 
beftändig. gemacht werden NB. find fie ben beſten 
Metallen u Mars fie find ausihnen gebohren 
und gefchaften, Die Mineralia aber find kominen aus 
den tribus Principiis ſowohl als bie Metalfen/ und 
die cria Principia fommen ber aus ihrer prima Mate- 
tia, primum Ens genannt / welches ift nichts anders / 
denn ein mafferiges Weſen /trucken erfunden / und 
Feiner Materie zunergleichen / bie ba gewachſen iſt / 
underhalten wird Durch Die vier Elemente / welche 
ſich aus den Fyderifchen ernähren / und biefes alles 
bat ber Schöpffer aus nichts alfo geordnet / auf 
paf der Menfch nicht alteine auf bas 9rrrbifcbe fehen 
und achtung geben foll / fondernauch Das Himmli⸗ 
ſche / als Das Übernatürfiche zugleich erkennen muß / 
und das darum / auf daß der Glaube oben — 
auc 


- 





auch in etlichen überfehen und greiffen / den Vorzug 
habe und erhalten werden moͤge. Kurtz / es blei 





2 


auch nad) pag. 3 8o.Der D und Das $ um unb Mars ^ 
mit einem Pfeil weil er auch ihren Gift oie Coecle 
abſchieſet.. a 
Item pag, 1 jb. Alfo wird anfanglich bet metallifche: 
und mineralifche Saame gewuͤrcket / nemficb aus 
einer fydecifcben Einbildung/elementarifiher Türe 
ckung u. —5 — Form / das fyderifdbe tft himliſch / 
das Elementiſche Geiſtlich / und Das Jrrdiſche leib⸗ 
lich. Die drey nun machen aus dem Centro Dag 
-erfte Weſen des metallifihen Saamens / welches. 
demnach die Philofophi weiter ergrünbef haben / Dag 
aus dieſem Weſen eine Form ber metallifchen Ma⸗ 
terie worden / begreifflich von brepen zuſammen ge⸗ 
(e&t / als einem metallifchen Schweffel / him) 
einem metallifchen Mercurio, geiftlich / und ertet 
metalliſchen Saltze / leiblich welches durch die Auf⸗ 
fchlieffung ber Mietallen gefunden wird. Denn die 
Meralla ùund Mineraha müffen wiederum durch 
Mineralia zerbrochen- und eufgefeoloffen wer⸗ 
den / denn die Mineralia ſind eben des Gebluͤ⸗ 
tes / der Eigenſchafft und der Narur / ſo die 
Metallen auch ſind/(ergo geht es auch damit 
Natur gemaß gu / unb wird nichts frembdes beyge⸗ 
bracht / ſalleine daß fie nod) nicht genug gezeitigetſind 
zur Coagulation und mögen fir unreiffe Metallen 
erkandt werden / dieweil in ihnen Der Geiſt eben ſo 
maͤchtig metalliſch befunden wird / als in den voll⸗ 
kommenen Metallen. Denn Metallen. Fönnen 
zerbröchen und NB. zu Mineralia leicht wieder ge- 
macht werden / unb aus denen. Mineralien werden 
8 z : a bereitet / Die Metallen zeitigen und veraͤn⸗ 


y 





nnen bue muß obfervitet werden. Das 
run / wann der Geiſt die Seele / "- 


* 
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der Leib (der Metallen) gefchieden / und wie⸗ 
der rein vereiniget werden. Wann dann bíetle 
Brige Irrdigkeit meggefchaffet/fo folger bie vollkom⸗ 
mene Geburt und die vollfomene Zeitigung / Durch 
welche Seel und telcher “Leib anfänglich in ihrem 
erſten Spermaeinhimmlifch Waſſer gervefen / wel⸗ 
ches die Dre gebobren / und aus welchen Drepen ein 
metallifcher 4 ein metallifches X unb ein metalli 
ſches O worden / bie haben in ihrer Zuſammenſe⸗ 
tzung einen vollſtandigen ſichtbahren greifflichen Leib 
gemacht / als erſtlich / einen mineraliſchen / darnach 
einen metalliſchen / durch die Syderiſche Einbildung 







atiget und Durch Die irrdiſche Subſtante foͤrmlich. 
Wann nun ſolche Leiber der Mecallen durch 
Mineralia wieder zuruͤcke gebracht werden in 

bren erſten Anfang / (o wird ſich das himmli⸗ 
ſche Sperma ‚erzeigen und. offenbabren 


werden muß / durch die Copulation und 2ufam» 
menſetzung / oder Süauna der Seele / roelches 
bae mittel Band iſt ihrer Vereinigung / eine 
Artzney Daraus zu machen / zu erlantien Ges 
ſundheit / langes Leben / YOeifibcit / Derftand 
und Beichthum in dieſem versgänttlichen Le⸗ 


ben... Das ift dann das rechte wahre Sperma. der 


"Philofophen / und bag Sicht von vielen zu fehen be» 









 fenbabr und vor Augen liegt / und dach von Den toes 


Aalhicher Ligvor s hio das Concrum von feiner Gori - 


ey E abgte 


irme Das Ihrige zuoglibringen / welcher Seifts - 


angefangen / Durch bie Elemente ausgefocht und ges ° 


«De I ! (et 6 
. lib / bafi ein Irrdiſches aus dem CE, a 


t / unb eben die erſte Materie, (0 aller Welt of« 
Augften erkandt werden / unb darzu an allen Orthen 
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abgeſchieden unb von Diefen drey anfangenden ges 
wacht worden. Neun fihaue man wie fein Diefe 
Autores auch in dieſem Pun& harmoniren/ als 
woher die Principia Artis genommen werden ſollen. 


2. Ihr ſolt auch weiter mercken 


ſpricht Chortolaſſeus ferne: 
Aß alleine dreyeinzeliche (refpedtive loquen- 
do) 3ur Perfection des tingirenden Steins 
von VNoͤthen / in welchen / fo fie recht bereitet 
werden / dieſer fee Aunt Meiſterſchafft 
befteber/nemlich : | DUBEC 
1, Ser Stein der Sonnen / welcher denofítt 
eber in fich felbft fchleuft Den rothen £órven ober ro⸗ 
then unverbrennlichen Sulphur, Darnad) eor. 05. 
2. Der Stein oce Monden / in welchem der 
seine und Fare unverbrennliche weiſe Sulphur dormi: 
nirt / pri) Clangor ZI in Tutba fol. 484; 
fölches erflähret / indem er fagt: Im lunarifchen, 
Subjedto ift eit weiſer Sulphur und der Stein in 
welchem unfer Mercurius in fid) halt beyde Pate 
ren/ ſowohl des Weiſen als des Rothen. Und diß 
iſt NB. Der Grund der gantzen Meiſterſchafft / denn 
NB. unfer Mercurius i | 
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uns böchften verbergen / unb bie Narren immer 
s inii Irrwegen wandeln laffen / denn fie: m 
en 








icht prac deftiniret/ noch verfehen / und wird i 
wohl verfehloffen bleiben / fo lange bif fie (olem & 
„unam in ein Corpus bringen Fónnen / welches ohne 
den Willen deffen / ber da lebet von Ervigfeit zu E⸗ 
wigkeit nicht gefchehen fan oder muß / denn Diele boe 
e Stunt ift allein Des allmachtigen GOttes hochſte 
irrdiſche Gabe und Geſchencke / wird in feiner Hand 
»ebalten / und niemanden gegeben ober genommen 
öhne allein / wem er will / welche Doch bifroeilen durch 
ohen ſcharffen Verſtand / Durch beten/ auch aus 
fleiſſigem und ſtetem Leſen der Bücher und embſi⸗ 
gem Pachtrachten/ ober durch Eroͤffnung eines treu: 
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lofophus hat Gott für 9[ugen / unb thut recht / ober 


| oet ligen Kunſt Principia reolicb alibier entde⸗ 
Per babe/ ber ewige Gott gebe e8 alleine denen / Die 
€8 zu feines H. Nahmens Ehre, Dem Naͤchſten zum 
Beten und Erbauung der Chriftlichen Kirche gue 
gebrauchen/ im Sinn haben / Amen. T 
1. Und der geoffe König unb Philofophus 
redet von biefen drey Steinen oDer Principiis 
000 e Artis dergeſtalt als | 
& ——5 — o ihr Soͤhne der Kunſt! Kommet 
her und hoͤret mich / kommet her! ich werde euch) weis — 
ſen einen Stein / gebenedeyet und von GOtt er⸗ 
ſchaffen. Boͤrt zu / ich ſage euch derohalben / daß 
rey Steine ſeyn unſerer wunderbahrlichen Tu⸗ 
| des gend / 
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gend / welchen GOtt der allmachtige feine Benedi- 
&ion gegeben hat / ale den Stein Salis, Lunz & A- 
, zothoberMercuriün welchen die gange Macht und 
Krafft diefer unferer Kunft hanget und: begrifferuifl. 
.$.2, Und ido Geber fage re 
daß Die Sorme/ das iſt das Gold / das aller 
Edelſte unter ‚allen Metallen und eine ats 
bunt des Rothen ift. . Denn warum? Es feſt⸗ 
ner und verwandelt ein jedes Corpus, ſo es ium 
zugeſetʒt oder beygemiſcht wird / und die Gei⸗ 
ſter werden mie ihme und durch ihme geſeſt⸗ 
net und beſtaͤndig. Alſo auch de Mond / das 
iſt das Silber / ift eine Faͤbbung des Weiſen dete 
-Senior ſpricht / als: So jemand ſich befleiffigen 
wird / eit ander wahrhafftig Ding zu ſuchen oder zu 
nehmen / ba ſein Werck machen folk als alleine die 
vorgemeldten drey Dinge oder Steine / ober Princi- 
pia» das iſt / Sol. Luna und zoch, der wird nichts fin⸗ 
den. Denn warum / das Sokoder Gold ift eine un⸗ 
zerſtoͤhrliche Wurtzel oder Ding / Das vorm Feuer 
nicht fleucht und ihme wird NB. ausgezogen 
eine beſtaͤndige oder beſtaͤtigte Faͤrbung / die ewiglich 
beſtaͤndig iſt / wann / warum⸗ Aus dieſem Me 
tall/ bas iſt Gold und Süulber / bereiten oder 
machen NB. die Weiſen ihren Stein / in wel⸗ 
chem da iſt der Mercurius und der beſtaͤndige 
Schweffel uͤber die Natur. | 

8. 3. NB, Darum fo ſchwere cb euch bey den 
hoͤchſten GOtt/ daß ta keine andere Grund⸗ Ve⸗ 
ſte dieſer Kunſt iſt / als alleine Sol, das ift Gold und 

NB. fein Schatten/ das iff Luna oder Silbet. 
Derohalben auch Pandoldus oer Philofophus 
ſpricht: Es ift fein wurdigerer nnd lauterer Corpus, 
ale Die Sonne/ das (ft Gold / ohne welches und ohne 


feinen 
T | 
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ſeine en Schatten / das iſt Silber / Feine Faͤrbung ge⸗ 
I recht erhoben werden mag. O Sohn! jest haft . 

du Die Erkantniß des Steins. | 

: $:4+ Darum ſo nimm im Nahmen GOttes 
diefen Stem / und arbeite mit ihme / und nicht. 
Dem gemeinen Mercurio, Dem warum? 

der "Mercuriusdesgemeinen Mannes wird ger 
ſchwerlich in s. der 10. Tagen/roieder uitfere/ 
beftändig oder veſte gemacht. Lind Das mag 
in jeder Erfahrner.miffeny daß er ſchwerlich in 3. 
Mi onatben beſtandig gemacht wird / und doch nicht 
eine Ihaihafften ewjgen Beſtaͤndigung / Darum 
E p Piche Zeit gang ünnüglich verge e 28 Spem 
eichwol 












Mrum? „Die Natur des Mercurũ 
Inden Coͤrhern / als in dem Mercurio Vulgi * 
Geiſtern auch noch vollkommlicher / dar⸗ 
um ſo haben die Weiſen Den ihren zu dieſem Werck 
- erhoben / (aber. nicht in forma currenti) zur, Ders 
tngung Der Bollfommenheit/ unb das darum / 
Teiln ibme Der Mercurius und e beſtandig und 
ufs Befte Durch feine Natur recißcirt iſt. Und 
Das ift der erſte erano und deſtatigtes Fundament 


hat Geber, ats eiri Meiſter / aller Meiſter / 
Bach dem Hermere Anfangs / over $. 1. mit bon eia - 
hé gebenebepetén Steine /-und fo ſtracks darauf 
. Son brepen geſagt / ja er fült auc) $.5- wieder auf 
Wey / und‘ bri 1e que $. 4: über mit einem/ 
welches manchem der dert 


ü ofophorurm Terminos 


ihre Art zu reben / noi nici eerftebt / wunder⸗ 




















vertehrt vorkommen wird / ſonderlich va 
dE Warheit ſo hoch betbeuret. Allei⸗ 


fi warn Die Philofophi son einem reden / als Gebet 
4 is i und au li 4 ß wer fie ferunt 


i *- 4 , ^ 2 T - , 
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das Compofitum Artis oder den Stein ber Weiſen / 
aus den Drenen Principiis fchon zufammen gefeßt/ 
wann fie aber von zweyen fprecben / fo verftehen [ie 
es babin/ weil in jeder Compoſition, derer wir untere 
ſchiedene haben / allzeit nur zwey / als Mann und 
Weib miteinander vereiniget werden / Dahero wir 
auch einen gedupleten 2 ober gedupletes Gold / bey 
per erftenBorarbeit babc/melcbe als Sal& Luna oder 
Mann und IBeib vor einen Leib genommen wer⸗ 


.. ben/toadaber das Gold und Silber betrifft / Da ei⸗ 


ner faft Darauf ſchweren folte/ er verftunde Darunter, 
das gemeine () und Silber / fo erklaͤret ſolche 
der aufricbtige Philofophus Bafilius gar fein/ Den wir 
nunauch hören wollen. — 
Folget nun auch Bafilius Valentinus mit ſti⸗ 


tief Concordantz. aA IRIS 
. Sy er denn erftlich pag. 362. fpricht: Hernies 
ein Vatter alter Philofophen hat bie Kunft gebabt] 
und erfblich Davon gefchrieben / und ven Lapidem 
preparitet aug Mercurio, Sole& Luna,fcilicec Philö 
lophorum, und affó nicht gereitiem 2 CO unb 2, - 
.. Golden habenviel taufend Laboranten / wie 
Auchich nach gefolget / und ich fage bir in ke 

Daß man ex duabus Speciebus vel Corporibus De 
Lapidem componirt / und mit Mercurio Philofo ho- 
rum muft bu den Anfang und das Endt machen] 
ergo muß allhier.der Spiritus fo loco Lunæiſt / or 
bey dem Golde ſeyn / und aud) bereits zu reinen Cor⸗ 
per worden (enn. | ne a 
Pag. 10, Lib. I, ‚Aber hebt er die Sach anders 
any als: unfer Stein von Den Uralten auf mich ge⸗ 
erbet/ kommt und ift gemacht / aus Wer und eie 
.., Bem Dinge/ NB, fo das dritte in fid verborgen hal⸗ 
78 E ten. 

» | 


Tu , | ,* - 
E. 
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ten. Dasift bie lautere ABahıheit und recht gere⸗ 
bet/ Denn tram und Weib iff von den Alten - 
xerftanoen worden für einen Leib / nicht äuffer- 
Lich in oer Beſchauung fondern ihrer eingepflansten — 
Liebe halben / und in Wuͤrckung berSYtatur Anfangs — 
überfommen für eines zu erkennen. nb tie die⸗ 
fe beyde ihren Saamen fortpflangen und vermehren: 
koͤnnen / alfo Fan auch der Saame von folcher Ma⸗ 
teria / Dardus unfer Stein (an. Mann und Ißeib) 
gemacht / fortgepflangef und vermehret werden. 


' CfGann du nun ein rechter Liebhaber. unferer : 
Sunft bift / ſo wirſt du biefe Rede hoch achen und 
weißlich bebencfen 7 Damit bu nicht mit andern blin⸗ 
den Sophiften indie Grube / von dem Seind geyras 
beny ftür&en und fallen mógeft. | 

Auf daß Du mein Sreund! aber wiſſeſt / wo dann 
folcher Saame herkomme / fo frage dich ſelbſten / fo 
wird dir Funbbabr werden / Daf er nirgend denn aus 
einer metallifchen Wurtzel / Daraus auch Die Metals 
fen felbft/ Durch beri Schöpffer zugebähren / verord⸗ 
net/ berffieffen muß. | | | 


AIn der erften Schöpffung bat ber Schöpffer ei⸗ 
ner jeden 5Ratur/ damit diefelbe in feinen Bergang 
und Abfall kommen möchte / ihren Saamen mitgez 
geben/ Daß dadurch) eine Vermehrung gefchehe/ und 
Menfchen und G biere/ Krauter unb Metall erhal 
ten wuͤrden. Uud iſt dem Menfchen nicht zugelaf- 
ſen / wider die Ordnung Gottes / einen neuen Saa⸗ 
men ſeines Gefallens zu machen / ſondern nur eine 
Fortpflantzung und Vermehrung verſtattet / denn, 
den Saamen zumachen / hat ihme der Schoͤpffer al⸗ 
leine vorbehalten / ſonſt waͤre den Menſchen muͤglich / 
qud) ein Schoͤpffer zu werden / welcher nicht ſeyn 
Aur, Vell, 11, Theil, € | kan. 
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fan. Sondern allein der Herrlichfeit des Hoͤch⸗ 
ften zugehörig. vid. Geb. . pag. 5. 14. 37. : 
Naun weiſſe von dieſem Saamen / (ovie Metallen 
wuͤrcken / alſo / daß eine himmliſche Einflieſſung 
durch GOttes Nachgeben und Ordnung von oben 
herab faͤlt / und fid vermiſchet mit Den Syderifchen 
Eigenſchafften / wann nun ſolche Zuſammenfuͤgung 
geſchicht / fo gebaͤhren dieſe zwey eim irrdiſches We⸗ 
fen / als das dritte das iſt denn der Anfang unſers 
Saams / ſeines erſten Herkommens und dadurch 
er die Ahnen ſeiner Geburth beweiſen kan / aus wel⸗ 
chen dreyen denn entſpringen und herkommen die 
Elemente / als Waſſer / Lufft und Erden / welche fer⸗ 
ner Durch Das Aetniſche vor und vor wuͤrcken / 
biß fie ein volffommenes zumege bringen / welches 
Hermes und alle für mir / weil wir anders nicht 
mehr finden Eönnen/Alnfangs der Meiſterſchafft ber/ 
die drey erften Dinge genannt haben / unb ift befuns 
den worden / eine innerliche Seele/ ein unbegreiffli- 
cher Seift und eine leibliche fichtbahre Anfchauung, 
Wann nun dieſe drey beyeinander wohnen / gehen 
fie durch Die Copulation mit Der Zeit/ per Vulcanum 
in ein begreiffliches Weſen / algin ein Queckſilber / 
ín ein 2 und in ein S / dieſe drey / wann Die Durd) 
Die Bereinigung in ihre Erhärtung und Coagula- 
tion gebracht/ wie Die Natur mannigfaltig wuͤrcket / 
fo wird daraus ein vollfommener Leib / nie es Die 
Natur erfordert/ unb fein Saamevom Schöpffer 
errodblet und angeoronet iſt. Welcher nun oen. - 
Brunn unfcrs YOercPe ibm vorgenommen 38 
ſuchen / uno ote Ritterſchafft der Kunſt durch 
feinen begierigen Kampff zu erfechten verbofz 
fet / fo fage ich dir NB. beydem ewigenSchoͤpf⸗ 
j,, fer / Daß dieſes ift die Warheit ——— 
E un 


U. 
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ten/daß (o NB. eine metalliſche Seele/ NB, ein 
metaͤlliſcher BeifE/ und eine metatlifdoe Sorm 
des Keibes / oderem Saltz da iſt / daß auch 
ein metalliſch GQueckſilber / ein met alliſcher = 
und ein meralliich € folgen muß / biefónnen ja 
nothwendig nichts anders Denn ein vollfommen mes 
talfifches Corpusgeben. ° | 
Wilt bu nun nicht verftehen/ toas dir zunerftehen 
ie fo wirſt du Der Philofophie nicht zugethan 

eyn / oder GOtt roirb Dire nicht gönnen. 

Und fage alfo Pür&ficb/ dag dir nicht wird müglich 
ſeyn / Das Heyl oer Nutzbarkeit im metalfifcber Form 
$u erlangen / ou habeſt denn die 3. vorgeſetzten 
Anfänge ohne Mangel in einem zuſammen gea. 
bracht / Das iſt das hoͤchſte Geheimnuͤß / ſoei⸗ 
nem Klugen und Suchenden zu wiſſen gebuͤh⸗ 

rct/ und mein hoͤchſtes Gewiſſen bat mir Befehl ge⸗ 
than / diß Geheimniß nicht zuverſchweigen / ſondern 
offenbahr zu machen / denen fo den Grund ber Weiß⸗ 
heit ieben- Und mercke mit Fleiß auf meine Rede / 
daß die Geiſter in den Metallen verborgen / ungleich 
ſind / einer flücbtiger unb beftändiger als der anbere/ 
wie auch ihre Seelen und Leiber muͤglich ſind / und 
welches Metalldie Gaben aller dreyer Fixigkeit 
beyeinander hat / dem iſt die Staͤrcke zugelaſ⸗ 
ie oet uer zu befteben / und alle Seinde zus 

erwinden / welches alleine im Sale gefunden 
wird / NB, ier muß man ſich noch nicht an ba ges 
meine Gold kehren / weil im Marce quch Natura ul- 
time Fixionis iſt unb'mebr Tin&ur und Roͤthe bat 
als das allerbeftändigfte feinfte reinfte Gold / wie 
bald folgen wird / Luna hat einenfiren Zrium bep 
^d barum fleucht fie im N7 nicht fo ſchnell davon, 

ſe die anderen unvollfommenen ee 

^i. CD / t 
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beſteht ihr Examen im 7 unb betveifet folches' klaͤr⸗ 
Tich durch den Sieg und Uberwindung / dieweil Der 
freffende Saturnus feinen Raub an ihr erjagen Fan. 
Die Ersbuhlerin Venus ift mitüberflüfliger Sarbe 
befleidet und eingenommen / unb ibr meifter Leib ift 
— [outer Tindtur, und gleich einer ſolchen Sarbe/ ſo 
imbeften Metall auch wohnet / und Llberflüfs 
ſigkeit halben ſich auf roth beweiſet / und die⸗ 
weil ihr Leib auſſaͤtzig / Fan bie beſtaͤndige Tinctur kei⸗ 
ne bleibende Wohnung in dem unbeſtaͤndigen Leibe 
haben / ſondern muß zugleich mit ihrem Leibe ver⸗ 
ſchwinden ec. Genug / Daß Bafilius allhier die drey 
Principia gennet/ und nun auch reperirt / indem 
Er pag. 15. ſpricht: Das beſtaͤndige Saltz 
hat dem Mara einen harten ſtreng⸗ und groben Leib 
zugeeignet und verlaffen / Daraus Die Tapfferkeit fete 
nes Gemuͤthes beroiefen wird / und Diefem Krieges 
PET nicht wohl mas abzugewinnen / Denn fein 
— eib ift bart/ba man ihn nicht roobl verwunden Fan/ 
NB. da aber feine Tapfferfeit/mit der Lunæ Beſtaͤn⸗ 
bigfeit (melche der Mars ihr erft gibt) und Der Venus 
ihrer Schönheit / in der Mixtur unb Concordantz 
geiftlich übereinftimmen / (melche SeiftlichFeit allen 
dreyen zuſammen leicht gegeben werden Ean/) fo Fan 
noch wohl eine herrliche Mufic angeftellet werden/ 
dadurch etliche Claves Fónnen zu Ehren fommen/ 
unb der Dürfftige fein Brod / wann er zu oberft ber 
Sproſſen derfelben ſcalæ erſtiegen / erlangen Fan/ 
denn Die phlegmatifihe Art ober die feuchte Mair 
der Lunz muß Durch ber Venus hißiges Geblüthe 
ausgetrucfnet und ihre groffe Schwaͤrtze durch das 
eiferne Salß corrigiret werden. Welches eben Das 
ift/ was auch pag. 83. beym Bafilio alſo ffebt/ 
als obwohl Der blutdurſtige eiſerne Maud - mit 
à | einem 


a 


feinem Spieß Dein Mercurio viel zufegt/ (denn das 
Sal Martis fari den, Vulgi einiger maffen coagüli-. 
ren) ſo kan er ibn Doch alleine nicht gar übertogltis 
e wann ihm nicht der alte Saturnus zu bulffe 
kommt / und Jupirer mit feinem Scepter Frieden gto. 
beuth / da dann erſt wahr wird wasss 
; Pag. 386 M Bafilio ftebt / zum letzten 
fag ich dir / ſo du das Saltz aus dem Vitriol exciahi- 
—— rectificireſt / ſo haſt bu eine Arbeit Die 
da kurtz iſt / und üngirf das Silber in O unb bett 
Mercurium Vulgi coagulirt bi metalliſche Saltz / 
und wann er zu Silber wird / Fan er durch das nu⸗ 
moniitm erhoͤhet werden. NB, Denn dieſe Arbeit 
warlich von keinem gemeinen Vitriol zuverſtehen. 
BWie auch hieher gehoͤrt / was David 
Beuther weyland bey dem Chur⸗Hauſe Sach⸗ 
ſen geſetzt hat: Antimonium mit Eiſen und 
Arfenicbereitet / daß er zu einem Corpus wird⸗ 
Bas fib bámmern láft / uno das Eiſen wieder 
Davon gefchieden / wird durch ibn su beyder 
Schweffel/wer das kan / macht Ound Dwas 
‚aber das vor ein Arfenic bat Geber im vorberz 
gehenden erkläret / Denn gemeiner As ifLe8 nicht / 
ich bat er bie Krafft nicht / fordern es find bie rech- 





fen drey Principia Artis, | N 
"s —— gehoͤrt hieher / was auch * 
‚Bafılio pag. 235. Libr, ;.-4lfó ftebet/ ale: folche- 
Reinigung nun gefchicht durch dag Andimonium, 
fodein Golde mit. gar naher Sreunpfchafft verbun⸗ 
beri und verwand ift / (mit bem gemeinen befandten 
Golde iſt die Freund⸗und Verwandſchafft gar 
Fhlecht /) Darum kan der Sulphur Antimoni dem 
Golde ſeine Seele reinigen und in einen hohen Grad 
und Glantz gang hoher Farbe gradiren. Hingegen 
se S 3 fan 





BIER 
kan auch bag Gold dem Antimonio feine Seele in. 
jefehroinder Zeit und Stunde verbeffern und bee 
dig fisiren/ Daß c8 098 Anumonrüm , neben dem 
Golde zugleichin Wurde und Krafft erhaben / und 
nicht allein. dem weifen Metall Lunz , fondern auch 
dem Menfehen zueiner fonderfichen Artzeney wer⸗ 
- den kan / barob fid menfchlichg Gefundheit zu ere 
freuen/ tore du ig als ich infonderheit alleine 
vom Andimonio fehreiben werde / weiten Bericht 
vernehmen wirft. Und obwohl Dad Anttmorium 
zugleich auch bem Saturno gefchige Brüderfehafft 
serheiflen / inmaflen Des Antimonit Qualitäten mit 
der Eigenſchafft Des Sarurni etlicher maffen mit 
oleichmäßiger Concordanrz in etlichen Stücken be 
ruhet fo Fan bod) nad) ber Fixation des erhöheten 
Sulphuris , des Antimonii feinnácbfter Sreund Sa- 
tucnus feinen Raub an ihm erlangen / weil ihn der 
König aufgenommen in feinen güldenenSaal, 
und ibn feines triumphirenden Königreiches theil⸗ 
hafftig gemacht / darum Fan er nunmehro Hiße und 
Grofterbuften und überminden/ unb bleibt neben 
.. bem König ein Uberwinder und Herrfcher mit orof- 
fem £05 und —— NB, Denn man fefe v 
von dato Der vorhergehenden Seitean/ als wo ftebt: 
ir aberhaben in ver Natur von 65D GG boit 
Schoͤpffer verordnet / viel, ein beſſeres Goldy fower 
tern Verſtandes und Nachſinnens gebraucht 7 unb 
mache gedachte Arbeit mit felbigem O und & io; fo 
tvirb man fehon den Effect finben/ fonderlich Pa allda 
toieber die 3. richtigen Principia Arcis ufinden / aber 
. voieberaufooríge8 jufommen | — 77 
So fpricht Bafilius pag. 16. weiter: Ge tft aud) 
nicht von Noͤthen / deinen Saamen in den Elementen 
zu ſuchen / wie etliche aus der Lufft / und andere im 
| : ME MADE Ls 
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Schaume auf dem Gewaͤſſer tbun / denn fo weit iſt 
ermicht zuruͤcke geſetzt / ſondern es ift eine naͤhere 
Stadt / darinnen unſer Saame ſeine gewiſſe Woh⸗ 
nung und Herberge hat/ und liegt nuralleinean 
dem ſo bu Mercurium, Sulphur und Salß (verftehe 
Der Waiiſſen dahin rechtfertigeft/ Daß aug derſelbi⸗ 
gen Seele/ ihrem Geiſte und feinem £eibe/eine gang 
amgererennliche Bereinigung gefchicht / daß he in 
alle Ewigkeit nicbt koͤnnen feparivet werden / eber (ez 
| gaxiretilaft / do iſt das Band ber Liebe vollfommen 
| augericbtet / und Die Gobnung Der Grone genuge 
fam.bereitet. Und wiſſe / dag ſolches nichts iſt denn 
ein Ligyozifcher CXtiufie puse Eigenfchafft 
zuvergleichen / unb eintruckenes Waſſer / irrdifcher 
Subftantz zugethan / NB. welches alles ein eni 
Ding it) aus einem Drepen und zweyen bere 
Fomenund gewachfen/Fanft bu das treffen/fo baft bu 
ie Meifterfchafft ſchon erftritten/ NB. und vermaͤh⸗ 
m Braut und Braͤutigam miteinander / (das ift 
noch ein harter Knothe) daß fte ſich mit ihrem Fleiſch 
und Blute wohl ſpeiſen / nähren unb durch ihren ei⸗ 
genen Saamen unendlich vermehren. Und ob ich 
Dir aus Liebe fchon gerne mehroffenbahren wolte / fo 
fat mire der Schöpffer Dod) verbötten / barum mir - 
nicht tveiter zureden gebühren will / auf daß Die Gabe 
des Hoͤchſten tricot mißbrauchet/und ich nicht ſchwe⸗ 
| fe unbe gu begeben eine Ürfache ſey Gottes Zorn 
auf mich lade / undgleich mit andern in unendliche 






ewige Straffe kommen moͤge. 

- NB. yif iſt nun das einige Ding bacon faſt alle 
Philofophi fobreiben und es Bafilius qud) n och mehr 
tilabfen in feinen Schriften hatı ja gar 2-biß 3 mahl 

 Serbecet machen lehrt ſonderlich fchreibet der uralte 
Ritters Krieg daron al(0: Bey Dem — 
Ws : otf - 
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GOtt und bep meiner Seelen Seeligfeit zeige ich - 
euch an aus Mitleiden des lange fuchenden/ Daß un⸗ 
fer Merck nur aus einem Dinge entfpringe / und 
nicht mehr bedürffe/denn ber Aufiöfung und wieder⸗ 
. Härtung / gleich wie das Eiß fo in einem Sefchirre 

über das Feuer gefegt zu Waſſer wird / alfo bebat 
man auch nicht mehr als des Kuͤnſtlers Hand⸗Ar⸗ 
beit/und des natürlichen Feuers. Ja er nefiet'e auch 
fo ſtracks darauf ein Ertʒ und (prícbt: Gott hat 


- - un$ dieſes Ertz erfchaffen / das wir alleine nehmen / 


Dis gute inwendig heraus Flauben / unb aus 
Dem Giffte eine Arsen machen ſollen / und gleich 
wie das mit vorhergehenden des Sebald Schwaͤr⸗ 
ers Ertzte concordiret/ vid, Geb, pag, 10, 14.15. 
Pag.7 4. nennet Bafılius folcbes einige 3Ding/ 
auch in feinen Verfen/ ein Stein/ welche ficb 
anheben : Kin Stein wird finden/. if£ nicht 
‚ tbeuer/ aué bem vs man ein flüchtig Seuer / Das 
- eon9er Stein felbft ift gemacht / von weiß und roth 
zuſammen bracht. ꝛc. Welche Verfe zugleich aud) 
das gantze Meiſterſtuͤcke in ſich halten. 3 
Und pag. 362. einen Mercurium Cosgulatum, 
indem er Alſo muß der Mercurius coagulatus 
NB. ein Mineral durch die Kunſt zu Waſſer ge 
macht / und in feine primam materiam, hoc eft mer- 
curial -CfGaffer gebracht werden das ift bann ein 
Stein / und Doch fein Stein / davon ein fíücbtiae8 
Feuer in Gorm eines Waſſers gemacht toirb/ fo ſei⸗ 
nen firen Vatter und flüchtige Mutter ertrándfet 
.  wnbíolvirt/ welches alſo mit vorhergehenden Verfen 
inallem concordirt. | "n | 
—. lem fpricbter pag. 78. Ich babe Meldung. ate 
. ‚than unb angegciget/ Daß alle Dinge. aus Drepen - 
i | | eq 


! 


nr) B3 
fen zuſammen gefest und gemacht ſind / als aus Sio; 
ee und das iſt mabr/ reas id gelehret ha⸗ 
be. Du ſolt abet darneben wiſſen / daß Det Stein 
gemacht wird aus einem / zweyen / Dreyen / vier und 
— das if die quinta Eſſentia ſeines Weſens / 
aus vieren werden verſtanden Die vier Elemente / aus 
"Drepeti/ Das find bie drey anfangende Dinge / aus 
Wehen / denn es iſt eine zweyfache mercurialifche 
Sobſtanre aus einem / das iſt der erſte aller Dinge / 
DaB aus den Wort ber eiften Schoͤpffung/ Fiat 
Ber e$ werde hervor gefiöffen, 500 7s 
7- Pag. 153. & 154. nennet er die Principia mit 
Nahmen / indem er er(tfid) fpricht Drum Mars 
bewahr mit Deinem Schwerd / daß Venus nicht E | 
Pei ond und hernach/ ruffe grüne Srau / ach lies 
‚ber Sohn! Antimonium bilff mir Beyſtand thun] 
und eb[e Saltz hilff mir doch wehrn / Daf mich bie 
Winmer nicht verzehrn. Item, o Sonn!ein König 
dieſer Welt / die Luna bein Geſchlecht erhält Mer- ^ 
eurius copulirt euch fir ohn Veneris Gunſtſchafft 
ihr allnichts / veelcbe Martem bat zum Mann 
erköhrenze. Deßgleichen auch 
; Y Pag. 155. Wo er vom Antimonio handelt NB. 
Allein aus mir kanſt du nichts machen ſo die⸗ 
net zu metallſchen Sachen‘) fet nur das zu / bap ich 
Puirgir und mach/(mein:) Meteurium zum Oehl unb 
Elixier Laß Martem mit bens Adler ſtreiten/ 
Gerſteh den rechten welcher nad) pag. 257. im Oleo 
Arrioh ſteckt / (veiging uns denn zu beyden Seiten / 
Daß ein Vertrag werd aufgericht / ſo beweiß ich 
denn / auf daß man ficht/ vote ich die Luna kan 
bezwingen 7 daß man aus Silber Gold fan - 
‚bringen. Ig / ja/ wann ich auch nur toeif/ foie Mars 
und Venus durch das Antimonium ju reinigen *— | 
Be, © : | und. 
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unb was das Dehlift/ denn bae geht dem Elixir vor / 
ſo erlange ich allerdings / was rb aus bem Libr, 3. 


pag. 25 5. angefubret babe. , 


Pag. 159.& 160. aber warnet er erſt por dem 
‚gemeinen Bley/ weil bie Philotophi auch ſchreiben / 


wie es nicht alleine itr einerley Codtocbre mit dem 
Golde befunden würde / fondern auch ver hochglaͤn⸗ 
gende Stein einig unb alleine ben 2Infang unb bie 
erfte Form feiner uͤberſchwaͤnglichen Vollkommen⸗ 
heit von dieſem Planeten babe und uͤberkomme / vid, 
Bafil. pag. 290. part. I, Lib, 243, part. 2da. welches 
aber ganó anders zuverfiehen/ als fein Wunder⸗ 
( chlüffel austveifet/ ale: Da gebunden aber wird 
mein Geiſt (verſtehe des Saturni) fo hu id) aud) was 
ich verheiß / kan zahmen / andern unb auch binden / daß 
ſonſten alles bleibt dahintẽ / ein rothes Oehl damahls 
draus war / per Extractionem offenbahr / diſtillirt dar⸗ 
nach gantz lauter hell / das Band Mercurium bald 
unb ſchnell / fo fix und ſtandhafft feinen Geiſt / gleich 
wie das feine Silber tveift / Doch nimm bir gang und 
gar in Sinn / Daß Fein gemeines Bley ich bin / forte 
dern viel einer andern Art / wie bir mein Buͤch⸗ 
fein offenbahrt ac. Und.» Ä 

Pag. 169.ingleichen vor das gemeine Queckfilber/ 


- weilder Weiſen ihres immer auch obenbin alfo ges 


nennet wird / als: Und ann bie Welt waͤr noch fo 
weit / mit vielen Kuͤnſten zubereit/fo Fan Fein Menfch 
den groffen Stein machen/ich muß auch babe feyn/ 
verſteh / du fepft Herr ober Knecht /. merck auf/ ver⸗ 
nimm meine Dede recht/ und hab wohl acht auf mei- 
nen Sinn / gemein Queckfilber ich nicht bin / fone 
bern gebohrn einer edlen Art / eh ich zu einem Ad⸗ 
ler ward / / —— | 
Pag. 163. Kommt er wieder auf den Martem, 
e | woraus 


Pag. 163: 
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nd pag. 167, auchaber auf oie Venus wo fie . 


fpricbe : Durhfichtig. grün ticblid) bom Gilanty 


WER) Ei et 


bahren Marti [obefam / Da ich. noch war ein Mineral, 
e Erden zuvergleichen gar. — Nun bin ich 
‚aber ein bissig Seuev/ ein Artzney Erdfftig und 

M" argu mich bat Gewalt gebracbt/ daß ich ere 


| S , ^ : ; 
"hs int »' 


lange «^. 
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fangt eine neue Krafft. NB. Den Ather fo ich fag 
mit Macht / wañ daron trinckt NB.der alteDrach/ 
(o geb ich ibm eine neue Seel / und werde gor. 
ein herrlich Oehl / daraus eine Tinctur wird bez 
reit/ mit feines gleichen Hoch bekleid / (o faͤrben 
fan dis weiß in rotb/ folch fires Pulver 
hilfft aus Florh / der Taufend wirds nicht wuͤr⸗ 
Dig feyn/ tva? in mir flecft für groß Geheim / barum 
faft Srau Venus mur paflıren / fie Fan euch noch in 
Reichthum führen. NB. Und, alfo ift es allbier Der 
alte Drach / dem die Venus folch ibr des Martis Guth 
wieder verehret. | di 
Es ift nicht ein geringes Daß Bafilius in feinem 
Perg Buch ben Martem fo gar hoch recomman- 
dirt/ und zwar pag. 200, wo erfpricht: Der Eifer 
Stein ober fein Ertz wird gewuͤrcket in feinem Berge 
Steine/in Vergleichung himmliſcher Impreffon 
Des Martis Stern / Denn er tji rerribilis Magus, ein 
eroffer Krieges Herr und Mittel/ Damit man andere 
bezwinget / aus einem fpatern irrdifchen unreinen 
gefaulten Salß und groben Mercurio, welche 3. 
principal Stüce in feiner Verbindung viel Irrdig⸗ 
Feiten einmifchen/ darum ift bas Eifen mit Seuer 
ſchwerlich zuerweichen / und in aud viele Unrei⸗ 
nigteiten in ihme des Schwefteld wegen / um 
aber was beſonders / daß es vor andern Metal⸗ 
len einen hoch⸗rothen lebendigen Geiſt noch 
bat/ welcher/ ſo er dem Marti genommen wird/ 
ſo iſt das Eiſen auch mit hin / und verlaͤſt wie⸗ 
derum eine faule Irrdigkeit / mic ſeimem firen 
Salge/ ergo folget / weil Mars in vorhergehenden 
‚de pag. 164. gedachten felbft ſpricht: Keine Slügel 
find mir angebohren / fie werden mir denn augere 
>, „Lohn ) bag ich mit fahr in Lufft unb Wind / Da die 
7 Witt an. * | | Per ge’ 
in / Daß gn 


2 ( 4; ) 63 
— hoͤchſten finb/baf ibm ſolche Fluͤgel durch 


1t Geiſt des Vitriols und Mercurium &ü angehan⸗ 


gen werden / durch ihr Zuſetzen / und ſie beyde zu⸗ 
gei auch dem Mara folchen box rothen Seiſt rau⸗ 
ltem daß e8 fep Das erfte unb legte Berg⸗ 
werd / ein rechtes Vorbild des gerechten Llr- 
£beileunb ein vornehmes Metal / deſſen nicht viel 
Greaturen entratben koͤnnen / weil e$ Da nothwen⸗ 
digſte Damit man alle Dinge aus-und inwendig 
ber Erden bezwingen mag / und den Brauch, Darzu 
es allenthalben dienlich ift/ mag niemand ergründen, 
Denn man täglich immer meh: Darinnen findet/ e8 
‚nimmt das Gifen auch gerne Die gefchmeidige Were 
wandelungen / und viel nüßliche Wercke thutes in 
‚Der Sreundfchafft des Kupffers oder Vitriols , dag 
ihmenahe verwandift. Die Posten haben von ih- 
me marcherlen wunderliche Parabolen beftoegen ge- 
ſchrieben. Und Johann Baputta Großſchadel 
ſchreibet in feinem Trifolio Hermetico pag. 173. & 
179.18 in vorhergehenden ſchon gedacht; Mars ift 
Des mehrentheild: von. groben fteinigen Sulphure, 
(fteinig wie das Sal Virrioli) graufam NU 
wiewohl ev trefflich fir ift/fo muß er Doch Durch Adu- 
rentia fort/ oder in Schlacken. "So aber die Subtil- 
heit NB. im Marte bereitet wird / ungefchadet feiner 
Fixion ; und in Lunam getragen werden fan/ NB. 
gibt es Die Farbe Des hoͤchſten Ducaten Goldes/und 
láft fic) nicht mehr durch einige Adurentia oder Den 
Saturnum abwaſchen. Warum aber dieſes? bar» 
um daß Die ruckene deg Sulphuris, Martis Diefire 
Humiditdt der Lunæ an fid) zeucht; dannenhero ihre 
Posi gefcblojfen werden / daß ibn Der Sarurnusnicht 
neriyen und alſo auch deßwegen nicht wegtreiben 
any To aber NB. folcher & per fe alleine ohne — 
ifat : 


WES (46) ER — 
ditát in Feuer waͤr /fo muͤſte er fort / und koͤnte vder 
moͤchte ihm nichts dafuͤr ſeyn / welches gar fein mit 
Des Bafilii Particular. pag. 15. und was ſonſt ſo⸗ 
wohl pag.88. & 164. von ihme geſaget worden / 
als: doch ich allein kan nichts verrichten / wann mein 
Geſellen nicht bey mir pflichten / denn unſer mehr 
muß ſeyn zu hauff 2c. und wie ihm auch Johann 
Sternhalß in feinem Bitter⸗Kriege recom- 
tnandirt / iſt ſewohl in feiner Dorrede als pag. 
73. zu lefen/dahero Denn auch in Libr. Vexationum 
TB. ftebt: Aber Mars Durch feine Streitbahrkeit/ 
erfichtetauch Herrlichkeit / und fegt fich an Die hoͤch⸗ 
fie Stätte der Koͤnige / quia Sulphur Martis opti- 
mum eft, hoc enim Sulphuri Solis jundtam , Madii. 
nam quandam parit tingentem , doch foll man nicht 
nehmen dag Corpus Auri vel Lune fondern primum ' 
Ens Auri & Lunz, | WAR 

Desstleichen auch die Venerem 66er den Vi- 
triol, indern er erft pag. 195. fpricbt : Daß in Demfel- 
ben Vitiol, der in ingarn und Kärndten breche/ 
nebft dem Antimonio auch daher / Die gange Na⸗ 
tur biß zum Ende ihren Anfang’ Mittelund Virtue - 
tes, por allen andern ben Vorzug babe / welches den 
wahren Natur⸗Kuͤndigern wiſſend / genug auch bie 
Erfahrung zum ófftern begeiget hatte. Ja ſetzt noch 
fein darzu: Ich rede jeGo ettvad / wir Vernunfft 

unb Verſtand zugegen fo würde mancher Die Unko⸗ 

ften und ſaure Arbeit neben Der guten Zeit erfpabe 

ren/ und daß folches nur Daher kaͤme / tveif folchena- 

be bep dem Golde brechen / oder bepzunb in benfelben 
Gebuͤrgen da Die Erde mit ſolchem goldiſchen 
Schmeffel geſchwaͤngert gefunden wird / auchfich - 

— berfefben Speife in fubtilen vielen Vereinigungen 
ce, gebrauche/ Denn die Erhaltung Der Mineralien o 


brauchen wohl 


| M3C(528M 0 
wohl auch ihre Geburtb / ſey bey ben vollfprimerm 
Metallen viel beffer / höher. fráfftiger und wuͤrck⸗ 


fier unter beyden vollfommenen Metallen/daferne 


man anderft Der Natur recht nachmandeln tvolte 
wie es die Alten erfahren unb probirt hätten. So 
wuͤrde man aud) einen wuͤrcklichen Unterfcheid fine 
beri unten Denen Mineralien , fo von Gold⸗oder Sil⸗ 
ber⸗Gebuͤrgen / oder gum beil won Kupffer⸗Gebuͤr⸗ 
en her kaͤmen / denn e$ fep Metall ober Mineral , fo 
babe ein jedes (eine fonderlich/ Natur und Weſen. 


Und ſonderlich / wie das Aupffersi£rg von 


gutem reinem Sal und uͤberhitzigen brennen⸗ 
den durch, und Durch gantz roch Yefärber/ 
nicht gar vorrübríger Feuchte enchunden/ in 
Vergleichung des Bupffers mic oem Eiſen / 
denn fie einander dar nahe befreundet ſeyn / voie 
fiedenm auch ihre YDobrung und Haͤuſer ans 
einander geſetzt haben / derohalben aucheines 
in das andere gar leichtlich zuverwandeln / ge⸗ 
wuͤrcket wuͤrde. inbotor$anbee —— 5 0 
"Pag; 22, idem ibidem ober dem erſten Berg⸗Bu⸗ 
rs E. — ſo T i — der aus 
upffer kommen iſt / iſt viel beſſer utto kraͤfftiger ja . 
faijeaormat koͤſtlicher in ſeiner Wuͤrckung / als das 
aus gemeinem X dikillirt oder gemacht torben/ 
davon der; Natur noch nicht exaltirt worden ift/ 
wiewohl der Ungariſche Vicriol in feiner Wuͤrckun 
und Tugend mannigfaltig / kraͤfftig und wundertha⸗ 
tig / auch genug erfordert wird/ aus rſachen / daß tt. 
von Natur mehr erhoͤhet / unb zu groͤſerer Trucken⸗ 
het und Reiffe gebracht worden / weder die andern / 
Wien die ſer allen zuvor geht und ſie weit uͤbertrifft / 
ird) ſoſche Mineralia Fönnen ſie / die Metallen / 
eralia genieſen / unb ihre Luft ſtaͤrcken und 
M ver⸗ 
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vermehren / zugeſchweigen / weil auch etliche Gold⸗ 
Gaͤnge und Gold⸗Ertze febr mineraliſch und Vi- 
trioliſch gefunden werden tie denn inſonderheit 
Ungarn Davon zuſagen wiſſen wird / und man ſolchen 
vittiol. haben kan / da denn das Gold ſamt feinem 
Vitrioliſchen Weſen alles das thut / was die Sonne 
unter denen Sternen wuͤrcket / Denn von Natur bet. 
iſt alles goldiſch was ihm zu⸗und auf allen Seiten 
anhanget / wie denn auch gemeiniglich und nicht oh⸗ 
ne Urſache / Viwiol-Kiße haͤuffig gefunden werden / 
welcher Vitriol dann auch unter allen andern / wie 
gedacht / ber befte ift/ und um der Urſache willen Der 
au Ungarn den Vorzug für allen andern fat / wie 
in beweißlicher Probe genugſam bekand und darge⸗ 
than werden koͤnte. Dahero wann man etwas 
machen will/ das den Metallen ſoll tuͤchtig 
ſeyn / ſo muß es nach der Philofophorum Regul 
einer/ aue Metallen / mie Metallen und durch 
Metallen geſchehen / das iſt voarlicb unrechte / 
einige Weg und Griff / darauf oer Florum Mi- 
neralium barte zutreffen/ das iſt / der Da- 
. filioLibr, 3. pag. 246. gedachte. coler Sublimat, 
| wie Sederlein oder Alumen perimofum welchen 
Salomon der weiſe Boͤnig feine glänzende 
Heer ⸗Spitʒen genannt / welches nicht eine 
ſchlechte Kunſt iſt und darinnen beſteht / als 
Nimm allzeit Davon (i.e. Die Feces) und thu nichts 
darzu / bag iſt die Kunſt / nicht den Abgang / denn der 
iſt und bleibet geſotten Mineral, der bezahlet dir die 

Muͤhe; Alſo lerne arbeiten. 

Solche Flores werden offte auch gediegen 
von Natur gefunden / [onderlich in Lingarn 
und Wallachey / ſo ſchon ale nimmermehr ein 
roth gülden Ertz / wie ein Cryſtall⸗ durch⸗ 
bi E EE ſichtig 
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| er fey/ 1e 
man die ee M Fai Ff or 
Savonfepzriret oberab[febooet. Solche Aus: 


en. find Der Koth und die, Feces ber Mi- 
Beralien, und dienen nieht zu den Merallen an 


ie argſten Satze fo den Merallenfeht&iher 
gen "d n es Unrath kommet aus 


em »/n eraliuin , denn bte geſot⸗ 

ne done Hand Craft bu 
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Jetall an⸗ — tere und sercbetlet es⸗ 
ofeyr o bic cnbem/ [Dach doin anzuſe⸗ 
nd daran fleben gleich⸗ 


argſten Giffte derſelben / denn fo bald fte koͤn⸗ 
cen js (ie die ſchadlichen Sage zu / und 
winfenft / obfie gleich die Gorm und Geſtalt nod) 
ben Id behalten / Denn gleichwie ein vergiffter 
dr vol, u. Theiil. D Menſche 
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Menſche gleichwohl eines Menfchen Geftalt bat/ 
ſo iſt derſelbe Dod) ver und ſteckt auch | 
an. Geſehzt / wann es ſchon zu einem Wercke wuͤrde / 
ſo iſt es doch leer und nichts darinnen dieſe gar ete. 
‚gentliche Aufmerckung nun. will bey den Bergleu⸗ 
ten undLaboranfenfehr nótbig febn/bétin ba fie nicht 
Darauf mercken / thun fie nicht alleine Dein Wercke / 
ſondern auch ihnen felber Schaden / Denn. das Mies 
all wird nicht alleine flüchtig / vo man ihnen den 

Roth ʒuſetzt / fondern auch das ba bleibet / wird feb 

ungeſchmeidig unb leidet frein dra" lang 
es unter dem Hammer ift denn der Coname wird / 


fhliegigin.den Corporibus;; 7 5-0 0 e 
Was aber an dem Vitriolgelegen / oer durch 
ein Metall exal tirt worden iſt zu ſehen aus 
BEE ee Sl foffili , oer bey dena 
Silber oder Bley in Bergwerckern voácbft und 
ba alſo hoch von t tatur prepariretif£/ inden 
man ohne allen Zuſatz aus demſelben Rupff 
machen Ban / aus oem man alsdenn wieder: 
nen Vitriol macht / und darnach ein Ocbl nus. 
welchem man dasPodagra curiret / fofte man Dena. 
felben nun alfo boͤßlich mit dein Silber megbrennen? 












do ^4 


uno folcbee Metall ale ein chem / nme ftars 
cPer 5p wie ein junges Kind von schen zusehen 
$jabren/ alfo feeiger Diefes auch, / DIE 8in feinen. 
 Bácbften Stand. und Corpus Fonimt/ alsbanı bez 
komint e$ einen andern Nahmen unb hat alſo tie: 
PC Cy NM 
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zu dreiffen / einen groſſen Unterfcheid in ber Arbeit 
von einander / ſonderlich von einem todten / daſſel⸗ 
bige iſt nun allhier wohl zubedencken / denn ſol⸗ 


cher Unterſcheid giebt eine ſchoͤne Arbeit / denn die 


verſtorbene Corpora; vote alle geſchmeltzʒte Me⸗ 
allen ſind / bringen immer mehr zu dem Corpori 
und machen es in oem Mercurio ſchwerer / ſo 
kommt dann bie Speifedarsu/ das iſt / die pra- 
parirte Mineralia und geben die Tinctur nichts atte 


ders / denn eine Speiſe und Tranck gut Blut gibt / 


| 


= ei und ſeyn FloresMineralium. 

er fie aber ſolchergeſtalt nicht will kennen 

lernen / der wird ficfonft nimmermehr erlernen 
Iyx Warheit / Balilus hat nicht ſtracks anfangs 

feines dritten Buches vor die lange weile geſetzt: Du 
ſolt wiſſen mein Freund und Liebhaber der Weiß⸗ 
eit / daß ich bey dieſem meinem vorgenommenen 
Werck ber Handgriffe nicht umfonft nod) vergeb⸗ 
lich den Anfang gemacht habe / die vorhergehende 
zween Theile in Berg⸗ Sachen / Mineralien und 











Metallen ſamt ihren Ertzen / ſondern gantz nothwen⸗ 


Dig erachtet / denen Unwiſſenden ein klares Licht und 
Schein vorzuhalten / Denn wer wolte doch ſonſt wiſ⸗ 


| fen/ warum er an fo vielen Drehen feiner Schriften 


und jpnDerlich pag. 325. & 576. erſt aus dem 2 
ober. Beinen Vitriol gu machen / folchen nieder itt 
eiſt und Oehl zu dittüliten und aber mit Eifen ei⸗ 





| nen Vitriol Daraus 3u bereiten lehre/ und folches zu⸗ 
gleich der Satur gemäß beſchehe / wie auch / daß dos 


Alumen plumoſum, woraus eta mercurialiſcher Li⸗ 


"quor nachmahls wird gleichfalß in der Natur ger 
“gründet fep/ va es malen SunltucnDe hat / und 


gleichwohl Die wenigſten Sunftfuchende ſolche bep 
dem Bucher leſen / und ſind dieſes wohl recht güldene - 


Su 
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Worte) welche Bafilius ín feinem erſtern Berg⸗Bu⸗ 
che pag. 23. noch Darzugefeßt: bat / als: du mu 
aber nicht gedencken / oaf die Metallen dieſel⸗ 
ben Mirteraliafó grob bin verzehren / fondern fie 

ræpariren folebe erft zuwor / welches dann eine 
chöne Arbeitiff/ein Mineral (6 bocb in feineFlo= 
res zu bringen / die dann Halb metalliſch feyn/ 
fonderlich/ wann es durch Metalla gefcheben/ 
daß tas Metall genommen / zuruͤcke ín ein M⸗ 
neralredücirt und aus demfelbigem Mineral Flo- 
res bereitet'werden/ Denn Ds ſieheſt du voie fie 
die tatur laͤſt für fido. uno dann auch wieder 
binter fich zuruͤcke bringen/ bif inibrerftes 
Waſſer/Schweffel und Saltzʒ / viele machen ſol⸗ 
che Flores. zwar auch wohl / aber ohne Metall / das 
denn lange ſo gut nicht iſt / als nach voriger Mey⸗ 
nung / welches noch manchem bey feiner Arbeit zu ei⸗ 
ner guten Nachricht dienen wird. Weil aber noch 
darbey ſteht; daß die tatur nichts darzu neh⸗ 
me/ als des Marcaſits, unter welche auch das 
Antimonium gehört/ Teſte groſſen Bauer pag. 
24. wo er jagt: die Mittel Mineralia ſeynd die 
M archaf icten und alle folcbe Arten/ darinnen ein 
metalliſcher Glantz geſehen werden kan oder 
mag / als da iſt das Sium, Wißmuth⸗/ Miß⸗ 
pickel 2c. daraus, wird Fein Metall /laͤgen fie 
ſchon lange genug in der Erden / denn es fee nitbt eie 
ne vollkommene Blume oder Knopff / fonberm fie 
haben nur zwey Principiaafg 4e sc 2098 Salaber 
manglet ihnen / dahero auch in eorbetgebenben pag. 


3 das Antimonium redend eingefuͤhret / ſpricht 


Aus mir allein banſt du nichts machen/ [obice 
net zu metalliſchen Sachen / ſetz nut Daszu/ bag 


= deb purgir.id eft Martem mit Der Adler ec. qls will 
ne Nbgub noch anher ſeten/ was Batilius Pag. 


xurgir;id « b. 
)aucb negot 


RI) ER 

"T x rin feinem Berg- Buche Davon hätzafarı 
Dass Antimonium ift auch aus ſeinem vollkbom⸗ 
menen Mercutis wenigen Salge und (br waͤß⸗ 
rigen fluͤßigen Schwefel —— / und ob, 
ce. wohl von latur ſchwartz ſcheinet umb ausa 
wendiger Geſtalt die. ifi are iſt / fo 

tes doch den Bold ſeine edle N erboz 
224 — "irt und den — — in vielen 






| pes kei ibt ibm obnanttefében oer Sárbe/fein. 
ſonder großmaͤchtiges Lob uno Tugend. Denn 
| der rechte Meiſter Ean es clarificiren/ / und das : 
Gold natürlich aue ibm bringen / auch sui vice. 
len groſſen Kranckheiten ein blutrothes Oehl 
daraus ziehen. Darum iſt ſolches — 
raube / unzeitige Metall oer herrlichen Maje⸗ 
ſtaͤt Gottes / der kein Anſehen der Perſohn bat 
und der da gibt unanſehnlichen Leuten groſſe 
Tugend und Weiß heit/iſt ſonſt auch als ein Mit⸗ 
telgeug / als ein Glutinum oder Band⸗ Heuer / mit 
zu binden. y 
“rem fagt er ach pag. 178;& 179. zum Beſchiuß 
des erſten Berg⸗Buches: In ſumma der gantze 
lange Sermon vom Bergwerck / iſt alles. n 
om Bergwerck zuverſtehen / will man aber berna 
inber Arbeit oer Alchymie was nüßliches machen / 
ſo muß man der Natur folgen / Denn ohne die kan 
nichts fruchtbahrliches verrichtet vder gewurcket 
werden / ale wie die Metallen generiret / geſpei⸗ 
ſet / coaguliret und liirt werden von der vatur. 
undein jegliches durch ſeinen eigenen Saamen 
vollkonmen oder unvollkommen prepariret 
wird, Alſo und gleichergeſtalt muß ein Nach⸗ 
arbeiter: dutch den Saamen der Metallen die 
Wd. D 3 unvoll⸗ 


rbeiten viel gutes gethun / deß⸗⸗ 


'Jhv 


broch. 
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unpollkommene Mineralia fpeifen und höher 
bringen: will er fie anders zu (rommen unb nußere: 
machen. Dasift nun fo viel: Loͤſe hinwie derum 
auf die Metalle durch das falte Seuer und 
durch fein anders und augmentire die Line 
vollkommenen niit den Vollkommenen/ 
fpeife fie mit dem Saamen Solis &Lunz und 
coagulirc und fieite fie bann Durch Das toarme Feuer 
nach rechten Sitten und Gebrauch der Patur/ 
(o werden fie pesficiret in wahre Vollkom⸗ 
inenheit Solis vel Lunz, dag ift warlich was klu⸗ 
ges und uͤberwuͤchtiges acfagt/ dem Dex es verfteht/ 
und ift eben das / was Bafılius nicht nur pag. 30. Cla- 
ve 2da alfo gefeít hat / als wann nun unſer Braͤu⸗ 

lo mit feiner Braut Diana durch Heu⸗ 
vatb vermablet werden foll/ müffen ihnen zuvor auch 
mancherten Kleidungen bereitet / und ihre Daupter 
und gan&er Leib mit Waſſer wohl gewaſchen wer⸗ 
benc. fondern auch pag. 32. Clav. ztiadurch Waſ⸗ 
fer fan Feuer vertilget und gan& unb gar ausgeld-- 
fehet werden) fo man viel waſſer in wenig Feuer gieſt 
fo muß das A dem C'Gaffer gehorfam fepn unb ihm 
bie Herrſchafft des Sieges zulaſſen. Alſo muß un⸗ 
fer ſeuriger Schweffel / vid. pag. 167. aud) durch 
Waſſer zur Kunft gemacht / überwunden unb er 
ftrieten tverben / [OL anders nad) Abſcheidung des 
Waſſers / das feurige Leben unfers Schweffel⸗ 
Dampffs tiumphiren und wieder obftegen. (8. 
Éan aber Fein Triumph in ſolchem Vorhaben gefches 
hen / es babe bann der König feinem Waſſer Stär- 
dc und Krafft zugeeignet und ibm den Schluͤſſel fete 
ner Hoff-Sarbe überanttoortet/ Daß er dardurch zer⸗ 
brochen und unfichtbahr geinacht werde / Doch — 
* 


| 


| 


wie zuhören) 
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dißmahl muß feine fihtbahre Geſtalt mieder zuhan- 
ben fommen / aber mit:groffem Abbruch feines ein⸗ 
fältigen Weſens unb groffer C3erbefferung feines 
Standes. ttem pag. 78, und anfangs wiſſe / daß kein: 
emein Queckjilber nm fondern unfer Queckſil⸗ 
berti aus ben allerbeften Metall gemacht (mel: 
ches fonit Das ee er iſt / hier aber nicht. 
durch die ſpargiſche Kunſt und Hand⸗ 
griffe rein/fubul, klar / wie ein Bruͤnnlein und durch⸗ 
be nemb/ tote ein Cryſtall / ohne alle Unreinigfeiten- 
Hieraus mad) ein Waſſer ober unverbrennlich Oehl 
denn der Mercuri (fl anfangs auch Gaffer geweſẽ zt. 
. item pag. 2 11, follnun dieſer Gefchlechten der Me- 
tallen eins zu weiterer Fortpflangung und Augmen- 
‚ration ober Bermehrung gebracht werden / fo muͤſ⸗ 
fen fie toieberum in ihren erften Saamen und pri- 
mam Materiam gefeßt werden / als fo du Metallen 
veraͤndern / zu einer Tindtur oder Lapidem: Philofo- _ 
phorum bringen wilſt / fo muft bu bie metallifche und 
‚mineralifche Form erftlich Durch Die Kunſt der Al- 
hymie wiſſen NB, $u fepariren/ folviren und aufzu⸗ 
ſchlieſſen / nemlich bag das Corpus durch Die Solution 
. Coagulation SublimationCalcinationReverberation 
unb dergleichen tvieoerum aus feiner corporaliſchen 
Form gebracht werde ineinen X 2 unb Saltz / vie 
muſſen alfo eim jedes infonderheit (epariret und ge 
ſchieden werden. Dieſes geht nun anders richt zu / 
‚Denn durch den Lliſchen Geift unb die fulphurifche 
"Seele famt-ben weiſen 9 welche. wiederum Durd) 
die Spagyriſche und Alchymittifche Handgriffe in 
“eine Liquotifebe füfftige Subftantz zu bringen welche 
nichts anders tft/ denn ein Philofophifd) Waſſer lin 
welchen alle Elemente und zuforderft alle himlifche/ 
darnach efementifde unb. wrdifche Eur Vol ! 
a? Le at 


£^ 


| WELLE ER —— | 
ſchloſſen und verborgen fiegen / bem her mercuristi-? 
| (de Geiſt ift kalt une / be f] phucifcbe: 
Seele warm und trucken/und ift fefcberEiqvor denn 
die rechte prima Mareriz oder erſte Saame Der, 
Metallen und Mineralien ; toefcber Liqvortiac phis; 
loſophiſchem Brauch mit feinen. Ferment gufamere 
| gelegt und Durch beg VulcaniKunft su DerPlusquam- ; 
perfedtian ín eine fire Medicin bracht / darum Dem _ 
Wahre Lapis Philofopborum gebohren wird. 
Und endlich pag 2 45. damit ich aber ju meinem 
Propoſito komme / den bekuͤmmerten Difcipılzu leh⸗ 
ven/melcher geſtalt feine ausgezogene Seele des Gol⸗ 
des ferner zu nutzen. Das iſt zwar viel / daß ich alle 
Heimlichkeiten entdecke / barum ſey ein jeder gewars 
net / daß eres recht brauche. Und vernimm / daß / fo 
du den Purpur⸗Mantel des Koͤniges haſt / ſo dan⸗ 
cke GOtt höchlich (denn er iſt kein gemeiner Vitrio· 
lum regeneratum :) ſey nicht übel geſinnet gegen dei⸗ 
nen Nãchſten unb. ſchleuß Deinen gůͤldnen 
men auf / vermöge des dritten Schluͤſſelz und ma 
iba zu Waſſer / denn in unſerer Kunſt deib Seel und 
Geiſt / Waſſer ſeyn muͤſſen / die flieſſen dann in der 
innerſten Wurtzel zuſammen / ergreiffet eines das 
andere und —— es durch und durch in ihrer 
gantzen Qualirat / paf alfo eine gantz neu geſchaffene 
Welt und Erde / die dann nachmahls durch die See⸗ 
le erleuchtet / und in NB. eine uͤberſchwaͤnckliche 
Araffterhabenwerdenze: . 
Fer nun den. Purpur⸗Mantel des Koͤniges/ 
der rechten Sulphur Solis, oder das Gold der Wei⸗ 
fen/ oder auch FermentumPhilofophorum ober dag 
Gold / mit feinem zugehörigen ſolariſchen Waſſer / 
das if den Saamen Solis & Lunæ oder auch Apollo 
und ſeine Braut Diana ober mit einem m den 
iud feuri⸗ 


x 
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feurigen Schweffel kennet und daſſelbe ferner durch" 
Das falte Feuer zu Waſſer zumachen weiß / den fan: 
die prima Mareria Lapiclis crucla, oper erſte Saame 

der —— ſowohl auch Der Tinctur nicht mehr 
unbekandt ſeyn / doch muß er das kalte Feuer auch 
wiſſen und ver ſtehen was ſolches ſey / ſowohl als da: 
allerbeſte Metall/ das bd rein und klar wie ein Bruñ⸗ 
lein und durchſcheinend / wie ein Waſſer. Wie aber: 
dlche Materia prima eruda ber Mercurius Coagu⸗ 
atus guch zu machen / hat Bafihüs pag; zy. 336; utt 
369821362; gelehret / ſo daß wann einer nur etwas 
ſcharfffinnig in der Nachſuchung iſt / ihm ſolches un⸗ 
möglich verborgen bleiben Fan + ſonderlich mom er 
h der Weiſfen Tertainos folviren; diſtillren / 
ſublimiren und bergfeicbeuberftebt. 
Aleine man: muß allhier noch nicht Victotia 
ſchreyen / oder Damit jubiliren / als ob man ſchon ve- 
rast primam Materiam Lapicis Philoſophorum hate 
te weil noch ein Unterſcheid unter der Weiſen prima 
Materia n NN T EM 
Gphorum Saamen oder Prima MarertaLapidis ift/ 
ala auch Der groffe Bauer pag; ni: 33. ſetzt / indem er 
fpricbt: Und iſt dieſer Punct wohl zu mereken / denn 
ſind auch viele hohe nnb gelehrteLeute welche hier⸗ 
innen irren / und meynen / wann fie den Mercurium 
der Weiſen / oder Sal Merallorum hätten / fo haͤtten 
fie ſchon auch primam Marteriam Philofophomm; 
bber nein t: fónberr es wird allererſt nod) dieſe pruna 
Materia Daraug/ NB. wann bie andere Zuſammen⸗ 
ſetzung geſchehen iſt / beydes Mann unb Weibes / 
wie ſoſches aud ber Graff Bernhard pag. 22: jagt; 
alg Tumdemum ifta; Conjunctio dicirur prima: Ma- 
teria. non privs oder bann erft nach ber €onjunétio 
über Zuſanmenſetzung beift e$ die erſte ——— 
apdis 


BIER 
Lapidis oder aller Metallen / wovon auch die Turba 
und andere Philofophi mehr zu llſen. 
Ratio, weil der Lapis Philofophorum ober dag 
groſſe Univertal eine gleihfam aus feiner Peripherie 
ing Centrum gebrachte Tindkur ift/ welche / fo fie von 
ihren Banden wiederum befrenet/ das iſt / augmen- 
tirt und fermentirt worden / Diehöchfte Medicin der 
menſchlichen und metalliſchen Leiber erſt iſt. Dahe⸗ 
ro Johann de Padua ſie Cor folis Rubiniſcher Art 
und Farbe und einen ſtarcken Held wider ſeine Fein⸗ 
de nennet / wie denn auch aller Saame den wir ſehen 
nur ein Gehaͤuſe des rechten inwohnenden iſt. 
Und was hoͤrt man Doch mehr. bey Denen Philofo- 
his als daß ſie auch fagen: Nehmet die allerreinefte/ 
iſcheſte / Elavefte und befte Ding von ober aus un⸗ 
fern metallifchen Ertzen und erbebet fie big auf die 
Spitze ber Berge / oder bif an das Geſtirn des Him⸗ 
mels / und bringt ſie wieder biß zu ihrer Wurtzel her⸗ 
unter / ſo iſt alles verrichtet / und habet alſo erſt die 
Rectification des einigen Dinges gefunden. — 
Oder baf man das aͤuſſerſte in das iñerſte und das 
innerſte in das aͤuſſerſte bringen ſolle / ſo habe man 
erſt oie Kunſt / das iſt / daß man bie groben irrdiſche / 
verbrennliche / ſchweffelhaffte Theile / welche in dem 
aͤuſſerſten Theil der Materie noch erſchienen / durch 
ſonderliche Geſchicklichkeit des Kuͤnſtlers weg rau⸗ 
me / und dargegen die klareſte und reineſte innerliche 
Subftantz, welche anfänglich in ber erften Wurtzel 
der Natur eingepflanget worden / ín das auflerfte 
durch Abſcheidung ber zufälligen verderblichen Theis 
fen bringen folf / Das iſt bu folt das intvenbige 
verborgene reine am Das Licht bringen unb Das 
austvendige verwerffen / Denn fie find Fein Nutze / 


amer, „rd ſolches ift einem erfahrnen Kuͤnſtler leichte zu 


Ib ſolches thun 
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nes jeden Dingesallseit feinem Auswendigen in (tia 
nier Qualität undEigenfchafft contrariirt oder entges 
gen ſteht / und ift foliber widerwaͤrtigen Dinge einer» 
ley Proeeſs, welche / fo fie gegen einander geſetzt / um ſo 
vielmehr erkandt werden, Denn das inwendige 
iſt reines feuriges ſulphuriſch unverbrennliches 
Weſen / welches / fo eonun fir iſt / das Licht 
der Natur moͤchte genennet werden / denn es 

iff der lang und Serm aller Metallen / wel⸗ 
che alle Coͤrper erleuchtet und vollkommen; 
macht; Und fo auch ber Kuͤnſtler Das Licht. nicht: 
vernimmt fo mag er mannigfaltig irren. eher zur. 












mannicht ehe fehen/ e werde dann dag Verborgene 
bag Licht gefeßt/ und die Elementa umgekehrt. - 
> Daherofagt Hermes : Unfern Geift/ welcher alle - 
| Corpora Metallorum febendig macht / unb der dud) 
NB. ein natürlich Seuer ift / Fan man. nicht (eben / er 
werde einem Dann Durch Gottes Geiſt oder durch ei⸗ 
metr lebendigen Menſchen offenbahret. Und ſolche 
Irrung kommet daher / weil gu dieſerKunſt NB, nur 
ein einiger Weg iſt / denn alles mas aut iſt / ſagt aux 
ber Rolarius, und aut werden foll/ wird alleine Dur 
einen Weg prepariret oder gemacht / obwohl einer 
mehr Umſtaͤnde oder Mittel deñ der andere in der er 
ſtern Operation ober Wuͤrckung gebraucht/ welches 
alles fur der andern Compofiion ober 2ufamtmene 
fuͤgung geſchicht / aber nach der Zuſammenſetzung 
muß ran es ber Natur wieder befehlen / bie bringet 
es auf den gewuͤnſchten und von Gott darzu verord⸗ 


geten Zweck / und je impler es der Artifex oder Mei · 






fle macht / je beffer und ſicherer es ift / Denn die Na⸗ 
. utoperiret ober wuͤrcket auch nur fchlecht und "inu 
i — ak on ber 


thun ati wohl möglich / dieweil Das inteenbigeele 


Warheit kommen möchte/ bod NB. ſolches tan. 


| X3 Cen ye Ä 
der fuf der Aid fos folgen y was aber-böfeift/ baó^ 
fan auf vielerley Wege / bod) nicht ohne unzehlbahre 
Jrungen bereitet werde.. 
7 QSyafegt nicht auch ber uralte Ritter⸗Krieg s Gott 
hat uns dieſes Ertz geſchaffen / vas wie alleine neh⸗ 
men / das inwendige Gute heraus klauben und qus 

dem Gifft eine Artzneh machen follen?: Denn der 
Spiritũs Méreuxi (fL alſo rohe noch vencnoſiſch: 
nnd ſpricht nicht ingleichen der kleine Bauer pag 
19,55. 92 84. daß er nur den grauen Kuͤttel darum 
um fidy geguͤrtet / ſich von denen GGewaltigen und 
Unwuͤrdigen zuverbergen / denn meine aͤuſſerliche geo 
ringe Geſtalt betreugt fie. gemeiniglich / wann ſie 
aber bittend unb mit Freundlichkeit mir meinen al⸗ 
ten grauen Kuͤttel ausziehen koͤnten / ſo wuͤrden ſie 


darunter 











feb 


Materia fef 


aperia b 
par, E/fe&t: Ein S 


J , 
| (5 KB CÓ Blk | 
. Seth zuſammen bracbt (ift Das wohl alfo ton ver 
| SWtatur ober durch bie Kunſt gefchehen? ) Es ift ein 
Stein und doch kein Stein / in ibin wuͤrckt Die Na⸗ 
tur allein / daß daraus fpringt ein Brunnlein klar / 
| erklaͤrt ſein fixen Vatter gar / verfihlingenihn mif 
Leib u. Lebẽ / biß ibm die Seel wird wieden geben und 
ibm feine flüchtige Metten gleich —— ſeinem 
Konigreich ( was ift denn nun allhiet das Brünnk . 
lein / ift e$ Der Spiritus Vitcioli und der fige Datter 
Mars? ſind es Mars und Venus; ſomuſſen (it ja oder 
der Stein ſchon Daraus zuſammen gefetzt ſeym un 
was huͤlffe es mir bann / wann ich fie wieder daraus 
309€? Und was iſt denn aber feine flücheige Muttere⸗ 
Warheit es iſt nicht der Geiſt / Oehl und firss 
Salsa bem: gemeinen Viuiol, Denn es ſteht ja 
qud rod) Darbep. Er (ideft per Vatter /) star aus) 
ſelbſt an Staͤrck und Macht / erlangt hat vieleine 
groͤſſere Krafft / die Sonn im Alter uͤbertrifft / ihr 
fliegend Mutter zugericht / Durch Vulcanum doch iſt 
zuvorn / ber Vatter durch den Geiſt gebohrn / Lejb 
Seel und Geiſt ín zweyen ſteht / Daraus: die gantze 
Sach hergeht /. en NB; einundaften 
Ding /-fludtig und fir zuſammen bind / finden 
und drey und doch nur eins / eer(tebft Din Dag micbt/ 
m du keins ꝛc. NBägleich mie nun fein Viniol 
bb ſelbſt ohne Zufaß wieder generiten / viel we⸗ 
niger veredlen kan / daß hernach ſo ein weit edlers 
Drunnleindarausientipringe/alfo Fan e$ auch eben⸗ 
fi bas aus Cifen und oleo Vitrioli gemachte Vicio- 
umzegenerarum gleichfalß nicht ſeyn / daß es ſo ein 
Brunnlein gebe 2c. Ergo folget / daß dieſer Stein eben 
bas erſte Compofizum Artis fep / welches man hald 
einen Stein Die Materie des Steins Der Weiſen/ 
CompofitumoArus; ein Oehl / ein einiges alleiniges 
T | Ding 
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Ding/ eine goldiſchen Magnet, Mercurium coagulä- 
tum Rebıs und fo fort nennet / und Daß e8 eben Der 
Mercurius coagulatus fet / beweiſe ich Daher / indem 
Bafilius pag. 362. Libr, 3 io wider fpricht : Hermes 
ein Datter aller Philofophorum .hat bie Kunft ger 
habt. Erftlich davon ——— und den Lapidem 
ohne. Epirheton) prepariret aus Mercurio, Sole & 
Luna, fcilicecPhilofophoruni. (inb das nun nibt 
erſtlich die 3. Principia? B 
*. olcben haben viel taufendLaboränten/wie auch 
ich nachgefolget / unb id) ſuche dir in Warheit / daß 
man. ex.duabus Speciebus vel Corporibus den 
Lapidem Philoſophorum (oder beſſer deſſelben Ma⸗ 
ferie) compoturt und mit Mercurio Philofophorum 
muſt du Den Anfang und das Ende machen(weil aber 
der Mercurius Philoſophorum Fein &aft/ ſondern 
ein Corpus iſt / als folget / comen allhier.abufive 
Das trucfene Waſſer fo Die. Hande nicht netzet / ſchon 
auch einen Mercurium. Philofophorumbenahmet/ 
fonft koͤnten es nicht 2. Corpora ** und ſo ich auch 
ſchon ben Geiſt des Vitriols davor nehmen wolle / 
welcher bey dem Marte iſt / und mit ihme das andere 
Corpus qusmachet / fo kan es Doch auch nicht ſeyn / 
ungeachtet Bafilius in feinem Dritten Buche ibn viel⸗ 
faltig/ oder ſolchen weiſen Geiſt des Vitriols auch eis 
nen Spiritum & ialem Philoſophorum nennet / weil 
Antimonium Philofophorum eorum Mercurius i(t/ 
tefte Alexandro de Guͤchten in feinem andern Tra- 
état de Antimonio Vulei ja Tefte Bafilio fefbften/ in 
feinem dritten Buche / weil folcher erſt noch qus jetzt⸗ 
gedachten Gompofito von denen 2, Corponbus her⸗ 
vor kommt / vid, pag. 2 46.:& pag. a48-a(8 wo er erſt 
| Tolchen meifen Geiſt / inftar Aluminis plumofi ben 
och ih wahren Mercurium Der: Philöfophen benahmet / wel⸗ 
sahren? —- 


— 
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enin e$ bep Dem Mercurio: coagulato: wieder | 
iſſen daß man ihn * Kunſt zů Ka Wt 
Thereurial-O'Sa fer uno in feine primam 3 Tnateriarn 


- Bringen folle/ Da Darang-ein-flüchtigeß: 
om — 





jr Som eines Waſſers gemacht werde 


Vatter 


— | 
La 
it / T 
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Vatter und flüchtige Mutter erträndke und folvite/ 


welcher Seftalt man ja zmal den Purpur- Mantel 

| u Waſſer alfo machen muß / bevor der Mercurius 
ui viste Daraus gezogen werden koͤnne. 

Nun mar bep-ber erftern Arbeit) den Purpur⸗ 


Mi né [ su Waͤſſer zu’ machen /04$ Antimonium , 
fne zu 


alılius inter dem Nahmen eines alz 
ten Falten Drachens uno auch / wie aus dem 
gBuche pag- 17 9. dedache / Balten Seuers 
»erbörgen ver: Weiſen Magnet? um ſolchen 
Purpur Mantel zu Waffer zumachen: unb in ein 
Mineral und zwar Mlittel-Minerale zu bringen] als 





Der Mercurius coagulatus iſt / als folget / weil auch 
ag. 360. beyin Bahlio fteht: Unſer Azoch ift nicht 
gemeiner GBig / et wird aber Durch gemeinen Eßig 
extra hirt/ und NBaus Der Materiá prima, welche der 
izoth oDer Mercuris coagularus 4ft/ ein Cale ge⸗ 
ad welches Mercurius Philofophorum. genannt 
ID/ Der denn in Ventro Terr&coagulirf roorben/ 
3[o[get per Conſequentiam, paf qus ober mit dem 
i 5th oder Mercurio coagulató noch eine Redudio 
quor geſchehen muſſe und zwar if das kleinere mi- 
alsfche Reich / wo Die Salia herrſchen und dag 
$Tur agio pii denn ſonſt übere 
britéen totr eine Stuffe unb Eöriten alfonicht ad 
verafn primam Materiam omfiium Merallorum ut & 
Lapidis Philofophoram kommen / und Daß affo/ for 

Yóbf nad) pag. 360. als pag. 363. biefer Vitriol 













"Mercurius Philofophörum generet werde / gleich 


wie der offt gedachte nur der Weiſen Azoth. ober 


"Mercurius benahmet wird / welches auch mit Dem 
MM Sn Fondi Bafilio ftebt / tvo er oom gemei⸗ 
nt. G 


nem pig handelt 7 accurar uͤbereinkommet / ale: 
Ich muß dir aber dieſes kundig machen / vag oig 
Cnr. Vell, 1, Theil, € nicht 
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* — wit ift ber fig ber Philofophen (ideft ber gemere 
ne ig :) ſondern unſer Gig iſt ein ander. Getráne 
(Ee NB, nemuch die Materie felbften / NB. Denn ber 
Stein der Weiſen NB. wird aus Dem Azoth Det 
Weiſen gemacht/ welcher Durch Den gemeinen dälkil- 
listen Azochipen Spiritum Vini unb andere — 
mehr zuvor muß bereitet unb in eine gewiſſe Ord⸗ 
«ung gebracht werden. Welches er auchh 
; ,Pag. 298, part.2da: D geftalt repetirt als; pont 
dieſer Bereitung habe ich albereit parabolice in | 
nem Schlüflel- Buche: und im Lapide pom Wei 
anb Gia gehandelt da ich bermeldet / vaf ber ge⸗ 
meine Eßig oder Azoch. nicht felbften (ep bie iater 
vie unſers Steins / fondern Daß unfer, Azoch obe 
prima Materia Durd ben gemeinen, Azoch, und burd) 
den Wein / welcher ift oer ausgeprefte Safft ber unz 


— 
Li 


zeitige ChBeine&rauben fcilicet laſt es demeinen 
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fepn) ſowohl durch andere Waſſer mobr muß bere 
tet werden / NB,das ſeynd bie Waſſer / dadurch bi 
Corpus (Mercurii Coaguları) serbrochen NB, un 
Vicriol gemacht wird / das obferviret ja wohl / ſo font 
ihr vielen Gedancken und Bekuͤmmernuͤß geubriget 
ſeyn. Und | 


PN, oeil —— iata 
Pag. 147. & 148. fagter: Denn gleichwie eus 
Menfihe alleine Feine Geburth zuivege bringen fat 

es fen denn beyderley Saamen des 


— , 


Reibeszufammen — wor 








Den/ 
das 


e / 


denn nach ſolcher Zuſammenſetzung Fan Dui 
Nutriment des Leibes und ſtete natürliche 2d 
ſolcher beyder Saamen / fo im Centro für tine 3e 
tur erkandt wird / ein neu. Leben ubi onines | daB 
Wwieder Menfchen Daraus werden / pie abermahls ih⸗ 
sen Saamen fortpflansen koͤnngen. Und durch ſol⸗ 
che Nitrel iſt die gantze Welt mit Menſchen erfüllet 
Ure Fe | ors 5 AMODEDO. 
ji dittel iſ 
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worden. Denn ſolch Sperma hominis iff das allera 
Seblidfle lubtileſte ente tveifer Eigenfchaftt/ 
nnen Dey Spizitus vitalis wohnet / welcher Durch 
1 egung ;ujammen getrieben wird, aͤlſo auch 


Daher Ahern. bem auch der Stein/ toelcher im uralten 
— redend PRENDE worden / prit: 
mit — weit kommen / daß ſie mir 






Meinen Geiſt a — nna habe 
nes u T: oi und — — 






| fni: Ae Bg man. Das mit. n * * 
Bird man untruglich 0 ichwie 
098 J— 
hinonium magieum genannt wird / alſo 


[.-. re Gompoüm n s peo a Du ben 
chen! 










ſſer verfertiget wer ne 
— Hennef mer 


auf) ibt on pel eor 


Den Fönte) or al Di a A dura juri unb 
* Nas is din di fo. M aeo in eritern Compofiro 
len genennet werben, 





mut aA — omnium ge⸗ 
sna, an / wie jo denn auch gang und 
gar pan folh Salk eines Metalles / wie Kunckel 
$ ben gemeinen Met en zu machen lehrt und 
ni find / in Der Compofitio- 
ic La idis gebrauch et/ bem gleich wie Bafilius in ſei⸗ 
tem Diumph wegen oeg Antimonä pag. 445. fagt : 
En Vip ug der. o muͤſſen nun alſo ign 
richtet 


p 
= — te 
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“richtet und bereitet werden / Daß fie eine ſonderbahre 
‚Siebe zu den Metallen tragen und eine groſſe Zunei- 
ung und Begierde / fid) mit ihnen zu vereinigen 
and in Berbeffnung su bringen/ haben / alfo- auch 
pag. 444. gefeßt: Die Sala aber haben Feine Macht | 
"autingiren/ fonden find nur Schluͤſſel zur Bereitung 
der Steine / ſonſt für fich felbften vermögen fie dj 
"Siffeine bie metallifchen unb raineraliftben Salıa an⸗ 
"belangenb (ich rede jetzo etwas / wann Du mich recht 
verftehen toirft/ was id) unter den mineralifchen 
alten vor einen Unterfeheid menne/) Die find. mit 
ichten zu ber Tin&ur gu entrathen noch zu verwierf — 
fen; fintemabt man ihrer in’ der Compofition mit 
nichten entrathen fan / denn inihnen wird gefunden 
ber herrliche Schar / dadurch alle Fixigkeit fe me 
dem Beftande feinen Originem und rechtes gunda⸗ 
"ment bat/ denn obwohl Mars mit feinem Saltze tint 
"Sulphure Auch darzu kommt / müffen beyde d Och zu 
"eor erff gum Ingrefs praparivet auch geifklichg 
macht werden / Dem gleichwie Fein Corpus imei 
anders radicaliter eingehen fan / alfo auch derfelbei 
" Salia nicht 7 fie werden dann zuvor geiftlicb gemacht 
Gleich wie nun / als in vorhergehenden ſcho 
dacht / das Antimonium nebft andern Nahme 
mehr / auch unter dem Nahmen eines Magnete 
^von denen Philofophis verfteckt worden / alfo nenne 
"fie auch allhier dag Antimonium magicum oderd 
“ Azoth oder &ium coagulatum , Dargegen Der 2H» 
* fen ihren Magnet / als Bafilius IUe n 63. 
aefest bat / als: Das Sal Metallorum ober Mereu- 
"rius coagulatus ift ein imperfect Co: "us ; tech mih — 
"feinem. Centro eigentlich fon ein Theil Des Salis 
* Metallorum fixi bat/ das zu Mecurio PF lofpphorum 
"id eftaqua permanens vel benedicta toirb / oder nach 


Pag. | 




















, 
AP 
Lj 





MES (69) ER 
'fag- 361. zu Vitriolum feu oleum Philofophorum: 
gang füße ohne Corrofiv ober Schärffe eines Sal⸗ 
$/ ift ber Ißeifen Magnet: fo feinen philofophi- 
Chen Martem (iebet / anhanget und bey ibm bleibet/ 
(denn der philofophifche Magnet ift ber wahre Spi- 
ritus Mercurii, Der au$ dem Vtriolo Philofophorum 
nach pag. 361. nocherft gegogen oder gemacht wird) 
alfo hat unfer Gold auch einen Magneten / welcher 
Magnet/ bie erfte Wurtzel und Materia unferé 
Steins / nun ift ja der $$ coagularus bie erfte Mate: 
sie des Steins / gleich wie das Vitriolum Philofo- 
phorum die fecunda Materia. 1 ; 
-"Syabero ber Eleine Bauer PE 72.fagt: die Phi- 
lofophi aber haben aus hochbedencklichen Urſachen 
immer von Der primaMareria gefchrieben / den Un⸗ 
tveifen feine Wurtzel hiemit zu oerbecfen und ber fe- 
cundz gang unb gar verfchriegen / ba du bod) bie 
fecundam Materiam, welche cruda & NB. ipfum {ub- 
jectum Lapidis (ert) íft/ebe in die Hand nehmen unb 
Mann und Weib daraus sieben muft/ alsdennerft- 
lich. poft Conjunctionem tvirb e$ prima Materia,tyels 
ches ich. Dir hiermit treulich offenbabre. 
“Und pag. 7 9. & 80. -anttoortet er auf bie Grage: 
Immer haft bu ce zwey Sinien gedacht / Die Phi- 
lofophi aber fagen bißweilen aud) von einem Dinge 
alleine / als im Mercurio oder Azoth ftecke alles was 
bie Weiſen fuchen / fie reden auch von dreyen als 
Fred Xo Die gebencfeft du gar nicht? Sch muß 
deiner lachen /-Daf Du Die Terminos Philofophicos 
noch nicht verfteheft / wann fie von einem Dinge res 
en, fo iff Sal Merallorum Lapis Philofophorum &c, 
übergeht alfoben Azoth ober das mercurialifche 
Corpus und Das nicht ohne Urfache / weil tir untere 
ſchiedene Materien: — haben / dahero auch 


Bern- 


— 


EN 
0 CWSCTSOBB 
X Bernhardus faót / taf gleich wie fid Die Materie je 
und je im Wercke verändert / fie alſo auch je und alie 
wege andere Sfeabanen befomme / unb bag mau nun. 
nuicht alſo leichte Hinter Kunſt komme / verbergen fie 


Zum Exempel Repeféiffa der Philsfophus fpricbt: 
Vitriolum feu.Sal eft medium & proprium femen 

. generandi omnia Metalla tanquam Principium ré« 
itiotiffimum , welches auch vom Antimonio. crudo. 
mit befferm Recht gefaget werben. Eönte / tveil jenes 
mir bie Form und Dieles eigentlich Die Mareria ift. 

Und Der Autor Des Fleinen Bauers fpricht pag. 8 1. 
^ amd bann möchte ich auch wöhl und gerne toiffen/ 
tbelche Die propinquior oder nechfle Materie des 
Steins tvdt/ Daraus ich formam fpecificam ober Die. 
beyden Blumen excrahiren folte ober koͤnte Denm ob: 
ieh tvob( eine Materiam generalem weiß / fo bit id) 
Doch Des vorigen Punetes nun gewiß / ungeachtet er. 
alles (chon gewuſt hat / weil ja in dem vorhergehen⸗ 
Den groffen Bauer ſchon ftcht: Der Stein ver 
Weiſen entftebt aus einem geringen Dinge, und: 
wurd Dod) Daraus der edelfte Schatz / nemlich aus 
Dem Spermate ober Saamen ND. unfers Goldes/ 
(unb alfo nicht. bem gemeinen theuren Golde) wel⸗ 
ches Durch Die Conjundtion pber Zufammenfügung. 

in die Mutter Des Mercuri getoer(fen wird / und als⸗ 
Denn iſt Die proxima ober nachfte Materie bà / aus 
welcher folcher hoher theurer Schatz erfolger / die 
Propinquior aber (ft er auch aus / denn die verraͤth 
leicht. Feiner mit ihrem: rechten Nahmen / toic ich. 
mich e$ Denm auch nicht erinnern koͤnte / unter etli⸗ 
chen hundert Autoxibus folche gelefen zu haben / auſ⸗ 
fer bey dem eingigen ehrlichen unb aufrichtigen Phi- 
lofopho Bafilio Valentino; unb Graf Bernhardo, = 
n a Rs | bald 
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bald folgen wird / wie aud) bie übrigen. / um welches 
tvillen id) esbißdahin verfpahren und wieder aufs 
vorige kommen wil. 

Da Baſilius geſaget hat: Alſo bat unfer Gold 
auch einen Magneten / welcher Magnet die erſte 
Materie unſers Steins / kommt nun das Gold wie⸗ 
‘der darzu / und man weiß was Der Weiſen fluͤßiges 
Gold fep / braucht es auch nicht viel Kopffbrechens / 
woraus die Materia propinquior werde / und das 
um fo viel mehr / weil ſolches Gold Baſilius pag. 256. 
kabr, 3. ja auch mit Nahmen nennet. Daß aber 
ſolches Gold auch einen Magneten su feiner Aufloͤ⸗ 
fung gebrauche / feßt Baülius pag. 2. &- gleichfalßy 
indem er fpricht: Undift das Philoſophiſche Gold / 
auſſerhalb eins / welches ſeine Aufloͤſung iſt. Und 
pag. 23. ſpricht er: Sechs Städte durchwandert 
der König am bimmli(dben Sirmament / aber in der 
fiebenden bebat er feinen Sig / Denn der Königliche 

Saal bafelbften ift mit güldenen Stücken behän- 
‚get / wäre der König nun gemein Gold / fo waren - 
nur nod) e. C5tábte dder Metallen unb alfo von des 
nen tibrigen fechfen es Feines / weil aber Der Weiſen 
Gold gleichwohl pro Rege genommen mird/ als fol- . 
get / daß es aucb Fein gemein Bley fen / welches fonft 
dns (efte Metall / fondern der Weiſen ihres / wel⸗ 
ches inwendig mit Gold und Silber gesteret/ als be⸗ 
kand / mie er dann auch pag. 16. Das erſte Compofi- 
tum artis dug den 3. principiis ſchon eine Wohnung 
ber Crone benahmet hat. Icm | 
pag- 41. fagteraber: Und gleichwie das Gifen 
einen Magneten haty fo ihn feiner wunderbahrlichen 
unficbt&ohren Siebe halben an fich jeucht / alſo hat 
unfer Gold auch einen Magneten / weicher Magnet 
ft oie erſte Materie unſers groſſen ar 
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pu diefe meine Rede / fo.bift bu reich und ſeelig für 
aller Welt. EON NES RE 

Item pag. 212. Diefes aber folt bu nun mercken / 

zum Cnbeunb Moral Dieftr Taftel / Daß alle Mine- 
xalien und Metallen eine einige Materie baben/ 
daraus fie gebobren find / und wer folche recht kenmet 
und in acht nimmt NB. bem ift nicht nöthig Die 
Metallen fo weit in Serftóbrung zu bringen unb 
Durch die Elemente zu juftificiren und ihr erſtes We⸗ 
fen der Wurtzel zu fuchen / fondern es will einem je⸗ 
Ten fo per Geigbeit anhanget/und zu lieben begebrt/ 
alleine ablegen / NB. demſelben guͤldiſchen Tage 
neten nachzuforſchen / daß er ibn recht erken⸗ 
nen moͤge/ fo wird er ſolches in einem einigen Din⸗ 
ge und in einer einigen Materie dieſelbe Wurtzel 
finden/ baf unter hundert taufenden kaum einer fole 
ches glauben wird / bieroeif bie rechte Wurtzel un- 
achtfam Dem Volck für fehenden Augen unkaͤntlich 
und ohne vielfältig. ertoiefene Proben ben Men- 
fchen im finftern verborgen. 

* Item pag, 243. Denn weil aus Dem Spiritu Mii 
alle Kunſt ihren Anfang hat und herfleuft / melcher 
Durch ben Geiftlichen & erquicfet und ins Leben ere 
wecket wird / daß ein himmliſches zugleich aus ihme 
wird / unb mit und durch Das Sal werden fie leib- 
hafft unb foͤrmlich ben Anfang aber der Seelen und 
Des Geiftes und Des Leibes laß einen Magneten 
(eon und bleiben/ wie er e$ dann auch ift und für 
nichtsanders fan erfanb werden. 

Das ift aber Die enbfidbe Summa; daß ohnedem 
Spiritu Mercurii welcher alleine ber wahre Schlüffel 
iſt ba corporalifche Gold potabel su machen und 
"ben LapisPhilofophorum nimmermehr Fan gemacht 
werden.ProceflusAuripotzbilisquippe quod mihi eft 

. eft 
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aliud alioque modo defcribi non poteft, quam quod 
fit aurum fubciliffinum mediante Mercurii philofo- 
phici ad fumnamSpiritualitatem redactum, ut ad pri- 
mum "m formam reduci nunquam 
poffit, cujus Effectus ad conservandam humani Cor- 
poris fanitatem mirabilis. & in Morbis defperaufli- 
mis ineffabilis, NB. ift aber mit dem Golde ober Sul- - 
phure Philofophorum giefleichter und auch tau⸗ 
endmal mehr wuͤrckender zumachen / als Dem ges 
meinen Golde. SM "I 
Ubrigens oder fihlüglich / meil die Unkoften pr 
Kunft von denen Philofophis fo gar unterfchiedlich 
befchrieben werden / indem einige nur ein / andere - 
zwey / und noch andere Dre Der Darzu erforderenden 
Principien annehmen unb Darneben das übrige vers 
ſchweigen / als will ich" folche überhaupt und was afe 
les zuſammen austrage/ nad) der unlangft/ bey Ber: 
fertigung Derfefben und zwar nur nad) ber erften _ 
Ausarbeit bi zur plusquamperfecaon aufs aller 
genauefte angerechnet worden / als: ee, 
. Expenfz 
^ adhanc Artemnecefasie, , - 
1, Mercurii virginei pro fundamento, (nicht aber 
Des gemeinen Mercurii Virginei, wie er in In- 
ferien [auffenb gefunden und zu ung in Teutfch- 
land gebracht wird / fondern der Weiſen ihren an 
ri Spfunbbatgéfianben/analen 12, Rthlr. 
à. Adduarum Períonarum. per 12. vel A 
1 4. MenfesAlimentationem. - - 6o, Rthlr. 
3, Ad Inftrumentorum & Carbonun * ui 


Comparationem praterpropter, - 48. Rthlr. 


LU 


|. 1fummari20.2Xtblr. |: 
Quicquid ultra hzc poftulatur ex malo & dabitur. — 


Malo, Lucrum vero. 
| en . pwo 


| MLHIER 
Pro Labore & Expenſis per Dei Grátiam & Bene- 
ic diftionem fefeextendit præter propter. 
rs ImMedidüa vel. anro potabili à 2; usque'ad. 
47 — ih ug Mos ver TN 3000, Enperiales. 
x In Tinctur&bunsàio.usquead ^ '^ 12000Q 
3. In Tr&t. Solis à 20. usque ad 30000. 
RN ye sns 7 5 745000: imperiales. 
Daß aber fo viel vor das Aurum potabile ober Der 
Medieih atigerechnet worden / —— weil man 
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7 
—— von Der Materie Dazu genommen / af mati 
fonft noch fo viete Tindtur auf Silber oder Gold dar⸗ 
2 e di SM wann nun Diefe plusquamper-.. 
£e 5e Tinctur sum erſtẽ mal Mercurio (uo proptió auge: 


erftern Multiplicanonfie , .« ^ 4fo000;.tingit, 





ber Amacht erſehe / welches gefchichf warn aus 
einem ſo gar geringen Dinge fo eine Tindtur auf 
menſchlichen Leib und Die Metallen ) nach und nach 
verfertiget / bie nicht nur alle geringe Metallen faft 
an unendlicher Zahl in das feinfte Gold verwandelt / 
" | | TN un 
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uch 25 
 igóften Freuden niit Der Gbrifificben Kirchen fin» 
| den: Allein GOtt inder Hoͤh (co Ehr und and ^ 
E. IM ftr 
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für ferne Gnade darum daß nun unb nimmermehr/ 
uns rühren fat Fein Schade / gang und ermeßlich iſt 
feine Macht / fort gefchicht was ſein Will hat be⸗ 
dacht / wohl uns des feinen HErren / und setlanget 
doch von uns allen nichts Dafür.y: auſſer daß mern 
lieben / loben ehren 7 preifen / fürchten undiandbi 
glauben ſollen Und was vrs 
Andere das Ebenblid der allerheiligſten 
Dreyfaltigkeit betrifft / fo iſt bekandt / daß die 
Kunſi nur aus einem eintzigẽ gewiſſen Metall gehet/ 
durch bie Bereitung aber werden fo ſtracks aug dem 
einen ihrer zwey in Der erſten Arbeit / nb find dahe 
doch nur ein Ding / weil ſie von einem herkomm 
ov wie die Goa oon dem 9tbam/teorauf audeo 


















et ibrer bre) werden / ſo wieder mit Den Höhlgen 
beydenein Ding / welches Hermes mit biefen 200a. 
ten erflähret/ als: warhafftig unb gewiß / gage 
wiß unb bas allerwahrhafftigſte iſt / DaB das ſo oben 
gleich dem fo unten / womit man Fan erlangen Mir 
racula und Wunderzeichen eines einigen SDUNGOU) 
NB. und gleichwie alle Dinge Pomme: ſind van 
nem ober Durch den Willen eines einigen / Der es be⸗ 
dacht hat / jedem -allmachtigen Gott /affo Foie. 
und entfpringen auch alle Dingey id eft bie ſchn g 
Dachten zwey / von dem Dinge/ Das da vereinigen 
die wuͤrdigſten Theile / verſtehe ber erſten beyden/ 
find alſo hier bald eins / bald zwey / bald drey und alle 
Dren Doch nur eins / gleich wie ber Vatter / Mutt 
und das Kindy rum iſt GOtt der Vatter orb 
GOtt der Sohn vom Vatter ansgegangen/ 
der H. Geiſt aber von erben mo 
doch nur cin GOtt / das laft nir ein Ebenbild 
und Gleichmäß feyn/ welches Gott ſelbſt in die 
Natur geleger bat./ und thue es einer durch * 
1 ] andere 
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"andere Kunftauch alfo nach / wohl dem ber e8 vere 
. TYieht/ fo wird er nicht nur abermahldie Allmacht 
Goͤttes erkennen / fondern auch wie GOtt Vatter / 
GSOtt Sohn unb GOtt H.Geiſt / zwar drey Per⸗ 
ſohnen / aber doc) alle rep einig im Weſen und nur 
ein GOtt / Bahlius hat diefe Explication auch gat 
ſchoͤne pag. m. 364. 100 fie gu leſen lebt: Vors 
Dritte tva$ den Schau⸗Platz der Erfehaffung 
aller Dinge anlanget / fo difteriret zwar allbier die 
Kunſt gar weit / n Gleichnuß der Schöpffung Got⸗ 
468) weil Gott alles aus nichts / ſondern alleine durch 
Re gemacbt f jedoch kommt fie in 
bett überein baf/ als ber Graff Bernhard fegt/und 
| wWar ſtracks Anfangs feines Dritten Buches / gleich 
wie GOtt ánfangs/ ehe Zeit oder Ort mar / ein une 
ſchtbar und unbegreifflich Chaos Erſchaffen / welche 
Materie Die Philofophi ober Hyle heiſſen / oder Ma- 
'tetiam remotiſſimam, dag iſt / Die entfernte Materie/ 
"Qu welchẽ er ein ander haos ConfuſumChaos, her⸗ 
Fans gezogen / welches vieler Saamen u. Formen voll 
eweſen / alſo der Kuͤnſtler auch anfangseines derglei⸗ 
den machen muͤſſe nach ſeiner Art / u zwar wiederum 
nichts aus nichts /fonvertr aus feinen dreyen Princi- 
xxv⸗odie zwar in ihrem Weſen ein Ding/ als wie 
‚Mann unb Weib ein Leib/Fleiſch und Blut in der 
VBeſchauung aber Dennoch ihrer zwey und qud) Dreo 
"mit ihren Kindern eins oder alle ſind / woraus als⸗ 
bann alles erſt ferner gemacht wind / alles was er zu 
feinem fernern Vorhaben von Noͤthen bat / als der 
"Mercurius duplicatus der Weiſen / welcher wieder⸗ 
um ihrer zwey und Doch aud) drey und eins nach ber 
*Compofition; aus welcher alsdann aber ihrer zwey 
sogen werden /als Der Mercuxius und SulphurPhi- - 







— welchen beyden das dritte verborgen 
min » ] | und 


15 ! , 
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, >. ' 4 . 


HRS ( 78 ) M an 
und nach ber Compoſition aber nur ein 
werden / foerft prima Mareria —— bee 
cum ift: D GOtt was thue ich / daß ich all $4 
richtiger Ordnung fefe / iod fp wird min es einer 
wohl ungemacht laſſen / ob Die, Arbeit ſchon leichte 
und gering./ fo ift DO auch noch Sie. opt gati | 
an Gottes Seegengelegen und Der zugleich, Macht 
har sugebenund zunehmen: ers. —— uc 
(. i. ierOte was. cuc. Das Sürbild. unfer aller 
— Erlöfung angeht. o will ich/ 
Damit ce mir nicht etwan vor fits Ro Yol 
oder gar vor eine. Bünde ausgeleget werde, 
bae Himmliſche mit dem Irrdiſchen zuve glei⸗ 
chen/ Herrn M. Valentinum, Weigeliun 19 fe& 
nen Tractat de Igne & Azoch,.oder Scucr 1 
Waſſer reden laſſen / ba erfagt;: Gleich wie die 5. 
„Schrift nichts als nur ein Ding au fermen heiſt à 
666, aller Dinge Anfang / Mittel: und Ende ing 
Das erlernet un darinnen wandelt / ber verſtehet 
Schrifft und alle Geheimnuſſe im Himmel und auf 
Erden / und bat ben. at des ewigen erben, un 
bedarff gar nichts mehr BR” 
Alſo im irrdiſchen — darff ber Philofopha us | 
auc nicht. mehr kennen noch haben: Denn ein.Sub je 
um, heift Azoch & I2nis oder Waſſer und: 
dieſe bey de find bepfammen in ber elt (b 
aher biefe & wohl Dem ber ſie recht kennet / 
ftebt und. regieren fon / denn Der bat den! eai 
Philofophorum . welchen alle Weiſen der Welt gez 
ſucht haben / bent. er gibt langes gehen / Geſundhei 
und Reichthum. ea ed ee 
‚Der pimmüifcbe Stein aller Blaubi cnt bas 
(t aller — Aſus Chriſtus / GOtt und 
Evo Rahmen unter. andern auch wun⸗ 


YT. derlich 


ts 
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lich iſt aus. welchem 666. heraus kommet) giebt 
Wwige himmliſche Guͤther: Feiner fol ohne ber an 
bern gefuchtiwerden. 

Die elt-Kinder fuchen den Irrdiſchen und 
serliehren Darüber, den -Dimmlifibun/ (perficher 
j |o legtern allbier nicht zuvor ſuchen) bie 
( Sio dens er fucben hergegen den SN ben 

nd finden Darneben oen. irrdiſchen ohne und 


















| UD D wie peinigen ſich Die Alchymiit 
int Den Go: fucben jum wenigften nur Partieulani 
nb. finben nichts / e8 wäre ihnen auch geroiß eine 


einfindeten. | Coucbfen fie.aber zuforder ben 

flein Der Gott IBeifen/ welcher on Den $ jn 

| e erworffen / werden fie in ſolchem gu 
gleich das himmlifche Univerfal mit Dem frrbi a 

| fiba [oc NAR aber ‚erlangen fie weder iu iſches 

irrdi 

| i sepe dt nicht mehr als. ein Ding in Theolo- 

| — bu alle; und es iſt aue in 
ii E it Philofophi ‚oder Alchymia , De 

| AEeNA Du.Da$. mug ur, alle Particul aida, 

M ugleich 


Azoth. x leni: x 
—— a ) dft unb im f t 
Bnet unb n Ken Con; dio Johannis: 
3 5 ae war das Wort/ und das dort tvar 
- Opte/ unb Gott. — das war ittiglte 
ng: ben Gott urcb daſſelbe alles als gemacht 
| Bas Da madri /- and Sohannes pon 
ot Xarum a n tivorben / Daß er ein Zeugnüß 
: xir [ 1gebe un, nicht das Licht ſelber geweſcn / 
foi ' Dà$ t haft ffte Licht ſchon in der Weit ger 
Li guide ——— PAR i Am E 
J 
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di it/ ja er wird ibnen gleicbfam im Schlaff bn T. 


der dammnuͤß /: fo fie etwas ohne ben himmalifchen - 


alic ^" 


gen über: 
NR AH 
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Doch nicht aufgenommen / welche ber Menfchen abet 
es aufgenommen / denen hat er Macht gegeben / Got⸗ 
tes Kinder zu werden / welche an deſſen Nahmen 
lauben. Und das Wort war Fleiſch worden und 
eine Herrlichkeit / als eine Herrlichkeit Des einge⸗ 
bobrnen SohnsGOttes vom Vatter / voller Gna⸗ 
den und Warheit. an — 
Als erleuchtert dieſes alles bey Der Kunſt derge⸗ 
ſtalt / weil wir anfangs der Kunſt auch einen 
Geiſt zur Kunſt nehmen muͤſſen / welcher ſeine 
erſte Geburt und Anfang aus einem himm⸗ 
tifchen Waſſer bat/ fozu feiner Zeit herunter 
auf die Erde gegoflen wird / uberfommen undem- 
pfangen hat ſoſcher ung aber nicht cffe&tuiren konte / 
wo er nicht zuvor einen Leib annehme/ ob in ihme 
fchon bas Licht und Leben und alle Dinge von ihme 
"herkommen / voie wir ferner darzu gebrauchen/ als 
"Hermes gefaget hat. Und gleich vote alle Dinge bon 
einem gefommen/ oder durch den Willen eines eini⸗ 
gen Der e8 bedacht hat/ alfo kommen auch alle Dinge 
Coerftebe bey der Kunft) von dem Dinge/ Das da vers 
‚einiger Die wuͤrdigſten Theile / denn er der Geiſtiſt 
"afsbann / mann er einen Leib an ſich genommen / ein 
Mittler jroifchen DemSulphure &Mercurio, reiniget 
“fie vollends von aller Unreinigfeit/ und ift alsdann 
ach gleichfam der Wagen / ber die Tin&ur in bte 
unvollfommene Metallen einfübret und auch vote 
lends vollforken und zumbeften Gold und Silber 


machen bilfft/ alſo aud) das Wort fo/ Sleifch moore 


den/ alle unfere Sünde auf fid) genommen und af$ 
ein Mittler zwiſchen G-Dtt und ben Menfihen/ung 
mit GOtt verföhnet und zu Kindern Gottes macht. 


Jedoch ich will dieſe Auslegung hoher Verſtandi⸗ 


aoa gen überlaffen und tod: beflene Oratores als idy 


ſind / auf daß ich mich nicht an Der Theologi- ver- 
greiffe/ 


M 


greiffe / tvdkbes mir niemahls in itin gefom- 


men / ein mehrers deswegen zu thun/alg ich verſtehe 


imb mir zukommt / will auch um deßtoillen nur 
noch den — 


Sünffeen Duncc/ welcher die Abwaſchung 
der Erb⸗Suͤnden und Miedergeburth durch 
. Waller und Geiſt betrifft/ ín fo-tveit als fie 


. mein Vermögen und wenige Weißheit erfirecker/ 


abhandeln / daß man nurmit weniger báret / wo 
les hinaus will und was bie Geheimnuͤſſe ſeyn / 
und zwar auch durch eines andern Beyhuͤlffe / af 
wie in vorhergehendem. Da dann Weigelius 
ferner ſagt: Gleichwie Durch Das Feuer Die gantze 
Welt dermahleins verbrand / zerſchmeitzet umd 
darauff ſchon pur / rein / hell unb klar Himmel und 
Erden ge m roerben ſollen / alfo muft ou aud) 
burd) Das. Feuer / das iſtdurch Mercuiial-JBafe 
' ‚fer.oder. Attrum, die ganke Welt / das ift dag 
6 ld /;gerftöhren / zerbrechen / tödten und gantz 
auflöfen in sin Waffer / bia ganfe Welt muß ʒu 
| On er / DAS ift / das gantze Corpus des Goldeg 
muß su ZBaffer tverden /jum Alto; dag ift / mit 
dem mercuria + @Baffer ein, Ding werden daraug 
macht Der Aruite neue Himmel unb Erden ( nad; 
feiner Art / Denn Der Spiritus Mercusii ift perfeber 
Xümmel und der fixam Boden gebliebene Theil 
ihre Erde.) . | 
JNB. Hierbey fleht aber zu mercken / was We. 
dius allbier bie gan&e CfBelt und auch zugleich 
old nennet / nicht den Anfang der Kunft/ viel 


weniger das mercurial s ud welches er mit 


Dem- 


— 


\ 


Vorlauffer / der uns den andernGeifti.c.dasA 


eine Arbeit dieſer vor / welche eben dieſe Welt al Is 


Pag. 4o. erinnert / aber aud) gang unrecbt / oderes 


MES (32 ) CR 
dem Wort Aro bemercket hat aber wohl ber 





verfünbiget/ welches. run. wohl ein in der Kunſt 


Erfahrner fo gleich mercfet wo erden Procefs anhe⸗ 
bet / aber ein Unerfahner nicht / denn es gebt noch 










& begeuchnet/ verfertigen iuf / wiewohl er esdod 
muͤſte im Druck verfehen worden ſeyn / da er ſetzt 






‚Sort der Alchymifte aus Saturno Jove. Mercurie 


Venere Silber und Gold machen / fo verm US 


es nicht mit dem alten Leibe der Wfetallen/ 


wird, Bernhardus der Philofophus nennet aut 


‚Silber und Gold zuſammen gefegt bat / 


| 213: erinnett/ob e$ von anbern mit Fleiß oer cbtvit 


Scheide bes warmen / Waſſer dag warme aber gum 


-- 
PAX Sa 










(telches aber heiffenfoll mit dem alten Leibe Ded 


Goldes / ob e8 ſchon nicht das gemeine Gold iſt 


de T iy N N EC ie E LT ars 
Denn daraus geht ja bie Tin&ur ; tote er Der " auch 


gen worden / oder ob fie es nicht verſtanden / Far id 
nicht miffen / welches Falte euer. aber zum Unter- 


Unterfeheide Des. cıflern Seuersingenere gener 


^7 4 
* t 
* 


das kalte Feuer ein Waſſer fo (au ift. WS 


" LI 
— — 





das britte/ als das Sal verborgen/unddagamd. — — 
Dahero ba8 / was Die Philofophi [gnis &Morori- 
‚men, bie H. Schrift Waſſer und Geift benah - 


t 


NS z 
' RT, 4 


Ne 
mæet / wie denn auch merckwuͤrdig / Daß der Taͤuffer 
Johannes gefage: Ich tauffe mit Waſſer /es 
wird aber einer nach mir Fommen ber mit Seuer/ 
das ift/ bem H. Geiſte tauffet 7 weil er folchen noch 
nicht gehabt. hät /_ und bep Dem” philofophifdber 
Wercke das kalte euer oder Haft / dem toot 
nen auch zuwor geht und Das Warme ooer Ag 
‚oder Geiſt ft in der andern. Dorarbeit darzu 
kommt / in Det dritten aber beyde ſonſt auch noc 
dieſen Uriterfcheid haͤben DaB Das falte congelir 
aroffer Unterſcheid wie im Winter atn gem⸗ 
Waſſer zu feben / ba deſſelben Winters 
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mer bag. Waſſer in Cif congelirt oder gefrierenD 


macht, aber nicht beftánbig coaguhft7 im Som 
mer aber der Goonnen Hige Das Waſſer beybene 
Fruͤchten der Erden wieder auflocket unb-barat 
etft bep Denfelben coagulirt und fie Dadurch ſich ver⸗ 
mebrenh mit ar Mi zeitiget / ſonſt Di 
Saamen ſich ohne das Waſſer nicht aufſchlieſſen 
verfaulen und hernach dadurch vermehret werden 
koͤnten / welches bey ber Kunft gleichfalß geſchicht / 
denn wuͤrde das Gold und Silber der Weiſen 
(und:nicht das gemeine Gold und Silber) recht 

‚zuvor durch das falte Waſſer aufaefcbfoffen un 
hernach Durch Das warme Feuer beyde miteinander 
coagulirt und figirt / (nach vorhergegangener Sau- 
(ung oder Purrefadtion. in der Nacharbeit) fo 
miürden wir gar eine fchlechte oermebrté plusquam. 
erfecte Tinétur erhalten: Wie fid) Dann aud gar 
ein wieder raumet/ als Der Jünger G brifti / biefén 
feinen‘. rm Durch. Abgeſchickte fragen Taffen : 
Cft Du Der da kommen ſoll / oder Tollen wir emes 
tras I andern.‘ 
T c 
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bic Blinden ſehen / die Lahmen gehen / die Auffäßi- 
gen tverdenhrein/ Die Todten ſtehen auf und denen. 
Armen wird das Evangelium geprediget/ denn Dad 
Falte Seuer macht Dre Principia noch nicht lebendig/ 
ob e (chon bey ihnen bfeibet und fie von allem Auf 
(a6 reiniget/ weil es felbft noch tod und congelirt ift/. 
fondern erft Das warme gene! welches NB. ein, 
Geiſt ift/ babero auch unter Erlöfer und Seelig> 
macher im fechften Gapitel Johannis felbiten fagt : 
Die Torte Die ich rede find Geiſt. tem das 
Fleiſch ift Fein SYeueat. unb ferner: Der Geiſt iſt 
e$/ der da lebendig machet / und nicht dag Corpus, 
daraus Dann folget/daß ber Geift das Leben iſt und 

icht das Corpus, dieweil Das Corpus nur ijt die 
Gorm unb ^ zu) darinnen bas Leben woh⸗ 
nen Ean/ nun ift das Falte Seuer auch ein Corpus, 

Daher ed auch das trucfene Q'Baffer oder Menftrum 
genennetwird/ fo Feine Hand neket / ergo fan e$ ' 
auch Die Metallen fo wenig als Die Mineralia; Die. 
ſchon im Schmeltz⸗Feuer geweſen und baburd) 
getoͤdtet worden, wieder lebendig machen. 

. Dabero auch Bafılius pag. 5 8. Clav.4. fpricbt: 
Mercke aber diefes mein Kerner der ZAunft/ 
daß Das Saltz aus der Alchen viel vermag 
und Daß viele Tugenden in ibme verborgen/ 
doch ift Das Salz Fein Nutze / es fey dann 
fein unterftes heraus gebracht und umgekeh⸗ 
ret worden / denn der Geiſt alleine iff ee / der 
ba gibt Krafft und Leben / der blofe Leib vers 
mag bier nichts / weiſt du den zu finden/ fo 
haſt du das Sulz M od Meiſter und das 


unver⸗ 


, 


^ Stüde/ ſowohl bep der Kunſt / als in GOt 


ws (38) e 

| nunverbrennliche Oehl warhafftiglich davon 
son mir ſo viel geſchrieben worden / derglei⸗ 

chen auch bep ihme pag. 39. 213. 229. Alles part. 
wie auch pag. 224. part. I, fs lefen. Und ferner 
pag. 174, part, I, - Lind ic) fatte weiter / daß 
drey Dinge find / die ein VollEonmmenes de» 
böhrenhaben/ das iſt die Seele Geift unb 
Leib / die Seele s seiftich / ebd ud | 








Das andern noch was —— — 

die Tinctura univerſalis thut und tbun mif) - 

| vn Ley diß ein [dnte € ficba 189° 

eterzeiget/ Dasıft die Sorm /derinnen‘ 

diefe drey Beifter fich erweiſen koͤnnen / af af 
fie lebendig find und ſo weiter alldorten 

Weil nun bie abgehandelten- Feuer sapie 


Worte / ba die erfte fpricht: Azoch & Ignis. und 
Das andere / es fen Dann da ihr aufs neue gebohret 

werdet aus Waſſer und Geift/ da ich denn guch 
hoͤre daß dieſes letztere ein wuͤrcklicher Geiſt und 

Das andere auch einer ſeyn muͤſſe indem man noch 
gar toenig corporalifche euer perfe geſehen als: 
muß ich aud) wiſſen / wann fie bey der Kunſ zuſam⸗ 

men kommen / denn in der H. Tauffe findfieauf — 
einmahlbenfammen / tveif Feine. ohne Rede alleine: 
geſchicht / und die orte Die darzu jM wer⸗ 
den / eben. der Geiſt ſind / doch gebraucht. es nicht 
viel Rathens / weil eod ja fefbft aefa« E B 
fie beyſammen itr ber Welt wären) aber dieſes wohl 
wie bie tes Durch bie eRum gepaaret j'ober mit. 
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einander vereiniget werden / Tonderlich weil die. - 
Philofophi fehreiben: Waſſer mit dem Feuer paa⸗ 
ren/ ter Darinmen ift erfabren / bleibt ein Herrin 
der Welt / und bargegen Bafılius irr feinem Berg⸗ 
Buche pag. 88.6789: Tec: Daß gleich wie Feuer 
init Feuer aus ukundſchafften nicht ein geringes: 
Stücke ſey / alfo aud) Geuer mit euer zu binden 

in wunderbahrlich Ding zu hoͤren und (ey doch. 
fahr. unb möglıch/ und wird hier. mohl heiffen/ das - 
Saltz als die Vereinigung 7 wird in bepben gefums . 
den. ‘XBomit fo viel. von Abwaſchung der Erb- 
Sünden und der Wiedergeburth durch Waſſer 
und Geiſt / welche bep ſowohl in Alchimia als Theo⸗ 
9opia hoͤchſt noͤthig und unumgänglich find / dahero 
Die nach Der Alchymia auch wohl ein Vorbild ober 
Gleichnuͤß ber in Der Theologia feyn Fan. | 


Wie denn Weigelius weiter fagt: Die Wie⸗ 
Weburth ift nöthig / toir müffen durch Waſſer 
vnd NB. Geiſt wiedergebohren tverben / alfo auch- 
vom Steine zuverſtehen. Denn wie Serufalem/ 
















Die himmlifche ewige Stadt GOttes nicht Fan ehe 


erden / Das Alte werde dann zerftöhret und zer⸗ 
brochen / alſo kan Diefe neue Welt / das iff Jeruſa⸗ 
fem / ber plusquamperfe&e Stein / Feine unvolls - 
Tommene Leiber tingiren in Gold und Silber / das 


| E unzerbrechliches / e8 fen Dann in gleichem 


euer/ im gleichen Ereuß und Todte geroefen/ 


Denn allda gefchicht Die Bereinigung / Die Fermen- — 


tation und Tindtar. NB. Manmußfichaberhier — 
nicht confundiren / unter den jet gedachten gleis :. 
herr Feuer / gleichen Creutz und. gleichen Todty 
und unter bem Meer ber Zerbrechung feiner = 
m e 


3 ( 88 3 SM 
ke / oder wie Bahılins-pag. 21, vedet:. Denn beyde 
^ müffen fie eingen in. Das groffe verfalgene Meer 
und mit Schönheit nieder heraus kommen / wel⸗ 


ches das Fechter⸗Bad / Bafilius von gemeinen Sal- 


pet und Saltze zwar nicht iſt / ob es ſchon zu feiner 
auch dasſſeinige thun muß. In ſumma: Es 
muß eine Toͤdtung und wieder Lebendigma⸗ 
chung geſchehen / das iſt / Auffloͤſung Durch dag 
kalte Feuer / wann Baſilius pag. 22. ſagt: Aber 
darinnen Tod und Leben / Sterben und Aufferſte⸗ 
hen wohnet / iſt eine runde Kugel / darauff Die Got⸗ 
tin! Fortuna ihren Reife Tagen umlauffen laͤſt / 


und den Männern GOttes das Heyl Der Weiß— 


heit zuführet c. unb wieder Hartung in der Waͤr⸗ 
me / oder dem erbarteten euer. Daft du nun 
Chriſtum / fo leideſt du mit ibme/ wie Paulus fagtz 
mit leiden / mit gecreu&iget werden / mit fterben/ 
mit begraben werben 2c. fo fteben wir auch mit 
ihme auff. Io wir aber nicht mit ihme leiden 
und fterben tvollen / fo Eönnen wir auch mit ihme 
nicht zum neuen Sferufalem eingehen / Denn. der 
Todt ift Der Sunden Sold. xU 


. Undin feiner Poftilf/ in Epiphania am Ende fagt 
er/ alie Menſchen vom Anfange ber Welt her / bar 
.. ben zwey Dinge gefucht / als langes gefundes Ser 
ben und Reichthum ober volles Gnuͤge. Chris 
ftu8 ift der Stein zum heiligen und ewigen Leben / 
‚aber Der philofophifche Stein / ift der Stein zum 
irrdifchen Leben / toelcber auch ift dag Licht und. £6 
ben beffelben / Das iſt dag Licht erleuchtende und 
lebendig machen unfern Balfam den Seift des Le⸗ 
bend. Er ftat verborgen in einem geringen m 
| > BOT ee T s achte⸗ 


N 
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achteten Steine; wenig achten feiner umb gebraus 
chen ihn viel gu ging atzigen Arbeiten / wiewohl 














Weib wird er perfect weil fie 
euer iſt. Er iſt aber Gold und 
|^ Sylber zugleich / denn er machet Gold und 
| s gemeine Bold und Sil⸗ 


| Diges Weſen. Cr iſt das Leben der Metallen und 
. Ihre Ge(unbbeit / Kraffe und Stärke / niemand 
- fiebet$/ als allein Die Magi, wann er herfuͤr gewach⸗ 
I 3 ine Geburth verneuret / und augmen- 
feinen eigenen Leib / er iſt der rechte 


11 / der Signat-eXtern ſelbſt / oer den Ma- 
. giser(cbeinet. O wie viele find ihrer / Die. nach 
 biefem trachten und finden nichts Durch Die Alchy- : 
- mitten , welche fie Jahr und Tag gehalten / denn 
fie: fuchen nicht felber/ wie Die Magi getban haben 
und noch thun / fie sieben tbi nach / bif fie Den neue 
 Sebobrnen König 7 d Signar-&Stern finden, 
b sr ift Top und Leben) ibt unb Finſternuͤß / Ster⸗ 
ben und Aufferſtehen unb Das hochſte Myfterium 
Ufer allen ir chen Geſchoͤpffen / Durch bie neue 
"ober Btebergeburt wird er gefunden/denner(:der 
fin seirie »)Ean for ficb ſelbſten nichts machen / 
‚erfeydennneu geböhren. Er iff das lebendige : 
urne mH | verbor⸗ 
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Waßfer aledenn / welches alle Metallen lebendig 
machet / wer es gefunden hat / der bedarff nichts 
mehr: Cr Dat genug daran zu Gold und Silber 
und zur Gefundheit/ unb augmenurt fich felber 
durch feinen eigenen Leib. Er ift ein Geiſt und 
Leben / darum macht er feinen eigenen Leib geiftlich 
und lebendig. Er ift ein Seuer/ und macht 
feinen eigenen Leibau Seuer. Die Welt weiß 
bif. Myfterium nicht / Glaubt es aucb niche/ 
was für Macht in diefem Eleinen Kindlein 





verborgen liegt / ben Die Materie der Kunſt iſt 





guͤldiſch durch 
gleich twie Der Ste 





u 
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in GOtt / in ber Welt / in ben Menfchenund in 
allen Ereaturen/ Amen. 


Darum wer 6a lebetnach dem gefchriebe- 
nen Wort GOttes / der ſoll gottſeelig werden/ 
aber der mit dieſer Kunſt von GOtt begna⸗ 
diget / der wird feinen Schoͤpffer erhoͤhen 
E ibn beffer kennen / als Fein ander chun 


Teil es aber wañ zu lange tverben will / als will 
ich bie übrigen Puncte / als das herrliche Zeugnuͤß / 
worinnen unfer Leben und Tod beftehet / wie auch/ 
wie dermahleing unfere Leiber wieder aufferftehen 
werden / wie auch Das gemiffe Experiment , tie uns 
fere Leiber und die gange Welt verflähret und als⸗ 
denn auch ewig fenn unb bleiben werden / wie auch/ 
toeíchergeftaft die Kunft eine Dffenbahrung ber 
Natur undderfeiben von GOtt Telbften darein 
gelegten Erkaͤntnuͤß feiner Göttlihen Allmacht 
und Krafft und welche von denen Beſitzern bez 
fehrieben wird / daß ſie / bie Kunſt babero unter allen 
Künften biefer Welt die allerhöchfte fen / teil fie 
Gefunbbeit unb Meichthum gebe / weil alles au8 
vorhergehem ſchon son fich felbften zn ſchlieſſen ift/ 
auſſer dieſes noch — — 


Daß weil ihrer for viele zweifflen wollen / ob e8 
tine univerfal Medicin auf menfchlichen Leib in xe- 
rum Natura fabe/ worauff ich aber antworte: Wie 
ja uniaugbar / daß der allmachtige &Ott fo übers 
ſchwencklich thun fan im Himmel und auf Erden/ 
nicht nur alle Dinge denen Menfchen zuguteers 
Ihaffen / auch fo gar den Baum des Lebens wie im 

' bene» 


* 
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Genet su leſen / wie ſolte er Deni nun Darinnen fo, 
neidifch gegen Die Menfchen gemefen ſeyn / daß ex 
ihnen nicht aud ein eingiges Remedium wider alle 
ind jede leibliche Krankheiten geſchaffen haben / 

da er Doch NB. wider alle Stunden und den eigen 
& ob fo ſtraws nach dem Ball Adam und Eva ein 
Mittel zu finden gewuſt / welches ja ein weit hoͤ⸗ 
fere unb gröfferes Göltliches Gnaden⸗Geſchen⸗ 
de und Gabe iſt / als feinen eingebohrnen 
Sohn, für ung aufopffern zulaſſen / liegt dahero 
alles an ung felber / daß wir in Der Natur nicht 
. nachforfchen ad interiota penetralia derfelben gez 
ben unb uns befragen / was doch heimlich in dieſein 
oder ienem Subjecto verborgen m da wir ja / Gott 


ob! nunmehro einen Schlüffel/ der uns alles 


aufſchleuſt nemfid) die Chymiam oder Spagyri- 
cam darzu haben / welcher uns in bae Verborgen⸗ 
(ic hinein fahren kan daß wir Der Natur Reiche 
tbum mit Augen fehen Finnen. Ich mag dieſes 
wohl mit Beftande der Warheit (agen / baf nechſt 
ber wahrhafften Cabula , Feine gröffere Kunſt ſey; 
als bie Chymie oder Alchymie, fie heiffe auch tote 
fie wolle und wer nur ein wenig Damit ungegans 

en und fie verftehen gelernet / Der Fan anders nicht 
agen / als daß eine Weißheit nach der andern Durd) 
dieſelbe bevfür fomme/ und hat Salomon ber 
weiſe Koͤnig nicht unrecht: gefagt / daß fie in einer 
Hand Giefunbheit/ t Der andern aber Reichthum / 
Ehre und Herrlichkeit trages Und hatte Salomon 
Diefe Weißheit nicht auch befeffen / fo wär ja feine 
Weißheit noch unvollfommen getvefen / ba Doch 
gefchrieben fleht: Und er war begabt mit allericy 
Weißheit. Und liegt nichts daran, ob gleich Hip- 


pocra- 


- — — — — — 


——— 
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tpoerates ; Galenusundiandere mehr / nicht viel da⸗ 
von geſchrieben haben. Denn es iſt zu wiſſen / daß 
GOtt nicht alles in einem Seculo und auch nicht 
Too allen Menfchen ohne Unterſcheid offen⸗ 

'abret babe / wann aber DiefeSeufe unfer Seculum 


I pu en erleben ſollen / foift Fein Zweiffel / ſie wur⸗ 


ficb fo embfig Darinnen erzeiget. unb ermiefen 
"Haben / baf fieemegangeperfetam fcientiam qud) 


. 'erlertictbátteti/ moie Hermes unb andere Egyptiſche 
und Sriegifche Weiſen getban habeny aber zu ihrer 


Zeit war die Chymie bey fie noch: nicht fo gemein / 








IDerrt nun bey etlichen wenigen Königen und 
Prieftern im&ebrauch/undiondenochdarzuue — 
ter dem Schein einer Religion getrieben. Kurtz fan - - 
base Sifft alle Menfchen ohne Unterfcheid-tödten 


boſt Hohenheim erwecket / welcher dieſe unfır 


-univerlal " Medicin * gur - Hülffe- Menfchlicher 
Schwachheiten applicitet und was felbiger da⸗ 


' pra 


" 


| erckzeuge wunderlich ers 


toefet / Die Geheimnuffe der Natur / die er darein 


'3 geleg undverfhlöffen? nicht gant verbergen blei⸗ 


sen $ fen. Jondern einigen zu gönnen und qu 
treffen nie ſo ungnadigſt geweſen. "t 


Wor⸗ | 


— 


^ 
? 


* 
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Worauff ich nun auch bíefes Eapitel mit denen 
Worten Ehrifti unfersaller Heylandes unb (ee: 
ligmachers fchlieffe / als Die Gefunden bedürffen 
Des Artes nicht / fonbern bie Krancken / ich bin ges 
Fommen die Sünder zur Buſſe zu ruffen und nicbt 
bie Srommen / wodurch er auch felber ein Gleich“ 
nüf aus der Satur mit dem Himmlifchen nimmt - 

und zugleich eine Artzney und Argt ftacuiret/ und 
weil ich noch nie von vielen Argenenen gefefen / aber 
wohl / daß GOtt Die Artzney aus der Erden wie 


auch den Artzt erſchaffen / als laſſe ich wohl Die vie⸗ 


fen Aertzte paſſiren / weil ein Menſche nicht in ber 


gantzen Welt an allen Orthen ſeyn kan / auch wohl 


unterſchiedene Artzneyen / aber nur als particular 
Artzneyen / weil kein Kraͤutgen aus der Erden 


waͤchſt das ſeinen Schoͤpffer nicht preiſen ſolte / 
halte es aber bod) mit dem Hermere und Bufilio 
Valentino, welcher letztere inſonderheit fpricbt : 


So will id) ebenermaffen aud) auf. dißmahl ver 
Animalifdyen und Vegetabilifchen Steine nicht ge« 


dencken / weilfienttr zur Artzney angeorbnet / und 
NB. feininetalfifcb Werck verrichten koͤnnen / eini- 


ge Krafft Darauf von fich zugeben/ / NB. welch 
Vermoͤgen aller bepbe ver animalıfchenund.vege- - 


tabilifehen Steine zugleich und tiber einen-Hauffen 


"in dem.-eingigen Lepide philofophico erfunden 


wird / und ‚weil alſo per Confequentiam foícbe 
Medicin des Lapidis philofophici auf alle Drey 
Reiche fich alleine erftrecket / als folget ja wohl auch 
Dag ſolcher Dieeingige univerfal Medicin , ſonder⸗ 
(id) da er auch noch darzu gefe&tbat / bag ber Stein 


- Ignis, der doch Der Fons Univerfalis ift / nichtuni- — 


verlia 


verlalitar, wie Der Lapis Philofophorum .tingirg 
und curire/ und daß ihm nicht fo viel — — noch 
zugelaſſen / zu vollbringen durch ſeine Krafft / ſon⸗ 
dern nur particualriter zu tingiren / will dahero de⸗ 
nen unvernuͤnfftigen Thieren gang gerne ihre 
Kräuter laflen/ roelche toir auch Der erflern ihr 
Fleiſch nur Den Leib fpeifen / aber Der den Geift ber 
Menſchen nicht ſtaͤrcken koͤnnen / ob fie wohl dann 
unb wanneine leibliche Kianckheit aud) hinweg 
nehmen Fönnen/ fo Dauret aber Doch roeber ihre 
Cur noch Krafft lange / weil fie felbften leicht cor- 
rumpirfid) und purificilich und alfo nicht geben 
Tönnen/ mag fie fibften nicht haben / an der Tauers 
und Beftändigfeit/ und mir Doch nicht nur gerne 
gefund ſeyn / fondern aud) noch darzu gerne lange 
deben wolten / als mie Die Metallen/ fonderlich 
Gold und Silber / melde auch meber Waſſer / 
Lufft / Erde nod Seuer fehenen / fa auch noch vargu/ 
wann fie plusqguamperfedt gemacht worden, fold) 
den ancken Mitbrüdern denen unvollfommenen 
Metallen / dergleichen Krafft und Vermögen mite 
‚theilen Eónnen. © benedicta Medicina Vale, ob bu 
gleich auf Univerfitáten Fein votes Huͤthgen / Do- 
&or Kuß nod) goldenen Ring befommeft / fo lie⸗ 
ben Deinen Gefundheits Purpur/ Dod) die bid 
Tönnen und loben und preifen Dich vor allen andern 
Galenifchen Medicamenten / weildir GOtt ſelbſt / 
als ber allerhöchite Promotor die Ehre und Hnade 
. gegeben / und zwar umfonft / bag bu fienicht / wie 
bie Galenifchen Doctores folchen Titul erfauften 
darffſt wore Geld / wornach fihrenet alie Welt / und 
doch noch GOtt dancken / wann ſie nur einmahl 
«ine gute Tinduram Antimonii, Vitrioli, run ; 
d E 








Cat bis öde sin eines andern 
men und fold fi $e i eine — 

| * rain Solis bezahlen laſſen | 
E DUM koͤnnen. 
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.CAP. VIII, 


Handelt ab pb man aud ein 
unttüglid)e8 Wahrzeichen habe , 


woran ınan alsan einen feften und umb⸗ 
ftößglichen Sunbament erkennen könne) wel 
ches der rechte wahre einige und alleinige 
Weg der Hermericorum Philofophorum 


bey ibrer Kunſt ſey wie auch ob mehr als 


einer] unb ob man auf den rechten Meg 
wandele odernicht / ja ob fie auch darinnen 


concorditer Oder nicht 2 Als eine höchfte. — 


: . Wefbige tit voraus au wiffende 


age. 





unterfchiedliche wunderbahre Nahme geben, und 
darneben esliche ber Weiſen von ihr reden, bala 
in Terminis abftradtis, bald in Terminis compofi- 
tis, etlicbenur gemiffe Qualitäten derfelben expri- 


miren und andere bargegen fich mit denen Pro- 
prietatibus aufhalten fo gan different find , foie | 
fie denn auch etliche nur in einem blofen natürlia — 


chenZuſtand betrachten,andereaber fo ftradfs von 
ihr in Dem Stande einiger Vollkommenheit lo 
fie von der Kunft empfangen fehreiben., zuge⸗ 
ſchweigen mag fie auch von Der proxima & proa 

Aur, Vell, 11. Th. $ pinqu 


b. 


; Rei Philofophi felbften bie Kunſtſu⸗ 
chende hierinnenfehr-zroeiffelhafftig u. 
M irrig machen, indem fie nicht nur ih⸗ 


2. ver Materie fögar viele ungeblige auch 


E 
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inqua und Der remotiffima fagett 1€. fondern — 
qud ber Weg ihrer Bereifung, fo gar viel unters 
fchiedliche vorfchreiben , die auch fo gar offt⸗ 
- mahls wieder einander zu lauffen fcheinen,. denn, 
ihre Bücher find faſt mit unzehlichen voneinan⸗ 
der unterichiedenen Arbeiten und Wercken erfüls: 
fet, nemlich von Conjun&ionibus, Calcinationi- 
‚bus Mixtionibis,Separationibus,Diftillationibus, 
Coagulatienibus, Fixationibus , Deficcationibus 
und (o totiter, ton Deren jeder fie gantze Eapitel: 
hermachen, welches bann die Kunftfuchende in 
"titt dergeltaltige Verwirrung feet , daß faft uns 
möglich Dermafjen ohne Unglück und Schaden, 
Davon zu kommen, ſonderlich da auch ihrer-fehr 
diele ic) durchaus nicht ausreden fafftu wollen, 
daß nicht mehr als eine eintzige Materie und ein 
alleiniger Peg zur Kunſt feyn folle, worunter 
auch der fet, Kunckel von Loͤwenſtern mit ilt, und 
Das um fo viel weniger, da auch ber fonft aufrich⸗ 
tige Bafilius Valentinus felber-pag. 363. geſetzt, 
zuleßt mercke, daß die Philofophi zween Wege 
gehabt, als ben naſſen Weg, melchen ich ges: 
aucht habe, darnach den truckenen , weil fie 
nicht verſtehen was nod) ferner darbenfteht, ale: 
Damit (1.) muftou auch philofophice: handeln, 
NB. daß du den Mercurium Philofophorum 
wohl purgireft ND. und Mercurium durch Mer- 
curium macheft , (2-) ‚Dein Sal Philofopliorum: 
und Fermentum vel Sulphur Philofophorum $us 
ſetzeſt und procedireft mit bem, toit vorgemeldet 
fo haft dur der, Weiſen Magnet, hoc eff Mercurium 
Philofophorum (3.) und zum dritten. das As 
Hermetis oder A Philofophorum. à teanti das 
letztere nicht darbey ſtuͤnde, als : Damit ma 
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du auch philofophice handeln, bag bu ben Merz 
carium Philefophorum wohl purgirtft, und Mer» 
curium durch Mercurium macheft , fo wäre eg 
ned) etwas unb nod) mehr, mann manauch nicht 
toüfte wie viele Borarbeiten unb paf in einer jes 
, beg ber Geiſt mit bem Leibe und der © mit bem 
Fio als Mann und Weib copuliret werden más 
fen, foaber wirdhinten ein befieres unb deuts 
. licberer? folgen, wo von £eibern und Geiftern ges - 
' banbeif roird. Um welches willen bas rechte 
, Wiffen unb derſelben Urfachen, eine von denen 
allerwichtigſten und nöthigfien mper denn ^C 
bit Materie und Praxis nicht toiffen , alle feinem 
Eimigen den allergeringfien Nutzen fchaffen Fan, 
| iDabero folches dem Pyrophilo in bens 
HSermetiſchen Triumph p. 144. Anlaß ges 
geben / die Srage an. dem Eudoxo auf die 
Sahn 3u bringen. Er zeiget mir bie Guͤtigkeit. 
und faget mir, wie man erfennen Fónne, wels 
ches Derrechte Weg der Philofophorum fey: Dies 
weil fie derſelben viele unterfchiedene vorfdreie 
ben und vie oftmablé wieder einander gu lauffen 
ſcheinen, da doch der Author und Philofophus 
des uralten Ritter⸗Krieges an die ano 
giebes / wie es fcheinet, daß gleichwie es 
in otefer groſſen Aunft nicht mehr ale ein 
Ding gebe, woraus fie gehe / alfo ea auch 
nicht mebr als einen Weg zu deffen Berei⸗ 
tung babe / und den gan&en Beweiß damit 
führt, indem er pag. 5o. ſpricht: Und für eine 
Wahrheit fo ift Die Medicin unferg Steine ein 
Ding, ein Gefaͤß und eine Zufammenfügung , 
denn. ae Meifterfchaftt-wird mit einem Dinge 
angefangen und miteinem Dinge vollendet, wies 
(2 wohl 
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wohl bit Philofophi die Kunſt zu verbergen , viele 
andere Wege vorgeben , als: Stete Fochung, 
vermiſchung, fublimiren,, zerreiben und zutruck⸗ 
nen, oper mit viel anderen Nahmen mehr es kan 
erdacht und genennet werden mag, jedoch ge⸗ 
ſchicht die Aufloͤſung des Coͤrpers nicht, denn in 
ſeinem eigenen Blute. | e. 
: .(2.): Und gleichwie auch der Vater aller 
Philofophorum Hermes ſchon zu feiner Sete ges 
fadet bat :. Warhafftig und gewiß gana 
gewißund oasallerwabrbafftigfte ift/ daß 
vas fo Dben gleichdem fo Unten & vice verfa 
Damit man Fan erlangen Miracula. oder 
Wunder⸗Zeichen, NB. eines einigen Dins 
eo uno gleichwie alle Dinge von einem qe: 
rommen / durch den Willen eines f£inigen 
der eg beCacbt bat, alſo kommen und enta 
fpringen auch alle Dinge von dem einigen 
Dinge NB. das da vereiniges die würdig« 
ſten Theile NB, NB. durch einen Weg und: 
Diſpoſition 2c. Nun bat ja Bafilius dem Her- 
meti aud) nachgefolgert, wie er pag. 362. von (id) 
ſelbſten ſchreibet, ergo folget, daß feine Reden 
gantz anders zu verſtehen als den Buchſtaben 


nach) Alſo ſchreibet auch der groſſe Geber 


unb Philofophus : m Grunde der Natur Des 
Mercurii, ift der ZX Der e8 vollfochet unb digeri- 
wf, Durch tange Verharrung der Seit in den 
dern der Mineren?c. wollen wirnun Der Natur 
nachfolgen , müffen wir auch weiter nichts darzu 
thun, noch in andern Dingen mehr ſuchen, wie 
denn auch der Stein oder die einzige allei⸗ 
nige Materie zur Runſt im uralten Ritter⸗ 
Kriege / aldorten redend eingefuͤhret ficb 
ir xs M 1 
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fido felbften zu unterfchicdenen mahlen 
pricbt : Hiermit biſt du Liebes Gold genugſam 

bertoitfen, Daß ſolches in mir alleine ift, und 
bap ich attes alfeine vermag , ohne dem und aller 
deiner Bruͤder und Gefellen Hülffe, und daß id) 
eurer gar nicht beoarff, aber ihr alle beduͤrffet 
meiner, denn ich kan euch alte vollkommen mas 
chen, unb am Grad erhöhen, als ihr von Yras 
fur feyd , bent in mir ift der Philotophorum Gotb 
und der Weiſen Mercurius und ohne mid) fan 
Fein rechtes. O noch D gemacht werden, furß: 
Ich finde nichts in Diefer ganken Schrifft darzu 
mir eine Erflährung mehr vonnótben (ty, ale 318 
diefem Punste / welcher die Arbeit des 
Wercks angebes / und von welcher alle Philo- 
föphi Profeffion machen zu fchreiben,ich bitteeuch — 
aufs hoͤchſte c8 mir nicht abzuichlagen. - Da ihr 
denn derAuthor unter denNahmen Eudoxus ants 
wortet: Ihr habt nicht wenig Urſache Diefes von 
mir zubegehren, weil ſolches Begehren fein Ab⸗ 
fehen auf ven we endlichen Punct des Werckes 

at, und ich wolte von Grund meines Hertzens 
tofinfcen , daß ich euch koͤnte fo deutlich antwor⸗ 
ten, als ich auf die meiften Theile eurer — 
gethan, ich betheuere es auch , daß ich euch uͤberall 
die Wahrheit geſagt; ich will dergleichen aud) 
nod thun. Ihr wiſſet aber / daß die Geheim⸗ 
nüffe unſerer geheiligten Yoiffenfcbafit 
nicht anbere Eónnen gelehretwerden / ale 
mit geheimen Worten / Denn fo man anders 
thäte und die Warheit gang nadenb und bloß 
darftellete, duͤrffte man nur alle andere Schrift 
fen der Philofophen fogleich ind I ſchmeiſſen, 
und haͤtten die Weiſen gantz keinen Vortheil 
P NUES $5 mehr 
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mehr für den Ignoranten, beyde Theile wären eis 
nes wie das andere gleich gefchickt, in Diefer wun⸗ 
 berbabren und gebeiligten Kunft, Ich willeuch 
auch nichts Defiomeniger ohne ZEquivocation fas 
gen, wie die generale Intention unferer Runſt 
ſey / eine an fich felber unreine und grobe 
. Materie aufs genaufte suteinigen uno fub; 
— tilau machen. Setzet, das ift eine (cbr wichtige 
arbeit „Die werth ift , Daß ihr berfelben wohl 
nadjbenctet., ja wohl ja wohl, bean Dig auch das 
Gunbament ind Anfang der Kunſt ift, wohl dem 
der folches weiß, weil alle übrige Arbeiten Dayon 
dependittt, - 0-00 
Mercket, daß zu diefen Ende zu gelan- 
gen / viele unterfchiedene Arbeiten erfordere 
werden / welche allenur auf ein einiges Ans 
de ziehlend und gründlich Davon zu reden! 
von denen Philofophis nur für eine einige 
Operation, auf unterfchiedene Arten fortge; 
feet und continuire gehalten worden find. 
Proceflus 1. ; 

: (1.) Nehmet in acht, NB. daß das Seuer im 
Anfange Die Partes heterogeneas unſers Steins 

 *oneinanber fcheidet.und Die homogeneas darge⸗ 
gen zuſammen bringet. Und vors 

(2.) daß das geheime Feuer nachfolgends eben 

dieſe Wuͤrckung thut, aber viel kraͤfftiger durch 
Einführung eines feurigen Geiſtes in Die Mate- 
riam und von innen die heimliche Pforten eröffnet, 
welcher auch die reinen Theile fubtilifiret und fu- 
blimiref,biefelben yon den irdifchen und verbrenn⸗ 
lichen Theilen abfonderende. “(Ergo iſt das erſte 
Feuer Fein geheimes fendern Das befandte ).- 

| DES ECT ONU DU. 
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(3.) ‘Die Solution. welcht hernach gefchicht, 
durch Jouugutbuung der. NB. aftralifchen quintz 
Efleutiz , welcheden Stein NB. animirt , macht 
Davon eine dritfeReimgung. Und — — 

(4.) Die Diftillation macht e$ vollend fertig. 
|. Wann man alfo den Stein Jubtilifiret und ge⸗ 
reiniget hat, Durch fo viele unterfehicdene Gradus, - 
deren Dit Philofophi gerwohnet find, die Nah⸗ 
men eben fo vieler unterſchie dener Arbeiten 
und NB. lmwenbungen der Zlementen zu 
geben / ſo crbebet man vorg (5.)ibn vollend biß zur 
Vollkommenheit, welches Die propinqua Difpo- 
fiio iſt, ihn ferner biß zur Ubervollkommenheit 
zu bringen , Durch eine nach der redlichen Inten- 
tion Der Kunft proportionirtt$ Regiment, dag 
iſt, big sur vollfommenen Fixation, 

Darum ftbet ihr, daß eigentlich gu reben , e&- 
- pur einci einigen Weg giebt / gleichwie eg 
auch nicht mehr ale eine einige Intention in 
dem erften Werde bat/ und NB. ND. def 
die Philofophinur darum fo viele unterfchie# 
dene Wege befcbreiben / weil fie die unters 
ſchiedliche Gradus der, Reinigung beerady> 
ten/ale fo viele Operationes und unterfchied- 
liche Wege / 3u dem Ende / daß fic die. 
Runſt verbergen. n 


| = Proceflus II. 


Und was and) noch die Worte anbelans 
get / womit der Author des uralten Ritter⸗ 
Zirieges ſchleuſt / daß nemlich die Auflöfung 
des Teibes andere — geſchehe als m ' 

Sl i 
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„ nett eigenen Mute / (o müjfet ihr in acht - 
» nehmen, daßin unferer Kunſt zu 3. unter⸗ 
— w» febiedenen mablen auch 3. unterfchiedene. 
' » Auflöfungen angefteilee werden / in vorle 
—  » hen NB. allegeit Der Görper nicht. anders ald — 


» in feinem eigenen Blute aufgelöfet wird , im 


» Anfange ‚im Mittel in dem Ende unſers 


„Wercks. Merckt dieſes wohl, Ich habe euch 
allbereit im vorhergehenden gezeiget, NB. daß in 
den vornehmſten Operationibus der Aunſt / 
allzeit 2. Dinge gegenwärtig find, die mit einan⸗ 
der NB. ein einiges gebübren,unb Daß eines von 
dieſen Dingen an ftatt des Mannes und das an⸗ 
dere an ſtatt des Weibes eg. NB. Das ene ift 
Der Leib,und das andere der Geift ; Hier möüffet 


ihr die Application davon machen, nemlich, daß in 


den 3. Aufloͤſungen, davon ich euch ſage, der 
Mann und das Weib, der Leib und der Geiſt 
anders find als Der Coͤrper und fein Blut, und 
daß Diele Dinge von gleicher Natur find 
NB. und von einer Specie , dergeftalt, daß die 
Auflöfung des Eörpers in feinem eigenem Blute, 
pie 9tuftéfung Des Mannes durch das Weib und. 
t$ Leibes Durch den Geift ift. Seber das iff 
Die Ordnung Diefer drey wichtigen Aufs 
loͤſungen. — 

NB. Wer nun aus Einem ſo wohl zum erſten 
als andern mahl ihrer zwey zu machen weiß, der 
bat erſtlich auch nicht qu zweifflen, daß dieſe zweh 
Dinge ſo in jeder Arbeit als Mann und Weib zu⸗ 
ſammen gehoͤren, von gleicher Natur und von 


‚einer Specie, toit auch der, fo aber erfennet,: 


toit alle Metallen aus Are und Bio be 


ſtehen, in welchen beyden Das Saltz Berborgen 
2d MEL | ; ich ’ 


^ i . 
* * 


I 
| 
I 
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fiegt-, Feine Schwuͤrigkeit finden wird, melches 
von beydendie Materie und Derfelben Form, oder 
ver Leib und deſſen Blut ift, und nicht weniger ' 
welche Die 3. erſten Daupt-2lrbeiten, wann er zus 
‚gleich verſteht, wo Die Weiſen zu zehlen anheben. 
(1.)$hr würdet vergebens verfuchen NB. Durch 
pas Feuer (aber ohne Epithero als unfer oder, 
das geheime natürlich A) bie warbafftige Aufs, 
flöfung des. Mannes in der erfien Operation 
vorzunehmen fie würde euch ninnmermehr ange; 
hen ohne Zufhuung des Weibes und gefchicht dig 
gang leicht , Durch ihre gegeneinander um gewech⸗ 
fedt umarmung alleine, daß fie fid) vermifchen 
und einander verändern, um cin völlines Homo- 
geneum fo von diefen beyden unterfchieden ift, 
an den Tagzubringen NB. in diefer erften Arbeit 
beficht der gangen Kunfterfter Anfang und bes 
Kuͤnſtlers allernoͤthigſtes wiſſen, diefen Mann 
und dieſes Weib zu kennen, und iſt eben das was 
ich allhier bezeichnet habe. Vors 
(2.)Wuͤrdet ihr vergebens den Leib des Steins 
. ( ober des Mannes) eroͤffnet und fublimiret has 
ben, er würde euch gang unnuͤtze ſeyn, da ihr ihn 
nicht wieder das Weib zur Ehegebet,das ibm die 
. Natur verordnet und beftimmet ; denn daffelbige _ 
Weib iſt der Geiſt von welchem ber Leib feinen 
Urſprung auch von Natur hergenommen auch, 
Aſſolvirt er ſich darinnen, wie das Cif an des 
Feuers Waͤrme, als es der Author des uralten 
Ritter-Krieges pag. m. 18. gar fein bemercket 
bat, Endlich und vors m 
— (3) Wurdet ihr auch vergebeng verfuchen ‚die - 
vollkommene Auflöfung eben deffelben G'órperg 
gorzunehmen , wann ihr nicht die Ausgieffung 
u 65 - feines - 


^. einige und alleinige Subftantiam machen. 
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feines eignen Blutes über ihn toieberboftet, wel⸗ 
ches fein natürliche Menftruum, fein Weib, und 


fein Geift alles zugleich ift, mtt welchem er fich fo 
inniglich vereiniget, bap fie miteinander nur ein 
NB. Hier muß man wohl nach dencken ob fols 
alles zum erfien oder andernmahl gefchehen. aus‘ 
einem uno aus Diefen zweyen wieder Eins za - 
machen. ^ — o d | 
Dem gleich wieesnicht ein geringes Ding ift, 


paf der Author des uralten Mikter- Krieges e8 _ 


(0 hoch betheuret, mie Die. gane Hermerifche 


‚Kunftaus einem einigen Dinge entfprieffen in. 


pem er ſtracks Anfanges feines Buches fpricht: 


Bey dem Allmächtigen GOtt und bey meiner 


Seelen Steligkeit zeige ich Euch Liebhabern bits 


fer herrlichen Kunft aus treuem Gemuͤthe und 
mitleidendeslange fuchenden ba$ an, oaf unfer 
ganzes Werck nur aus einem Dinge ent; 
Ipringe/ und in ibm felb(t vollbracht roerbe „auch 
nicht mehr bedürffe , denn ber Auflöfung und 
Wiederhärtung und folches muß gefchehen von - 
fichjelbften ohne alle frembde Dinge. 
Gleichwie Eis, das in einem truckenen Gefaͤſſe uͤber 
das ZNgrfe&t , vonder wärme zu Waſſer wird, 
alſo beparff auch unfer Stein nicht mehr den der - 
Hülffe Durch des Kuͤnſtlers Hand Arbeit und des 
natürlichen Feuers von ime felbften vermag er 
ſolches nicht, mann er gleich eroig im Erdreich lege 
(es fey nun gleich ein bep fich habendes Erdreich 


oder toDtFeces oder das Erdreieh ber gemeinen Er⸗ 


dern oder it ben Viſceribus terra)darum muß man 


ihm helffen, aber nicht alſo, daß man ihm wolte 
frembde und wiederwaͤrtige Dinge zuſetzen, ſon⸗ 
IA dern 


o^ We (107) M 
bern affo wie ung Gott Das Korn auf ber (Sefbe 
giebt, Dag wir zuvor müffen mahlen und backen, 
-aufdaß e$ zu Brodte werde al(o bier auch, GOtt 
hat und dieſes Er& gefchaffen ( hier ratbe was 
Das vor eins , wie wohl es Bafilius in, all feinen 
Schrifften deutlich genug gefe&t bat) das wir 
‚alleine nehmen -, ben groben Leib zerftöhren, das 
einmendig gute heraus klauben, die Überflüßigs - 
Teiten hinweg thun und aus den Gifft eine Arks 
nep machen tollen. x M MAE 
NB. Alſo fe&taud) der Cofmopolita nicht obe ' 
ne wichtige Urfache , fondern als eine unmieders 
ſprechliche Warheit in unferer Philofophia, nem» - 
lieh) Daß aus einem zwey werden mäften unb aus 
dieſen zweyen wieder Gin , auf welchen Schlag 
fich alle natuͤrliche und philoſophiſche Wuͤrckun⸗ 
gen, ohne daß man koͤnte weiter gehen, enden. 
Und Henricus Madatanus oder Hadrianus Myn- 
ſicht, welcher einer von den groͤſten Kuͤnſtlern 
mit it, weil er bag Werck in. groͤſter Vollkom̃en⸗ 
heit befefien,(diefes ſtehet auch noch einmal hinten 
Clave prima,) ftt : Wir erdichten oder ſtellen hier 
' nicht vor des Padali Cretĩſches Gebaͤude, noch bes 
Tansali fliegende Aepfel oder bie in Luͤfften ſchwe⸗ 
bende Gaͤrten der Sewiramis, ſondern wir bieten 
euch bar Den groſſen Pracht au$Colchis u. zeigen 
euch Die Saturnifche-Meiche Die guͤldene Zeiten Der 
Alt⸗Vaͤtter, in dem wir euch Die glückliche Zeiten 
ber Goͤttinnen erzehlen. Wir haben aufrichtig bes 
kandt, daß in A Salk und Sonne dee . 
Golde der Natur / alles ſey: Wir führen 
euch aus allen Irthum als an einer Schnur ; Wie 
pae verächtlichezerlöfung und geringes Werck 5 
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fo nur Weibern gegiemet ; NB.- NB. wie zwey 
mahl aug einem 2. müffen werden, wie dieſe wie⸗ 
derum als in einem Krenfe fid) drehen und wieder 
 Scrciniget werden müfjen, freuet eud) Derohalben 
und erweifer such alswuͤrdige Erben eines fo groß 
fen Schatzes, welches Darinnen geſchehen wird, 
wann ihr die liebliche und annehmliche der Iras - 
fur auch innerliche Umarmung der Venus und 
des Martis im Bade befórbert babet, auf: daß 
fie koͤnnen wachfen und vermehret werden. ! 
- Denn gleichwie, als GOtt Adam erſchaffen 
hatte, ſahe, daß es nicht gut,dag der Menſch alleine 
war, und. Daher eine Rippe aus feinem Leibe 
nahm "d ihm ein Weib Daraus bauete , aud. 
Adam fó (tracf$ bargu fagte: Iſt das nicht Sleifch 
von meinem Sleifche, und Gebeine von meinen 
Gebeine , manmird fie Maͤnnin heiffen , parum 
daß fie von dem Manne genommen idt, alfo aud) 
alhier und haben wir dahero das männliche und 
Weibliche Gold, welche Dod) beyde von einem 
E muͤſſen, gleich wie Adam aus einem 
Heyden und Die Eva wieder aus ihme, aus 
welchen beyden hernach ihre Procreation und 
Vermehrung vor fich ging ;.wie fie denn auch 
bif dato noch in Mann und Weib beftebt,^ Und 
alfo werdet ihr nicht nur verftehen , Daß Deraus 
zweyen Subftantiis NB, einer einigen Speciei ge⸗ 
bobrne Stein einganges Homogeneum ftt) und 
ein drittes Weſen mit zwo Naturen Begabet , bie 
ibm allein gefcbictt machen durch ihn ſelbſt zu ges 
- bähren des Sonnen Sohns, fondern aud) fleifs 
fig nach feinen 9lufmerden , wann zum erften 
mahl aus einem zwey gemacht werden müflen, 
und wann folcheg zum andernmahle gefchicht 
! | und 


bation & hoc:tibi cape. - 7 
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und woraus eserfolge, aufoag man fid nidyt 
confundire. | | NEL 

Den beften Unterfcbeid und Nachricht 
Pan Davon Geben / Das was der uralte 
Ritter-Arieg, pag. 44. dergeſtalt geſetze 
bat ı als: Aber Daß Du meldeft von Particula- 


rien, damit bat eseine folche Gelegenheit. > 


- €$ find etliche ſo weit mit mir Fommen , daß 
fie mir meinen fingirenden Geift heben Fönnen 
ausziehen und ‚haben den zu andern Metallen 
und Mineralien vermifcht , und mit vielen avbeia 
ten esdahingebracht ‚Dagich mas weniges vofr 
meinen Virtutibus oder Kraͤfften von mir gegebene 


Den Metallen fo mir etwas zugerhan und verwand 


waren ‚aber gar wenigen geratben , und haben 
€$ aüd) eines Theil nur von ungefehr gefunden 
NB. weil fie aber den Urſprung nichterfant 
voórüue bierTin&uren kommen (und zwar erſt 
recht) fo haben fie hernach weiter nicht Dad 
mit fortgefont und ift ood fein groffer fonderlis 
cher Nutzen dabey geweſen NB. nunift.eine parti- 
cular Tin&ur, eine Tinctur nach bet erſten Pro- 
Aber da ſich bie Künftler weiter nach meinem 
eigenem Weibe hatte umgefehen unb mich mit 
berfelben vereiniget , ſo hatten fie taufendmahl 
mehr tingiren Tonnen, denn alfo haben fie mir 
meinte Natur mit frembben Dingen nur verders 
bet ‚(ergo folget, Daß aus dem andern Weibe 
erſt der rechte Urfprung Der Tincturen entfpringe, 
wo von Balılius pag. 213, als von ben natürlichen: 


und uͤbernatuͤrlichen, Dingen auch von der erſten 


Metallen zu leſen darum obgleich etwas wichtiges 
—18 u E 


Finctur Wurtzel unb Geiſte der Mineralitn) und?! 


ege 
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gegen meiner rechten Macht zu rechnen gefunden 
worden, ift Doch Daffelbe von tair und Feinem ans 
dern Dinge entiprungen ( NB. denn fie haben an 
ftatt des Steine eigenem und rechten Weibe, ſole 
chen mitCorrofiven extrahiref wie etwan Kunckel 
p.401. auch lehret) u, feinen tingirenden@eift.aug 
gezogen, aus melchen Feine voeitere Tin&ur zu ihr 
actommen,tocil fie Feinen Urfprung Davon haben, 
als.mie gedachtes Steins eigenes Weib bat) und 
haben den Stein darneben aud) nur noch unvoll⸗ 
kommener weiſe erant oder NB. nur ben erffen 
Theil oon dem Wercke gerouft, nicht aber wie 
er su oor noch in, den Mercurium oder Stein der 
Reifen vermittelſt des Lunifchen Vulcani zuver⸗ 
wandeln ftehe, welchen Bafılius pag. 336. das 
aülbene Waſſer benabmet, aus welchen hernach. 
ferner erft der Philofophifche Stein, zu machen 
flieht, wann nemlich nach geöffneten Haupt⸗ 
YOerd'meifter der. unleibliche Stuff leib⸗ 
lich gemachenach eröffneten Nuß der Rern 
oar geſtellet iſt unb eber nicht , es iſt aber ber. 
Quelidiefeg Phuloſophiſchen Brunnehs, welcher 
NB. der Urfprungift, daraus bie Tincturen tome 
men,nicbt alfa leichte zufinden weil er das geheime 
Werck der erften Arbeit, von welchen fich Die 
Bar anders nicht heraus lafien als Durch 
Sleichnüffe oder unausgründliche Nagel, oder 
ſchweigen lieber gar davon fille, Dabero ift audy. 
eben alibier ber groffe Stein des Anftofies, wie⸗ 
der melchen faft alle Artiftenanlauffen und fallen, 
ungeachtet er der gantzen Welt vor Augen liegt, 
als der Cofmopoeta fagt ; defien ungeachtet: 
Kennen ibn wenig Leute und fallen dahers insge⸗ 
u mein auf Das gemeine Gold und bs T 
0 


in a. o^ 
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Ded) bitMetallen und Mineralia als Mineralia 
gar Feine. unendlich fid vermehrende Tinctur 
in fid) halten; fonbern nur alleine die lebendigen 
Metallen der Weiſen, welche Bafilius pag. 255. 
mit Nahmen nennet, haben von ber Natur unb 
$unft diefe vermehrende Krafft Gberfommen, 
und per Himmel unb die Geſtirne, und zwar vor⸗ 
nehmlich Sonn und Mond, find des Anfang dies 
fes Brunnens lebendigen Waſſers, ſo alleine ges 
ſchickt iſt, alledie groſſen Wunder zu würcken, 
welches dahero auch den Coſmopolitam verurſa⸗ 
chet hat, in feinem Æmigmate zu ſagen: Daßin 
der angenehmen Inſul, dieer daſelbſt befchreis 
bet, e8 Fein beffer Waſſer gegeben habe, als ge⸗ 
dachtes, denn all das uͤbrige, ſo man ſich befliſſen 
durch Kunſt und Waſſer⸗Wercke, fen entweder 
unnuͤtzlich oder vergifftet geweſen, ausgenommen 
dasjenige, welches wenig Leute gewuſt aus den 
Strahlender Sonnen und Des Mondens auss 
zusiehen „und fen das Mittel Diefe8 V aus dem 
Himmel herunger zubringen,warlich wunderfam, 
es. liege NB. NB. im Steine / welcher das 
centralifcbe Waſſer in fido. haͤlt, (NB. wels 
cher auch ebengedachte angenehme Inſul wuͤrck⸗ 
lichift) fo wahrhafflig eines mit bem Himmlia 
(cen Waſſer. Aber das Bebeimnöß bes 
ſteht darinnen / oder in dem NB. bafi man 
wiffe oen Stein in einen LYJagneten zu ver. 
wandeln / (welchen Bafilius Jıbr. 3. pag. 232. . 
unb anderer Orten mehr einen güldenen Magne⸗ 
tennennet, indemer ſagt: Wer nun pen guͤlde⸗ 
nen Saamen oder ſelbigen Magneten lernet ken⸗ 
nen und ſeine Eigenſchafft ausgruͤndet, der hat 
die Wurtzel des Lebens und kan darzu ini 

: ae 
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daͤrnach fein Hergefo fehnlichs Verlangen trägt, 
denn diefe angenehme Inful iff der guͤldene 
Saame (der Stein welcher das centralifche N7 
in fic) bált) mmo: Mc Hoe zugleich 
welchen bit oftia f quintam Effentiàm an fic - 
ziehei uei foffet und mit fic vereiniget, Damit fie 
mit einander fur ein einiges Weſen, oollfommen 
und uͤbervollkonmen, auch geſchickt werden, bez 
nen Unvollkommenen die Vollkommenheit nach 
vollbrachter Meiſterſchafft zugeben. ^c 
In uͤbrigen find wenig Philofophi mehr, bie fo 
ausdruͤcklich verordnen, als der uralte Ritter⸗ 
Krieg, den Stein ein Weib zu geben, wann er 
ihn alſo redend einfuͤhret, als: Da ſich aber die⸗ 
(t Kuͤnſtler weiter nad) meinem Weibe haͤtten 
umgeſehen, und als weiter ſchon gedacht, Bafı- 
lius gedencket zwar zu unterſehiedenen mahlen eis 
nes Koͤniges und einer Koͤnigin, ſonderlich Cla- 
ve prima , daer ſie auch eine keuſche Braut nens 
net, und pag. 360. da er Sectione ſecunda ſpricht: 
Lieber Nachfolger der Kunſt! Ich habe Dich Se⸗ 
ctione prima ausdruͤcklich gelehrt den Sulphur 
Philoſophorum, das ift, ber Purpur⸗Mantel, 
das Purpurfarbene Gold⸗Pulver, oder philo- 
ſophiſche Gold, welches iſt loco Maſculi der Koͤ⸗ 
nig oder Mann, zu machen. Nun manglet dir 
das Weib ober Mercurius Philoſophorum oder 
^ zuförderft Die prima materia Lapidis, daraus: 
^ ou ibn mie Aunft machen mufl.: Denn un⸗ 
fer Azoth ift nieht gemeiner Effig , aber.er wird 
Durch gemeinen Azoth extrahirf ud aus der: 
‚Mäteria prima ein Saltz gemachte (welches 
Cal Mercurius oder Vitriolum Philofophorum : 
genannt) Der Dann in Ventro terre: coagulirf. 
N worden 


, 
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worden ze. Das ift e8 aber, welches wohl zu mete 
den, nemlic, Daß das Weib welches fic) sum - 
Stein ſchicket, (auf Dag ich e8 ja noch mehr ers 
Fähre). und ihm muß zugeeignet werden, iſt der — 
"Brunn vom lebendigen Waſſers, deſſen gant 
himmilifche Quelle, ber fein Centrum eigentlich 
in Sonn und Mond bat, dieſes klahre und koͤſt⸗ 
liche. Büchlein der Weiſen hervor bringet , fo íi 
Dem Meer der Philofophorum, welches die. gan; 
‚se Welt umfleuſt und umfchleuft nicht aber. die 
gerneine (onbern ber toeifen Welt) rinnet, und ifE 
68 nicht obne Grund, Daß diefer Göttliche Brunn 
von mehrgedachten Authore des uralten Ritters 
Krieges, Das Weib des Steing genennet wird. 
Etliche baben es vorgeftelles unter eincr 
bimmlifchen Diympben / dahero aud) Die 
Verſe: Und die ſchweren fompben gebahren 
uns die Nymphen Etliche andere geben ihr 
den Nahmen der keuſchen Diana, deſſen 
JAeintaFeit und Jungerſchafft / durch das 
geiſtliche Band , (o fie mis dem NB. Steine 
vereiniget / nicht beflecher wird. Mit einem 
Worte dieſe magiſche Zufammenfügung, ift die 
magifche Verehlichung des Himmels unb ber Erz 
den, Davon etliche Weiſen geredet haben , alg 
Theophraftus : Wer von bem Sirmament nicht 
den Himmel herunter ju nehmen, auf die Erde 
zu feßen unb mit ihr zu vereinigen weiß , Der bere 
jieht noch nichts von unferer Kunſt, ober ins ge⸗ 
mein : Wer Gold und Silber nicht dergeftalt 
zu vereinigen weiß, bap (ie nimmer zufcheiden, der 
weiß noch nichts von ber Kunft , alfo daß ber 
(rucbtbabre Quell der Tin&urz Phylisz, woelches 
fo groſſe Wunder wuͤrcket, feine Geburth von 

Aur, Vell, II. Ch. H biefer 
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dieſer ganß geheimen ehelichen Vereinigung bete 


nimmt. Sydera Veneris & corniculatz Diane 


"tibi propitii funto , welches letztere NB. qud) des 
5psfilii hmphen⸗ Bad, item ein Bley Bad/ ge⸗ 
nennet wird. I 

“ Alngcacbtet nun ſonſt ein Spruch iff : 
Melche da verfteben / Quod. Facilitas operis 






Serfteben auch wien würden / daß ni 

in det Aunfewabr ſey / als was am leichtes 
ften ift / und doch am wenigſten getroffen 
^1 d 


ſchafft nicht anders gelehret werden Föhfen, 
als mit geheimen Torten, und zugleich darbey 
Die Rationes gegeben. | 

. &otommt doch der uralte Philofophus Ar- 


"teghius unib fagf : Die Runft fto gant an | 


“sebaliftifch , zu deren Verſtand man eine 


mindticher Offendahrung vonnöthen Habe, weil | 


Diegröfte Scharfffinnigfeit des Verſtandes oh⸗ 


ne Beyhuͤlffe eines getreuen uno in der Kunſter⸗ 


fabrnen Lehrmeifters, ober bet tit Befiker be? 





fit ejus obfcuritas, umb daß dieſelben (o folcbes | 


iro, | 
—— ^. nb unfer Author im vorhergehenden geſetzt 
hat: Daß die Gcheimnüfle ber geheiligten Abi — 





‚groffen Lichtes ift, nicht zulanglich , das Kaahıe 
. and das Falſche auseinander zu wickeln· Und 


Dergeftalt ift es auch gleichſam unmöglich, Daß 


man durch bioffe Huͤlffleiſtung Der Buͤcher und 
der Arbeit koͤnne zu der Erfäntnüß Der wahren — 


Materie Fommen , und noch viel totniger zum 
Everſtaͤndnuͤß einer fo fonderbahren Hand⸗Ar⸗ 
“beit, fo cinfáltig, fo natürlich und fo febr leichte 
alsſie immer iſt und feyn fan und mag. — 
Unrterdeſſen fee et gleichwohl — 
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Anfangs feines Buches : Antimonium ein 
Stücke des Saturni, kommt allerdinges überein — 
mit oem Giolbe; Denn in ibme ift der Mercurius 
in welchem Fein Metall untergebt ausgenommen: 
das old, barum mach dein Werck mit dieſem 
Hafer, fo wirft du erlangen was Du fucheft. Der 
fo nun noch nicht weiß was im vorhergehenden 
gedacht worden, nemlich, oie die Philofophi von 


ſhrer Materie bald in cerminis abítractis, bald in 
| terminis compofitis redeten, etliche nur gewiſſe 


—EEEPME————P——— 


. aud) mit dem Golde,Darbey.bat , baf cr Dennoch 


ce 


Qualitäten derfelben exprimiren. und andere bare 
gegen (ic in denen Propmeratibus aufhalten -, 
ſo gantz different find, wie fie denn etliche 
such nur in ein blofen natórlicben ouftanb 
betrachten ꝛc. Dir übersedet fich ſchon felbiten. 
bag er etwas wiſſe, fonderlich pa auch Bafilius 
den? Anfehen nach dem Lapidem Anis daraus 
zu machen febret, Dergleichen Beſchaffenheit es) 






betrogen wird, fo er das Gemeine darunter 
verſteht / eben wie die fo auch;beym-Baßlie und 
zwar deſſen erſten Schluͤſſel bloß die Reinigung 
des gemeinen Goldes verſtehen, da doch darbey 
ſteht: Wieder geigige graue Wolff ſeines Nah⸗ 
mens halber, den ſtreitbaren Marti unterworffen, 





welches nicht ohne Urſache geſchehen. 


Sleichwie aber der berühmte unb in der 
Hunft woblerfabene Alerander von Such⸗ 
gen Dargegen in Tractatu de Sur&is Antimoniis 
fonft auch Clavis Alchymiz genannt, gang alle 
ders von der Sache redet, indem er ſpricht; Dies 
weil ihr Denn groffe Luft und Liebehabt, zu erfabe 
ven die Heimlichkeit der Natur des Antimonii ſo 
bey unfern Zeiten menigen befandt und gar in 
var! | $2 der 
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der Fiuſternuͤß verborgen. Und ob wohl viele 
von den Alten Davon gefehrieben , und mir ihre 
Bücher Davon zum Theil noch haben, fo find 
bod) bitfelben foloftylo magico befchrieben , und 
Niemand nuͤtze, er fey dann in der magifchen 
Schule von Jugend auferzogen, oder oon (tt 
ſeibſt zu folchen Geheimnuͤſſen gebohren. 
Daͤnnenhero die Arcana, damit ihr euch be⸗ | 
 mübet , in einertieffen ftem Grube (tecfen, für 
welcher 7. ſtarcke Schlöfler , die Niemand auf⸗ 
fchleuft, er habe dann den Schluͤſſel vom Geiſte 
der Wahrheit empfangen: - MONT 
"NB. Von dem Antimonio magico der Ural- 
een / willich in dieſem Büchlein nichts qe» 
dencken /weilman von ibme nichts willen 
will/ fondern was man lieſt / aufs Spieß 
Gag ſchlechthin ziehet / davon ich euch allhier 
Die Nachricht gerne geben will, von welchem 
ibralleine eine Unterricht begebret, was ee (ey 
uno aue was Stuͤcken es 3ufammen geſetzt / 
und in welche es wieder reſolviret werden 
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- Cbr folt euch auch in biefen Schreiben nicht 
Anders verfehen denn nach dem Buchftaben, will 
mich allhier Feiner Metaphora Allegoria oder fi- 
militudine gebrauchen, fondern alleine das Anti- 
monium Stylo paganico beſchreiben, damit ihr in 
Öperatione-, die man gemeiniglich bem Buchſta⸗ 
ben nach richtet, nicht betrogen werdet, fondern 
das erlanget, Davon ich fehreibe, daraus ihr 
- alsdann urtbeilen móget / ob im Gio vulgi 
669 Arcanum Chymicum , Oder Medicum , 046 
von die Magi und Paracelfus gefcbrieben ſey | 
der nit. \ J | 
i | b cs Sun 
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Nun das Spieß⸗Glaß wie es aus den Bergen 
kommt, iſt nicht lauter wie es ſeyn ſoll, denn es 

iſt vermiſcht mit Den Lapidibus fuz Minerz , rote 
auch andern Fecibus, ich babe auch Feines gefta 
ben, das lauter aus dem Berge Fommen wär. 
Derohalben, foman es brauchen will, ſoll es ges 
zeiniget werden, Die Reinigung aber ge 
ſchicht in Digeftione , die Digeftio aber iſt etm 
{ulphurifch Feuer / und der beffe;^S iff der - 
metalliſche / und wiewohl ihn Die Artilten reinis 

N cum igne vegetabili , bag ift, cum Tartaro; 
fo ift Doch Diefe Digeftio nicht naturalis. | 
. Daß aber der Tartarus Den Regulum fcheidet _ 
Yon ven Schlafen, ift Die Urfache, weil ber 
£s dii mehr vegerabilifch denn merallifch iſt um 
deß willen ſolt ihr ibn reinigen mit dem A 
fo ausldem Argento vivo entfprungen und nif 
€x Salibus NB. denn diefer metallifche A 
‚wirdin Argento vio $ii reduciret in argentum 
vivum und leglich wird aus diefem argento 
vivonur lauter Bold. | ER. 

Nun dieſer merallifche A (o ba8 Kium reinigen 
fett, ift alleine im Marte und fonft nirgend, und 
gefchicht bie Reinigung alſo, worauf die Præpara- 
tion folget welche aldorten zu leſen ſteht. 

Nun alſo ift die Bereitung des & ii vulgaris ges 
ſchehen, darinnen ihr ein Stuͤcke mercken ſolt 
als nemlich was das ſey das vom Antimonio 
ſeine feces abſcheidet. Denn ihr ſolt nicht ge⸗ 
dencken, daß Das NB. Antimonium dem Marti 
feine Seele ausziehe vasift , NB. feinen beften 
NB. Z3 und denfelben in gium reducire, ob wohl 
diefer Mercurius NB.( verftehe Srium Martis im 
» Regulo) nicht anders iftalsAund auch bit 

| $3 fu 
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» Würckung des Feuers hat,dasin dem Antima- 
4,» hio Mercurium indigeftum digeriret oder beſ⸗ 
» fer, das den Fium indigeftum im Xi» oder ſei⸗ 
„nem Regulo digeriret und dieMinerum oder fe- 
ces pon dieſem NB. Metallofcheidet, (mein / ſon⸗ 
dern diefes Scuer (o den ium indigeftum di- 
geriren ſoll muß weder e^ noch &ium leyn/ 
denn dieſe beyde ficb nur uiniiren als nemlich 
eines jeden dius mit des andern u. AcumÄre 
Oder des sii Zur cum Hre Martis wohl aber 
ein Tertium quid fo noch ex Venere genommen 
‘ werden muß «ls Matrix und Subjectum capax 
digerendi & feparandi , wie weiter hinten 
beydem ebrlichen feel. von Suchten auch su 
leſen und fonften dad Aurum potabile ins ger 
mein genennet wird / vorm Bafilio aber pag, 
2j 6.etnt3cbas und Grund alle philofophorum 
iteni das rechte fluͤßige Dolo derfelben/ von 
ber Natur allein snfammen getrieben aus 
den dreyen Frincipiis darinnen 3u finden ein 
Geiſt eine Secle und ein Leib, [6 das philo- 
fophifcbe Bold (werftche das Weibliche)auf 
fer halb eins / welches feine Aufldfung iſt / ei⸗ 
ner gantz brennenden and feurigen Eigen⸗ 
ſchafft / beſtaͤndig im Z unb keiner Zerbrech⸗ 
lichkeit unterworffen oder fleucht zu gleich 
hinweg mit Leib und Seel / wie ihm denn 
auch weder Waſſer noch Erde ſchaden kan 
dieweil es ſeine erſte Geburth und Anfang 
aus einem himmliſchen Waſſer ſo zu ſeiner 
Seit berunter auf oie (Erbe gegoſſen wird,d- 
ber £ómmen uno empfangen bat / auch bie 
G«burtb aller Mineralien und metralle an⸗ 
beber de.) | | | 

Denn 
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Denn ob wohl der feel. Herr von Suche 
ferner gefegt hat: Ihr folt auch toiffen , bap Der 
Mii Martis in dieſein gereinigtem Zio iſt unter der 
weiſſen Farbe Lii gii. Dann bie Silber-Sarbe 
fo ihr ſehet, iſt nicht aus ſenem Are ſondern aus 
demargento vivoinwelchemder Mercurius Martis 
verborgen liegt/ der nichts anders ift dem 
Bold wie auch daß gedachter gius Martis in bes 
fagten antimonialifchen dio wie ein Geift oder: 
Lufft verborgen liege und alfo lange leben» 
dig bleibe im antimonialifche Bio/bif aus ibe 
me wieder ein Corpus werde und ficb als 
dann ſcheide von dem Zio dii (o ift er Doch toes 
der ein folcher Geiſt, der als ein Agens noch zus 
gleich. als ein Goagulans. ber weiterbey Dent. 
Suchten fort. | | | 
So ihr nun verficht was das Seuer ſey / daß 
das Antimoniüm vulgi alſo reíniget/ ſo werdet 
ihr auch verſtehen muͤſſen was das Afey/daß. 
das Antimonium magicum reiniget und digeri- 
ret NB. das tft was das Aurum Philofopho- 
rum fes / das voit Aurum potabile nennen / das 
fich eben fo wohl in fine von dem Argento vivo if 
Philofophici fcheidet „ alsfich Das Gold vom ar- 
gento vivo zů fcheidet darum ift von nöthen, Daß 
ihr groß acht gebet auf die Natur, wie fie wuͤrcket, 
fo werdet ihr auch finden, toad" die 9tatur ftv, 
nicht alleine in Den VulgaribusMetallis, ſondern 
auch in allen Dingen und voraus NB. in Metal- 
lis Philofophorum , dig alleine Denen Magis bes 
fandtfeyn, . —— E : 
NB.NB. Aus welchem nun gnugfam erhellet,daß 
in Antimonio weder vulgi, weder DAS Arcanum 
Chymicum noch — bit beutigen Medi- 

| — 4 ci 
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ci ſchon grofies Geſchrey und Prahlens von ber 
Tin&ur machen fo fie qud deffen Pre combufti- 
, bilibtreitef, und Daß das Zium magicum gangein 
ander Ding. oder Art von Krebfen fep, weil. 
dem. erftern Der beffe 4 das ift ver Metallifche 
unb fonderlich Der aus dem Marte noch mans 
gelt, welcher fo wohl als: fen Sius lauter 
© und Möthe und wann der erftre Das ift, 
. Der A Martis Durch den leßtern vollend in Zium 
reduciret wird fo ift der Anfang ver allerhöchiten 
folarsfchen Tin&ur da eo SM 
‚Hier it oic Srage nod) , wodoch der AMar- _ 
tis zu finden / weil toirin bem Regulo alleine den 
reinen iium Martis haben , und wie derfelbi 
ge 3U preparires und zureinigenftehe? 
. Stun babe in vorhergehenven (don gedacht, 
wie ſich nemlich eines jeden ber beyden mit feines 
gleichen , als der ii Martis mit dem gio Zii im 
Regulo u.der A Marris mit Dem A sii uniire, weil 
aber fonder allen Zweiffelder Zi giiin den Schla⸗ 
cken verborgen, ber fich oon dem Regulo abgefchie 
den und Der ehrliche feel. 9L leyanber von Suchten 
diefelben unb in Specie die erftern Schlackeen 
vom Regulo wohl aufzuheben befohlen big man 
I Fennen lerne, bie uͤbrigen alleſaber wegzuwerf⸗ 
. fen, weil fie Fein nüße mit dem Zufaß,daß in ihnen 
noch ein Myfterium davon er vor folches mahl 
nicht gedenken werde, als folget,daß fie beyde al8 
der A ii & Martis darinnen gleichfalg verbors 
gen, als wie im Regulodie Mercurii. ^ — — . 
Und mweilich in gleichen auch annotirt, baf noch 
ein Tertium quid zur Sache gehöre,aufdaß die 3. 
Principia Artis vollfommen werden und folches 
ex Venere hergenommen werden muͤſſe, hr als 
Atr1X 
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Matrix , folches Aris und erſt das fubje&um cas 
pax digerendi & feparandi (t9 , auch wie folches 
benahmet werde , als wird man ber ge(ralt aud) 
keinen Zweiffel an deme mebr haben, was das A 
(tb. fo das Fium ferner digerire unb remige Cz- . 
tera Textus habet, S 
Sonderlich ba ber nimmer genug gepriefene 
Herr von Suchtennoch darzu gefeget hat: 
Dieweil ihr nun Das reine Zium von feinem 
mineralifchen Unflath gefchieden,, folt ihr wiſſen, 
daß in dieſem sio noch ein Unflath ift, der den 
nichts andersalsein brennender 2, wann Diefer 
vollend geſchieden wird fo Fommt Das Sium erſt 
wieder in fein erſtes Weſen oder primam Materiam 
die nichts andersift den A und das A tft nichts 
anders Den Argentum vivum undArgentum vivum 
ift aus bem allesgröften Geheimnuͤß der Natur 
gefchaffen. Aber bier willung weiter zu geben vers 
boten fepn. Doch findbeyihme noch viele ſchoͤne 
und zur Sache unumgangliche Dinge zu lefen. 
Saft dergleichen was Alexander von 
Gucbten ge(cbrieben bat der Engellaͤndi⸗ 
ſche Philofophus Rogerus Baco auch getban/ 
daß man alfo fiehet und bóret, Daß obgleich das 
Antimonium vulgi das Antimenium magicum 
nicht ift, folches doch leicht und würcklich daraus 
werden Fan, indem er erftlich fet : Stibium als 
Die Philofophi fagen,ift compenirt aus bem edlen 
mineralifchen Are welcher feinen Lium bey fid) 
bat (denn kein A iff ohne Mercurio gleich wie 
auch Fein Dius ohne A tefte Bafılio pag. 264. da 
er fagt: run hat ein jeder A feinen anfänglichen 
Sium infich verborgen &c.) und haben t8 Das 
ſchwartze geheime Bley der Weiſen genannt. 
| of Und 
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"Und TheophraftusParacelfus redetlib 5, de vita 
' langa cap. 6. davon alfo : Sleicher Weiſe wie 
das Antimonium dag Gold fnirt, in derſelben 
Form und geſtalt finirtes auch den Leib des Men; 
ſchen, denn inihmeift DicEentia, bie nichts unrei: 
nes bey bem reinen (aft: Und Feiner der archido- 
xiſchen Schriften Erfahrener , noch Fein Spagi-. 
. rus magergründen die Krafft und Tugend des 
dit, denn in pem erften YLE ift Antimonium ders 
mafjen ausgeroorffen und unter die Ertzt, des 
Waffers Element pradeftiniret, daß (eine Krafft 
. unb Tugend durch Fein Diluvium i(t genommen 

worden, gleich mie Den andern waßrigen Gt« 
waͤchſen unter denen Dag Antimonium die andern 
alle übertrifft. ne a E 

Item in Libro de Renovatione & Reftauratione 
In primoLute Antímonii ift eine folche Krafft, 
daß fein primum Ens aHes das es begreift „ von 
ihnrfelbft aus eigener Natur tranfmutirt, wie es 
denn das Antimonium alfo rohe durchs Feuer auch 
fchon zimlich tbut. | : 

Viel der Unwiffenden undUnverſtaͤndigen ba 
ben, ſich auch unterſtanden im Antimonio 4u labo- 
riren und vermeynet, wann ſie ſolches haͤtte, wol⸗ 
ten ſie ihm durch die Calcination, Sublimation 
Reverberation und dergleichen wohl beykommen 
und ſein groß Geheimnuͤß und perfectam Medi- 
cinam unfehlbar erlangen. Etliche haben feine flo- 
res, der andere fein Oleum der dritte feinen Re- 
gulum gemacht, Darinnen, Damit und dadurch 
| Die Lunam in die © zu transmuriren gefücht. tz 

liche haben 8 unddium zu gleichen theilen diftelli- 
ret, andere cum fale Gemmz,. etliche haben bas 
Sum mit diftillirten Gfig extrahirt , feine Flores 
A. une 
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und quintam Effentiam zugaben tino Dadurch 
bil auszurichten vermeynet, ift aber alles bintere 
blieben und nichts Damit ausgerichtet worden, 
weil in diefen allen Fein Grund iſt. Dennichfas 
ge eich, daß hier und an dieſen Orte, mit nichten 
was helffen werde, das hernacher eine perfe&e 
Extraction zu metallifcher Kraft, Die geringere in 
beffere zu überfe&en. — Ja es (agen welche, mann 
man ftibium jum Glaſe bereite, würde der böfe 
Alöchtige Adavonfeyn, und das Oel fo aus dem 
Safe Fonte bereitet voerben , würde ein febr fir 
Oehl feyn Und würde dann warhafftig ein In- 
grefs und Mediein der imperfe&er Metallen zu der 
perfection geben , welche Norte wohl gut und 
dt (inv , daß es aber in der That alfo fep und 
fii erzeigen folte, bag wird nicbtfepn. — ^ —— 
Hingegen wird diefes zur Betrachtung bo» 
ber Gcheimnüffen führen / fo toir fehen und 
erfennen tverden pic 9?atur, in welche das Gold 
exaltiref wird (nicht Das gemeine fondern ver 
Reifen ihres) wie denn DieMagi befunden haben, 
Daß Dig Mineral von GOtt fti zugeeignet dem 
Seftirn des Widders welches dann ift das erſte 
Himmfifche Zeichen, in welchem bit Sonne ihre 
Exaltasion oder Erhöhungan fid nimmt. Wies 
wohlnun folches alles bey oen gemeinen Leuten 
in Windgefchlagen wird,fo werden doch verflän; 
pige wohl wiſſen und beſſer in acht nehmen , Daß 
eben an diefen Ortheauch die Geheimnuͤſſe und 
Unendlichkeit derfelben zum Theil mit groffen 
Nutzen fónnen betrachtet und zum theil auch ers 
forfchet werden. : | — 
Nachdem ich nun in vorhergehenden gedacht, 
daß gleich wie alexander von Suchten was beſſer 
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von Antimofio redete als Artephius vor ihme 
gethan alfo ſich auch befinde, daß Artephius an eb 
nem andern Orthe was beſſer davon rede indem 
er ſpricht und zugleich verſichert: daß der ſo die 
Zufammenfegung Der Metallen nicht wiße, — 
und der auch nicht zuvor wiſſe, wie man fie toit 
ber müffe zerfiöhren und inihre Principia zu ger» 
legen. , auch folche gu animiren zu reinigen ſubtil 
‚zu machen und alfo wieder in verbeflertenSub- 
Stang zufammen zu fegen und weiter damit ju pro- 
cediren, er ohne diefe Zerftöhrung die meraHlifche 
Feuchtigkeit nimmer Daraus zu ziehen vermoͤge, 
telche Doch der warhaffte Schluͤſſel ber Kunft fep, 
toben dag Antimontum gu foͤrderſt doch dag aller 
beſte thun muß. Denneinmahlvor alle blei⸗ 
bet doch dieſe Regul wahr / daß dieMerallen 
nicht veraͤndert werden koͤnnen / ſie werden 
bann zuvor in A& Yium gebracht u. daß die 
Aunft aus den Metallen gebe, wie auch daß 
der Steinfeinen Urfprung vonden Metallen 
nimmt. Um welches willen ja Geber in feiner 
gantzen Summa vonnidote ale von Metal- 
len und Mineralien von Corporibus und Spi- 
ritibus und von der Art diefelbe wohl 30 prz- 
pariren, banóclt. ! 
^ Dabero auch der Hermetiſche Triumph | 
pag. 133. ſpricht: Ich bin verficherf genug, Daß 
man ín ben. Berck⸗Wercken oder derfelben Gru—⸗ 
bendie wahre erfte Materie der Metallen abfonders 
fic) und auffer den merallifehen Corporibus wicht 
finden wird,denn fie iſt nur ein Broden und Dunft 
NB.ein viſcoſiſches Waſſer ein unſichtbahrer Geiſt 
und ich glaube mit einem Worte, daß der Saame 
irgend anders zu finden, als in der Frucht. Denn 
bic Sonne und das Geftirme find verd lid) ut eu 
j en 





MR (125) PM 

ſten Urſachen davon; ſie influiren dem Steine dem 
Geiſt und die Seele, welche ihm das Leben geben 
und welche ſeine gantze Efficatia ſind, darum ſie 
fein Vater und Mutter als Hermes gefagt bat. 
Dahero wann gefaget wird , daß die Tin&ura 
phyfica ſo wohl alsdie Metallen, vom A und Yio 
sufammen gefeßet und componirt werden muͤſſen 
uno Daß der A fel roth und unverbrennlich auch 
im Abeſtaͤndig, und Mercurius lauter und klar 
purgiret fenn,folches nicht oon bem crudeno? noch 
Zio nod) D-Io zuverftehen, weil Dit Merallender _ 
Weiſen nicht der Metallen Ber Layen ihre find ‚in 
bem die letztern todt, fondern viel. glaubwuͤrdiger 
was die Philofophi alſo (agen ober fehreiben , alg 
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ten und gereinigten Steins den A und gium der 
Weifen ungertrennlich enthalte und fie dahero 
die einige und alleinige Sache einer einigen Spe-- 
eiei , Der man gar nichtszufügen. müffe, unb daß 
„Der Mercurius ber Weiſen feinen eigenen A habe, 
Durch defien Vermittelung ex fich coagulire und 
figire. Darum ſoll man auch vor eine beftán: 
dige Warheit halten / daß die vonder Hunſt 
vorgenommene Vermiſchung eines Mercurii 
fie möge auch ſeyn wie fie wolle oder koͤnne 
taferne fie eine andere iſt, als die ſo natuͤr⸗ 
licher weiſe in dem Steine / nimmermehr 
die. warbafftige Philofophifdpe Confe&ion 
feynwerde/ denn die vollfommenheit , welche 
bie Sunft dem Mercurio ber Weifengiebt , ift 
- fibt anders ale ein Mittel-Stand, eine Dipofi- 
tio und eine Potentia fo ihn geſchickt macht, bag er 
koͤnne durch Die Fortſetzung des Wercks, bif. im 
den Stand der Mbervollkommenheit gebracht 
Y wer⸗ 
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werden, foihm bie Krafft giebt, durch die Voll⸗ 
fuͤhrung der Meiſterſchafft, hernacher auch die 
Unvollkommene, vollkommen zu machen. 

Wobey zugleich auch wahr bleibet, was nicht 
nur Artephius gefaget bat,al8 daß die Kunſt gank 
eabaliftifd), fondern auch was Der Author des 
Hermerifchen Triumphs alſo gefehrieben bat aléi 

Unfere Runft Arbeit iff würeflich ein Weg in 
einem rechten Sand+ Boden tvo man fich viel 
mehr nach dem Nord⸗Stern lencken muß, ala 
nach den Sußflapfen fo man eingedruckt fiehet. 
Die Verwirrung der Fuͤß⸗Tritte, fo eine faſt 
unendliche Zahl der weiſen Leute hinterlaſſen, ift 
fo groß und man findet. alba fo: viele unterſchiedne 
unrichtige Fuß⸗Steige ſo bey nähe alle in unges 
heure und fchreskliche Wuͤſteneyen ableiten , alſo 
daß es faft unmöglich tft, auf ben rechten Weg 
zukommen, welchennur die Weiſen, Denen. Der 
Himmel guͤnſtig ift haben gluͤcklich ausfuͤhren 
und zu erkennen gewuſt. — 
Die ſer Miſchmaſch huͤlt die Kinder der Kunſt plate 
ter Dings zuruͤeke/ etliche bald im Anfange,andere 
mitten in Philofophifchen Laͤuffe, einige fo gat 
wann ſie dem Endediefes fo verdrießlichen Weges 
fid) naͤhern und albereit anfangen. , den gluͤckli⸗ 
chen Ausgang ihres Vorhabens zaentdecken, und 
doch dabey inne werden, daß das wenige ſo ihnen 
noch von dem Wege übrig iſt, ehen das aller⸗ 
ſchweriſte ſeyn werde. Sie wiſſen nieht, daß die 
Neider ihres Gluͤckes mitten uͤber den Wege tie⸗ 
fe Graben und Abgruͤnde aus gehoͤlet haben, und 
daß, daferne ſie nicht den heimlichen Schluͤpff⸗ 
Wege, ‚dadurch bie Weiſen (otbanen igefahrlis 
hen Auffſtellungen, Miei 
S « 
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fle ungluͤrklicher Weiſe alle Vortheile, fo fie mit 
. groffer Mühe überfommen, verliehren, eben da fie 
elle Schwuͤrigkeiten, nunmehro überrounben zu 
haben (id) gänglich eingebilbet. — — 

Kurtz ich befenne auftichtig, Daß bit Practica 
unſerer Kunft, die fehwerifte Sache von der 
Welt ift nicht in Anfehung ihrer Operationum, 
fondern inAnfehung der Sehwierigkeit ſo es giebt ' 
Diefelbesaus der Philofophen Büchern zu erler⸗ 
nen. ‚Denn fo fieeing theils ein Spielder Kin- 
der mit allen Recht genennet wird, fo erfordert 
fie andern Orths bey denen, Die Durch ihre Arbeit 
mit ftubiren die Warheit fuchen eine wohlgegruͤn⸗ 
dete Erkaͤntnuͤß der Anfaͤnge und der Wirckung 
pru Natur in den drey Geſchlechtern, vornehm⸗ 
lich € in, Den mineralifihen und metalliſchen £^ 

. ^Proceflus II. 

(1.) Es ift ein groffee und wichtiger Punct, bie 
warhafftige Materie zu finden, welche das fub- 
jectum unſers Werckes ifl. Man muß zu dies « 
ftn Endetundele grob Leinwadten, barein fie ge: 
wickelt und verwahret ift , Durchlöchern und auf 
reiffen: Man muß fie mitihrem gebuͤhrenden Na⸗ 
mer von mohl hundert taufend andern felkamen 
Namen, mit welchen fie diePhilofophi unterfchied> 
lich benennet haben, unterſcheiden; Und man. mug 
damit begreiffen alleihre Eigenfehafften und. von. 
ellen Graden der vollfommenheit fo Die Kunſt 
ihr zu geben rucbtig ift „urfhetlen. Peg 
2.) Man muß pas Feuer ber Weiſen kennen, meto 
ches NB. das einzige wuͤrckende iL, welches Fan 
it Materiam. qufmachen,, füblimiren reinigen 
unb dahin diſponiren, damit fie in. ein Waſſer 
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gebracht werde. Man muf zu diefen Ende 
durchdringen bif zur Söttlichen.Quelle des himlis 
(chen Waſſers, ſo bie folution, Animation und 
Purification würdet - : N Ä 
(3)) Man muf unfer metallifches Waſſer in ein 
unperbrennliches Oehl su verwandeln wiflen( vi- 
de Bafil pag. 36. ) durch die gängliche Auflöfung 
des Coͤrpers, da es feinen Urfprung von bat, und 
zu diefen Ende muß man bic Clemente verfehren 
pie Zertrenn⸗ und Wiederzuſammenbringung Der 
3. Anfange machen. 0 0o 

4) Man muß wiſſen einen Weiſen und Litrin 


rothen Mercurium daraus zu machen. 
(s-) Man muß dieſen Mercurium hgiven, tit ſei⸗ 
nen eigenem Blute ernaͤhren, Damit ef (id) in eis 
fiet firen A der Weiſen verwandele. | 
De ſehet ihr die gründliche Haube  Puns 
eten unferer Kunſt. Das übrigeoon dem Wer⸗ 
cke findet man klar genug gewieſen im den Buͤ⸗ 
chern per Weiſen Damit nicht nöthig fen, euch eis 
ne weitläufftigere Auslegung Davon ju machen. 
Womit fo viel in voraus. Worauf id) nu su Der 
Ordnung desjenigen richtigenProceflus auf mans 
cherley Art tam parabolice quam Similstudinibus 
als aud fchlechthin beichreibe fchreite,fey demnach 
2% Proceflus4V. — 
Des. einigen and unfräglichen philofophifchen 
Weges, nach’ der gefaften Auslegung des 
P see. Triumph Kupfer-’Blate oder 
inn- Bildes ,. beftehend unter ber. Vorſtel⸗ 
lung des himmliſchen Thier⸗Kreyſes, mit den 
drey Zeichen ober Haͤuſern Der 1$ Planeten, als 


Aries, Taurus und Gemini, was Die bedeuten 
and Darunter vorgeſtellet werde, als ba wir 
— d (1-) Su 
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(1) Sehen wirin der Arbeit dieſes Werckes, zwey 
parabolifche Bache heimlich gufammen fließende 
die den gepeimnüß vollen dreveckichten Stein 
geugen oder gebahren, welcher der rund der 
Kunftift. vorg 


(2.). Sehen wir ein geheimes und natürliches 


£s, deſſen &eift indem er Den Stein durchdrin⸗ 
get, ihn in Duͤnſte auftreibet oder (ublimiref, 
melche in den Gefäß en Dicfe werden. vors 

(3-) Sehen wir , was vor Krafft und Wörckung 
per füblimirfe Stein von Sonn und Mond, 


welche fein CBatter und Mutter find empfähee 


berener(te Crone der Vollkommenheit, , er gleich 
anfangs von ibnen ererbet hat. vors 

.(4.) Sehen wir in Sortft&ung ber Arbeit,daß die 
Kunft diefen Göttlichen Safft oder Liquori eine 


geduplete Erone der Vollkommenheit giebt, 


durch die Converfien oder Berfehrung der Eles 
menten und durch Die Ausziehung und reinigung 
ber Anfange , davon er zu den geheimnüßreichen 
Herold⸗Stab be$ Mercurii wird, welcher folche 
verroundrungs wuͤrdige Bernandelungen wuͤr⸗ 
cet. vors 

(5.) Sehen mir , daß eben dieſer Mercurius wie 
eitiPhoenix im Beuer aufs neue gebohren wird, 


\ 


und Durch die Meifterfchafft zur legten vollfoms — 


menheitdesfixen A per Weiſen gelanget, twels 
ches ihm die hoͤchſte Gewalt über die 3. Geſchlechte 
Oper Reiche der Natur, deren die drepfache Erone 
(um deß willen ihr auch da hierogliphicum der 
Welt aufgefeßt:morden ) bas mefendliche Kenns 
zeichen iſt. Endlich und vors 

(6.) Sehen wir auch an ſeinem Orthe, was das 


Theil des Thierkreiſes mit den 3. Zeichen ſo dabey 
vorgeſtellet werden, an ſich i bebeute di | 
| . Ares 


Aur, Voli, Il. Th 


d 


' Aries Oder der Widder /ift das erſte himmli⸗ 
Erhöhung ber Sonnen, in welchem wir derſel⸗ 


ben Hitze su fpübren pflegen, auch davor bin Die 
Tracht länger als der Tag war, fd wird folcher 


ſche Zeichen Dt Zodiaci, des Hauß Martis und 


nun, fobald Di Sonne beffen erften Brad al$ ben | 
 ZEquatorem befretten, Tag unb Nacht einander 


‘gleich, auch jener zu nehmen und känger zu wer⸗ 


den anfangen. Es iſt ein hitziges feuriges und 


trunckenes Zeichen, ſo nebſt Löten und Schuͤtzen 
seinen feurigen Triangel macht deſſen Beherrſcher 


die Sonne und Jupiter ſeyn, alles dieſes hat ſeine 
befonderesBedeutung im bbiloſophiſchen Wercke, 


ſonſt aber haben wir 2 Widder im Wercke, den 


“einen ſchlecht bin alſo genannt und den andern 


. der Weiſen, wie hinten in des Philalerha gehei⸗ 


men Manuſcript folgen wird, welcher erſtere aber 
alhier das Haus des Martis benahmet wird, und 
wann dieſe 3. zuſammen kommen, iſt auch der 
dreyeckichte Stein, welchen Baſilius pag. 365. ins 
gleichen Lapidem trinum genannt. | 

^ Tanrus oder der Stier / ift das andere Zei⸗ 
ches des Thierkreiſes, ein.beftändiges und ixrdi⸗ 


"(doen Geſtirn, NB. die Behauſung Veneris und 


ErhöhungesMonde,dieAraber heiffen es Altaur 


"es werden an ihme von einigen 44. von andern 48. 


u. von Keplern gary 2. Sterne gezehlet unter Denen 
bit Plejades undHyades pie vornehmſten find. 
Die plejades dag Sieben Geſtirne, welches 7. 
Fleine nahe beyfammenftehende Sterne in Der 
Bruſt des Stiers hat ; und deren Auffgang bit 
Zeit zu. bequemer Schiffart zeiget, Die Lateiner 
nennen fieVergilias 4 Vere ober Srüblinge, teil 
fie um Das. Æquinoctium, wann Tag und Nacht 
Am Fruͤhlinge gleich werden, gufzugehen = 
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ben Weſt⸗Wind mitfid) zu bringen pflegen. In 
Herbſt aher, wan fiemorgens (rübe aufgeben, ven 


ESud⸗Mind zuerregen pflegen, Und wann fiemit 


Den ‚Sarurno zufammen Fommen pflegen fie die 
Lufft £rübe zu machen, und Regen mit Schnee 
zuerregen: mit Mercurio und Sole aber, Winde. 

ſJonſt aber m fte. übrrall feuchter Eigenfchafft. 

. „ Hyades find bargrgen 7. Fixe⸗Sterne, an Haup⸗ 
te des Thiers ober Stiers , derer Die vornehmſten 

Nahmens Palilitiam ;. Arab Adebaram $0n der 

erſten grófeunb des natürlicben Martis , überaus 

‚feurig , dahero ihn aueh,einigedie Lampe oder gas 
ckel nennen, Die ähren Rahmen haben von Patilis 

und war ein Feſt, fo auf denfelben Tag da ders 

ſelhe aufgitig , zu Rom feperlid) torpe, an wels 
chen es ‚hell und beſtaͤndig Wetter zu Ausgang 
des Junii su werden pflegte, Dargegen Die andein 

Gterne, fomebren Theilsden 24. May auf zus - 

‚gehen anfangen. Hyades entftanden , welche die — 
Lateiner Succulus oder Srecklein genannt. Alles 
‚hat qud) feine Bedeutung in oer Hermetiſchen⸗ 
Kunſt, und wann dieſe Materie fertig wird fit 
cornieulata Diana benghmet. 

Gemini ‚die Zwillinge, auch’eines von ben 12. 
himmlifchen Zeichen des Thier⸗Krayſes gegen 
Nord⸗Oſtendas dritte vom Widder, ein tem- 

,perirte$ vermiſchtes unb veraͤnderliches Geſtirne, 
und dahero das Hauß Mercurii. Ob es wohl 
wegen der Naͤhe des Tropici etwas von Waͤrme 
and Truckenheit hat, begreifft in ſich 25. Sterne, 

„oder. wie andere wollen 3o, oder 33. unter wel⸗ 

„chen, der vornehmiſten zwey in Koͤpfen, Deren 

einer Caftor, Martis ‚& Mercurii Figenfchafft , 
derxrandere Pollux Martis Natur olleine,und dann 

EI PHA m hen dfe des m n 
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genannt, von Der vierten Gröffe aud) Veneris& 
"Mercurii. Cigenfda(ft. Desgleichen ift auch 
noch cin Geſtirn an der Nord; Seite des Joints 
mel , ein menfchliche Sigur sorftellend, Hercules 
genannt, oer auf ben rechten Schenchel Fniend, 
mit dem lincken Buße aber den Drachen zu uns 
tertzetten vorſtellet, beftehet aus 29. Sternen. 
Bajerus aber will derfelben 48: zehlen, mebrens 
theils aber von des Martis Natur u.Eigenfihafft. 
Durch pen Drachen wird das innerliche Saltz, 
ihrer, der Weiſen Materie, Durch ben Gifft aber 
deffelbigen Spiritus verftanden , weil er gleich eis 
nem Gifft penerriret, durch bie Zwillinge ber 
Spiritus Mercurii und deflen Sirer Sulphurdurch 
den Herculem aber ber Mercurius duplicátus. | 
Bachus der Gott des Weins, item der Wein 
felbft, gleichwie Szturnus aud) ein Gott der Er⸗ 
ben und vor pie Erde felbft genommen wird, dar 
bero bey den Römern die Liberalia fonft auch 
Bachanalia entftanden , welches ein Seft war, fo 
dem Bacho , oder Deo vel Patri libero gu Ehren 
gehalten worden, und wird er barum liber Pater 
genannt, weil er Die nafien Brüder von allen. 
Sorgen frey macht ‚Denn wann einer voacfer bts. 
ſoffen ift ift er reich und feelig bey diefer Belt, — 
ungeacht, wann er wieder nüchtern worden , et 
ſolches alles hinter ven Ohren ſucht, mit beflern 
Recht aber Fan der Plusquam perfe&e Tinctur 
liber Pater genennet toerben ‚weil fie alle Diejes 
nigen fo fie befißen in Der That aller Sorgen und 
Armuth frey macht, ohne daß fie es hinter den 
Ohren fuchen oürffen , wie denn auch Die Philos 
fophi ihre Materie einem Weinberg, denn daran" 
aus ben unzeitigen Tranbengepreßten Coafft ibo | 
ven Wein und aus. piefem diftilirten Spirit 
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bald ihren Spiritum Mercurii ba den affero 
fcharftiten Effig nennen. Und Saturnus durch 
feine Reiche den gröften Pracht aus Cofchis , bie 
güldene Zeit der Altwätter und bie gluͤckliche Zeis 
ten Der Oóttinen zeiget. 


Proceflus V, 


Beſchreibet Die Ordnung der Arbeit des philofo- 

- phifchen Werckes nach ben vier Jahrs⸗Zeiten 
618 (rübling, Sommer, Herbft und StGinter, 
und zwar dud) nad) ben Dermetifchen Triume — 

pbt pag. 116. auf die (Srage Pyrophili und 
Antwort Des Eudoxi , ob Dit magifche Ehe 
des Himmels mit ber Erden, zu einer jedem 
etit vollgogen werden könne? So daß wann 
man bit vorhergehende Auslegung und Dies 
— ft wie auch des Send⸗Schreiben an die wah⸗ 
ren Schuͤler Hermetis zuſammen haͤlt, es 
- Nicht unmöglich ſeyn wird, den gaͤntzlichen 
Verſtand der vollfommenen geheimen Philo- 
ſophie und den gröften Theil der Arbeiten 
heraus zu ziehen, weil alles genug nach der 

Länge ausgeführet worden, alg: 

NM Pyrophilus. Ä 
Seh bitte mir zu (agen, ob bit magifche Ehe des 
Himmels mif ber Erden zu eimer jeden Zeit 

vollzogen werden Fönne,oder ob es gewiſſe Jahrs⸗ 
Zeiten gebe, Deren eine darzu vortraͤglicher fep, 
did bit andere, dieſe philofopkifche Hochzeit zu 
machen? Worauf Eudoxus antwortet : Diele 
MWeifen haben bie aane zeit welche Die bes 
quemfte zu biefem Wercke fen, angemerdet, 
und. NB. Darımter dengangen Modum pro- 
eedendi worgeftellee. Etliche aber haben bas 
von fein KENNEN. Andere fo mehr. 
| E * á Ec 
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ftanden (als &oc unb Himmel), ui, 
Zacharias nebft nbern Philofophis fagt: daß 
fieihr Werck an — BB— — en und gluͤck⸗ 
lich in einem: Sabre, vollendet, und haben alfo 
die Kunſt ſuchende dadurch gantz und gar von 
bem rechten Verſtande abgezogen. c1. 
Auderxe vergnuͤgen fich unter den Martium 
und Fruͤhling den Garten Der Heſperidum vor⸗ 
zuſtellen, mit. Blumen bewachſen, amb. vor⸗ 
nehmlieh mie blauen Veilgen und Jacinthen(oder 
bíau urb gruͤgen E(welche zu erſt im Anfang 
des Sruhlings hervor kommen. 7 
Der Eofmopolita fo etwas ſcharffſinniger als 
die andern anguzeigen,daß vit geſchickte Jahrs⸗ 
Zeit zur philoſophiſchen Arbeit, dieſelbe ſey, in 
welcher alle lebendige, empfindende und wachſen⸗ 
de Weſen, gleichſam von einem neuen Feuer be⸗ 
feeit erfcheinen » welches (ie alle, eines gegen das 
andere, zur Liebe und Gegen⸗Liebe und zur Ver⸗ 
mehrung ihres Geſchlechtes anreitzet (welches 
doch cà bey oen philofophifchen: Wercke nieht 
quoe Tas big aus einem in. welchem Der 
Bitter noch; herrſchet, ihrer Zwey gemacht 
und dieſe Zwey Durch das natürliche (euer muß 
nen befeelet werden, indem alle Principia fo jur 
Kunſt gehören, alfo crud , den Winter noch bte 
beuten reiten folchen gleich als alle Fruͤchte, Saar 
men gleichfam todt oder ohne alle Wachſung 
liegen) dannerft erfolgen: der fieblid)e Fruͤhling, 
. €rfagt auch bep feinem Roͤtel, allwo er eine ans | 
genehme Inſul vorgeſtellet unb before 


emus 


. Venus feye die Goͤttin diefer angenehmen 
Inſul in welcher alle Geheimnuͤſſe der las 
tur aufgedecket zu feben/ (NB.das iff was 
fchönes geredet/ wohl dem der ſolche In⸗ 
ful uno Venusfennes,) Damit er über bit 
Fahr⸗Zeit befto deutlicher bemercke , fo bat er 
auch gefagt : bag man in pen Auen auf ber Wei⸗ 
de Widder und Ochfen mit zroeen jungen Hirten 
gefehen , mit welcher finnreichen Sleichnüß er 
nicht nur Die Dre) Monathe Des Rrühlings durch 
pie brep himmliſche Zeichen fo ihnen pflegen zu 
geben zu werden, als Aries, Taurus & Gemini, 
ſondern auch die drey erſten Bereitungen und 
Derfelben Materien Flärlich zu verſtehen gegeben, 
welches Geheimnuͤß mebr Licht gibt , als zu vers 
mennen, obſchon andere vielleicht nicht fo viel 
Werckes von der Auflöfung_Diefes Raͤtzels mas 
hen möchten , babero aud) Deren Verftand biß 
hleher, denen fo fonft vermepnen Die Philofo- 
phos febr wohl zu verfichen , unausforfchlich 
geweſen, da ich bod) Der Meynung bin , man 
foll eine vergleichen Auslegung, foin andern 
dunckein Sachen von mehr Wichtigkeit um 
bit Augen zu eröffnen zulänglich tft, theuer unb 
totrtb acbten , denn gewiß, es wuͤrden fich weni⸗ 
ge Leute eingebildet haben, daß die blauen Veil⸗ 
gen und bie Jacinthen Des Elpagnets und die ge⸗ 
hörten Thiere in bem Garten Der Hefperidum : 
Der Widder Bauch und des Widders Hauß 
Die Cofmopolitz und Philalethe 5 Die Inſul der 
‚Göttin Veneris, bie zween Hirten unb das uͤb⸗ 
rige folten ber Weiſen Fruͤhling bedeuten. Ich 
bin verfichert daß in nachfolgenden Zeiten 
‚eine. groffe Anzahl der Kinder der Wiſſenſchaſſt 

fich finden, werben vis (ol) Be Konen 
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werden ‚darum daß es ihnen die Augen geöffnet 
Über einen Punct , der in diefer groffen Kunft 
nöthiger und weſentlicher ift, al8 (ie fic eingebils 
det haben. Worauf der Eudoxus ferner Dem 
Pyrophilo antwortet: — Sjbr habt recht, indem 
ihr meynet, daß man nicht verfichert ſeyn kan, Die 
Philofphos völlig zu verfiehen, man babe Denn 
aud) einen gänglichen und völligen Verſtand 
der geringften Sachen fo fie fehreiben. Denn die 
Erfänntnüß des Anfangs der Sache oder Werck 
su arbeiten geſchickten bequemen SyabrszQeit , ift 
nicht von geringer Folge, Die gründliche Urfache 
hiervon ift; wann ber XBeife fich vornimmt,durch 
unfere Kunft etwas zu machen , welches tiber Die 
gewoͤhnliche Krafft der Natur ift, al8 NB-einen 
Stein roeich und einen metallifchen Sprogling 
gränend und wachſend zu machen, fo befindet er 
(id) unumbgänglich verpflichtet, durch tieffes 
Naͤchdencken in das Geheimnuͤß und Innerſte 
ver Natur einzugehen und (id) einfältiger jedoch 
Eräfftiger Miftelzu bedienen, die (ie ihm bars 
reichet; Nun foll euch aber nıcht unwiſſend feyn, 
baf bie Natur von Anfange des Fruͤhlings au, 
um fid) zu erneueren und allen Saamen fo im 
Schooße der Erden ift, die Bewegung fo zum 
grünen und wachfen bequem ift, zu bringen , Die 
gantze, das Erdreich umgebende Lufft mit einem 
berveglichenuund jahrenden Geifte ſchwaͤngert, 
welcher feine Ankunft vom Datter der Natur 
bat : Dieſes ift eigendlich ein zartes Nitrum, 
toelches der Erden, Deren Seele ee it, Die Frucht⸗ 
barkeit giebt, und welches der Cofmopolita Sal- 
petra Philofophorum nennet ( und im Schooße 
oder vifceribus Terrz gu Vitriol wird) Darum 
p. . fell der werfe Kuͤnſtler in bicftr fruchtbaren und 
fol b. gu 





— 
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gervächslichen Jahrs⸗Zeit, oder beffer mit ders 
gleichen fruchtbaren und gewöhnlichen Dingen 
damit er feinen NB. metallifchen Saamen beri 
vor fprofiend mache, fold)e Erde oder Metall 
und beffen Saamen wohl bauen, fie pflügen, 
befeuchten , fiebefprengen mit diefem geichwans 
gerten Thaue, und ihr fo viel Davon zu trincken 
geben, ald das Berichte ver Vatur erfordert. 
Wann alfo bie philofophifch Sprößling diefen 
Geifte in feinem Schooße concentiret bat, wird er 
davon befeclet und lebendig gemacht, und eríanz 


‚get die Cigenfcbafft , die ihm weſendlich und nd: 


thig find um der wachſende und fich bermebrenbe 
Stein zu werden. ch hoffe ibr werdet vers 
gnüget feyn mit diefem SSetveife , twelcher auf die 
Geſetze unb Anfang der Natur gegründet iff. 
Beſchlieſſe demnach viefen Sröhling mit dem 
Bafılio pag. 223. Ich Goldivefen (Manis) ente 
zünde mich gerne im Vitriolo, und befördere ihn 
nach Abſteigung feiner unter fid) habenden grüz 
nen Speife, zu den hochrothen Spiritu, wornus 
welchem nach feiner laxativifchen Reinigung dag 
rechte und gewünfchte Aqua Saluri Fommf, der 
rechte Sauer ; $Srunnen, Davon ich felbften fe 


. obf als andere Metallen, Animalia unb Vegeta- 


bilia meine Ankunfft und eben habe, wie auch 
mit vem Kleinen Bauer: Siehe unter diefem 
grauen Kock, bab ich einen grünen Unterzuf, 
wenn Du den mit Seuerftein, Gifen, Roſt und 
roch figirten Adler polliveft, fo wird mein Unter; 
such viel herrlicher, als worauf toir nun zum 
Sommer fehreiten, 

Wovon zufoͤrderſt ber uhralte Ritter Krieg 
Pag. 54 und der Hermetifche Triumph pag.52, 
fagen »£efet Die Philofopbos mit Verſfande, are 


NE 


beitet 
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beitet fleiſſig und eylet nicht mit dieſem Eöftlichen 

Vercke, venn es muß feine natürliche Zeit haben 
toit das Dbft aufden Baumen,und die Trauben 
am Rebſtocke, welches Öleichnus von den Fruͤch⸗ 
ten, fo die Natur zu beſtimbter Zeit bringet , fich 
aber fchon felbft erklaͤhret, indem e8 gan rich⸗ 
tig NB. denn der Stein iff aud) ein Garten oder 
Seld, fo ver Welſe bauet und pfleget , in welchen 
pie 9tatur und Kunft den Saamen ſaͤet, welcher. 
feine Srucht bringen foll. Und toit Die vier Jahrs⸗ 
zeiten noͤthig, find, jur vollfommenen Frucht— 
bringung ,..alfe. hat auch: ver Stein feine be 
ſtimmte Sahrs-Zeiten, feinen Winter, in wel⸗ 
dan bie Kalte und Feuchtigkeit in bie(er bexeifto 
ten und. befüeten Erde herrfchen, und der Saas 
me gleichſam ruhet oder fehläfft: Seinen Fruͤh⸗ 
(ing, in welchem Der philofophifche Saame,menn 
ev erwaͤrmet wird, fein Zeichen des Gruͤnens und 
Waͤchſens giebt: Seinen Sommer wenn ſei⸗ 
ne Fruͤchte reiffen, und zur Vermehrung geſchickt 


werden: Seinen Herbft in welchem bie vollkom⸗ 


mene reiffe Fruͤchte die Weiſen troͤſtet und erfreu⸗ 
et, welche denn das Gluͤcke haben ſolche zu 
erndten. LIGNE 

Damit, id) Euch auch. ‚nichts zu verlangen 
übrig laffe, fo muß ich euch allhier noch. bre) Sa; 
eben wonlin acht zu nehmen, aufftragen: Die 
erfteift, vaß der Weiſe in Der Arbeit Des Wercks 


H 


ber Natur nad) geben muß, und wie dieſe weiſe 


Arbeiterin nichts vollfommenes hervor bringen. — 


fat, wann man fie allgubefftig beroeget, alfo 


mufaud be Künftler NB. die Anfange feiner 


Materie ihre Wuͤrckung von innen verrichten 
laffen, indem er ihr von auffen, eine folche Waͤr⸗ 
mt, Die ihre Benöthigung und Erfordirung ge⸗ 


Die 
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Die anderedaß die Erkaͤntnuͤß der Bier Jahr⸗ 
Zeiten des Werckes/ die Regel (eon muß, welche 
der Weiſe in die unterſchiedenen Regimenten des 
Feuers folgen ſoll alſo bap tr es nad) einer jegli⸗ 
«tn. inſonderheit gemaͤß einrichte, nachdem es 
die Natur weiſet und an bit Hand giebt, 
als welche wenigere "aee bebat die Baͤume 
bluͤhend und die Srüchte hervor bringend zu ma: 
dou ſolche Fruͤchte zur vollfomnrenen Rriffe 

zu bringen. 4 pip nah 
Die dritte ift, bag^oboleid bas Werck feine 
vier Jahrs⸗Zeiten hat / gleich als die Natur, (o 
folget doch nicht daraus, vaf bie: Jahr⸗Zeit ber 
Kunſt und Die Stars ceben fo richtig und eigent⸗ 
lid miteinander zutreffen muͤſſen. Denn Der 
. Sommer des Wereks, Ban (ic) ohne allen Scha · 
den ereignen im Herbſte ber ratur , unb fein 
Herbit im Winter. Es iff. genug. bafi Das 
Regiment des Feuers nad) Der Sabre z Sát des 
Wercks eingerichtet wird... Dietes ift alleine) in 
welchen das groffe Geheimnuͤß als die Philofophi 
davon machen, befteher, für welches ich euch fei⸗ 
ne gewiſſere Regel geben kan, als dieſe, denn 
durchdieſes Gleichnuͤß werden euch die Augen 
auffgethan,/ belangend pen Punct, Davon Die 
Philoſophi ohne beſondere Noth fo groſſes Ges 
heimnuͤß gemacht‘, um: Die Sache denen Uner⸗ 
fahrnen deſto ſchwerer zu machen, und die Uns 
wuͤrdigen Davon abzuſchrecken, indem fie ſchrei⸗ 
ben, toit dad Grfüntuüf des Regiments, aus ipe 
ren Buͤchern nicht gezogen werden koͤnne, aber 
ihr werdet dergeſtalt mit aͤuſſerſtem Vergnuͤgen 
ſehen, daß wann ihr der Natur nach ahmet, und 
die Ordnung der Jahrs⸗Zeiten des Wercks NB. 
mit dem Winter anfanget, daß es d M 
mas, 1S wer 
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ſchwer fallen muß, zu urtheilen, wie e$ durch bie 
unterfehiedene Gradus der Wärme im philofo- 
phifchen Dfen oder einen Athanor , welche Dies 
fen KahrsZeitengemäs find, der Natur belffen, 
unddie Grücpte ber philoföphifchen Pflantze zu 
einer vollfommenen Reiffe bringen Tonne, 


Proceflu VI. 


Beſchreibet ben einigen untröglichen philofophi- 
ſchen Weg, nach den drey Haupfs Steinen 
. Ber drey Artzneyen, rooburd) man aber entdes 

cket, wie ein Stein nach bem. ander fid) ans 
bebe, und auch endige, wie einer aud dem ar» 
dern gehe, unb bod) nur ein Stein fto. 

Pag. 65. ſpricht der Author Des Hermetiſchen 
Zriumphs:-Aber ich halte Dafür , ed wird zu eis 
nem guten Zwecke dienen , daß ich euch zuvor 
etliche Anmerckungen gebe, wohl zu behalten, 
weil fie zur Erflährung_erlicher- Derter, Darvon 
tud erwehnten Schrifften, und an denen viel 

‚gelegen, nicht wenig beyfragen toerbem ^ — —— 

Rercket demnach fleiſſig auf / daß das Wort 
Stein in vielen unterſchiedlichen Verſtande ges 
Hmmen wird, unb zwar vornehmlich in Ab⸗ 
ſicht auf die drey unterſchiedene Staͤnde 
des Wercks, dahero Geber der Philofophus 
fagt: daß es Prey Steine gebe / welche die 
rey Artzneyen find / fo (id) richten NB. nad) 
den Gradibus der Vollkommenheit des Wercks, 
dergeſtallt 

1. Daß der Stein der erſten Mm | bie 
Materie ift Der Philofophorum NB. vollkom⸗- 
men gereiniget und in eine mercurialifche Sub- 
ftanf gebracht. NB. unb alfo ift eg toeber ein nod - 
ander Principium , von den dreyen, bie fonft auch 
| | Sfeine 
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Steine genanntmwerden, toie bey bem Sr 
Bauer zu lefen, als der Stein ber Sonnen, d 
Stein des Monden und der Stein Mercurialis, 
auchnicht das erſte Compofitum daraus, fondern 
das anderein welchem alles vollfommen gereinie 

t, ſo aus dem Ariete Tauro & Gemini beflt. 
b. unb aus welchen der Mercurius duplica- 
«us gemacht. wird. 

2. Der Steinder andern Ordnung ift eben 
Diefelbe Materie gefocht, digeriret und figiret in 
unverbrennlicehem Schwefel oder Sulphur Salis 
— daraus das wahre Aurum potabile zu 
machen. 

3. Der Stein der dritten Orbnung ift toieber 
dieſe Materie, wann fie fermentirt, multiplicirt 
und zur letzten Vollkommenheit, ber Fixen bleis 
benden und farbenden Tin&ur btforbert und gt» 
- bracht. ifl. Und die drey Steine find diediey 
Artzhheyen ber drey Sefchlechter. | 

Mercket über dieſes, daß ein groffer Unter 
P din zwiſchen dem Steine Der Weiſen und zwi⸗ 
fchen dem philofophifchen Steine. Der erfte 
iſt dag Subje&um ptr Philofophie in dem Stande 
ber erffen Praparation betrachtet, in welchem er 
toarbafftig ein Stein ift, denn er ift gediegen, 
hart, ſchwer, zerbrechlich,, fan zermalmet wer⸗ 
den, fleuſt mie ein Metall, unterbeffen ifter au 
ein Geiſt, denn er ift gang volarilifch. Er! 
bag Compofitum und der Stein fo bie Feuchtig⸗ 
Feit in fich hält, fo im euer laufft ( fagt Villa» 
novanus in feinem Brief an den König von Nea⸗ 
polis) . In dieſem Stande ift erauch eine Mit- 
tel-Subftanß groifchen Dem Metall und bem Mer- 
curio ( toit Der Abt Sinefius und Berhardus dee 
Graffe fagt). Endlich in dieſem ar s 

X | ins 
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e. iba Geber betrachtet, wann er an 


veyen Orthen feiner Schrifften oder Summa 
fagt: 9timm unfern.Stein , dasift, fagter, Die 
Materie unfers Steins, ift eben als wann er 
foreche: Nimm den Stein ber. Weiſen, welcher 
die Materie des philofophifchen Steins ift, 


darum iſt der philofophilche Stein eben Derfelbe 


Stein der Weifen , wann er nemfid) Durch Die 
geheime. Meiſterſchafft zur Bollfommenpeit 
Der dritten Ordnung gekommen, als der da alle 
unolífommene Metallen in Silber. und Gold 
tingitet, Nach der Natur Deg Fermentg. Diele 
Diftin&iones werden euch febr Dienlich fepn, Den 


verwirreten Derfland der philofophifcbeti, 


Schriften auseinander zu wicklen. 
. Proceffus VII. 


Wird abgehandelt unter dem Dicto oder 


Regel das nemlich den Mercurium der 
Weiſen oder derfelben Stein niemand er 


, emen Pónne / es (ey denn durch Vers 


mittelung zweyer Cóper/ (in nbralsens 
Ritter⸗Krieg aber ftehet : denn aus den 
weichen ächten Cörpern iſt gleichwohl 


ein Ding) deren Feiner die Vollkommenheit 


ohne Den andern empfangen fan. 


Weßwegen Pyrophilus.$u dem Eudoxo fagf: 


1 
1 

» 

" 
- 

B 

. ^ 


Dieſer Spruch Fommt mir fo ernſtlich und 


„nachdrücklich vor, Daß ich gar nicht zroeiffele , er 


- 


^ 


«sure Meyming davon ſaget. 


| ngehöreäus Grund⸗Feſte der Warheit und der 


rbeit im philofphifchen Wereke, in deſſen wer⸗ 
de ich euch hoͤchlich verbunden ſeyn, ſo ihr mir 


Soi OW 
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C (Bafilius Valentinns bat ihn pag. 362- qud) 
 footr(pricbt: Hermes , ein Vatter aller Phile- 
fophorum hat die Kunft gehabt, und zu erft Dao 
von gefchrieben „und hafdenLapidem praparitt 
NB. aus Mercurio Soleumd ‚Luna fcilicet: Phi- 
ofophorsm (unb alfo nicht aus gancinem Queck⸗ 
ſilber © und D :fondern der Weiſen.) 
Solchen haben viele taufend. Laboranten , wie 
‚auch ich, nachgefolget, und icb ſage dir NB. in 


Warbeit/. daß man ex duabus Speciebus wel 


corporibus Den Lapidens Philofophorum compá - 


— 


nirt / und mit Mercurio Philofophorum muſt 


du den Anfang und das Ende machen. 

Hier moͤchte einer nun ſagen dieſes waͤre ja 
eine contradictio, aber e$ ift ein anders compo- 
niren unb ein anders woraus, Denn wuͤrden 
zuvor nicht aus drenen ihrer zwey, fo Fünte man 
in der andern Arbeit auch nicht ihrer zwey unius 
. "Generis & Speciei & Naturz componirtti , wir 
mollen aber die eigentliche Antroort bißan feinen 
Dirt fpahren, und nun den Eudoxium antwor⸗ 
ten laffen welcher fpricht : Es iſt gewißlich Fein 


grundveſter Spruchalg diefer denn Der Philofo- 


phus bezeichnet euch an diefem Orthe, wie der 
‚Seeinmöffe gemacht werden worauf une 
'fere ganze philofophie gegruͤndet iſt ( denn 
obtvobl die Principia alledrey auch Steine genen- 
‚net werden’ ſo iſt Doch noch Feines per fe. ver 
‚Grund ver Philofophie ) Traun es nimmt 
Mercurius Qber unfer Stein’ iff ein 3: Ding! (ci 
ne Geburth ooh zweyen Eörpern her, mercket 
unterdeffen, bag esnicht etroann einebloffe Ver⸗ 
miſchung zweyer crudengeiber fey,fo ae 
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oder uuſern Mercarium zu wege bringet, dent 
ihr habt gefehenund erfahren, Daß zwey £eiber 
einander widerwaͤrtig find , und Daß man aus 
ihnen Feine nollfommene Vermiſchung machen 
. Eönne , ohne daß fie wieder gefchieden werden 
moͤchten, fondern unfer Stein kommet in Ge 
gentheil ber von der Zerftöyrung zweyer Leiber, 
wann einer in den andern würdet, wieder Mann 
und Das Weib, ober wie der Leib und der Gift, 
auf (o eine natürliche Arch und Weiſe, als uns 
begreifflich fieden Artiften ift, fo die benótbigte 
Handreichungleiftet, welche , (age id) , gänslich 
auffhören, darzu feyn, was fie vorhin geweſen, 
um eine neue Geburth an den Tag zu geben, worn 
. einer Natur und von einem wunderfamen 
Urfprung / und welche alle benöthigte Difpoh- — 
, tionbat , Durch bie Natur und Kunft voneiner 
Vollkommenheit zur andern , bis auf den body 
ften, bie Satur. felbften uͤberſteigenden Grad, 
gebracht su werben. . 
— (NB. de mea perfonä dieſes Fönfe nun nicb£ ges 
ſchehen, too der eiferne Mann, das Stahlfeite 
Principium ‚nicht 3uvor in AN Yriumzerlege, 
und der erfteredurdhdes Geiſt des Virriols, 
Der andere aber durch den 531 weichen Coͤr⸗ 
pern gemacht worden, welche fich gerne wie⸗ 
Derum mit: einander vermifchen , al8 Waſſer 
mit Waſſer, weilfie einerley Speciei & Natura 
find, und das iſt es, was ich babefagen wollen. ) 
Mercket auch, bag von biefen zweyen Leibern, 
welche fich zerſtoͤhren, und einer fid) mit dem ans 
berti oermenget, sur Herporbringung einer Drite 
‚sen Subftantia, und deren einer an (tatt Des Mans 
nes, und; der andere an ftatt Des Weibes ift, in 
dieſer Gebaͤhrung? NB, gwey idee 
UG". cs fino 
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find, welche ttr bem fie in diefer Aion fich eon - 
‚Ihren groben Subftantien befrepen, in welchen fie 


noch als ein Adlerſtein in feiner Schale verbere 
gen liegen, ihre Natur ändern, um einen Sohn 


‚sur Welt zu bringen, von. einem edlern und 
‚vurchlauchtigern Herkommen, als Der Batte 
utto Mutter, fo ihm fein. Weſen mitgetbeilet, —- 
darum bringt er auch alſobald in ſeiner Geburth 


ſichtigliche Merckzeichen an ſich als einen&tern, 
mit auf Die Welt, fo alleine tvellanb die Könige 
und greffe Furſten ais Helden trugen, weiche 


augenfcheinlich zeigen , "DaB ver Himmel, 


* d ! 
das "wa bey feier Geburt getvürcker. 
Mercket ferner) Daß diefer unfer Stein 
noch zu vielen. unterſchled hen mablen wieder ger 
bohren wird, aber Daß er in einer jeden dieſer neue 
en Seburth,ällemaßi feinen Hrfprung von $tecir 
en Dingen uͤberkommet. | 
OB oiii Preoelias- Ti... 
Ihr habet gefeben und gehoͤrt / wie er 
von zweyen Acibern anfänger gebohren zu 
werden. OMIT SIE | 
2. Ihr habt geſehen und gehoͤrt, daß er darauf 
eine bimmlifche Nymphe | gebeyratbet/ 
NB. nacbvemibm ſeine irrdiſcheForm benommen 
worden, damit rein einiges Ding mit ihr wer⸗ 
de und mache, unb dieſe beyde wie Mann unb 
Weib allzeit zufammen "gehören. Wiſſet 
auch / daß nadydem ber Stein aufs NB. neue 
unter einerirdiichen Gorm erfehienen, er wieder⸗ 
um mit einer Braut feines eigenen Gebluͤthes, 


vermaͤhlet werden muß. 


 (NB..Ater wirb allseit das Beſte von des | 


nen Philofopkis übergangen/ welches der aufe 
"Au.YedlILQb. 80-0 we 
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richtige Bafılius Alfeine erinnert, als ein vorher 
ehenden procefsu gedacht teorben, ale nem; 
lich / auswelchem Steine der Mercurius du- 
plicatus gemacht wird, wiewohl es Bernhar- 
dus der Graff und Philoföphus auch hat, als 
‚welcher den erftern Stein Rebis genannt / 
und fage: Rebis ein einiges Ding nur iff/ 
eue zweyer/ Dingen zugeruͤſt BOLD mie | 
Silber Iolvitt man abı jeden A y Martis 
d'ene Wetter des Ki, bag ' 

fien Saamen hab / und den 


í 
! 


— 
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ber Stuͤck im? 
(reinen) corpeza t | | 
feyn, unb Darauf ferner: Aus diefem Elixir 
lieber Herr Doctor wird alsdann ber Azoth 
Oder Spiritus X rii durch ſtarcke wiederholte 
Diſtillation ausgezogen, welcher feinen firen A 
am Boden läft, die mad ihrer Meinigung erſt 
wieder als Mann und: Weib copuliref wer⸗ 
ben, welches denn aud) ift; was in corbergebetr 
bem gebacbt, als: Und die Diftillation macht 8 
vollenb fertig. Denn bie jegigen beyben müf 
feti aueh zumandern mahl , als gedacht, aus 
(older neuen je&igen Form, zu forberft ausge 
zogen werden, fonft hat das Elixir oder Der Stein 
welcher aufs neue unter einer irrdiſchen Form ers 
"febienen vor fich Fein Weib mehr, es waͤr dann, 
Daß ich.die fo genannten truckenen Wege gienge 


E 


„u»„. 


ge find, von welchen ein einiges Ding einer ine 
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- Und gleichmie.es;eine unvtranderliche Wahr⸗ 
beit, daß in allen denen unterfchiedenen Ständen . 
der Steine, die zwey Dinge fo. fish ereignen , um 
ihnen eine neue Geburth zu geben ober mitgutbeiz 
fen: von einem Dinge herkommen. Alſo bautt 
auch bintoieberum aufdiefen Grund der Natur, 
- Cotmopolita eine unwi ederfprechliche War⸗ 
beit in unſerer Philofophie , bag aue einem 
zwey werden / und aus zweyen Eins / auf wel⸗ 
chen Schlag ſich alle natürliche und philotophi- 
(be Wuͤrckungen, ohne daß man koͤnne weiter ges 
ben, endigen. . XBelchesaber Henricus Mandata- 
nus oder Hadrianus Mynficht, einer von ben grös 
ften Sün(Hern , weil er das Werck in höchfter 
Vollkommenheit befeffen, m gibt, in» 
bem Gr ſpricht: Wie zweymahl aus einem zwey 
müffen gemacht erben, und mie dieſe wiederum 
als in einem Kreiß fic) drehen und wereiniget wer⸗ 
den. ; Nachdem nunvorjeko alle drey Principia 
zu einem einigen inge, das iff Vitriole gewor⸗ 
ben find ‚welcher dennoch ein Hermaphrodit 
genennet wird / als iſt es kein Wunder, daß fols 
es auch wiederum in ihrer zwey, das iſt Mann 
und Weib zerleget werden koͤnnen, und nach ih⸗ 
rer endlichen Reinigung abermahl eine Conjun- 
&ion und einen Compofitum zu machen muͤg⸗ 


lich ſey · Er 

Gleichwie ihr nun alfo nicht nur. oerfteben mers 
Det, Daß Der aus zweyen Subftantiis einer einigen: 
Speciei gebohrne Stein, ein gantzes Homoge- : 
neum. fen; und ein drittes Weſen mit zwo Natu⸗ 
ren begabt, die ihm alleine geſchickt machen 
Durch ihn ſelbſt, ben Sohn oder Kind der Sons 
nen zu gebähren,und rarum allePhilofophi Diefen : 
wichtigen Punet mit Stillſchweigen übergehen, 

iT : | * 
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und foftràdà aber von ibretistoepnen anheben, jà 
Der fonft aufrichtige Batilius ſelbſten / auſſer 
was er Durch ba? getbau, daß er geſetzt, aus Dies 
fem Stein. wird. Der Mercurius duplicatus. ge⸗ 
macht, welcher ja;alà bekannt; wieder aus zweyen 
als dem Spiritu ii unp feinem firen falphurifchen 
migeralifcehen Salße componirt wird j-tote aud) 
pag. 361. da er ſetzt: So haſt / du Vitriolem 900 
Qleum Philoſophorum, daraus noch ferner viu 
Zrial⸗Waſſer, fo haſtu cine kuͤnſtliche Arbrit ver⸗ 
richtet, das heiſt der Azoth Philofophorum; ver⸗ 
ſchweiget aber. wieder dabey Den firen oder 
Saltz jedoch darauf ſetzt; welchen Der Latonem 
das ifl bag philoſophiſche O reiniget 2c. nehmlich 
weil eines der groͤſten Secreren darinnen beſteht, 
ohne welches Wiſſen alles, ſonderlich zum Uni- 
verfal verlohren war, bis auf ben eingigen Henri- 
cum Madatanum, weil ich es ſonſt noch bey Feinem 
Nhiloſopho alſo gefunden, da man doch aud) wiſ⸗ 
fen ſolte, wo Dit zwey Species oder Corpora bergez 
kommen, und wo die 3,Principia geblieben, derer 
 Bafiliusaus dem Hermete gedacht, tnb das um 
fo viel mehr; weildierkilofophi aud) fagen : Un: 
fere oder der Weiſen Metallen, find nicht gemeine 
Metallen, und alſo davon inpluralireden, da wir 
bod) nur eins zur sanken. Kunfl von Den gemei— 
nen Metallen gebrauchen, und Bahılius dargegen 
br. 3. pag. 25 5, Spiritum Animonii & Corpus 
Dafür angiebt, welches aus: dem Marte vermittelft: 
der mediorum Redudtionis hergefommen, und su 
gleich. mit metallifeh ober vollfommen metalliſch 
worden, fondern aud) | 
Vors Andere dergeſtalt werdet penctriten 
Foͤnnen, was es ſagen mill, wann der uralte Ri⸗ 
Aer⸗Krieg p. 48. ſetzt; «Darum wird aus NB. ei⸗ 
EM | nem 
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nein Dinge. (welches albier Das andere Compofi- 
tum poct Stein tt ) welcher das Waſſer des 
Cörpersoder bee Geiſtes iſt / cine Mcdicin ges 
macht, babere wird gefagt, bag folche Medicin 
durchihre Frag⸗Stuͤcke viel Narren (aber Feine 
Klugen berreugt, welches’ der Pyrophilus. gang 
anders doch befier giebt mit feiner Srags,anden — 
Eudoxum da tr. fpricht: Aber e wurd nur ſchwer 
zu begreifen ; wie c8 diefer Philofophus meynet, 
tvann.erfagt: Was Das NB, einige Ding, das 
von Die NB. Univerſal-Artzney gemacht werde, 
NB. fey bas Waffer und der Geiſt des Lei⸗ 
bes ? weil alles nicht alleine durch Waſſer tons 
. dern auch zugleich ber Geiſt wiedergebohren wird 
Bach dem Spruch aus H. Goͤttl. Schrift ; Es 
fto dann dagihr aus Waſſer und Geift wieders 
ee fo werdet ihr nicht in Das Seid) — 
Ietesfommen, welches der Eudoxus aud) gar 
fein erfläret indem er fpricbf : Sybr würdet den 
von ſich ſelbſten Elaren Verſtand diefes Spruches 
leicht finden, wann ihr euch erinnert, Daß Die aller⸗ 
wichtigfte Wuͤrckung ber NB. erften Arbeit des 
Werckes (ft, Dem Leib (Martis) zu Waſſer zu mas 
chen, welches unſer Stein ift (oder erftes mietglliv 
t$ Principium) und daß dieſer Punct der als 
erverborgenfte/ von unfern Geheimnüffen (ey, 
(denn alles fommt von der Einigkeit ber, unb 
kehrt auch endlich wieder Dahin. Ich habe end» 
auch gewiefen/ daß dieſes Waſſer ferner Lee 
bendig und fruchtbar gemacht werden 
muͤſſe / Durch einen aftralıfhen Saamen/ - 
‚und durch einen bimmlifchen Geiſt / in wel⸗ 
chem die Kraft der gangen phyficali(cben Tin- — 
' &ur ihren Satz und per confequentiam Daher ihs 
ten Urſprung hat, welches auch alle Kunſt⸗ fus 
v $& 3 chen⸗ 
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chende betreugt, weil fie diß andere Weibr 
denn das erſtere iſt daß Waſſer des 9 o oder 
ben Urſprung nicht erkennen / woraus Die 
Tin&uren fommen,dergeftalt, paf wan ihr wohl 
Achtung barauf gébet, ihr zugeftehen werdet daß 
es m unferer Philofophia feine geroiffere Warheit 
habe, alsdiefe, ſo euer Authorbier vorgibt nem⸗ 
fic: daß das einige Ding / defien Der Weiſer 
vonnótben bat (i. e. die einige alleinige Dodyicome 
ponirfe Materie) Alles Damit fernertoeit : auszu⸗ 
richten, anders nichrift, als das Waſſer und Den 
Geiſt des Leibes (oder der Leib ſelbſten) dat Waſ⸗ 
fer iſt der Leib u. Die Seele unſers Subjedti weil es 
Den y Martis bey fich hat (denn Mercurius if ‚al 
Metallen Waſſer und zugleich auch ihr Cörpus) 
und Der aſtraliſche Saame ift der Geiſtde N 
barum verfichern die Philofophi. bafi ibre 
Materie einen Leib eine Seele und inen 
Geiſt habe. Und find doch nur ihrer zwey nach 
dem Dicto: Leib, Seel umb Geiſt in zweyen fteb 
daraus bít gantze Sach hergeht, (ino zwey vnd 
Ore) und Dec) mur eins, verſteheſt bu Dasmichtife 
triffſt bu keins (voie Denn auch bey der erftetiem- 
pofition der Geiſt des B ben A Martis bey ſich 
bat). nad) bem Bafilio pag. 74.78. 363. & 3654 
babero auch wahr bleibet, wager pag-125..8/3804. 
gefegt.hat, als Vitriolum ift A und Antimoniüin: 
iff 9; Dod) muß man es zur Sache nicht vom ge⸗ 
meinen und & eerfteben, oie auch was bep hm 
pag. 365. wieder alfo ſtehet, als: Proceſſus Eder: 









Werck: Erſtlich Aquam volatilem ober : inércus. 


mes fpricht : Drey Species muft Du haben zum 
rial-Waſſer oder Aquam. caleftem, id eft, de 


Gift des © Dieweiler feine Erſt⸗Geburt aus 
aem himmliſchen Waſſer, fo zu feiner eitberuar 
| RE DIGNE. 
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ter auf bit Erde gegoſſen wird und Die Geburt ber 
- Metallen anhebet, überfommen und empfangen 
hat, nach pag. 257. 
2. Darnacd) Leonem viridem(röelcheg bey Dem 
Philaletha folgen wird, warum dieſe Materie alfo 
genennet werde) hoc eft Lunam philofophorum 
oder auch nach pag.232. und anderer Orten mehr, 
den güldifchen Magneten X coagulatum und vor 
Das Drifte ZEs Hermetis oder Solem vel Fermen- 
tim, dag ift, diejenige Materie ober Vitriol davon 
wir allbier gehandelt haben, und wann fie zuſam⸗ 
men gefeßt find, find fie ein einiges Ding einerley 
Speciei, teil fit beyde aud Dem Marte nach) feiner. 
Separation ihren Urſprung unb Geburt hergenoms- 
men; qud) beyde nad) Dem Hermete vor ihrer Ge⸗ 
burt von bem Wind (id eft Mercurio & denn Der 
Mercurius toirD Don Denen Philofophis allzeit pro 
Ventogenommen)in feinem SBauche getragen. 
In PWahrheit , wenn teir fonftnicht wuͤſten, 
welches die 2. Corpora daraus Das erſte Com- 
pofitum wird, und welches Darauf dag einige 
Ding, welches zum andernmalin zwey zerleget 
werden muß, fo hat man bod) allbier Nachricht 
genug davon, doch muß man fid) nicht under Des | 
nen Waſſern confundiren faffeny weil der ift 
von einigen aud) Waſſer genennet votrb 7, ale 
zum Exempel. . 
Wann Bafilius pag. 362. gefet hat: Und ich 
(age dir in SiGarbeit, daß man ex. duabus Specie- 
‚ bus vel cerporibus den Lapidem Philofophorum - 
componirtt, und mit Mercurio Philofophorum 
ipft om den Anfang und das Ende machen 
verftehe biß zu ben einigen Dinge in Der Vorar⸗ 
beit, gleich als in der Rach⸗Arbeit mit Dem quo 
Philofophico ;' fo fpricht er fr darauf, diß iſt 
J —84 | nun 
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nun nicht die prima Materia, denn die Materia 
prima gehoͤrt / GOtt alleine zu, und iſt in Viſceri- 
bus Terræ coagulirt &c. Und noch weiter 
Alſo muß der Mercurius coagulatus ein Mine- 
ral durch die Kunſt zu Waſſer gemacht / und 
in feine primamMateriam boc eft nercurial Waſ⸗ 
‚fer gebracht werden nennet alſo hier Das erfte 
— Cempofitun ein Mercurium coagulatuni welches 
er, toic ſchon gedacht fonft Leonem viridem vcl 
LunamPhilofophörumbenamet bat)oae ifr den 
. ein Stein und doch Fein Stein,nemlic, ann 
] (olcbtr gii coagulatus zu Waſſer Das iſt 8 00er 
S gebracht worden davon ein fluͤchtiges Feuer in 
2m eines Waſſers gemachtfreird, t.e, Spiritus 
ii ſo feinen fixen Vatker i.e. e» und feine fluͤchtige 
Muütteri.c.g &iierträncket unb folviret,gedens 
fet alfo auch der andern Zweymachung aud einem 
Ja er reperiret bieftá auch ead. pagina ned) 
— emmabl, indem er fpricht, das fal Metallorum ift 
ein imperfect Corpus (und nehmet vorjego den 
Vium coagulatum darʒu T gemacht und in feine 
| primamMateriamid eft Vitriol welchts die ABurs 
Bel aller Metallen ift, gebracht vvorben. , ein Sal 
| Metallorum) iſt ein in imperfect Corpus NB. das 
zu Mercurius Philoſophorum, id eſt, ein Aqua per- 
manens vel benedi&a wird, und iſt der weiſen Ma⸗ 
gnet, ſo feinen philoſophiſchen Martem, id eſt, das 
fixe Hriſche mercurialiſche Sal Martis lieber, 
anbanget, und bey ibm bleibet. Alſo bat unfer 
Gold, id eft; Der philofophifche Mars auch einen 
Magneten (gleichwie in vorhergehenden c8 Der 
, Mercurius coagulatus oder ber güldene Magnet 
gegen den. Geiſt des Vitriols war) welcher Ma— 
‚guet nr erfte Materia und Wurtzel unfers 
Steinß, verfteheft du Diefe meine Rede)und i^ 
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es aud) machen ) (o bift ou reich vor aller Welt, 
ach! ja wohl, ja wohl es gehoͤrt aber viel darzu, 
als beydes gu verſtehen und zu machen, jedoch 
genug hiervon. 
.- YQae aber erftlicb bey der Beſchreibung 
und Erzehlung des ordentlichen Proceffum | 
An erfien Paragrapham | anbelanttet / ats 
nemlich wie Der Stein anfange von zweyen Leis 
bera gebohren zu werden, und folche zwey Leiber 
betrifft (auch es befferift ein Ding nodo ein 
mabl zu repetiren / und es ausführlicher zu 
‚machen ale daß es einer nicht recbt vers 
fteben koͤnne / als will ich noch diefes (een (weil 
es zu deſto mehrerer Confirmation dienet,) ſo iſt 
bekandt, daß die Kunſt aus den Metallen gehe, 
in fpecie qug dem Marte, von den gemeinen Me⸗ 
tallen und Mineralien als Zio & Slo wie alle: 
Philoſophi einhellig bekennen, dahero auch der 
uhralte Ritter⸗Krieg ſpricht: Daß diejenigen fo 
mit den Metallen und Mineralien etwas wuͤſten 
umzugehen, leichtlich zum rechten Grund kom⸗ 
men moͤchten, welches der Pyrophilus in Her⸗ 
‚metifchen Triumph p.78. wieder bergeffalt 
. auf die Bahne bringet, al8: Aber faget mir, 
ob ich mich in Der Confequentia betrüge , fo ich 
aus pem Ort unſers Authoris heraus jicbe , oa er 
. fagt : Daßpdiejenigen fo ba toiffen auf welche Art 
und Weiſe man müffe mit den Mineralien und 
Metallen umgeben, diefelben geraden Weges zu 
Den ihnen vorgefeßten Zwecke Famen, wenn dem _ 
alfo (o, ift es augenfcheinlich, daß man bie Mate: 
ria und das Subje&um Philofophiz andersmo 
nicht fuchen duͤrffe, a(8in ber familie der Metal⸗ 
len und Mineralien, und Daß alledie NB, Hs 
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& Gn X 


in andern Sabje&is arbeiten, auf ben Wege bu 


Irrthums wandeln, 


YOorauf Eudoxus antwortet : Ich verſiche⸗ 


tt euch, Daß eure Cenfequentia wohl kormiret ift, 
denn dieſer Philofophus iſt es nicht alleine der auf 
ſolche Weiſe redet, ſondern er iſt in dieſen mit der 
groͤſten Anzahl bcr alten und neuen Philofopbe- 
rum gantz einig. MUN 


Nur ibrcf voenige su gedencken, ſs handeit | 


der groſſe Geber , welcher die Meifterfchafft voll» 
kommen getöuft und welcher, fic) aucb in dieſem 
tuͤcke Feiner allegorie bedienet, In ſeiner gan je, 


umma von nichts andern. als "Metallen unb - 


Mineralien von Corporibus und Spiritibus und: 
., von der Art diefelben wohl zu przparirett, aufdap. 
er das Werk bamitmadt 7 s. 
-  Deguralten Philofophi Artephit zu geſchwet⸗ 
gen , weil (intr in vorhergehenden (eon. gedacht, 
will ich nur noch den theuren Mann Baſilium Va⸗ 
leminům anführen / als welcher ja in allen ſei⸗ 
nen Schrifften den Martem bald bif an den Him⸗ 
mel erbebet,u. von demMineralicn deren et eins, 


n * 
^ 


Davon auf ben Liumpb: Wagen gefentund 


Das andre auch biß faft an den Simmel abe 


bet,rebcter erſt alfo p. 87 als: Unter'den Mine- 
ralien hat der Mercurius qué dem Antimonió den 


^y 


jug für andern Mineralien bat , es fey nun gleich 


Preyß, gleich wie ber A aug ben vitriol den Bote, 
der Aaus dem gemeinen E- oder Deraug feinen, — 


Dehlund Geiſte. Und pag. 125. price er: 


Was in den allerbeften Metallen und edelſten 


Steinen gefunden wird ‚Das Fan dus den Mine-, 


ralibus gleicher mafje aud) berichtet ys d 


Denn bie sollfommene Metallen find’aus den 


, Mineralibus erwachſen al NB. aus Vitrol und 


NB. 
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NB, Antimenio, bttinVitriol iff Sulphur und An- 
timonium Mercurius pag Saltz alg pie Vereini⸗ 
gung, wird in bepoen gefunden und (o fie beftäns 
Dig gemacht werden , find fie den beften Metallen 
gleich, venn fie find ausihnen gebobren und ges 
ſchaffen auch 2& X die wuͤrcklichen Princi- 
piader Metallen / nachaller wahren Philofo- 
phorum Confirmation desgleichen fent er pag. 
150. pie Metallen muͤſſen toicoer zerbrochen und 
sufgefchloffen werden durch Die Mineralia, 
Deni die Minerälia find eben des Geblüths , ber 
Eigenfchafft unbber Natur fo die Metallen auch 
finb,alleime Daß fie noch nicht genug zur Coagula- 
tion geeitiget find und mögen für unveiffe Metas 
len erkandt werden , dieweil in ihnen ber Geift 
eben fo mächtig. metalliſch befunde wird als in de 
vollkommenen Metallen,melchen legten das erſte⸗ 
ven bhierinnen zu gute Fommet, nach bem Philofo- 
phifdyenDi&to: Tu re incruda maturum per imma- 
turum & matura crudum pcr maturum & habebis 
quod quæris. Denn die Metallen fönnen zerbro⸗ 
den unb NB. leicht 3u Mineralien wieder ge; 
mache (als Antimonium magicum & Vitriolam 
Philofophornm) werden und aue ben Mineralien 
werden Artzneyen bereitet Metallen zeitigen und 
verändern koͤnnen, welches vie bloffen Metallen 
perfe (wohl bleiben faffen) das muß wohl obfer- 
viret werden. Das geſchicht nun, wan NB Der &eift 
die Seele und der Leib gefchieden und wieder reine 
verelniget werden, wann dann die übrige Irr⸗ 
bigfeit weggeſchaffet, {0 folget die vollfommene 
Geburt und die vollfommene Zeitigung Durch 
Wärme das ibrige zu vallbringen. Welcher 
Geift welche Sceleund welcher ?elb anfänglich 
in hrem erſten Sperma ein himmliſch veaffer er } 
pm en 


* 
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fen , welches die drey gebobren und aus welchen 
dreyen ein meralifcher- Ze fein ber Venere & Mar- 
tc , einmetallifches QDueckfilber,fo im Antimonio 
unp ein meralliiches Saltz geworden fo in Marre 
überflüßig herrſchet, die haben in ihrer zuſammen⸗ 
fegung, einen vollftändigen , fichtbahren und 
sreifflichen Leib gemacht, erfflicb einen minera- 
liſchen und Darnach einen Merallifchen Durch pie 
Syderifche Einbildung angefangen, durch die Ele⸗ 
menta ausgekocht und gezeifiget und Durch Die 
irrdiſche Subftant; förmlich und materialifch ger 
macht, fo im Golpe am oolífommengen üt. 
Wann nun folche Leiber derlMerallen und Mi- 
neralien zuruͤcke gebracht werden in ihren erfien 
Anfang, fo wird fich das himmliſehe Sperma ers 
zeigen und.geittlich offenbabren , daß ein irrdis 
{ches aus pem Seiftlichen werden muß Durch. die 
Copulation oder . zufammenfügung der Seele, 
welches das Mittel Band (Eibver Vereinigung 
eine Artzney Daraus zu. machen , und Gietunpe 
heit , langes Leben Alter Weißheit Verſtand 
unb Meichthum in biefttm verganglichen ſterbli⸗ 
chenLeben zuerlangẽ. Das iſt denn das rechte wah⸗ 
re Sperma der Philoſophen, von vielen lange ge⸗ 
fucbt und nicht erkandt worden, und Das Licht, 
von vielen zufchen begehrt und eben die erite Mus 
terit , nemlich MercnriusSchweffel undSals 
und ein metallifcb Feuer oder metaliifcherLiquor 
als basCentrum vor einer Form abgeſchieden / 
u. von diefen dreyen anfabenoen gemacht worden. 
Auch fent er pag. 167. faft den gannen 
Procefs dergeſtalt / ale: doch ſteckt in mir Ve- 
aere ein rother Geift , kein Namen weiß ich voit 
er heiſt, ben ich von meinem Mann bekam, bem 
. Breitbaren Marti Lobefan, da ich noch var ein Mi- 
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neral, Der Erden zu vergleichen all; Nun bin. 
ich aber. eim higig euer , eine Artzney kraͤfftig 
und theuer, darzu mich bat Gewalt gebracht, 
baf ich erlangt eine neue Strafft, den. Athen fo 
ichy blog mie Macht, wenn: davon trineft Der afte 
Drach, fogebich-ihm eine neue Seel und werde 
gar ein herrisch Del, Darauseine Tinstur wird ber 
rcit, mit feines Gleichen bedb bekleid / fü fürs 
den, Fandas weiß in roch, folch fixes Pulver bilfft 
aus Noth. Mein Braͤutigam ift die klareSonn, 
von Der Projcétion jut Forment davan befomm  - 
ich Sreud und Wonn; und er von mir hinwiede⸗ 
rum Stärd, Krafftund Macht und aud) Reich» 
tbum, tecil das erſte des Königs Zinß Man nach 
pag. 377. ND. weil alhier ſteht, daß Das Vitrio- 
lum eine Artzney kraͤfftig und theuer, fo muß ich 
doch 2. Experimenta ſetzen, das erſte ſo bey dem 
Baſilio Experimentum I, pag. 108:ffebet,, abit 
nicht oom. gemeinen Saturno zu verftehen ift, fors 
dern dem Saturni(d)en Saltze, id eſt, Vitriolo 
Phiioflophorum : wer (ofdye Erpftallen mit Spiri- 
tu' Vihi digeriren und in ein Del bereiten oder 
übertreiben: Fan , voth als: ein $5lut, das ein 
wuͤrck liches aurum potábile iſt, darinnen keine 
Reductio einiges Leibes wieder Fan gefunden wer⸗ 
ven, und gieftdagaufMercurium , den bie cole. 
Venus pracipititt hat und macht es ferner wie fid) - 
es gebuͤhrt, Dem wird , wann er baffelbe Stück 
— 2 und Luna wehren koͤnnen, Reich⸗ 
thum̃ zu erjagen. en ES 
; Experimentum IT, Und das andere fo bey 
ibme auch pag. 510. dergeſtalt zu finden iſt / 
als: Zuletzt (ag ich dir, fo bu das Saltz aus vem 
Vitriol extrahirtſt und wohl re&ificirt iſt, fo baft 
bu cine 9lrbtit oie ba kyrtz ft; und ing pas 
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ber in Bold, auch coágulirf diß merallifche Falk 
Den Mercurium vulgi, - und wann, er zu Silber 
worden, Fan er durch Das Antimoniuri erhoͤhet 
terden. NB. Es muß aber aus eben Diefem Vi- 
triolo gefcbeben. Auswelchen nurigenügfamzu - 
ey(eben;baf ber Stein der: erften Drdnuingen; fo 
bie MateriederPhilofaphorum vollkommen gerei⸗ 

niget unb in eine mercurialiſcheSubſtantz gebracht, 
als das Vitriolum Philefophorum ift, bereits eine 
Artzney ſey auf Menſchen und Metallen gleich⸗ 
wie auch der Stein Der andern Ordnung‘, gt 
kocht, digeriret und Kigiret in unverbrennlichen 
Schtoefet oder Sulphär Solis; tvie in vorhergehens 
dem sten. Proceflu gedacht, und weil beymBati- 
lio pag. 377.aber ſtehet: Aus diefem SalMartis 
Oel ideftbem Vitriódà regenerato qug DeMMar-.. 
té; oder doſſen Hre bireifet, wird Der Mercurius. 
Snicht der gemeine fonberh dem Regulo/Stellaro 





præparirt, und dem Dulci Oleo Vitrioli ʒzu geſch 
gen (welches erſt von dem erſtern Compofito füffe 
wird) und figirt verſtehe in einem wuaperbrenntu 

chen Schwefel oder 2 elis, ſo haft oultineMedi- — 
cin fo nach bem LapidePhilofophorum die hoͤchſte 
univerial Medicin; den Menſchen belangend. (weil 







t Ls. 


ohnedem das Aurum. potabile daraus bereitet 


‚wird, al$ Dorf gedacht) undringit Silbe, Sinn — 
Fir Bley ju gutem Golde , (o fein Examen bv. 
e f ' e fer , T | 
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Worauf wir nun / nachdem wir oif allen — 
gleichſam inParenthefi gefegt,wieder auf 
ern Eodoxum Éommeniollen/ba wir iy oet? 
aſſen als daer den Grherum allegirt-bátfe: gni. — 
nun weiter ſpricht: Über weil die philofopkifche: 
Materie sum Theil ein Corpus und zum Theil ein - 
Boiſt ift, denn nad) dem einen Sinn ift fie er 
| une 
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und nach dem andern gantz himmliſch, und aber 
gewiſſe Authores fie in bem einen Stun betrach⸗ 
ten und andere davon in einem andern handeln, 
fo bat Diefes Gelegenheit zu vieler derjenigen Ar- 
alten Irrthum gegeben, Die unter dem Namen 
Der Univerfalitdf oder Univerfalifien, alle die Ma— 
terien verwerffen, die eine Determination von der 
Natur empfangen/ denn fie wiſſen dieMateriarn 
particularem als Martem & gium, denn Baſilius 
pag.254, nicht vergebens ſagt: Obwohl particu⸗ 
lariter etliche in plurali das ihre Beforderung ver; 
richten helffen, wie denn in den 008% allein Mei⸗ 
ſters genug nicht zu deftruiren unb bd$ Granum 
und Das Germen Davon zu fcheiden, welches bie 
reine und [autere Subftantia univerfalis (ft, ſo die 
Materia univerfalis ift, fo Die Materia particularis 
An ihrem Schoofe beget unb twelcher der weife und 
erleuchtete Artifte alle Univerfalitàf, ſo ihr nöthig, 
abfolute zu geben weiß , durch bie natürliche Zur 
fammenfeßung Diefes Germinis, mit Der Materie 
univerfaliffima „ von telcher e8 feinen Urfprung 
hat, barum begreiffet ja obl; Daf die Mefallen 
der Zapen nicht bie Metallen der Weiſen find 
{ungeachtet fie Hermes felbften Mercurius Goid 
und Silber genennet hat, auch Bafılius pag. 25 9. 
fie migeralifche Corpora benahmet , indem er 
richt: wann Du nunalfo deine drey mincra- 
lifche Corpora pon einander gefchieden, in gemife 
fe Theilung geſetzet, und bie Feces darinnen fie - 
verborgen lagen, Davon abgefondert, fo fiehe 
su,Daß bu von feinem teas. vermahrlofeft Durch 
Abgang und Pergeringerung des Gerichte, 
welches Dann in Deinem Wercke ohne Schaden, 
und Irrthum nicht abgeben wurde, -— - 
ES | alte 
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batte ein jedes. in feiner Groͤſſe und Viele, fonft 
wird dein Weirck zu Feinem gemünfchten Ende 
kommen. Denn alles wag aug unferm phile- 
^ fophifchen Golde heraus gebet, das muß ohne ab 
. ln Abgang und Dergeringerung in cinia 
alfeine wieder. eingeben, welches tft eine neue Form 
und verbeſſerte Subftang , und muß nichts davon 
hinweg gethan werden, als alleine Die Feces terrz, 
. parinnen das Salgver Herrlichkeit feine Woh—⸗ 
nung gehabt, Dershalben tbue wie ich gelehrt 
. habe, und füge den Beift zu feinem 

_ Cörper damit folcher Eörper aud) in einen G 
und in bie höchfte fpiritusftfche Krafft ſich auf 
1öfeund erhebe &c. NB. erft bat er derer Cor- 
porum drey jépo aber nur zwey benahmet, 


und ift doch beydes recht.) So haft du die 


'gütpene Krafft über ale Macht erhoben, NS 
bat et ood) p. 255. ſolche drey Principia ‚wel 
che andere Sal Sulphur und Mercurius ine 
gemein nennen / auch drey Metallen umi 
Spiritus anima & corpus benahmer / welches 
der kleine Bauer auch gekhan,) weil ihr augen⸗ 
ſcheinlich ſehet, daß um ſolche zu ſeyn vornoͤthen 
ift, daß fie zerſtoͤhret werden, unb DAB fie gufhö⸗ 
ven folchezu feyn, wie auch daß ber. Weiſe aller 
üt Derfelben vifcofam & undtuofam humiditatem. 
vonnótben habe, welche NB. ihre erfte Matte 
rie it, davon die Weiſen ihre Metallen ir 
bendig machen Durch ein, Artificium „ ftl 
ches alfo geheim. als es auf oie Anfaͤnge Der ra 
fur gegründet ift, welche jegige ber Weiſen ihre 
Metallen , nemlich das Sal fixum ift, (ó AUS dem 
Sale Märitis & Veneris beſtehet. Sram 
Gehet 
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(bit für die Kunſt aus den Metallen und 
muͤſſen fele zerfiährt und reducipt werben; 
nad) Der Grund 2 Wegel; Die Metallen Finnen 
nicht verändert Weiden ; fie Werden denn gue 
vor in Hund Sum gebracht ; welches per fe vder 
don fid) fetbften nicht geſchehen Far ; unb Wt in 
vorhergehende gedacht morden ; Daß -bie 
alfer erite Arbeit fen +; Den Leib De8 zur Sunft 
gehörigen: Meralls zu machen j-id eR, ven Zum 
Marcs: auch in um pet. Mercirium &ii UND pats 
gegen der aller Metallen ; 7 -e(8 folget; 
weil Dep gemeine X bereits ein Merall , Daß 
er, darzu nicht Dierie ; ſondern ein Mineral ſeyn 
inuffe ; voie in vorhergehenden Aus dem Ba- 
filio gedacht worden ;- des 6 feiner über ; wel⸗ 
ches (fij Mineral Wird; welcher in primo grada 

coágulationis fteht ; àl3 befannt + und ébenfalé 
aller Metallen , fa gar. der Weiſen truckenes 
Waſſer ift ; welded. Feine Dand Tieet ; als 
fie bie Weiſen felbft Davon fehreiben ; ale (ff 
Die Confequeptia, Daß folches auch das feine par- 
ticulariter verrichten hilfft; nach dem Bahilio und 
folget Daraus; paBtr des Martis erſtes Weib 
ſonderlich Dd Artephius Der ürälte Philofophus 
ſtracks anfangs feines Buches geſaget bat: 
Darum mäche bein Werck mit biefem Waſſer, 
fo wirſt du erlangen toas. Ott fücbeft ; Denn in 
ihme ft Del Mercurius darinnen ober in welchem 
Feiri Merall uritet gehet ; als Dag Bold ; verſtehẽ 
Das Bold Maris: Welche Beſchaffenheit tà — 
auch mit dem Are & Sale Maris bat ſo in denen 

erften Schlacken daß.er ébeiifaff mit feines glei⸗ 
then aufgeloͤſet; gereiniget und zu einem lebens 
ben ZI gemacht werden muß nemlich per Oleani 
lir. Fel. 11. Eb. g Viitigz 
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Vitrloli in, Vitriolum , und bae folded beg Steinß 
anderes Weib, in der erſten Compoſitian, da 


ber Regulus. mit gedachten Vitciola regenerato | 
' componiret und aus ibm der ec(te Stein wird; 


worauf ber Grund und Fundament ber. gangen 





tino glide mm Difes ques Camere fi 


(wovon Bafilius gefaget bat :) Und ich ſage dir 
A baf man ex duabus Speclebus vel Corporibus den 
. Lapidem, ‚componirt , als bat Alerander : son 
Suchten auch was des Meralls oder bey Der 


Zerftöhrung anbelanget ,- ja Deutlich geyug bae 


- von geredet , wo er fpricht : Daß man Dag 
^ A Antimonium durch ben. Martem veinigen muͤſſe, 
und daß hingegen Dad Antimonium dem Marti 
feineri beften A ausgiebe, und oben in die Schlas 


cken werfe , die er mit. Fleiß wohl aufzuheben 


— befobíen , und darzu gefeßt.:. Wie in ibnen nod) 

— ein Myſtetium, und deſſen Mercurium ideft per 
5 Martis Durch Den (einigen in.Mercurium redu- 
cire , dem alle Metallen calcinirt und redücirf Das 


Antimoníum mit fíd) in Zum und ZYbértg mei(te. 


mit ihnen aud) unjertrennfid) in die Luſſt davon 
fliegen , auffer bag meine (2 und » und das Ei⸗ 


fen‘, welches mit feinen veinen Theilen beyden 


auch reinen. Theilen das Sii verbleibet, - - 


nun durch den geisigen grauen Wolff: welcher 


feines Nahmens halben Dem fireitbaren: Mad 


unterworffen , von Geburt aber ein Kind des 
alten Sarurni ift, als Bafilius (agf ‚ Artephius ME. 






ibn nur ein Stücke beg Sarurni neret , das Ge 
Maris genugſam | gereiniget, (Denn Der, Mere 


sius Martis N nichts anders den Gold , gleichteie 


auch fein 
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nichts anders als robe ungeFochie 
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Tindur und Rötheift,) unb der Stern bet Wer 
fen erfchienen , welcher gerade über oem Haufe 
des neuzgebobrnen Koͤniges fteben bleibt, welches 
ein grofjes Zeichen feinet überboben Wichtigkeit, 
ungeachteter von denen wenigften Runjtfuchens 
ben , aus nicht genugfamer Erfäntnüß, recht bes 
. &racbtet und geachtet wird, als folge. — ^ | 
. Der andere Puo& dergeftsle / als ihr babet 
geſehen, vag oer Steinidelt Zus Coagularus, nad): 
dem ihm NB. feine irrdtfche Sorm V ober Geiſt 
benommen worden: (Das iſt, , su einer geiſtlichen 
Materie geworden: ) Aber eine himmlische Nym- ^ 
phe geheurathet, womit er wieder NB. cin cinis 
ges Ding mit ihr werde und mache, Nun habe 
ihraus borbergebenber Beſchreibung gehört, daß 
bae Waſſer muͤſſe fruchtbar und lebendig gemacht 
werden Durch einen sftcalifchen Coaamer und 
Durch einen himmlifchen Geift , in welchem die 
gantze Krafft Die phyficaliftben Tinctuc ihren Si 
. bat, welcher von innen bie heimliche Pforte erófa 
net unb welcher auch bie reinen Theile (ubülifiret 
oder ſublimiret, und dieſelben ferner von ben irrz 
difchen. und verbrenlichen Theilen abfondert, 
gleichwie Das & Durch Das gemeine A im Anfange 
Die Partes heterogeneas unfers Steins i. e. des 
Martis von einander gefthieden und Die Homoge- 
tieas hingegen zufammengebracht, Ja ihr babet 
auch gebóret , vole die Venus die Böttin dieſer 
angenehmen Inſul oder gedachten di coagulari, 
welche der Author peg hermerifchen Triumphs eine 
(rucfene und dürre Pflanze benabmet ‚in welcher 
álle &ebeimnüffe der Natur aufgedeckt zufes 
p ergo iſt die Venus oder Das geheime A ver . 
eifen Die Goͤttin m i iro 


e. 


J BR Ció4) NC. 20 s 
der Geiſt des Dres ‚nöelche den aſtraliſchen Scharen 


nicht alſo erud ſondern 
himmliſchen 2 geſchw 
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(Uo m. dq 
gar etti 


- dern zu forberft Durch einen auch himmliſchen 1 
geſchwaͤngert, fpritbt ev pag. 272. Da Dil: bibet E | 
Geiſt des D-es alleine recht ind wohl Fanft ab 





(oo 
beri, ideft ori feinem Oleo, fo haft bu imdemfeb — 
bigeri wiederum drey Principia, NB. daraus einig | 
und alleine, ohne allen Zufaß , feoo Anfang der -— 
Belt hei; der Stein der Weiſen ift gemacht non 
ben , beun aus ſolchem haft Du abetrnabl zuge 
. warten i.e: ans ſolchem Steine der Weiſen eint 3 
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Spiritum weiſſer Gorm , ein Oleum poffet Qualitet 
und nach biefen bepben ein Chryltallifches Saltz 
welche dren nach ihrer rechten Vermiſchung in 
tbrer Vollkommenheit, fein ander Genus gebähs 
tenaís den groffen Stein ber Weiſen oder.Philo- 
fophen ‚denn der weiſſe Beift ift einig und alleine 
ber Mercurius aller Philofopherum , das rofhe 
Oleum aber bie Seele , ynd Das Saltz ber wahre 
magnerifche Coͤrper, telcher feinen Zufchen Gift 
wieder an fid) zeucht, (und fonte Diefer Geiſt viel 
bequemer eine Effenız, Schweffel und, Subltaurz 
beg. Goldes genennet werden, wiees Dann auch 
alſo befindlich , ungeachtet er als ein Geiſt im Vi- 
triols verborgen liegt. ) nb toie nun aug fols 
(bem Geiſte De8 Viciols, Die wahre güldene und 
filberne Tandtur zu wege gebracht wird, alfe iſt hin⸗ 
—— feinem Oleo, eine kupferne Tinctue 
zu machen, Darum ſeynd ſie itm Cenuo weit ja weit 
unterſchieden, ob ſie gleich in einem Leibe wohnen 
und eine Herberge beſitzen, da liegt nichts an, denn 
ber Wille des Schoͤpfers hats alſo verordnet, zu 
verbergen ber Unwuͤrdigen halben , Dif muft Du 
fleißig mercken und woͤhl bemegen, wilt Du ane 
perg ein rechter Nachfolger Juͤnger unb Philoíee 
pre feyn , Denn in Diefer Wiſſenſchafft fiegt vera 
orgen Der Zweck eines groſſen unwiederbringli⸗ 
hen Irrthums und die Klugheit der Welt Fan 
ſolches nicht begreifen daßder Geiſt des O es unb 
das hinterſtellige Del in Krafft und Tugend fa 
weit unterfchieden (eon, was ıhre Krafft IR 
ceien und Eigenfchafft anlanget dieweil nur alleine 
‘aus feinem Gift , wann gr recht aufgeloͤſt und in 
eine drey Principia gebracht wird Silber und 
. Bold erden fan,aug Er aber ur pfe 
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gie du in der bemeißlichen Probe finden wirft. Es. 
ift aber mit dem Geift des gemeinen B-es und, fete 

nem nachfländigern Oleo ‚ dergeftalt bewandt, das 

wo Kupffer und Eifen verhanden ber Saaıne des 

Goldes gemeiniglich nicht weit Davon , wie ine’ 
gleichen auch da Der Saame des Goldes vorhan⸗ 
Den, Kupffer und Eifen nicht weit Davon ſeyn, 

- wegen ihrer anziehenden magnetifchen Krafft und 
Siebe „fo fie als gefärbte Geifter , unfichtbahrer | 

Seife , ftetig zufammen tragen, barum auch 

Kupffer und Eifen für andern Metallen , mit all⸗ 

zuviel überflüffiger Karbe Des. Goldes Durch ganz 

gen, und gefaͤrbet ſeyn und in ibren vielmehr der 
rothen Sarbe und Tindur - Aurel gefünden 

XoitD wieder im allerbeften © felbften , dazu deun 

. 'ínfonberbeit mitunter gehört , Die Mineta des Vi- 
triols, welches diefen jet erzehlten allem weit zu⸗ 
vorgeht, weil NB. fein Geift lauter C) unb Rothe: 

ober robe ungefocbte Tin&ar iſt, ND. voie bann. 
in Wahrheit (Die GOtt felberift,) dieſes in be⸗ 

SEHEN Probe nicht anders wird erfunden wer⸗ 

N. - A 
Dahero wann Bafilius p.376. und. andern Dr 
then mehr von dem Vitriol aus Kupffer einwothes 
Dehl zu dittliren , und ín felbigem wieder Eiſen 
zu folviren ‚und ein &- Paraus zu machenlehtt, 
wie auch folchen aber per Ketortum ganí ftat | 

zu diſtiſtuhren fehrt , er darzu feft : So ba Du 

‘ein herrliches Tin&ur-Dehl, Sal Mattis $5 








| 

aenannt , und Daß dieſes alsdann Des Koͤniges 
Zink: Mann , fo ihm feine Zinfen und’ Renthe 
 brínget , und den König reich machet. Wie au 
ferner , daß vifi Dehl das. Spiriciali(cbe Purpur 
Gold folviret ‚und mit (id über den bmp | 

' (o. ACGUDU 
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Item , alſo Haft bu Deinen eigenen A Solis mitfeis 
nem eigenen Sulphare fermentirf , bag Doc) Die 
Philofophi por mich nicht gethan haben , fondern 
haben nur wohl caleimnirt C) ober Calcem Olis 
genommen , und benfelben in Mercurium dupli- 
cain gefe&t , und Das geroünftbte Ende fe wohl 
als ich befommen, Aber darnach einer laboret, 
Parnad) faf die Tin&ur aud) Operation gethan , 
und transmutirt , mehr ober weniger , nachdem 
Die Tin&ur gemacht ift. Item Diefeg Sal Marris- 
Kehl przparirt Den Mercurium íi ( Magici ) &c, 
Welches ebenift, veas in allen vorhergehenden 
| gedacht worden, Auch fagt er in feinem Serge 
Buche pag. 23. das Oleum fo aus einem Vitriol , 
der aug einem Kupffer ift kommen , ift viel kraͤf⸗ 
tiger unb beffer , ja taufenomahl Eoftlicber in 
feiner ABürcfung ; als dag, fo aus gemeinen &- 
gemacht wird , ber von Natur nod) nicht tfLex- 
 altirt worden , wiewohl der Ungariſche in feiner 
Wuͤrckung und Tugend mannigfaltig , Fräfftig 
und wunderthäfig , aus Urſachen, Daß er von 
der Natur mehr erhöhet , und zu größerer — 
Zruckenheit und SXeiffe gebracht worden , twee 
ber die andern , denen Diefer allen zuvor geht, 
und fie weit übertrifft, Dahero wann man ctr 
was machen voill , Dad denen Mexallen foll tuͤch⸗ 
tig fenn , fo mußes aus Merallen , mit Merallew 
unb durch Meralla sethehen. Das ift warlich 

Der rechte. und einige Weg und Griff , darauf 

Die Flerum Mineralium Härte zu treffen ift , unb 
ift nicht eine fehlechte Kunft , wiederum was fols 
che Härte machen, bag fan man nicht trennen, 

qoie an Dem Golde zu (eben, Und pag. 41. 
Aus dem Gpflarifehen Vitriol der bep ben 2 
u 9- B E ober 


W2Cós)eh — . 
ober Bley⸗Bergwercken wählt, unb da alfs 
bod) «praparivet ift, kan man ohne atfen-ufa& 


Vupffer machen , aus dem man teiederutm en 
Vuril zu machen vermag , und bann ein Dehl 
daraus, mit Dem man das Podagra curirt oder 
heilet. Desgleichen von dem tobten € , welches 
wohl zu bedencken , (older Unterſcheid giebt eine 
schöne Arbeit, — c MB 
Item pag. 195. eodem libro: In Ungarn und 
Körndten geben ihre Gänge die allerfchmeidige 
ften Kupfiers Erst, welche man lieber tbeurer bes 
sahler,. als Die ſonſt ig gan& Europa brechen , 
tie Dann Die Mineralis, und fonberlid) Der G- 
daſelbſt aud) einen Vorzug vet allen ayıdern hat, 
nebft dem Sis, indem in deinfelben Virriol Die 
ganse ratur big sum Ende ihren Anfang, Mit: 
fel und Virtutes hat , tweiches Denen »Yeaturtüne 
digern wiſſend genug ift, weiches eben Das, mag 
in vorhergehenden gedacht, als Daß Inder Vene- 
re alle Geheimnuͤſſe der Natur aufgedeckt zu fes 
hen , ober wag er auch Libr. x. pag. 73. gejekt 
hat ‚als esift ein Stein und doch, (Fein Stein, 
tn ibm teürct Die Natur alfein,) und die Exfaha 
 rungjgumbfffern bezeuget hat. Jetzt rede ich ets 
tag, wäre Derftand und Bernunfft sügegen, 
ſo würde mancher Unfoften und faure Arbeit, bes 
nebſt Der eblen Zeit erfpabren , ( fonderlich wann 
er es von dem Seine der Weſſen ober Vitriolo 
Philotophorum verſtuͤnde , aus welchem ferner 
entipringt ein SSrünnlein Far , fo erteäncet fein 
firer Vater gar , verftblinget ihn mit Leib und. $e 
ben, bi ihm Die Seel wird wieder geben , und 
{han feine Hüchtige Mutter gleic) wurden in feinem 
Koͤngreich. Er zwar aub feloftan Gotórd und 


| Macht 
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Macht, erlangt —— ein groͤſſere Krafft, die — 
Senn ins Alter übertrifft „ihr fliegend Mutter i 
gericht, Durch. Vülcanum Doch ift zuvorn der Seift 
gbobrn, Leib Seel und Gift in zweyen fteht, vata 
aus Die gante Sach, beraebt , temmt nur aus 
ein und ift em Ding, flücbrg und fie zufammen 
- bib , find zwey und Drey und doch nicht cing , 
erftehft bu eg nicht , fo trieffſt du keins zc. wel⸗ 
D 9 eben Das ift, was bep ibme pag. 362. auch 
M(ó. flebt) und das kommet Dabet daß folche 
eden , und - 








oe nahe bei bem Gold zCrkte br 
ci) Denfelben Gebürgen , ba bie Erdemitfolheg - 
oldiſchen Saamen geſchwaͤngert gefunden wird, 
und fic) derſelben Speiſe in vielen lͤbtulen Ver⸗ 
einigungeh gebrauͤcht, denn die Erhaltung ber 


i . 











neni 


€ unter den Sternen wuͤrcket und ift von tatur 
her alles guͤldiſch wag ihm ibn allen oet. 


u ww» »** 


‚Sonnen, und weil auch in ei⸗ 


0 






hen gefunckelten ober geäuglefen Jaſpis tuit 
ngeflogen in feinen Bangen untertnenget , da 


f denn 





CO) ce 
henn gemeiniglich unb nicht ohne Urſache Vietiol- 
Fieße hauffig gefunden werden, als ift dahero 
‘denn aud) unter allen andern der beſte und um 
der Urfache willen der befte aus Ungern unb hat 
den Vorzug für andern allen , wie in beweiß⸗ 
Jicher Probe genugfam befannt und dargethan 
werden kan, foie denn aud) etliche Gold⸗Erhte 
und Goid⸗Gaͤnge an fic felbften Virnolifch alba. 
gefunden werden, vole Denn infonderheit Ungern 
Davon zuſagen wiſſen wird , Darum denn auch in 
ben Mitternächtigen Ländern , DIE meiften Sil⸗ 
"ber; Gänge gefundenwerden , Denn oie DerLupe 
qur rechten die Sonne und thren Schein bapon 
‚erlanget , alfo und aleicbergeftaft haben die Sil⸗ 
ber; &änge zur rechten bie Gold» Gänge « ba 













Berg s Arthen umge d 
parinnen rother Berg, Schwefel und bie Roth⸗ 
sieben Säffte be& ebien Goldes wachſen unb gr 








„Bohren werden, jedoch jo viel darvon. 


WO) 
s, Was den dritten Punct angehet, hat der 
Author des Hermeiifchen Triumphs gefekt : Wiſ⸗ 
- fet aud) , Daß nachdem ber Stein aufs neue uns 
ter einer ierdifchen (Sort erfcheinen , und zwar 
gum andern mab[, fo muß er auch wieder vers 
mählet werden mit einer Braut feines eigenen 
Gebluͤthes, welche nunntehro bie Pforte von in- 
neneröffitet , aud) von auffen eröffnet , und allets 
erſt ein esllfommenes einig reines Ding aus als 
len benben vorhergehenden macht ; Wann ich nun 
gleich De8 Henrici M.datani Spruch aufdie Sei⸗ 
“te feßen wolte , als aug Einem toerben zweymahl 
Zen , und aus den Zweyen roieder Eins, und 
ben Des Coímopolirz feinem Di&o bliebe ‚als aus 
einem werden Zwey, und aus Zweyen Eins, auf 
‚ welchen Schlag fich alle naturliche und Phuofophi- 
(ee Würefung endet, und bie zwey fo allemahl 
zufammen gejest werden , al Mann und Weib, 
und fonderlich bag erfiere Compofirum , und Da 
anbereCompofitum vor die zwey erfennen,und binz 
gegen Die zwey aus Dem Marte Durch; Antimonium 
efchiedene Theile vor eins erkennen wolte, fo find 
fic aber Dod) nicbt mehr ein Ding, fondern zwey, 
als A & ius geben aud) Daraus , und Die ane 
bern beyde-ein oder in ein Corpus, als Mann und 
Weib find , und endigte fid) Dennoch bie zwey⸗ 
mahlige Vereinigung beym Vitriolo Philofophe- 
- sam, 190 bleiben denn bie andern bepben , fo gut 
prima materia gehören , ober folche felbft nach ife 
rer Conjun&ion find , welche erft wieder ausges 
hen müffen , bevor fie componirt werden koͤnnen, 
alferdinges alg Der Cofmopolita fagt : Auseinem 
werden Zwey, ‚und zweyen Gin , welches wieder 
sefehlet , indem dreymahl aud Zweyen Eine 8 
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macht erben mug , als bey Det erfien Compofi- 
tion,worgug der Zius du plicatus primz otdinis Oder 
der Zus coagulatus oder auch das Bley oder 
Nymphen⸗ Bad wird, und bey Der andern Com- 
ofinon , welches Sulphur latum oder auch Vi- - 
triolum Philofophorum genennef Wird , weil fid) 
Venus in pem exſten babet. und reiniget, unbjus - 
gleich auch das Bad qud) wieder durch fie gereinis 
get wird, woraus alsdenn DIE dritten benden 
ausgehen , al8 der Philofophorum Zius oder das 
 innerifte Feuer der Weiſen Meralien , Spiritus íi — 
e und zwar aom, Bahlio in feinem Berge — 
Buche pag. 36: unb ibt Zur fo wieder conjungit 
werden müffen. Und wann ich aud) gleich, Die 
Dorarbeit nur big zum Vlttlolo Philofophorum 
rechnen, und Die Bereitung Des tus, Ou 
und feines Ars unter die Vach- Arbeit ſehen 
wolte, fo iſts Doch wieder den Hetmetiſchen Iris | 
. umpb und aller "wahren Philofophorum Leh⸗ 

re, indem ſie ſagen, daß pie Difilladon ſoſche 
Worarbeit vollend auémad)e , wie bey ben son — 
pergebenben erften Proceís Der Author e$ qud) 
mit angemercket bat , wie aud) Bernhardus det | 
Graf und Philofophus. Als fommet es Deutlis 
on heraus was Henticus Madaranus oder Ha- 
lrianus Mynficht gefaget hat , al8 aug einem wer⸗ 
ben weymahl zwey , und aus zweyen allzeit wie 
ber eins, Denn gleich wie das erſtere mahlaus 
Marte ihrer zwey giengen , alfo iſt das Viciolum 
Philofophorum eben wieder bas vote gue 
Eins, welches nicht nur alle Drep P ncipla btt» 
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^ (et toeife virriobfehe Geiſt, ein Band aller wei⸗ 
° fen Meiallen. wuͤrcklich ift, wie fie Denn aud) bas 
Durch erfi voreder lebend werden ; ba fie Dod) jus 
. vor im Marte todt waren , oper gleichfain nut 
fcblieffen 3 Dahero auch die Berfe: — mu 
Alle Dinge fleben nut in oreyén in vieren/ 
.  tbunfieficoerfreén/ / 
Befchlieffen fido deninach NB. in Eins) 
.  Oemóbsébiefoevodr es keiis. 

A Sem aus ofeten bin ich, ihr Krieg toͤdtet mid); 
ach Font ich. Diefen Krieg vergleichen ; fo wuͤrde 
meine Seele nicht von mir weichen. Sybt Krieg 
zerſtoͤhrt das grüne Gras, En Fieber! vathe was 
ft Das, Mit der Antwortaufdasandere: Wilt 
bubíé böfen Thier vergleichen ; daß fie nicht vom 
einander röeichen ; in Feuers⸗Noth / fo mach) die 
drey Ziefferi.e, (p- welches in allen feirten gantzen 
heilen ein lauter feuriges Weſen, fo haft bu eis 
nen Schaß gar theuer , ben Earl von Bentnicht 
zahlen Fan , ob er (don fft ein teicher Mann. 

. &ytem ja eing und vici find fuͤnffe recht ; ( das ift 
Die Quinra Eflentia ihres Weſens.) Aber drey und 


ein find viere ſchlecht. Machſt du die drey fo btitigt 
in eing, i.e: in S Fanft Du das nicht fe macht du ] 


> 


keins. | "La SS 
. Denn gleichwie im erften Procefla ftebt : Reh⸗ 
metinacht, Daß das euet ifti Anfarige Die Parcés 
hererogeneasünfersiSteind ( Dod) als ein Principis 
um crudum j:e,Mastis) Yon einander feheidet; und 
die Homogeneas Dargegen zuſammen bringet. 2t; 
Es iſt aber bekant, daß wanjn man den Martem 
gleich noch ane im A ſchmeltzete, ſolches body 
wieder die Heterogenea fcheiden ; noch Die Homo: 


genea zuſammenbringen , ſondern beri — | 


Í 


— 
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ober bas Eiſen eher. verbrennen wuͤrde, dahero 
verſteht der Author afbiér auch nicht Das gemeine 
Alleine , voie er Denn um oefroiilen Das Wort 
gemein auch nicht darzu gefet hat, fondern Das 
. Antimopiuin als das falte (Seuer weil es Dag ges 
ſrohrne oder coagulırte V des Saturni bat , welches 
theils Weiſen fo wohl ihr euer als Gefaͤſſe nere 


nen / voie folches Der Author des vortrefflichen Tra- 


"Azıgeng Aula Lucis gar wohlangemertfet , beni 
bag Antimorium gerfegt den Martem in I & Zium 

nur vermittelſt bes gemeinen Seuers, und ſcheidet 
Die Heterogene: davon , und behält beyder. Homo- 

genea bey ficb , oder in fid) , als ein Gefälle, Doch 

jedes apart , um welches willen er Das Vas oder _ 
Gefaͤſſe fchlecht bin benahmet wird, gleichwie dag 
"Vitriolum ober deffen Geift das Vas viride Herme- 
tis (voci es nach diefer Arbeit alle drey vereinigte 
unb gereinigte Principia gleichfals alfo in fich nimbt 


'.- mdbefchleuft, ) wie auch das warme und gebáfy 


rende Feuer genennet werden mag. | 
+ And in Wahrheit, obroohl das Antimonium, 
welches aug. einem vollkommenen Mercurio, we⸗ 
nigen Saltze und fefe waͤßrigen fluͤſſigen Schwe⸗ 
felgewuͤrcket werden, von Natur ſchwartz ſchei⸗ 
met und ſpieß⸗glaͤſſig auswendiger Geſtalt anzufe 
hen ſo hat es doch dem Golde ſeine edle Natur 
erhoͤhet, gereiniget, und denen Menſchen in vielen 
kuͤnſtlichen Arbeiten, viel gutes gerhan, ers 
bleibet ihm, unangefehen der Sarbe , fein foribet 
großmächtiges Lob und Tugend , denn der rechte 
eifter NB. fan ed clari&aren und das Gold m 
tuͤrlich aus ihm bringen, dud) zuweilen groffen 
‚Kranckheiten ein Blut-rothes Del daraus machen 
oder ziehen. Darum ift folches ſchwartze, raube 
ve f (20 7 We 
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Uungeitiger-Metall N3. Metall der herzlichen Maje⸗ 
ftat GOttes zugehörig , ver Fein Anfehen ver Pers 
fobn.bat , und berba auch giebt. unanfehnlichen 
Leuten , groffe Tugend unb Wiſſenſchafft. 

Und fo Diefe8 Metall oder aud) Mineral nicht 
mar, ſowohl die Geburtb der Metallen alg derfels 
bert Reduction gai unmöglich (epu würde , dag 
letztere beweiſe ich nur Durch Diefes wenige, als daß 
dag Bergwerck auch feine natürliche pep 
babe, wiedenn alle Dinge auf Erden, denn egi 
ja wahr und man erfübret e$ Daß alle Dinge bett 
ZergänglichFeit unterworffen ſeyn, denn auch bie 
Meralleo verweſen in ihren Corporibus, und trägt 
fid) auch bey den Merallengu , Daß, ba fie an ihrem 


falten und beifjen (euer leiden Daf fie verdaͤmpffet, 


verdunftet unb verbrödet werden, 2c. Undifffons . 


derlich dieſes Falte (Seuer , gar ein wunderliches 
Feuer, ſagt Bafilius in, feinem Berg⸗Buche pag. 
171. davon ich gar. wenig gruͤndliches bie Tage 
meines Lebens gelefen babe , ob es aus Unverſtand 
ſey, daß man ſein ſo wenig wahr genommen oder 


man an ibm verzaget bat , iff mie unwiſſend, NB; 


denn das iſt es, das da Co⸗gulirt, das iſt, ſo hart 
machet, Daß es das andere euer nicht Fan verzeh⸗ 
ren, denn ſchmeltzen kan es wohl, das Werck aber 
perzehren iſt ihme unmoͤglich, und hat feine Wuͤr⸗ 


. «ung gleich ſowohl in ber Lufft als das warme 


Sauer darinnen wuͤrcket es ſeine Staͤrcke ind 
acht, und iſt die einige aͤuſſerliche Probe ſeines 
Fluſſes Dad Metallum Mercurius oder Queckſilber, 


das iſt fluͤſſig eines kalten Sues ‚denn Die andern 


Glüffe fennd alle warme Stufe, wilt du eg nicht 


—5 fo greiffe darnach, bargegen be8 warmen 


uff hörten, itt bi Coogelaion „Denn eo if 


% ^ 


uU 


^-^ 
"I 


MU Ls 
eineber andern zuwieder: Haͤrtet die eine, fo ken | 
chet die andere dieſen Unterſcheid muſt bu gruͤndlich 
wiſſen, und ein jeder Der da will mit Meralufchen 
fchmelgen und HE o 4 

Fun ift esein groſſes ein folchesgeuerroiffen fü 
haften; sder auch zuwege su bringen; und fft nicht 
Einfilich geredet, gar fo hin in genere, was exceffive 
falt iſt Das ift Der Todt ; fa Des temperfttén Cor 

dris, dber manfinder noch wohl Thiere diene | 
feben in kalten und warmen Zeuer ; denn dem fe 
ben wolten fo gat nabefommen und Dapsnteden, . 
ift [6 wohl unmoͤglich als von GOtt zu reden 
daͤrum fo fiehe recht auf die, Definition, quantum 
humana ratio allegus potelt , ftehet don Der Philofo- 
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- ichs alleine das unteriſte ſondern auch ag obetfit. 
^ Córpus db; Darum mercke auf dieſes obriften iSetie 
été Natur, und merde aud) auf Der copa 
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Natur. Das Corpus Der Merallen ift nur eine 
Haut, ober. eine Haut, die da wunderlich den 
- Mercurium hältund coagulirf, Nun ift die Haut, 
. tie Die Medici fagen , aus der Saamen Art, 
ſchlag man dieHaut entzwen,fo kommen erft die 
Feuer in ein Corpus und thun das ihre, bag iff 
ſowohl wahr in ben Merallen als inden Corporibus 
Animantium; emnt ift gleich ſowohl in der Lufft 
als bie Joi&e, Nachdem aber nun ein Corpus 
barju nod) zubereitet ift, darnach würcket Dielen, 
. eine calcis ein Corpus und feße e8 in eine falt 


feurige 2ufft , und fehaue ob er nicht bald ein kalt 


euer flüflige Materie erlangen wird , in primo 
gradu. Weiſ aber bas euer fonderlich eine pradis- 


pofitam mareriam hat son dem Saamen, ſo ſchaue 


tag es in Den Metallen am allermeiften angreifft 
und toerinnen e$ ‚eine meifte Krafft hat. Yun 
Fanft bu wohl glauben, was da am allermeiften an 
dem menfchlichen Leibe Haut macht, das thut auf 
eine befondere Art, Das aud) unter Meralien, Es 
Fanaber Feine Haut durch vie 2Ir&nep wieder gan 
gemacht werden ,, fondern eg wird wohl etwas 
| wieder hart, an ber Haut ſtatt, Darum iſt es un⸗ 


müglich , wann bie Haut ober dag Corpus der 


Metallen entzwey iſt, eg muß ein anders werden, 
daher ſtaͤrcke Die Tranfniutation oder Elevation der 
Corporum-Metallicorum , weil es unmüglich. ift, 


ein MP Corpus wieder zu fficfen , fondern 


leichter ift, ein neues zu machen, als folget bare 
qué , was Die Fixation Jü in OQ unb > ift, oDer Die 
Coagulation. NB. Daß alfo dieſes Falte Feuer Dag 
höchfte ift, Der Mertallen Elevation alleine Zuftand, 
Denn es auch in feiner Auswitterung, , vielauf Dies 


fen obern Grbboben — ‚ denn man. finbet 


MAur. Feb. 1. Ch. feinen 
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feinen Stein, et bat was Meralls oder Ertziſch itc 
(id, denn fo wuͤreket das euer, wie vielmehr aber 
m feiner untern Leibes Werckſtatt, Dann das 
thuts, das ba dag Metall unter der Erden in feinen 
Fluß bringt ja es bilfftaud) in bem warmen Sew 
er auf feine Art, daß Dafjelbige warme euer nicht 
“ möge in (uf ftehen unberoogen. Ja es feheidet; 
. mít dem fug auch in dem warmen Feuer, Denn 
€8 ift endlich Feuerroth und hilft zu Dem Tode 
der Corporum , damit, Daßes von ihnen weichet. 
. gift aber alles Saamens rechtesCorpus , der 
da (nachdem ein Corpus auf Det Welt foll ſeyn,) 
gefellig und fórmig ift, unangefehen was wir für 
. einen philofophifchen Unterfcheid Darunter halten, 
barum auch dafuͤr nichts beftändigliches (eben und 
cog mögen , Dahero des Irrthums voller 
rund. — | 
. Die Summa dieſes gan&en fangen Sermons iſt 
vom Bergwercke oder unter Arbeit , und allesna- 
tuͤrlich zu verftehen , will man aber hernach in ver 
Arbeit, Da8 ift in Alcbymi: was nü&lid)eg machen, 
ſo muß man der Satur auf dem Buße nadyfolgen, 
beni ohne bie fan nichts fruchtbarliches gewuͤrcket 
teerber ‚als voie Die Metalle getourctet , gefpeifet 
und womit, toit aud) coagulirf und Aguigt werden 
von der Natur‘, undein jegliches Durch feinen ei 
gen Saamen vollfommen oder unvollkommen 
preperiret wird. 

Alfo und glescher geftalt, mußein Nacharbeiter 
Durch Den Coaamen Der Merallen Die unvollfom- 
mene Merallen fpeifen und höher bringen , will et 
(ie anderg zu frommen und Nutzen machen. 

... NE. Das iſt nun ſo viel geſagt: Löfe hinwieder⸗ 
um auf die Meralla durch das kalte Feuer NB. und 
| | duvch 
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Durch Fein anders , und augmentio bie unbolk 
-Tommene mit den vollformmenen, fpeife fiemit dem 
Saamen Solis & Lune und coagulir und figit fie 
bann durch Das warme Geuer , nad) rechten Sit: 
tenund Gebrauch der Natur, fo werden fie perfi- 
eirt in toabre Bollfommenheit , Solis & Luna jq 
gar in eine plusquam perfe&e Tinctur. Aber wie 
ber zu vorigen zu fommen : Wann demnach ges 
bacbfe beyde fo DaB Antimonium qug Dem Marte 
efchieden , wohl gereiníget , als Der Regulus zur 
Federn gli noch mehr Salpeter, bif. er einen 
hellen und glán&enben Stern gewonnen, wieder 
alsdenn der Mercurius per Weiſen benahmet, weil 
er. fein gemein Antimorium mehr, indem er ben 
Mercurium Martis bey fid) hat, und alfo ſchon ein 
edupfeter Zius ift, und Der Schlacke, nach Abs 
Kheidung des O und verbrennlichen Aris des d 
durch das Oleum Vitrioli vermittelft der folurion 
gleidyfals gereiniget und auch zu einembupfeten , 
Sulphur geworden , und fie beyde zuſammen aec 
bracht worden , nad) rechten Gewichte und Ges 
brauch , find fie soar wohl ein Ding, weil fievon 
einem , nemlich von Marte herfommen , aber fein 
oolffommenes. Ginige weil ihnen noch das :Band 
mangelt , fo fie zufammen befeftiget , wie auch 
noch nicht in ihre erfte Mareria gebracht worden; 
das iftin G welcher eine Wurtzel aller Mineralierr 
und Merallen ift , wie denn aud) bie Redudtio Dep 
Metallen big dahin gehen muft, ( gleichwie die Na⸗ 
tur , wann fie vor ſich gebet aus Den falinifchers 
Reiche, Dasiftaus Dem Virdol anhebet,, und Das 
mit in Dag Mittelmineralifche Reich , Da um das 
fürnehmifte unter folchen Mariaſitten iff, und vor 
dieſen vollend zur Geburthaller Meallen, alfo toit 
"Wudéconua  : Ma So 
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So bald aber Die Solutio derer beyden zugleich 
durch bie Aftralifche Quinta Effensia, voelcbe den 
Stein animirt, frítcbtbar und wachfend macht, 
gefehehen , und alfe drey zugleich in Philofopho- | 
rum Vitriolum gebracht worden , in welcher So- 
lution auch die dritte Keinigung beftebt , alsdenn 
ift ein vollfommenes einiges Ding wieder da, 
welches weiter nicht verheurathet werden fan , 
auch) fein Weib mehr bat, fonbern an (id) felbft 
ein Hermaphrodit ift , welchen oer Philofophus Ri- 
chardus Anglicus fo wohl die erfte Macerie der 
Weiſen, ober mit bem Epithere unferg Steins, 
als Rebis benahmet bat, weilen in allen: Dre Com- 
poſitionen ihrer zwey zufammen kommen. Weil 
aber ‚gleich wiejich Die Materie je und je im Wer⸗ 
- cfeverändert, auch alfezeit andere Nahmen be 
fommet, als hat Bernhardus das erftere Compo- 
fitam Rebis benahmet ,wie in vorhergehenden 
(con gedacht ‚und dieſes andere Elxic, weil gleich 
tie Der Spiritus Vini , wann er die Effentias aus 
Aloe Myıt - & Croce extrahiret hat „auch Elixir 
benahmet wird , welches allhier Die Durch oie 
Aſtraliſche Quintam Effentiam aus dem Lapide Re- 
. bis gefcbicbt; Welches alsdann aber als ein eini⸗ 
ges Dingin zwey Theil zerleget wird , alg in der 
Philofophorum Azoth , oder Fium Philofopho- . 
rum unb derfelben A,tvelehe beyde nach ihrer aber, 
. mabligen Neinigung und Conjundıon alsdann. 
erft primam Materiam omnium Metallorum uc & 
Lapidis Philofophorum ausmachen , womit man 
ferner precedirt , wie in vorhergehenden Proceſſe 
gedacht worden , als nemlich , daß man folche 
primam Materiam big zur Vollkommenheit oder ^ 
in einen unverbrenlichen Fixen 2 bringe , eiit | 
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Die propinqua Difpofitio iff ihn auch ferner zur. 
Übervollfommenbeit zubringen durch din propor- 
donirte$ Regiment Des aufferlichen Seuers. 
Womit ihr nicht nur abermalen den richtigen 
modum procedendi des einigen Weges fondern 
auch pie Verficherung wegen der Reguißien oder. 
Principien Darju , oder mit einem Worte Die 
ganke Kunft babet , Die leichte zumachen , aber 
jehwer ohne einem erfahrnen Pra&tico ober Lehr: 
meifter zuerlernen , fonderlich ba aud) Das aller: 
gröffefte in Der metallifchen Alrbeit, was pem 
Volck am unglaublichiten ſowol in der natütz 
lichen Arbeit von Der ratur unter Der Erden 
als Jracharbeit hieroben über der Erden Durch 
Die Aichymie , und widerum Dargegen , das eL 
lerärgifte und ungewiſſeſte, Das alleroffenbahriften 
iſt nemíid bie apo e Procefledas man fan 
und weiß, parum Daß man das Mechte nicht 
Fan , als Bafılus in feinem Berg » Buche pag. 77. 
ſagt, und fonft ein anderer Philofophus: Welche 
da verfiehen ; Quod facilitas operis fit ejus Ob- 
feuritas, Diefelben werben aud) wiſſen, paf nichts 
in der. Kunſt wahr fen , als was amleichteften ift 
unb Doch ani woenigften getroffen. wird. 


| Proceflus VIII. 
Stellee die Dronung (einer Theile vor. unter 
der Rede Hermetis Platonis und was aud 
.  Ariftetelesbapon geſaget bat / ales... 
2. Spricht Hermes per Vatter aller Philo- 
fophorum : —— gewiß, gantz gewiß 
und. das allerwarhafftigſte ift , Daß diß ſo Unten 
gleich dem Obern, und das ſo Oben iſt, gleich 
bem Untern iſt, Damit man Fan erlangen Mira- 
| - BM S3 cula 
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. eala oder Wunder Zeichen eines einigen Dinges. 


Die Conneiift fein Datter ‚ver Mond feine Stute — 
ter, der Wind bat es in feinem Bauche getragen, 


Amb feine Amme oder Ernährerinift Die &rde , unb 


gleichwie alleDinge bon einem Formen oder durch — 
den Willeneines einigen ber esbedacht batte, alfo. 


fommen unb eatiprieten auch alle Dinge (vers 


ſtehe ſo zur Kunft gehören) von dem Dinge fo — 


Da vereiniget Die wuͤrdigſten heile (NB. welches‘ 


man nun von Himmel und Erden in genere ver; 


fiehen mag , toeil fie beyde und alles toad bari» — 


ten son Durd) das Wort des Heren gemarht, 
oder von Den zweyen aus einem einigen Metall 
‚gefchieden , und fodann nad) ihrer Reinigung 
wieder ineingebracht oder fo ſtracks eon Dem eini⸗ 
gem Dinge , Daß burd) Das fo Da vereiniget die 
wuͤrdigſten Theile und bringet fie zuſammen durch 
einen Weg und Difpofition. - .. 
MWorzu Platober weiſe Hende unb Philofophus 
fommet und fpricht vor8 2. C$ ift aber eins und 
ein Ding an ihm felbft , bat einen Leib , eine 
Seele und einen Geift auch die 4. Elemente, 
und ift ihmnicht vonnöthen von andern Cörpern 
ettoa zu entlehnen. Denn e8 gebiehret fid) ſel⸗ 
ber, alleine von ihmeund in ibme (inb alle Dinge 


(wovon im Hermetifchen Triumph pag. 112.115. 


ZI14. 115. 116. 117. sulefen ,) alreo Pyrophilus 
undEudozus gat ſchoͤne und feine Anmerkungen 


gemacht. Vors anpere kommet auch od) darzu. 


3. Ariſtoteles weicher Davon alſo geſchrieben 
bat , als: O wie iſt das fo ein wunderlich Ding, 
«denn res alles in ihme , fo wir beduͤrffen, es 
tödtet (id) felbft , und beFommoet, eon fich felbften 


wieder Das Leben , es persmählet fid felbflen , e 
— es hl " [M 
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ſchwaͤngert fid) felbften , es Iöfet fich fefbflen auf 
in feinem eigenen Bluthe und härtet fid) felbften 
wiederum mit bemjelbjigen. Es wird weiß und 
rot von fid) felbften , unb wir thun weiters 
nichts darzu, jo verändern wir auch nichts , fone 
dern fcheiden nur Die Irrdigkeit und Grobheit 
Davon , wovon, toie gedacht Pyrophilus und Eu- 
doxus pag. 11. in fpecie billig anzuhören , indem 

e 


tl . 
Den qanoen Proccs in richtiger Ordnung bas 
| ben und erklären. | 

Und zwar aufdie Brage Pyrophili : Seyd (o gut 
unb faget mir mein lieber Eudoxe , mie ihr Daß 
verftehet © Das Ding vermábfet ficb felbften / und 
gebiehretvon ſich ſelbſten? Er laft aber aus toobtt 
Die zwey erfi non einem Dinge kommen / die fich 
vermählen / aud) das übrige alles tbun Tannen. 

Worauf der Eudexus antroortet : Und zwar 
1, Der Stein oermáblet (id) felbften Dadurch / 
Daß er es in der erften Gebaͤhrung es bie Natur alleis 
ne thut / nebſt der Kunſt Mithuͤlfſe / welche bie 
vollkommene Endigung der zwo Subſtantiarum 
macht / die ihm das Weſen geben / davon zu glei⸗ 
cher Zeit die weſentliche Reinigung des metalliſchen 
Hris und merallifdyen Srü entſpringet / die iſt ei⸗ 
ne ſo natuͤrliche Verinaͤhlung und Vereinigung / daß 
Der Artiſte, der bie Hand Durch der behörigen Di- 
fpofitionen “anlegt 7 felbft Feine Demonftratien , 
Durch Regeln’ der Kunſt hierüber machen Postes 
Ja er koͤnte auch fo gar das Geheimnuͤß biefer Ders 
einigung nicht begreifen, NB. Weil mum hier ſte⸗ 
bet: daß bey ſolcher Vereinigung unio Vermaͤhlung 
zu gleicher Zeit / die weſentliche Reinigung des me- 
ialũſchen is und —Ó Siri etfpringt ‚as 
8 4 | 
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fotget / daß es eben bie Vermaͤhlung / wodurch 
aus einem ihrer zwey werden. Do mec? 
2. Der Stein ſchwaͤngert ich ſelbſten / alsdann 
wann die Kunſt fotfähret / Der Natur durch blofft 
Mittel zu helffen / und dadurch den Stein in die 
Diſpoſition ſetzt / die ihr zukommt unb vonnoͤthen iſt / 
um ſich ſelbſt zu ſchwaͤngern / von dem Altraliſchen 
Saamen / der ihn fruchtbar, und vermehrlich 
macht / in feiner Specie „ ND. i.e. wann Der Yius 
‚mit feinem eigenen 2x amalgamiyrt und imprz=gnirf 
wird... NB. Hierbey ifl aber.diel zu wiſſen eonnde 
then / als toit der Z3 sureinigen s dem ro beyjzuſe⸗ 
gen/ und in was vor einem Pondere. Nord 
3. Der Stein gebiehret ſich von ſich ſelbſten / 
denn nachdem er ſich von ſelbſten vermaͤhlet und ge⸗ 
ſchwaͤngert / ſo nimbt er / oa indeſſen bie Kunſt 
nichts anders thut / als nur der Natur hilfſt / durch 
eine ſteuswaͤhrende zur Geburth benoͤthigte Waͤrme / 
fe. nimbi der Stein’ ſage ich eine neue Geburth 
von ſich ſelbſten an / eben wie der Phoͤnix aus ſeiner 
Aſchen wieder gebohren wird’ verſtehe durch das nas 
euͤrliche A / in welchem er / wie Gif in warmen V 
zergeht / und wird ein Sohn Des Sonnen. NB. 
‚Dieallgemeine Artzney alles des / fo Das Leben bat/ 
NB. baé warhafftige lebendige Gold ber Wiilen / 
welches durch Fortſetzung ber Kunſt Huͤlfſe und des 
‚Artiften Dienſtes / in kurtzer Zeit den Koͤniglichen 
Schmuck / und die hoͤchſte Ober⸗Herrſchafft uͤber⸗ 
zall feine Bruͤder erlanget / wann nemlich zuvor wie⸗ 
der aus dieſem Einen ober eintzigem Dinge / abe 
ihrer Zwey gemacht worden. | 
 CfBeruf Pyrophilus wieder antwortete: Ich ver⸗ 
flebegar wohl / daß unter biefen Principiis unſchwer 
Aalle andere Kigenfchafften. zu begreiffen fi^; fo det 
/ Ä | Ari- 
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fAriftoteles ( an welchem nicbt zu zweifflen / daß ef 
die groffe &unft volltemmen gerouft babe/ Denn was 
er davoon gefchrieben / bemeifet cé Harz zumablen 
er aud) Platonis Schüler geweſen / und vermuthlich 
die geheime Philofophi pon ibm erlernet bot/ von 
welcher er fich beym Alexandro bem Groffen / bann 
gerne als einen vollfommenen Befiger wird haben 
aufführen urb begiaubet machen wollen / immaſſen 
man aué etlicben):tben ber Schrifft bitft Philofo- 
phi ſolchts leicht urtbeilen fan; unb warn man den 
Spruch bté P Iatonis toobl erweget / nebft bed Ari- 
ftotelis feinem / fo wird man nicht viel Unterſcheid 
inihrem Anhalt und Meynung finden. So weiß 
auch der Stein in dem uralten-Nitters Kriege, fid) 
dieſes groſſen Philofophi Authoritdt teopl nuͤtze zu 
machen / Durch einen Spruch / welcher. fein fon: 
berbabriften unb verwunderlichſten Eigenfchafften in 
haltı) bem Steinebeymiffet als (id felbfienzu 
toͤdten / von fich felbften wieder lebendig au werden. 
fid) bon fich felbiten aufzuloͤſen in feiner c. genen Blu⸗ 
tbe; ſich felb(ten inbemfeiben zu bárten / undendlid) 
mit einem Worte / alle Eigenfchafften des Philofo- 
phiſchen Steins zu überfommen. Und obwohl 
die Schuls Gelehrten ung gewaltig auf ben Boden 
niebergetoorffen zu haben vermeynen / wann fit wi⸗ 
ber ung mit bem Dicto entgegen laufſen: Species in 
Speciem transmutari, nequit, ſo verſtehen fie doch 
benfelben felber nicht / indem ja allhier gantz unb gar 
nicht aus der Specie gefehritten wird, bargu auch 
noch kommet / Daß er an einem andern Orthe ges 
ft&tbat: Die Mecalleg Eönnennicht verändert wer ⸗ 
den / fiewerben dannzuvor in ihre prima: Materia 
als Z3 & Yium gebracht / welchen le&tern Spruch 
die gebacbte Schul⸗Gelehrten / eben fo wenig ale 
. benerften verfichen. Ms Ich 
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Ich finde auch auf. dieſen Bericht weiter keine 
WESchwuͤrigkeit indem Spruche Platonis: Ich bitte 
uch aber gleichwohl mir zu ſagen / was dieſer alte 
Philofophus, nebſt denen fo ihm hierinnen gefola«t/ 
verſtehe / als nemlich daß der Steineinen Leib eine 
Seele / und einen Geiſt habe und Daß alle Dinge 
aileine gonihm / aud ibm; und in ihm find? Wor⸗ 
‘auf Eudoxus antwortet: Obwohl in vo hergehen⸗ 
dem ſchon davon gedacht / foll es Doc) allhier aud) 
noch nicht ermaglen / als: bag der Steineinen Leib 
habe bietosil er alſo / wie ich euch hiebevor gefagtitis - 
ne gantze metalliſche Subftanz iſt bit ihm das Ge⸗ 
wichte und die Schwere giebt / daß er eine Seelt 
habe / welche die reine Subſtantia ber Elementen ift / 
in welcher das Fix und verbieibkich ſeyn beſtht Und 
daß er auch einen Geiſt habe. NB. NB. Welcher 
die Vereinigung Des Leibes mit der Seelen macht: 
€ empfábtt ibn eigentlich aus dem Einfluß Der Ge⸗ 
ſrne / unb ift gleichſam ber Wagen ber Tin&ur- 
ven. hr werdet auch nicht minder euch begreiffen 
koͤnnen / toit alle Dinge aus ihme und Durch ibm 
find, immaffenihr allbereit wiſſet / daß dev Stein 
nicht nur die erſte Materie aller unter Den minerali- 
ſchen und merallifchen Sefchlechte enthaltenen We⸗ 
fen / ſondern aud) / Dif er aus Spiritu Anima & 
Cofpore zuſammm geſetzt / und daß fit vereiniget / 
mit der Materia uriverfali , Davon alle Dinge ihre 
Geburth hergenommen / und ba ift ber Grund der 
fegtern Atrributorum, welche Plato Dem Steine zu⸗ 
ſchreibet; wannenhero auch unfer Stein / dem ge⸗ 
meinen © und Bio Recht geantwortet: Daß es ib» 
nen beyden nicht müglich fey / etwas in ber Kunfl 
mit Nutzen gu thim / weil ſie beyde nicht ein Corpus, 
ondern ihrer zwey / und nod darzu Im en. 


| (187) ef 
: einander widerwaͤrtig ſeynd. Wie Denn bet Stein 
. aud ferner (agt: Aber ich habe einen unvollflamme 
. nen Leib / einen reinen burd)bríngenben tdingirenden- 
und beftändigen Geiſt / barju einen klaren / hellen/ 
durchſichtigen und beweglichen Mercurium , unb. 
vermag dahero alleine / was ihr euch beyde ruͤhmet / 
und Doch nicht vermoget; Denn in mir ift das Phi- 
loſophiſche Gold / und der Weiſen Mercurius.' 
Darum ſchreiben die Alten: Unſer Stein iſt 
nicht ficbtig / und unſern Jium Pan men 
nicht bekommen / denn aus den weichen aͤch⸗ 
ten Coͤrpern. nb Alanus der Philofophus ſpricht: 
Ihr Arbeiter dieſer Kunſt / ihr (olt (ron eines ſteti⸗ 
en Willens fn eurem Wercke / daß ihr nicht eine 
84 das / ein andermahl aber ein anders nehmet / 
darienen zu arbeiten / denn die Kunſt liegt gicht in 
bet. Menge ber Specierum, fondern in Leib / Seel 
und Gift. Denndie Kunſt erforbet nur ein Ding, 
welches Denen tofffenbenben wohl befande / viele 
wuͤnſchen nach dieſen / unb ift doch alles ein Einiges / 
ihme iſt nichts zu vergleichen / und iſt doch gering 
und wohlfeil / aber man ſoll es nicht verachten / denn 
es macht und vorbringet wunderliche Dinge / uͤber 
welchen erſten Punct pag. 124. unb über ben am 
dern pag. 143. Die Explication im Hermetifchen 
Triump ju finden. 
Und weil in vorberstebenden qebacbs: Un⸗ 
ſer Stein iff nicht ſichtig / auch Pyrephilas 
aus Dem uralten Ritter⸗Kriege / pag. 48. 
M UH Spruch im Hermetiſchen Triumph 
wieder auf die Bahne gebracht / als? 
Darum (diete die Philofophi eet malte Waifen : 
Unfer Stein iff adt ſichtig, umb nnfen — 
| a 
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fan man nicht Sefommen „denn aus ben weichen aͤch⸗ 
ten Gótperm ‚und kan feines ohne das andere zuwege 
gebracht werden , darum vermag Id) alleine maͤnnli⸗ 
dm und weiblichen Saamen , und bip «in gants 
 Homogengum ‚auch werde id genannt lermaphro» 
dites, Melcyes vor andern Richardus Anglicus beate , 
get, indem er fagt : Die erſte Materie unfers Steins 

wird genannt Rebis, das ift «in Ding , bas von Ra⸗ 
rur eine zweyfache Eigenſchafft in ihme verborgen hat, 
uno. wird and) geganıı.Hermaphrodites, dag i(t t» 
nt Marerie , bie man hicht wohl erkennen fan, ob Re 
Shan oder Weib (ty „mail fie. fid) auf. beyde Theile 
neiget. — — 

NB. Hier muß man ſich nicht confundiren fafett, 
daß Richardus den Hermaphrodit aud) zugleich Rebis 
nennet da fonft Bernbardus einen Unter ſcheid unter denn 
Rebis una Hermaphrodit gemacht, uit bcn andern Eli- 
xir benabmet, zu deſto beſſerer Unterſcheidung des Re- 
bis und Hermaphrodirs, tit bann aud cin jeder Phi- 

lofophus.gecne in feine Sprache redet, unb Baßlius 
inglaichem lib. 3. pag..a71, den Viriol eines Herma- 
phrodir nenmer , indem ex Tage : Darum iſt dieſes 
Sals ald Hermaphrodit unter andern, Saltzen, wie 
fein Geiſt ecrocifet , deren es zween bey fid) hat , wel⸗ 
- dye ein Miraculam Natutæ iſt, und in atibern Sal. 

gen nicht alfo befunden wird / denn es iſt wußundrorh, 
Ras iſt Jliſch unb Hriſch 2. ob es ſchon Bic bey Dem 
Richardo der gemune D- nicht , ſondern der Weiſen 
chrer ift, [o ifl er doch auch von weiß unb roth, nach 
dem Bafilio pag.7 3. sufammen gebracht worůͤber nun 
der Pyrophilus pag. 135. im Hermetiſchen Zriumph 
etwas. mocquitct , indem er ſpricht: Ich bin affert 
^ eu Gcedancken gie, der Stein Der Weiſen fey d 
int weſentliche Sadye fo in die Senfus falle, unrerbd 

| É.. fen 
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fen höre id), daß der Auchor des uraleen Oitter- rie 
ges das Wiederſpiel verfishert , fagendt ; Unf Stein 
ift unfiditbar. Ich befinne es, daß fo gute Meynung 
ich and) aud) won diefem Philofopho führe, fo wird 
er mir doch verzeyhen, bap id) in dieſem Puncte feiner 
Godancken nicht bin. \ 

Worauf ihm Eudoxus antivortet : Syd) hoffe aber, 
(br werdet bald des gedachten Authoris Meynung 
feyn, denu dieſer Philofophus iff es nicht alleine der in 
fofcher Sprache redet, Me meiſten fpredyen auf folche 
Art; unb oic Warheit su fagın, fo ift aud) unfer 
Stein eigentlich) am reden unſichtbar, ſowohl in Anſe⸗ 
hung feiner Materie, afe in Xnfebung feiner Form. 
In Anfehung feiner Materie zwar, weil, ob ſchon un. 
fr Stein oder unfer ius (denn bierinnen if Cain 
Unterfcheid, indem bie 3. Principia Aris ſowohl Stets 
nc alé OQ > & Tius genennes werden. Te(te Bafi- 
lio libr, 3. pag. 255. wo €x fie aud) 3. Meralla, ata 
Spiritus anima & Corpus, und pag. 259. minerali. 
ſche Corpora nenner,weil Ber Mercurius aller Metal⸗ 
len Materie if , und auch ſolche 5. Principia qu e 
in torium reducirt werden, bad iff ín Rebis ) weſent 
lid» enrftcht , fo bleibt es unterdeſſen auch wahr, daß 
er uns gar nicht eor ble Augen fommer, es fc dann, 
bap ber Artifte der Natur Handleiſtung thue, íbr zu 
helffen, ba fie ble Philoſophiſche Frucht zuwege brine 
gen koͤnne, dahero dieſer aud) den Colmopoliram zu 
fagen verurſachtt oder veranlaſſet: daß bag Subjc- 
&um uuſerer Philoſophie eine realem Exiſtentiam ha⸗- 
be, aber fie laſſe ſich doch nicht ſehen bif e$ dem Kuͤnſt · 
ler gefalle, es zum Vorſchein su bringen, | 

Deßgleichen iff er nicht weniger unfichtbar,in An⸗ 
ſchung feiner Sorme , Ich heiſſe allbier aber bic For- 
au , den Anfang fene wunderſamen Veemoͤgens 

| | und 
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unb Keaffe weil zumahl diefer Anfang , diefe Emorgia 
des Steins unb NB. Biefer «ft in welchen die kraͤff- 
tige Wuͤrckung NB. feiner Tin&ur ihren Sig bar, cin 
reine aftralifdye unberaftlicheE (Tenia iſt, welche nicht an 
den Tag kom̃t, als hernach durch bie entſetliche Wit⸗ 
ung fo fie verrichtet. Die Philofophi reden offt von 
ihrem Steine, In foldjer Betrachtung verflanden. 
Hermes verſteht ihn alfo , wenn er fagt : Der. 
Wind babe ihn in feinem Bauch getragen, Und der 
Cofmopolira entfernet (id) keinesweges Kon aiefem 
Pater der Philofophorum , wann er fagt : Daß im⸗ 
fer Subje&um vor den Augen der ganfen Welt fer, 
daß niemand ohne daſſelbe feben fönne, und daß alle 
Geſchoͤpffe fid) deſſelben gebrauchen, (denn es iſt eben 
daſſelbe Aqua Sarurni, odet der rechte Sauerbrunne, 
davon das Goldweſen ſelbſten ſowohl als andere Me⸗ 
tallen, Animalia und Vegetabilia feine Anfunfft und 
Leben babe, nennet fid) alfo auch in Merall, unge⸗ 
achtet es das erſte Principium in otdine Ptæparatio- 
nis und bag Rebis iſt, davon Baſilius libr, 2. p. 22 7. 
geſaget hat) aber Daß ihrer wenige (dn gewahr wuͤr⸗ 
den. Nun wohlan! ſeyd ihr nicht eures Authoris 
Gedancken, und bekenner ihr nicht, bag, ihr moͤget den 
Stein verachten auf welche Weiſe ihr wolle, ſowohl 
quoad materiam quam formam es wahr ſey, wann 
man ſaget, ‚er ſey unſichtbar, ( NB. denn woriu ted» 
re cá dann noͤthig, fo ſtracks Anfangs aus einem, dar⸗ 
innen ſie verborgen liegen, zwey zu machen?) Und 
alſo werdet iht Schuͤler der Kunſt ja nicht nur verſte⸗ 
hen, daß der aud zweyen Subítanriis einer einigen Spe- 
ciei gebohrne Stein, ein gantzes Homogenium (ty fo» 
weht in der erſten als allen andern folgenden Arbeiten, 
und ein drittes Weſen mit zwo Naturen begabet, bit 
fn alleine gefebisft aachen, Durch ibn ſelber Der Son- 
] na 
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. een Bohn zu gebähren , fondern wanns andere 
auch, weil in vorhergehenden gefaget worden 
tote Die General Intendon der Kunft nichtsanderg 
fen als NB. cine (infingulari) unreine unb grobe 
raterie aufs genauefte su reinigen und fubul us 
machen. Gie fegen aber nicht aud) barju, daß 
Dag eine oder Die unreine grobe Materie ein Mes 
tall fep, unb daß durch gedachte Neinigung und 
Subtimahung zugleich aud) ihrer zwey aus bem 
einigen würden , fondern E bie Weiſen übergehen 
foiches alle, und heben fo ſtarck an von swenen 
Specicbus vel Corpotibusgu handeln , welche jaııy 
erfommenmüffen, fonderlich oa fie auch Darzus 
Ben einer einigen Speciei, welches B fl. pag. 362. 
auch gethan, und fonderlich in feinem erften 
Schiüffel da er stoar das Gold fegt , ín dem er 
fericbt: Die Grone des Königes foll von reis 
nem Golde feyn unb eine feufche Braut ſollihm 
vermählet werden, hebt aber darauf fo ſtracks 
an und vebet wieder in plurali , a8 , Darum fo 
du Durch unfere Eörper wuͤrcken wilt, fo nim 
den geigigen grauen Wolf, i. e dum , ſo ſei⸗ 
nes Namenshalben dem ſtreitbahren Maru uns 
terworffen, von Geburt aber ein Kind des als 
ten Saturn iff, unb mit groffen Hunger befeffers 
unb wirff ihn vor den Leib bes Koniges (wieder 
in fingulari daß er davon ſeine Zehrung haben möge, 
unb wenn er oen König verichlungen,, fo made 
ein groß A und wirffden Wolff darein , Daß ep 
gang und gar verbrenne , fo wird der König 
wieder erjöfet werden.) Wann Des Dreymal gee 
fhicht , to bat Der Löwe den RBolff überwunden, 
und ifi (0 dann unjes Leib vokfommen zum Arm 
fang Des Wercks. * 
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Und wiſſe, daß dieſes nur allein Der rechte Weg | 
hierzu tüchtigift , unfere Gorper jureinigen abet: 
malen v placah , denn Der Leo füubert fich Durch 
dus Geblüthe des Wolffes, und Des Gebluͤthes 
Tindur freuet fid) wunderlich mit der Tindtur des | 
Loͤwens NB. denn ihr beyder Geblüthe find in der 
Sefipichafft nahen Verwandnuͤß 2c. Nun geht 
die Verwandnüß wol bin , wer aber unfer bem — 
emeinem Golde Den Martem verfteht , ver. ba — 
ommt nicht allein einen reinen Reguldm worin 
nen Das © Mrs oder fein Fuus und Dep ius — 
dí bleibt auch reine bey ihme , ſondern aud) Den 
* aufgeläften 2 & €) Martis aug denen Schladen, 
welche noch Durch das dritte Principium af8 einen 
Spiritum Aris und alfo feines gleichen aud) gere 
niget und mit einander vereiniget werden , 1007 
mit man alfo aud) zugleich Die 2. Corpora oder 
Species hat ‚Davon Der Anfang, bey der Kunſt ae 
macht und aus ihnen beyden bet ius Coagula- 
tus, Das reine Gold: defen und Rebis compo- 
nirt wird, aber wieder auf voriges zufommen, 
als folget daß ber reine Stein nothwendig ın 
“ eielen Unreinigfeiten verborgen. liege , weil Die 
Kunft in nichts miehrern in fpecie beſtehe als eine 
unreine und grobe Marerie qufs genaueſte gugels 
nigen und fubril zumachen, als Mars vor. allen 
andern Merallen ift , und Dahero per Confequen- 
tiam auch , Daß er gleich einen Kern in einer Nuß 
fo lange uhfichtbar , big die Schale. serbröchen 
oder-aufgefchlagen und voneinander genommen 
worden. ku" M 
- 2um Exempel, , alle Metallen befteben aug re — 
& Bio als ihren männlichen unb weiblichen Sag 
men durch die Natur zufammen in eine Frucht 
— m gebracht 
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gebracht, wer fiehet aber biefe benbén batinnen 
‚ein jedes.apart , bis fie ihrer Haut , wie fie Ba- 
filiàs in feinem Berge Buche wider benommen 
aufgefchloffen ‚-in Die 2. aber zerleget , und nach 


ihrer genugfammen Reinigung wieder in eins⸗ 


gebracht worden , nach der erfterm Haupt: Mes 
gel. - Die Metallen Fönnen nicht verändert wer; 
den , fie werden ban zuvor wieder in Zà & oium 
gebracht , woraus erft die Bermählungen eines 
mit Dem andern angebet , und der Philofophifche 


Stein per gradus pluribusque Labóribus erfolget, 


weicher alsdann nady unterfchiedenen Reiniguns 


en in reiner Gieftalt sufeben , fonderlich wann - 


ende durch Die reinen Gieifter zugleich zuweichen 


und achten ober gerechten GSrpern gemacht worz ' 


ben. Denn fpricht der Philefophus Großfchädel 
baf aud) fo gar bas reiche Aquafert oder Scheider 


— 


Waſſer der Mars aus feiner Natur alſo geſetzt wer⸗ 


den koͤnne, daß er in Fein Metall wider zu redu- 
eiren ftehe , fo wird bep "ber Kunft fon auch 
dergleichen Mitteleins ſeyn, welches dem Steine 


verwand unb im befferer Seftalt es zu verrichten - 


permöge , und wann Das erite Falte Waſſer nod) 


nicht genugdas feinige gethan , voie «8 dann auch 


nicht alles alleineverrichten Fan, weil die Natur 
| felbften Durch Hitze und Käfte arbeitet, und da⸗ 
bero Das erſte Compofitum aus den zweyen Specie- 


bus vel Corporibus auch noch nicht der weiſen 


ein warmes Waſſer finden, wopon geſchrieben fteht: 


Wer warm Waſſer fan d a air machen, darff 


alle Sophiften ja ausla , wer dieſes aberma 


Fan verficbn , mag nut der Kunft gang mäffig 
gehn , wovon bie Philofophiaud) guugameJracyr 
D c ge in NT acht 


Í 
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— wo fie. von Der Solution und dem Feuer 

eiſen handeln. | | 
. Sfomit affo viel von der warhafften £ebre 
des unvergleichlichen Authoris Des Hermetiſchen 
Zriumphs , wie auch von der warbafften / 
doch anfangs unfichtbaren Materie Oder befe 
fer von oem erften compofito Artis, daraus fero 
ner der Stein der Weiſen / vondenen Lies 
rurkuͤndigern / Durch gebürliche. Handgriff | 

Des Luniſchen Vulcani bereitet wird. ‘Denn 

die 3. Principia Artis müffen (don gereiniget und 
^ án zwey Corpora gebracht auch zufammen gefeßt 
ſeyn, bevor der Kunifche Vulcanus Darzu Fommt, 
ba bann aug folchem erften Compofiro (a[8 Mann | 
Amb Weib vorems genommen) und dem Luni⸗ 
fchen Vulcano nach ihrer Conjun&ion das andere 
Compefitam tird, welchesder wahre Stein oder 
Elixir, oder Artzney der erſten Ordnung der Weis 
fen ift. Item bas einige alleinige Ding ober Sub- 
je&um Philefophiz , ba$ wieder in 2. zerleget 
werden muß nad) bem Di&o: Aus einem (dem 
biefe8 ift eben das was Der Anfang war , auffer 
mehr gereiniget) werden zweymal zwey und aus 
den zweyen wieder eing 2c, wohl dem der das erſte 
einige Ding, die 3. Principia Acris nebſt den du⸗ 
nifchen Vulcano recht fennet undihre Bereitun⸗ 
gen weiß , nach jeden ihren 3. unterjchiedenen 
Graden. , denn er fid) als ben fehon ein Meiſter 
der Kunft nennen und fehreiben darff. | 
Diefes alles werden nun " ihrer viele , fet 
. ber permetifd)e Triumph in öffentlichen Drud 
geformmen , gelefen und gehöret haben , ich zwoeiflle 
aber , DaB einer davon au gemercket haben wird, 
wie der richtige Procefs gants vollklommen darunter | 
verſteckt und befchrieben worden. . Au⸗ 
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Alleine wir wollen noch zum Uberfluß die 
gantzeSache in was richtiger Ordnung 
abhandeln / weil uns mehr gedachter 
Preyßwärdiger Author darzu Anlaß ge⸗ 
geben / fonberlkb / weil er einer yon. 
denen allerwichtigften Puneten iſt / denn 
wer den nicht aus dem Grunde verſteht 
uno erlernet / der verſteht noch niches/ 
und wird auch nimmer 3u feinem dcs 
wuͤnſchten Siebl gelangen / und Zwar 
aber nach dem Conteníu vel concurlu, 


Philofophorum. - 


Da benn ber von Kunckeln , in feinem Labora- 
torio Chymico nebft andern auch angeftichlete 
"Johann Baptifta Grofchedel , der erffe ſeyn 
ſoll / als welcher in feinem Tra&aru fpricht : Es 
befinden fid) aber in Defcriptione ſolches hohen 
Arcani vornemlich viererley Arthen oder Geſchlech⸗ 
fe Der Scribenten , welche billich,, ja wohl billich, zu 
obferviren , darunter Die erfferen find / welche 
dieſem Methodo folgen, und Die Hermetifcye Kunſt 
ohne alle Verdunckelung, Elar-, einfältig und 
teutfch genug ohne alles verdecktes befchrieben, 
alfeine dieſe find febr Dünne gefäet und aufgegans 
gen, auch faltderfelben Saame felten auf ein gue 
tes Sand , Daraus Die Srucht erfolgte, weil auch fie 
wenig Glauben finden, ober zum menigften fleis 
fige Aufmerckere , weilen ihnen alles zu geringe 
zu (eon feheinet, indem fie Die Wahrheit einfaltig, 
gleichwohl aber am allerlängften Dauret , weil fie 
nicht fehr gebraucht und dahero aud) nicht febr 
abgenußet wird , ja man fagt nod) wohl gay von 
ihr, Daß wer Die Wahrheit geige, ———— 

| à | / 
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Fledel atf den Kopfe zerfehlagen. uni iim 
3ft nun wohl ber fürnebmiften. einer Bafılias:V alen- 
«inus aller neuen Philotophorum Vater / sach 
"dem nbralten Artephio und wenigen andern 
mebr/ als Rogerio, Flamello & Bacorte. 
‘7 Die andern Scribenten diefer Kunſt / find 
zwar biejenigen Philofophi welche die Kunſt auch 
ohne Figuren Far und unverdeckt befchrieben, 
"alleine dargegen’derfelben Materie oder Subje&tum, 
dermaffen verftecken und verdunckeln , daß ohne 
fonderbare Erleuchtung ttes , wie gelehrt 
auch einer feyn mag , folches zu erfennen iunp in 
Erfahrung jubringen , ſchwerlich erlangen wird, 
‚unter welchen der fonfihochberftänpige ‚finnreiche 
und fubtile Philofophus der Arabifehe König Der 
vornebmiften einer ift, Der übrigen zu gefchweigen. 
Die dritten find Diejenigen Philotophi welche | 
die Kunft durch Hiftorien , Pc&ufche Sabulen und. 
ſo fort befchrieben,, alsdaift : Homerus, Ovidius, 
Nafo, Virgilius Maro und auch andere mehr. | 
Die vierdte Art der Scribenten aber / ftellen 
bie Runft unter Bildern , wunderlichen Thieren, 
felgamen Kampf und Schau» Spiehlen vor Aus 
gen, und zwar nur alleine Denenjenigen , (o ber 
dt od in ber Kunfterfahren und wohl fua- 
itf ſind. | 
| Hieher gehört der arofj e Hetmes tif feiner | 
ESmaragdenen Tafel und anderen feinen Bü: 
chern , viele felßame Artiqu'ttiftbe Epitaphia in 
‚alten Kirchen , alten Schlöffern und Haufen 
hin und wieder , in Marmor oder andere Coteine 
gehauen, auch wohl zum Theil von Metall gegoſ⸗ 
f und denen Fils Dodtine von ocn alten Weiſen 
—5 Qo | 
| Weil 
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Weil aber dem Leſor eben nicht viel ntit Denen 
Bildern und Schildern wie auch Hiftorien ges . 
dient ſeyn möchte , fondern vielmehr fihon mit 
Dem fchönen Gedichte oder Hiſtorie von Jafone zu: 
frieden feyn wird, als wollen wir zu unfetn fer 
‚nern Beweiß , ob man auch ein untrügliches 
Wahrzeishenhabe , woran man als an einem fe 
ftev und unumftößlechen Zundament erfennen 
tonne , welches per vechte , wahre , einige, unb 
alleinige 233eg ber wahren Philofophorum bey ih; 
ter Kunſt fep , unfer Oraculum den theuren. und; 
aufrichtigen Philofophum Baſilium Valentinum, 
noch zur Hand und als einen Zeugen, Omni ;ax- 
ceptione majorem , nehmen , alg welcher pag.m.21. 
ſpricht; Wach auf D Menfch-! und fiebe, das 
Licht, daß bid) die Finſternuͤß nicht verfübre , 
bie Goͤtter des Glücks , und die groffen Götter. 
en e$ mir geoffenbahret in einem  fieffen 
chlaf , D wie, feelig i£ der. Menſch der Die 
Götter erfennet, was groſſe Wunder fie würcken, 
unb feelig ift Der , Denm Die Augen von einander 
ethan werden, daß er das Licht fiehet, fo zuvor 
uͤr ihm dunckel war, zween Sterne find Denen. 
Menſchen von denen Goͤttern go ſie zu fühs 
ren ju Der grofjen ZGeifbeit , bie fhau O Mens 
(tbe gar eben unb folge ihren Schein nach , Dies 
weil in ihnen die Weißheit gefunden wird. 
NB. Sollen dieſe beyden Sterne auch woͤhl 
Des Hermeus fein Superius & Inferjus ſeyn? Gone 
derlich da Iſaias, ein Egyptiſcher Hoherprieſter 
dieſen Spruch ig der Smaragdiſchen Taffel bee 
findlich , einen fo fonderlihen Nachdruck geges 
ben, wanner folgende —— auf 
eine nahe bey Acharhian gerichteten Stein, als 
3 ein 


WET SE. 7 
ein wunderbahres und — Denckmahl⸗ | 
Teen laffen: — 


Celum furfum , C wv dsoifum, 
Aftra farfum ;: Aftra deotíum 

-. Omne quod furfüm , omne id deerfum , 
Hzc cape & felicitate ! oder aufgut Teutſch: 


Wie droben / ſo drunten / ſind Himmel und 
Sterne / 

Ach daß diß cin jeber Aluger dochlerne/ 
Damit er auf Erden das Himmelreich baue/ 
Und in den Geſchoͤpffen den Schoͤpffer 

befcbaue/ 

Denn / welcher den Schatten vom Coͤrper 

an ſcheiden / 

Der ſiehet die Alabrbeit Des Geiſtes mit 

rei 
Der findet das "e und Himmel auf Er⸗ 


Und mercket wie alles verklaͤhret wird 
werden/ / 

d güldene Praxis , ibt irrdiſchen Hertzen/ 
Erwecket die To recht himmliſcher 
ertzen. 

(durch Ertzen.) 
Die lehret die pem, bier unten und 


róben 
= Drum (ell "^ * GOtt lieben und 


oben. 

‚Aber, mein lieber $efer ! "lef beeden Sterne mit 
den dir noch vieles Kopffbrechen vieleicht machen , bee 
vor bu ergruͤndeſt, wo fie beyde infociner gar ecrádite 
lichen Marırit wu finden, ich koͤnte fie bit wohl —- 


s 
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aber fie gehören allein vor die Ritter dar So⸗ 
nen / ihr Werd’ und Würdungder Sonnen, 
auch mit dem Trismegifto dadurch si vollbrins 
gen / welches alfo zuförderft als cine Vorrede vom 
Bafilio feyn mag. 

Der Auchor des Kleinen Bauers nennet (ie 3100 
Stern flüßige Blumen /und Dat dir bod) auch 
nod) nichts gefagt. | 
Sierauff befchreibt Bafilius p, 42. fcblecbt bin? - 


1, Den Proceffum dergeſtalt: 


Denn unfer Anfang ift ein zugeſchloſſener bee 
greiflicher Seib , das Mittel ein fluͤchtiger Geiſt und 
das Guͤldene Waffer ohne Corrofiv , davon unfcre 
Meifen Meeiftere ipr Leden verlängert, Das Ende 
aber iſt eine fiye Medicin , menſchlicher und merallie 
ſcher Seiber,, fo mehr. | | 

Denen Engelen , als den Menſchen qu wiſſen vere 
goͤnnet, wiewohl auch foldye Menſchen diefelbe erlane _ 

‚gen, wilche durch das hergliche Gtbeth bic eon GOtt 
bitten , und gegen Ihm und dem duͤrfftigen Naͤchſten 
danckbahr fn. — Sum Baſchluß hierauff ſage 
ich dir warhafftiglich / daß eine Arbeit auß 
der andern gehen muß. Dean unfere Materie 
muft r. Anfänge unfers Wercks, wohl und aufts 
höchftegereiniger , als 2. dann anfgefchloffen , ict 
brochen ‚serffährer , unb zu Staub und Afchel Gold⸗ 
Staub und Gold» Afche) werden. Wann das 
altes gefajchen , (o bereite darauß einen flie⸗ 
denben Geiſt / weiß ald der Schnee ; und noch einen 
fiegenden Gift , roth als cin Blur , diefelben beyden 
Gitter Haben den dritten in fi): und ift Doch nur 
ein einiger Geiſt/ ac^ die Dreh SM f 
2 9 4 a 
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das Leben erhalten und vermehren, die fuͤge zuſammen, 
gib ihnen , was ihnen an Speiß und Trand von Na- 
tur von noͤthen, und erhalte fie im Ehebette Der ABär- 
me, bip zu der volfommenen Geburth, b wirſt du fer 
hen und erfahren, was dir oc Schöpfter uno die 91a- 
tur zu willen , vergoͤnnet, denn GDerhat.der Darur 
mehr Wuͤrckung unb Wunder einwerleiber „weder bid. 
tauſend Menſchen ſolches glauben koͤnnen. Mir abe 
ift cin Siegel Auf meinen Mund gedruckt auf da 
andere nach mir, auch Wunder · Sachen fAjreiben m 
gen, fo natürlid) von dem Schöpffer zugelaſſen, aber 
übernatürlich von denen Lintvdfen gehalten werden. 
Denn der Natürliche bat feinen erftern Anfang son 
Ubernarürlichen , und ift doch alles jufammen nidifé , 
een eite Natuͤrliches zu befinden. 

NB, Sleichwie Balılius alhier die Materie, (o et 
die unſerige nennet, ſchlechthin Materiam: benahmet 
hat, alfo nennet fie der Author beg Kleinen Yauere 
nicht nur pag. 78. eine mineralifche Wurgel, fondern 
macht auch einen Unterſchied darinnen , Indem er pag. 
73. ſpricht: Die Philofophi haben auf hodhbedenckite 
chen Urſachen immer von der prima materia geſchrie⸗ 
ben, denen Unweiſen feine Wurkel hiermit oder ba» 
durch zu verdecken, und der fecundz materie gant 
unb qat geſchwiegen, ba bit doch die fecundam mate- 
riam, tpelche.cruda & ipfüm Subje&um, Lapldis ift. 
ehe in die Hand nehmen, und Mann unb Weib dar. 
ans ziehen muſt, als dann poft Conjun&ionem wird 
erſtlich prima materia daraus; welches ich dir hiermit 
erenlich ‚offenbahre 5 wie e£ denn aud) mft unferm 
Bahilio hietinnen accurac concotdirer „ indem er fq« 
nee , fotvobf pag. 74 a[d 78 (e&t : diefe Meineralifce 
Wurtzel muß een ihrer Unart, die fie von febr gifftiqm 
Duͤnſten empfangen, máblid) gefchikden, und dann 
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ber weiſſe mercurialifche Lilien Safft darauf gepreffer 
werden, ber i(E febr zart und flüchrig,, derentwegen in. 
feinem NB. obertheilte zu fuchen, unb (rin Name 
iff Azo: oder Gluten Aquile. NB. den fulphuri«. 
ſchen unverbrennlichen fixen rothen Lilien Safft aber, 
wirſt dus imlintern Theil gu ſuchen, nicht unterlaſſen, 
und wird genannt Laton oder Leo rubeus. Sonſt | 
sibi ſie noch in ihrer Wurtzel ſtecken, fo (inb fic ſehr 
gifftig. 

IND, ‚Und ſonderlich iſt ſich zu peronndern, bafi 
diefe weene Blume nimmer verdorren und verwelcken, 
und bi eine fan ſich in allerley Formen und Geſtalten 
verwandeln (wie ſie denn auch eben derjenige Proreus, 
welchen die Poeten vor des Oceani (verſtehe der Cibi; 
ſen) und der Thetyos Sohn ausgegeben, ja ibn auch 
pro Deo marino; Neptuno, umd ſo fort veneriret, 
don ſolcher Authoritaͤt, das er keinem ais nuc gezwun⸗ 
gener Weiſe Antwort gegeben, Item: daß er 
nur ſich ſelbſt in allerley — Geſtalten und Ge⸗ 
fiehrer, ja and) ale Farben, fondern auchandere mit 

lich verwandlen fännen , welcher , alie Wahrfager ge⸗ 
fannt , bienid)t nur gemefen , fondern auch gegenwaͤr ⸗ 
tig ,, und noch fommen würden , und der von denen 
Nymphen febr bod) verchret worden, ungeachtet er 
darneben auch bald ein Wild-Schwein, Loͤwe, Baͤr, 
Baum , unb fofort mehr benahmet worden, wache⸗ 
alles feine gewiſſe Bedeutung und Auflegungen hat) 
und liebet auch alle Planeten, damit fie vereiniget wird, . 
fan aud) nicht wieder aus dieſes planen Haufe , mit 
welchem fieverbunden wird, gebracht werden ewiglich, 
diefer Blumen Tugend, Natur und Eigenfchafft aber. 
gruͤndlich subefchreiben , i(t in teines Menſchen Hertze, 
Sinn und Muth noch gefommen , welches alle Weiſca 
m zc. Iſt das min aud) alhier njeyr dobes ge ⸗ 
| 9) 4 genug 
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mig von bed HermetisSuperius & Inferius , und con- 
cördirt dent nicht aud) Bafilius , der Kleine Baur, 
toit auch andere mehr , Die alle qu feren, zu viel werden 
würde? Noch muß (d) Doch aud) den Punct berüße 
rent, à Balılins gefegt har: baf die Materie fobann 
aufgeſchloſſen, zerſtoͤhret, zerdrochen, und su Staub 


| 


und Aſche werden muͤſſe, wie er auch p. 61. geſetzet hat, 


toit hald folgen wird indem Kunckel ſel. ſo keck geweſen, 

den unvergleichlichen Bafılium dennoch zü tadeln, da 
er ſolches Dictum bed) font bey wenigen Philofophis 
mehr alfo gefunden haben wird, und id) darge 
gen nídyt fagen darff , Daß ec Kunckel es nicht din 
mahl verftanden , weil c8 die gantze Welt aug feinen 
Schriften zum Überfluffe focii , und daß er es nur 
mit dem gemeinen Feuer durch calciniven vermeynet, 

von bem Fener der Weiſen aber In feinen Schriften. 
allen nid)r en Wort gemelder har, durch welches er⸗ 
ſtere Fener der Metallen Saltz nicht nur todt wie vor 
und nach verbleibet, fondern auch noch mehr getóoret 
utib corrumpiret feltb ; gleichwohl aber gleichſam la⸗ 
chend fer: O blinde Welt, wie gehſt du nicht im 
Finſtern, haſt du denn noch nicht geleſen: Wer kei⸗ 
ne Aſche hat, der kan auch kein Saltz machen, und 
daß das Sal Mecallorum ſey Lapis Philofophorum ? 
Run glaube ich wohl, daß ed noch mehr dergleichen 
blinde &eute in ber Welt habe, wie er geweſen, die da 
glauben, daß bas Sal Solis, oder Lunz, oder Martis, Ve- 
netis vel Jovis & Caturni ein Sal Metalli, aber bod) 
Lange noch nicht das Sal Merallorum ſey, daran fit 
alle mit einander von der Natur gebohren merden, 
fonderlich wann foldye Salia entmeder durch Calcina- 
sion mit ſtarcken Feuer oder werderblichen Corrofiven 
gemacht worden. Aber mo bleibt denn bag, mag bet 
groſſe Baur pagi m. 35, gefekt Dat , als ; Es find 


vidt 
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, Site hohe Sete; die Hierinnen irren, unb meynen, wait 
» fie Mercurium oder Sal Metallorum fátten , fo Härten 
„ fie ſchon primam materiam Lapidis: Aber nein, e$ 
. wird nod) allerft prima materia daraus , teann die 
Zuſammenſetzung, beydes Mannes und Welbes , qt 
ſchehen, wobey ned) darin allbier auſſen gelaffen ijf, 
woas hingegen Bafilius volfommen gefent bat , als: 
Derowegen nimm bie Marerie , diftillire, calcinire, 
. füblimire und mache fie zu Afchen , denn welcher Ar- 
eifte feine Aſche har ‚der fan auch fein Salg machen, 
unb ND. wer fein Merallifch &al& bat, NB. NB. der 
fan aud? nicht Mercurtum Philofophorum machen, 
Nun leſet doch all ihr feine Adharenren bed Kunckels 
Laborarorinm Chymicum ton Anfang bif zum En- 
de mit hoͤchſter Aufmerckſamkeit durch , und ſehet zu, 
100 «t gedacht, daß allererſt aus dem Sale Metallorum 
noch der Mercurius Philofophorum ſowohl als deſſen 
Sulphur gemacht werden muͤſſe / daß es aber wahr fey, 
hat der ehrliche Bafılias niche nur hier gedacht , fone 
dern auch in ſtracks folgenden, als : Deromegen fo bit 
die Materiam calcinirt haft, fo extrahir daraus das 
Sal , re&ificir es wohl, unb faf es fchieflen, daß es 
Witriol Wird ‚ganz füRle ohne Corrofiv,fo haft bir Vi 
triolum Philefophorum, daraus mach ferner ein Mer- 
curial Wafler,fo Haft btt eine fünftliche Arbeit verrich⸗ 
(«t , das Drift denn Azoth Pbilofophorum (oder eo 
rum Spiritus Metcurii) daß aber nod) ein (ulphuri- 
ſches Salt zuruͤcke verbleibe, welches ferner durch ae 
dachten Spiritum Mercurii ſolvirt, gereiniget, Mit ife 
me diſtillirt und conjungirt werden muͤſſe, und als⸗ 
denn auch erſtlich der Mercurius duplicatus daraus 
erfolge, iſt wieder Dadurch zu hören , indem er ferner 
fagt :. Denn das Philofophifche Salk oder Laton 
muß mit ſeiner eigenen Feuchtigkeit, ſeinem eigenen 


Mer- 
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Mercurial, Waſſer werden fol virt.gereiniget, diftilliet, 
und ftiit Magnereh an (id) siehen, und bey ihr Diele 
ben, dann ij er erſt Mercurius Philofophorum oder 
" Mercurius duplicatus &c. Up > 
Ya et repeuirt.e6 pag. 383. auch noch einmahl /in 
dem er (pricbt: Das Sal Metallorum ( verfiehe Da 
rechte wahre) ift ein Imperfect Corpus, bag INB. ju. 
Mercutio Philofephorum , id eft, ein Aqua perma- - 
nens vel benedicta wird / ( ba$ ift / erfilich zu eis. 
nem oder Derfelben Mercurium (implicem, ). und iſt 
ber Weiſen Magnet , fo feinen Philofophifcyen Mar, - 
tem ( (ft eben eins was Eaton ‚Leo rubens oder fixes 
Philoſophiſches Saltz iſt / ) liebet / anbanget und. 
bep.ihmme.bleibet /. mit dem Zufas, Alſo bat unfer. 
Gold oder Sulphur oder Philofophifches, Salt oder 
Philofophifcher Mars oder Laton ott. Leo rubens 
aud eint Magneten / welcher Magnet, (fo aud. 
Leo albus Der Baum Hermetis. N ‚Aper,Urtus, unb. 
(0. (ort genennet wird) ) iſt Die Pg Materie unb. 
urgel unfers Steins / verſteheſt bu. Diefe meine 
Rede / ſo biſt du reich vor aller Welt. 
RKuͤrtz / mein lieber efer ! Job ſagt auch 18. 
v.6. Dear Dreh des Saphiers (in fingulari fl 
feine Steine, ( in plurali) und ba ift G3olb - Staub 
bep ihm / und mann bu fonft bie falſchen von Denen 
wahren Philofophis ju unterfcheiden 7 unb KUN: 
cin; mie unter Die ‚falfchen zu ſetzen toüftefte / (s 
Iernekeik ou e8 bocb Ditrau&. Denn alles ifl Die bei; 
lig» Warheit uo Experienz was DiGhus berg 
ftait und alfo gefchrieben.hat ; Und was ſh - 
mein lieber Lefer !- Dadurch, erinert habe /. Laß Dirdier - 
ber alß taufend ſpecie Ducaten ſeyn / denn t frag 
e$ mehr Als taufendfach ein ‚und wann bu hierauf 
Die. Pritnam Matctiam erudam & fecundam ii 
| Ceu roo N ins 8 r 
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"T et fo bend tur / baf bu bon Gott nicht jur 
t ft auserfohren biſt / fonbertid) mann bu allzeit 
OK ». erwegeſt / was das erfle iſt Daraus ihrer wey 
aus einem Dinge ‚gemacht werden unb tvann Die. 









! "por eine andere Materie Daraug hervor komme wei⸗ 
* ch nach ihrer Diſtillation, Calcination und Subli- 
» ,mation zum Vitriolo vel Oleo Philofophorum wer⸗ 

'pe 1 toelcher btt. Orth des Saphige da erſt deine 


a VP rd 


ad primam Materiam omnium — 5 zu brin⸗ 
‚gen. Er bat zwar wohl viel von Der Materia ceele- 
fü, viícofa & undtuola gereber / hat aber nicht ein⸗ 
maht unter Der Materia vifcofs & undtuofa zu di- 
ftinguiren gewuſt / ba doch bít erfte Ded Hermeris - 
|. Superius , und Die andere, Deffen Inferius , gleich 
wie bey andern Philofophis ihr Spiritus Mercurii & 
Sulphur íf&/ gleich toit fie bey Denen Egyptiern ihr 
Stern oben und ihr Stern unten / ober derſelben 
Himmel oben undder Himmel unter wären / unb 
doch beyde au. einem ſiebenſtrahlichten Stern bere 
Nieffen/ unb das Fönte ich Dir / GOtt fob! beſſen 
— Nahmen ich nicht mißbrau hen ug 

au 
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auch wohl in einer Stunde nach ber That unb 
Waͤhrheit zeigen , denn Die Sache ift an fid) felbe 
ften fo fchlecht gering und gerecht, daß fie auch 
ein einfältiger Bauer in 24. Stunden eriernen 
Fännte, noch habe ich ſelbſt an Die 40. Jahr auge 
bracht , bevor mir GOtt Die Augen aus feinen 
allermildeften Gnaden eröffnet , voofür Ihm emis 
ges Lob unb Danck gefaget fep. Uber roieder 
auf unfern allerwerthiften in GOtt rubenom 

. Balilium jufommen ſo ſetzt er vore 


/. 2. Andere ber Procefs gan richtig pag. 7 7. lib. 
1. (Man muß aber fehon in voraus willen, 100 
erben gu berichten anhebet, denn Das macht einer 
Sunftfuchenden am allermeiften contus und hält 
ihn von Der Kunft ab, folche zu erlernen voonn et 
Das nicht weiß , toit aud) daß in einer jeben Arbeit 


| 


oder Rotation ihrer zwey zufammen gefeßt roerden 


müffen, unb Doch nichts frembdes zur Sache fom 
men bürffte, in welchem Stücke aber Der Aucher 
des hermerifchen Triumph ſowohl was den vidi 
tiaen Procefs in der Ordnung nach einander bee 
trifft, als aud) toas Die zwey anbelanget, fo injer 
der ber bren Vorarbeiten anbelanget ; billich das 
Lob hat und behält. ) als: 


. Ein Stein wird funden iff nicht tbeur/ 
Aus bens zeucht man ein flüchtig Feuer / 
3Davon ber Stein felbft iff Gemacbt/ . 
Von weißund roch sufammen bracht. 


NB. Da nun der Stein durch die Kunſt gt 
. macht und von Weiß und Roth jufammen — 
| o 8 
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iK, (o muf id fdon willen, Daß. Bafilius alhier 
das übergangen, vo Das erftemabf aus einem ihs 
tet zwey gemacht werden müffen , wie auch tva . 
Das meihe Weib und der rothe Mann fep. Ja 
was nod) mehr , weiler auch gefe&t bat, bag man 
ein flüchtiges euer Daraus zugiehen babe, welches 
fonft der Spiritus Mercurii Philofophicus ift, Daß er 
auch alda noch eine Stuffe oder Staffel überfties 
gen. 


Es ift ein Stein und doch Bein Stein/ 
In ibm weürd't die Natur allein, 

Daß daraus (pringt ein Bruͤnnlein klar / 
Ertraͤnckt fein firen Oster Gar. 
Verſchlinget ibn mit Leib und Leben / 
Biß ihm die Seel wird wieder geben / 
Und ihm ſeine fluͤchtige Mutter gleich 
Wurden in ſeinem Boͤnigreich. 


NB. Daß er ein Stein und doch kein Stein, 
will ich uͤbergehen, weil ſonſt Balilius Den Vitriol 
vor einen Stein oder Chyſtallin nimbt, weil er 
alhier body Fein gemeiner Vitriol mehr iſt, ſon⸗ 
dern nur dieſes beruͤhren, wie bie Natur alhier 
allererſt in dieſem Steine wuͤrcke, von ſeinem An⸗ 
fange biß ans Ende, und ob er auch ſchon tauſend⸗ 
mahl multiplicirt wuͤrde, indem ſie, die Statut 
allhier allererſt als ein Geiſt in ihme verborgen 
liegt, und aher Geiſter alleine und nicht die Coͤr⸗ 
per wuͤrcken koͤnnen, welche Natur oder welchen 
Geiſt er Bahlius in vorhergehenden ein fluͤchtiges 
Seuer, hier aber nieht nur ein Daraus entfprins 
gendes Bruͤnnlein, welches feinen - firen Dal 

| ^ ^ — errans 
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erfrändke , ſondern aud) feine flüchkige Sutter 
nennet, bie ihm gleich werden müffe, denn, bie 
Jfotitina , toíe Bernhardus gefaget hat „Diefen $$ 
nig P firen Bater , gleichfam wie eine Muts 


Er zwar auchfelbft an Staͤrck und Rrafft / | 


" Mrlanttebatvieleinegröffre Kraff/ 
Die Sonnim Alter übertrifft/ je 
Ihr fliegend Mutter zugericht. 
Durch Vulcanum doch iſt zuvorn 
Der Vater durch den Geiſt gebohrn. 


NB. Was Bafılius zuvor den flren Vater ge⸗ 


nannt, benahmet er allhier vor jetzo erſt die Son⸗ 
ne , faͤlt aber gleich wieder auf den Nahmen Va⸗ 
ter, indem er ſagt, die Sonne im Alter uͤbertrifft 
ihr er Mutter zugericht , irrdifch aber. fen 
per CDater , durch den Gift oder fliegende Mut— 
ter gebohren , welches ich bloß darum toas explici- 
ven wollen , auf Dag mam auch fehe und höre wieeis 
Wer die Philotophi auch Durchdie öfftere Veraͤnde⸗ 
rung der Nahmen verwirret machen fönnen, uns 


geachtet fie nur ein Ding Darunter verfteben, 


gleichtoie unter ben flüchtigen euer, klaͤren 
Bruͤnnlein, fliegende Mutter, Geiſt. 2c. 


^ Beib Seelund Geiſt in zweyen ſteht / 

' Daraus die ganze Sach bergebt/ 

^. Kommt nur aue Zin und iff ein Ding / 

"- Slücbtig und fir zuſammen bind/ 
Sind Zwey und Dreyund Doch nur Eins / 
Vorſtehſt dus nicht (o triffſt du 
2 A | . Über 
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: NB. Uber dergleichen Beſchreibungen bat fid) 
Der gute ſeel. Kunckel feb? aud) alteriret., und 
in feinem Laboratorio Chymico endlich gefagt: 
Es mar eben fo viel , als wann ich ſpreche: Du 
bift ein Narr und doch Fein Ware , welches 
doch autb ſeyn Fan , denn es ſtellet fid mancher 

| um feines Seüfené willen ‚als ein Narre laͤſt ſich 

auch wohldafur gebrauchen y ift aber barum doch 
kein wuͤrcklicher Narre, bee aber fo da woeift) 
wie anfangs der Kunſt aus einem einkigem Dinge 
ihrer zwey gemacht werben nach der Philofophoy 
rum Degel: Die Metallen koͤnnen nicht veräne 
ders werden, fie werden dann zuvor in Sulphur-und 
Mercurium reducirf , Daß wir: aber allhier mu 
von einem Metall verfiehen wollen ; Der wird 

' fid) gank nicht: mehr wundern marum dieſe zwey 

| vin einiges Ding; weil fie nicht nur von einem 

‚ einigen berfommen , fondernfich auch wieMann 

| and Weib gegen einander verhalten , bie gleiche 

. wohl ein Leib , und noch über big nachihrer Rei⸗ 
nigurg wieder in einen Leib zuſammen gebracht 

| werden muͤſſen, uno weil diefe beyden Principia 
fo ange todt find, bi fie ihren Geift Denm fieim 

Schmeltz⸗Feuer verlohren, wieder Defommen , 
welcher Dag dritte Priucipium Artis iſt, olg wird 

- man fid) noch um fo viel weniger verwundern, 


warum aud) Diefe drey nur ein Ding , indem ia 


das Metall daraus Die gedachten. bepben herge⸗ 
 fommen , eben aus dieſem Geifte , ſo loco Mer- 
curii und Nicht. ohne Seele oder Sulphur tft , wie 
alle andere Metallen und Mineralia anfangs Der 
Natur geboren worden, denn er iſt die Wurtzel 
sd". Ft. I1, Cb. | ; O aller 
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aller Mineralien und Metallen, volffommenet: 
mineralifchen- metallifchen Natur , Krafft und 
Eigenſchafft, wie dann auch nichts aus einem 
Clement alleíne oon ber Natur felbften hervor 
. gebracht werden Fan, ja man aud) fo gar. Fein 
Clement gank pur unb alleine haben Fan, Daß es 
nicht mit einem andern vermifcht oder aud) nur 
leben fónte. Das Geuer ift ein edles Element, 
fan aber gleichwohl ohne Lufft nicht wuͤrcken noch 
Ohne fein Nutriment brennen unb' fid) vermehren, 
B:filius redet in feinem dritten Buche gar fchöne 
von bem Schwefel, in dem er fpricbt: Es fen 
Fein Sulphur gufinden , welcher nicht feinen. ane 
faͤnglichen Mercurium bey fid) habe, und das iſt 
war , ob er (bon an Der Subſtantz deg Sulphuris 
predominiret , Denn verbrennet. : nur eine 
Qnansi-át.unter. einer. Campana , fange beffen- 
Qieiff "und tractirt ihn wie den Geift und Dehl 
beg Virrioli , und ſchauet zu ob ihr nicht eben wie 
aus dem Virriolo. qud) einen Mercurium curren- 
tem erlangen werdet , es fep auch fo wenig als es 
wolle , und welcher Mercurius ift denn Dargegen 
ohne Sulphu:e oder er ſchon am Mercurio abun- 
ert und manden Su'phur nicht fiebt , ja Der Mere 
curius würde nicht einmahl feyn was er ift, fone 
bern ein pures Waſſer oder vifcofeg Weſen, wann 
er nicht‘ vom Su'phure Die Mineralifche- Metall 
fche Statur empfangenhätte, denneinmahl, vor 
. alle bleibt Der Su!phur aller Mineralien €Datter 
‘gleich wie Der Mercurius Derfelben Mutter , obe 
fcbon nicht mehr alfo crud oper corporalifch , wie 
ich denn auch noch ein Experiment qug. des feel, 
MIEL — —VDeerrn 


ler) Q8 — 
een gemwefenen vornehmen Pro; 
efloris in Leipzig hinterlaffenen Manuferiptis habe, 
yermittelft weichen id) mit ber Tin&ura Sulphuris 
ju unterfchiedenen mahlen , fonderlich da ich nod) 
in Italien war, Den Mercurium currentem funds 
weife in einen brennenden Schweffel verwandelt, 
bt(fen Zeugnüß ich genug haben fónte (o es noͤthig 
wär. Und was iſt Denn der Spiritus Mercurii und: 
verwandelt er denn nicht. auch ate Metallifche 
Sulphara in ſeine Natur, jedoch ich Fomme zus: . 
weit von unfern Proceflu ab, Da noch, ferner: 


> 


Adam fen in ein Waſſer⸗Baad / 
Darin Venus ihres gleichen hat / 
Welche bat bereit der alte Drady/ 
Da er verlohr fein Stärch und Krafft / 
ft nichts fpricht der Philofophus, — . 
un ein zweyfach Mercurius, | 
Ich (ag nicbte mehr es iſt genamit/ | 
YOobl denn der ſolchs bat recht erkannt/ . 
Suchs darinn/werd nicht muͤd nodo matt/ 
. Exitus enim acta probat. 


NB. Wer nun willen toil, mas allhier der Adam 
fy, der ſehlage den treuhertzigen Baſilium pag. 17. lib. 
r. auf, ob er ſchon dorten einen andern Nahmen har, 
und fage mir alsdann , eb der Mercurialifche Sulphu- 
tifdge Liquor, der. nichts anders denn lauter Bold und, 
Koͤthe iſt, ven Soft Mescurium oder allhieſigen Adam 
in eine laurere Tin&ur, oder gedachter Adam bag aud. 
trwehnte Waſſer · Bad die Tin&ur vetwandie 


82 (112) ?& 

ob fie fdyon beyde zuſammen ein aweyfacher Mercurius 
genennet werden ‚und. feiner. davon ohne Sulphur if, 

fo abunditt jedoch einer mehr: als der. andere am 
Sulphure Solari. Das Wafkt + Bad iſt lang⸗ 
fant und ſchwer zu made / gibt auch nicht viel aur, 
und wann die Stunt, und wann dieſer Vortheil mir 
dem alten Adam oder Gott Mercurio nicht waͤre, wuͤr⸗ 
de man langſam zu einem Pfund Tindturtommin 
Hier möchte ich wohl Herrn. D. Hermannen »- der da 
ftatuitet ‚die Farbe fäme bey bem Mercurio vom (alie 
ven pa, warn (d) ſolchen qu einem. rothen Sublimat 
oder Przcipitac machte, wo fie bod) herfomme , mann 
ich aus Dueckfilber und gemeinem Schwefel einen 
. Zinnober mache, ob dir Mercurius bem Sulphuri die 
ſchoͤne rothe Farbe gebe, oder bet Sulphur dem Mer- 
curio? weil Bahlius pag. 378. fpricht : Die fuͤrnehm⸗ 
fie Farbe des Mercurii. ift roth, Bod) nachdem: er 
przcipitiret wird , gleichtwit er. auch pag. 88. lib. 1. 
geſaget Dat : Daß er die Farbe Decl 99 fid) trage 
auf meg und roth. 


Drittens bat Bafılias ben Procels pag.m.98, duy 
geſtalt / da er aber (olcben was weiter 
von forne anheber/als: — 


Und Anfangs toiffe , baf fein gemein Cedffitber 
Ausser , (verfiche sim Anfang der Sunft) ſondern 
unfer Dueckfilber twird aus ND, dem allerbeften Me⸗ 
tati gemacht durch; die Spagyriſche Kunſt, rein, ſub⸗ 
. fí[, (fat und heil wie ein Bruͤnnlein, — 

wie ein Erpfaß,opm alle Unveinigfeiten. D Ms 


. NB. Wann 


— 
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NB. Wann: man: allpier nun gleich auf bad $t 
meine Bold falla tvolte, fo iff aber bod) aus ſolchem 
keine dergleichen Materie, tole fie bier beſchrieben 
wird:, qu erlangen , Die bernad) fo lichte aud) auf 
zuſchlieſſen, und in int Mercurium per Mercurium 
zu verwandeln flünde , unp ob einer hier fd)on cin. 
wenden und fagen wolte, toit ja Bafılius pag. 17. eben- 
falls des gemeinen Goldes gedadzt , wo «r fagt: 
Summ ein Stuͤck des allerbiften und feinen ol. 
des ‚und zerlege bad durch die Mittel, fo die Natur 
den Kunſtliebenden Menſchen nachgelaſſen, von cim 
ander zc: fo ſteht doch zu willen, daß er weder an ein 
nod) dem andern Orthe das gemeine Gold verſtan⸗ 
den , fondern vielmehr bas , deilen er. aud) pag. 234 
libr. 3- gedadyt / als: Wir aper haben in der. Matze 
von GOtt dem Schöpffer verorbnet , teie( ein beflere 
Geld , in weldyem der Sulphur und Farbe nod) vi 

(cáiftiger und wuͤrdiger, ala im allerbefien Golde felb» 
ſten einen wird, fluͤſſig und offen , aud) der Mer- 
curialifdy Geiſt und dag Saltz der Geheimnuͤß um 
verſchloſſen unb offen, darinnen die Nebenhertſchung 
haben, und mit wenigerer Muͤhe fichrbarlicyer Geſtalt 
daraus können erlanget werden. Ze. 


Liber diß alles reden ja alle wahre Philofophi «it 
hellig von feinem gemeinen Gold nod) Silber sum 
Wercke, «bn. fo.menig ‚ale in andern Merallen sine 
bem fie ſagen, unfere Metallen find (cine gemeint, 
und wenn. fie von ‚ihrem: Gelde unb. Silber reden 
ſprechen ſie: yo all deinem Wercke bat: du nichte 
nöchigr als Ignem & Axath , im; Mitrehumd am V ^ 
(e, aber. im Anfangs, an sf. Pur 
b Tod 3 | 
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gen wir allhier reden) oegn es ift noch nicht unſer 


Metcurius , worzu Bernhardus noch geſetzt bat: 
Welches gar dut zu verſtehen, (aber aud) nut ven 


nerley Modus inb Procefs.som Mittel biß yum Cie 
de , alleine der Anfang erforbert eine Veraͤnderung, 


wegen zweyer unterſchiedlichen Materien, wie er denn 


auch an einem andern Ort geſetzt: Denn bic Berei 


. fund des Lapidis ift einérlé , ( ver(tebe im alf ihren 


—À 


- Opetationibus) nennen alfo ihr Gold cin Feuer oder 


Sulphur. und ihren Azoch Mercurium oder Waſſer. 
Der da nun weiß, was das allhier vor ein Gold oder 
Sulphur, der hat den Anfang der Kunſt, und fan im de⸗ 


. fnt ungehindert fortfommen , teas Bafilius weiter af» 


fo.far,als: .— | | 
2. Hieraus mach dn Wafler oder unverbrennii- 


. dxé Debl , denn der Mercurius iff Anfangs auch 


Waſſer gemefen, mie alle Sapientes neben meiner Mey⸗ 
nung und fere erflären, id eft, durch ben erſtern 
Mercurium Solis, den andern and) darzu, nad) dem 


Di&o ? Fac Mercuriüm per Mercuriom, unb das 


um fo vielmehr , teil im vorhergehenden überfläflig 


2 Beichret worden, wie nemlich (n jeden der drey erflern 


Operationen in fpecie Mann unb Weib , oder I 


& 3$. oder Spiritus & Corpus, zuſammen gehören, 
ſo daraufallgeit wieder vor einen Leib nad) ihrer Com- 
pofition genommen werden und daß id) nod) etwas 


deutlicher rede , fo-ift auch diefe erſte Compoſition all- 
bier eben in nachſtgedachten der Stein, fo von weiß 
und rörh zuſammen gebracht, vrs) 
— | He m 34. Spricht 


- - Denen Wiſſenden) Bafilius fat td lib. j2pág. 263. 
ingleichen, indem ex fagt : Denn «5$ ift hierinnen de 
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3, Spricht ee ferner : In diefem Oleo Mercurii 
oder Waſſer oder unverbrennlichen Dehl , 668 auf 
feinen eigenen Mercurium, daraus das Waller ſelbſt 
gemacht it. ^ NB. Und przcipitic denfelben Mercn- 
tium; (id eft, der das Oleum Mercurii oder din 
Mercurium darinnen auftófet ,) mit feinem eigenen 
Oleo , fo bat man «n zweyfaches Mercurialiſches 
OBefet, NB. Denn bas eine fan nicht aufgeloͤſet 
werden, daß es nicht hinmisderum des auflafende 
dargegen præcipitire und coagulire, weil ſie einan⸗ 
der lieben, und das erſtere, welches zu einem Coͤr⸗ 
per worden, ſolches aud) vermag, denn die Spiri- 
tus loͤſen auf die Corpora , umb die Corpora coagu- 
liren hinwiederum die Geiſter. Weil aber auchdare 
bey (tbt : In diefem Oleo Mercurii (9 auf feinen 
eigenen Mercurium , daraus das Waller ſeloſt gie 
macht if , fo muß man fid) erinnern, tvie td in 
vorhergehenden gedacht, mie ale Mineralia und 
Metallen aus einem Waller oder Geiſte Suphuri- 


ſcher Natur und Eigenſchafft, welches doch nicht oh . - 


ne Mercurio ſey, gebohren wuͤrden, fo wird man 
ſolches au) leichter fennen lernen, was es vor cin 
Waſſ.r oder Geiſt fu. | 


4. Viertens fpriche er weiter: Wiſſe aber ; 
daß dein Bold, Cid e(t, das er alfo genennet hat, 
weil ed fein gemein Bold ift, ) zuvor in einem fers 


derlichen Waſſer, fe in meinem andern Schluͤſſel 


gelchrer worden‘, nach feiner Purıheation des erftat 
Schluͤſſels, muß aufaciófet, und im einen fubrilen 
Kalek gebracht werden , wie dur im vierten Schhife 
(d zu leſen haft, und dann foldyen Kalck durch den 

e | 94 -:... Sale 


— 


— 


alg Geiſt überastrichen , und wieder niedergeſchila⸗ 
gen , unb durch die Reverberation zu einem (ubri- 
ka Pulver gemacht ‚ifo fan dann fein eigen Schwef⸗ 
(«t defto Ga in fein eigen Weſen eingehen , und ſich 
mit ihm befreumden , denn fie lieben (id wnnder—⸗ 
ih » fo haft du zwo Subftantien in einem , und 
Duff Mercurius der Weifen , und ift nun ein einiges 
Weſen; dag iC ntut das erſte Fement, 


NB. In vorhergehenden habe ich gedacht, tole 
Man unumgänglidy wiſſen muͤſte, mann man bie 
Philofophos [ift , und fenderlich too fie de Proceflu 
ſchreiben, wo fie. anheben denfelben ‚su berichten , 

denn fie nice gleich an einem Orthe ihren Anfang 


aachen , foldyen zu lehren. 


. Hier aber fan ich auch niche unberichtet faffen , 
wie man nidjt weniger gleichfalls auf das Ende zu 
ſehen Haben , wo fie aufhören „ denn fein eintziger 
Philofophus heſchreibet den Proce(s vollſtaͤndig und 
in richtiger Srbnung narheinandır , und fonderlich 
fafftn fie alle aud) den allererfien Anfang aus, wo 
nehmlich die Principia darzu fergunebmen , 100 toas 
fie find. Denn ob fie fd)o Sal Sulphur und Mer« 
: «urium oder Spiritum Animam & Corpus nennen. 
fo (iiv. «& doch fein gemein Sal noch Sulphur mod 
Mercurius „ vielmeniger benahmen fie den Spiritum 
Animam & Corpus tnit ihren würcflichen Nahmen. 
Ich will die erfkern drey aber nod) bif an gehörigen 
Orth verfpahren , und nur allhier bey der Beſchrei⸗ 
bung des Proce(fus fertfabren , unb euch Leſere ein 
Eyempel au unſerm ſonſt aufrichtigen Balilio da 


» 
m. 
4 
dj. * 
^ ! 
-«. 
B à 


m 
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tt; bey vorhergehenden: , da er aee 

at ; Ein Sin wird funden, iſt niche theuer 26. 
Dat ex feinen Anfang gemacht vom Sale Metal- 
lorum , aus welchem fid) die dritte Arbeit der 
Dor- Arbeit anbebet , und aug welchen die Ich» 
teen beyden Principia gejogen werden müflen, 
und aus feddkn beyden alsdann erſt prima 
materia omnium Metallorum ur & Lapidis 
Philofophorum wird, mie klahr aus dem Pro- 
eeſſu zu erfehen x Dier aber hat ec bey der nod) 
vor des Salis Metallorum Bereitung angehe- 
ben , und bey der völligen Preparation gedach⸗ 
«n Steing oder Salis Metallorum aufgehört, 
bey, beyden aber die allerwichtigſte allezerfte Are — 
beit mie denen Principiis verſchwiegen, denn 
ſolche überlaffen alle wahre Philofophi alleine 
der Erleuchtung GOttes, oder than «8 aliis 
ne durch, eine münbtidye Offenbahrung demje- 
nigen, den fie würdig darzu erfandr, fonft haͤt⸗ 
. ge Bafilius auch niche nur dag Merall , fo zur 
, Kunft gehöre , und daraus fie unbifputittidy 


seht „ fondern audi den Auflöfe- Schlüffel mie — 


Nahmen nennen muͤſſen, denn von fid) (tbe 
fen zerlegt. das Metall nice in Sulphur und 
Mercurium „ gleichwie ec auch allhier ben de⸗ 
‚nen beyden Proceffen ben Binde Schküffel tete. 
ſchwiegen, wel jene beyde gefehichene fid) per 
fe, weil fie todte Corpora nod) find , die im 
einander nicht wuͤrcken können , and) nicht - 
wieder radicaliter vereinigen, ber übrigen übe — — 
wer beyder Tugenden, nno toas fie mehr bey der 
&ady an guren Ececten verrichten, dt. gto 

: 3 ſchwel · 


— 


OwWQC38)78.— 

ſchweigen, will nur noch dieſes erinne⸗ 
en. | - | | 
Wie mlir einer. alice einwenden möchte, 


warum ich eod) eom Sale Metallorum ſchon 


‚redete , ba bod).Bafilius bey bem letzteren Pro» 
eeffu mit dieſen Worten gefchlöflen : So haft 
bu zwo Subftanden in einem, und heiſt Mer-. 
cucius der Weifen, und iff nun cin einiges We⸗ 


fin ‚das ift bas erſte Ferment, 


. Diefen mir Widerfprechenden will ich num 
nicht lange mir der Antwort aufhalten, aud) 


vor mich pro Auchoritate nicht alleine reden, 
| fondern lieber durch beruͤhmte unb wahre Phi- 
loſophos ifm die Antwort dergeflalt mad) der 


Wahrheit. geben: Als x. fpricht ja Hermen 
der Darer aller Philofophorum feibflen , 846 
Grobe mach: fubtil „(unter dem Groben verfie 
he nur das grobe unreine Metall, eu wirft in 
Wahrheit nicht irren) und hierinnen gefche 
ben viele Pun&a, fo die Philofophi regen der 
Unverſtaͤndigen in ſonderliche Capitel ftm 
als Purificatio , Sublimario , Solutio, Mundi- 
ficatio , Subriliatio, &c. unb ift doch nichts 
anders im Grunde, ale cine Reinigung des 
uͤbrigen ſulphuriſchen Geſtanckes, und dann 
eine Aufloͤſung dis Coͤrpers, daß er zum So - 


le Metallorum oder in Aquam philofophi- 


tim möchte gebracbt werden / teddy 
sach. feiner áufferften Reinigung fo ſchoͤn, rein 
und tugendfani , ja viel höher (denn fen fe 


i 
2 


bens ⸗Geiſt iſt noch in ifm, das dem — 
i | i dad ! e b 
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Gold und Silber feblet ‚) als bat gemeiz 
“ne Gold und Gilber (immer fepn fan , wann 
nun aber dieſer gereinigte Mercurius oder 
Sal Metallorum , (erft hieß folches Sal auch 
. 8Gaffer , und hier Mercurius, ) ‚gu feines 
leichen get iſt, denn erfilich bemübet 
doas?Daflerzx. Cod 00, 


2. Seht der Author bes groſſen Bauers 
pag. m. 13. (Serner iſt fonderlich vonnds 
then , Daß die grobe unreine irrdifche Theis ^ 
le der Giementen , durch welche fie vers 
brennet und verderbet werden , Durch Die 
Fünftliche Preparation ober Scheidung hins 
weg genommen , unb von der reinen me- 
 tallitben Subftanz gank und gar. gefchieden 
‚werden , denn fonft fan dag merallifche 
Corpus. gegen der Unreinigfeit , fo ihm ex 
vitio naturali gugefonmen , NB. nicht wohl 
relolviret, nod) aufgefchloffen werden, denn 
Die Forma Merallica muß weg , damit 


ov es 318 lauterer Qointa Effentia, Klaren _ 


mercurialifchen Waſ er / oder NB. cry« 
Rallinfcben Sal Metallorum bringen nos 
eft. NB. Welches nichts anders: ift/ 
denn ein lauterer reiner Sulphur , wel⸗ 
cer da nicbt brennet te, AC 


3. Schlägt man ‚auch die. Turbam: Phi; 
lofophorum pag. 158. 159. 160. &c. - 


— 
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(o wird man ja gleichfälls finden , wie Die 
ganke. Schaar Der. Phikofopkorum. hierin⸗ 
nen einig und einhellig ſagen: Im SaleMe- : 
tallorum find: fie alle verborgen , Spiritus 
Anima. & Corpus , oder Sal Sulphur& Mer- _ 
curius, ſich wieder quf Den Hermetem be⸗ 
ruffende: Und ſolches zu: beweiſen, ſpricht 
^ Hermes; Sal Metallorum eft Lapis Phile- 

fophorum , (ift ſolches fchon nod) nicht actu, 
fo ift v8 Doch potentia, ), & qui babet. Sal 
Metallorum ille haber Secretum. Sapientum 
Amiquotrum. Dieſe alle ſtimmen überein, 
oder find ja gleicher Mennung, dahin, bafi 


‚alle Metallen aug. Sulphüre & Mercurio in : 


que Sal later , gebohren werden , und es 
verhält fid) auch. al(o , und ift eben das, 
was auch andere Philofophi , und ſonderlich 
ber: f(eine Bauer psg. m. 80. fagt: Im 
Mercurio oder Azoıh ftecfet, alles das, was 
bie Weiſen ſuchen, unb Die Turba : Unſer 
Mercurius ift alle Metallen: , Dabero we 
—* Sal ober Mercurius, bey einem gewile 
en Authore , der mir jetso nicht gleich beys 
fallen. will , und. wo gedachter Mercurius 
ober Sal Merallorum redend eingeführet iſt - 
von ſich felbften foricht : Nenne mich wie 
Du wilt, ſo bin ich alles Das , weil ich von 
allen habe was. Wie fid) Denn: auch kei⸗ 
ner irre Dadurch machen laffen muß, daß 
- Die Philofophi zuweilen auchnur von zweyen 
reden / Als Sulphure & Mercurio ; und p" 
(olm sud ou^ TE wid rt. dedi 


pe 
» i 


\ 
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| en au8 , denn ihr felt verſtaͤndi⸗ 
get fenn , bof in ber mercucialiftben W 
dt das Sal. verborgen it , und kan Das 
Waſſer gar bald und feichte in Sal Meral- 
, loram verwandelt werden ,. vote auch dag 
Sal wieder zu Waſſer ober Mercurio , zus 
dem fo ift aud). Meldung gefchehen » fagt 
der groffe Bauer pagsm. 3 1. bafi bie Me- 
tallen aus einem Saltzhafften vurioliſchen 
Waſſer oder (ulphurifcben Dunſt gebohren 
werden, in quo Sulphur & Mercurius latent, 
welche ihr Leben , Wachsthum und fi 
vermehrende Krafft nod) haben ‚: um voe 
‚ches willen Das Vitriolum qud) tin Herma- 
‚phrodir benahmet wird und ín ber That 
iſt ,was das Dictum jagt , Viſita inte« 
riora terr & re&tificando invenies occultum 
lapidem veram medicinam ,. b «8 $3 j 
. nicht das gemeine nod) ift, fo hat doc 
das: rechte feinen Urfprung ‚daher +. ale 
Baülius;. pag, sm. 254. Libr, - 8. geſaget 
hat: Denn ausgeſchloſſen alle Mineralia, 
und Merallen , if. dieſes Dod) alleine. ge 
. fug ; den hochgebenedeyeten Stein- Data. — 
aus ju. machen , welches ihm, kein an⸗ 
ders in. Der: Welt nachthun fan , obwohl 
particulariter etliche das ihre mit Befoͤrde⸗ 
. tung. verrichten. heiffen , wohl dem der 
-folches verfteht : und deſſen Bereitun 
weiß. Sapienti far Wer aber denno 
bey des Kunckels feinem todten 
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aus ein ober andern ‚Metall: verharren 
will, behält feinen:freyen Willen , ſol⸗ 
iben zu erfüllen ,. der SDrepBrourbige Ba- 
ilius: wird ihme aud) bie Ehre gerne goͤn- 
nen , als weiber Zn onem 


= ProcdífusIV. — |. 


| Pag. m. 83. lib. t. nod) prier : Diefes 
fag.ich zum Valece getreulich : Suche Deis 
ne Materie, in metallifchen NBefen ,. unas 
he daraus einen Mercurium. , den fer- 
#oentire mit Mercurio einem Schweffel, 
den fermentir ferner mit feinem eigenen 
Schweffel , und mit bem Saltze bring e8 - 
i bie Ordnung , treibs-in einem berüber ; 
, éonjusg t. alles nach feinem Gerichte , ſo 
wirdg wieder Eins , NB. fo: zuvor aus ei 
nem auch berfommen. Das coagulir und _ 
— figit durch ftátige Wärme-, alsdann aug- 
mentirs und. fermentirg jum Dritteri nod) 
einmahl , nach Lehre meiner sep. legten 
Schluͤſſei, fo haft du und wirft finden das - 
‚Kinal oder Ende deines Begehrens. Die. 
Tin&ur aber zu gebrauchen , hat in Geleich⸗ 
nuß aud) mein zwoͤlffter Schlüffel Durch 
einen gewiſſen Procefsfeinen Lauff vollendet. 
DEO gratias, "IT 
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Proceffus V. —.— 
, . Aka - ' à Sa. 


Der vierdte Procels. ift zwar ordentlich 
und völlig genug, ‚aber diefer fuͤnffte leh⸗ 
tet ſolchen was verſtaͤndlicher, als welcher 
ben ihme im Buche ber Offenbahrung bere. 
borgener Handgriffe, pag. m. 336. Blat 
dergeſtalt ſteht: 


Das Univerfil- Were beftebt in vier 
Capiteln ober Operationen. 


^ 


(C yole erfte Stücke der Vorbereitung, it 
Przparatio De8 Goldes, mit feinem 
zugehörigen folarifchen 2Gaffer , das Ende 
des een aber iff das Purpurfarbene 

Gold, Pulver , da. das Gold wohl purgirt 
und zu fernern Gebrauch prepariref worden 
iſt. NB. Denn eine Arbeit geht aus beg 
andern , wie in vorhergehenden gedacht, 
aber mit bem gemeinem Golde mache Dir, 
mein lieber Leſer! Feine Rechnung darzu, 
vielmeniger mit einem gemeinem befannterg 
Aqua Kegis , weil folches das Gold rang 


ur wn) 00 
^. C folirt , on und für fid) felber aber nicht. 
folaifd) ift. ^— J | 


Das andere Stuͤcke der Vorarbeit ift, 
Die Przparatio Mercurii „ Sulphuris & Salis 
. Philefophorum de Venere & Marte, bi& ba8 
obere Waſſer ingroffiret toitb , voekbe8 
Das Ende Der andern Operation , unb Diete 
mit wird der geduplete Mercurius gemacht. 
NB. Beyde Arbeiten ſind richtig und fole, 
gen alſo auf einander ; wann bu nur vag 
rechte Gold mit feinem auch rechten lolari⸗ 
fen Waſſer Fenneft , und zugleich weift, 
was bag dor ein Mercurius Darein gedachte 
bende-ingroffirer werden müflen. . Etwas 
aber hat. er bir allhier. zwar gefagt: , aber 
laß bid) roeder mit Dem gemeinem Eiſen 
nód) Kupffer gefabren , ob. es ſchon was 
dergleichen ift, Uber bif bilde Dir nicht ein; 
daß mit der aus gedachten dreyen ſchon bee 
Metcurius duplicatus Philofophicus herkom⸗ 
vie denn die Weiſen haben auch einem, , 
> welcher der Philofophorum ihren nod) vor⸗ 
| geht , in: vorhergehenden ift ber Weiſen 
Ihrer gedacht , wo Du darauf gemerdet 
- eft Mathe , ob es nicht gat bag Sal 
Mecallörum fey ? t SEDES. 
. Das dritte Stuͤcke der Vorarbeit , ift oie 
Preparation De$ Sulphuris Solis , daraus das 
wahre Aur Pob: zu machen, womit pie Dritte 


/ 
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Qperation, und alſo ete ſchweriſte Arbeit im Wer⸗ 
de vollbracht worden. Und dieſes legere iſt fo 
wahr, ai$ aud) richtig oit Ordnung Des Procctlus 
aber barbe iſt. Aber rathe nosheinmahl, ob Dite; 
fe Arbeit nicht erſt die Bertitung Des. Selis Metallo- 
rum ſey, weil es in vorhergthenden auch ein lauter 
reiner Sulphur benahmet worden? 

Das vierit Stucke iſt nun bie letzte und Nach⸗ 
Arbeit, als die letzte Conjunction oder Zuſammen⸗ 
fuͤgung aller Sachen in ciné, da ſolche perhcirt und 
sum Ende vollfuͤhret werden. NB. Soll bier auch 
wohl was feblen ober mit Fleiß ausgelaffen morden - 
(ty , weil Baülius groar der Conjundtion gedencket, 
aber zuvor feiner Scheitung aus Dem Sulphure gce 
dacht, jedoch ich faffe dich das auch sathen, oder viel 
leicht (ebrt Did) Das trum auch ber 


u ... VI. Módus procedendi, | 
Welcher de pagina 359. biß 363. folget, unb. 
de Sulphure, Vitriolo & Magnete Philofophorum , 
handelt, aus welchen das Univerfal geht, und ver 
völlige Procels barnad) eingetheilet il Und zwar. 
fo handelt er | | PR 2 


LI 


| . Sedione I. um des | 
_ DeSulphure vel Fermento Philofophoruin. 


Die Preparation fo tr dißfalls gefe&t bat, iſt nur 
in Gleichnuͤß, voie ſchon in parbergehenden bey bes 
nen orco Capite oder Operationibus des Univer- 
fal gedacht, bod) mug auch dergleichen Schlag, 
ein Sulphur, und zwar in (Sort umo Geſtalt eines 
Vitriolé gemacht werden, denn Vitriolum ift Sul- 
phur, und Antmoniam , Mercurius, wie Balılius .. 

dur. Vell. II. Th. an 
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an mehr Orten gedacht, und mirb es auch bey: 
denen Philofophis bi an Das Ende der Welt vers 
bleiben, woraus aber foldbe$ gemacht wird, da 
íff noch altum Silentium bey ibme , ungeachtet er 
pag. 359. undalfo Se&. 1. eG: wie.er im erfien 
Schluͤſſel feined Libeld der XII. Schlüffel, vie 
Materiam Sulphuris Philofophorum ausdrücklich 
beichrieben habe, gleichwie aber ein Unterſcheid uns 
ter der Materie und derfelben Sulphur ; aí8 fan eis 
ner ſolches alloorten nachfchlagen s wahr. i(Eeg , der: 
taufende aber toirb c6 nicht würdig fion folches qu: 
verfichen. Kunckel ruͤhmet fid) in feinem Labora- 
torio Chymico, baf ifm GOtt Die Augen geb nét: 
zu erfahren, voie Der gemeine Schweffel geneciret^ 
werde, tm welches toillen er ihn auch nichtmehr“ 
chtet, cber zu wünfchen waͤre es geweſen, daß ihm 
Ott die Augen eröffnet, dieſen Weißheits⸗ 
Schweffel erkennen zu lernen, fo. würde er andere 
Lieder vom Schweſſej gefüngen haben. Bafilius 
nennet ihm beym Beſchluß Diefer Section den Sul« 
phur Philofophorum , ben. Purpur « Mantel, ja’ 
das phfloföphifche Bold felbften (iff aber nur nach” 
der weiſen Sulphur PBurpur« Mantel und Gold,“ 
ber Philofophen ihrer folget erfinach Diefen ) gleiche 
tie er bn anfangs folcher er ſten Seclion Sulphunwel - 
Fermentum Philefophorum benahmet hat. - Nun 
muß jedes Ferment aud) was haben, taf es fermen- 
tiret, und weil in vorhergehenden fteht : Das ers 
ſte Stücke- ver Vorarbeit oder Vorbereuung ife 
das Gold mit feinem zugehörigen folacifdyen IB aoc 
fer, eine Goldes⸗Natur, bie andere aber nicht (aus 
sen &btr fermentiren fan, eben tvie ba8 Mehl das 
Waffen, Daraus «8 erwachſen oder Das Wafſer das 
] i ij ‚Mehl, | 
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Mehl; als folger, daß das toas andere ſeyn müffe, 


— — — 
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welches ſolches Hold mit feinem zugehörigen lolati⸗ 
hen Waſſer fermentire, als: wollen toir zufehen 
und hören was pu | : 
^ . ,^ Sedio II. fagt , alg ho 
melche den Titul de Viriolo Philofophorum hat. 
. Lieber Nachfolger ber Kunſt! Ich babe dich aue 
orüdlid) gelehret, den Sulphar^ Philofophorum, 
welcher iſt loco Mafculi: der König oder Mann 
( oder ba Fermentum )zu machen. i 
Nun mangelt bir Das Weib oder NB, Mercurius 
Philofophorum , oder guförderfi Die prima Materia 
Lapidis, darqus du ihn( ide den Mercurium Phi- 
lofephorum ) mit Kunſt machen muß. Denn ums 
fer Azoth (onte Mercurius Philofophorum j ifinicf 


gemeinen Eßig, aber er wird Durd) gemeinen: Azoch 


extrahirt; unb aus Der Materia prima ein Saltz 


gemacht, welches Saltz Mercutius Philofopherum 





genant wird, der dann in Ventro Terrz coagulirt 
woroen. Und wann die Materie gu Tage Fommr, 


fo iſt fie nicht theuer, und iſt an allen Orten zu fin⸗ 


| ben, ja dieKinder ſpielen damit ſie iſt ſchwer, 
und hat einen Geruch ber todten Coͤrper, um 2. (Sf. 
kanſt du dieſe Materie zum Wercke kauffen. 


. NB. Mein lieber Leſer! dieſe Section and Arbeit 
hat zwar ihr Ende noch nicht, alleine wann ich fie ih 
einem Stücke anher (ete, würde ſie zu viel Expli- 
ciren nad) einander machen, derowegen ich erſt 


nur die Helffte davon nehmen will,/ um ſie dir gu ex- 


pliciren, ſonſt fie dir unbegreifllic) werden wuͤrde, 
wie ich Did) denn auch bey GOtt, deſſen allerhei⸗ 
ligſten Nahmen ich nicht mißbrauchen will, ver⸗ 

F o 9a fichere, 
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ſichere / daß bu fie fonft vor Dich nicht finden wuͤrdeſt, 
ob du aud) (don noch fo gelehrt und bif an bein En⸗ 
de darüber Audırteft,, ob fit ſchon an fic felbjien 
leichte, fo ift fiedoch unbefant, unb auc allbier zu 
fehr verſteckt. Mercke demnach auf, und zwar 
mit allerhochſten Fleiß und Wohlbedacht. 
Erſtlich bat BafiliusSe&ione I. bid) Den Sulphar 
Philofophorum , das: ift, den Purpur- Mantel 
over das philofophifcye Gold au machen gelehrt, 
welches er auch in sorbergehenben de pagina 336. 
das Gold mit feinem zugehörigen ſolariſchen Waſ⸗ 
fer benahmet, bitrabtr, Se&iene II. nennet er es 
wieder Sulphur Philofophorum, und (e&t Darju, baf 
ſolcher loco Mafculi ber König oder Mann und Das 
Fatrnentum ſey und fpricht ferner unb zwar vors an⸗ 
bate, nun mangeltdir das YOeib oder Merenzi- 
9s Pbilefopberum , welches mit dem andern Stuͤ⸗ 
cke der Verarbeit übereinfommtt ,- Da er gefagt bat: 
Das.andere Stücke ber Vorarbeit, iſt Die Præpa- 
&atio Mercurii , Salphuris & Salis Philofophorum de 
Matte & Venere, biß das guͤldene Waſſer ingrof- 
fitt wird, welches das Endeder andern Operation. 
Daß nun das Weib ein Mercurius feg, oder ftot 
mußſe, #8 ſey nun vor einer mag es wolle, erbelltt 
nidt nur aus beyden, ſondern auch Daßfolcher gts 
PotbterSulpbut, ober König und Der. Mercurius toit 
&Orann; unp Web zuſammen gehören, aus bene 
Keil dorlen ber bem andern Stücke fieht, Daß das 
guldene Waſſer de Marte & Venere. ober deren 
ulphurc & Sale in den Mercurium ingroffiret totre 
den muſten, unb zuletzt ber erfien Se&ion. Das, 
id cit das philofophifde Gold, behalte in emem 
Glaſe wohl verwahret, big zur Conjundion oder 
| ptr 
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der Zufammenfegung. Nun iſt noch uͤbrig 

marum bey der. Rubrie Se&ione fecunda ſteht: D* 

Vitriolo Philofophorum, und alfo bít componitt' 

Mäteria Vitriolum Phülofophorum benabmet wer⸗ 

be, Dafiedocheigentlich Bein Viuiol ift, wie mir ⸗ 

obſchon nicht bir befant genug. ift, Denn daß fit. 
nichtnur don Bafilio alleine, fondern aud) mehrern 

Philofophis alfo benahmet toerbe, fehret mid) des 

Philalechz geheimes Manufeript,unDd zwar in ſeinem 

angehangenen Scheda eber Zette ba er fpricht,, und 

war : | ur 

E Antimonium habet. in fe Sulphur potentiale, 
Mercurium ac Sulphur arfenicale & dicitur fic 
crude Magnes Draco &c. 

2. ) Ad hoc Sulphut potentiale debet addi Sulphur . 
activum quod habitat in domo Ari&is Sapien- 
tum &c. | | Br 

3.) Antimonium cum Sulphure a@ualivero con- - 
Jundum NB. dicitur Leo viridis, Mercurius 

-  duplicatus, Mercurius auro fimilis fadius &c. 


Welches letztere wieder mit bern andern Stücke bet - 
Vorarbeit übereintommet, allmofteht : Und dad 
ifl das Endeder anderen Operation , und hieraus 
wird Der Mercutius duplicatus gemacht. IJedoch 
ich teil e$ Dir mein ejer nicht verhalten, nemlich 
Darum, teil Bas Weib allzeit den Nahmen nach 
dem anne führer, gleichwie aud) andere Dinge 
den Nahmen áporiori parte; ober. an welchem fie - 
abuddiren. — Cetera Textus habet. 9ja bafi aud) 
das Wieibein Mercurius ſey, beroeifet noch rocíter 
bi , indem Bafılius gefe&t bat: Denn unſer Azoth 
ift nicht gemeiner fig , aberer tvirb Durch-gemeie 
nen Azoth extrahiref,, indem bey denen Philofophis 

| | 95 Das 
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das Wort -Azoth alltit pro-Faemina genommen 
wird, gleich toie auch Das Sal, Dahero er aud) 
ferner fagf; Umd aus ber Materia primaein Saltz 
gemacht, welches Satk Mercurius Philofophorum 
genannt wird,derdann NB.in Ventro Terrz coagu- 
liretworden, NBdas mercke wohl, weil folcher 
oon einen oie Pforteneröffner. Anlangend aber, 
dag was er gum Beſchluß diefes gefegt hat, als: 
Und warın die Materie zu Tage kommt, ift fie 
nicht theuer und ift an allen. Orten zu. finden, Die. 
Kinder fpielen Damit, fieift febrwer , und hat einen 
Geruch der tobten &órper, um zwey Gulden kanſt 
du diefe Materiezum Wercke Fauffen, fo iſt bag 
nicht vonder componirten Materie zu verſtehen, 
weil folche ein Factitium, mie aud) nicht von Der 
Materie welche fie jum Saltz macher, al8 welche 
gleichfalls ein Factitium wieder Sulphur iſt, ſondern 
von Der Materia cruda des Weibes, welche alle die⸗ 
fe Eigenſchafften an fid) bat, welche von ihr ges 
dacht worden. Dahero fie aud) beyde die gedach⸗ 
ten beyden Species oder Corpora find, derer Bafılius 
pag. 362. gedencket, alsbald folgen wird; 

Bann aber Bafilius Sectione fecunda pag. 36 1. 

fortfähret und ſpricht 

Derowegen nimm bit Materie (fo verfteht er die 
aus Mann und Weib ober Sulphure & Mercurio 
(dion zuſammen geſetzte Materiam ) diſtillire, cal- 
cinire, fublimire und mache fie zu 20 (eben , (iſt alles 
eine Arbeit ) Denn welcher Arcıfte Feine Afche bat, .. 
der Fan aud» Fein Salg machen, und mer Fein mes 
talliſches Saltz hat, ber Fan aud) níd)t Mercurium 
Philofephorum machen. NB. welches Bafilius auch 
Clav, 5: pag..42. alſo gedacht hat, als vermittelft 
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welches Schluͤſſels ſolches geſchicht, wiewohl 
eres aud) ſchon Clav. 4. pag. 35: 36. 37. und 38. 
erwehnet, ba er geſagt: Welcher Meiſter keine 
Aſche hat der kan auch kein Saltz machen zu unſerer 
Kunſt, denn ohne Salt Fan unfer Werck nicht 
leibhafft gemacht werden , Denn die Erhartung aller 
Dinge, würdet das bloffe Saltz alleine. Ja 
mas, nod) mehr ,, gedencket er aud) dieſer Arbeit, 
libr, 3. pag. 246. 247. 248. 249. UND 2fo. gant 
vollfommen und repecirt fit, pag. 257. bip 250. 
O Ott! Haͤtte mir einer vordiefen allcé alſo 
angezeiget , ich hatte ihm nicht nur taufenofacben 
Stegen con dem Schöpffer aller Dinge dafür gts 
wunſchet, ſondern auch gar Die Fuſſe geEüfjet , warn 
ich. fonft nichts gehabt , ihm es vergelten zu koͤnnen, 
wiewohl man folches Feinem mit Geld und Huth 
vergelten Fan, indem cbenan dieſem allen das gans 
se philofophifche Geſetze fammt ihren Mofe und 
Propheten banget, aber weiter in Text. NB. o 
habt ihr nicht nur aus vorhergehenden de pag. 336. 
als: Das Dritte Stuͤcke der Vorarbeit ift.die Præ- 
paratio des Sulphuris Solis, Daraus Das tvabre 
Aurum potabile gemacht wird oder zu machen ift , 
damit zugleft: auch bie Dritte Operation ihr Ende 
bat, und alfoibie fehwerifte Arbeit im Wercke polls 
bracht worden, gehört, fondern hoͤrt aud) allhier 
weiter: Au 

Deromegen (o Du. Die Materiam -calcinirt haft, 
(das iſt pec- diftrllatienem & fublimationem in eis 
ne Afche ober Gold « Staub gebracht bafi: ) fo 
exccahir daraus Das Saltz, re&ifcir e$ wohl und 
laß es ſchieſſen, NB. Daß e8 Vitriol wird, ganß 
ſuͤſſe ohne corzofiv oder Schärfe des Saltzes, 
E " P 4 "ET NB. 
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. NB. fo haft du Vieriolum oder Oleum Philofopho- 
rum. j 
ND. Hier koͤnte ich bem efe nur nochein Blat 
Qué Dem Baülio Valentino allegiren, fo hätte er 
Durch Dielen Vittiol oder Oleo ſchon (o eine Medicin, 
(o nad vem Lapide Philofophorum die höchſte Uni- 
verfal-Medicin , den Menſchen belangend, und 
fo auch Silber, Zinn und Bley su auten Golde.cin- 
girte, Das fein Examen beſtehe Doch werdet ihr 
ſolches aus meinen Worten erkfenhen. — 
Daraus mad) ferner ein Mercurial· Waſſer, ſo 
haſt du eme kuͤnſt iche Arbeit verrichtet, dag ( i. e. 
das Mercurial-Waſſer) heiſt den Azoth Philofo- 
phorum, welches den Latonem reiniget, aber noch 
nicht abluirt bat, denn Azorh abluirt den Latonem, 
tie Die alten Philofophi por zwey oder drey taufend 
"Syabren gefagt. Denn’ NB. das phisoföpnifche 
Saltz oder Laton muß mit feiner eigenen Zeuchtig- 
keit, feinem eigenen Mercurial Waſſer werden ger 
reinigt, folvirt dittillise und feinen Magneten an 
fib zehen und bey ihme bleiben , Das ifl dann Der 
Mercurius Philofophorum oder Mercurius duplica- 
tus, unb find zween Spiritus ober. Spititus & Aqta 
Salis mecllorum, — PE Bt 
Das Waſſer wird bann geheiffen@Succus Luna- 
riz Aqua Cœleſtis, Acetum Philofophorum, Aqua 
Sulphuris, Aqua permanens,'Aqua benedicta &c; 
Dieſes Waſſers nimm g. over 10. Theill, und 
Deines Ferinerti oder Sulphuris Solis ein Theil, feße 
es an dad Oxum philofophicum wohl ludit, in den 
Athanor in das vaporifche und bod) truckene Feuer, 
regier es biß bie Schwaͤrtze, Weiſſe und Roͤthe 
erſcheinet, fo wirſi du den Lapldem der bte 
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kommen, und Diefer edfen theuren und gebenedeye⸗ 
ten Medicin oder der Tinctur genieſſen und Wun⸗ 
der damit wircken. ND. Mein lieber Leſer! Ders 
traue GOit und glaube Mir, daß diß der eintzige 
wahre Univerfal-IBeg ſey, obwohl viele Neben⸗ 
Wege, jedoch aus eben Dem Compoſito geinacht 
werden Pónmen, 


2s e&io I. 
De Magnete Philofophorum. - 


NB. Diefe Sedtio iff mehr eine Repetitio aller 
Borherg:henden Proceffuum als da fie eigentlich de 
Magnete l'hilotopharum handeln folte, jedoch macht 
oder erflárter barbe den gedachten Magnet etwas 
mebr aldinvorbergehenden. Denn babe adt, fo 
wirftdues befinden. Sedadrem, 

. Hermes, eit Bater der Philofophorum , hat die 
Kunjt gehabt, juerft Davon geſchrieben, und Den 
Lapidem (‘ohne Epitheto, und alſo in generebaf al⸗ 
[e Przparationes deffelben darunter verftanden ters 
ben Fóntien , ) aug Mercurjo, Sole & Luna [cilicet 
Philofophorum. | | 

NB. Unter welchen Bafılius die drey Principia pere 
ftanden bat, welche andre Sal, Sulphur & Mercuri- 
um benahmet, oder beffer Spiricum Animam & 
Corpus. | 

Der Author be? groſſen Bauers aber nennet fie 
pag. m. 21. drey Steine, als erftlich den Stein der 
Sonnen, welcher denotiret oder iti (id) felbft fchleuft 
NB. Den rothen Löwen, oder rothen unverbrennlis 
chen Sulphur , darnach vors andere ber Stein des 
Monden, in welchem NB. der rein und Flare une 
serbrermliche weiſſe Sulphur duminirt, tvie denn 
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Clangot Boccina in Turba fol. 484. ſolches erfläref; 
indem erfagte Im Lunatifchen Subjecto iff ein 
weiſſer Sulphur , uabber Stein, in welchem unfer 
Mercurius, beyde Naturen ſowohl des roeiffen al8. - 
votben in fid) (als ein Hermaphrodite) hält, unb 
bieftr ift Der Grund der gantzen Meifterfchafft, denn 
unfer Mercurius (Ibit Erde, 1046 mandarein fát 
pag bringet er herfur. O edler Bali was haft bu 
nicht aud) pag. 2 f 4. libr. 3. davon geſagt? Endlich 
ift oer Dritte Stein, welcher in Mittel iſt zwiſchen 
pen beyden undihrer beyder Natur in fid». fchleufk 
Nam Lapis Mercurii ampleditur utramque natu- 
ram, toit gefagt. Und dieſe bre) NB merallifche 
und ND, mineralifcht Species, folt ihr vor. denenges 
menen unverfländigen und unwuͤrdigen Luten zum 
hoͤchſten verbergen, und die Narren immer auf iren 
Irrwegen wandeln laſſen, denn fie hierzu nicht 
, predeftiniret ober verfehen,und roirb ihnen wohl ver⸗ 
fchloffen bielben, fo (ange bif fie Solem Sz Lunam 
inein Corpus bringen: Fönnen , welches ood) ohne 
ben Willen deſſen, ber ba (tbet von Ewigkeit gu 
Ewigkeit nicht gefcbcben Pau nod) muß, denn bit 
ſe hohe &unft ift alleine des Almächtigen GOttes 
höchfte irrbifd)e Gabe und Ginaben » Sefchende, 
wird ín feiner Hand behalten und niemanden gege⸗ 
ben oder genommen, ohne alleine wen erroill. 
Bahliusfelbfien nennet dargegen erftlich pag. 235: 
libr. 3. ſolche drey Principiadrey Metallen, und ſo⸗ 
dann pag. 2 f9. Prep mineralifche Corpora., 
Aber bey vorigen fort. So fpricht er Bafilius 
Se&ione tertia fgeiter : Solchem ( i.e. Dem Herme- 
ti ) haben viele taufend Laboranten, wie auch ich, 
uacbgrfolget, und ich fage pir in Warheit, daß 
| . fag 
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man ex duabus fpeciebus vel corporibus den Lapi- 
dem Dhilofophorum componitf/ und mit Mercuria 
Philofophorum muft du ben Anfang und das Ens 
De machen. | | 

, NB. Daß aber hierunter noch was anders fie: 
cke / erbellet Daraus, indem er Libr, ı. pag. 78. ge? 
ſetzt bat: Sch habe Meldung gethan und angezei: 

get / baf alle Dinge aus drey Weſen zuſammen ges 
fest und gemacht ſind / als aus Mercurio Sul- 
phure & Sale, und das ift wahr/ was ich gelebe . 
ret ha6. | 

Du foft aber barneben toiffen/ daß der Stein 
auch gemacht wird aus einem/ zweyen / dreyen / 
bieren und fünffen. Aus fünffen / das ift die quinta 
E(lentis feines Weſens. Aus vieren / werden pere 
fanden bie vier Elemente. Aus dreyen / das find 
bit Ure) anfangende Dinge. Aus zweyen / denn eg 
iff eine zweyfache mercutialifcye Subftanz. Aus eis 
utm / das iſt das erſte aller Syinae/ ba$ que bem 
QDort ber erften Schdpffung : Es werde, bergee 
fioffen iſt. Negiret alfo bte drey Principia gang und 
gar nirgenbétvo > auch allhier.nicht / ob er ſchon 
allhier von nur zweyen gefager hat, fo hat er ood 
darzu gefeßt : Und mit Mercurio Philofophorum 
muft du den Anfang unb dag Ende machen da 
denn folcher das dritte Principium und zwar ein 
Geiſt iſt welcher bey einem ber zwey andern Prin- 
cipier zum Coͤrper mit dem Coͤrper worden in ber 
erften Arbeit ^ gleich wie das andere noch übrige . 
Principium an, ficb felbften ein Coͤrper iſt tvoraus 
alsdenn aus folhen beyven Górpern erſt / der 
Stein ſchlechthin alfo genandf/componiret wird/ 
. felchen man primam Materiam auch fchlecht * 

— alfo/ 
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alfo, jebod) ben Anfang de6 Lapidis Philofopho- - 
rum mit Recht zwar nennet / ob er (bon nod) nicht 
prima Materia Lapidis Philofophorum ut & omni- 
um Metallorum ift tie Denn duch folche alfererfte 
Materie nur aus zweyen befteht / weil allda Das 
dritte Principium aber in beu einem verborgen / Das 
bero er denn auch (o ſtracks zum Unterſcheid Dies 
fer zweyen mn Materiarum fotíter fpricht : 
Diß / Id eft, gedachte / ift nun (nod) nicht bit 
prima Materla,dentt Die prima Materia(i.c. bie rechte) 
schört GOtt Alleine / und iſt in vilceribus Terre 
 coagulirt (und affo nídt/ toít die gedachte exfle 
durch bie Kunſt gemacht / fonft Fönte fie aud) nicht 
erfttich zu Queckfilber / Bien zum Kupfer Eifen 
oder Silber und Gold / nach mtbr oder rornigerer 
| AE! oder mehr ober menigerer Koͤchung 
nach Beſchaffenheits des Orthes reerben / welches 
bie unfere wohl bleiben [d(t/ €8 fen dann / daß in 
bem Geiſte Mercurii ber Metallen eines zuvor toit 
der aufgeloͤſt unb in ober mit ſolchem ferner der 
Gebuͤhr nach tra&iret totirbe/ babero Die Philofo- 
phi fagen: mie fid) Dachte prima Materia oder 
Spiritus Merourii Philofophicus aller Metallen / 
gleichwie eine Mutter al ihrer Kinder erfrtut/ 
- als ihres gleichen / und gleich fen einem Siegel 
Lack oder Wachs, bartin alle Siegel gebrudt 
werden koͤnnen / (eat man ihr Giolb zu fo bekom⸗ 
me man Gold / A nam ihr Kupffer zu / fo brin- 
ge fie Kupffer berfür/ und fo fort an. i 
Kurs aus einem werden zwey im Anfange und 
im Mittel; und das find Die 2. Principia unius Spe- 
ciet vel Gorporls, das dritte ift allzeit Copula am 
borum vel Medium conjüngendi, und Diefe zwey 
Ba "werden 
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werden ju unterfchiedenen mablen herum gebrebet 
durch das Rad ber Umwendung , bevor fie ad ve- 
ram primam Materiam Attis gebracht werden Póne 
nen /unb ift aud) Diefe Compoótion , welche ex dua- 
bys Speciebus vel Corperibus nicht alleine dahero 
im Berce , fondern wir Daben ihrer noch Mehren 
rt / toit tim vorhergehenden aus Dem Hermetiſchen 
Triumph gedacht worden / alleine / gleichwohl Fein 
ne mehr als diefey welche vermittelft zweyer Cor⸗ 
pern geſchicht / bie übrigen alle geſchehen mit Leib 
unb Geiſte ald Mann und Weib /-unb hat Batı- 
lius. Dusch Meldung biefer zweven Eörper nur ben 
Anfang der Kunſt unb ben Unterfcheid ber zweyen 
primarum Materisrum bezeichnen tollen / mie es 
denn aud) höchfinöthig zu wiffen iſt Denn Die an» 
bere prima Materia Philofophica wird nicht qué 
zween Corporibus, ſondern € Spiritu Mercurii und 
dem corporalikhen Saltze componirt/ e$ gebet 
zwar ber zweyer Coͤrper Coaspofitioo auch ſchon 
eine mit Leib und Geiſte vor / alleine es in nur ei⸗ 
ut einſeitige / der pag. 336. & 360. gedacht wor⸗ 
den / berer Bahlius bergeflalt gedencket / als mig 
Mercurig Philofophosum muſt bu den Anfang und 
ba8 Ende (verſtehe ber Vorarbeit) machen denn 
Diefe bepbe gleichen einander / warum aber Bafılius 
ſolchen Geiſt auch einen Mercurium , ía fchon gar 
Mercurium Philofophorum nennet/ mag Der Lefer 
befjelben drittes Buch pag. 247. 268. 349. auf⸗ 
fihlagen / man muß fid) aber nich unter pen wei⸗ 
fen. Gift folder Orthen unb. Dem ben er aud) 
pag. 248- gedacht bat/ unb barneben zugleich auch 
wohl Das Wort Aus obferviren/.ald wenn ee 
fagt : Geuß Darauf dreymahl fo ſchwer Spiritus 


Mercu- 


— 


By | 


Mercürii, welcher aus dem teiffen Spiriti: Vitrioli 


bereitet und erlanget wird / wie er Denn nicht nur 


pag.349.alfo geredet / fonbern es aud) ſchon derges 
flalt pag. 255. und anderer Orthen mehr geſpro⸗ 
chen / denn das Wort aus till viel-fagen 7 oeil 7 
woraus ein Ding gemacht wird / folches lange noch 
nicht Das Daraus gemacht iſt. 7o 07 
. Sun Pönte ich auch wohl ſagen / vieleicht find 
Diefe bepbe fo aus dem einem geſchieden werden / 
unb aud) Górper finds mie die wiſſen / ſo Die Kunfl 


verſtehen / aber nein und dad barum; toti] Das eine 


zwar fon ein-gereinigted mercarialiftbt/Corpus, 
Das andere aber nöch nicht, fondernerft Dur das — 
Dritte Principium nod) gereinigef-twerben muß / anf 
dag e8auch ein geijeliches-gedupleter Sulphurifcher 


Mércurius werde / gleichwie Das erftere ein geduple⸗ 


tes corporalifcheg/ mercucialifd)té Corpus iſt / denn 
wenn Feines davon ein geiſtliches Corpus waͤr / koͤn⸗ 
ten ſie nicht in einander wuͤrcken / gleich wie der 
Geiſt ordindr in den Leib / wenn dieſe beyde aber 
da find und cowponiret worden / dann iſt auch erſt 
Prima materia Lapidis exuda da / und gilt allhier 
das Dictum eben aud) als wie bey dem andern / vie⸗ 
le vermeynen / wann fie Sal Metallotum hätten / ſo 
haͤtten ſie ſchon primam Materiam Lapidis, abet 
nein/ fondern e$ wird noch alkererfl prim& Materia 
Lapidis poft Conjen&ionem daraus / gleich tie bey 
dem andern Sale Merallorum, nur mit den Unter⸗ 
ſcheid / daß Das eine mehr crud obſchon auch gereis 
niget / und das andere noch mehr gereiniget unb 
geiftlicher ift: Dahero Brfilius pag. 362. fectione 
fecnnda auch ferner ſpricht. Bloc 


| M Alfo muß ber Mercurius coagularus ein Mineral, 


- nennet 
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nennet alfo das erfle Compofitum artis einen Mer- 
curium Coagulatum ynb Mineral (mie ed denn fol: 
ches. aud) ift / aber ein Ja&ilium) Durch Die Svunft 
su Waſſer gemacht / und in feine primam AZateriam 
hoc eft mercurial Waſſer gebracht werden, dag ift 
Denn ein &tein und Dod) Fein Stein / dDarausein _ 
flüchtiges Feuer in. Form eines C'Baffer gemacht 
wird / fo feinen fien Matter und feine flüchtige 
Mutter erträncket und folviretz welches in vorhera 
geben. de pag. 73. ‚auch ſchon gedacht worden. 

. Sfüun morde das / dieſem vorhergehenden Com- 
pofitum qud) prima Materia genandt/ unb je&o Dies 
fe8 wieder / dahero einer vermeynen folte/ ed waͤr 
fölches. enttorber. von dem Auchore verſehen wors 
den / Daß er es zweymahl aefe&t- ober. von bam 
Buchdrucker / aber. nein / denn fagt nicht Sendivo- 
gius, DAB wir zwey primas Materias haͤtten / welches 
auch Alexander von Suchten thut / als eine von 
Natur her / und die andere durch die Kunſt aus de⸗ 
nen Generalen der Natur gemacht; wiewohl wir 
beyde gedachte aus denen generalen der Natur mas 
den, unb bie Dritte/ von welcher Baülius gefage — 
bat; die prima Materia gehöret GOtt alleine / vers, 
mittelft ber Kunſt Dusch unterſchiedene Umbwen⸗ 
Dungen der Principien. nur beraussieben. 

Dahero auch der Beine Bauer pag. m. 73. gts. 
faget bat: Die Philofophi aber haben aus hoch ber 
Dencklichen Urfachen inimer von der prima Materia 
gefchrieben / Denen Unweiſen feine Wurtzel biemie 
ju verdecken / und ber. fecunda materiz gang unb 
gar geſchwiegen / ba Du bod) Die fecundam Mate- 
riam, welche cruda & ipfum Subje&um Lapidis jſt / 
ehe in die Hand nehmen, und Mann unb Todo 

| | ^ . ber 
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oder Sulphur unb Mercurium daraus ziehen muſt / 


alsdann erſtlich poft conjunctionem wird e$ prima 


materia Lapidis, welches ich dir hiermit treulich 


offenbahre. Rechne id) nun von dieſer prima ma- 


tetia omnium Metallorum ur & Lapidis zuruͤcke / ſo 
iſt diejenige die fecunda Materia, welche Bafilius all⸗ 
bier einen Stein und bod) Fein Stein genannt bat/ 
bebe ich. aber oon der zu gehlen an / welche aus zweyen 
.. Speciebus vel Corporibus zufammengefegt iſt / und 
Balilius folche einen Mercurium coagulitum benabs 
met/ fo ift eben Diefe, wieder Die fecunda Materia, 
welche ein Stein unb Doch Fein Stein’ unb Pan id) 
alfo nicht irren NB. welchen Stein und Doc Fein 
Stein / auf pag man ihm nicht hinter feine Schli⸗ 
che kommen foll, er num wieder einen andern Nah⸗ 
men gibt / indem er ferner ſpricht: 

Das Sal Metallorum ift ein imperfedt Corpus, 
Dad zu Mercurins Philsfopkorum , id eft, ein. Aqua. 
petmanens vel benedi&a wird / und ift ber Abeifen 
/ Magnet / fo feinen Philofaphifchen Mortem fiebet/ 


anhanget unb bep ihm bleibet. Alto hat unftr 


Gold aud) einen Magneten / welcher Magnet ift btt 
erfte ABurgef und Materie unfers Steins. Ders 
ftehft du Diefe meine Rede / fo biftdu reich bor ale 
Ier Welt / und um dieſes leßtere willen / hat Bafilius. 


eben dieſer Dritten Section bie Rubtic de Magnete - 


| Philofophorum gegeben. 


NB. Hier möchte einer aber nun / der ein wenig 


klug und merckte / bag Der Philoſophiſche Mars zwar 
der Vatter ſeyn koͤnte davon der Mercurius Phi- 
lofophorum gebohren worden / fragen / wo denn 
ſeine flücbtige Sutter bliebe / bie er nebſt bem 
Vaiter ertraͤnckte und ſolvirte? dem ich aber zur 


Ant⸗ | 
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Ant wort gebe / daß / toann er das Gold und deſſen 
ſolariſches Waſſer kennete / er mich darum nicht 
fragen wuͤrde / und das auch noch um ſo viel we⸗ 


niger / wann er auch wiſſe woraus das Vitriolum 


oder Oleum Philoſophorum beſtehe. 
Und alſo weiß Der Leſer auch wie ſchoͤn und wohl 


Kunckel die philoſophiſche Aſche und Sai Metallo- 


* 


⸗ 


zum verſtanden hat / indem er entweder das Sal, Fo- 


lis oder Lunæ oder Marris vel Veneris.&c, bafuͤr 
gehalten / wann er ſolcher Metallen eins durch die 
Gittvait des Feuers im Glaß⸗ Dfen zu einer quafi 
Aſchen gemad)t/ und fó Dann aus folcher ein tob» 


tes Merallifches Saltz gezogen har / von deffen - 


Effe& id) nod) mohl weiß’ was er Damit ausge: 
richtet bat / nehmlich wenigoder garnichts. Des 
Bleyes Der Weiſen will ich gefd)teigen / wel⸗ 
ches wegen er Den ehrlichen Baülium auch fo bóhe 


nifch ausgelacht / unb. e$ ein plumpes Bley bee - 


nahmet bat/ba e$ bod» eines von unfern bepber ers 


Pen Materien iſt / und bag ich e$ auch fage; fo iftder - 


Orth («8 Saphiers feines de8 $51ep:3 ber Wei⸗ 
ſen / Steine oder Principia, unbba findet man aud) 
ben ihme Gold⸗Staub. | 
Endlich bat Bafılius qud noch eine.Repetition 
* . eadem Sedione furg unb gut/ welche 
s.l t0 Def dft. MEL 
Hermes fptícbt : Drey Species thuft bu haben 
zum Gere? / al erfllid) Aquam volarilen ober 
Mercurial-JBaffer/ Aquam calsftem, vors andere 
ober barnacb Leonem viridem, hoc eft Lunam Phi. 


B 
* 


lofophorum. Zum dritten Das s Hermetis oder 


Solem vel Fermentum. - | | 
dur. Va. I. Th. | 2 NB. 


00 RO) 
"NB. Diß find nun nicht Die Drep Principia , bà» 
von im vorhergehenden aus Dem Hermere aud) ge 


— . bacbt tvorben/ al8 daß fie wären Sol , Luna und Mer- 


turius;(cilicet Philofophorum, fonbern bie Dren Ars 
beiten nacheinander / woraus eine jebe fid anhebet/ 
ober auch / worinnen fie fib befc:bliefict / unb Idff 
barbe eines jeden Geſellen ober Sefellin aus / bie in 
jeder Operation zufammen gehören / und geſchickt 


Find baé dritte gu gebähren. Denn obſchon etlidt 


Superffuge find/ melde Katuiren dag GOtt an⸗ 
e den Adam als einen Hermaphrodifen erſchaf⸗ 

tm hätte/ fo bat Doch folches Fein Fandamenc in H. 
Goͤttlichen Schrift ‚auch laͤſt es fich nicht hören / 
-aber tvobf / daß er alles weißlich geordnet habey auch 
ſchon ohne fo eines Thoren Rath gerou(t hatı daß 
Mann unb Weib ju einer jeden Gebábrung gehoͤre / 
. ja t$ wird vielmehr fündtich gefagt und geredet. - 


Nun hat Bifilius gefe&t : Daß man ex duabusSpe- 
ciebus vel Corporibusden Lapidem componiresund 


baf man mit Mercurio Philofophorum den Anfan 

und das Ende machen müffe / welcheerftienbende fi 
als Mann unb Weib gegeneinander verbalteri/baé 
dritte aber nicht nur Copula amborum ift / fondern 


ihnen auch ba£ Leben gibt/und Leib und Seel zuſam⸗ 


 menbáit/babero macht Hermiesden Anfang: ^ 


Erftlich von dem Aqua coclefti oder Aqua vola- - 


eili oder Mercurial - Waſſer / welches als ein Geift 


. Denen beyden aus bem Metall gefchiedenen / al Sul- 


phuri & Mercurio ba? Leben gíbt/ und fie zuſam⸗ 
men vereiniget/ woraus bann baé erfie Compofi- 


tum Artis Mercurius coagulatus genannt / wird 


oder entitehet fo loco Mafculi der König oder 
Mann ift. | | 
| Vors 
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Vorß andere feht er ben Leonem viridem oder 


. Lunam Philofophorum , woraus aber folche Luna 


fo loco Faminz gegen bag erftere zu rechnen, 
entfichet/.läft er aué / weil e$ ber Sauern, Die er 
doc) feinem Naͤcſten nicht gerne gegónnet / weil 
er ibnen nicht wie GOtt ing Hertze feben Fónnen/ 


ob fie e8 würdig ober nicht ^ fo aber auffer allen . 


Zweiffel aber Der. erſte Leib und wieder ein Gift 
ſind / unb ob id) foldye beyden (don nennen fánte, 


will ich Doch feinem Exempel folgen weil id) auch 


. Wein Herg «und Nieren Prüfer bin, 





Dritteng feßt er das £s Hermetis, unb weil er 


| darzu gefüget hat: Salem vol Fermentum, als fol⸗ 


get / daß ſolches aber loco Maſculi, fo wieder eis 


nen Otift imprzgoiren müffe / woraus alébenn 


prima Materia Philofophorum entfteher, gleich wie 
aus Den vorhergehenden bie fecunda, v 
Daß deme aber alfo fep/ erhellet qua folgenden, 


 baer weiter fagt : Zuleße mercke, Daß die Philo- 
 fophi zween Wiege gehabt + als den naffen (welches 
kein anderer at der Geiſt ober Mercurius Philofo- 


photum, in forma liquida , mit welchem ohnedem 


ber Anfang’ Mittel und Ende ju machen) mwels 


eben ich gebraucht habe / Darnach pen truckenen 
Weg: NB. Damit muft bu aud Philofophice 
handeln/ Daß bu ben Mercurium Philofophorum 
wohl purgireft/ und Mercurium Durch Mercurium 
macheſt / etin Sal Philofophicum vel Fermentum 
( al8 Dad trucfene bem haſſen) zufegeft / und pro- 
cedireft mit dem / mie yor gemeldet / i. c. Durch affe 


3. Borarbeiten/ fo haft du ver Weiſen Magnet, — 
hoc eft, Mercariumi Philofophoram (er hat nicht - 
gerne gar duplicacum darzu fegen wollen / feat obi. 
MT d - Dix doch 
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bod) nod) qum Dritten Das /Es Hermetis darzu / 
rer Sulphur Philofophorum, da man Denn ſchon 
Toti; was aus dieſen beyden noch wird / da er 
hingegen die vorigen beyden bey jeder der zweyen 
Arbeit verſchwiegen ^ auffer/ bag er geſetzt Daß man 
allzeit Mercurium durch Mercutium, das ıft / ben 
folarifchen unb lunarifchen machen müffe / wie mid) 
meine Experienz gelehret / einanderer glaubt es oder 
nicht / gilt mir gleich. BEI 
Schlieſſe demnach mit Bafilio was erpag. zx. — 
|». & 22. Dergeftalt gefegt hat / als: 
Ungerland hat mich erft gebohren/ der Himmel 
ynd die Sterne erhalten mich / unb bie Erde fäus 
get mich / und ob ich gleich fterben muß und bes 
graben totrbe (ſolte ed auch gleich zu Drey unterſchie⸗ 
denen mablen fepn) fo gebieret mich Doch ber Bott 
"Vulcanus allzeit wieder / barüm iff Ungern mein 
Datterland und meine Mutter. (Der Mercurius) bes 
fchleuft die gange Welt /desgeftalt&. — e 
Mache das Höchfte jum Niedrigften/ und ba$ 
Sichtbare qu einem Unſichtbaren; ba? Begreiffliche 
gu einem Unbegreifflicben / unb. verfchafle/ Daß: wie 
berum Das Jeiebrige erbóbet ; aud bem Unſichtbaren 
einSichtbares/und auf dem Unbegreiflichen ein Be⸗ 
greiffliches werde, das ift die gange Kunft/gangund 
gar vollkom̃en ohne einigen Defect, oder Gebrechen. 
Aber barinnenG obt und Leben / Sterben und Aufer⸗ 
fliehen wohnet / ift eine runde Kugel, Darauf Die 
Goͤttin Fortuna ihren Reiſewagen umlauffen laͤſt / 
unb ben Maͤnnern GOttes das Deo! der Weißheit 
gufübret / mit feinem rechten Nahmen aber / wirds 
. fab jeitlichem Verſtande genandt Alles in allem, 
über Das Emige aber ift der Allerhöchfte alleine 
Dichter und Meiſter. - Sapienu fat, 
wem. AK — Das 


, 
“ 
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Das IX. Capitel. 


Macht den Beſchluß alles vorher 


gehenden mit des Hermetis Smaragde⸗ 
nen Tafel und ſelbiger General-Explica- 
tion, fo Daß wer foldye wohl in acht nimmt, 
und alles fletgig überleget, fo wohl der uns 
tröglichen Materie als felbiger Bereitun⸗ 
gen, —— wider ſeinen Willen kun⸗ 
dig und.erfahren werben muß, fo er dar⸗ 


neben BDtt um feinen Seegen bits - 


tet, und inanem Exempel 
— folget. S rd un 
NIKI habe ich / gleichmie Die Theologi, 
AS pie Heil. Göttliche Schrift alleine vor 
ihr Fundament; die Juriſten das Cor- 
pus Juris, und-Pie-Medici Die Aphorif- 





mios Hippocratis zftimiren / aud) sor mich des 


Hermetis Tabulam Smaragdinam $or aller wahren 


Chymicorum wahres unb einiges (Sunbamentges —— 


halten / unb das nicht etwan auß bloffer Einbils 
bung / fündern totil 1) Graf Bernhardus ber bes 
rübmte und wahre Philofophus fegt : Daß uns 
geacht ed wenige Wortes mit melchen Hermes bie 
Kunft auf ſolcher Tafel befchrieben, es duch kraͤf⸗ 
tige Worte / fo bie gan&e Kunft in fid) hielte / 
und vors 2) andere wahre Philofophi mehr / daß 
an gedachter Tabula Hermetis ihr Mofes mit (eis 
nen Sefeken fambt allen Propheten hingen / unb 
das um fo vielmehr mei NC 

. Berahardus Comes Trevifanus weiter fchreibet: 

| 00 À3 7 Wie 
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ie nicht nur glaublich / daß die Kunft getoefen 
fen / ehe denn Mofes oa$ Gefege GOttes auff 
Goͤttlichen Befehl auffgerichter / und beroeifet e$ 
Daher: Beil Hermes Der/welcher nach der Suͤnd⸗ 
. fluth in den Thal Hebron gegangen / ba er gefun- 
den haben foll. 7 Tafeln von Marmor, und in die⸗ 
fern Tafeln foll ber. Anfang der 7. freyen Kuͤnſte 
vonden Weiſen / bit vor der Sündfluth gelebet / 
beſchriben gemefen fenn. “Denn nachdem ſie al$ 
Weiſe gewuſt / daß die &noflutb Eommen folte/ 
oder wohl von Noha erfahren / weil er fo lange 
an ber Archen gebauet/ haben fie, auf daß nicht 
alle Weißheit zugleich mit untergienge / ſolche 
Künfte in Marınor gehauen Und foit Tafeln 
ſind Darauf wieder geweſen das Fundament aller 
frépen Kuͤnſte. Iſt nun das wahr / fagt gedachter 
. Bernhardus , fo muß ſolche Kunft aud) nothwen⸗ 
Dig vor bec Suͤndfluth geweſen feyn./ noie Denn 
auch ein wahrhaffter Hiftoriographus fchreibet (btt 
bald auch mit Nahmen folgen wird ) Daß er zu 
feiner Zeit nod) eine Tafel davon mit feinen Aus 
gen wuͤrcklich gefehen. Sondern auch weiter 


. Daß aber gedachter Hermes ( ft&t Bernhardus 
ferner ) ber erfte Inftaurator ober Erfinder dieſer 
eblen/ loͤblichen unb herrlichen Kunſt gemiß gewe⸗ 
fen / ließe. man in den Büchern von den alten 
Sefchichten / unb ſonderlich in bed Clavezi Expo- 
fition der Smaragdenen Tafel und bap e$ aud) 
dergleichen Dornzüs und Clemens , unb zwar Der 
erſtere beffer als der (egtere ; in feinem Commen- 
tacio Über Die Bibel babe; toit Gratulator. fprídyt 
und andere Buͤchet mehr. i 
» | qud 
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elchen Nahmen Hermes Trifmegiftes ex 
daher auch haben foll / weil er nicht alleine alles 
das, fo in der gangen Welt iſt / unb baé eine 
Materiam und Formam bat / unb alío aug ben 
Elementen zufammen geíe&t iſt Davon dann ut 
zehlich viele Q bile ber Welt ſeyn in brep fuͤrnehm⸗ 
liche Theile abgetbeilet/ als in partem animalem, 
Vegetibilem & Mineralem ( von welchen allen unb 
er infonderheit vor allen andern Philofophis (onbet» 
lichen gründlichen Verſtand gehabt/) ſondern 
bat auch diefe ues partes Philofophiz in dem 
unico Lapide benedicto begriffen / und feines 
Befallens damit in opere. 5-lis. gebanoelt/ 
aud) denfelben alfo NB.verborgener We 
fe , woraus er gemacht werben foll , 
mit Diefen Worten und unter feinem eigenen 
Liabhmen angeseiget / Denn Hermes Tritmegi- 
ftes beift in Latein fo viel als Mercurius ter 
‚optime przparatus , wie er denn auch ſo viele 
mahl prepariret. werden muß / bevor et an 
den Tag Eommer / und zugleich auch um 
Deswillen Trinus oder ein dreyechigver Stein 
genennet wird / weil er aus Dreyen Principiis 
(wovon das eine aniwmaliſch / das andere mi- 
neralifch / und das dritte vegerabilifch / doch 
fano feníu oder grano Salis genommen) zufoͤr⸗ 
derſt zuſammen geſetzt werden muß- | 
Derowegen er dern aud) bif bieft Stunde noch 
als ein Anherr und Erfinder der Kunft / Pater 
Philofopborem genennet tvirb/ wie die Turba oder 
Codex Veritatis: fagt / aud) Daß er nod lange vor 
dem Pythagora gewefen. Und welcher hernach 
‚Seiner Runft theilhafftig werte / wird oor einen 
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Sohn Hermetis: & fic pro Filio doctrinas ejus 


gehalten’ wie denn auch Die Kunſt an fid ſeldſten 


voh ihrem Urheber alſo den Nahmen bat/ ba fie 
insgemein die Hermetiſche Kunſt genennet wird. 
Ig v8 ſetzt auch dieſer Bernhardus noch weiter / daß 
Vßgeachtet glaublich ftp / wie dieſe Kunſt gemefen/ 
ehe dann Moſes das Geſetze GOttes auf Goͤtt⸗ 
lichen Befehl auffgericht / Hermes dennoch der 
erfte und aͤlliſte feo / Der fit von GOtt in. hoöch⸗ 
flet perfection gehabt / und Der fie auch zuerſt mie 
Wahrheit und Grund beſchrieben / und. daß alſo / 
nácft GOit/ die Kunſt / fo viel wir durch die Dis 


ftorien von Zeiten zn Zeiten toiffen Pönnen/ einen: 


König. zu ihrem’erften Sehrmeifter gehabt veil 
mehrgedachter Hermes ein: Egyptier und aus S 
niglichem Geblüche gebohren getocfen ) welcher 
fie. gang kuͤrtzlich verfaſſet und in einen Schmas 
ragd eingegraben ober darauff geſchrieben / Dahero 
fie auch nod) Deut zu Tage / Tabula Smaragdina 
Hermeris ,:und eine Königliche Kunst genenuet 
wird / und: bas um ſo vielmehr / weil fie nad) ihme 
auch meiſt in Koͤniglichen Haͤnden behalten / und 
von ihnen getrieben worden. Wie Jofephus de 
duabus Columnis Libr. 1. cap. 4. ſchreibet / und daß 
Pythagoras Hermeris Schüler geweſen / als wel⸗ 
cher die Tutbam Philoſophorum gemacht / ja auch 
Daß Hermes Junior um ba$ 7 abr. der Welt 2430. 
aelebet-/ das Gelee aber: ift. Anno Mundi 2456. 
erít gegeben worden ‚ toit Exod, 36. ver(^ 1. un 
beym Jofepho Antiquit. lib. 3. cap. 6. ferner gu le⸗ 


fep. Weil es aber beiff: Qui facile credit, fa- 


cile quoque; fallitur „ ungeachtet mir ber groffe 
Philofophus Berrhardus , ſambt feinen allegirten 
E » eu 
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Zeugnuͤß genug , als habe ich míd) Daran nod) nicht 
begnügen. laffen, meil sch meine gange zeitliche 
ci Gobifabrt, nedft GOtt auf bit Tabulam Sma. . 
ragdinam Hermetis gebauet,fondern babe mich nicht 
verdrieffen-Laffen, auch bey andern Authoribus mehr 
dißfalls nachzufchlage, baid) Denn, ‚als ich theils 
Egyptiſche Weiſen ihierüber confuliret, befunden, 
daß Diefelben 1) zur Bedeckung ihrer Kunſt und 
Seheimnüffen , infonderhen die Chymifcyen Wiſ⸗ 
ſenſchafften, ſowohl die Warheit, alezeit mit als 
lerfen feígfamen Figuren, otrblümten Redens⸗Ar⸗ 
ten und Flugen Fabulen gleichfam überfchüttet oder - 
überfchatter, weil fie nicht gewwolt , bof ſolche auch 
andern. folte befant werden, als auch denen, 
welchen fie was Davon vertrauct / nebſt ge: 
meinem ihrem Eyde noch diefe Sormalien. 
vorgeleget/ NB. deſſen Formular eins auch 
nodo big diefe Stunde in des Königs von 
Franckreich Bibliochec ſeyn wird/und zwar an 
einem Buche der Aönigin lüdis an ihren 
Sohn Horum unter der Beſchreibung: 25ey 
Himmel / Erde Licht uno . Finfternüß/ 
euer und YO affer / NB. Hermete und Anube 
und (o weiter / mie alldorten zu leſen, Ergo mug. 
jaein Hermes und berühmter Mann fchon geweſen 
ſey ) eine necp härtere :Straffe denjenigen, Darneben 
gefeGt, welche dergleichen etwas efenbabren würs 
den , fo daß fienschmahls lieber alle Beinigung ja 
den’ Tod felber gelitten , ehe ſie die Warheit davon 


befennenmwollen. Welche Verſchwiegenheit noch⸗ " 


mabl aud) (o groß geroefen , Daß nach be beruͤhm⸗ 


ten Zofimi. Thebani Ausſage, die Egyptier ſelbſt, 


die Alten, infonderheis Hermetem beſchuldiget, 
a Q 5 | dag 
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daß fie Diefe Kunſt weder Öffentlich noch heimlich am 
dern vertrauet, ja fo gar, Daß eine folche Kunſt 
nicht einmabl ware offenbahret,, fonbera nur. folche 
an die Säulen, it emigen dunckelen Oertern, und 
war mit ſeltſamen Zeichen, nebſt der Land⸗Be⸗ 
ehreibung Egpyptieingegraben werden, auf paf 
|. teann etwann jemand dahin kaͤme, Die irrige Be⸗ 
deutung derfelben, mit einigem Fleiſſe nicht finden, 
fondern mit bem eufferlichen Schein und der Schaa⸗ 
den in Mangelung des Kerns geſpeiſet, zurücke 
ehren möchte. | | 
Yon denen wuͤrcklichen Egyptiſchen Berblümtes 
reyen aber recommendirt Borrichias unterfchiedliche, 
als die nach ben 7. Metallen durd) 7. unterſchiedliche 
Pforten indes Myttæ Heiligehum führende Staf⸗ 
feln, welches auch mit denen vorhergehenden Wor⸗ 
ten des Königlichen Propheten Davids uͤberein⸗ 
kommet, ald Verba Dei, Verba pura, Aurum & 
Argentum in Aludele exaftum , in Terrum (eu Pul- 
vetem converfum Septie$ , Lapidem generat. Und 
die Turba Philofophoram, wann fie folio 579. 
fagt: Die Philofophi haben ſolche hohe Gedan⸗ 
cken gehabt , Daß fie bie unterften fieben rper der 
Planeten oder Metallen mir denen 7. fo oben am 
irmament ftehen, möchten zufammen bringen, 
. in eufferlichen Schein, Licht und Reinigkeit, und 
iſt ihnen wohl zu thun gervefen. Item Borrichius; 
Der Theiz, einer Tochter. des Himmels, vermite 
telft des Hyperionis Geburtb ber Sonnen unb des 
Mondes, item Die unauflößlihe Dermifchung 
Martis & Venetis, Da Otus und Ephialses, Alooni: 
Söhne ben Martem fo hart gebunden, Daß et im 
Gefaͤngnuͤß vergehen muͤſſen, wann m 
| — aufe 
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aufgegebene Nachricht der Eticææ denſelben nicht 


heimlich weggefuͤhret hatte. Item bt$ Mercuri 
Auf both der Buhler oder mañlicher Metallen⸗See⸗ 


len, Item ben Dunſt⸗Grund der Pythagoriſchen 


Seelen Transmigration &c, Ä 
Aus diefen und andern mehr, welche alle anque 
Ir u weitlaͤuffig, meynet Borrichus, fónte ein 
r(fidtiges Auge mehr als Babeln (welcher der’ 
natürlichen Geheimnüffe Schaffnerin und Be 
hälmüfje nenner) erblicten , weil es aber leicht müge 
lid) , daß eine Babel infonderheit, bep (bon. einges 
fhlichenen G ifft eines Præconcepts, bie andern ges 
bübret , fo möchte ich meines Orts felbft miemane 
ben in dergleichen fid) einzulaffen, gerne per(uadi- 
ren. Sondern vielmehr inallen natürlichen Zus 
fallen oder Vorfallen, des Platonis aus Egypien 
mitgebrachten und in feinem Synopfio oder Gaſt⸗ 
mahl verzeichneten, jar. obenhin gang leichten 
oder gemein aber in der That ſehr wichtigen Spruch: 
Gleich und gleich geſellet ſich / nebſt der auf 
eins hinaus lauffender, aber mehr deutlicher gege⸗ 
bener, von Democrito qud) aus Egypten aülbts 
nen Sententz, die Natur freuet ſich der Natur / 
bie Natur uͤberwindet bie Natur / die Tac 
eur nimmt Die Natur an 2c. vor eine Richt⸗ 
ſchnur halten, welches fo viel ficherer ver einen 
Dermetifchen Spruch anzunchmen, ale in den sis 
Paris befindlichen Manufcripto ober von Her- 
mete unterwiefenen Iadis 31 lejen/ daß felbi- 
ger Spruch mis denen heiligen Charadtern ‚in 
oer gebeimiften Capelle, des Memphirfchen 
— — ehemahl glaͤntzend verzeichnet 


worden. 
Oder 


— 


Oder auf das / was endlich Hermes felbf 
nach itf allen feinen Schrifften einer: geſetzt / 

und weit deutlich auch viel beſſer zu verſtehen iſt, 
al? : Kein fremdes Ding / weiches aus Der mes 
tallifcben Matorle nicht entſprungen obar 31. 
ſammen geſetzt iſt bat Macht Metalla zumege 
zu bringen oder Diefelben ju tranſmutiren oder gu ber⸗ 

andern. In welchen TM auch alle neue 
Philofophi treulíd) nachfolgen, ad Ä 

Erſtlich der großmaͤchtige und bodovoeife 

Roͤnig Geber, der part lmæ iummæ Perfectionis 
ſchreibet: Welcher die anfänglichen Fundamenta 
und Urſache Des metalliſchen Wachsthums nicht. 
verſteht, der iſt noch weit don unſerer Kunſt abge⸗ 
ſondert, denn er bat Feine Grund⸗ veſte Wurtzel 
er feines Vornehment Gewißheit fundire 
und ſetze: e eM ORCI 

Mit welchen sudo der fürtreflicbe Philofo- 
| phus Arnoldus de Villa nova in nachfolgenden 
Werten concordipet / als: Wer die ergeblte und: 
denn auch Die von ber Natur jufammen gefi 
Wurtzel ber Mineralien nicht verſteht oder weiß, 
der verſtehet auch den anfaͤnglichen und natuͤrlichen 
Anfang des merallifchen Wachsthums berfelbigen 
nicht, daraus folget, daß er auch vielweniger die 
Kunſt wiſſe, worzu vors Lo P WER i 

Dritte ver Graf Bernhard Pommet/ und. 
ſolches aud) begeuger, iadem er fol. 20. fpricbt :- Eis 
pe jede Subftang bat fürnehmlich feinen eige⸗ 
"nen Saamen ; daraus ex berfürbricbc, uno 
daſſelbige wird durch den Saamen alleine 

vermehret unb Durch frin anderes oder fremues, 
und (cát noch fol. 21. hinzu: Mergleichen "E 
OUO | au 
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- gud) dadurch die Meralla vermehret und" gebphren; 
desgleichen barmoniret qud) in Diem Punct mit 
bem Hermere vors dE 
^A Vierdte,der fürtreflidoe Magus und Philofo- 
, phus Ariftoteles Chymılta, indem er alfo ſpricht: 
Daß ter Arüfex nothwendig derſelben Sachen 
Endſchafften nicht erlangen werde, weil nicht Frem⸗ 
des zu der Materie der Kunſt eingeſuͤhret werden 
fol. Endlich und vors 1 
Fuͤnffte, macht ſolches alles gar aug ber Rofarins 
major, indem er fol. 219. ſagt: Daß nemlich ſich als 
ler Irrthum bey ber. Kunſt Daher entſpinne, weil 
ber rechte Grund und Urſprung der wahrhafftigen 
Materien des Lapidis Philefophorum für dielgno- 
zanten verborgen und verfiegelt iſt, und folger bie 
"raus, paf ber, (o den rechten Anfang nicht weiß, 
ſein begebstt$. Ende nimmer erlangen wird, denn 
wer. nieht weiß: waß er (ucbet, Der meiß:auch nieht 
was er finden wird, muͤſſen dezowegen alle, die fo 
ohne wahren Grund ſuchen, zweiffeln und zaplen 
bif ihnen GOtt der Allmaͤchtige andere Miltel gei 
gen wird, welches bann ſelten geſchicht. 
Die ſer weiſen Leute gruͤndliche Vermahn⸗ Spruͤ⸗ 
che, dienen uns nun recht und wohl, ja beſſir ale 
des Platonis und Democriti aus Eghpten mitge⸗ 
brachte Nachrichtungen, zu unſerm Intent und 
Fuͤrnehmen, indem fie alle gleich coufceutiten vonder 
wahren Mareria Bes gebenedeyeten Steins und mag 
biefelbe betrifft, wiewohl ich ibier noch viele mehr 
anherſetzen fönte , ledSapiendi far. "m 
Ob toir.nun mebl aus folchen Hermerifden 
rund» Sprüchen, den warbafften Beſig 
Chymifcher Wiffenfchafften ven — 


/ (343(354208. 
ſattſam bewieſen / als wird t$ auch nod? mehr | 
‚ tollen, wann wir darthun, Daß der Democritus 
von bem vortrefflichen ORhane nebft andern Egyp⸗ 
tifeben Prieftern deß Mempherifchen Tempelsiin 
denen Geheimnuͤſſen (ib geübet , under hernach von 
der Tindtur Des Goldes und des Silbers, von bt» 
nen Edelgefteinen und den Purpur gefchrieben, icem 
wie Das Helffenbein foll erroeicbet , unb aus einem 
Kiefelftein ein Smaragd gemacht werden foll, ere 
funben, unb alfo Krafft den Grund» Sägen Her- 
metis ein grofftr Chymicus worden. So tollen 
wir doch sum Uberfluß nod) andere Specialia zu uns 
ferm vorgenommenen Beweiß, aufſuchen. 

. Ziersunehmenwoir en general den Spruch 
bes Apoſtelẽ pauli oon denen Schägen Agypü; 
Ebrzera Cap. XI. v. 26, in fpecie aber von Denen 
groffen Merckmahlen Des fhier unglaublichen 
KWelchthums Egppti, als unmiederfprechliche Auge 
flüffe aus bem Chymifchen Brunn Hermeus , nen. 
lich des Ofymondiz Begraͤbnuͤß / uno: zwar 
von demfelben nur ben, in Dem Gipfel geweſenen 
‚goldenen Ringe, von folder Giróffe und Wuͤrde, 

daß er nach DiodoriAusrechnung,auch desreichiften 
Printzens Beutel würde zu ſchwer geweſen ſeyn. 

hem die Pyramid des Myeerini , welche uns 
zahlbareraufend Talent gefoftet, ex Diodor: Borr, 
Hermet, AgyptiSapient, pag. 65. & cx Herodot 

Borr. Hermer. Zgypti Sapient p. 62. 646 Cederne 
Sciffdes Sefoßridis, idemibidem, meiches ins 
wendig mit Bold und auswendig mit Silber übere 
sogen, zu geſchweigen bee vielen andern ^Doran 
den, Ehren-Säulen, Gedenckmahlen, hangen 
den Stddteund Härten. — Der über hundert und 

adig 
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achtzig taufenb Schritte lang ausgebaueten mache 
tigen Defentions-Manern / der unglaublichen Laͤn⸗ 
ge und ‘Breite zu Entladung des Zluffes Nili, bey 
Memphis gemachter Teiche und vieler andern nur 
zum dufferlicben Pracht und Prahl / ohne den ge- 
neralen Landes Apparat ; von Den Königen privat 
angetvenbeten Unkoften. videBorr, Hermer. Egypt. 
Sapient. p. 61. 64. welches alled/ mit es ein fatt- 
fames Zeugnuͤß / daß die Egpptifchen Könige oder 
Weiſen / fid) der Chymic, al$ einer und» Gruben 
ihrer Mitteln bedienet / weil fonft Das Land dar 
mablen weder fd importante Bergwercke / noch ans 
dere Negotitn gehabt nod) dergleichen Unterthaneny 
daraus ein folcher Reichthum zu. fehöpffen. vida 
Borr. Hermet. Ægypt. Sapieat. pag. 66. idem pag. 
63. Und die zwantzig taufenb Staͤdte / welche nade 
Plinii Auſſage Libr. f. Cap. L. Egppten unter bet 
Regierung des Ameis geſehen / hätten Bönnen er» 
bauet/ und oer unsáblbabre Reichthum wel 
eben der Uberwinder Cambyfes , nach Auffage 
Maccelini Libr. 17. geraubet / nebff bem groſſen 
atze welchen der Babylonier Almanon 
aus einer ber eröffneten Yoramiben an herrlichen 
Smarsydiihen Befäffen , wichrigen goldes 
nen Muͤntzen, hellglaͤntzenden Carbund dn 
unb andern Sofibarfeiten zu fic) genommen/ anges 
ſchaffet worden, vide Johann Greavers, Borr. Her- 
‚met. /Egypti Sapient. pag. 101, 102. So wird 
man duc) vermuthlich bem Hermeri', als den Er⸗ 
finder aller Egpptifchen unb alfo folglich Chemi- 
ſchen Wilfenfchafften + bem Ruhm feiner Chymie 
nicht abfchneiden. Welches zu verhindern oder zu 
verhuͤten / wir folgendes noch bepiubringen por nde 
tbigadten/alé : ı | (o qb 
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Krftlich die Rede Hermetis von feinen ver 
börgenen Büchern in der Ifdis heiligen Buͤ⸗ 
chern vorgefteliet , nehmlich: D ihr heiligen 
Bücher ver faufet und vergehet nimmer, ſamt Dem 
das Darinnen gefebrieben iſt und wiederum: Dihr | 
heiligen Buͤcher von unvergäanglichen Dingenzihr 
Die ihr von mir nech andere Gaben empfangen 
Durch’ Die Arkeney der UnfterblichFeitz (weiches ja 
unlaugbahre Effedten ver geheimiten Chymie) blei⸗ 
bet allzeit verraulet und unvergaͤnglich / unſichtbar 
und unbegreifflich oon einem jeden der Diefe Untere - 
weifung roirb übertretten. vide Patricii Vorrede 
8.62. & 67. 4t 
Vors andere durch fpeciale Nachrichten, 
a8 Das Scriptum Chymicum Hermetis von dem 
Ol ympiodoro und Thoma Reinefio und dergleichen 
eine vori bem Synefio gelefen / oae NB. auch in 
"ber Bibliorheca des Rönigs von Franckreich 
in Briechifcher Sprache befindliches Buch 
Hermetis ‚de Tinótura Phytic. Die beg dem Sto- 
b£o befindliche Rede Hermetis an die Iſidem 
Regina /Egypt. vid. Borr. Hermet. Ægypti Sapient, 
p4g.81. Das in der Bibliothecs des Thoma Er- 
penit in Arabifcher Sprache befindliche uch 
Hermecis gon ben £öftlichen Steinen/ vide Borr.de 
Qrit. & Prog. Chymiz pag. 71... — m» 
. SDrittene die Deutliche Zeugnuͤſſe unvers 
werfflicher £Yfánmer , als des Achanafıi Kircke- 
ri, daß die Egyptier Die Chymiam, Die Hermeti⸗ 
fce Wiſſenſchafft ſelbſt nennen/ vid. Bort. de Ort. 
. & Prog. Chymiz pag. 13. Das bey dem Cedre- 
no und im den Excerptis Eufebi: und Atricani Dem 
Hermed per Nahme Polyoliftus , das iff uͤber die 
T : o 2$maffen 
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maßen reich; uͤber die maßen gluckſeelig / gegeben 
wird.’ #id.Borr. Hermei. Ag gypt. Sapienr. pag, 52. 
sini Mas ite dit 9) auejaget : : Es 

dbe^Heraies pi und Bereitin des Gol⸗ 
des erfunden. [^ im einem Mir /. buf 
die Eghptier denſelben vor d rae: si 
Reichthums und befi Gott odd es ge⸗ 
bà m vid. Bor?" Hetmet. Ab Sd 


iio: 3“ Paracelfus Inftuvor, Philo dao: - Herme- 
tem tor den berühmteflen Mahn Und aller Páilo- 
fophorum Groß Vatter gehalten /auch anders wo 
ber ein Vatter aller Weifen ber Chyimifchen furi 
"vide Páracelf. Libr. 3. de Spiritu: Metall. Cap. 
bag. Detftlbe Paracelſus geiteht/. DAB Hermes Tus! 
Hogikus qu der Tin&ut Der Reifen unb deffen wan 
baffligen Ende geköinmen/vid. Paracelf. Libr.de Tin- 
ctuta phyfic. cap; ?. Dag der einige Hermes die 
Kunſt das frbéi jü perlängern gebraucht. vide Pa- 
racelſ. Libr. de'Vita longa; daß Zermes recht 
geſagt, wie Aus dreyen YDefen alle ». Ne 
tao gebohren/ wie auch die Tindtur und 
Stein der YOeifén ſelbſt bereitet wuͤrden rofa 
che drey He termes den’ Geiſt die Seelund 
den Leib nenne Ko Daß obi i Hermes nid) 
gemeldet ⸗ wan durch bie 6 —5* verſtan⸗ 
den haben wolft / tr dennoch geirret (ote — 
dern nur geſchwiegen n P be ín fefbígem 
Bud) ſetzt erder Geiſt —2 ſey Mer⸗ 
enriüs:, oie Secle der tos oder — 
und der Leib fév das Saltz. vide Paracelf.ipl, 
Lib. 1. de genétatione rerum naturalium, & Bott. 
Hermert, Ægypt. Sipient, pag. 283. 
Am: Fi, U C bil " R ldafi- 
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Bafilius Valentinus der weife Muͤnch und 
groſſe Phil fophus redet pag. 362. anders Dabon/ 
indem er fpridot : Hermes cin Vatter aller Phile- 
fophorum hat bie Kunft gehabt / er(tlicb Davon 
gefchrieben / unb den Lapidcio prepariret / aus 
Mercurio Sole & Luna fcilicet Philofophorum. und 
alfo nidt aus gemeinem. Mercurio Gold und Sil⸗ 
ber. pag. 78. Libr. I. erflähret er e$ gank aaDus/ 
indem er fpricht : Ich babe Meldung gethan 
und angezeiget;, Daß alle Dinge aus dreyen 


Weſen sufammen gejegt und gemacht find’ 


als dus IC, gU 10, Jul Lac c S.le; und. 049 
ijt wahr was ich) gelebret babe , pu folt aber 
darneben mijoi4.cag der Stein aud) ‚gemacht 
wird / aué einen Wweyen / dreyen / vieren und fünf: 
fen / aus fünffen; das iff die quinta Eflenusfeines 
Weſens / aus vieren werden verſtanden DIE 4- 
Giementt + aus Drcpen; dag ind die 3. anfangen 
de Dinge / aus zweyhen / Denn es iſt eine zwey⸗ 
fact Mercurialifche Subltang /,.qu8 einem / vag iff 


das erfte aller Dinge’ Das au$ dem Worte des er⸗ 


en Schoͤpffers / es Werde / hergefloſſen iſt / wann wir 
aber bep ihme weiter bif pag. 12. 13. unb 16. jur 
— dit geben befinben voir; Daß ed ein Ding mit dem 
Heimete ift/ und Das Übrige bloße Umſtaͤnde find. 
Wann dann nun aus Diefen allen ber Dritte Punct 
daß Hermesein Gtundkundiger Cbymicus getwefen/ 
feine überflüßige Richtigkeit bat / fo fchreiten wir 
ferner zu Der aus obigen febr erleuchteter Probation 
des vierten und legten Puncts, daß nehmlich 
Hermes ein aus dundiger Erkenner der Natur und 
NB.derinnten fico offenbahrenden allſchaffen⸗ 

den groſſen GOttes geweſen. — 
| Obwohl 
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Oddwohl nun Diefer DBunct aus vorigen meift 
außgemacht » toeilen ermiefen / Daß Hermes ein 
Erfinder der Rechenkunſt / der Muſic / der 
Maaſen / Gewichte und Kauffmannſchafft / 
det Matheícos, der Aſtrologie, des Rechtens/ 
der Politie, der Medicin, der geheimen Chemiæ, 
is aller Wiſſenſchafften und Kuͤnſten / nado 
ber Suͤndfluth / unb alfo nothwendig Der Na⸗ 
tur und ihrer uͤbereinſtimmender Wurckung muͤſſe 

undig geweſen ſeyn / fo wollen wir Dod) aud) 
in biefem Punct 7 wie in andern vorigen/ abfons 
derliche Beweißthuͤmer anführen, und zwar 
Erſtlich anderer Authoren Gezeugnuͤß / als des 
Julii Firm. Matern. libr. 3. cap. t. alwo er ſagt: 
Daß Afculapius und Anubius ( welcher er(tere 
bed alten Hermetis Bruder / Des jungen Saturni 
Sohns; Sohns Sohn gemefen/ vide Genealo- 
giam Fleimetis ) in Beſchreibung der Geburth- 
ber Welt von bem vortreflichen Fichte Dem Mer- 
curio ,. Dad ig Hermete ihre Gebtimnüffe befoms 
men /.vid. Borr. Hermet. "Egypt. Sapient. pag. 7. 
und der Homeri , daß Hermes die Hiſtorie der. 
Schöpffung babe inne gehabt (vide eben ges 
dachten Bocr. pag. 9.) auch fein Werck dars 
nach eingerichtet / wie er es denn auch felber 
auf der Smaragdinen Tafel gedencket / des 
Philonis Biblii und Cedrini, Daß Hermes der Na⸗ 
fur der Merallen kundig geweſen / idem Borr, 
pag. 16. des Eufebii auß Phil, Bibl. uud Sanchu- 
niat. baf Hermes Die Natur unterfuchet / ibidem, 
Des Jamblichii $00 den Geheimnüffen der Eghp⸗ 
tiers daß bie Welt ein eingigee Thier/in welchen 
die Theile obwohl nach - Orthe re 
am 
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nach ber Einheit her Natur / aber unter einander 


zu (b gezogen werden / melches billig Hermetis 
Weißheit beyzulegen. Borr. de Ort. & Prog.Chein. 
 pag.33- Des Eulebii de Pr&parac. Evangel, libr.r. 
Cap. 1o. von Dem Sauchuniate , Oerfelbe ame 
ber Phönicier Theologie zum Anfang des all» 
gemeinen Weſens eine dunckele und Gift 
volle Kufft / und trübe dunckele Vermi⸗ 
fchung jeze (NB. welches 30i Philöfophifchen 
Wercke such der Anfang ift / teſte Experientia) 
und bald Darauf, Daß aus Diefes Geiſtes 
uno des Lörpers Vereinigung, (ey bervor ge 
Pommen mit "welches etliche einen Schleim 
oder Schlam / andere ober eine Dermifchung 
wößrigter Corruption, Die Philefophi aber bey 
ihrem YOerd?e » da es auch gefchehen muß / 
mit befferm Recht Spiritum Mercucii Oder 


|. Aquam viícofam nennen) woraus Die Hervor⸗ 


bringung der Saamen gekommen’ und alfo 
die Geburth der Sachen felbfien (beffer wär 
es vam geſetzt worden! wodurch Die her: 
vorbringung der Saamen Solis & Luna ger 
Pommen,; weil es obne folches Aqua. viícofa 
im Wercke der Weifen fonft nicht geſchehen 
kan /) uno daß dieſes in des Tani, Das i(E/ 
"Hermetis Commentauen. vom Urſprunge der 
Welt / als ein Gleichnuͤß | verseicbnet ger 
funden. vid. Borr. de Ort. & Prog. Chem. pag. 
66. 67. Des Paracelfi Auror. Phil. cap.ı. baf Her- 
mes in allen natürlichen Sachen überauß Eundig 
geweſen. Item Paracelá lib. (ecret. Mag. Daß Her- 
mes das Centrum und Urfprung aller Dinge sere 
Banden. | 

eu 


| 
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Zu weflen noch mehrer Befeſtigung / und 


des andern in dem vierten Puncte zu bemeifenen 
verſprochenen Theild  nemlich die Erkaͤndtnuͤß 


— r 


Hermetis , des in der Natur fid) offenbabrenben 
und allfchaffenden groffen GOttes gründliche Per 


glaubigung / mir Des Hermetis felbft / auf feiner 


zwar Stuͤckweiſe / durch ben fleißigen Francifcum 
Patricium Veneto zufammen gebrachten unb pere 
teut(dten Büchern hörliches Anhören, zuvor aber 
auch noch etliche wichtige Zeugnüffe über den Syr 
halt diefer Bücher bieber fegen toollen / als: 

1. ſagt /amblichus: Warlich diefen Weg bet 
zu GOit führet hat Mercurius, ba$ ift Hermes 
gelehret und befchrieben / aber der Prophet Pyıhis — 
hat venfelben hernach den König Ammon erfläret 
unb überfegt / welchen er batte gefunden in dem 
Heiligthum . gefcrieben mit — Hierogliphifdben 
Buchſtaben / das ijt / mit Zeichen ber Vögel und 
anderer Thiere/ in der Egyptiſchen Stadt Sain. 
vid. Patric. Vorrede $.83. vor$ . 

a. Lactantius Lib. y. Hermes , obmshl ein Men⸗ 


ſche / dennoch ber áltifte unb erfahrenfie in aller Ger 


lahrſamkeit fo daß ihme bíe Wifjenfchafft vieler 
Sachen und Künfte ben SRabmen Tris-Megiffus 
bengeleget. Dieſer bat Bücher geſchrieben / unb 
zwar fehr viele/ Die zu der Erkaͤntnuß Goͤttlicher 


Dinge aebóren/ in welchen er bie Majeſtaͤt des 


groffen und Einigen GOttes befennet und mit 
ſolchen Nahmen nennet / als wir GOtt unb Vat⸗ 
ter/ vid. Botr. Hermet. Ægypt. Sapient. pag. 4. 
3. ſpricht Tactantius Lib. 4. wieder: Ich aber 
wweiffle nicht / daß Tris- Megiftus etlicher maſſen⸗ 
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weil ibm das oflenbahrte Wort GOttes mangle⸗ 
te / zu der Barbrit gefommen / weil er von GOtt 
dem Datter al$ von bem Sohne vieles gefchrie: 
ben / welches in den heiligen Geheimnuſſen enthal- 
ten / vide quoque Borr. Herm, Egypt. Sapient, pag, 
4.18. & idem ibidem, mag auch vors 

4« Cyprianus Libr. de Idof. Vanit. Hermes Tris 
Megıltus redet auch von einem einigen GOtt und 
befennet 7 daß derfelbe unauéfprecbticb und un 
(diágbar ftp. - N 
3. Setzt nlt aud) dieſer groſſe König urb 
Philofophus Hermes ftlb(t Lib. de Umtate Entis 
(melches nad) ihme Ariftoteles Ens Euuium benah⸗ 
met) richte bid) gang und gar zu dem, das über 
‚bir ift. Grbebe die Fluͤgel deines Verſtandes zu dem 

bein ber obern Subltanz ; fo wirft du mit Dti 
nen Augen insund auswendig anfchauen / derer 
ungahlbare und hohe Schönheiten, und ein anderes 
ficbt/ welches ale Lichter übertrifft / wirft dich 
verwundern / und alle Wercke ber TBelt nicht ad): 
ten/ auch bep Dir in Deinem Hertzen eor ber redy 
ten Zeit den Todt münfden und ermehlen / bris 
men Leib cafteyen und tóbten/ den König aller Kb: 
níge /unb den GOtt ber Glori mit herrlichen ſchoͤ⸗ 
nen Lobgefängen preifen / und das Wort dee 
Vatters / welches. ung fo febr. geliebet und des 
Vatters Here ift / follen wir von gangen Herken 
und Seele anbethen und lieben / und ung über fo 
aroffen Schaf verwundern / ihm glocficiren/ daß 
wir endlich der Gemeinfdaft GOttes gewuͤrdi⸗ 
get/ burd) íba mit Sinaden erfüllet werden / mel: 
chen fe Fob und Ehre in Ewigkeit ju Ewigkeit / 
Anen. In Wahrheit es iſt viel von einem Hey⸗ 

un C ore den 


P d 
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ben geſagt / bem bod) GOttes allein ſeeligmachen⸗ 


, bt Wort gemanglet / babero muß doc die Er: 


, Fantnüß ber Satur oder das Buch der Natur ine 


I 
i 


| 


gleichen kraͤfftig ſeyn Das bie meifttn ber Chris 
(ten jeßiger Zeit Doch fo unbedachtfam verachten / 
wiewohl e$ noch einige wenige Nerftändige hat 
[6 folches nicht verachten als im vorhergehenden 


. Capite gehöret worden’ aud) ferner noch in einem 
|. Capite gebóret werden wird. 


Dieſer Zeugen Wachdruc nun / merden wir 
serfprochener mafjen zu überflüßiger Sinüge in 


, den vorgemeldten und nachgefeßten finden / wor: 
| qufi wir umb des günftigen Leſers Dorfchmack 


nmm 


erlicder maffen eine angenebine Empfindung zu gts - 
| ben / nur etwas von dem erften Buche Her⸗ 
metis; Panander genande/ anführen wollen ; 


ín derfelben handelt Hermes recht tiefffinniger 
Geſichts⸗weiſe von der Schdpffung der Welt / und 
Harmonie der ganken Natur. NB. worüber. Phi- 
lippus de Mornay eine artige Dergleichung mit 
dem erften Buche Mofes gemacht/ wovon mir er⸗ 


wehlter Kürge balben/ Die Collation einem jeben 


zu beliebigen Gefallen ftellende abftrahiren, | 
Was aber Hermes vor einen Hegriff von 
GOrt und ausdiefer Vorftellungder Schöf: 
fung gebabt/ ſiehet man aus jetzt angefuͤhr⸗ 
ten Pœnandio $. 86. biß zum Ende, da er eis 


nen Heiligen’ Allerweifeften und Allermäch: 
tigſten / in der Natur fico offenbabrenden / 
von ſich ſelbſt beftebenden über alles zu lo: 


benden GOtt und Vater bekennet / der da 


durch die Natur oder in derſelben auch wolle 


bekennet ſeyn / und durch ug Wort, welches 
| | i U 4 


4 
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er $.37, den Sohn nennet / alles erſchaffen 

babe, welches leiztere Das rarıjte vom cuum Hey⸗ 
ptm. Diefes, und wieder Meniche, GOtt, das 
volfommene Buch, ND. und fid) felbft in allen 
iinen Pafionen, .erfennen, von Denenfelben ſich 
(of machen und an das einfacheſte und reiniſte We⸗ 
fen, durch naturuche Grund⸗Satze unb ſchluͤßige 
Foigereyen, fo weit die Vernunft gehen kan, kom⸗ 
men jolie , wird in denen andern Buchern crefffin: 
nig getrieben, weiches in ſpecialen kurtzen Begriff 
bir 17. Bücher Hermetis, und dann inſonderheit 
aus den Büchern felbft, üverflüßig zu feben, fo. 
bat man hiermit abbrechen, zu Der Tabula 3marag- 
dina fchreiten , und Den rechtgefinneten Leſer in An⸗ 
erwuͤnſchung aller: hieraus unfehlbar zu hoffender 
Wergnuͤgung und reichen Nutzens, GOtt dem 
einigen Anfanger und Vollender alles Gucen, trtu⸗ 
lichſi empfehlen und zugleich graculiren wollen, 
wenn alles vorbergtbenoe ihm auch fo contenurt 
und Satisfa&ion giebt, toitmir, denn auf qano 
ungewiffe Sachen’ Nahmen und Perjob- 
nen muß man nicht fo ſtracks bauen fo 
bern raebrere Gewißheit fachen. Geichwie 
aber nun an dieſes Hermetis Exiltenz und deſſen 
groſſe &:táninüf und Weißheit keines weges mehr 
zu zweifſeln, als ifl nur zu betauren, Daß wir ſo we⸗ 
mig Brocken von feinen koſtlichen Schrifften und 
Wercken uͤbrig haben, wie denn auch das, ſo wir 
von ihme noch haben, und unter ſeinem Nahmen 
herum getragen und dafur ausgegeben wird, weil 
jie viel neutr, als daß fie ihme koͤnten beygeleget 
werden, - auffer die einige Tabula Smaragdına, t$ 


zweiffle baran wer da wolle , und nod) wird Diefe = 
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ſo vielen andern Worten gegeben unb verböfert al 8 
viele folche abſchreiben, aus bem Lateinifchen ins 
Teutſche überfegen, allegiren unb verbefiern mole 
len, welches wohl zu bejammern, fonderlih Da 
qud) von-emigen gang und gar aufien gelaffen 
wird, worinnen bod) Die gange Macht des Wer⸗ 
ckes beſteht, welches ich aber ın folgenden benfegen 
und notiren werde. Siebenzehen Bücher aber fo - 
ihm jugteignet werden, ſind von Franciſco Patricio 
Veneto heraus gegeben und aus Dern Lateiniſchen ins 
Teutſche richtig überfegt worden , und follen Davon 
über die foin ber Königlichen Sranzöfifchen Biblio- . 
thec liegen, aud) noch 12 5. Bucher in Franckfurth 
jtehen, ob dem jo oder nicht, fan ich nicht vor gewiß 
verfichern, bà «8 aber, waͤre zu wuͤnſchen Daß fic 
aud) verteutfchet, und GOtt zu Ehren und Der 
Republica Spagyrice in öffentlichen Druck! heraus: 
gegeben würden, Denn fie liegen doch Dorten nur ale 

todte und vergrabene Schäbe, bie niemanden nüs 

sen. Die befte Beſchreibung aber Dieftr Taffel 

findet man bey denen mahren Philefophis melche 
ſolche allegiren, weil fie am genauiften wiſſen mas 

bey Derfelben vollfommen oder ihr abgeher. Iſt 

doch das nachfolgende mit 5. NB. bezeichnet, auch 

febr furt und bat Doch feine Wichtigkeit, info weit 

als man ſie geben wollen. 


Folget nun hierauf die nimmer genug zu preiſende 
TABULA SMARAGDINA HERMETIS. 
Welche ben völligen Procefs feiner Philofophiz 
vom Anfange ( Doc) in ſoweit als alle wahre Philo. 
fophi den Anfang damit machen) bif zum Enve 
richtig in fid) halt, | 
| i R $. I, 


E 
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$, 1. Warhafftig und gewiß, gantz gewiß, ohne 
Fügen und das allerwahrhafftigſte iſt, daß das 
ſo oben iſt, gleich dem ſo unten iſt. Und das ſo 
unten iſt, gleich dem ſo oben iſt, wodurch man 
kan erlangen Miracula und Wunder⸗Zeichen ei⸗ 
nes einigen Dinges. | Eur 

6, 2. Und gleich roie alle Dingevon einem Einigen 

fommen find, oder durch oen Willen eines €i 
nigen, der es bedacht hat (i.e. von HDtr )alfo. 

eutiprinaen unb fommen aud) alle Dinge ( bere 
ſſtehe fo zu dem gedachten emigem Dinge gebó» 

- ren) alleine von bem Dinge, foda vereiniger Die 
mürviggten heile durch eenen Weg und Difpo- 
ſition. | 

% 3. Die Sonne ift des Dinges ater, der 

Mond feine Mutter, und oer Wind har es in 
feinem Bauche getragen, feine 2imme unb Er 
nahrerin aber ift die Erde, | | 

8. 4. Diefer ift der Vater aller Vollkommenheit 

imber gantzen Welt, und feine Kraft it volle. 
kommen, wann er verwandelt miro in Erde. 

. $. Du ſolt das Erdreich ſcheiden oom Feuer, das 
Subtift von dick oder groben, gan lieblich und 
mit ároffem Verſtande, fo wird das erſtere vom 
Erdreich aufiteigen gen Himmel, unb ver fchaffen 

. paf es wieder herunter auf Die Erde fteige, und als 

' fo gewinne Die Krafft des Obern und Untern. 

. Denn auf diefe Weiſe wirſt du erlangen Die 
Glorie der gangen IBelt , unb von bir weichen 
alle Finſternuß, Unverftand und Armuth. 

6. Diefes iſt die allerftärckifte Kraft und Staͤr⸗ 
cke aller Kräften und Staͤrcken, indem f: Z | 

| poo O4. abti- 


a ^ 


-. 
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fübeift und garte Dinge überwindet, und alle So- 
hda ober hart und fefte durchtringet. 
& 7. Sp iſt Die Welt erſchaffen, und bin ih da: 
rum genannt Hermes Tris-Megiftes, weil ich 
alle Drey Theile ber Welt⸗Weißheit befige und 
Damit in Opere Solis nad) meinem Gefallen. ges 


handelt. Undiftzugleich vollendet, was id) Da» 


ven gejchrieben habe. 


-NB. Von der Wuͤrde und Begriff Diefer Taffel 
fagı Paracelíus Libr. de Fint. Phyfica einem (tad 


ltr über cin Scriptum Hermetis anrebenpe: Die - 


Smaragoene Taffel weiſet mehr Kunſt und Erfah⸗ 
renheit in der Philoſophie, Medicin und Magia, 
ale jem ble von bir und deinen Hauffen Pan erler⸗ 
net werden, vide quoque Borr. Hermct. Egypt. 
Sapient. pag. 281. Und Athanaſius Kirckerus, 

ober wohl Bedencken tragt , dieſe Taffel eigentlich 
dem Hermeu zugufchreibenin feinem Ocdipo Egypt. 
und aus demſeiben Borr. de Orr. & Prog. Chem. 
Pag. 72. Und ben Sinn Derfelben vor.eine Theo- 
tiam oder Nachſinnung der vortrefflichen Effence, 
welche / man das Elixir des Lebens, Aurum Pora- 
bile und das Fuͤnffte Weſen nenne, anfiehet : Borr. 
de Ort. & Prog; Chemiz pag. 75. fo muß er doch 
in der Mitte tolches feines Railonementg ibidem 


befennen, daß in oer Taffel eine allgemeine Befoͤr⸗ 


derung, der natürlichen Sachen , gu ben vollfoms 
men[ten Stand, befchrieben werde, und daß fie in 
gewiſſe gleichfdimige Maſſe, nicht alleine ben irrdi⸗ 
fügen meta lliſchen, fondern auch ben vegetabilifcherr 
und him̃liſchen ſehr wohl qu appliciren ſey, womit er 


denn nicht alleine dieſe Taffel / als einen kurtzen 


Begriff aller natuͤrlichen Erkaͤntnuͤß auffuͤh⸗ 


ret, 


— 
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rtt, fondern aud): Die Theoriim; melche auf die 
Weiſe in Praxin geführet wird , vorausſetzet, daß 
aber Kirekerus die Taffel barum nicht vor des Her- 
metis annehmen will, teil die Griechiſchen in Eghp⸗ 

ten geweſene Philoſophi davon nichts gemeldet, ſol⸗ 
‚ches wird aus vorigen Bericht von der Verſchwie⸗ 
genheitder Egpptifchen Weiſen, von der Maniet 
Der sortrefflichften Sachen, worunter in ſpecie die 
Hermerica zu zehlen, in Höhlen und Irrgaͤngen pu 
verbergen, von denen vielfältigen Verwuͤſtund 
AYugpiunderung Egyptens, vonfich ſelbſten geho⸗ 
ben. Ben welcher Bewandnuͤß dieſe Taffel von 
einem Unfündigen mweggeführet , und mic veffen 

Untergang auch wohl voieber Fan verlohren gegan⸗ 

gen ſeyn. Genug daß ertvie(en Daß Die Manier 

auf Säulen und Taffeln zu fehreiben bey Den Eghp⸗ 
tier gemein genug, und aber genug, Daß Die 
Smaragden, wovon dieſe Taffel foll getoefen ſeyn, 
in Egypten in ziemlicher Groͤſſe nicht unbekant. 

Der Räuber Almamon, fand in einer Egypti⸗ 
ſchen Pyramide eingroffes Gefaͤß von Smaragd. 
Und Apion meldet von einer Smaragdiſchen Figur 
von 9. Ellenbogen hoch, ex Plin. lib. 37. cap. s. 
Und Theophrarus gedencket eines Smaragds in 
Egypten 4 Ellbogen (ang und 3. EHenbogen breit. 
Item einer Ehren⸗Saͤule in dem Tempel Jovis pon 
4. Smaragden, 40. Ellenbogen lang und theile 
4. theils 2. Ellen breit. Welcher Groͤſſe Sma⸗ 
ragden / weil man nirgends / auch in beyden 
a lieſet jemablen ausgegeben zu baben/ 
o vermuthet Borrichins , daß folcbes aus einer 
Chymifdyen Arbeit in otefer Bröffe verferciget 

worden. Werzuihmeder (d)on 1n einer nus 
| | | E 
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Páffagie 'angefüfrter Ort, in der”geften Gpifft 
Senecz, von dem Demoerito, welcher pie unt» 
aus geſchmoltzenen Krefeifteinen, Ginaragoen qu 
machen; verftanden, billig Anlaß gegeben. Weil 
denn nicht alleine Die Taffelals eine Smaragdini⸗ 
fche ihre ſatt ſame Glaubwuͤrdigkeit, fondern auch 
Die Darauf. verzeichnete Contenta nicht fo ſeltzam, 
"taf fie nicht mit'vielen andern bon dem Hermeto 
an die Philoſophen, vermittelſt deſſen eíngegrabenem 


Nachrichten, gekomenen Sprüchen uͤbereiuſtim⸗ 


men, davon oer meiſt gleichfoͤrmigſter naht 
bey Memphis an einen Felſen eingehauen, von 
Michaele Schatta obfervirte / alfo auf Teutfch 
lautend: Der Himmel oben⸗ oer Himmel 
unten Ote Sternen oben, die Sternen uns 
ten/ uno was oben ift; dg uch alles uns 
eade begrciffe7 ſo Witſt op alüd'lida 

n. ! 
ckejüs auch felbft geſtehen muß daß der mae 
ragdiniſchen Taffel Sprüche gleiches Snhalts mis 

bed Hermeti, Doemandro umb Afclepio, ide 

Bott. pag. 72. fo Fönnen wir vielmehr dem Alberte 
Magno,.Bernhardo, Canefio, Wilhelmo Chr 
ftaphoro Krigsmanao ‚und andern mehr, wegen 
btt geweſenen Exiftonce Diefer Taffel Glauben ger 
ben, al folcbe aus dem Principio Kirckeri [duge 
nen. Denn ſonſt muͤſte such oie Tabula Ihaca 
Bembina (ein vollommener verblůmter Be⸗ 
griff oer Egyptiſchen boben YOeifbeit ) von 
oem Hervvarüo nach ihrer Bildnuͤß ausgege⸗ 
ben/ welcheinder Verſtoͤhrung Mantux von 
s5óánben und bernado dem Kirckero, wie er 
klaget / nicht mehr sum Vorfchein — 
en / 


Botr. & Ort. & Prog, Chem; pag. 53. Kir - 
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men / und dennoch Anno 1667. vom Borr- 
chio am Hofe des Hertzogs von Savoyen in 
Turin durch die óte des f Marggrafen vor 
Pianeıza gefehen worden / vid. Borr. de Orr. & 
Prog. Chem. pag. 74. vor niemahlen geweſen 
zu ſeyn geurebeilee werden. Wir wollen aber 
hier von einem jeden bie Freyheit / des Ab⸗ und Bey⸗ 
falls laſſen unb zu frieden (epi oaf die Gegner den» 
nod geſtehen muͤſſen / es ſey der Ihhalt Diefer Tas 
fel Hermetiſch / und un$ nun zu dieſer Tafel Er 
klaͤhrung menden. Ä 


Sequitur nunc. Explicatio ädelis- 
Tabul Hermetis Smaragdinz. 


Und zwar aber mit Der Concordan oder Concur- ^ 
fu unterfchiedener. duffrichtigen und wahren Phi- 
lofephorum Hermeticorum. zum Beweiß ſowohl 
derfelben Exiftenz , Würde und CfBabrbeit bod) 
alles in einem Eugen Begriff / fo daß wann gleich 
mod taufend Bücher-Davon gefchrieben wuͤrden / 
Jie och alles nicht für&er unb wahr geben Eönten. 


$. 1. Hat tr / Hermes gefeßt :: Wahrhafftig 

und gewiß, gantz gewiß / ohne Luͤgen 

und Das allerwahrhafftigſt iff / daß das 

ſo oben iſt / gleich dem ſo unten iſt / und 

das fo unten iſt / gleich dem fo oben iſt / 

wodurch man kan erlangen Miracula und 
Wunderzeichen eines einigen Dinges. 


. NB. Welches nun nicht nur erſtlich die Verſi⸗ 
cherung iff / Die er, Hermes ſelbſt gegeben hat / 
ba Die Kunſt nicht nur richtig und wahr / m 

| | em 
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bern auch daß fie ihren Anfang an Materia & For- 
‚ma auf Demjenigen babe/ ba das Untere leid 
dem Obern / unb das Obere gleich Dem Untern / 
and daß beyde doch nur ein einiges Ding fen, bey⸗ 
bt.aud) auf einem bergefommen / wodurch man 
koͤnne erlangen Miracula oder Wunderzeichen fel» 
biges einigen Dinges. Wohl demnach demjeni⸗ 
das Obere und Untere herkomme. | enn fo er 
weiß / morinnen dieſe beyde ſtecken und worauß 
ſie herkommen / der wird nicht mehr mit andern 
Thoren und traͤgen Hertzen auf den Lufft⸗Geiſt 
fallen/ noch ſolche auf denen Strahlen der Sons 
nen unb Des Monden zu, sieben verfallen / viels 
weniger das andere Untere auf Der allgemeinen 
Erden / benn dieſe beyde zu weit von der Kunſt 
‚entlegen / wie ibm Denn: aud) unmoͤglich fallen 
toürbe folchen Geiſt und der, Erden &al& auf ba 
mineralifcje und merallifche Reich zu fpecificiren/ 
zumablen die gütige. Narursauff ihres groffen 
Schoͤpffers Befehl / uns. folche Mühe laͤngſtens 
überhoben / und bende in eine gari wohl befänte, 
auch. mohl:feite Materie geleget / verborgen sind 
verſchloſſen hat voie e8 Hermes auch (egt A'und 
ein einiges Ding nennet / und ſo das nicht wär / 
Fönte fie bendenicht Homogenea ſehn. 

Wie denn aud) fomóbl Henr:cus Matakanus, 
‚oder Hadrianus von. Myalicht der berühmte Phi- 
lofophus. , : welcher dag Hermeufche Werck in 
hoͤchſter Vollkommenheit befeffen ^ ats der vors 
trefliche Cofmopelita, dureh) Diefes e$ dem Hermeti 
Zeugnuͤß geben / indem fie bepbe aufticbtig unb 
nach der Wahrheit ſchreiben / toit Die ganestunft 

F dar in⸗ 
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datinnen befthe aus Einem zweymahl stbép fu 
machen) unb fo eit(mabl aud) wieder auf zweyen 
Eins / auf welchen Schlag fid fo wohl alle tta: 
türliche / als aud) ber Kunſt Wuͤrckungen endig⸗ 
/teity welches nicht nur bie Wahrheit/ fondern aud 
-ba& gröfte und  verborgenfte Geheimnüß. bey Der 
Runft iſt / Das nod? Fein einkiger Philofophus als 
fo gethan ober geſetzt hat 7 fe viel ich deren aub 
und bald an die. dred hundert gelefen / Die ich mir 
alle aufgezeichnet / ja auch Hermes felbften nicht. 
lino obwohl Virgilius auch mas Davon hat) rób 


er fett ® | 
«i aft bu nun (olde Brunſt / haft du nun ſolches 
ud Xs ‚Brennen SPRASHNQIUT: 
. ^50 fehicke bid zweymahl / den gifftigen ruht 
| N ( zu ſehn / | BE. 7 X 


d Ä 
Durch Höllen ſchwartze Nacht / zweymahl Hit 
i Dusch zu rennen 0. «7 008 


So iſt er «aber. doch ſo tunckel damit / baf m 
ihn kaum verſtehen fan: / und verſchweiget aud) 
das uͤbrige. Und ob er auch ſchon darzu noch 
cotítüt:bat : Mit, grauſamen Bemuͤhen undreiner 
eftille ftehen..: So ſetzt doch erſtlich Mynkeht nebſt 
dem &ofmopolita :,. Mir: führen: euch auf ben 
Irrthum / als an einer Schnurr / toit'baà veraͤcht⸗ 
iche unb. Zerlöfung und: Gerinnungs⸗Werck / [o 
nur ben Weibern geziemet / mehr als leichte ſey. 
Und vors andere Marſilius Ficinus der Philofophus 
(tat :- Daß wann er alles nennete / was zur. Kunſt 
gehoͤre man ein Gelaͤchter darüber anzuſtellen 
hätte. Und daß GOtt ber Allmaͤchtige / Der dis 
zeit Luſt jur Niedrigkeit gehabt und nod) / die 
| . Stolgen 


a 


| 
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Stoltzen vom Stuhl floffe ^ bie Niedrigen wie : 
ı bóbe, unb fee fie neben bie Fuͤrſten die Fuͤrſten 

| feines Volckes / es aud) Darum gethany bafer ein - 
; folches hohes Werck in ein fo gering unb verach- 


. féft$ Subje&um gelégt/ auf Daß ber weife Wahn 


betrachten foll / wie GOtt bie Armen fomohl 
liebe alà Die. Reichen 7. Die nur Gelb in ihrem Her⸗ 
sen haben / diß unfer Gold aber tweder ferinen noch: - 


ſehen / und alfo mepnen möchten / daß er mit viel 


höhern “Dingen zuwege gebracht werden müfje / 
tie aud) Die Turba part. x. pag. 22. jagt: Cyn roela 
eem Punct wir ihrer auch noch mehrere baben/ 
ald unter ande in: . RE 

Den groſſen Sraf und Philofopham Bernhar-. 
dum , welcher erſt in feiner Vorrede fpricht: Doch. 
fage ich dir, daß fo bir Dit die Mugen öfinet, 
paf du zur Runft fommen -" , und fieauch begrifs‘ 


fen haft, Daß du dich der Umfchmeiffe ſchaͤmen wirft, 


— — 


ſo du darinnen gebraucht haft, denn alles ſo leichte 
und wohl ju thun, ohne daß man einen Ginger Das... 
rüber gerbrechendarff- - Und in feinem örıtten Aus 
che pag. m. 198. weiter: Ich weiß auch, wann bur 
die Kunſt alfo verftündeft, wie id, und haͤtteſt den 
Lapidem gemacht, auch davon ſchreiben ſoiteſt oder 


wolteſt, Du e$ propter Levitatem &tamen Nobili- 


tatem Artis , Diefes Feines weges aífo Plar, wie ich 


gethan, auch thun würdet. Und in fenem vierten 


Buche: Unfer Werck ift fo gering und fchlecht,, ja: 
. aud fo leichte, Daß mann id es dir mit QBorten fa^ 
| gen folte, ober mit Der That zeigen, Du e8 nicht 
glauben wuͤrdeſt. — Item fegt Zacharias, der ben La- 


pidem offt gemacht, fol; 7 1. Öffentlich begeuger ‚die 
Warheit und tages Unſere Kunſt⸗Wiſſenſchafft 
Aur. Vel. II. Th. e ift 
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jſt zwar fo göttlich und übernatürfich (verſtehe aber 
nach der Zufammienfegung ,'baf esnimmer möglich 
geivefen , Diefelbe und ihren E&ectqu verfichen, Durch 
woas Mittel es auch ‘angegriffen werben möchte, 
auch vondenen ‚welche bie Allerweiſiſten gemefen 
unb nod fepn „ fie wären denn zuvor von GOtt er? 
.' feucbtet ,: denn in dieſem Punet gebricht ung allen 
Sinn unb natürliche Vernunfft, und Das nicht 
ohne Urfache, denn gleichtwie Des. groſſe König. und 
Philofophus: Geber ſchreibet, daß nachdem: ibm 
GOtt endlich aus Gnaden brr Stun(E gewuͤrdiget, 
es. gar bald: dahin gekommen fep; daß ein Theil feis 
ner Tin&ur, NB, ein tauſendmahl tauſend und 
dreymahl hundert taufend Theil tingirtt habe „tver 
rag doch diefenunerhörten Effect begreifen? 
Wilches Graf Bernhard son (id) auch an eben 
bemfelben Effe& fchreibet, und. befentitt mie bey 
ibme felbften pag. m. qu lefen , wann der Tinctur nun 
riurein Quentgen geweſen, gefchtweige bann toann 
Derfelben 4. 8. ober 16. Loth, unb man rechnete 4. 
. Quentgen auf ein Loth, 30. Loth aber auf ein 
Pfund nach) Silber &ewichte, fo hat das aus bem 
Sley sder Queckſilber cingirte Gold, gehen tauſend 
acht hundert unb dreyund dreyßig Pfund, ober 
hundert und acht enter! und brep unb drevßig 
Pfund ausgetragen. Solte man mim nicht wohl 
erſchrecken unb, den Effest mit ſeiner Vernunfft 
begreiffen konnen, om GOtt ber. Allmaͤchtige in 
ſo ein geringes Subjetum geleget haa. 
Und Zacharias ferner: Wann die Philofophi 
die rechte Ordnung in der Beſchreibung der Kunſt 
Hehalten hätten, fo wuͤrde man fit in einem age 
oder Stunde verſtehen, fo ſchlecht iſt fie, enge 
. WU Ti. 
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fie fo edel. Und ber Author des bleinen Bauers 
fpricht gleichfalls pag. 99. Deromwegen vernimm 
weiter, Daß esein gering, ſchlechtes und leichtes 
Ding ift, wie ou denn jetzo felbft. bekennen: wirſt, 
den Lapidem zu. machen, welches Dean. Der ewige 
SH aus hochwichtigen Urfachen alſo verordnet 


bat , aberi denſelben recht und vollkoͤmmlich zu vere. 


ftehen, Dafür muͤſſen fid alle Philofophi, aud) 
Ada , Salomon und Hermes , dergleichen Theo-; 


phraitas und alle andere mehr, fie mógen auch bie- 


eiſiſten ſeyn, duͤcken, neigen, bügen und ihre 
Unwermoͤglichkeit in dieſem Punct oͤffentlich be» 


Des gleichen ſetzt / Bonus Lombardus Philoſophus 
& Medicus Ferrarienfis, welcher wegen feines Bos. 
ben Verſtandes der Subrile genennet wird, in.feiner ; 
Margatitta prætioſa, ſo er Anno Chrifti 1330. See, 
ſchrieben, pag. 128. alſo Meines. Bedunckens 
will ib mit Warheit fagen: Daß fo ich die gantze 
Kunſt mit allen hierzu noͤthigen Stuͤcken nach der 
rechten Practica beſchreiben ſolte, und gear ohne 


alle Figuren, ſolches wohl auf 6. oder 12. Zeilen 


geſchehen koͤnte. Und ferner pag. 134. Die gantze 
und gewiſſe warhafftige Kunſt, dismeil fie gantz 
einig iſt, Fan und mag wohl gelehret und gelernet 
werden in’ einem Tage, ja mohl-in einer einigen 
Stunde, voneinem derſelben Verſtaͤndigen, durch 
fleißiges Nachdencken und Geſchicklichkeit, welches 


ſonſt in keiner andern Kunſi mehr alſo geſchehen 
mag. Dieweil fie aber nirgendwo recht deutlich 


und volkommen an einen rte befcbrieben wird, — 
ale iff fie — en cabaliftifchen funt 


(276) 06 uc 
, zuvergleichen , dieeiner mündlichen Offenbahrung 


vonnötben hat. = — . 
- Allerdinges als t$ auch Artephius der vortreffli⸗ 
che Philofophus fagt: Unfere Kunſt ifl cabaliſtiſch, 


welche in fo übertre(flicber tieffer und unergründlis — 


cher Finſternuͤß, nicht alleine auf einerley, fonvern 
auf viel tauſenderley Weiſe verborgen und verfiedt 
liegt , bag man auch zu allen Zeiten ber Welt nichts 
dunckleres noch verborgenes jemahls was gehabt, 
. Bahero ift e$ aud). unmöglich ohne dem hoͤchſten 

Rath und Gididung GOttes oder weiſer Leute 
Anleitung Darzu zu Fommen , nad) bum Ders: 


Hac Arseft cara & Levis& brevis& quoq; rara, _ 


Non nifi Vasunum, laber unus Codio & una. . 
"Hier Pan ich auch nicht vorbeygehen ben Raymun- 
dum Lullium, den berühmten Englifchen Philo- 
fophum, fonft aberaus der Inſul Majorca gebürs 
- dig, von welchen gefchrieben wird, daß er nicht 
nur mit einem einfigen Tropffen: oder Gran feines 
aurei Velleris oder tingitenben Steins gehen Cents 
ner Bley in pures Gold verkehret, fondern qud) 


bird) defien Srafft und Beyhuͤlffe des Seegen 


Gottes, 145. Jahr in beftandiger Gefunbbeit ger 
lebet,, unb wielleicbt noch länger leben Eönnen, wo 
er nicht von denen Barbaren gemartert worden, 


und alfo fein Blut vor. Uto in der Barbarie vers 


E müffen, bit Englifchen -Differiem haben 
noch viel von ihme, was er borten ‚gutes gerban, 


Koͤnig von Engelland noch verhanden , um weil er 


ihm fo viel Hold gemacht , das heil. Land von Denen . 


Tuͤrcken tvitber gu erobern (welches alſo nicht eine 


Peine Quantität geweſen ſeyn muß.) Er aber Dars 
— s. 5 $t 


auch ift feine Klage Schrifft wider ben Damahligen _ 


— 
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. gegen groß Bluthoergieffen in der Chriſtenheit an⸗ 


geſtellet. Auch follen Die biß dato noch in der Welt 


; herumlauffende Rofenobel , qué feinem gefünflel- 
; tem Golde gefchlagen worden feyn. 


Sonftiftauch befant, paf bie(e Kunſt bey dem 


Chur · Haug Sachfen unter der Regierung des 


hochſtſelig Chur⸗Fuͤrſten Auguti, deffen Hemah⸗ 
lin und Herrn Söhne Chriftian Imi yon Anne 


. 1589.-bif 159 1. imhöchften Blohr geweſen, unb une 
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ter andern ein Accamum Yabey gervefen , vermittelt 

reelchen,, wann 12. Perfohnen, wann fie nur eis 

nen Monath fleißig damit geweſen waͤren, ran ſo 
viel Hold Dadurch harte machen Eönnen,, daß man 
den Türcken aus feinem Sande jagen fónnen, wel⸗ 

ches Kunkel in feinem Laboratorio Chymico pag. 

g81. nebſt andern mit gebencfet, unb tounbert 

mich nichts als daß Johann Georg Schmid, Apo⸗ 

thecker in Zwickau, fid) unterftehen mögen wieder 

die Kunſt zu ſchreiben, da doch alles befant genug, 

jedoch er hat auch geredet und ſich hoͤren laſſen, kan 

man es doch auch andern Narren nicht verbiethen 

daß ſie reden. 

Liebſter GOtt! ſolte man ſich auch wohl ein⸗ 
bilden koͤnnen, daß es Leute gebe, bie fo groſſe Könige 
und Philoſophos Die sonder Kunſt geſchrieben, als 
le ror Lügner halten fónten ? Da doch bie Kunft (o 
leichte in ber Tharund Warheit qu ermeifen , ob 
ſchon wicht univerfaliter bod) zum wenigſten particu- . 
lariter. Pie ich, Denn auch felbften au£ einer Hoch⸗ 
Bürftlichen Perfohn eigenem Munde habe, baf fie 
einſt ju Hamburg oor noch wenig Sahren, mit 3. 
Grau ihr darzu gegebenen Tindur, Die fie auch 
ſelbſt in Wax eingemacht = mit eigener Hand 

| 3 
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pue Eentner Bleyin gutes Gold verwan⸗ 
brit. dod | 


In Warheit, wann die Tin&urobtr der p hilofo- | 
pnifche Stein fo groffe Tugenden nicht vermöcht , 
mürde ber Reichthum and) micht fo groß bey denen | 

Egyptiern Koͤnigen geweſen ſeyn, und fie fo Foftbahre - 
Kriege wider die Roͤmer haben fuͤhren koͤnnen, weil 
die Gold und Silber erfordern, als in vorherge⸗ 
henden bereits gesacht,, ja auch darneben nodo fo 
koſtbahre Tempel, Ehren und Gedaͤchtnuͤß⸗ Sau⸗ 
len, herrlicht Statuen und Gedenck⸗Mahlen, 
koſtdahre Schiffe von Cedern⸗Holtzt, inwendig mit- 

Gooid und auswendig mit Silber übergogen, Date 
gende Staͤdte und Gaͤrten, zu geſchweigen der 

zwanzig tauſend Städte, fo alleine unter der Regie⸗ 
rug Ameſis erhauet worden, unvergleichliche Be⸗ 
graͤbnuͤſſe, wovon alleine der Oſymandiæ ihres auf 
ſeinen Gipffel ſo einen goldenen Ring an Groͤſſe und 

Wuͤrde gehabt, daß heut zu Sage eim der reichiſten 

Printzen zu bezahlen nicht capabel ſeyn wuͤrde, ohne 
ſeinen und feiner Unterthanen gaͤntzlichen Ruin, 
rine dergleichen Mauer ju einer maͤchtigen Defen- 
fion tiber hundertund achzig taufend Schritt, und 
überverwu derlihen Breite zu Entladung des 

Fluſſes Nily , fo viele Zeiche btp. Nemphis, fo 
viele koſtbahre Figuren und herrliche Pyramiden, 

davon des Myce:nis feine alleine etliche tauſend 

Talente gefoftet , welche nod) überbiB mif fo herrs 
licher und groffen Smaragden, fofibabren. Ge 
fafien, wichtigen goldenen Muntzen, Carbunkeln 
uno andern Koftbarfeiten mehr angefüllet worden, 
welche hernach ver Babiloniſche Almanon und der 
Uberwinder Cambyſes alles geraubet, vieler ati» 
o NE t | dern 
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dem äufferlichen Pracht und Prahl ohne Beſchwe⸗ 
‚ung der Unterthanen, alleine vonder Könige pri- 
var angewendeten Unfoften za geſchweigen und zu 
übergehen. Und zwar Di alles aud) ohne gehabte 
Bergwercke, groffen Handel und Wandel und 
fo fort erbauet, wiewohl fie ziemlich dafür gezuͤchti⸗ 
ger worden, fonder gtociffel aus Gottes Verhaͤng⸗ 
nüf , weil fie fid) Dadurch zu hoch erhoben, und 
SHH niemahlen Hochmuth und muthroilliged 
Blutvergieſſen ungeflrafft gelaflen. Jedoch genug 
hiervon „und ba einer ja nicht alles glauben koͤnte, 
Darf ernur den heil. Apoftel Paulum lefen, mo er von 
der Egyptier Schägenredet , welcher ja alleine deſ⸗ 
fen allen Zeugnüß genug feyn wird. ^ 


Nachdem Hermes aberauf feiner Taffel nur fo 
insgemein hingefchrieben, und weiter weder einiger — 
Abtheilung ned) Bereitungen gedencket, als will _ 
vec noch über das, was id) bep vorhergehenden 
Paragrapho primo, foviel als e fich leiden wollen, 
auf daß ich Die Gefege der Verſchwiegenheit nicht 
üderfchreiten unp ein Zerbreeher göttlichen Siegelg 
werden. mochte, foer uͤber dieſes fein allerhöchites 
irrdifches Secrer-gedrucket, in Der er es ſich als ein 
göttliches Regal vorbehalten, ſolches zu geben uno 
ju nehmen oder vorzuenthalten, wen er will, ers 
Eläret, unb barneben auch mit angeführet und bes . 
tiefen , wie die Stunft nicht nur leichte, _ fondern 
auch die Requifica pargu nicht tbeuer, gleihtwohl 
aber bon einen uͤberſchwencklichen We utib uns 

ausiprecblicher Krafft, jebosb noch dieſes darzu ſe⸗ 
gen, als wie dieſer $. eigentlich derjenige 'erffe 
Schluͤſſel fen, welcher nach dem Herwetiſchen 
| * | G 4 Trie 


eek... 
Triumph bie finftern Gefaͤngnuͤſſe eröffnet, in — 
welchem der Schmweffel und ^ Mercurius (welchen 
letztern der Auchor des Hermetifchen E riumpbs aus⸗ 
gelaſſen) eingeßerchert liegen, ( denn E9nnen Die 
Metallen nicht veraͤndert werben , fie werden dann 
zupvpor in ihre erfte Mareriam gebracht, welche Sul- 
phur & Mercurius find, fo muͤſſen fie ja in einem 
der Metallen als Gefangene ſtecken und zuvor bv 
raus entlaffen werden, bevor [ie uns zu Handen 
kommen unb von uns gefehen werden Fonnen: ) 9n 
diefer ift c8 der bea Saamen der Mrtallen an gens- 
re mafculino & feeminino aus Dem £eibe heraus jue 
sichen reif, unb ber den Stem oder beffer Die Mate- 
eiamdes Steins-der Weiſſen formiret , burd) Die 
Zuſammenfetzung des Mans und des Weibis, 
des Geiſtes uno Desfeibes, des Sulphuris & Mer- 
curii, welches alles begoré, ald Die Extradio & 
Conjunctio in dieſer erften Arbeit gefchehen muß, 
welches wohl gu mercken, voril viel daran gelegen, 
paf man wiſſe, toben fid) eine Arbeit anhebe, und 
wobey ſie ſich endige. EL er 


Jedoch hat Hermes, ober e$ ſchon hier nicht ges 
fagt, anderweit gelegt und Flar und Öffentlich die 
Operation dieſes Schluͤſſels erwieſen, mit folgenden 
Worten: De Cavernis Metallorum occultus ef, 
qui lapis eft venerabilis colore fplendidus , Mens 
fublimis & Mate patens ; ( &6 geht aber auch all; 
hier nod) bin, mie Flar unb offenbar e8 Hermes 
gefegt bat : ) Das iſt, ber Stein hat einen. hellen 
Glantz, er bat einen Gift von einem hohen Ur 
fprung in fich, er iſt das Meer der Weiffen , in wel⸗ 
chen [ie ihren Geheimnuͤß⸗ reichen. Fiſch fangen. 
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Eben diefer Philofophus, Hermes nemlich / bes 
met auch nod) auf eine andere abfonderliche 
Arth und TReife/ diefes wunderbahrlichen Stein 
Gebuhrt / mann er fagt: Rex ab igne veniet ac 
conjugio gaudebit & occulta patebunt, Das iſt er. 
ift ein König mit Ehren geerónet / der im Feuer ges 
bohren wird / und ber an ber Wereinigung mit Der. 
ihm zugegebenen Braut einen Wohlgefallen hat 
welche / was zuvor verborgen geweſen / offenbabr 
mad. | | 


Es hat aber mehrgedachter Author eine fchöne 
und wohl zu merckende Warnung nod) bargu gee 
. feat inbem er fpricht : Ehe und bevor ic) aber 
weiter fihreite / fo habe ich euch einen Rath mitzu: 
theilen / welcher euch einen nicht kleinen Vortheil 
geben wird, und der ift bieftr/ daß ihr nemlich 
wohl acht babet / Daß weil Die Operationes eines 
jeden bon diefen brepen Wercken oder der erften 
prep Schlüffel viel Achnlichfeit oder "Gleichheit 
mit Den übrigen zweyen haben bie Weiſen davon 
mit Fleiß verbis zquivocis reden / Damit diejeni⸗ 
gen, welche nicht Luchs⸗Augen haben / Fehlgriffe 
thun / und ſich in dem Irrgarten vergehen muͤſſen / 
aus welchen es rechtſchaffen ſchwer ift / fid) heraus 
zu finden. Und zwar / warn man ſich einbilbet/ 
ſie reden von dem einen Wercke / ſo handeln ſie 
Dod) efft von einem andern. Nehmet euch dero⸗ 
halben in acht / daß ihr euch hierinnen nicht be⸗ 
truͤgen laffet denn es iſt bie Warheit / daß in 
einem jeden Wercke der Weiſe den Leib mit bem 
Geiſte / zu diffolviren/ den Raben den Kopff ab: 
zuſchneiden Das Schwartze o unb das =. | 
€.- à | $ r 
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ber und Miracula thun und erlangen Pan / denn 


* N‘ — 


— ga iun d 


" 


roth ju fnaden bat / jedoch geſchicht «8 eigentlich 


und vornehmlich in ber erfien Operztion, Daß btt 


Weiſe den ſchwartzen Drachen undden Raben den 


Kopf abſchneidet / denn Hermes ſagt: Daß eben 
daſelbſt unfere Kunft ihren Anfang nebme/ als: 


tod ex Corvo nafcitur, hujus Artis Principium, - 


Betrachtet Demnach wohl / bag von ber Abſchnei⸗ 


dung nder Abfcheibung des ſchwartzen / garſtigin 


ſchwartzen unfer Aftralifcher tvei(ftr und glängender 
Stein formiret wird / weicher in feinen Adern das 
Blut des Pelicans halt. Bey Díefer erfien Rei⸗ 


nigung nun des Steins /und bey dieſer helen und — 


glänkenden Weiſe endet fic ber. evite Schluͤſſel 
des erften Werckes / welch folche Materie als⸗ 
denn auch erft ber Anfang der Kunft iſt / wodurch 
man ferner Fan erlangen Miracula Uund Wunder⸗ 
Zeichen eines einigen Dinges / nicht aber als an⸗ 
dere feßen/ bag fie barum ein ander gleich / auff 


paf fie ſchon under und Miracula thun Fónten 
‚denn e$ gehörtet nod) mehr darzu / bevor fie da 


jenige einige Ding toerben 7 baburd) man Zum 
bat in vorhergehenden geheiffen / ber Himmel oben 


der Himmel untens die Sternen oben /_Die Ster⸗ 


men unten/ unb was oben iſt / das ift aud) alles 
unten / dieſes begreiffe erſtlich / fo wirft bu glück 
lich ſeyn / denn gleichtwie das nicht fen konte / wo 





und ſtinckenden Rauch / des allerſchwaͤrtziſten 


der Kuͤnſtler nicht die Hand das erſtemahl daran 


geſchlagen / und das Ding / darinnen die jetzigen 
beyden ſchon ein Ding geweſen / geſchieden / Die 
geſchiedene gereiniget / und ſie wieder auffs neue 


componiret unb zu einem Dinge gemacht / de 
| | | MEM 
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Ban es mit ihme auch noch nicht ſeyn / es fep dann, 
. daß das irrdifche Yang und gar vergangen/ und 
alles zu einem geiftlichen clarificirten G'órper mor: 
den/ rein und ohne Mackel / weil alles nod) zu 
crud, fonft wir aud) Peine 3. Rotationes oder fü 
viele Umwendungen berfelben noͤthig hätten. 


ND. Denn dieweil bie erffe Zeit der Erfindung 
‚ber Tin&ur ſolches gegeben hat / haben bie Alten 
aus einem Simplici ihrer step gemacht ja ſolches 
aud) noch einmahl im Werck reperirt/ und aud) 
AUS nod) einem andern aber ihrer zwey/ das ift 
eine Wiederhohlung des Proceflus, und wie zuvor 
Mars das Simplex ſeyn fonte/ alfo mag €8 jest die 
Venus ex Marte das Simplex aud) ſeyn / Daraus 
aber: zwey gemacht werden müfjen. : 


Denn gleichtwie Das Stibium das ift das Anri- 
monium zum erſtenmahl die merallifche orm vers 
sehrt / zerſtoͤhrt und. fie in Die miftelmineralifche 
- Natur und Weſen verändert / und aber folcye 
noch nicht im erſten Gradu ſteht too die Natur 
anhebet / vor fich zu geben und Meralla zu gebaͤhren / 
fondern im Salde/ als wuͤrcket das Saltz eben 
gleich: in ben Mineralien + was Antimonium bey 
denen Metallen tbut / und serftóbrt , verzehrt re- 
ducitt und reiniget ſie fernevtveit von aller Unreie 
nigkeit vollend dahin / Denn fie find.einer Materie 
alleine im Gradu unterfchieden / unb alfo ift auch 
ihre. Wurckung. Denn gleichtwie. die Metallen 
nach erft vollbradter Reinigung wann fie das 
Ele&rum minerale folvirt hat / das ift / der Mercu- 
rius coaguiatus , fie aud, das Electrum mineral - 
finb/ alfo find fie auch ‚wann folche weiter in 

ka o" N er. d. ar - Straußen 
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Straußen Magen gekommen / von ihme verdauet 


und mit ihme vereiniget oder zu ſeinem Fleiſch und 


Blut geworden / heiffen fie alsdann auch erſt Ele- 


ctrum minerale immatacum , bà Denn auch der 


Straußen Magen in der Erden waͤchſt / welche 


Erde antimonialifcy and marrialifch/ denn fie Eommt 
aus folchen beyden / die Schärffe Des Adlers zwar 
auch / aber nicht ohne Vicriol Durch bit Caleinatien 
‚ geitärcket an feiner Krafft in Die Volatilitaͤt zu 
bringen. Und alfo habe ich Das Boch endlich aud) 
noch bey dem Alexander von Suchten, in feiner 
Concordantis gefunden was ich vermeynet / Daß e$ 
Henricus Madatanus oder Hadrianus Mynſicht, Dt 
groſſen Hermetis Trismegifi treuer Verwalter und 

Schüler / der fid) ſtets feiner Dankbarkeit eri 

nert / mir nicht vollfommen genug gefaget báttt/ 


um welchem erfiern ich ed nun auch mit gleicher 


Danskbarkeit verbienen werde. — SButibere mid 


Daher nicht mehr ^ tvarum gebachten Alexanders 


von Suchten allgufammen gedruckte Tra&tátgen fo 
rar worden daß man faum ein Exemplar mehr 
davon haben Fan / ungeachtet ihn Kunckel einen 
Pıocefs-Frähmer gefcholten / weil ec ja auch mehr 
ald zu Teutſ aridi en. Aber ich komme zu weit 
‚son ber Hermetifchen Smaragdiſchen Tafel ab / 
wiewohl bif alles hoͤchſtnoͤthig ju erinnern geweſen / 
wo einer anders den rechten Verſtand davon ha⸗ 
ben und mercken will / woran es darbey noch feh⸗ 
le / wiewohl es in der Kunſt Erfahrne nicht gebrau⸗ 
chen, ſey demnach aud) | 
|. $. 2. Und gleihwie alle Dinge von einem 
einiges bommen find, ober durch den Willen 
eines Einigen, oer ce bedacht Bat , (id eft, wor 


|. Ot) | 





| 
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Gott) —p— auch alle Dinge ab 
leine von. dem Dinge, fo da vereiniget die 


. würdigften Theiledurch einen Wegund Di- 


Ípofition. 


ND. Diefer Paragraphus ift nun zweydeutig 4 
1va? Das anbelanget / baf alle Dinge von bem eis 
nigem Dinge kommen oder entfpringen/ fo ba vers 
einiget bie mürbigften Theile denn erſtlich fan 
ich e8 zwar toobl aud) von dem Metall verfichen/ 


woraus das Dbrifte (o gleich bem Unteriften ges 


zogen worden / und daß um deßwillen auch Die bey» 
den aus ihme gezogene / wegen ihrer Verwand⸗ 
fhafft und Homogenicät fie felber (id) gerne bebe 
wieder vereinigten, alleine weildarben ftcht: ſo da 
pereiniget die totrbigften Theile ^ und bargtgen 
Das Metall Fein Principium. mehr / fonbern nur 
Die beptfh fo aus ihme gezogen / von melchennach 
diefen nichts mehr als pure todte Feces zurücfe bleis 
ben / und aber das dritte Principium noch manglet/ 
welches fo eben oae iſt aus welchen alle Merallen‘ 
unb Mineralia qe n werden / als folget/ daß ſol⸗ 
ches auch Dagjenige Ding (o Da vereinigt bepber wuͤr⸗ 
digften Theile, welche Sulphur und Mercurius,und 
eben wie das Metall felbflen aus ihme zuvor gto 
bohren find und ob man fdon fagen tvolte: (96 
fehlet ja nod) das Saltz / welches vielleicht noch 
in denen Fecibus ftecfe / fo (agen doch die Philo-. 
fophi auch / daß das Gsal& als bie Vereinigung 
in beyden ftecker oder gefunden roerbe/teorgu noch 
fommt/ Daß eben Daß dritte Principium ein Saltz 
il. Jaob ich auch (bon noch fagen wolte wie. | 
bie Philofophi zugleich auch von Denen breg Princi- — 
| | Mic ' .'  püs 
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piis fprec en/ daß fie Spiritus anima & Corpüs waͤ⸗ 
ren / ſo iſt doch auch an deme / daß der Geift leicht 


auch wieder durch das Saltz des Mercurii Gc Sol- 


phuris, ſonderlich weil das legtere Fein gemeiner 
Sulphur ift/ zu beyder Saltz werden koͤnte / indem 
er / der Geiſt / beyde vereiniget. Vors andere koͤn⸗ 
te es auch wohl von allen nachfolgenden verſtan⸗ 
den werden / weil mehr als eine Compoſition noch 
iut Wercke folget / unb daß alſo die übrige Com- 
pofita gon dem einigen Dinge / fo ba vereiniget die 
mürdigften Theiledavon herr amen / fonderfich weil 
Baſiſius ſagt: Das Vitriol alleine genug den Hochge⸗ 
benedeyeten Stein daraus zu bereiten alleine weil 
auchdarbey fteht: obwol etliche dag Ihrigt paracu- 
Jariter mit Beförderung verrichten huͤlffen / wie denn 
indem das Antimonium alleine Meifters genug! 


al wird e8 Doch ein Ding ſeyn / ſonderlich da er / 


| 


| 


ob er ſchon Das Antimonii alleine gedacht / er doch 


qud)/ too er von dem philofophifchen Golpe / id 
elt, dem Oleo Vittioli repet/ bargufe&t = Und ift 
das philofophifche Gold / aufferhatb eines / wel⸗ 
ches ſeine Aufloͤſung iſt / und Dargegen befandt/ 


dag ein maͤnnliches und weibliches Gold zum 


 Mercke gehört / gleichwie bey jeder Generation ab 
- fer Dinge / Ergo bleibt e$ barbep/ dag Hermes alle 
hier Durdy das einige Ding’ fo da etreíniget Die 
würdigiten Theile / nichts anders verfiche als Die 
jenige Wurtzel woraus alle Mineralia und Metal- 
Ya erwachſen / und daß er Dadurch zugleich andeus 
ten will bag nichts frembdes zum ganken Wercke 
genommen werden folle nod) mü(fe / Als was aus 
folcher Wurtzel entfprungen/ welche zwar ein pu? 


res Saltz / ſolches Saltz aber auch nicht ohneSul- 
| | | d , phwe 


^ 


, phure & Metcurio · iſt / am welches willen es auch 
, ein Herinaphrodit genennet wird / unb dahero aud) 


das fo Oben und gleich. dem fo Umen iſt / daraus 
, entfprungen / wie es fic) denn auch in Der That 
alſo/gleichwie mit allen Mineralien und Mekallen 


che in.animalifchen und. vegerabilifchen. Dingen l 


verbalt/au8 welchen bie Sunft geht und aus feinem 
andern Reiche ichtwas Dargu gehoͤret / als was aus 
dem mineraliſchen fommet , womit zugleich al 
Diejenigen: von der Stunjt abgetviefen: werden/ wel⸗ 


x ] 


januch in ihren Stercoribus ſuchen. Und 


a" 


& 3, Spricht Hermes erer: Die Sonne 


t. iff fein Datter ,- oer Mond feine Mutter, 
der Wind bat es in feinem Bauche getra⸗ 
gen, vno ſeine Amme ober Ernaͤhrerin ift 
oiv «Erde. i ia. 2 





. NB. Worunter ich aber nichts anders verfieben: 


muß als das einige Ding, fo Da vereiniget die wuͤr⸗ 


nn Theile / und daß folches dieſe vornehme 


ern / Trager / Pfleger over Waͤrter und Cre — 
naͤhrer / ber ſeiner Geburth gehabt, wer Darunter bie 
vier Elementa von denen himmliſchen Einfluͤſſen 


geſchwaͤngert / verſtehen will / wird auch nicht un⸗ 


recht haben / ſonderlich da der weiſe Heyde und 
Philofophus ſpricht: Die Kunſt ift nicht gantz 
gleich der Natur / als welche letztere ihre Sachen 
aus unzuſammen gehaͤufften Sachen / das iſt / qus 
Denen vier Elementern componirt / die Kunſt aber 
aus zuſammen gehaͤufften / als aus dem Golde 


machen mir einen behenden NB. Geiſt (ſoll das 


Bold auch wohl das fluͤßige Gold baſilü ſeyn 
| | | u 
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tnb aus: demfelben ein zuſammen gehdufftes von 
‚oder mit andern ung son der Natur darzu gebohrs 


nen unb außerfohrnen / umb melches wıllen wir - 


dahin bedacht ſeyn muͤſſen wo mir dergleichen Prio- 


cipia , Durch die Natur und qum beften erfchaffen / 


in Mineralifchen und metalliſchen Reiche antreffe 
öder finden mögen / fonberlíc da eines Davon an 
der Qualiiätder Sonnen / das anberean ber Quz 
lität. des Monden und Diefes das dritte an der 
" Qualidt des Windes / wie auch Diefes hinwie⸗ 
berum das vierdre an Der Qualität der Erden übers 
treffe ober darinnen abundire/ denn obſchon allbier 
ihrer vitre gedacht totrben/ (o bienet Doch. zu wife 
ſen / Daß gleich wie ber Wind die erften beyden im 
feinem Bauche vor ihrer Geburtb von Satur her 
getragen. / fold) ber Weiſen ihr Wind und maß 
fie darunter verficehen aud) folche alle bepbe in ſei⸗ 
nem Bauche fo lange tragen muß/ bif fie geboh⸗ 
. ren und fid) eon der Erden Srüchte naͤhren koͤn⸗ 
nen. ! po | 


$ 4. Diefer iff der Datter aller Vollkom⸗ 

. menbeit in Der ganzen Welt, und feine. 

Krafft ift vollkommen, wann er verwans 
delt wird in Erde. j 


NB. Diefer Paragraphus iff das Mittel ber Vor⸗ 
arbeit. / mer nun richtig verfteht / welche Die drey 
wahren Principia ber Kunſt find / mie Das erfte 
' Campofitum Daraus benahmet werde / und mag Die 
Weiſen unter Dem Saturno verſtehen / nehmlich 
primam coagulationem omnium rerum terreftrium, 


voit auch bie Erde ſelbſten, ber wird ‚auch -— 


| 
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. unb verſtehen / mas das vor eine Erbe allbier (t 
» barein der Water aller. Vollkommenheit der gat» 
; sen Welt verwandelt werden foll^ quf bof feine 
; Kraftt vollend vollfommen tverbe /. ja aud) tvaé 
. der Water aller Vollkommenheit ſelbſten iſt / fons 
derlich wann er fich erinnert / daß der Sulphur ia 
generatiowe Die Stelle des Mannes / und der Mer- 
eurius Die Stelle des Weibes vertritt 7 auch was 
Bafilius. an drey Orthen feiner. Schrifften Sulphuc 
und Mercurius benahmet / ob «8 (cbon weder ger 
meiner Vitriol noch gemeined Antimoninm ifly wie 
denn. bitfe letztern beyben aud). überall bey btt 
Weiſen Wercken nichts zu. fchaften haben / ge 
nug daß der Vater. aller Q3ollfommenbeit / Die 
Sormeindiefen Mond oder Mereusius feine. hoͤch⸗ 
ſte Exaltation hat / und in vorhergehenden Paragrar 
pho Song und Mond / tie auch des Windes 
(unter welchen allzeit bey Denen Weiſen ber Mer, 
curius verſtanden wird ) und der. Erden gedacht 
war / unter welchen fie gleichfalls das fire alg 
verſtehen. | E " 


$ 5. Wird gefagt / Ou folt das Erdreich 
ſcheiden vom Feuer, das Subtile von Dis 
Fen oder Groben , gantz lieblich und mir 
groſſem Verftande, ſo wird dus erftete 
auffeigen gen Himmel mib verfchaffen, 
oap es wieder herunter anf bie Erde ſtei 
ge,und alſo gewinne bie Arafft des Obern 
und. Intern. Und auf Diele Weiſe wirft 
ou erlangen die Blorie Der gantzen Oele, 
‚auch von dir weichen alle Finſternuͤß, Un⸗ 
terftano uno Armurb. | 
ur . Feli, li. Cb. à NB. 
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NB. er bie richtige 9Ibtbeilung der J»ermett 
fchen Kunft nicht in vorauß weiß, nehmlich indie 
Horarbeit ^ Jracharbeitund Die Vermehrung der 
Titi&ur , und mie viele befondere Arbeiten alleine | 
die Vorarbeit habe/nehmlich drey / Die Nacharbeit 
nur eines das iff/ bie Außfochung der Tinctur und 
Derfelben plusquam perfe&ion machen / fo alles nur 
in einem Geuer/ jedoch pergradusfür fid geht/und 
bie Multiplication in Quantitate & Quährate uns 
zähliche Vermehrungen / ja wohl in intinitum, wann 
einer das Bortheil weiß, 7 indem bie Tioctur gar 
bald fo leicht flüfig wird / daß fre alle Gildfer durch⸗ 
tringet/unb babero Fein Gag mehr das und alles 
dahero auf einmahl-verlohren gienge. ^ Solte id) 
nun einen allhier fragen / von melcher Arbeit oe 
hier Hermes oth:handele/ meiler ſchon Darzu ge⸗ 
feßt : Und auf diefe Weiſe wirft du erlangen’ die 
Glorie der gantzen QBelt / auch von Dir weichen 
alle Finſternuͤß / Unverſtand und völlige Armuth / 
ſo zweiffle ich / daß es mir ihrer viele wuͤrden ſagen 
koͤnnen. 

Nun hat er in vorhergehenden auch ſchon ge⸗ 
ſetzt: Dieſer ift der Vater aller Vollkommenheit 
der gangen Welt / und feine Krafft iff vollkommen / 
mann er verwandelt wird in Erde Und hier ſetzt 
er-dDargegen’; Du folt Das Erdreich fcheiden vom 
euer / das Subtile von. Dicken oder Groben / 
gan lieblich unb mit groſſem Verſtande / da bod) 
andere ſolches mit einem flarcfen Feur zu thun fa 
gen / tvorunter auch Bernhardus nnd Bafilíus pag. 
246. mit íft/ auch folches pag. 269. eod. libr. 
confirmirt / Bernhardus aber feßt aus Díéfem Elixir, 
lieber -Derr Do&er (nennet alo Die $. 4. gedachte 

" | WAGE Ps Mate 
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— Elixir)„wird der Azoth oder allhier 
Das Feuer oder das Subrile / durch ſtarcke wieder⸗ 
holte Diflillaion ober „Sablimation, if} eld Ding 
außge zogen. aed ac jeu E 3 4i = er 


. Das aber alles. allhier liti und, pil arofe 
fen Ber ftande geſchehen mu| t coll I eg auch 
Dev: kleine Bauer pag. 95. ba er feät.: Und nahm 
meine. Reſolution nach pollendetem Gebethe unb 
Danckſagung gegen Den einigen GOtt / mir groſ⸗ 
fer Begierde vor Die Hand / lieg nicht ab / DIE i 
fie vollzogen unb —— batte 4, NB., tpelched 
faft das fürnehtpifte. und, ſchweriſte Stücke im 
‚gangen Wercke. Nam hie jacet" multa "tarditas 
NB. wit Die Plujolopbi ale füpeiben (5159 mtf 
‚Sen fie ja concordiren) & e(t Clavis attis NB. umb 
‚tan leichtlich mit dem Feuer verſehen / verheeret 
und SAPERNE tverben / ba bíe Flores, oder Die 
‚wachfende Kräfft aduriren. abe, BErÖrERNEN. De⸗ 
prorgen Ach groffe Vorſichtigkeit pen mufte 
atte aud) gute adj NB, damit id von feiner Uns 
.avtb Feinen Schaden befärte- /, wie Theophraftus 
‚in feinem Manuali fchreibet und warnet. (8 iff 


2 


mir. aber alle aug. GOttes Willen zulegt wohl 
‚gerathen. Wie nun bie giftigen Dünfte von 
Steine gewichen / ba blicfeten unfere beyden Blu⸗ 

men fein mählich herfür / Doch tvar ich Der weiſ⸗ 
‚fen eher. gewahr / bann Die rotbt fear noch nicht 
. fo hoch gradirt und herfür gemachfen / «D. nahm 
‚ein Blättlein von ber weiſſen / Foftete ſie / bà em⸗ 
pfand ich mahrlich einen überfüflen herrlichen 
:lieblicben Geſchmack > bergleicben ich nie gefoftet 
‚Darüber ich mich bann pero. freuete / das " 


0 Ww CO») — 

gun Blaͤttlein legte ich auff ein heiſſes Blech / 

pa flo es eylend und verrquchte alles in continenti, 

fvorbeg ich erfanbre baB er das Weiblein war / 

weil e$ fo volacibfd und flüchtig war / brauchte 
ferner groffe Fuͤrſichtigkeit / daß ich der 


E gte 
per eielíe barneben auch mächtig ward / NP. 
Iche d 


welche durchauß tein Feuer achtet / fonbern be 
ſtaͤndig über Di 





‚deronegen muf bie Wurtzel welche fi tft von ot 
nen werfen auch ein gifftig Wurm / Drache und 


ſche Wurtzel muß bon ihrer Unarth > Die fie von 
giftigen Dünften empfangen / wie ſchon * 
maͤhlich 
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, ‚mählich:gefchieden- unb bann; ber weiſſe mercuria-- 
* Jifche Lielien⸗Safft Darauß gepreft tverben / ber 
, Aft febr garc und flüdbtig / derentwegen in feinem 
obern Theil zu ſuchen unb ſein Nahme ift Azoch 
. NB. oder Gluten Aquilz , den Sulphurifchen un- 
oerbrenn'iden Lielien fixen rothen | Pieliens Saftt 
aber / wirſt bu im untern. Theit zu fuchen nicht 
unlterlaſſen / und tvirb genanbt Latou oder Lco 
fubeus. Baklius, wann er pag. 361. bon Diefer 
Bereitung redet / fe&t er hinzu: Darauß / id ef, 
dem Elixir ober Virriolo vel oleo Philofophorem, 
mad ferner ein Mercurial-2Bo(fer. NB. fo haft Du 
eine Fünftliche Arbeit verrichtet. / das heiſt Den 
Azoth Pailofopherum , welcher Den Latonem reis — | 
niget 2c. und in aller Wahrheit fie iff aud) Die. 
kuͤnſtlichſte Arbeit im gantzen Wercke / und bens. 
noch leicht zu machen. Hitrvon kan man auch 
nod) ben ehrlichen und quffrichtigen Barsdorfk leſen 
unb zwar pag. m. 96. ungeachtet er in wenigen 
differirf. | pedes SE. 

Nun hat e8 fcbon vor vielen Seculis geheiſſen / 
wie ein Buch Das atibreeró(fae unb erfläre / aud) 
haben alle wahre Philofophi sor nody mehr Seculis 
einbellig gefchrieben / :daß man genau. auff. ihre 
Concordanz acht haben folte ; deſſen ungeachtet 
bat fic der eingige Kunckel / als ein unftudirter und - 
ſchlecht beleſener Mann/ in ſeinem Laboratorio 
Chymico pag. 625. unterſtanden zu laͤugnen / Daß 
eine wahre Concotdánz auf. der Philofophorum 
Buͤdrern zu machen / unb die wahren Philofo- 
phos son: Denen unrechten oder. falfchen zu unter: 
fcheiden » deſſen id tid. Toti] er. ein ungelabre 
ker Mann gersefen / zwar nicht ſo fehr verwun⸗ 
! € 3 dere / 
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dere / als daß ud hochſtudirte und promovirte 
Doctores Medicine ihm beygefallen / deren id 
alleine ihrer zween zu Wiederſprechern gehabt | 
gleichwie and) des Sulpliuris wegen bey denen Me- 
tallen und: fonderlich den / wie ihn fein Recom- 
niendator nennet 7 "fonft feinen gelábrten Mann / 
Her Dr..-Hermann ;,. Medicine Doctor und Pr- 
dieo in Ungarn / welches id) aber quali: me Afı- 
nus calcitraſſet achte/ indem fiealle miteinatiber nur 
ihre Ignorang ünb Thorheit / ja gar rechte arts 
heit fehen und Dadurch hören laſſen / und daß [it 
nicht eínmabl nod) wiſſen was ber Weiſen Schwe⸗ 
fel ſey; Sag man mir doch / wie man wiſſen wol⸗ 
fe’ von was wor einer Arbeit bier Der groſſe Her- 
mes rede / und: wie ich ſolche von Grund aus ver⸗ 
' ftében toolte / waßmaſſen ie anzufangen / zu vol⸗ 
lenden / auch was ich genau darbey zu oblerviren 
habe / und wofuͤr ich mich zugleich zu hüten hätte 
wann Die Philoföphi nicht‘ concurrirten/ conſentit⸗ 
fen oder concordirten ? Syd) dancke meinem GOtt 
dafuͤr daß Er mich in dieſem Stuͤcke denen Philo- 
fophis glaubend gemacht / und daß ich bep allen mit 
offenen Augen- barinnen die reine Warheit geſe—⸗ 
ben und gehört. — Jedoch id) (affe es glauben oder 
nicht / Dem der da will / jum toenigffen beweiſen Die 
letztern / daß fie nicht recht Plug find’ unb eyle viel 
mehr zum. —— diefer Hermeriftpen 4X afel / 
almo aud) nod) — 
.$. 6. ftebt !: Diefes iff die aller aͤrckiſte 
Krafft uno Staͤrcke aller Aräfften und 
Staͤrcken, indem es alle ſubtile und zarte 
Dinge uͤberwindet, und alle Solida ober 
; und: feſte wwrdberinges Bst 
NB. 
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, NB. Dieſes bedarff weiter Feines Beweiſes noch 
Außßuͤhrens / indem es allſchon in vorhergehenden 
. zur Gnuͤge gehörer worden / wie e$ aud) Stahl 
* und Eifen neben andern unvollkommenen Metal 
^ (en nicht nur Durchtringet 7 fondern fie auch in 
Silber und Gold in einer Stunde ausfocher und 
zeitiget / ja die allerhärtiften Steine / fo fonft mes 
gen ihrer Harte Feuer geben; und fie in die koſt⸗ 
bahriſten Epelgefteine verwandelt ^ tie von des 
nen Copptiern Durch glaubhaffte Authores zum 
Überflug ermwiefen worden. Den leßtern | 


$. 7. Auch noch betreffend, allwo ſteht: 
So ift die Welt erichaffen,. ( verftebe. in 
Gleichnuͤß) und bin ich darum genanne 
Hermes Tris- Megiftus , weil ich alle drey - 
CTheile der Welt Weißheit (o groſſe Weiß: 
beit denen Menſchen von GOtt aus Gna⸗ 
den verliehen) beſitze, und Damit in Ope- 
^ re Solis, nach meinem Gefallen gehandelt, 
uno ift zugleich volletoct, was ich oavon 
geſchrieben babe. 


Welches id) aud) vor mich babe verbleis 
| ben laffe; mu 


Und vielmehr mit den Mietern der Sons 
| nen Das Ende fafle- 
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Das X. Kapitel. 


Profequirf das in vorhergehenden 
gedachte und 3temlid) ausgeführte nod) in 
etwas zu mehrer Werinehrung der Kunſt 
Eiren , felbiger Nutzen in GHeift ^ umb 
Weltlichen Sachen, nebft bevjciben Gv 


wißbeit , ob GOtt helffen wolte, daß fe 
einmahl wieder in guten Ruf und Flohr 


kommen Eönte , fomohl zu des aroffen 


 BEHttes Ehren als des Nächften Beften, 
ſonderlich der Zeit da leider! überall die — 


Armuth und das Elend auch Klagen 
über Nahrung überhand neh⸗ 
men will. 





Ey) proteititet haben, als ob id) Sinnes tod: 
te» alle Arme reich qu machen / tveif & 


eu fee aber das nicht / fondern toill eitis | 
SAL mebr wider folche &edancken von mir — 


GOtt fo ohne mich thun koͤnte / indem er felbtt 


Arme haben mil, welche bod) feine Liebften 
Freunde find/ weil wir fouft Feine quten Verde 
zu thun übrig hätten / und doch Ehriftus une 
aller Heyland ſelbſt gefaget bat > ihr habe allgeit 
Arme bey euch und was ihr biefen Geringſten ei 


nem getban/ das habt ihr mir gethan / gleichwie 


er auch bermableing zu denen Meichen ohne Güte 


fagen wird: Ich bin hungrig geteefeu / und ihr 


habt mich nicht gefpeifet/ ich bin nackend geret 
ſen / und ihr habe mid nicht gekleidet / ich - 
| q 
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Saft geweſen ^ unb ihr habt mich nicht beherber: 
act; und fo fort/ und obfihon Die Reichen uno 
Unbarmbergigen fagen ober. antworten würden: 
Herr wann haben wir Dich hungrig, oder durſtig / 
oder nackend / oder al$ einen Frembden gefehen ? 
Er aber fagen würde: Was ihr Diefen Seringiten 
einen von denen Armen gethan / das babt ihr mir 

ethan / welches toarlid) eine groffe Borforge vor 
bit Armen von unfer aller Erlöfern felbften gewe⸗ 
fen / und fo ich Dad aud» gleich tbun koͤnte / mel: 
bes doch in meinem Vermoͤgen nicht fenn würde 
ale Armen reich zu machen unb alfo Die Liebe zu 
GOtt und unſers Naͤchſten aufheben wolte / wi de 
ich doch ben GOtt wenig Danck darvon haben / 
weil Die Armen eben dasjenige Mittel find ; too: 
durd) er Die Liebe zu Ihn bey uns probiren will / 
indem fein allerheiligfter Mund felbft gefagt: Wie 
Fanft du GOtt lieben, ba: du 66d) deinen Naͤch— 
fien, nicht liebeſt unb wir alfo das Geboth oon 
Ihme haben’ bag wer GOtt liebet/ auch feinen 
Bruder in Ehrifto liebe / fondern mein Abfehen 
dft eigentlich eins ober anderer groffer Potentate / 
ánfonberbeit Ihro Roͤmiſchen Kapferlichen und Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt die Wahrheit und Wichtigkeit 
ber Kunſt bórten/ ob GOtt nicht ihr allergnaͤdig⸗ 
fies Herge darzu regieren wolte/ dag Sie / ihrer 
armen Unterthanen zum Beſten ein neuer Reftau- 
rator Derfelben werden módoten / worzu ich alle 
ton GOtt mir-verliehene Gnade / gerne ohne alles 
Entgeld conteibuiren wolte/ wie auch / melcherges 
flait ich mic) zu meiner Vollkommenheit darinnen 
jederzeit befliſſen was Deliderius Erafmus in fri: 
en Colloquiis von dem qu geſagt: 

| | 5 Br 
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Ant præſtat infigniter effe Monachum aut ron effe. 


Monachum, welches man aud) wohl von vielen 
andern Sachen / infonderbeit aber von Seünften 


und Wiſſenſchafften / mit Recht fagen Pan / nem 


lich es ſey beffer Die Sache recht Fönnen und vers 
ftehen lernen oder gar bleiben laffen / beni himpeln 


und ſtuͤmpeln wie Hippocrates fpricht:. Ignoran- 
tia malus Thefaurus, und waͤre manchem beffer / er 


[ieffe- eine Sache gang bleiben / af8 weder balb nod - 


gar ausgemacht. Neun aber eine Wiffenfchaflt 
recht aus Dem Fundament zu lernen / itt nàtbig auf 
ihre Principia und hieraus folgende Axiomara oder 
Grund⸗Saͤtze ober Grund⸗Regulen zu feben/ mel: 
che aus den Obfervationen und Experimenten kom⸗ 
men. Und bíeft haben. wieder ihren Urfprung / 

aus denen Combinationen und Concordantien in 
allen Scientien. | RP 

. Denn nimmermebr würde man den rechten Ders 
ftand der Heil. Schrifft finden. / wann man 
Die Concordantien derſelben combinirte, und 
als durch einen infalliblen Schlüffel eröffnet, 


und auslegte. Und fo ift es. auch mit dem 


Corpore Juris, worinnen eine wunderliche Confu- 


fion feyn toürbe/ tvo man nicht auf Die Concor- 
danz der Giefe&e und Statuten Achtung gaͤbe und 


refle&irte. | | 
. Ja, was ſeynd Des Hippocratis Aphotifmi arts 


ders , als eine Concordanz ort allerhand Ob- 
fesvantieyt in Der Medicin , Die er aus Den Tabulis - 


votivis des Zfeulapii- Tempels zuſammen ge 
tragen? ved 


Wo nun die Coneordanz in einiger Scienz 


nNe 


J 


vonnoͤthen ift fo voiro fie gewißlich in derChy- 


ms 
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mie und Alchymie auch erforoert, fo tar, daß. 
auch Die vornehmſten Philofophi felbften oͤf⸗ 
fentlich gefchrieben und Elar bezeuget: Quod, 
nillibi Veritatem ‚fcripferint, quam ubi convene. 
rint, und daß man pur und alleine in ihren, 
Schrifften auf den Pun& der Harmonie Oder. 
Concördanz Achtung: geben móffe, fonft ce 
ein unmenichliches Labyrinth wor Obterva- 
tionc Uno. Experimenen ſey, woraus nim⸗ 
mermebt zu kommen, (onoern man nur mit: 
Seit und Koſten immer tieffer hinein fallen 
würde, tvit e$ denn auch Der tagliche Augenfchein 
bep fo vielen hundert Artifien und Chymiften qué 
totifet/ die ohne alle Raiton und Fundament, ob» 
ne alle Convenienz und Ordinanz bfind und auf 
gtrathe wohl / in den Tag hinein laboriren.. 


" Bleich wie aber bie Concordang ihre Zeit 
erfordert (ale ich leider ! durch vide Jahre 
erfahren) folcbe aus der wahren Philotopho- 
tam Schrifften und Hüchernzu machen / alfo 
erfordert fie auch. Beinen Idioien und gar 
unerfabrnen Sucher / welcher: annod? we: 
der was labrriret/ nodo Die. Generation Der 
Mineralven. und Metallen / und al(o auch ders 
felben Natur und Priacipia, darinnen fie wär: 
€t; verſteht / noch zugleich, oie Probir⸗ 
Aunft erlernet hat / denn wie tollen bod) ſolche 
Stute fonft wiffea und verſtehen, worinnen ober in 
welchen Puncten die Philofophi}'harmoniren ober 
‚eonfcentiren, auch muß fo einer bereits ſchon einen 
Heinen Præjuſtum yondem Proceſſu Natutæ & Ar- 
tis haben. Syabero Dann fein Wunder, wann E 
i ^ Qu 
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aus folchen aller geſchicht und ſonderlich ohne Ja- 
dicio und Experienß ( der Handgriffe zu geichtbeis 


gen ) daß folche. Leute auf die Abfurdirzten fallen 


und Die Concordantiam Philofophorum , alseinen 


üntrüglichen Filum Ariadrieum per unmöglich hal⸗ 


ten, und beyder Welt fid mie ihrem. eigenen 
Schimpf und Schande proftituiren, weil fie du 
durch nichts anders ald ihre blofft Ignorang blami- 


ren und Öffentlich zu verfiehenngeben , als biß anhe⸗ 


ro ibrer viele, auch fo gar groffe Do&ores Medicinz 
wider mich getban, unb flegans und gar vor un» 
moglich Öffentlich gehalten und beftnnet, worunter 
. mad) Runckeln feel. Herrn: Do&or Kork ju Leipzig 
einer der vornehmſten mit tvar, toie Denn auch Ders 
geſtalt nichts anders , al& bloſſe Fehl⸗Grifft in ven 
philofophifchen Gluͤcks⸗Hafen zu thun find. 


Nachdem ich num (don vor vielen fahren, euf 


. ta$ Studium Hermeticum nebft andern , neſcio 
quo Fato erleitet worden, urb aber nicht nur btp 
denen Philofophis alleine vielfältig gefunden , bag 


Die Kunſt warhafftig fen, fondern auch von andern | 


Hiforicis oder Scribenten , (oroobl geiftlichen als 


weltlichen Standes, daß fienichtnur warhafftig, — 
fonvern aud) faft vom Anfange der Welt her eine 
. Königliche Kunſt geweſen, oder die nur von den Köe — 
nigen getrieben. worden. : Denn alfo ſchreibt 

Beza und Tertullianus, und zwar aus feinem lee | 
en Hafen, oder daß folchen benden ihre Rede 


von ungefehr entflanden: Wie bag das Morgen 


Land faft lauter Weiſe zu Könige gehabt: Wie 
. denn auch Plinius (egt: Daß die Magia naturalis 
in Morgenländern fo viel gegolten, daß ſie epu 
| it 


— — 
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qr ( 391 ) ets 
die Könige der Sümige geherrfchet.Irem bezeuget Ci 
cere, baf Leiner eit Perſianiſcher König fepn Eönnen 
noch werden mögen, er habe dann zuvor die Kunſt 
der Reifen ae und crlernet , welches Philo 
ingleichen befrágfeigec, indem er ifpricht: daß 
die maͤchtigſte Könige, fonderlich in Pepſien, bige 
fer Kunft fleißig obgelegen , und Feiner in pas Re- 
gimen: eintretten duͤrſſen, der nicht zuvor mit denen 
Weiſen eine vertrauliche Kindſchafft oder Conver- 

ſation gepflogen oder gehalten 


Ja der heilige Chryloftomus ſelbſton fege: 
Ehr iſfus habe mit feiner Geburt), Die Gegend ooer 
Landſchafften der Perſianer an ſich gezogen, wie 
in Griechiſchen Exemplarien zu leſen, welches er 
nicht geprediget haben wuͤrde, wann Die Weiſen 
nicht (o maͤchtige und anſehnliche Perſohnen gerote 
fen wären, welche Das gantze Königreich reptæ ſen 
tiret haͤtten. Wie denn auch Theophtaſtus/ Die 
Weiſen ausdruͤcklich perfiáni(dbe 2&dnige 
nennet / toit fiedenn auch Ferner "som beiligen 
Cypriano Koͤnige benahmet werden. Und in 
Warheit, fe konnen fit auch nicht gemeine Leute 
geweſen ſeyn, weil Der König Herodes unb Die 
gantze Stadt über ihre Ankunfft unb Reden er⸗ 
ſchrotken, und ihrenthalben eine groſſe Verſam⸗ 


lung von Hohen⸗ Prieſtern und Schrifftgelaͤhrten 


angeſtellet worden. So ſind auch ihre Geſchen⸗ 
cke und Gaben, als Gold, Weyrquch und Myrr⸗ 
hen, recht Fuͤrſtliche und Königliche Gaben und 
Geſchencke geweſen. Immaſſen auch die 2&3» 
nide von Saba) Bold und wehlrischende 


GSpecereyen/ für den Koͤnig Salomon ge 
’ t 


bracht. 
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-bracbt. Und welche uͤber Land ſolche Schaͤtt 
"führen, muͤſſen fuͤrwahr nicht ſchlechte Ziegeune 
oder fonft unachtſame Leute, ſondern Hochfürfilie : 
«dye oder Königliche Prrfohmen (vn, fort harte 
ſich Herodes, wiewohl aus falſchen Hertzen, nicht 


-wrbotben , ihrem Exempel nachzufolgen und aud) 
gegen Bethlehem zu ziehen, und das. KindJe ſum an⸗ 


Jubeihen, weil fit fremde und auslandiſche Herren 


Amo Könige und aus weit entlegenen Orlen um 


per Urſache willen ausgezogen uno in ſelbige Gegend 


kommen ſind. a 

7; Und baf die Weiſen drey Koͤnige geivefen, ſol⸗ 
sites ^ bac: auch : St. Leo -(dbont wor, rauſend 
jahren in feinen Predigten bejruget ,. toit. aud 
der bell. Auguftinus mij... oer Ehrwuͤrdige 
Bieda vor 806: Jahren noch / Pic (ie aud) heh ih⸗ 
sm Rohmen nenũen und beſchreiben. 
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sr Und ſteht denn nicht. ando, beym; ‚Ein 


1 


atm so: Dieeyden wandeln indeinem Lid» — 


& 


- ite/ und bie Könige im: «Dianae deines. Auf 


gangs / die Staͤrcke der Heyden bommmerdi 


Die Dtemcdari ori. Median und: fEpba./ | aub 


ale die. von Saba werden fommen, und 


Bold uno Weyrauch werden fie bringen! 
uno das Lob des HErrn vertünoigen., d 


4baf auch-ferner in Dem auteo vellere oder Lapide 


:Philofophorum folche überfehmenckliche und. ur 
glaubliche Tugenden und Heimlichkeiten verborgen 


begen, welche über allen menſchlichrn Verſtand, 


gedencket nicht nur Magiſt. Peirus Bonus Lom — 


"tardes in (cintr Margarita prætidſa novellac. 6 
M x. | f" 


p? 
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! fondern es bezeuget ſolches aud) D. Auguſtinus in 
^ "Summa Confeffionum , und andere hocherleuchte 
und gottfelige Männer mehr, daß ber weiſe und 
bem feigmachenden Glauben vor andern Heyden 
allen ver nechſte. Plato, welcher länger dann 
300. Jahr vor unfers Krlöfers und Selig- 
^madere IEſu Chriſti Geburth gelebet / 
das heilige Evangelium, des: heiligen Evangeli⸗ 
ſten und! Apoſtels Johannis Cap. ı. Sin Anfange 
war das Work: und das Wort war bey GOtt 
t. in folgender Ordnung bif auf dieſes: Es war 
ein Menſch von GOtt geſandt ꝛc. geſchrieben. 
Woher dem Platoni dieſe Wiſſenſchafft entſtan⸗ 
"ben, und daß der heil. Johaunes ſolche Fornialia 
ſo verbotenus behalten, mag ein jeder ſelbſt nach⸗ 
dencken, angezogene Margarita: aber ſchreibet es 
“dem Lapidi Philoſophorum zu, und ^reihes Er⸗ 
achtens nicht unbillig, wie Denn aus nachſolgen⸗ 
ben Puncten und andern Büchern. mehr, gewißlich 
. Fan abgenommen toerben, ad — — dup 


‚Der. Dffenbahrung der . Gefeimniffen der Al- 
; cbymie Durch 7M. Henricum Vogelinm, Pfarr: 
soertn zu Luͤtzelſtein divulgire, wird man libr. 
‚4 Cap. 7. befinden: baf die Heyden den Schoͤpf⸗ 
fer aus vem Öefchöpffe erkant; Ein Bild der heil, 
Dreyeinigkeit, Dreyer ‚unterfchiedenen Perfonen, 
Pe in einem einigen unzertrennlichen Weſen, tie 
au — 


(oU Lombardus cap. 13. besentyet; uno Daß fols 
ches unfchwer in gemeinen Alchymifhifchen 
Arbeiten 3» beeifen. Ja meldet auch, daß 
bie Heyden aus dem Lichte ber Natur "ie, Ee 

fe — 
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GOltes Sohn Menſch werde: Daß eine Yung: 


frau werde Mutter fepn, daß JEſus CHriſtus 
zweheriey Geburth habe, al$teme von Ewigkei 
und bie andere in Der s dir andere Puncten 
» feiner heil, Perſohn betreffend mehr. 


. ‚Item Daß ber Menſche fey die Heine Belt, und 
daß ihm bie Erbfünde anaebohren, daß nur ein 


Mittler ſey zwiſchen GOtt und oen Men⸗ 
fchen, nemlich der: Menſch CHriſtus TE 
fue / welcher das menfchliche Geſchlecht, curd — 


fein Seien uno Sterben er(ófe. — Des Menſchen 
Krafft und Thun nichts, GOttes Wort aber 
‚röfftig unb heilſam (ep; Daß Git vurd) Mit⸗ 
‚tetfräfttiglidy handele, bafi gute Wercke von tio 
ſelbſten und ungezwungen folgen , and ba Menſch 
-fheübafftig werde des heil. Leibes und Blutes 
&€(u EHriftis Wie der Menſch gebohren wer 
ct „.fiesbe und auferſtehe; Daß tt neue Dim 

mel und Erde erfchaffen werde ꝛc. Bon fichtbar 


licher Erfcheinung der Erfhyaffung -Dimmel und — 


der Erden und alles mas darinnen iff, mie denn 


mas biefen Punct anbelanget, febr mercklich un 


faſi nicbt Ohne erſtaunen zu leſen und zu horen Wt 
was der Pleite Hauer pag. m. 105. Davon 


geſetzt und mit feinen Augen gefehen zu haben, | 


wie alldorten zu leſen, ice wie han wiſſen Fönnt, 


wie viele wahre Pbilofophi -jegiger Reit, die den | 


Lapidem hätten, inder Welt waͤren, pag man fi 
„alle toiffen koͤnte und fie ibn. auch, würden aud 
‚alsbald Kundſchafft mit ihme machen, welches der 

Graf Bernhard gleichfalld confirmiret und feht, 


daß, ſich hernacher bey dic 15: bey ihme ingripnet | 
b s ali 
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als er mit feinem Lapide das erffemal fertig gewe⸗ 
fen, babero auch Fein Wunder wegen.allen vorher 


erzehlten, und Daß Die C'Geifen aus Morgenland 


gewuft, dag Cbriftue zu Bethlehem gebobren 
fep, wie ich Denn auch ſelber dergleichen Beſchrei⸗ 
bung eine habe , vermittelſt folcher oder ein wenig 
Lapidis und einigenLoeber⸗laͤttern auch fo gar im 
Traume zu erfahren, was ich zu wiſſen verlange : 
Und fo tocítcr andere febr hohe Geheimnüffe ohne 
— mehr, wird man in gedachtem Büchlein 
inden. E | — 
Dergleichen auch, wann man darneben von die⸗ 
ſer Harmonia Luminis, Gratiæ & Naturæ die Fa- 
mam und Cohfeffion der hocherleuchteten Bruͤder⸗ 
ſchafft rofex Crucis, M, Valentinum Weigelium, . 
Philippum Mornzum de veritate Religionis Chri- 
ftianz , Mutium Panfam.de Ofculo Ethnice & 
Chrifianz Religionis ; Francifci Tidilzi Micro- 
cofmum , Alexander von Suchten und fofort lies 
fet. Und obfchondiefe zum Theil Slaubengsund 
Gewiſſens⸗Articul aus dem geoffenbarten Worte 


BGottes, als dem Gnaden⸗Buche, uns klaͤrlich 


por Augen ſtehen, fo bat doch ſolcher Bildnuͤſſe, 
der allmaͤchtige GOtt, auch viel in dag Buch ber 
ratur, b. i, Himmel und Erden und was darin⸗ 
nen, gefihrieben., damit dann dieſe beyden Buͤ⸗ 
cher übereinftinmen, wie Dann Sffentlich am Tage. 

Wie kan denn nun die Natur, al8 das ſchoͤn⸗ 
ſte Geſchoͤpffe GOTTes, ihrem HErrn zumider 
ſeyn, daran der Schoͤpffer ſelbſten doch ſo groſſen 
Gefallen hat, und noch taͤglich dadurch nach ſei⸗ 
nem Wohlgefallen wuͤrcket. Iſt alſo den Heyden 
aus dieſem Buche Der Natur, welches fie beſſer, als 
wir leider! der Zeit verftanden, Pug iei Sh : 


dar, Fell M, Ch, 
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hen wohl moͤglich gervefen,zu dem Gnaden⸗ Bucht 
zu kommen, ſonderlich da ſolches auch aus dem 
. Apoftel Paulo zu erweifen, wo er ſagt: bof 
c8 ung gleichfals zu GOtt führe, und viele groffe 
Geheimnüffe offenbare,twie denn auffer allen Zwei⸗ 
ftf, Daß Die Philofophi Magi oder Weiſen aus 
Morgenland; burd) Mittel des natürl. Lichtes, 
unb nachnrals durch übernatürliche Befcheinung 
des Sterns nad) Bethlehem geleitet worden. 
Ja es iſt dieſe Kunſt nicht allein bey den Derfia- 
nern befandt und üblichlgemefen,fondern es haben 
auch mehr Voͤlcker von Morgenland, als Ind aner, 
Eghptier und Araber vor allen andern Nationen 
fich hoͤchlich darinnen bemübet, dadurch fie denn gu 
mercklichem Reichthum, hohen Alter und unglaub⸗ 
fiher Weißheit gerathen, aud) febr mächtig at 
worden find. Wie denn der glaubwürdige Hi- 
koriographus Suidas nur allein in feinem Hude 
der Canptier gebencfet, unb ſetzt: daß ber Sante 
Diocletianus alle Bücher ber Egpptier, in melden 
bie Hermetifche Kunft befehrieben, durch fein Krie 
ges⸗ Volck auffuchen und mit Feuer verbrennen 
laſſen wollen, cer Hoffnung, die Stunff eaburd qu 
verdunckeln oder vielmehr gar auszurotten, dami 
alfo binfort die &goptier defto leichter zu bezwin⸗ 
gen und unter fein Joch zu bringen waren. Wie 
wir denn auch in H. Goͤttlichen Schrift lo 
fen, daß diefe edle und hohe Bunſt bereits 
(don unter dem Judenthum in groſſem 
Schwange gegangen, unb zur felbigen Zeit das 
aureum Seculum floriref , fo wohl unter Sail 
als Weltlichen Koͤnigen, Fuͤrſten und Herren 
hohen und niedrigen Standes » Perfonen, berti 
biotsrlaffene Scripta wir auch nodp um oo 
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Chaldaͤiſcher, Syriſcher, Arabiſcher, Griechiſcher, 
Hebraiſcher und andern Sprachen mehr beſchrie⸗ 
ben, heutiges Tages noch zu leſen haben von de⸗ 
nen, fo fie geuͤbet und getrieben. ! | 
. . Sb» tin&igen Judens, der zwar endlich ein 
Chriſt gemorden, Namens Actepfius, gu geben» 
cen, welcher in feinen Schrifften fo Flar unb beute _ 
lich. von den euer, das erft.ın Die Erde verfchare 
vet werden, und fodann in(Sorm eines IBaflerd 
verkehrt , ‚wieder daraus gefuche werden muß, 
. welches alles Dpffer der Cereti anzuͤndet, auch der 
feusige Tranck endlich wird, dadurch der Mens 
fchen Gift hoch erleuchtet, Deffelben Lebens⸗Geiſt 
erfreuet ,^ das humidum radicale geſtaͤrcket, das 
Leben erlaͤngert, und fuͤr Kranckheiten bis an das 
beſtimmte Ende erhalten wird, geſchrieben, daß 
er billig von einem jeden lieb und werth gehalten 
werden ſoll, was er aber ſelbſt von ſeinem hohen 
Alter geſchrieben, daran wollen zwar ihrer viele 
zweifeln, ungeachtet Leo Suavius J. S. P. in^ 
Compendio Philofophiz & Medicine utriusque 
Philofophus gedencket, Daß er, Artepfius , in Er⸗ 
forſchung ber Natur, Krafft Der Thiere, Edelge⸗ 
feinen, Mineralien, Metallen und andern Cae 
den mehr, nicht nur feine Zeit zugebracht , und 
fíc) darinnen beluftiget, fondern aud), daß er gar 
1025. Jahr durch Gebrauch feiner quince Eflen- 
 tiz aus Denen mineralifchen » metallifchen Creatis 
und vermittelt feiner Kunſt erlebet habe (weil 
. Artepfius noch ben feinen Leb e Zeiten Davon ges 
ſchrieben, als daß er beynahe durch Die Gnade 
GOttes und Gebrauch feiner quintæ Eflentiz tau⸗ 
' Send Jahr erlebet , Leo Suavius aber nach feinem 
ode da jener nicht mehr Ichreiben Fünnen, dar — 
3 lla hero 
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bero, toit gedacht , folches gar viele in Zweiffel 
ziehen wollen, weil die Zeit des flYfetbufalemes: 
vor der Sündflutly nur 969. Jahr geweſen, und 
Moſes Dargenen Das menfchliche Leben » Ziel nur: 
bis indas 7o. ober 8o, Jahr gefc&t hat, ca doch 
auch noch zu unfern Zeiten, afeid) bey ven alten, 
fonberííd) der Erk-und Alt⸗Vater Jacob 123. 

. poer wenige Jahre mehr alhier auf Erden ge 
tvallet. 

Und wiederum hingegen die -Diftorie aug den 
Fafciculo Temporua, als Johanne de Temporam: 
beBandt, welcher des Kayſers Caroli M, Schild⸗ 
Knecht getoefen , daß: er 361. Jahr alt worden ,' 
und erft- 1144. geflorben, welche Begebenheit 
in des Achillis de Callari Auszug oer Chroniken 
unb Hiftorien befrafftiget wird, Dergeftalt : Jo — 
hannes de Temporibus , nachdem er 361. erabr 
gelebet bat; ftirbt in Gallia, welches auch Ro-" 
gericus, ein Engellaͤnder, in feinem ‘Buch von- 
der wunderbaren Macht und Art ber Natur con- 
firmitf; AP. | en 

Ja ift nicht Auch von berti: Raymundo Lullio,- 
bem berühmten Englifiben Philöfopho, fonft aber 
aus Der Inſul Majorca gebürtig, befandt, wie‘ 
er zu Tunis im 146. fahr feines Alters gecreutzi⸗ 
get worden, als Campegius begeuget, unb auſſer 
dem Yinfall vielleicht noch weit länger (eben koͤn⸗ 
nen, vermittelt oem Gebrauch feiner Medicin ; ſo 
|. GHgemolt. a a ne 

Uãñ von tvie vielen haben wir bis anbero von Jah⸗ 

. ren zu Sfahren ín Denen Zeitungen gelefen, vie auch 
. ohne Sebrauch folcher Medirin zu 100. 119. 120, 
big 125. Fahr alt worden, dann pie Hand Gottes 
iſt noch nicht perkuͤrtzet Wunder ferner zu thun. 


t, 
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c Mn lefon wir nicht bey dem Eſra oder Eſ⸗ 
Bra ‚welcher noch der emtzige zu feiner Zeit geweſen, 
Der son dem Juͤdiſchen Volck ubrig,und von Gott 
mit allerley Wiſſenſchafften begnadiget war, und 
‚welcher in feinem 4. Buch gleichfam bezeuget, daß 
ábm die Kunſt nicht untoiffenb geroefen, inbem er 
J,ibr. 4, Cap. 3.v.1,.5.4.7. fpricht : Multam terram 
dabat unde jfiat fidile, parvum autem pulverem 
inde Aurum. fit „oder auf teutfch: Syd) will dir 
'aber ein Gleichnuͤß ſagen, als wenn du das Erd- 
weich. fragteft, fo wird es Dir ſagen, daß e$ viel Erde 
gebe, daraus man dieirdend Gerſchirre macht, we⸗ 
nig aber, daraus man das Gold macht. 
tdltem kefen wir bey Veget erg f£fta 
ferner Lib:4. capit 4:v.98. und folgenden : Daß der 
Engel ihn mit einem feurigen Trance geträncket, 
sdadurch fein Geiſt (6 hoch erleuchtet worden, daß er 
in 4o; Tagen 5 Perſonen 204; Buͤcher di&iret has 
pes (eon welchen ibm ber HErr vie leßtern 70: in 
*Verwahrung, und nicht unter das gemeine Volck 
«zu:geben, ſondern fie den Weiſen und Wuͤrdigen 
-porgubebalten, befohlen hat, weil in venfelben, wie 
ser. felbften fag, begriffen Veuz Intelletus & Sa- 
ꝓientiæ hons & Science Flumep, ‚Hier ift die Fra⸗ 
De/, was bag für eim feuriger Grand gemefen, ob er 


Woͤhl vom Feuer ber Weiſen herrühre, das in die 


„Erde vergraben worden, oder ober pag wahre au- 
irum potabile bereit ſelbſt geivefen fer oder nicht 7 
NUnd iſt fie, Die Kunſt nemlich, etliche. Maffen 
gantz bod) verftandig nicht aud) vonden Koͤnigl. 
‚Propheten und Pfalmiften Davıd, tn (etiem, 
nach der Hebraͤer Sabl, 12. (alm dergeſtalt 
beſchrieben worden, als: Verba Dei Verba pura , 
PAurum& Argentum in Aludele exuftum,in tertam 
LA M 3 fea 
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| feu pulverem converfum fepties, lapidém generat, 
welches alfo von oder aus dem Debräifchen ven 
Wort zu Wort interpferiret wird. Kein Menſch 
aber wird fo abermißig fenn,daß er ihm vergeblicber 
Weiſe damit eine Muͤhe geben wolte, wo er nicht 
Das rechte Gold und Silber (amt dem Aludel pat» 
zu, von Girunbaug verfieht. Denn gemein God 
und Silber alfo fange in gemeinem euer. brem 
nen mare eine der gröften G borbeiten, und bod 
nichts anders Daraus, aber wohl beyde nur feiner 
‚werden, dahero e8 auch eon denen Dollmerfchern, 
welche pte Sache nicht verftanden,geneben worden: 
Das Gold Durchs Feuer 7. mal bewaͤhret, wird [atis 
ter befunden, Da man e8 Doch auch nur auf einmal 
alfo mit Antimonio oder Durch bie Quarc fein mae 

. (en Fan, wiedenn auch der Königin Prophet 
iDavio diefen Stein, dem Wort des HErrn 
sich vergeblich verglichen, und ben fo bod) ers 
hoben haben wuͤrde, wo die Sache nicht an fich ſelb⸗ 
[ten richtig, u. noch ein fonderbares hohes Geheim⸗ 
nuͤß darinnen verborgen läge. Wir baben 3.Grad 
bey der Redudtion, ud 3. Brad bey ber Regene- 
ration, und Die Nach⸗Arbeit iſt der 7. da alfejeit 
in einer jeden Arbeit, ber Ieifen Gold und Silber 
in feinem Aludel oderVafe Hermetis verbrandtund 
in eim Pulver verfehret wird. Catera Textus habet 
& Batilii Valentini fex Claves cumreliquis in uno, 
In welchem alfo oer Königl. Prophet David mit 
vem Propheten Efra,& Efra vice vería mit dem $0 
ige David in Deme übereinftimmen,.daß e8 nicht 
nur cin Pulver ſey, durch welches das Gold gemacht 
werde, fondern auch, daß e$ gar ein Kleines, weil es 
durch Die vielfältige Cerbrennung immer Eleiner 
und Kleiner oder weniger und weniger wird. T | 

| un: 


= m == 


. für Leib gehen, und aufs neue gebo 
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hingegen ber Haffner ober Töpffer feine irdene Ge⸗ 
fchirre aug ber darzu gebórigen Erde, ohne Abgang 
derfelben ichtwas macht.  1Ind weilauch noch 

poc.z r. fteht, wie das Bold durchfcbeinend 
als ein laf werde,melches ja ber Zeit allen Pof-^ 
ſeſſoribus Artis. befandt,eben wie 2.Maceab.ı. Daß 
das Feuer, welches von Propheten vergraben, und” 
von dem Propheten Nehemia mieder gefucht, zu eis 
nem dicken Waſſer verfehrt,gefuriden worden, wel⸗ 
cbes,al8 e$ auf das Opffer gegoffen, es daffelbige- 
als ein euer bergebret habe. Als niöchte ich wol ſa⸗ 
gen : Mein GOit / it es denn wol möglich, daß die’ 
blinde Welt fo gar blind ſeyn Fan,zu glauben, wie 
folches von einem gemeinen Seuer zu verftehen, daß 
es ficb vergraben ——— werde? bey 
Det Kunſt aber iſt e$ alleweile zu fein, vid. Bats⸗ 


dorffen pag.o6. foll das alhier'nicht eben guch bit — 


Urfache ſeyn, warum der HErr unfer GOtt dem’ 
Eſra verboten oder aubefobfen bie leGtern 70.955. 
der nicht gemeine zu machen, fondern in Verwah⸗ 
tung iu behalten, ., Doer was auch unfer aller. 
eyland dort zu feinen Juͤngern und Apo⸗ 
fteln geſagt als: Euch gebühret àu willen das 
Beheiimnüß des HErrn, denen andern abet 
wur in Bleichnüß, welchts auf Die fragt ge 
(babe: Ob Auch ein Kind ie ut^ 

| ren werden 
Fönne ? da er zur Antwort gab ; Warlich, warlich, 
ich fage eucb,eg fep Dann, va ihr aufs.neue geborett 
fotrbet aus Waſſer undGeiſt ſo werdet ihr nat in 


048 Reich Gottes kommen, ba er Doch fonftandere —- 


Gleichnuſſe öffentlich gab , of mit bem Weitzen⸗ 
Korn, dag t$ Feine Srucht mehr bringen Fönney es 


Haufe) 


erde. Dann sutor toieber in " Erde QU UR: 
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faufe,auch andere dergleichen mehr, als mit dem Un⸗ 
kraute, welches den guten Saamen in Die Erde ges 
toorffen, erflicket, unb forort von dem ungerechten 


. Saußhalter, groſſem Nachtmahle. 

„Denn weil die Hermetiſche Philofophie dag 
allerhoͤchſte irdiſche Gebeimnüß der Natur 
beſitzet, welches nicht alleine den menſchli⸗ 
chen Leib in ſteter Geſundheit, bluͤhender 
Jugend und vollmaͤchtigen Baͤfften erhält, 
und darneben mit überflüff'gem zeichnen 
Qut, und allen, oem, (o der Meuſch ibm in 
dieſem Leben. nur gedencken Can poo ond 

(den mag, begaber und ihm 2 aller zeitli⸗ 
eben Sütentation oder Aufenthaltung onm 
then / nicbte mangeln noch gebrechen Vft 

welches Doch allen Menſehen nicht gleich gut, oder 

eben. fo. nüße, al8 dem Adam ber Apffel⸗Biß, mie 
der. Eva, tvar , wodurch er zum Fall kam, teeil (ie 


/' P d i 


dadurch nur faut unb Gottes vergeffend werden 


: Í 


moͤchten, GOtt aber ven Menfchen duch gu Ora & 


Labora erſchaffen, weil aller Müffiggang zugleich 
quc) aller Lafter Anfang, fondern ſoſche Kunft aud 
das groſſe Buch der Natur aufthot und Das darin? 
nen verborgene | U 
bringe, wodurch oer Menfch feinen, Schoͤpffer 
ſamt (einer unausfprechlichen Wei 
gründlichen Macht Durch feine Creaca. gfeidpfamt 
qls in einem Spiegel fo toobl erfennen, als auch bes 
greiffen und ſehen mag , die Erfchaffung Himmels 
und per Erden und alles. was darinnen, item, toit 
durch das Blut JEſu Chrifti, welches auf die ver 

fiucte Erde gefloſſen, diefelbige wieder geheiliget 
worden; roit Die Ereaturen toiber ihren Willen der 
Eitelfeit unterworfen, fid) nach Ihrer Erledigung 


eit und uner⸗ 


ER den Tag | 


fehnen, — 
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ſehnen / ſeufzen und freuen Roc; 9; und nie GOtt 
neuen Himmel und Erde ſchaffen werde, nachdem 

das alte vergangen; kurtz, gleichwie das philoſophi⸗ 
ſche Werck Anfangs vorſtellet die ſechs Tagewer⸗ 
(fe der Schoͤpfung GOttes in Sleichniß,alforhut 
und lehret es auch durch bie Nach⸗Arbeit neue 

Himmel und neue Erde zu ſchaffen, bis zu dem wie 

Cryſtall durchſichtigen Golde, davon ſonſt einiger⸗ 

ten freye Kunſte weder auf hohen Schulen noch ana 

dern Orten durchaus nichts lehren / ja obf die Lech 
ver ſelbſten davon gar nichts wiſſen, Gott aud) ſelbſt 

nicht gewolt, daß die Menſchen anders, Als alleine. 
durch den thor ichten Glauben ſeelig werden moch⸗ 
ten, nach bem Copruc : Alſo hat GOtt die Wels 
geliebet, daß Er ſeinen eingebohrnen Sonn 
dasb/ auf daß alle die an ihn glauben, nicht ver⸗ 
. lobren werden, ſondern Das ewige Leben ha⸗ 
beri; als Fan ſich jeder leicht bie Rationes ſelbſt ges 
ben, warum der Schöpfer aller Dinge nicht haben 
will, bap man Diele ſonderbahre Höhe Gabe von ih⸗ 
me, als ein edles Perlein vor die Saͤue oder jeden 


n 


rohen Sottlofen Menfchen toerfe, paf er 


ma ce — 
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aus Uberfluß nir mehr und mehring Berderben gie 
ratbé mit Verluſt feiner Seelen GSeeligkeit. 
Denn ob e8 wohl beh manchen ſtatt haben moͤchte, 
Was die Philofophifchteiben: Quod" Ars auc inve- 
niat aut reddat hominem pium, als ber Graf Bevri- 
VAS ey fo möchte té vod) auch: bep vielen nicht 
| zutr en. OR . nt.5 iS H Mis 
| VUndterdeſſen weiß an doch Gott Pob! was Dér 
‚feurige Trank des Engels vor einer geweſen (e$ 
- und wie er durcy Kunft zu machen, nemtidy: 
toabre aurum potabile, aus Dem iti der Erde ser» 
 "grabenen uno zu einem piden Woſſer gewordenen — 
" Mj Feuer 
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Feuer vide Bafılium pag. 361. wo f vortOleo oder 


Vitriolo Philofophorum redet , und daß es auch 
eben den Effed cbue, wiedenn auch der ZAT.25. 
pag.m. 104. ſetʒt daß, ſo ich 9. Tröpfflein oder 
Sränlein , 9: Tage nach einander brauchen 
würde, ich mit Engliſchem Verſtand begaber 
werden und mich im Paradieſe zu ſeyn, wuͤn⸗ 
ſchen würde. Wie aud) ingleichen bag. gemeine 
Gold zu einem Durchfcheinenden Slafe zu naachen, 
germittelft Der Plasquam pcrfeden Tin&ur,baf es 
hernach nicht nur Die Steine, ſondern auch bie bare 
fen Metall&durchdringe,ihre vorige Form pergebre, 
ermeiche und in was beffers verfehre, nachdem Di- 
&o: UniusCorruptio ek alterius melior generatio, 
Item tie zuvor durch Waſſer und Geift alles de- 
&ruitt und daraus als aus feiner Mutter⸗Leib re- 
generirt oder nieder gebohren werden muffe, bevor 
es dahin zu bringen. A Ind ferner was das Irim 
und Cbumim gewefen , welches Elta libr, II. 
cap, 7. v. 7. Licht und Volligkeit, andereaber 
Licht und Recht nennen, auch wohl Licht 
und Seucr, welches Yaron und fYfoyfes , wie 
foldoee Exod. 28. zu leſen, in dem Amt:Schild; 
[cit getragen, das iſt, die weiß und rótbe Tin- 


&ur, 66er Lapis albus & rubeus , ale die beyden 


- ellerbeiligften uno Gott wohlgefälligften irr⸗ 


A 


difchen Lichter, von denen e$ wohl auch heiffen 
mag: In deinem Licht (eben voir das Licht, wie 
Denn auch feine herrlichere noch Föftlichere Kleinos 
bien darzu, in tota rerum natura ſeyn Fönnen, itt: 
bem fie beyde aus dem einigen wahren Lichte ber 


- Sfatur entftehen, welches derGlantz Gottes ift,und 


welcher mit feinem Goͤttlichen Geiſte alles erleuchtet 


nachdem Spruch : Sein unvergänglicher Geiſt it 
] | m 
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in allen Dingen; oabero wir auch. in Anatomia 
omnium rerum finden, daß etwas mehr als die 
4. Elemente, aus welchen Doch ſonſt alles com- 
penire worden, und nocb componirt wird , in 
einem jeden Dinge ſtecken, und diefe nur ein 
Receptacul oder Gehäuß eines innwohnenden 
bimmlifchen unzerſtoͤhrlichen, allein wuͤrcken⸗ 


den Geiſtes und fuͤnften Weſens ſeyen, wie wir 


denn auch in Compoſitione Lapidis ſolches befinden, 
da ungeachtet die Elementa Chymica mit ihren 
vier Qualitäten zufammen gefeßt find, und das 
Rebis fertig ift, wird dennoch auch noch erft folcheg 
durch) das Waſſer und Gift, fo zu feiner Zeit von 
ben herab fallt, auf die Erde gegoffen wird , und 


‚bie Geburt ber Mineralien und Metallen anhebet, 


regeneriten, imprzgniren,und fruchtbar und wach⸗ 
fend machen müffen, auffer welchem das Rebis ein 
Rebis fonft bleibef unb den Namen Elixir nimmer 
empfangen mag , babero auch Bafilius fo greg 
Wunder und Aftim von biefem Waſſer unb Gei⸗ 
fie nicbtobne Urfahe macht. 

En mein! mie Fan denn nun ein Menfche, (6 der - 
Sache etwas embfig und fleiffig nad)bend'et , fid 
in feinem Gemüthe höher erfreuen und erluftigen, 


denn alleine mit und in Auffchlieffung der natürfis 


chen Dingen, ihrer Reinigung und Wiederzufam⸗ 
menfe&ung, aud) ber Darauf erfolgenden weit eds 
lern und verbefferten Sab&ang und Weſen, die nicht 
wur taufend und mehrfach alsdenn JYusen bringet, 
fondern er auch fiebet tvie der groffe Schöpfer alles 
fo edel unb reine auch Fráftig erfchaffen, unb eg aud) 
por demFall Ade unb Evz por ihrem Fall geweſen, 
und zwar aad) alles dem Menfchen zum Beflen, 
weiches met gefchehen fegn würde, wo Er ihn Mr 
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fo hoch gefiebet, ja auch noch mach bem Fall, da Et 


pollend gar feinen.eingebohrnen. Sohn gegeben,auf 
daß alledie an Ihn glauben; nicht, verlohren y fone 
bern von dem Slüch wieder erloͤſet und ſeelig wärs | 
Ben, wie denn aud) bif. in Wahrheit nicht ein 
ſchlechtes Vorbild von Gbrifto getoefer, mag Libr 
A4toCapite 2.1, Mofis alfo gefcbrieben ſteht als Da 
Zr ber HERR feurige Schlangen unter bag 
Wolck, bie biffen das Volck, daß ein groß Bold 
in Iſtael ftarb. Da famen fie zu Mole und fprae 
hen: Wir haben gefünbiget , daß wir wider deu 
HErrn und wider Did) geredet. haben y bitte den 
HErrn, daß €r pie Schlangen von uns nehme⸗ 
Moie bat fuͤr das Voſck, da ſprach der HErr gu 
Mofe, mache. bir eine eherne Schlange, unb richte 
fie zum Zeichen. auf, wer gebiſſen iſt, und ſiehet fie: 
an, der (oll leben ; da machte Mofes. eine cherne 
Schlange, und.richtete fie auf jum. Zeichen, indem 
‚jemanden eine Schlange bif , (o fabe ev bie eherne 
‚Schlange an, unb bfieb leben. Daß piefeg Bild 
oder eberne Schlange nun auf pag. Leyden und 
Sterben Ehrifti unfers HErrn und Seeligma⸗ 
«bere zeiget, bag erklaͤret ja Chriſtus ſelber, indem 


er Johannis am dritten fpricbt: Und wie Mofes in 


ber Wuͤſten eine Schlange erbóbet. bat, alfo muß 
des Menſchen Sohn erbóbet merden,auf daß alle, 
die an Ihn glauben, nicht verlohren werden, fon: 
dern bag ewige Leben haben, warum follman nun 
nicht mehr dergleichen Spiegel: aller obern und 
untern Dinge ſeyn, barinnen GOttes Weſen 
wie in einem Spiegel zu erfeben „als Der 5,9. 
pag. 3. fagt, zumahl auch Fein Krautlein fo Flein, 
das nicht feinen Schöpfer preifet , wiewohl die Ra- — 
tio Philofophorum pie yornehmfte , Denn wäre 
| das 


manm BE eos, 
{as nicht geweſen, hätte GHit ſchon immediate 
heiffen unb bie Sehlangen (o wieder wegnehmen 
fónnen, Und folte e$ Denm auch mohlmügfich fepnj 
pa fo einer, den HOLE roürbigt, dergleichen gu. fee 
ben, su erlangen und zu beſitzen, Ihn dafuͤr nicht 
unaufbörlich lieben, loben und ;preifen ſolte, fonz 
derlich da erresja nicht umfonft tbut,unb man fünft 
jn feiner Zeit aud) toobf um einen &runc kaltes 
Waſſer danckete.. Mri 
.. Alleinees muß e bod) ber groffe GOtt, nach ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Allwiſſenheit, ſchon zum voraus: gefes 
hen haben, daß es nicht von allen gleich geſchehen 
wuͤrde, wie in er ger gedacht, weil Ew 
ju Efre Zeiten annoch inralten G eftament , felb 
Dem Eßraͤ oder Ellæ befohlen, die übrigen 70. Buͤ⸗ 
Ser in Verwahrung zu behalten, und nicht: unter 
pas gemeine Volck zu geben. Solteman nutrbenn 
auch roof erratben Fönnen toarum ? Sonderlich da 
wir bep dem Propheten Esechiel am 28. Gapitel 
ers 2. 3.4. 2. fefe, daß folcher Prophet auf 
Befehl des Altmächtigen, den Sürft Tpri darum 
geftrafet, daß er foLche Hohe Gabe und Gnade Got⸗ 
tes aus Hochmurh und Ehrgeiß verachtet, oder 
beffer Diefer Kunft halben (ib erhoben und GHrf 
feich zu feyn vermepnet, in der er ta$ Gold und 
ilber, fo er in groffer Menge beyſammen hatte, 
nicht aus dem. Erdreich grabenaffen, noch vorrfeis- 
nen. Unterthanen Durch unziemliche Auflagen ers: 
preffet, viel totniger Durch ben Krieg erobert , fonz 
dern von ihme felbft gemadt. 7 7 
Wie denn auch der Prophet Hoſeas an dieſes duͤr⸗ 
ſten Vor⸗Eltern nicht den Uſum, und daß fic ihre 
Unterthanen mit harten Schatzungen ver⸗ 
ſchonet, ſondern pielmehr Mr Amar a | 
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hat / da er in der Perfon oder Namen Gottes cap. 2..v.8. affü 
redet/alg : Ego multiplicavi eis Argentum, & ipſi fecerant. - 
dolo fuo Aurum, denn fie gleichfalls dadurch fi zu hoch er⸗ 
hoben md GOtt vergeflen haben. 2 un 

Mas fotte nun nicht geſchehen / wann dieRunft noch gemei⸗ 
ner werden und gar unter das gemeine Bold kommen ſolte / 
was wuͤrde exſt da vor Ubels daraus entſtehen / und wer 
wuͤrde doch den Acker bauen / oder anderwelt arbeiten mollen/ 
ſonderlich da der Zeit aud? gemeine faule Laboranten / grobe 
Huſſchmiede / weiche ihres Haudwer cks auch wie die Labo⸗ 
saniren uͤberdruͤſſig / in Schulden ſteckend / Strumpfftricker / 
hochmuͤthige Schneider / abgedanckte verſoffene Kriegs⸗Offi⸗ 
citeriberborbene Kaufleute / ſo entweder die Handlung nicht 
recht verſtanden / oder zu reichlich Hãuß gehalten / und andere 
dergleichen mehr darnach laufeu / blos weil fie ber-Doditnntb 
nod) plaget / und gedencken dadurch erſt recht trf wieder zer: 
werden / mit den ihrigen in Kutſchen und Pferden zu fahren / 
inUberfluß und Wolluſt zu leben / und alſo allen anden ires. 
gleichen e$ zuvor zu thun / ja wo blieben denn affe amet 
Srdnungen und Stände Gottes / darein Got⸗ einen den a 
satt gefehet/und nicht alle zu groſſe Freyherren Haven wol⸗ 
jen / weii fie aber nicht bedencken / daß ſolche hohe Wiſſenſſhaft 
eine pure Gabe und Gnaden⸗Geſchenck Gottes / wie aud) vor 
Linfang der Welt her / faſt nur eine Koͤnigliche Kunſt gewe⸗ 
fen ſey / vielweniger Hören wollen / daß die ba mit Gewalt reich 
werden wollen / insgemein in Verſuchung und Stricke des 
AUuglüuͤckes fallen / als lauft es auch mit ihnen alſo ab / als wit 
wir leider ! Exempel genug davon haben / und nod) weniger 
wie es ehrlichen rechtſchaffenen Leuten / die GOtt damit be⸗ 
gnadiget und geſeegnet / ergangen / wann ſie nicht behutſam 
und vorſichtig genug damit gewefän/oder zum wenigſten de 
nen groffen Porentaren viffalle zu ihrem Schutzherrn nechſt 
Dr arhabt/Exempla funt quoque odiofa in abundan- 

ia, weiches zum Beſchluß dieſes Capitis ein jeder rechtſchaf⸗ 
fener Kunſtſuchender aui au ſeinemBeſten mit zu mera 
ich angelegt feyn (affen mag/ uf warum alfodiePhilefophi 
fo gar bebut(am in der Beſchreibung des aurei Velleris pit 
güldenenDBtiefes damit umgegangẽ / ſo daf man bis dato faff 
nicht mehr weiß was von Anfang der Welt Ber dag aureum 
Vellus geweſen / wie mar denn aus dem erften und andern 
Capite ſeltzame Meynungen genug gehört hat / die fib doch 

Key ade auf nichts als den rechten Jerſtand yeimen wolle 
e $» 25€ Kur⸗ 
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^ 
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. .. Süteer Anhang. 
IS bat bif anberó eín Geſchrey entfiehen wol⸗ 
| y len, als wann meine De8 Naxagorz Schrif⸗ 
ten, ftbr verfälfchet würden, unb bag man 
nicht glauben Fönte,mie ich noch am feben ware,um . 
dadurch ſowohl denen Schriffteri, als auch denen 
Hrn. Derfegern vieHeicht aus Mißgunſt Schaden 
au thun, um welcher willen ich genöthiget worden, 
dieſen Furgen Anhang vorhergehender Schrift oder - 
"Tractat nod) bepju(ügen , meil beydes fich nicht in 
ber That alfo verhält, Denn mas das Letztere bes 
trifft, fo habe ich meines hohen Alters ungeachtet, 
‚noch nie folche Luft zu leben gehabt. als vorjego, um 
Die Srüchte meiner gehabten Mühe und Arbeit 
auch noch fo lange zu genieffen,als [ange Gott mil, 
ſonderlich weil folche gar (angfam, wegen vieler ge» 
habten Verdrießlichkeit und Fataliceten an mich 
gekommen. -— | 
Daos erſtere aber betreffend, fo it mir auch nich 
bie allergeringfte Berfälfchung an allen denen von 
mir felbft edirten Schriften befandt, auffer ber Ex- 
perientia Naxagoræ, welches Traetätgen ein » 
wiſſer Do&er Medicine zu Branckfurth ; ber aber 
nunmehro todt, mir sum Poſſen in Druck gegte 
ben und ziemlich oerfálfcbet , tveil er nicht verſtan⸗ 
pen, tva ſolches importire, denn ich babe eg cher 
malen inrichtiger Ordnung nur fchrifftlich als eis 
‚nen Clavem von mir gegeben, worzu aber noch. eia 
anderer gehöret, melcher ber Binde-Schlüffel,und 
bepbe zufanımen Das Werck erft vollfommen ma» 
chen ; bat alfo gedachter Do&or mir gant feinen 
Schaden Damitgethan, tote er vielleicht oermepnet. — 
- &onftabrr ifi der erſte Theil ber -— de- . 
Der nuda | 


Se (20) .. 
nudatz zwar zu unterfchiedenen malen toieber auf 
‚geleget worden; ich habe. aber noch nie was verán 
dert Darinnen ‚gefunden, Deßgleichen Dem andein 
& heile derfelben, der Dritte Theil aber ift an einen 
gar üblen Verleger gekommen, weil er folchen nun 
. spolfchon 2. Qyabr hat,ver Verlag aber Dorgu ihm 
vielleicht fehlen wird, und wenn folcher Diefe jegige 
Seipgiger Oſter⸗Meſſe nicht. herauskommt, fo tutte 
Deich folchen-dritten Theil Fünfftige Michaelis 
Meſſe Durch Die jetzige Verleger herausgeben, meil 
äch Das völlige Concept oder Manufeript Darbofi 
noch habe. * i 
Die Sandta Veritas Hermerica aber und die Koͤnigliche 
Hermetiſche Special-Concardang find no) nie wieder aufs 
gelegt worden/ Fünnen babero aud nicht verfaͤlſchet worden 
'fegn / und dieſes jeßige aureum Vellus& ultimum Vale 
sum (o víettoentaet / weil id) es dieſen Winter erft alhier am 


Rhein bey müfligen Stunden wohlbedaͤchtig alfo verfertigtt 


afabe ) daß es wohl fein 0b bis an das Ende der Welt) ohne 
- Ruhm zu melden / behalten wird / weil ich darinnen viele 
wichtige Sachen offenbarer habe / fo daß ihm weiter nich 
abgeht / als das Recipe und die Pondera , wofür ich auf, 
dem groffen GOtt ben der Dedication gedancket / daß er mit 
Sor meinem Ende alles nod volltommen wiſſen laſſen; tait 
fif dahero aud) fein ehrlicher Mann mie Beſtande der 2Bav 
heit ruͤhmen / tag cr den Tractat fion von mir. gehabt | 
and daß ſolcher at verfaͤlſchet ſey / womit ſoviel von bem 
was ich nod? zu erinnern gehabt. Im uͤbrigen bleibe ih 
alten Wohlgeſinneten ju dienen jederzeit geneig © 70 
ic cA ze als der Author. 








. Die etwan im Druck mít eingeſchlichene Errata 0b — 
Fehler wird der Leſer felbften aeneíat. ju corrigiren wiſſen/ 


und ſolche teinesweges dem Herrn Authori impuriren/woel 
es Die Zeit und Eylfertigkeit nicht leiden wollen / ſelbige Am 


zuzeigen. - | | | 
Sn (9) * uw og er 
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"EHRD DE NAXAGORAS. 
"JOH, EQUIT, ROMAN. 


aurati &c, 


SUPPLEMENTUM. 
.— AUREI VELLERIS 


Beſtehend in einer freundlichen Antwort an ben un⸗ 
genannten Auchorem der unlangit in Druck heraus 
. gegebenen ' 


TÀBULAZE SMARAGDINA, 


Wie ſolche in der Hieroglyphica oder 
ber Egyptiſchen | 
. Bd: Schrift 
vermittelt einer abſonderlichen derfelben 
geheimen magifchen Gigur. nicht allein bezeich⸗ 
niet / fondern mas aud) von einigen Hochgelahrten 


Philofophis und tbeil Medis davon gen 
Fares n fbrieben worden 


Welche Antwort darinnen beruhet unb 
infonderheit beweiſet, wie On. D, Nentners 
Explication meift gan unrecht / anderer 
mehren Authorum zu geſchweigen 7 unb hinges - 
gen Den wahren Grund gedachter Taffel volle 
ftändiger und richtiger nach.ver That und War⸗ 
heit ausführet /meil auf ſolcher bie gantie Her- 
methifthe Philofophie berubet; indem fie gleichfam 
der mahren Chymicorum ihr Mofes mit feinen 
zweyen Taffel Gefegenund echten / twors 
.. anauch derfelben Propheten alle hangen. 


o. _ $randfurop am Mayn/ 
Bey Stocks feel. Erben und Schilling. 1733. 
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Nach allen Stand unb Würden geehr⸗ 
ter Lefer. 

(Y als vorftebt/ vs war / kommt 
mir von ungefebr die auf  vorbere 
tjebenber Seite gedachte Tabula Smaragdina 
mit ihrem Urfprung-und Auslegung auf 
wenige Weiſe / subanben/worüber ich. mich 
hertzlich erftenet / daß ich gleich fo wohl 
noch erlebec/ und erfabren/ wie fich Doch 
ein rechtfchaffener Mann noch gefunden 


der auf den rechten einigen und wahren 
Grund Der Hermedfdoen Philofophie feine. 





Ls ich mie meinem Tradatinfoweis . 


Gedancken gefest und ſolchen nacbgefore —— 


fcbet/ voeil in aller Wahrheit auffer folchen 
weder das wahre Univerfal noch ein tuͤchti⸗ 
ges Particulare beſtehen kan. Und weil es fidy 
eben su Diefer meiner legtern Arbeit reimer/ 
als babe ich ſolches Tractaͤtgen zugleich 
mit in die Schule führen und alles nadbe 
folgende auch vor mich beyfügen wollen, 
Jit einer der alles noch beffer verftebt / 
Fan erder Welt auch damit dienen / fo 
werden. Doch einmahl alle nicbtige Eofts 
bahre und manch ehrlichen Mann arm⸗ 
machende Arbeiten aufhören, denn aller 
wahren Philofophorum richtige Schrifften 
find darauf gegründer / gleichwie die Theo- 
‚logie auf ttes. allein feligmachendes 
Heiliges Wort / ober oie Juris-Prudentia auf. 
‚Ihr Corpus Juris Oder andere aparte &tabte 
und Lands Rechte / EP proteftire ich / y^: ' 

dun VR d 2 ^  íeo 


[7 


" 


G.(a08 


tcb alles nachfolgende nicht etwan su ne | 


edachten Authoris aller geringeftern Nach⸗ 
. "tbeil fondern vielmehr su deſſen befondern 


Ehren gethan / wie ich denn auch in al⸗ 
‚ lem bey feiner Schriffe und Worcen vers | 


. bleibe]; auffer daß ich folcbe in gesviffe 
' Ordnung gebracht / ala erfllich was zum 
Alterthum und Beweiß von Hermete ges 
bórt/ fo dann vors andere die Tabulam wie 


fiedarinnen suyoeilen unterfchiedenen mabs 


len befchrieben und Durch oae Abfchreiben 
verfálfcbet worden / und drittens einiger 
ihrer Auslegung mie meiner Meynung 
verabtheiler. babe / was das Letztere bes 


—  txi(ft, ſcheue ich mich zwar vor GOtt aber 


feinen rechtſchaffenen Mann dießfalls 


Red und Antwort zu geben / bin auch der 
veſten Hoffnung / daß es mir mancher ehr⸗ 
cher Mann noch Danck wiſſen werde, 


Worauf ich zur Sache ſchreite / da er der 
ungenannte Author erſt geſetzt hat. 


In ſo kluger Leute Schriffeen iff kein 


Schatten ohne Weſen. 


Obgleich mancher im Gehirne ſolche nur 


vor Fabeln ſchilt. 


Wer die Decke weg tan sieben und fie 


mie Verftand Fan lefen 


Der mag denn den Kern auch Foften [o 


| in Schaalen iff verbüllc. | 

Worauf ſeine Vorrede folget/ welche ich 

aber übergebe/weil man ſolches Tractaͤtgen 

von 3. Bogen ſo haben kan / uno ich nad. 

E" Ordnung anfangeials bey ihme erſt⸗ 
p 


do. 





' 
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FITUS ASSQO 23 RIS ORNARI EINER IS. | 
FESFESTESNEHESTETESTETESETEIETESFETTTEIEN 


SS haben viele meife und aelebrte Leu⸗ 


Pag. 16. te vor viel hundert Jahren ja fo 


gat bor der Suͤndfluht vor der Zu⸗ 
bereitung des Steins der Weiſen 


aefihrieben / al? Hermes felbft begeuget und uns 


Davon fo vide Schriften binterlaffen/baf/ warn 
nicht bie Natur folde Sachen alle Tage nod - 


würdete / welche wohl zu glauben (inb; beonabe — 


Feiner mehr glauben würde / baf eine Natur ſey/ 
aus Urſachen / weil bie Menge der Bücher einen 


. Unerfahruen gang confuß machet unb Das um 


fo vielmehr / meil man ‚heutiges Tages fo viele 
neue Dinge erfinbet/ welche zwar zum Theil mohl 
auloben aber lange Denen nicht das Waſſer rei» 
dien / maß die lieben Alten herfuürgehracht / als 


, meldye nicht3 Anders betradytet / al& tie Natur 


und mas ibr ſchlecht und geret binmóalid (eg / 

melde denn aud) Dinge ‚de pane lucrando find. — 
Nur ift zu bedauren / bafi meil bie Buchdrucke⸗ 
rey in vorigen Seculis fd wenig als dad Pappier 
machen befannt geweſen (der Buchflaben zuge⸗ 


schweigen) baf fi mebraebadte Vorfahren und 
Liebe Alten babero mehr beiliffen/ / das alervor⸗ 


nehmſte und höchfteirrdifche Geheimnißder Natur 
durch Bilder / felsame und wunderliche Thiere / 
Sampff und Scans Spiele Denen Nachkommen 


. for Augen au legen 7 weil folcheß aber nur: denje⸗ 


Pag. 


- migen geholfen fo in ber Kunft fon ziemlich fun. 


dirt geweſen / unb bie Bil, Schriften nad unb. 
nach in eine Unachtſamkeit verfalen / als will 
heutzutage faf niemand mehr von folcher Lehr mas 
verfishen. | 

14. Unterdeſſen find body diejenige / welche fid 
vornehmen von einer Sache fonderlid aberbet 


wahren Alchymia zu fehreiden/ gemeinigliQ unb 
ds 96 3 E. pon 


— 


i o» A TE — s 
€. SUPPLEMENTUM. . - 
^ von alten Dugen babin bedacht gentigfaine 
Demweiß « Gründe zu finden/ — moburd fie Ihrer 
abzuhandlenden Materie ein Anſehen machen moͤ⸗ 
gen / unter welden BeweißUrfachen nicht Die ge- 
ringſte das Altertbum iſt. 
m De Hermete, CFL % 
Wann tir nun die Alchymie nad) biefem Fun⸗ 
Dament eraminiren fo. werden mir finden 7 daß 
fie eine von denen allerältefien Künften ſeh. 
Denn der Hermes, welcher wegen feiner groſſen 
Wiſſenſchafft den Bey «Namen Trismegiftus be; 
.  Fomtnenz und kurtz nady be Noaͤ / ober wie ans 
. dere wollen zu Moſis Zeiten delebet haben fol’ / 
bat bereit8 in feiner Tabula Smaragdina pas gatte 
fe Fundament des groffen, Geheimniſſes von Dem 
Stein der Werfen verfaflet / mie mobl einige — 
find: bie nod) weiter gehen unb ihren Urſprung 
und Erfindung denen Alt-Vaͤtern vor der Sünde 
s Witutb zu ſchreiben: weil man aber hiervon kei⸗ 
— nen andern Beweiß.ald blofe Muthmallungen 
haben Fan (wiewohl fie. au ntdt gang und ‚gar. 
ohne Fundament find.) fo bleibt man doch billig 
bey ‚der. Tabula Smaragdina als dem gewiſſeſten 
c Fundament / darauff fi) Die meiften und amat 
| Auch erfabrne(te Alchymilten Jederzeit bezogen / 
^v: bent geſetzt / baf deme alfo fe) / fo haben wir 
—.. Do gantz und gar Feine Schrift von ibnen/ und 
obſchon Jofephus der Judiſche Gelhicht « Schreis 
bet feßt 7_ baf ec, nod) eine von, denen Taffeln 
: zu feiner Zeit geſehen / welche Die alten Weifen 
« dor ber Sundiluth anno geſetzt und die z..frepe 
Kuͤnſte darauf beſchrieben haben ſollen / daß fie 
- mit zugleich mit allem Fleiſche untergiengen/ fo 
haben wir bod) aud) Davon feine gewiſſe Nach⸗ 
zit / von was vor einer freyen Kunſt felde 
| Tafel gehandelt babe / unb wo die übrigen bins 
. ^ .Fonmen auffer mas wit MEM, 
Pag. 19. Won bett ungenannten Authore die Aurei 
.  ,Velleris. Anno 1598. zu Forſchach an Bodens 
Seel und andre mehr dergeſtalt haben al8 Her- 


| 


SUPPLEMENTUM.: | 03! 

"mes bat gelebet. nad) der &ünbflntb 7--ba ef 
bann in das Thal Cbron gegangen unb daſelbſten 
die aufgerichtete Marmolfteinerne Säulen oder 
Tafeln/ darein die 7. frepe Kuͤnſte gegraben ge» 
weſen gefunden, - Die Saulen folen.von denen 
Weiſen gemacht worden feyn / welche bor ber 


 €ünpfutb gelebet baben / und ift Diefer Hermes - 


ber er(ie/ / fo nad) ber. &ünbflutb ten Philofos 
phiſchen Stein gemacht und feine Bereitung bes 
ſchrieben bat /- barum er ein Vater. aller Weifen 


er. tem Marias Moſis Schweſter ^..Morianes, Are 


* 


$ SUPPLEMENTUM. . 

> sgeny "zu unſern Zeiten aber Albertus Magnus 

. : Epifcopus. Regenfpurgenfis: ,. Dionifius Zacharia 
und der hocherleuchte Thieophraftus -Paraceifus, per 
aedte Pollack Senfophoy , Sendivogius, Pelvus de. 

- . Bontana.ein gebohrner &iciliantr/ Johann Eck⸗ 
hoͤffer und aber andere mehr gleichfals ben Las 

pidem -Philofophorum : gehabt und Zeugen ber 
Warheit c bepaleid)en- find auch nod) welche am 

— Leben welde mit augenſcheinlichen Beweißen 
Gott dem. Allerhoͤchſten zu Ehren Der loͤblichen 
Kunſt zum Ruhm und: der Wahrheit zu Steuer 
die Transimatation der Metallen erweiſen koͤnten. 
Pag, 15, Und ber Author des Waſſer⸗Steins der Wei⸗ 
-. fem.eim «ar guter und berühmter Philofophus 

^ ſvricht: Damit aber gleichwohl niemand an Dies 
ſer geheimen Kunft gründlicher Gewißheit uicht 
- genfflen koͤnne / und ſie / ber. aotitofem Welt 
Gebrauch nad) eor ein Gedichte und Sbloſſen 
7Wahn halte / will id) auſſerhalb derienigen fó 
Nin Heiliger Goͤttlichen Schrifft Erweh⸗ 
nung geſchicht / nur allein bie Fuͤrnehmſten 
authentirten Philoſophen neben anderen. ihrer 
7v Suecellortin , bie fole Kunſt wahrhafftin ge 
wuſt / beſeſſen / .g aoffen und aebabb: aflhie ans 
zeigen und nahmhafftig machen als da find Here 
* s mes; Trismegiftas , Pythagoras, Bened, Jehu; Ale- - 

| & ."xXander Magnas:Plato Avicenda ‚:Democricusy Luci- 
5.^ as, Théothra(tus. &eii Mit der Werficherung/ 
*. 1 DaB Biefer Stein / . Lapis; Philofophorüri unfehl⸗ 
^.. PBarbeuen Menfchen gebe ale: SiSoblfavtb/ alle 
48Franckheiten Dele /- denen Frommen : zeitliche 
' Gne langes Leben und 9ceidbtbum 7: denen 
Boͤſen? aber fo ibn mißbrauchen / die ewige Straffe 
gehen / und in folder allen iſt er probirt /- solle 
fommemnund unbetruͤglich erfunden worden / da⸗ 
- rum ihn Hermes und Ariftoteles. den währen ohne 
"o fiae /: Dengewiffen und allergewiſſeſten / den 
geheimen aller Geheimnuſſen / und eine Goͤtt⸗ 
liche Krafft / die alleine denen Narren ver: 
borgen i(t/ in Summa das Letzte imb Sod 
| | S e 


a. 4 
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ſte ſounter dem Himmel geſehen werdenmag/ 
ja einen wunderbaren Beſchluß und Ende al⸗ 
les Philoſophiſchen Wercks / genennet haben. 
Pag. ;1, Worzu auch Theophraftus ſelbſten kommet / 
.  melder in feiner Aurora Philofophica, per Gerar- 
- dum Dornzum fprit: _ | 
. - "Hermes Bat nad) der allgemeinen Sündfluth/ 
* * eirca Annum. Mundi 2000, fahr / mithin. 343. 
Jahr darnach gelebet / welcher: nicht alleine felbs 
. ften mi Noa umgegangen / fondern aud) ein 
Lehrmeiſter feiner Kinder fonderlich des Chuft 
gemejen ift/ welchen ſowohl die Egyptier als auch 
die Griechen wegen ſeiner groſſen Gelehrſamkeit 
und Alterthums vor den Erfinder aller Wiſſen- 
ſchafften und Rünfte gehalten / barum ihm auch 
. Der Name Trismegiltus, mie aud) NB: NB. Cice- 
| xo in Libro de Natura Deorum feiner gedencket / 
—. —begatleget worden / welcher fo viel beißt ala Sum- 
. » mus Sacerdos Philofophus & Propheta : wie denn 
. . qud) feine Vortrefflichkeit hieraus zu nehmen / wei⸗ 
- leu derienigen Perſohnen / als der Ihdis und Ofy- 
-  1Zidis, welchen bie alten Egyptier geopffertz und 
^i fad ihrem Abſterben vor Goͤtter gehalten/NB, is 
re zu Memphis verhandene Begraͤbniß ⸗Saͤulen 
o0 Beeugen/ daß ſolche durch Veranſtaltung des RHet. 
metis aufgerichtet wordennn. 
And Libr, de Imaginibus! cap, 3. ſpricht er The- 
au. ophraftus weiter: Nun ferner euch fuͤrzuhaiten / was 
durch Bilder und Figuren / nad) magiſcher Weiß⸗ 
heit und Unterricht gelernet ^. erkannt und ver; 
t." flanben werden mag ſo wunderteuch deſſen nicht / 


-- 


-—" : fonbern fehet aud) an bie heiligen Bropheten/fürs 
.: ebmlid aber Jeſajam / Ejechiel. Sanet. Fohans 
— WU ic melden fogar bas Geheimnüf des Reichs 
G Ott alleine burd) Bilder und Figuren / fofie 

im Schlaffe oder Geifte geſehen / ton G.Ott frlb» 

ſten eröffnet worden / ja febet au an die alten - 
munPerbabrlidben Bilder unb Figuren. fo- qu 
Nürnberg im Earthäufer; Klofter unb andern Drs 

ten mehr ſeynd -— werden und ias fie 
905 — ur 


‚io 


— 
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für groffe und wunderbahrliche Bedeutungen aus 
Der Magia haben und gewiſſe Propyezeyungen find/ 
pie nicht fehlen werden,/ davon id) dann aud 
ein befonder Fiden gemacht babe/ mit einer wohl 
Gemährten magifhen Auslegung. Alſo febet auch 
ar/ Hermetem , Geberum UND andere’ Philofophos, 
vielmehr / haben fie nicht and) ihre Sung meh⸗ 
tentbeil8 burd) Bilder und Figuren qus ber Ma 
gia angezeiget / wie bernad) genugſam fürgebal» 
gen werden wird / beren Figuren und alte 6e 


— gnéblpe nod) febr viel hin und wieder gefunden 


merden an viel und manchen Orthen ba mar gar 


. feine Achtung auf giebt 7_ denn: man bie Bedeu⸗ 


tung wenig bebendet / ncd) vielmeniger erkennet / 
die bod) nicht ohne große Urſache da find / von Des 


. men alten Magis gezeichnet / unb aufgewieſen mors 


den / und das tit aud) vor alten Zeiten mehr denn 
vor jc&o im Gebraud) geweſen. MEE 


Yjur eins davon zu erwehnen uno. Zwar 
. Demagicaquadam Imagine. - 
Prope Florentiam in Coenobio $, Benedicti „ has 
betur talis Figura Martis (mit ber iiberfchrifft: Je- 


* *. fus Summa Sapientia) fub Specie Regina: depidtus 
von qua Diadems in Capite feptem  fteilis infigni. 


‚tum, geftet, De&us. habet quatuot Colorum nigti 


^ videlicet, albi, flavö & rubei 5 Sub pedibus:.illius 


‘duo fontes Ícátüriünt, alter argenro.fluens, alter 
. auro; Manibus-ofténdit Epitaphium deauratis literis 


deícriptum, Dextra quidem . 
De duabus Aquis facite unam, finiftra vero ; Sel- -— 


vite Corpora in: Aquis, ^ Quotquot enim- inquam 


Solem & Lunam quzritis: Posrigite inda Inimico 


veſtto ut bibat; & continuo mortuum videbitis : 
- Tum adjiciteipfi fepulturam eius , idquc in ore a(la- 


ti Leonis. & tandem aquz in. terram convertetur. 
Sic quidam Zapis preparátur, ſi quis vero meum 
$enfum percipit, omnes Mundi Divitias .fibi fub- 


jectas habet. 


B | 


. Und wen ift nicht befannt/ peru Paris und 
curioͤs geweſen nachzufragen mas Art e 
| | ut Weiſe 


— 
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Weiſe Nicolaus! Flamellus ber Philofophus pie 
Kunſt in bem Gefliffte jo er. (unbiret/ abgemabs 

let bat/ gleid)mie Bafilius Valentinus per meife 

. . Benedi&iner Sffünd) im Klofter Wackenrieth am 
Harz / welche Figuren oder Gemahlde aber. ber 
Zeit nach und nad) vergehen / weil burd) ben 
Religions⸗Krieg alles aldorten verwüſtet worden. 

Küurtz / daß daß kluge unb reine Alterthum 
die Hermetiſche Kunſt durch dergleichen Bild— 
Schrifften und Hieroglyphiſche Figuren auff fb 
„Enge Manier ihre Wüuͤrdigkeiten der Nachwelt 
nur zu dem Ende hinterlaſſen / damit alleine 

die von GOtt gewuͤrdigte ſolche verſtehen 

und den Geſchmack ıbrer Gelehrſam⸗ 
keit ſpuͤhren moͤchten / bezeuget nicht nur 
Pag, ; o. Richardus Anglicus per. Philofophus in Dem ev fagt- 

Wir leſen von Denen Egypttern unb ihren Leh⸗ 
rern / daß fie in ihren heiligen und meifen Bile 
chern / ihre Geheimnüſſe mit etlichen Figuren Der 
- Thiere verborgen unb verdundelt haben als nete 

lich das Zeichen ber Natur / ſo id mich nicht 
irre ijt Durd) einen Weyhen angezeiget und bes 
deutet worden. Der Drad oder Drache aber / 
der fid) in einen Eirdel krummet / unb in feinen 
- - €mant beiffet / ‚bedeutet bey ihnen das um⸗ 
lauffenpe Jahr. Denn etlihe Menſchen / fo 
fleiffiger Art und Natur feynd mit ihren Dins 
aen / bie (dreiben ſolche gerne mit bejonbertt Zeie 
chen / auffbag nicht ein jcaliQer Schyh: Slider 
‚und ‚grober Bauer e8 lefen kan / fondern aud) 
Pap. 32. Francilcus de Cordua indem er ſpricht: Immit⸗ 
telſt kan bod) nicht geleugnet merben / daß bie 
alten Bölder / infonderheit aber die Egyptier/ 
in verfiebenen Dingen eine befondere Weißheit 
und Wiſſenſchafft beſeſſen. Daß wir aber der 
Egyptier Hieroglyphica nicht verfichen und uns 
lauiere Sborbeiten feyen/ wie audy/ mas ber fuper 
kluge Jeſuit Kircherus in feinen Prodromo und 
AÆdipo ZEgyptiaco daber trammet/ hat allerdin⸗ 
ges feine Nichtigfeit / wie denn cium" " 
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* 


wt 


fat fold abgeſchmackte Pollen vorgebracht/ bie 
einem. leicht ein Gallen: Fieber verurſachen Eöns 
ten/ bod) beweifen dieſe Kıscheriatiikben Träus 
mereven/ wie aud) die unrichtige Auslegungen 
die Pignotius de Menſaliſaæ gegeben. noch lange 
nicht / Daß ber Egyptier ihre Hieroglyphica nicht 
befondere groſſe Scheimniffe geweſen ſeyn fotls- 
ten/ zum wenigſten ift ihnen -von Denen fo kin⸗ 
gen ald mächtigen Griechen und Römern / wie 


“auch von einigen berühmten Kirchen « DBätern 
- felbüen dieſes Lob nicht abgeſorochen worden. Un- 


ter andern haben fie auch eine Bezeichnung ei⸗ 
ner gewiſſen Sache unter bem Dido: Nifus in 
Arena gegeben/ aber mein / wer will doch fold)e8 
autlegen / der Fein wahrer Philofophus Herz 
' meticus iſt was ſolches bebente? da es denen Wiſ⸗ 
ſenden Dod) gantz leichte. — — 
Ein uralter Author und Philoſophus, Bat in 
feinen (ohne. Vorſetzung feines Nahmens )' bere 
qud gegebenen Chymiſchen Sractat von des Her. 
meus feben und berühmten Alterthums aud) fo 
gendes in von mir. ungeänderten Worten bergte 


ſtalt gedacht / al: 


LJ . 


pag. 6. Hermes Trismepiftus war aus Gawpten gebüts 


pig / lebte nod) etliche Sabre nah bem Bros 


pheten und Manne GOttes Moſe / urb wurde 


von wegen feiner übergroffen Weißheit von Dem 
Volcke erſtlich zu einem Priefter und nachmahls 


gar zn einem Könige ermáblet / und alſo von 


wegen ſolcher feiner dreyfachen Fürtreglichkeit 
Trismegiſtus genannt / iſt ein Ericchiſcher Rah⸗ 
me / und bedeutet in unſerer Teutſchen Sprache 
ſoviel / als dreymahl groͤſſer und gewaitiger. 
In feiner Jugend befließer fib ber Aſtrologie 
richte viel Fuͤrtreffliches darinnen aus und war 
ber erſte in Egypten / der deſſen eine Willens 


ſchafft hatte; ſchrieb viel von denen Scellis fixis, 
brachte Deromwegen etliche Felle auf 7 fo- man 


bem Aufigang der Sonnen gu Ehren halten 
muſtte; Sorfdte darneben Denen Heimlichkeiten 
-- de t | ber 
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der Natur gemaltig nad) : Und ſchrieb soo. Apho- 

rismos und 25. Volumina oder Bücher (bod) 
nicht fo gar gewaltig groß al$ ber Zeit / geflalt 

wir aud) iod) andere von ihme haben / Davon 

— ein eintziges Caput ein apartes Buch oder Volu- 

muien benahmet wird) von den allgemeinen Prin- 

eipiis oder Urfprüingen aller Dingen afer Kuͤn⸗ 

ſte und Materien auch etliche ſchoͤne Dialogos, ſo 

dis auf dieſe unſere Zeit behalten und von etlichen 
aus der Griechiſchen Sprache in andere sransfe. 

ritet worden find. | 
Unter andern aber bat fid) unter feinen. 

Schrifften ein Werck gefunden / fo von. 

dem heiligen Kirchen ⸗Lehrer Auguftino 
ſehr body gehalten worden / dann-in felbie 
‚gem ervecifet er: fonocrlid daß nur cin 

'" (Ort Schöpffer und Erbalter aller Qinge: 

(Uo (fe / deflen Weißbeit unergründlid / une 
erforſchlich und ohne aller Ende fey/Eönnen 

fib bemnad) diejenigen für glüdfelig_ preifen y 

weiche zu feiner Zeit geledet haben z Daß fienems- 

lid) feine groffe und fait unmenſchliche Weißheit 

(bie er ſonder Zweiffel aus der Erfanntniß beg 
Lichtes der Natur und des Himmels richtig und 

ordentlichen munderbahren gauffe mit feinen une 

‚ zehligen Sternen erlanget hat) feben und hören ^ - 

koͤnnen. Sintemahl er ja billig und mit autem 

Recht / Trismegiftus genennet worden / Dieweil 

er nemlich nicht alleine ein Ausbund und Bas 

tet aller ibme nachfolgenden Philoſophen/ foris 

"bern aud) ein gewaltiger Priefter und großmädjs‘ 

tiger König gemefen. Er blieb aber nicht alleine 

. In Egypten/ fondern reifete wegen ber Weißheit/ 

. Q8 melde er bor andern über alle maſſen lieh 
hatte/ aud anderswohin und fat am ade Orte 

der Welt / er. bauete an. unterſchiedlichen Orten 

bin und wieder" an bie hundert nabmbafte&táps 

te auf/ unter weldyen eine nach feinen Viae 

men Hermopolisgenenner ward /gaball berfele 

benStaͤdte Einwohnern Ordnungen und Ree ; 


- 


E und hrachte feine Sachen fo bob 7_ Daß man 
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ihn für einen GOtt hielt unb anbetete ober ver: 
ehrte/ denn er lehrte fie 7 wie und auf mas 
Reife fie ihre Götter verehren ſolten. BE 

An Summa/ er batte alle$ was der Himmel 
bie treuber&ige Natur und ba8 Glüde einem 
ſterblichen Menſchen je geden unb mittbeilen koͤn⸗ 
nen / alſo baf ich mid) für unmwürdig: erkenne / 


ihn mit Worten gu erhoͤhen / ſintemahl fein Lob 


viel groͤſſer als: baf es ein fterbiicher Menſche 
mit feiner lallenden Zunge ausſprechen Fan. In 
ihme wohnete ale Gute / alle Geſchicklichfeit 
und Erfahrenheit / ja felbft ber Grund aller Weiß⸗ 


heit und des Verſtandes. Er Dichteteund forfch« 


te denen geiftlihen Sachen Tag und Naht nad) 
und war ber Weltlichen mehr/ Denn irgend ein 
anderer auf der gangen weiten Belt: erfahren. 
Und was das fürnebmfie iff / Fam er zu einem 


ſehr hohen Alter / wiewohl bie, Hiftorien Feiner 


gemifjen Zahl ber Jahre gedencken / biß ex end» 
lid) fein ſterbliches Leben beſchloß 7 Daffelbige mit 
einem andern und befjern becmoertete/ und aller: 
erft in die himmliſche Academiam. heruffen ward, 
Dieweil er aber Die gange Welt mit feiner Weiß: 
beit erfüdet/ — ward er aud) be(to. herrlicher und 
ftattlid)er begraben: Denn man machte ihm eine 
Tafel von einem koͤſtlichen &itaraeb / unb 
ſchrieb / nach der Philoſophorum Weiſe mit Zif⸗ 
fern dieſe Worte darauf: Die Heimlichkeit der, 
Welt / uber und von dem groffen Lapide ‚-fp von 


Andbeginn der Welt her fo hefftig ift gefucht und 
begehrt worden. 


Enplid fo wird er aud) von vielen fürtvefflichen 


“ Seridenten in ihren Büchern cititt oder angeios 


gen / als von dem heiligen KirchenLehrer Augu- 
ftino, Jamblicio: de Myfteriis, Menete, Diodoro 


. . Siculo, Vinceutio in Speculo Hiftonali im zehen⸗ 


ben Capitel feines vierten Buch / Ambrofio 

Calepino ‚Marco Guazzo und andern vielmehr.  _ 

Uber diß alles Fan ja Die H. göttliche oe. 
". pus T ni 


: 
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idt trugen; als welche erſtlich hat daß bic 
Tochter Pharaonis nicht nur den Moſem erzie⸗ 
hen / ſondern aud) in der Egyptier Wiſſenſchafften 
informiren laſſen 7 wie denn and) Adlorum 7, 
erpreffe gefaget wird: Moſes fey gelehrt gewefen 
in aler Weißheit ber Egyptier und alfo auch oh⸗ 
ne Zweiffel in dieſer Der Hermetiſchen Kunſt 
teil Diefe nebft der Theologia und Aftronomia 
die groͤſte Wiſſenſchafft ber Eghptier mar/ fonft 


. er Das goldene Kalb nidt mit bem Feuer ber 


. Weißbeirzermalmen/ verbrennen unb au Pulver _ 
machen / folde8 auf das Waſſer ftauden und 


(x denen Kindern Iſrael zu trinden geben koͤnnen / 


als im 2. Bud Moſis Cap. 32.0. 24. aefaget/ 
wird/ nunift bekannt daß das Gold fonft mit 


feinem Seuer in. der Natur al$ gedachten’ ver 


brannt werden kan / es fen Dann einer Der die 
Geheimnüffe ber Scheide = Kunft oder die wahre 
Alchymie inne babe und grunblid) verfiehe/ unb 
wird Das Gold zu verbrennen fo nothwendig 


zur Kunſt erfordert / Daß fie obne dieſes bey al⸗ 


len nicht ſonſten wahr iſt. Kurtz / es kan nie⸗ 


mand ba$ Gold verbrennen 7 daß es fid) mit 


Waſſer vermiſche oder er muß den Stein der 
Weiſen zu bereiten wiſſen oder wer den Stein 


ber Weiſen au verfertigen verſteht / muß noth⸗ 


wendig auch das Gold verbrennen koͤnnen. Denn 


gleichwie dermahleinz durch das Feuer Die gan» 


Be Welt verbrennt / zerſchmoltzen und barauff 


- - don bell pur und rein erfcheinen unb jum neuen 
. Himmel unb Erde erihaffen werden (08.2. Per. s. 


Apoc. Alſo muß aud) burd). der Weifen Feuer 
oder ihr Altrtum Mercurii ober Mercurial - Maler 
das Gold zerfiöhrt / zerbrochen und gantz unb 
gar zu ein dergleihen Waller gebracht -morben / 


. wo anders der Alchymifte einen neuen Himmel 


I 


und Erden nad feiner Art und zuletzt den plus- 
quamperfedten heimlichen medicinalifhen Stein 
baraus bereiten will. „Nun muß ja einer gewe⸗ 


fen fepn / oen Gott erleuchtet 7 weil ohne fol 2 


/ 


— 


16 


SUPPLEMENTUM.- 


. dye Erleuchtung GOttes fole Kunſt fonft kei⸗ 


ner haben fan/ tie auß bem Jeſaja Cap. 54. 
9. 11. ja Sonnen; Flar erhellet/ ba GOtt ftlb» 
fien tröftet: Er leget Die Steine In pud) und fte 


" fet Die gange Bereitung am Ende aber darbey⸗ 


Das ift Das Erbe der Knechte bes HErrn. Und 
weit wir von feinem. andern Urheber fonft aufer 
Gott miffen/ als bleiben mir bilig Den dem 
Hermete / woran nicht ſchadet Daß er ein Heyde 
gemefen / fo ftebt Doc) in vorhergehenden / mie 


er (don zu feiner Zeit erwiefen haß nur ein GOtt / 


| Pag. 


Schöpfer und Erhalter aller. Dinge fep/ deſſen 
Weißheit unergruͤndlich / unerforſchlich und ohne 

alles Ende ſey. d . 

16, Wie Denn auch Incertus Macrocofmus ſetʒt: Dieta 

su ermabnet aud) Hermes wann ec fpriht: Mein 
Sohn! Syd erinnere bid) treulid) Daß duGott 
vor aen Dingen fürdteít/ und vor Augen ha⸗ 


: abeft ^ auf welchen denn all dein Vorhaden ge⸗ 
gruͤndet ſeyn ſoll. Hierüber werden fid) unge 


jmeiffelt viele Theologi und Philofophi erheben 
und ſprechen / vieles alles wuͤrde Der Erfahrung 
zuwieder laufen in Betrachtung es klar unb of» 
fenbabr/. baf bie meiſten im erſten Seculo , mie 
aud) bie gewiſſeſten und beruhmteften — 
als da find Hermes / Geber Arros heyde Sont 


ge in Arabien und Thunis / deſſen letztern Epi⸗ 


fiel dn den König Meſtohe annoch verhanden 
Rhafis Ambugafar, Philomacedon Tefſarius, Avicen- 


na und viele Araber / Griechen/ Saracener / Ma⸗ 


 bometiften ꝛc. nicht rechte wahrhaffte Erkanntniß 


iüHttes gehabt / und dennoch aus ihren und 


"anderen Scrifften klaͤrlich erſcheinet / daß fie 


die allererfabren(ie in der Kunſt gewefen. So iſt 


- pod bekannt / wie fie endlich alle Durch ihre grofe 


fe Grfabrenbeit in dem Lichte ber Natur ben 


^  Schöpffer aller Dingeaus ben Geſchoͤpffen je mehr 


und mehr erkennen lernen / beffen wir aud) ein 


‚Erempel an den weifen Heyden Platone und 


andern mehr haben, . Und man lee bod den 
‚  Teadtat 


: | JE E 
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S ractat Hermetis Trismegifti von. der Erfänntniß 
Der Natur und der barinnen fi) offenbahrenden 


großen EHDtted nad) den Griechiſchen und Fateis 


nifhen Eremplarien in pie. Hochteutſche Sprache 


uͤberſetzt fo Anno 1706. 3u Hamburg in offentlis 


hen Druck gefommen / defgleichen des großen 


Geberi Schrifften 7 wie aud) ber fo Dod) und 


weißlich von dem glormfirdigften allmaͤchtigen 


Pag. 


GOtt redet / wir wollen aber Diefes alles von 
dem Hermete genug feyn laffen unb: mit einem 


ungenannten Authore nur nod) ſo biel fagen: 


41. Wer ber dreymahl große: Hermes gewefen / 


weiß ich nicht / viele halten ihn bor den Roa? 
welcher bie Smaragdene Taffel befehrieben weil 
er gemu(t / Daß alles Fleiſch durch die Sundfluth 


N 


untergehen folte und dennoch bert Nachkommen 


bie Wiſſenſchafft Davon verbleiben möchte/ etliche 
fagen e3 toáre Noa nicht geweſen fondern Roa 
hätte bie Taffeln nad) der &ünbftutb gefunden/ 
es wär ein gelehrter Egyptier gemefen, Es mag 
aber geweſen feyn mer «8 will / er mag aud) den 
Namen Hermes gehabt haben. oder nicht / bat: 
nad) haben wir eben fo viel nicht su fragensmenn 
mir nur verſtehen was das Hermeufibe Gutb / 


welches auf die Smaragdene Taffel beichrieben/ 


und welches bie wahre Chymie fo bie Erfanntnüß 
GOttes / Gefundheit / langes Leben und übers 
flüßiges Reichthum giebt. EN, | 
Hermes heißt fonft in der Cabala die Schlange 
Oder Mercurius, die Smaragdene Taffel aber 


. eurial-Maffer / welches den Ditriol folvirt/ 


auch ift die Sonne in die Smärsgdene 


Taffel gezeichnet / als der Pater / die Luna 


als die Mutter / welche ihren Sohn im Lei⸗ 


be trage/ die Erde, als das Salz / bat 


ihn gezeuger. Dieß find die vier s£lemente/ 
die drey Aepffel / die Orcy Principia, wos 


ourd) kurtz die Chymie befchrieben wann - 


einer will das wunderbare Wert machen 
B 2 Yoorine 


d 


" 
^ weorinnen das Obriſte bem untern gleich 
"und ote wunderbahre Derfebrung. der s£le 
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menten / in weldyen die irrende Dlaneten auf 


den boben Achfen fabren/ wodurdh foviclc 
Wuñder an den Tat Fonmmen. Und wird 
die ‚rechte wahre Chymie die Hermetiſche 


. "Aunft. genennet. 


unb. o6 ſiewohl in vielen andern Büchern beſchrie⸗ 


ben auch wohl auf hohen Schulen gelehret wird/ 


ſo iſt es doch nicht die rechte Chymie / ſondern 
es beſtehet alles nur in bloßen Meynungen und 


mehrern theils falſchen Principiis, Denn die rech⸗ 


te Chymie beſtehet nicht in Büchern klar und deut⸗ 
lich beſchrieben / ſondern iſt bloß in Emblemati- 
ſchen Hieroglyphiſchen Figuren und Raͤtzeln vers 
borgen wokden / welches Bafilius pag. 29. in Cap. 


vom Spiritu Sarurni oder der Tinetur De3 Bley: 


ed aud) bat/ da er er(ilid) von Denen dreyen Prin⸗ 


' cipien hernach aber von dem dreyeinigen_aleinis- 


gen Dinge alfo redet 5 Als: ba id) dernacher 
fihreiben werde / in einem fonderlichen Fibell von 


" bem Antimonio, Vitriol , Schmefel Magneten 
‚und welche infonderheit für andern begabet fent 


und anbángig denen / Daraus Gold unb Gil 
ber ihren Anfang Mittel und Ende/ famt der 
wahren Transmutation und Veränderung haben 
particulariter ‚welche ihre Tugend Kraft und 
Bermögen fie empfangen aus einem Dinge, 
oarínnen E alle unfidbtbar zu gebähren 
verborgen ftechen / (amt allen, Metallen / 
NB. weldye Materie offenbahr it für aller Men—⸗ 
(den Augen / _weil- aber ihre Tugend / Vermoͤ⸗ 
gen und Krafft febr tiefbegraben und denen mel» 
tern Theil unfanntlich / fo wird fole Materie 
aud) fürnichtig unb untuͤchtig aus nicht koͤnnen 


geſetzt und geachtet/ bif den Juͤngern des HErrn / 


fo nad) &mabus reifeten bie Augen geöffnet mere 
den / daͤß ſie am Brod breden erfennen/ 


was Wunder über Wunder ber reihe Schöpfer 
in die geringſchaͤtzige Creatur geleget bat ^ ott 
dE. m E n. E , : ame 


— 
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aem Ylame bet(fet Hermes welcher eine flíedene . 
oc Schlange in feinem XDappen führer und  - 


‚au einem Weibe bat / NB. melde genennet wird 
Aphrodita pie aller Menſchen Hergen erfennen 
kan / und iſt bod) alles eins und ein einiges 
- Ding und ein einiged Wefen/ baba gemein ift 
an allen. Enden und bekanntlich an allen Orten/ 
Jeberman greifjet c6 mit Haͤuden und gebrauchtg 
zu Sachen fo geringihasig find / Das geringe 
achtet er bod) und Das hohe wirfft er hinweg / 
und ift. nichts anders denn Wafler und 
Feuer / daraus Die Erde mit Zuthun per gut 
. gabobren worden und jego nod) erhalten wird / 
bem Höchften fey Dant für feine Gaben 7 im 
ſcheiden wird fib alles finden. — Nun bat zwar 
Senex Der Philofophus gefagt: 

Vifita Interiora Terra Rectificando Invenies Oc- 
cultum Lapidem Veram Medicinam Deffen jebeg 
Worts Anfangs : Buchflabe dad Wort / tie im. 
Der Tabula Smaragdina ſteht / . Vitriolum machen 
unb ingleichen Em | 

Herberadus Janes in Viridario) Spagyrico 
Zehen Buchſtaben werden gefe&t/ eins nach 
fünffet/ taufend zuletzt / funff Syllaben unb. 
fuͤnff Vocal. macht tauſend zwey und ſechzig bie 
Zahl: Hundert aud) damit hinlaufft / alſo it 
deſſen Name getaufft / welches dergeſtalt bera 
ausfommt: Jo | 
». VidrioLVM. oder M.C,LVVI 
Delches Bafılius Libr. z.. pag. 154. derges 
elt bat: ^» —— - FON. ^ 

Fünf Bücher bat uns zugeriht/ Moſes allein 
durch GOttes Gedicht / bie merger Zahl feis 
ner Bücher folgt / a8 ba geboten t( fein Volck/ 
prey Qatriarden (iumm / Erfläbres in - einer 
Summ / Ein Zeuge rebt mit bodbiter Stimm 7 _ 
Wer gar nichts gilt ift leer im Sinn / Fuͤnffzig 

Niſt mehr. denn fuͤnff die 3abl ^ Und- find bod) . 
niur zween uͤberall / Tauſend heſchlieſſen das End 
zugleich / Wer das verſteht ber iſt gantz reich 7 
| D P Fuͤnff 


* 


— 
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Fuͤnff Ding im Lebn ſolchs offenbahrn und fünf 
‚Im Tod babe) aud) warn / Biere bie fprechen 
das Urthel aus / bas einig alici richt nur Den 
Ctrauf// da denn eben aud) dad Wort Virriolum 
herausfommet. Wahr ift ed aud) mas er Libr.;.. 
pag. m, 244. alfo fagt / alà: Daß Das Virrio- 
lum alleine genug / ben hochgebenebeyetenStein 
Daraus qu machen welches ihm Fein anders in ber - 
Welt mehr nádtbun Fan/ aber man. lefe aud 
maß nicht nur alba barben ſteht al8: ob wohl 
etliche daB Ihrige mit Beförderung verrichten 
helffen fondern aud) was pag. 73. 155. 166. 
und 245. alles Libr, 1, babeo (tebt/ mo er aud 
bon Virriolo redet/ jamas er aud) | 
Pag. 362. erftlich alfo gefent bat / als: Hermes ein 
Bater aller Philoſophen / bat die Kunfl gehab!/ 
erfilich Davon geſchrieben und den Lapidem pra- 
pariret / aus Mercurio Sole & Luna fcilicet Phi- - 
lofophorum, Solchem haben viel taufend Labo⸗ 
ranten wie aud) id) nachgefolget und id fage 
bir in Wahrbeit/ Daß man ex duabus Speciebus 
vel Corporibus den Lapidem Philofophorum com- 
ponirt und mit Mercurío Philofophorum muß bu 
den Anfang und das Ende machen. Und dann 
Pag.363, Hermes fpricht :_ Dre Species muſſt bu bae 
ben zu deinem Werd / erſtlich Aquam volatilem 
ober Mercurial. Waſſer / Aquam cœleſtem, darnach 
Leonem viridem das iſt Lunam 'Philofophorum, 
zum Dritten das As Hermetis oder Solem vcl Fer- 
mentum: Wer nun Diefe brer unb aud) zwey ber⸗ 

- flebt/ ber wird was beffer willen / / was Bafılius - 
vor einen Vitriol verſteht Daraus bie Interiora 
gezogen werden muͤſſen / benn einmahl vor alle 
bleibt bie rund: Regul ber Philoſophorum wahr 
unb bat feine Nichtigkeit / als: | 

r) Unſer Stein ift nicht fihtig unb, unfern Mercu: 

. rium kan man nicht bekommen / denn aus denen 
reichen Achten Körpern in plurali und Fan Feines 
ohne das andere erhalten werden. Wie - Du | 

F 2 | 
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2). Daß ihre Venus aus dem Schaume des Meers 
gebohren werde/ welcher auf dem Waſſer Deffels 
„ben ſchwebet / und iſt bod) noch nicht dieſelbe 
Erde / welche aus Waſſer und Feuer mit Zus 
thuung ber Lufft gebohren wird / welche Lufft 
aud) feine gemeine iſt / Denn allzeit Der -- vor Dies 
felbe genommen wird / als Baülius pag. 255. 
Libr. r. gefadet bat / in welcher legtern aud) — 
Das erflere Compolitum aus Waffer und Feuer 
sergeht / als moie ein gefrohrned Waſſer ober 
Cif / mau ed in einem trodenen. Gejdirr über 
das Feier geje&t wird / zeuge Des uralten Sit» 
ter⸗Krieges (trad Anfangs feines. Tractätgens/ 
und ſolche Lufft verfchlinget und zu Erde macht / 
ba dann nad) der Hermetiſchen Tafel feine Krafft 
vollkommen. MEME VL 
, "Die himmlifhe Schlange aber iſt bie göttliche — 
Weißheit 7 mele verſchlinget unb auffrißt bie 
Schlangen ber Zauberey / das ijt Die natürliche 
Weißheit und Kunſt der Welt-Gelehrten/ und 
die Zauberer und Welt: Gelehrten werden davon 
fliehen und nicht einmabl eine auf falv. venia 
maden fónnen.  - WE 


Worauf wir nun auch zur Tabula Hermetis. 
kommen wollen / davon Theophraftus nach⸗ 
folgendes feßt/ al: — 
Won ihme / dem Hermete iſt nod) berbanbeti/ 

- bie fogenannte Tabula Smaragdina, welche fol - 
in dem Sbal Hebron / ober wie anberemollen/ 
in beffen Grabe von einem Weide Zora gefunden 

morenfepn. — : 

Diefe Taffel wird von denen Chymicis in febr 
hohem Werth gehalten / weilen Diefer Hermes 
ein Author ber Alchymie und Medicin geweien / 
ſo / daß fole vor allen andern Chymiſchen Schriff⸗ 
ten den Vorzug und die Gewißheit haben muͤ⸗ 
ſte / wiewohl nun dieſe Taffel vornehmlich bin. 

. , Wnb wieder in Lateiniſcher Sprache bdeſchrieden⸗ 
. «btt, body bie Griechiſche Sprache zu ihrem — 
| (085 — Bunde ⸗ 
| UO! Jag 


dx 
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"Srunbz €erte bat/ fo i(i folgende tibecfefumg | 
fothaner Zaffe in bas Teutſche mad bem 
— Griechifchen ſowohl als dem Lateinischen geſche⸗ 
hen und eines gegen bas andere-gehalten wor⸗ 
 ben/ melde denn von Wort zu Wort in Dem — 
Teutſchen atfo lautet... n -Beweritelligung eis 
nes Dinges / darüber fid) zu verwundern iſt / 
ift wahr/ ohne einigen Betrug / DaB das / wel⸗ 
ches iſt das Unterſte/ gleich it was das Obrifie/ 
und welches das Obriſte iſt bintoteberumgleid) 
(jt wie daſſelbige welches iſt das Untere. 
Und gleichwie alle Dinge durch bie Vorberei⸗ 
tung des Einigen ſeynd herfuͤrgekommen bor ete 
nem / alſo find auch von dieſem Dinge alle an⸗ 
dere Dinge vermittelſt der aneinander fügung 
entfprungen: - | | | 


* 
E 


Deſſen Vater ift bie Sonne und feine Mufe 
tet ber. Mond/ die Nehr-⸗Amme bie Grbe/ und 
üt mit felbiger Geburt) Der Wind in feinem Lei⸗ 
be ſchwanger gegangen. Dieſes ift. Der Vater 
zu allen Dingen/ welche Die Natur in bet gam 
ben Welt erzeugen und gebahren thut. Seine 

Krafft und Starde / mann bu ſolche in die Erde 
verwandeln/ und bie Erde mit großem Verſtan⸗ 
de und finbigfeit vom Feuer abfondern/ und 
Dann ba8 Dünne vom Dicken (deben wirft / 
wird alspann vollfommen ſeyn / von ber Erben 

zum Himmel fleigen bon Dannen „wieder herab 
jur Erden (id) verfügen und wiederum bie Krafft 
vom Dbern und intern annehmen, ” 
Alsdann wirft du haben / dad Kleinod’ der 
sangen Welt/ demnach wird alles ſchwere von 


Dir ferne fyn. — - je 
Und dieſes it ber gantzen Krafft ibr ſtaͤrckſtes 
Vermoͤgen / meilen e8 das / mas verborgen und 
fubtil war / überwinden und binden und ale 
was ba harte und vefte ift / durchdringen wird. 
Und wie nad) bicfez Arth und Weife vie bier ges 
ſchehen ig / / die wunderbahre Aneinanderfügun 


gen 
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gen werden zu vernehmen fepn / olfo iſt auch bie 
Welt erfchaffen worden. Wie 
Cà Hermes ein Hoher Hrieſet und Obriſter 
ber Weiſen erfahren in ben drey &tüden der 
KBiftenfchafften der gangen Belt / bin zu dem 
Ende beruffen worden 5 1C. 
Und iſt vollbracht ma8 id von dem Werde 
der Sonnen zu fagen.gewuft habe. - 
- NE, Dieſe Taffel babe nun bie Griechiſche & prac 
de zu ihrem Grunds Serte ober nicht fo ii fie 
Dod) jo confuf und abgefhmadt / taf ıh nod 
nicht eine eintzige Lateiniſche gelefen bie mit. ibr 
. übercinfám /. unb warn man tauſendmahl fags 
te / daß fie gegen einander. gehalten worden/und 
find bie Lateiner wahrlich aud) Feine Narren ges 
weſen / ſonderlich ba fie aud) Philofophie gewe⸗ 
^. fem/: unb alío bie Sache eben mie die Grieden 
verſtanden haben / pag fie fo berfebrt hatten 
fihreiben follen. Hermes bat. in allen feinen 
Schrifften was / geſcheuter gefehrieben / weil ex 
voller Gift geweſen / man leſe doch nur welche 
- Davon / die ja GOtt lob nod) überall verhanden / 
und ſonderlich ſeine Erkaͤnntnuͤß der Natur und 
des darinnen ſich offenbahrenden großen GOttes 
durch Franciſcum, Patticium, Venetum, nach 
denen Griechiſchen und Lateiniſchen Erempiarien 
in bie — Sprache überfegt: : 
Pag, 21, Fa man lefe doch auch diefe fo indem 
; . Aureo Vellere 38: Roſchach am Boden» See 
Ä = M, D. XCVIII. gedruckt / almo. alfo 
tbt 

Verum fi ine Mendacio , certum & veriflimum, 
quod eít inferius, eft ficut id quod eft. fuperius & , 
quod eft fuperius cft ficut. quod eft inferius , ad 
praparanda. Miracula rei unius. 

Et ficut omnes res fuerunt ab Uno, — 
unus, fie ommes res nata fuerum ab bac una re 
adeptione. 

Pater ciue cft fol, Mater eius: Luna: Pottavit illud 
Ventus i in Ventre (u0,% Natrix cius Terra eft, 

| 2 4 , Hie 


— 


Pr 


‘ magnöcum Ingenio, 


SUPPLEMENTUM. 
Hic efl wıs totius Mundi ,—. frverfa futrit in. terram. 
Scparabis terram ab igne, fubtile a Spiffo fuaviter 

Afcendit à Terra in Colum & iterum. defcen. 
dit in ‚Terra & recipit vim Superiorum: & Iaferi- 
orum, - x @ 

Sic babebis Gloriam totius Mundi. 

Idco fugit à Te omnis Obfcuritas, 

Hec eff totius Fortitudinis Fortitudo fortis , qua 
vincit omnem Rem fubtilem & emne Solidum pene- 
trabit.. | 

Sic Mundus creatus eft. 

Hic erunt adaptiones Mirabiles, quarum Modus 
hic eft. ; | 

Itaque vocatus fum. Hermes Trismegiftes , ha- 


bens tres partes Philofophia totius Mund, 


‚Completum eft quod dixi. de Operatione folis. 
Sp weit die güldene Schag » und Sunt: 
Kammer oder aureum / Vellus zu Rorſchach 
gedruckt: 

Wobey ich doch auch noch eins und das andere 

zu erinnern babe / mie hinten folgen wird/ weil 
die Aldjchreibere indgemein ein und anders ente - 
weder Daran berbófen mann fie e8 verbeflern wol⸗ 
len ober überfebert / inbert- fie bie Sache nidt 
berfichen / ober zum mwenigften vermeynen / fie 
verſtehen fold)e meit beffer / aber falicer nicht 
berimennend / paf unter einem oͤ und ſchlechten 
€'jo ein großer Unterſcheid wie aud) viel an 


= .einempuncto uno Komma gelegen/ ba doch bie . 


Auslaſſung eine Commatis oder Pundi einem vor⸗ 
nehmen Roͤmer ehemahlen fein Leben erhalten 


als in. Hiſtorien befannt. 


Pag.45, Georiws Philippus Nenter Philofophie & Medicina 


Doctor aber bat jolie Taffel dergeſtalt und alfo: 
Es lautet aber. befagte Tafel oder Tabula Sma- 


ragdina Hermeris im Rateinifchen/wie folget 


$.1.. Verüm et fine Mendacio, certum & veriifimum. 


Quod eít inferius, eſt ſicut id quod eft fuperius & 
: ! quod 
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quod eft fuperiüs eft ficut id quod eft inferius, ad 
perpetranda Miracula rei unius, — NB, weiches bet) 
allen brepen gleich quf. | 

$. 2, Et (icut res ómnes fuerunt ab Uno ,. meditation 
Unius: Sic omnes res natz fueruntab hac una re, 
adaptione NB. Das aber nicht Pater eius cft (01, 
Mater eius Luna porravit illud Ventus in Ventre 
' fuo, & Nutrix eius eít Terra. Pater omnis Te- . 
lesmi totius Mundi eft hi, NB. Dif bat Darges 
gen ſeinen zweydeutigen Berftand. 
«3. Pirtus eius integra efl, fi verfa fuerit inTerram. - 
$.4, Separabis Terram ab Igne, fubrile à Spıllo , fuavi- 
ter magno cum Ingenio. Afcendita Terra in Cœ- 
lum, iterumque defcendet in terram. & recipit. 
vim fuperiorum & Inferiorum, | | 
6.5. Sichabebis Gloriam totius Mundi, ideo fugiet à te 
> omnis Obícaritas, . | Nn. | 
$,6. Hzc eít totius Fortitudinis Fortitudo (ortis, quia 
| vincit omnem rem fubtilem omnemque folidam 
penettabit. A 
$ | Sic Mundus creatus eft, | 
- $.9., Hinc erunt Adaptiones mirabiles, quarum modus 
eft hie. . ER | | 
$. 10. Itaque vocatüs fum Hermes Trismegiftus., has 
bens tres partes Philofophia totius Mundi. E 
$.11, Completum eít quod dixi de Operatione Solis, 


Welches al8 er ferner .fe&t / auf Teutſch [o 

" vid beiffen fan. — — 

., 7. G8 ift. wahr ohne Eugen / gewiß unb abre 
hafitig/ tas bier unten iſt it mit bas proben 
und ma broben/ i(t mie bas hierunten / (nems 
lid) die obere und. untere XDa(fcr 7. . weiche 
Gott Genef. 1. 9. 6. 7. Durch Die Veſte gefibies 

, .ben) welches gefhehen / die XDünocr eines 
einigen Qinges (-der Welt ) zu voll brine 


Be. non w 
Und gleihmwie ale Dinge von einigem Einigen 

[EDtt} kommen find welcher auf ein einige (auf . 

die Erſchaffung einer einigen Welt] gedacht/ y^ | 


- 
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‚menfeßung. 


— 


ſo ſind hernach alle Dinge von dieſem einigen 
[der Welt)] herkommen / duch Die Zufams 

Sein Water it bie Sonne-[dad Gold] feine 
Mutter der Mond [das Silber) ber Wind bat 
e8 in feinem eeib getragen und feine Saug⸗Amme 
it wie Erde / er ift der Vater [ober Urſprung 
und uel] aller. Vollkommenheit Der ganzen 


Wet, _ 

Seine Kraft it volfommen/ wann es in bie 
Erpe verwandelt worden. — 

- Scheide das Erdreich vom Feuer / ba8 Sub⸗ 
tile vom Guoben gelinde (mit gelindem Feuer] 
mit groffem Verſtande [Fleiß] Es (telgt bon der 


- Erden ın den Himmel und wiederum herunter _ 


auf die Erden / und empfahet bie Sra(ft. des 


— (-Dümmlifden] und. untern Cirbifiben ] 
Dinge: a E 
Alſo wirft bu bie Herrlichfeit ber gangen Welt 


haben 7 deßwegen wird von bir alle Finſter⸗ 
1115 172.7. Vs 5 2 0 ss 

Diefes i(t aller Starde ſtaͤrckſte Kraft (bie 
aferfrafftigfte Medicin) weil «8 ale fubtile Sa⸗ 


chen übertreffenund alle Coͤrperliche Dinge Durchs 


dringen wird. 


Alſo iſt bie Welt erfchaffen worden. - | 
Dahero werden wunderſame Zufammenfeguns 


: gen [Beränderungen und Würdungen) feyn/ 


befien bier ein Mufter ift / [nemlid) in Betrachs 


0C fung der Welt gehalten.)- | 


Deßwegen bin ich genennet worden Hermes 


-'. Trismegiltus weil ich die Dre). Theile ber Weiß« 
" "heit der gantzen Welt habe. Es ift. voll» 


bracht (bat ein Ende / was ich gefaget bas - 

Pe von dem Werde der: Sonnen [der unıver« 
fal Medicin.]- | | A 

Diefes ift der Inhalt diefer beruffenen und bes 
uuͤhmten Smaragdenen Taffel, | 

Welche eb fie wohl fee dunckel iſt fo — 

| din oc. du 


a 
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hen fie. od) verftändige Alchymiſten gar wohl. 
' Wer aber eine volilfommene und weitläuff: 
‚tige WErflärung darüber verlanger / der 
ſchlage auf: Gerardi. Doner Phyficam Trismegiſti, 
ſo in. Dem Theatro Chymico Argent Vol, rz. paß. 
362. enthalten. 

Wann man dieſe Tafel‘ nad ihrem Einhalt 
theilen wollte / ſo fan d fuͤglich in 4. oder 
5. 2 geſchehen. 

Der erite. begreiffet in fi à/ eine. Verglei⸗ 
(ung ber Erſchaffung ber Welt / und Berei⸗ 
tung be$ Steins ber Weiſen die beyde mit 
einander uͤbereinkommen. 

Die andere halt in ſich Die Theoriam und Prin. 
cipia des Lapidis mann. e$ heiſſet: Sein Water: 
d bie Sonne / fene Mutter der Mond ic. 

Der dritte tractiret die Praxin , nemlidy: Schei⸗ 
De Die Erde vom Feneric. 

Der vierte begreiffet in fid) Das 905 und die 
Herrlichkeit biefe8 Steins / als: Alſo wirft du 


- 


haben bie Herrlichkeit der gantzen Welt IC. wo⸗ 


von vors 

Fuͤnffte oder letzlich ferma noch ein Stüde 
der Bergleihung/mworinnen in erften Theil gehan⸗ 
belt wird/ hangetz und meldet / warum er Her- 

- mes Trismegiftus genennet werde. " 

Auffer biefem hat man aud) nod) einen Tractat 
von Dem Hermete Trismegifto _ de Lapidis. Phyfici 
" Secreto, welcher bon einem Anonymo mit No- 
| tis illuftrivet und- in vorhergehenden angejogenen - 
Theatro Chymico Vol. 4, pag, 592. enthalten » a 
© weit Herrn D. Nentri Worte. 


De Explicatione Tabulis Sm ar dite, 


Pg. rz, Nun find viele Gelehrte geweſen bie fid) bate - 
über gemacht haben ^ folche Saffel zu erflären / 
fagt Theophraſtus: welche aus dem Ariftoteie in 
Libr. de Mundo cap. 4. probiren wollen / Daß 


Hermet in den orten: "- ift das NE 


— 
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! Vt gleich wie Dad Obere und melde? iſt das Ober 

. reift gleich dem Unternrꝛe. von nichts anders re 
De. / dle von der Seele oder allgemeinen 
Geiſte der Welt welcher in allen Dingen ver 
Welt ausgegoifen ift +. alle Dinge erhalt und 
fortpflanget 7 welchen Geift einige Cœlum 
Colorum nennen / Denn e8 i(t eine uralte all 

.. „gemeine Lehr jederzeit gemwefen / daß bie Melt 
eine allgemeine Seele habe / alfo baf alles von 
folder Seele angefüllet und lebhafft ſey / welches 
auch Hermeris eigene Worte: Pantaphri Pfychis in 
feinem Buche fo er Nus pros Ermi nennet. »" 
Und wo flieht: Diefes ift Die gantze &rafft/ (tare 
ckeſtes Dermögen weil e allc$ was feſte / durch⸗ 
dringen wird / mo er pon nicht anders rebet/ 

al3 bom Geifte/ oder Calido, (o allen Geſchoͤpf⸗ 

fen eingebobren/ welcher von fo Leichter ſchnel⸗ 

lec und ſubtilen Arth über alle Elemente ift / Daß 

er alles durchdringet und alles (mere überwin⸗ 

. et unb bindet / (NB. al5 nur ju febeu an ver 
Hitze des Elementſchen Feuers/ wie e8 Das 
kalte Waſſer als ein Geiſt / erwaͤrmet / ſiedend / 

, . Wnb bie bart und feſten kaͤltiſten Steine fo heiß 
und gar glühend macht / daß man ſie tn kei⸗ 
ner Hand mehr erhalten Fan / weil ſolche 

. — &ber nicht feines gleichen find, weicht enplid) 
:.^ Die. Dite wieder Davon / mit bem Vniver(al- 
Geiſte aber bat. e$. eine andere Bewandnuß/ denn 
wann per zu jeined gleichen reinen / fo aus ihme 
gehohren und nicht mit fremden Acciventien vers 
miſchet ^ aud) nod) attractiviſcher Natur iſt Fonts" 
met/ 0 lieben fie fid) al8 ‚glei unb ‚gleichen 
bleiben bey einander und werden ein alercvleftes 
und herrlichers Tertium , weil, von Natur’ p 
alles gülbifd, Und von dieſem Geiftle 7 np 
denn aus ihm fion von Natur her gewordenem 
irrdifhen oper untern und firen/ fol er Hermes 
vornehmlich und bauptfádlid in der gantzen Safe 

fel tractirt Haben 7 welches aud) | 


, Pag.37. 
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Pag.37. Michael Sendivogius zu confirmiren ſchei⸗ 
EM net inbem er ſpricht: | 
Nimm des Lufftes zehen Theil / NB. febens 
eigen Boldes oder lebendigen Silber (und 
aljo nicht gemein Gold ober &ilber) ein Theil: 
dieſes alles tbue in ein Geſchirr / — Fod) zufore 
derfi die Lufft. daß fie Waller werde unb bets. — 
fad nicht Waſſer / mann Du das nicht weift und 
kanſt die eufjt nicht Fochen/ fo wirſt du ohne als 
len Zweifel fehlen / bann diefes ift ver alten 
- Philofophorum matema ; Denn Du muſt dad ne» - 
‚men was es ift / unb bod) nicht gefehen toirb/ 
bis e$ bem KRünftler gefallig. Es iſt das Waſ⸗ 
fer unſers Taues / aus dem Der Philoſophorum 
Salpeter gezogen wird / durch melden alle Din⸗ 
ge wachſen und gemehret werden: Seine Ma-⸗ 
trix ift dag Centrum Solis oder Luoz, fovoobl 
der himmliſchen als der irrdifchen/ und Damit 
ich c8 Deutlich ſage / ſie iſt unſer Magnet/ denn 
ich hiebevor Chalybs genennet habe / bie Lufft 
gebuͤhret ven Magneten / ber Magnet aber ges 
biehret und macht, erſcheinen unſere Lufft. Ich 
babe bir allhier die heilige Wahrheit offenbah⸗ 
. tef. Bitte GOtt baf er zu Deinem. Vorhaben 
Glücke geben wolle. Alſo wirft du allbier cie 
ne wahrhafftige Auslegung haben der 
YDorte Hermeris, Da er meldet / fein Vater 
fe) Sol, und feine Mutter Luna, und daß bet 
Wind foldes in feinem Leid. getragen habe/ nem« 
lid) daß Sal Alcali , welches bte Philefophi Salacumo 
niveum vegetabile genennet baben/ in dem Leibe 
NB Magneſiæ verborgen. 
der. Dieſen Michacl Sendivogium als einen Deo. 
wehrten Philofophum laſſe ich paſſiren denn er 
hat die Sache verfunden / der aber ſo auch ihn 
verſtehen mill / muß anderſt gefpnäbelt ſeyn als 
ein unerfahrner Ausleger / weil er erſt verſtehen 
muß von was vor einer Arbeit im Wercke Sendi- 
. vogius yede / ob von ber erflern / andern oder 
dritten Vorarbeit / bor. andere was vor i 
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Qut er menne und was bey allen Philofophis 
Darunter veriianden werde / weil ed allhier war⸗ 
[id bie gemeine. Lufft oder derſelben Geift nicht 
iſt/ denn bie laft fi von ung nicht Foden nod) 
- "fieicen/ gehört aud) hieher nicht / Drittens was Vy 
das lebendige Gold oder Silber ſey / fo bod) 
ein Ding/ und bebes jualeid) iſt / uud enblid) 
- pierten& mas er aud) unter dem Sol Alcali berftes 
be /welches bie Philofophi fal a camo oder commu- 
ne niveum und Vegcrabile insgemein genannt bae 
ben / in bem Leibe Der Magnefie. berborgen/. ba 
er pod) erftlih von Gold ober Silber gerebe£. 


at. | | 
Dahingegen Bernhardus fe&t: Laß blau unb 
grünen Vitriol / kurtz ade Metallen und Meines 
ralia fahren / beng unfere Materia foll zuſam⸗ 
mengefeßt feyn ponSulphure und Mercurio ſowohl 
/.. "già die Metallen auch baraus generiret merben/ 
— qb wer bas von gemeinem Sulphure & Marcurio 
. - períiebt ift gleichwohl betrogen / dahero Sundel 
aud) Feinen in denen Metallen finden. koͤnnen/ 
und ben rechten Metalliichen bat er nicht verſtan⸗ 
den / noch gewuſt maß Die Philofophi Sulphur 
nennen unb aud) moürdlid) Sulphurift. Und pora — 
Andere: Laß alle Sophyftifhe Betteley feprr unb ^ 
.*  pleiben und glaube denen Betruͤgern nicht / meide 
ibr fubliniren diltilliren 1c. als Deinen aͤrgeſten 
Feind / denn es ift Fein ander Sulphur nod ane 
derer Mercurius noch ander Acerum als bet ba . 
 dibür ber Magnefia NB. pie muß man erii fen: 
nen unb durch bie Seunft zu maben erlernen / 
wann man Der Philofophorum Eufft haben will / 
und find dieß in Warheit Centner ſchwere Wor— 
fe / fo er zu denen erſtern noch, geſetzt - ba er 
Bernhardus blau und grünen Vitriol Atramenr ja 
alle Mineralia und Metalen vermor(fem/ und“ 
Doc nod) darzu gefegt bat. Wiemohl von ihnen . 
der Anfang und Eingang sum, Werde fei. Dars 
um ſag id) ned einmahl / wie einer gar obl 
gefhnäßet und Erb» Augen haben /- -—— J 
| | n 
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btt Philoföphorum Worte zum allergenauſten ob- 


 Serviren müffe/ ber fie aus dem Grunde verfice 


ben will / teil Feiner unter ihnen nod) geweſen 
' ber die Kunſt fo gemein wie Bier_brauen und 
. Brod baden machen wollen/ ſonſt fie längften zu 
einem gemeinen Handwerk gemacht. worden wär, 


IQ weiß ein Lied Davon zu fingen maß e8 vor. 


. Mühe und Zeit koſtet / bevor man fie vonfoms 
men verfichen lernet. Vielleicht Fommt aud) 
aus gedachten ihr Sal alcali oder Sal à cumo, fo 


ihr lebendiges vegerabilifbe8 fo bod) fire& Gold 


unb Silber iſt ^ fo ber fleine Bauer feine rothe 
filie oder das Maͤnnlein / das burdaus Fein 
Feuer achtet / gleichwie die weiſe Lilie bas Weib⸗ 
lein nennet / erſt durch gehoͤrige Arbeiten her. 
Denn der Anfang oder erſie Arbeit der Sunt ift. 


! AE nidt/ wovon allbier : Sendivogius ‚geredet 
hat / es Fönnte nod) wohl Die dritte feyn. Sapi- 


. enri fat, fatis & abunde, - 
Senior bet Philofophus hat in Nodo Sophico 
: | .Enotato 
Das Getnáblbe ber Taffel Hermetis dergeſtalt 
ausgeleat/^ und bie Sachen mit dieſem ſchoͤnen 
u gegiehret / indem er untern andern 
aat : B 


Wann mein Fieber = « von bem Bächlein des ro» 
then Felſens getiunden und Den. Brunnen feis 
ner Sutter wird gefoftet haben 7 aud) babero 
gecopuliret und von meinem rotben Wein trum 


den worden feyn unb in feinem Bette wird . 


freundlich beygelegt haben / und in meinem Lei⸗ 
be fein Sperma meinem Kaͤmmerlein unten eingan⸗ 
gen / alddann will ich empfangen und ſchwan—⸗ 
ger werden / "unb zu feiner Zeit einen gemaltis 
gen Sohn gebahren/ — ber herrſchen und regieren 
fof vor allen Fürften und Königen der Grben/ 
- gecónet mit einer ghlbenen Erone pe Sieges. 
NB, Diß ift bit gane Kunſt und Inhalt ber 


"TabuleSmaragdinz , welcher verfieht fit aber al8.—.. 


- ber fo ber Kunft von Herken unb Seufftzen > 
| "x ies 


i 
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. ieget in Gedult / unb. GOtt darneben um 
Erleuchtung und feinen Seegen inbrünſtig bits 
tet / denn ber weiſen Bücher nur bin und mie: 
der durchblättern und obenhin anfchen thut es 
in Wahrheit nicht / mill bod) ein gemein Hands 
werd Gedult / Fleiß unb feine Zeit haben/ und 
tote -biele Fahre müffen nicht Die Gelehrten Audi- 
ren / bevor fie ihren Zwed erreicht / warum fol 
. dann bie alerhödhite irrdiſche Weißheit und das 
grójte Kleinod ber Welt nicht diefe Ehre baben/ 
: bie bod) hundert taujendfältige Früchte bringet. 
Wolte einer ſchon (id). au | | 
;  &en Pantaleon beruffen / weldyer von denen 
= -  bundeen Scribenten fagt TAM 
. Pag.42.Hermed ber Furt unferer Kunſt / iſt deſſen ein 
Zeuge / denn was i(t bundeler als feine Sma⸗ 
ragdene Taffel 7 e8 mrrb bid) ehe bet Pegafus. 
von brepfaden Wunder⸗Geſtallten Chymera erloͤ⸗ 
fen/ als bir ein Oedipus das fabyrintbiíde Raͤ⸗ 
fel wird auflöfen Fónnen. Item / was den Hets 
metem anbelanget / if feine gartge Smaragdene 
- Saffel unter dem Deckmantel lauter verblümter 
Gleichnuͤſſe gefchrieben / darinnen wird vera 
ftanden der Wind / nidbt der großen Welt 
. fonoern der Fleinern/ oie im Glaſe ftecFt. 
Da bod) Pantaleon in feinen Schriften ſelbſt 
verblümt gnug geredet hat und mill'e8 Dod) 
andern vor übel haben. — 
Denn wann Hermes ſagt: Alſo iſt die Welt 
erfchaffen / verſteht ez nicht pie groſſe Welt 
von GOTT erfhbafen / aus. nidis allein 
burd fein allmaͤchtiges Wort Fiat, welches Der 
Arcifte wohl bleiben laffen muß 7 fondern er bets 
ſtehet dieſe Welt alfo & gezeichnet. — ADabero 
warn bie Philofophi (agen: Gleichwie burd das 
Feuer die ganze Welt dermahleins verbrennen 
... dnb zerfehmelgen muß und barauff fon pur hell 
|. und rein erfheinen und aum neuen Himmel und 
Erden erſchaffen werden mirb / 2. Petr.3. Apoe. 
elfo muß auch durch das Feuer / = ift 
| ur 
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'. eurd» das Yiercurial : €Do(fer. ober Altrum 

((Deftirn) die gantze Welt der XDeifen/oas 

iſt ibr Hold (oder Bley fo die Philofophi aud) 

ibr Gold nennen/ vide Bafılium lib, 3. pag.24 5.) 

ierſtoͤhrt zerbrochen und gantz und gar zu einem 

Waſſer aufgelöfet werden / das iſt cum Aftro Mer. 

curiali , Daraus macht ber Artifte erfi einen neuen 

Himmel und Erden nad) feiner Arth / ba dann 

alles au Glaß oder einem Ehryftalen wird / iſt bas 

nicht eine graufame Schwere zu verficehen / was 
ihre Welt / Lufft und Feuer / Bafılins hat e8 Libr, 

1. pag. 292. noch Deutlicher gegeben in benv er 

sagt: Und ijt nichtd anders als Waller unb Feuer 

{oder Ignis & Azoth , denn diefe beyde find 

beyfammen in dem erften Compofito Arcis] 

- Daraus bie Erde / mit Zutbuung ber NB. ufft 
ebohren worden unb jeto nod) (burd) DieRunft) 
ener erhalten wird [mann man nuc.ber(tebt mag 

tiefe Lufft vor jego nod) vor eine ift/ fo qud ein 
Mercutial-Bafjer ober Aftrum Mercurii henahmet 
wird / weil in bet dritten barauf folgenden Ar⸗ 
beit / nod ein ander Aftrum Mercurii aus Dem 
andern: Compofito Artis erfolget / beyde aber 

Feuer mit Recht genennet werden / nennet alſo 

Hermes und Bafılius dieſes Erde / welchet ande« 

re Glaß oder Chryſtall aud) wohl ein: Salg. 

Hyliafter benahmen/ wiewohl ed Bafılius pag; 441. — 
& 442. gebendet 7 indem er fpricht : baf ber - 

— €tein- Ignis aus dem Antimonio [er verftehtaber. 

Das Antimonium magicum oder ba8 Bley ber Weis 

fen] bereitet werde /7_ mann ed zuvor zu einem 

Slaß gemadt worden/ melde alfo Fein gemein 

bekanntes Vittum Antimonii ift / inbem DieMagi, 

Weiſen oder Philofophi Bloß in Gleichniffen reo 

ben. Etwas mehr Davon/ wird hinten nod) folgen, — 

: Dder gar. auf Johann Kunckeln von 35i 

HAEC. renftern E aeta - 

Welcher in feinem Laboratorio Chymico ab- ^ 

“folute (tacuiret / Daß ee eine unmögliche Cas 

che ſey / die Philofophos wegen ihrer unters 

€ chiede⸗ 
X 
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ſchiedenen Redens⸗ Arthen zuſammen zu rei⸗ 
men / wie auch die wahren von denen fal⸗ 
ſchen zu unterſcheiden / welches doch beydes 
gant leichte iſt tote Denn auch (don. viele: 6un« 


dert [will nicht gar tauſend ſagen) gelehrte und 
erfahrne Leute vom Anfang der Welt her geſchrie⸗ 


ben: wie ein Buch das andere eröffene /- unb 


faſt aud) fo vielePhilofophi veri, bag fie nechſt bez 


Erleuchtung GOttes / all ihre Weißheit um Voll⸗ 
Fonimenbeit aus per Philofophorum Schrifften hät: 
ten./worunter Bafılius Valentinus der weiſe Be. 


nedictiner Muͤnch auch mit ift / indem er Libr. r. 


pag. 8. ſpricht; Verachte mein Freund auch nicht / 


noch verſchmaͤhe zu leſen die heilige Schriffter 


derer bie ben Stein bor uns gehabt baben/ Den 
fad) der Offendahrung GOttes babe id es voi 
ihnen unb fold) lefe muß vielfältig tnb offtei 


gefhehen / Damit der Grund nicht vergeſſen wer: 
de und: die Wahrheit nidt wieder ala mie ein 
eidt verlöfihe / mie er dann aud) (don in feine 
Vorrede pag, 2. gefe&t Dat: dieweil id) penu bic 


| F le Bücher in unſerm Cloſter fand / fo durch pii 


weiſen Meiſter längften vor mir geſchrieben ma: 


ren / fo bie Natur aud) durd ihr Studiren unt 


ausforſchen ergrundet Hatten / gab es mir ein 
pefto williger &emütbe aud) ju lernen 7 was fie 
gewuſt / bie Natur zu zerlegen 7 und durch fol: 
de Zerlegung ihre Heimlichkeiten zu erforfchen, 
welches id) denn nad) dem ewigen in zeitlü 
En Dingen für das Hoͤchſte befunden, 


ne 7 : Kr gn | 
Dem Bernhardo ,' welcher on fid) (dyteifet/baf 
nachdem er faſt feine gange Graffſchafft mit An- 
gebungen falfdber Proceſſen von betrügerifchen La: 
boranten verthan / babe er meiter nichts vorge: 
nommen als ſechs ganger Fahrin-der Philofopho. 
rum Bücher und Schriften mit gröfter Aufmerck 
famfeit zu [efe 7 bi er den Grund gefunden, 
morinnen fie ale einbellia uͤbereingeſtimmet / mel: 
ches er vor wahr gehalten und darauf alüdlid 
wor 
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worden / rathet aud) allen feinen Nachfolgern 
treulid) darzu / baf fie gleichfalls auf bif, feben 
fofiten 7 meil bie Philofophi fon(t in nit als 
mur einem einigen Dinge die Wahrheit (agen 
koͤnnten / und der Betrug nur in Denen Um⸗ 
ſchweiffen be(iünbe/ bie Unmürdigen zu .deirügen 
und von ber Kunft abiubalten. he 
Worzu nord dritte ber große Bauer kommt unb 
pag. 65. & 66. fügt: Alſo babet ibr meine liebe 
Freunde ben ganferi Scactat vollkommen von Der 
ganzen richtigen einzigen Materie NB. darinnen 
alle Philofophi uͤbereinſtimmen. 
Stem / mein Sobn? ſchlage nur ber Philofo- 
phorum Bücher nad) / du wirft ed nicht anders 
finden / miemobl id) je&o alled GOtt Lob! & 
totam Operationem in ber That beweifen kan / und 
in biefem Punet i(t das Beſte / baf man die Phi- 
lofophos unter einander und mit einander einſtim⸗ 
"mig madt/ denn die YOabrbeit ftecFet nur 
NB. NB, ín der Metalliſchen Wurgel/ benn 
ein augenfcheinlicher. Beweiß der Wahrheit bie 
. ; Concordantz ober Einſtimmigkeit. NE 
. . fÜDargegen äber ift ber Lügen Sunbament Die - 
|; Difcordia oder Zweyſtimmigkeit / babe laf ic) e 
. jefio bleiben / unb Der fid) nicht mit biefem Be⸗ 
weiß vergnügen lájt / bem wird nimmer zu bels 
. fen feyn / allegirt aud). darneben unterfhiebene 
Wewaͤhrte Philoſophos / wie alborten zu lefen/ 
-babero ift fid) nicht wenig zu vermundern / daß 
. fo ein Dann der gar nichts fiubiret hat / vielwe⸗ 
niger. weiß / was eine Concordantz iſt noch wie, 
(old) eine zu machen / fid) unterſtanden / ſo groſ⸗ 
fen wahren Philoſophis zu wiederſprechen / ja fie 
wohl gar zu rekutiren / mie er bem Bafilio aller 
.. neuern Philofophorum Vater gethan / da er bod) — 
von ſolchen eben fo wenig verftanden als eine 
Ganß /, mann ed Wetter leuchtet / moober ſolches 
Fomme / ober mie eine dumme sube / bie zwar 
bas neue Thor anfiebt/ aber aud) nicht weiß / 
wie fid) folded — babe. Am — 
2$ c ; 
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aber if (ib nod) zu vermuubecen / vafernod dar, 
zu von fo vielen Gelehrten und Flug ſeyn wollen 
Den Doctoribus Medicine" einen . Anhang bekom⸗ 
men / welche dadurch doch auch nichts als ihre 
Ignoranez deweiſen / ba bte bod) um der eintzi⸗ 


en toabren Univer(al-Medicin millen/ - bilig ein 
anders Davon urtheilen ſollten. : | 


- guur mit wenigen aus einem in vorgehenden ate 


gezogenen Authore zu bemeifen / tote leicht die 
^ mabren Philoſophi von venen. talfihenzirunter> 
ſcheiden / will id nur Dr, Nenterm nehmen 
welcher | | —— 


/$/1; Den erften $. bir Tabula Sinaragdinz älfo tt» 
^oc Háret al: welches auf. teutf fo vielheifen Fan 


G8 ift wahr ohne Luͤgen gewiß und. wahrhaff⸗ 


887 was hiernnien/ ift wie das Droben7 — und 
was broben 7" ii wie das hierunten  (nemtidy 


—— 
% 


bie obern und untern Waſſer melde GOtt ene. 


u 98608 6.7.7 durch die De(te geſchieden) mde 
* fef geſchehen / bie Wurfder eines einigen Din« 


ges (der Welt) zu vollbringen. Dieſes bienet 


una / auffer als ein Gleichnuß eben.fo viel zu un⸗ 
ferer Kunſt Nachricht / als nichts. Denn wir Dae 
ben weder das Chaos das GOtt der Schöpffer als 
bier Dinge durch fein alerheiligfted Fiat gemacht / 
noch find capabel / wann wir. ſolches oder nur 
dergleichen was Davon hatten / die odern und uns 


— fern Waffer Durch eine Veſte daran zu ſcheiden. 


Beſſer oben Flinget e8 / mann ber Author Des grofs 
fen Bauers pag. s. (prit: Der Stein ber Wels 
ſen entfteht aus einem ’neringen Dinge (von wel⸗ 
chem er. kurs zuvor gemeldet / fintemabl alle Din⸗ 
ge aus einer Wurtzel entipringen / welde Wurs 
el et pag. 56. eine metallifhe Wurgel benabmet 
in bem er fagt: Denn vie Wahrheit (tet. nur in 
ber metalliſchen Wurgel) und wird Doc Daraus 
bet edleſte Schatz ber Welt / nemlich aus bem 
Spermate oder Saamen / unſers (und alſo nicht 


des gemeinen/ Goldes / welches durch bie Con- 


junction 


— 
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| jün&ion ober Zufammenfügung / in bie Mutter 


. mes Merenrii geworffen wird / "NB. und als: 


‚ dannifi die nechite Materia da NB. aus wele 
cher foldyer hoher und tbeurer Schatz ers 


- folger Solid vor mid) utin nit fagen: O 


under über Wunder / ift das niet eine maͤch⸗ 
tige Sache? denn der da meíf/ morinnen biefe 


- bepfteen / und zwar zufammen in einem germ⸗ 
gen Dinge / Daraus fie müſſen Durch bie Kunſt 
geſchieden und ferner prapariret werden / neird 


. fid) Fein Wunder mehr davon maden. Sagen 


denn die Philoſophi nicht einhellig bie Metal» 


Ven fónnen nicht verändert werden / fie werden 


^ 


Dann zuvor in Mercurium und Sulphur reducıret / 


^ wovon das eine Das Untere pa andere das Dbes 


re / jett.tatbet welches das Obere und welches 
das Untere / ſonderlich da fie beyde Sterne/ da⸗ 
hero es auch kein gemeiner Schweffel iſt / weil der 
keinen Stern am Himmel hat: der nach ihme 
genennet wuͤrde / aud) Fein Effential - Stüde ber 
Metallen iſt aber wohl ber Weifen Schweifel 


den fie aud) ihr Gold nennen/ umb welches vile 


len denn Kundel von. Lömenftern ohn ausgefor⸗ 
dert / tiber Die Philofophos gefochten bat/benn 


ſie haben nie einen gemeinen Schweffel tey des 


: nen Metallen-tatuiret/ fondern folden vielmehr 


verworffen / fonderlich ber eble Graf und Philo- 
fophus Bernhardus , welcher noch fein darzu geſetzt: 


dasß folder nur ratione quadam. Sulphur genennet 


wæerde / weil ev fid) in denen Mineren entzunde/ 
woraus man alfo hört und ſiehet bafi gedachter 
 Sundd/ der pod) Den unvergleichlichen Baáli- 
' "um Valentinum fort Blatt su Blatt su wiederle⸗ 
gen gebrobet/ nicht einmahl bie Philofophos qe: 


efen nod) verftanden bat / daß man alſowohl 


wieder ihn mit der Cbri(tficben Kirchen fingen . 


möchte: O Menſch toas erhebeft Du bid) bot / 
bu elende Erbe und Afche/ ma$ ift bein Stolg 


und Ubermuth ? Eitelkeit / Eitelkeit / ad ja 
8 Hier 


Eitelkeit. — 


Li 


— 


u 


$ 
i 
LI 
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Hier aber wär bie Frage nod) zu erörthen/ wa- 
rum Doc beyde / al Das obere und untere Waſ— 
fer genennet wuͤrden / was die Defte ſo ſie ſchei⸗ 
det / aber das gehört nicht vor die Unwurdigen / 
ble aud) uim dieſen Berg herumgehen und lauten 
e$ mit anzuboͤren. So viel aber fan id) wohl 
fagen / daß das le&tere bie Lufit ſeh wann ibr 
nur mifft mas bie Philofophi unter ihrer fufft 
verfichen/ tie aud) was Die entfernte unb reds 
te Materie ſey z weil der nechſte ja eine ente 


^ fente Materiam haben muß von ber ſie herkom— 


me/ melde aber. ber Philofophus Rupescitla. fe&t 
und erfläret indem er fagt: Viriolum feu Sal, 
eft medium & proprium Semen generandi omnia 


- Metalla tanquam Principium remotiffimum am- 


nium Metalarum , NB. glaubt ibr e8 aber 
vom gemeinen Bitriol aübier bep ber Kunſt / 
ſeyd ihr auch betrogen / denn es ficht ja vifita in- 
teriora terra und baf ian alsdann erſt Den rechten 
Vitriol daraus finden werde. Die Rationes zu jegen 
ift mir nicht erlaubet/ denn fie gehören nur vor 
mürdige Kinder der Weißheit Die GOtt darzu 
auserſehen bat/ oper melde feine Freunde und 
treue Knechte find. Denn ferner $. 2. al$: Sicut 
res omncs fuerunt &c. oder wie er es teutich ac- 


^ eben: Und gleichwie alle Dingevon einem einigen 


(Stt) Fonen ^ welcher auf ein einiges (nemlich 
auf die Erſchaffung ber einer einigen Welt) gedacht / 
alfo find bernad alle Dinge von dieſem ei⸗ 


| miden [der Welt) berFommendurd die Su: 


ſammenſetzung. Welche wieder zu weit bere 
- gefuchet iſt. Bernhardus ber Graff und Philofo- 


phus, weil er bie Sache au8 Dem Grunde ver- 


ſtanden / bat es anderd und deutlicher nad) der 


rechten Abfchrifft ver Staffel alſo aefe&t/ als: 


Alſo Fommen alle Singe (verftebe fozu der 


Runft gebören) von dem einigen: Dinge, 
fo da vereiniget die würdigften Theile / und 
atfo nicht ber Welt / weder ber grofle nod). bet 
kleine / wobey wohl au merden/ Daß kar - 

| Kunt 


e 
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Kunſt nicht aus einem einigen Metall gieng und 
Sulphur & Mercurius baberfamen / fo. beſtunde ja 
bie Kunft nidt aus lautern Homogeneis / es find 
aber meber das Metall nod) bie daraus erlangte 
zwey das einige Ding / Denn mann fie ‚auf 
Dem Dietall find / fo bleibt.von ſolchem nichts 
udrig als eine Terra damnata , Darzu fo find e$ 
jego.eten dieſe zwey / bie eine Copulam nod) ge⸗ 
brauchen fo ihre wurdigfien Theile vereiniget auf 
Daß fie ec(t nod) ein einiged Ding werden Fonnen/ 
unb dad Metall felbfien zuvor aus pem einigen 
Dinge/ wie alle andere Mineralia und Metal—⸗ 
len gebohren / ergo fan es auch weder des Me— 
tall nod) ber Daraus gezogene Sulphur & Meicuri. 
us ſeyn / teil fie chen auch nod) nicht prima ma. 
teria Lapidis find / fondern nur ihrer zwey Da 
bod gedachte prima Materia aus ihrer Dreyen als 
Sale Sulphure & Mercurio oder befler Spiritu Anima 
& Corpore beflehen muß, Ergo folget Daß das 
daitte Principium welches bie wuͤrdigſten Theile 
Des Metal8 / die Wurgel aller Metallen oper 
ihr Saame / welches jenen. beyden aber nidi 
fremdes und bie Materia ober derfelben prins 
cipia wieder nichts fremdes fondern alles ein gane 
thes Homogeneum , und das um fo vielmehr/mweil 


aus folder Matrie oder Mutter gedachte beyde 


zum andern mahl auff neue gebohren werden 
müflen bevor fie ad veram materiam Artis pri- 


mam gelanger Fónnen welche wieder nur ihrer z. 


als Sulphur & Mercurius jedoch aber in noch mehr 


ve:befferter &e(talt find, / moram nicht ſchadet / 


. baf von denen PBhilofophis nad) der Wahrheit 


gefaget wird / mie in Sulphure & Mercurio Daß 
Salt verborgen/ Denn e8 ja fo nod) nicht ein 
Ding iftz weil e in zweyen beſteht und der . 
Fleíne Bauer dargegen fagt/ wann fie die - 
Dbilofopbi von einem Qinge reden / fo ift 
$al Metallorum Lapis Philofophorum, von zweyen 
Dingen rede ich allbier/ die ſind Corpus & Anima 
das dritte ifi M welches alfo. mit 
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vorgedachten rechten abgefchriebenen Taffel übers 
einfommet 7 almo lebt: alfo kommen alle 
Dinge von dem einigen Dinge dag oa 
vereiniget die wuͤrdigſten Theile. Iſt alfo 
was recht abgeſchmacktes Daß D, Nentner geſetzt 
bat/ bafi gleichwie alle Dinge von einem Eini— 
gen nemlich GOtt beraefommen/ welcher auf ein 
einiges / Das ijt auf Erſchaffung einer einigen 
Welt gedacht / alſo kommen ale Dinge von die 
fer einigen Welt ber / durch die Zuſammenſe—⸗ 
tzung / denn der groſſe Schoͤpffer hat ja die Welt 
in Himmel und Erden und ferner in 3. €beile/ 
al$ bá$ Regnum Animale vegetabile und minerale 
Gethelt in welchen wiederum fo viele aparte Gres 
aturen/ Denen er dud) jedem feinen befondern 
Saamen oder Wurgel gegeben 7 and meldyem 
Saamen folte id) e$ denn nun nehmen ? ba 
bod) bey allen Philoſophis einhellig fteht: Daß bie 
Kunft aus Denen Metallen und zwar bie rechte 
nur aus einem einigen ache / und daß foldyes 
nidt verändert werden Fonnte / €e8 werde Dann 
zufördert wieder in feinen erftert Saamen oder 
Materie gebracht daraus e$ aud) gebohren tvors 
den / mede bey denen Metallen ein vifcofifdjes 
untuofijje8 Saltz / aus Sulphure & Mercurio 
durch gehörige Copulam pber Matrix Bereiniger ift/ 
fonberlid) ba aud) der Spruch au8 5. Göttli- 
den Schrifft was die Menſchen anbelanget / 
da iſt es fen Dann baf ihr aufs neue siebten 


werdet aus Waſſer und Geift / fo werdet ihr 


nicht ind Reich GOttes Fommen. Und obſchon 
bie Vegerabilia indgemein ihren Saamen fegen 
durch melden fie nad) ihrem Abſterben auf8 neue 
gebohren und fortgepflanget werden weil ihnen 
GOtt feinen Sergen Durch daß crefcite & multi- 
pliamini gegeben (miewohl aud) melde Durch 
ihre Wurgein oper abaehauene Aeſte als fonders 


. lib bie Wenden und derer Bäume mehr fortge 


pfiantzet und bermehret merben / fo Fan bod) fol- 
ches auch nidf ohne Waſſer und Geift geſchehen / 
| denn 
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.. enn marum mill bod) ber Vegerabiliern Saame/ 


* 
* 


wann er über 2. ober 3. Syabr alt und ihr fe. 


bens Geiſt aus ihnen in der Zeit exhalırt nicht 
mehr aufgehen / wann er gleich in DIE Erde ge» 


| Jaet und mit Waffer begoffen wird. 


Nun find aud die Metallen durch das Schmeltz⸗ 
Feuer getödiet / warum vermehren ſich Dann. 
foiche nit wieder oder geben ihre Tinsturgrafft 
und Tugend von fib/ es fey dann Daß ıd ihnen 


mit Waller und Gei(t ihres Geſchlechtes zu Hülf⸗ 


fe wieder fomme/ und fie alfo wieder in. ein 
fruchtbar unb wachſendes Saltz bringe welches 
ihre Wurgel oder Saame gerejen / meleen ihr 
nen bie einige Welt ohne bie Kunit nit geben 
fan / denn ein jedes Deich Der brepen bat feinen 


. befonbern. Saamen Natur und Weſen, Soll nun 


Diefer Herr D, Nentner nicht von einem. Mabhren 


‚Philofopho zu unterfiheiden ſeyn bod feiner in 


aden Ehren gedadht/ gleichwohl bat fi Diegunft - 
an den Dodtor-Tirul nit binden nod) Durch ſolche 


Meynung meiftern laffen wollen. 


Und ob ich gleich nun weiß daß Dad Superius 
& Inferius zu ber unit in einem Metall berbore 
gen und was fie find (o ſcheiden fie fid barum 


mir zu gefaßen nicht períe, fondern id muf vies. "- 


der ein Superius & Inferius darzu haben bie der ' 
eriten beyden ihrers gleichen 7 64$ Inferius als 


^ eine Veſte fo Das obere Waſſer von Dem un⸗ 


tern Waller abfondert unb reiniget/ Daß Suveii. 
us aber / daß es nad) feiner vollbrachten Meine 


gung dem Wafler unter ber Belle zu etnemSaa⸗ 


men diene und ihm eine Krafft / Leben Wachs⸗ 
thum und Vermehrung gebe / dahero ber aufriche 
tiae Graff und Philofophus Bernbardus gejegt bat/ 


unſer Werd wird gemacht aus einer Metalliſchen 


Wurtzel und zweyen Mercurialiſchen Lubſtantien 
nennet- alſo die zwey Waſſer zwey Mercuriali⸗ 
ſche Sabſtantien — davon Die eine das Inferius 


c Superius des Metalls ſcheidet und Das andere 
als $8 Superius dem Inferiori Ktafft Saamen 
G 5 
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geben ufo Vermehrung gebe./ unb wovon daß 


eine auch ber Azoth und Das andere Das Ignis 
fep / welche alle drey der mehr als aufrictig/oße 
schon von Kundel von Löwenflern verachtete unb 
durch alle fhimpffliche Prædicata unnerdienter weis 
fe aus. Ignoranz hoͤniſch gezogene Baſilius / fos 
‚gar mit Namen genannt bat. | 
Worzu Bernhardus ferner ſtracks Anfangs 
feines Dritten Buches geſetzt hat; Gleichwie bit 
Anfangs der Schoͤpffung ein Confuſum Chaos er⸗ 
fchaffen / welchet vieler Formen voll war / alſo 
muß and ber Kuͤnſtler tbun / jebod) mit dem 
Unterídeibe/ daß gleichwie GOtt alles aus nichts 


erfchaffen alleine Durch fein goͤttliches Fiat, Det 


Künftler dargegen aus ben Creaturen ber Statur/ 


. welche gedachte drey fepn werben / welches Chaos 


^ 


Artis aladenn nad) ber. Conjunction. Tie nedb(te 
Materie Lapidis iſt / welche Der Auther be grofs 
fen Bauers pag. 8. alfo befehreibet/ als der Stein 
"ber Weiſen entfiehet aus einem geringen. Dinge/ 
und wird Dod daraus ber edleſie Schatz nemlid _ 
QUÀ bem Sperinare. oder Saamer unſers Goldes / 
welches durch bie Conjundion gder Zufammenfer 
sung in bie Mitten des Mercurii gemorffen wird⸗ 


. und alödenn ift die nechſte Materie ba/ NB. aus 


weicher felcher bober und theurer Schaf; erfolget. 
Man muß aber auf das Wort aus wohl Ach⸗ 
tung baben/ denn fol ber alleredleſte Schatz 
Daraus erfolgen / fo ift folde Materie / ja €8 
nod) nicht zur Zeit / wie er dann aud) fo ſtracks 
darauf (e&t : Die allernetb(te Materie aber iſt 


- erftehe wann die Natur erſtlich Die gebührende 


Stüde in ber Erden erbebet) Die natürlid)e oder 
würcliche Feuchtigkeit welche von beyden Theis 
len ober bon beyden Eltern in ihrer bepber Zur 
fammenfügung ober Benmohnung zur Gebaͤh⸗ 
rung aufgeführet wird / Dein alleine folche Wur⸗ 
gel: Feuchtigkeit oder Dunſt des Leibes unb DeB 


Geiſies find bie mefentlihe Theile des Lapidis 


over Steins. So kan aud) aus zweyen Natu— 
| ren 
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ren das dritte nicht gebohren werden / es ſey 
dann das eine an ſtatt des Agentis oder neues 
wuͤrcken oder Superius Und Das andere anſtatt 

des Infcrii, patientis oder. leidenden Dinges inihe 
ver Würdung bey einander / Dahero bom |. 
$. 3. Sein Vater iit Die Sonne / feine Mutter bee 
Mond / der Wind hat e& in feinem Leibe getras 
gen / feine Amme oder Ernahrerin it die Erde / 
muß man dad nidt von bem erflen Compofito oder . 
Chao verftehen/ vielweniger von gemeinem Gold 
und Silber ıc. obwohl Das erſtere Compofitum 
aus. Hold Silber unb Mercurio al8 dreyen Prin- 
cipis zufammengefeßt worden /  miemobl aud 
nod) barben (lebt : Scilicet Philofopherum Gold 
Silber und Mercurius, mie D, Nentner gethan / 
fo jind bod) biefe 3. noch nicht aufgelöfet und ıhre 
würdigften Theile radicaliter. peretniget moyben/ 
fondern id) muß es eben von demjenigen ber(teben/ 
fo ba nod) pereintget bie murbig(ten Theile / ber 
eriteren drey benn ed ſteht ja barbe) / Daß «8 
der Bater aller Vollkommenheit ber sangen Welt/ 
und daß aud) befjen Kraft erſt volfommen fey/ 
wann «3 in Die &rde verwandelt worden: Wann 
nun diefes Ding von deme alle andere zur Kunft 
“gehörige hergekommen / nod) in Erde verwandelt 
werden fol / fo Tan e8 ja noch Feine Erde ober 
Corpus jeyn / Sondern muß per Confequentum .. 
nod) ein Agens oder Gei(t / (und das erſte Com- 
pofitum ein Corpus oder ,patiens) feyn unb zwar 
derjenige allgemeine Univerfal Geift/ ber feinen 
Urfprung oder zum meniaften feine Bermebrung 
von den Strahlen ber Sonnen unb des Mon« 
dens bernimmt / ber Wind oper Euft in feinen 
. Leid verſchlieſſet und nit nuc alle Animalia und 
Vegerabilia taglid) Damit fpeifet jondern auch (1d) 
in vifceribus terr= Damit in ein gewiſſes Corpus 
concentrire / Und Daraus wieder lebend gemacht / 
/ .fo ungemeinem unb unerhörten Effect al8 pure 
.-' Miracula tue. fonderich mann er zu ber Mas 
terie Diefes Zeichens 5 fommt / und dadurch 
| | aufs 
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/- - qufß neue in Erde verwandelt wirb /_ Denn ivo 
—- itie8 niit zuvor gefibebe 7 wie Fönnte id) 
denn nach ——— 0. 0-7 
6. 4. Welcher (aat: Scheide bie Erde vom Feuer / das 
^  fubtile von pem groben gelinde und mit groſſem 
WVexrſtande/ (ole Arbeit /- welche bie legtere 
vw — obne nod) eine in ber Bors Ardeitind Werd vids 
ten. Jedoch ich Fomme mas weiter üt dieSchrifft 
18 mir davon zu prebigen erlaubet iſt babero 
mil] denn nod ubrigen $. 4. übergehen / meil 
ibn fonberlid) ber Fleine Bauer vollkommen hat/ 
dahin id) ben geehrten Leſer verwiefen haben mill/ 
auf baf man aud fehe und höre / baf au ber 
Weiſen Büchern nod) wohl mas ju erlernen unb ^ 
daß fie aud) concorditer / und ntibt mte bie Nar⸗ 
ren reden Feine Concordanz aus ihnen ju machen 
ſtunde / und nur nod) fagen/ | 
^ Wie bafi Ariftoteles und. Theophraftus mit bete: 
mas im vo:hergehenden gedacht worden / gantz 
recht haben in’ dem fic das Obere gleid bem Uns 
fecit von der Seele oder allgemeinen Welt « Geis 
fie 7 weder in allen Dingen ber. Welt ausges 
goffen ift/ alle Dinge erhalt und fortgepflanget 
verſtanden mie aud) Daß Die fo unter des Sen 
divogii Lufft ben Spiritem "Mercurii. univerfalem 
und unter demlebendigen Golbe das a8 ihme ges 
 bobrne fire verfiehen. Denn dieſes iſt et in aller 
ur Wahrheit ma$ —— — 
Pag.54, Kerr Chriſtian Gottfried Sanckwarter 
in feinem medicinaliſchen Sieben-Geſtirn 
gieichfalls alſo geſetzt hat/als : ^ B 
Dieleh ift e8/ mas ton andern Qualitztes occule- 
taæ & incompreherſibiles Proptietates Formæ 
Speciei geheiften worden: Dieſes ift/ mas ih⸗ 
rer Clementarifden Materie in prima Productio- 
ne a Colo mediante fpeciali aftrorum influxu. & 
' xraditione ertheilet unb ihren Seminibus auf götte 
lide Geheiß zur ſteten Fortpflantzung in idea 
pec eingejloffet wird. Diefes fit Dad Co- 
um invifibile per oinnia corpora diffufum, cujus 
| LE. plena - 






^ 
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plena font omnia ; Dieſes iſt ber Spiritus mundi 
concenttatus , Davon viele von denen heutigen 

^ Philofophis nur philofophice reden/ bon Dem Horn. 

. * in arc/ Mof, pag. 79. fagt: Hic Spiritus in Coelo 
* — Jiberrime diffufus eft motu & virtute fuain Terra & 


maximé Centro ejus arctiffimé eoncentratus, con- 
den(atus & incorporatus & hoc vocant Lapidem Phi- 


lofophorum., qui fit in omnibus rebus abfcondi- - 
- tus, womit Hermes in feiner. Tabula, Smaragdina 


confonitf/ mann er fagt: Ex una Re omnes Res 
fuere generatz , qua patrem habet Solem Matrem 
veto Lunàm , ab aere in utero geritur , nutritur 
à Terra, ad fummam Virtutem pervenit, fi redi- 
erit in Terram feu humum; | 


Dieſes (ft eß aud) mas ber gelehrte Münch 


- ^ Bafilius Omnia ‘in Omnibus nennet; Es ifl Die 


Syderifhe Einbildung (impreffio idez aftralis) bie 


er bimmlifch heiſſet 3n Libr. de Macrocofm. & 


alibi ; Es ift bas verum primum mobile (id eft 
Colum ). welches er feinen Difcipulis zu Bereis 
tung bet: Bhilofophifben Tinetur in via univer- 
fali & particulari fleifig zu fuchen bin und wieder 
treulich recommenditet, : AC 

tem Medicinalifches Sieben » Geftirn 


.'  Diefeß admirable Connubium und dieſer contis 
> uirlicdhe Congreflus Mundi Superioris cum inferi- 


"ore, des Himmeld nemlidY und ber. Erden/iftdie 


fdhönfte Sympathia univerfalis totius Naturz in wel⸗ 


ber affe und jede Sympathia particularis, fo toit 


offt mit Verwunderung anſchauen / fid fundiren / 
und Krafft welcher es nad) Hermetis Worten heiſ⸗ 


ſet: Quod eft fuperius, eft ficut id, quod eft inferius , 


& quod eft inferius efl ficut id,quod eft ſuperius. Perpe- 


, tuafeu Circulatione Coelum Terræ maritatur , & in 


feriora Elementa cum) Superioribus coeunt, ; Da, 


. bero Rhafes in Libr, Divin, ſagt: Ita fubtili arti- 


ficio. res naturæ cffe colligatas , ut in re qualibet 
fit 15 quzlibet in potentia, quamvis actu non vi- 
deatur. dnb — — | 


- 
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Pag. 56. | Cyobaun Baptifta: Großſchedel 


. Diefer Geiſt laboriret unb arbeitet butd) den 
Archeum unaufborlid) ohne alles (tile ſtehen 
oder Feuern in allen Geſchoͤpffen und Ereaturen 
ber gantzen Welt / rubet nimmer his anden (cts 
ten Tag des HErrn /- allba er wieder zu feinem 


-' Principio kommen / und den Globum, Terre, mit 


nz 


i valen feinen Adhzrenriis verzehren und alà ein un: 
ü fichtbahres Feuer io nibilum quafi redigiren wird: 


Diefen -Spiritum mim bat G5tt einen gemiffen 
Modum gefegt oder gegeden/ welchen er aud) nim⸗ 
mer überjchreiten/ und fobald er in. feinem, Cen- 
ero, es fe auch in was e8 molle/ feinen Termi- 
nam erlanget hat/ geht ec wieder zurücke unb 


2^. Jáft ſolches in feinem von bem groſſen Gott 


ordinirten Zwed verbleiben / und ſtehet wieder 


3 / a etwas neues zu operiren, — Alſo und berge — 
2 — (talt laboriret bie edle und. ſpiritualiſche Natur 


in alten ihren Opcracionibus unaufhoͤrlich unb un: 
ablaͤßlich ⸗ zwar unfibtbar / bord aber greifflich 
und empfindlich 7 unb ift ibr ganges Intentum | 


T "SSornebinén und Arbeiten einig Dabin- gerichtet/ 


Daß fie afle8 / wo nur immer möglich zur :Perfee 


: s&ion oder gánfliden Bolfommenheit bringen 
moͤchte / (o. zwar aus vielen darzwiſchen kommen⸗ 
- den Impedimenren offt verhindert wird. Dieſer 


lebendig machender unfidhtbahre / feurige 
Spiritus der Kiarur / wird/ wie von 2(nbeginn 


der Schöpfung / alfo auch. heutzutage und bis 
‚zum Ende der Welt / regirt und gubernirt von 


dem allmaͤchtigen großen GOtt / und Schoͤpf⸗ 


fer Himmels ind ber Erden / und zwar aljd/ 
Daß hieraus bie herrliche Harmonia und Rotatio 


perpetua globi Cœleſtis & terreſtris gantz klaͤrlich 
ſich Öffnet und zu ſehen giebt: Dann erſtlich 


regieret Der Archetypus ipfe alle feine Creaca und 
Geſchoͤpffe ber gangen Welt und Natur « 


. mundum intellectualem, feine heilige Engel/ ts 


ſichtbare geſchwinde und fubtile Geifter 7 Die 


bann gang ordentlich in unterſchiedliche 9. por 
| . ebgt 
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‚abgetheilet/ und ihre gewiſſe Officia diftribuiref 
find: Alsda find Archangeli , Angeli, Throni, 
Dominationes, Poteflates , Virtutes, Principatus, 
Cherubin & Seraphin , Die bann fambtli unb 
jumabl sor dem Alngeficht GOttes ihres Schoͤpf⸗ 
fers. flehen uud mit - immerwahrendem Lob ihn 
ehren und preifen emiglid).: Dieſe heilige und 
geſchwinde Geifter würden nun abermabl untere 
ſchiedlich nad) ihren ‚diftribuirfen Officiis in Mun- 
. dum Cadleftem, bas himmlifhe Firmament und 
Geſtirne / in melden vornehmlich bie 7. Spha- 
ra Planetarum complectirt und begriffen find; Da 
denn ein jeder Planete feine gemiffe und VOR dem 
höchften Archetypo per mundum intelle&ualem ifjs 





me zugeeignete Virtutes Operationesund Influentias 


diſtinctas bat. Und foldhe abermahl descendendo 


hernieder / ober unter fid) ſenckend ausgieſſet in 
Mundum Elementalem , als da find Feuer gufft 
Waſſer und Grbe/ Daraus alles gebohren ober 


 generirt und fortgepflanget wird/ / 


Dieſe Elementa würden unb operiren aber 
mahls fernerweit in bie breg principia / und 
ſolches vermittel(t der Natur in allen dreyen 
' Regnis, ql im regno animali bey denen Mens 
ſchen Leib eel tnb Geifl : In regno minerali in 
fale fulphure & Mercurio: In vegetabili regno ve- 
ro in fale'communi , Oleo & Spiritu , lerzlidy 
erzeigen und demonftriren biefe drey odgemeldte 
Principia ihre Operation und Würkfung in zweyen / 
als in Animalibus in Mare & Faemina , in Minerali- 
bus in Metallo & Minerali und in Vegetabilibus - 
den Saamen ober die Erde bie Mutter darein 
ber Saame zur multiplication -gefáet wird, 
Aus diefen zweyen wird Ieglih unb zum Bes 
fblug/ ein einiges Das ift bey denen Animali- 
‚bus Menfchen und Thiere febes gleichen Geburth 
und Frucht. ^n Mineralibus autem plusquam 

perfectum fiveLapis Philofophorum. - 

In Vegerabilious pie Frucht 7 nach jedes 
vegetabiliſchen Gewaͤchſes und Saamens oun 
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9(rtb und Eigenfhaft. Und Fommet alfo tit 
biecaus erſcheinet NE. alles von einem wieder zu 
einem laut dem Dicto Philofophico; Omnia ab 
Una, Omniä ad Unum; NB,NB. Das ift nun 
Die Catena Homeri aurea / weiche unterſchiedlich 
aljo an einander banget/ und fid) nimmermehr 
zertrennen laͤſt / diß iſt Die fehone und liebliche 
Harmonia und Concentus Superioris.& inferioris, 
wie Die Tabula. Smaragdina andeutet / Daß mas 
broben gleid) dem was drunten 197. herrſchet / 
Imperiret / vegieret und leitet ber. grofje GOtt 
bon der hoͤchſten Höhe alle feine: Geſchoͤpffe / in 
Die allersieffelie Lieffe / ja bi8 ind Centrum Archei 
imb folches ohne alle Aufhören bid zum Ende 
und letzten Tag ber Welt / an melden alle 
Creata ,- durch den unfichtbahren feurigen Spiritum 
. Terrz feu. Naturz zerſchmeltzen vergehen und in ein 
 elarificirtes Ehryfiaden lautere8 &al& fid) calcis 
. fitren und verbrennen werden / — Daraus Denn 
Nah bem Willen des Herrn das neue Syecu(as 
lem fid) ereigenen und ſichtbahr machen wird. 
Pag.4. Summa Summarum, alio iji aues inder That 
unb nidyt anberá/ mie es denn auch. ber unver⸗ 
gleichliche in dem Yichte der Natur hocherfahr⸗ 
‚ne Cornelius Trebbelius iu feinem Sractat de 
Elemenus gefaget bat / unb von mehrern al$ 
taufend "abren gewefen zu feyn anfübret. 
Wie bann auch dad reine 9lltectbum in Hiero» 
glyphiſcher Schrift auf fo Fluge Manierz feine 
Merckwuͤrdigkeiten der Nacwelt nur zu dem Enz 
de hinterlaffen / Damit alleine bie. von SOT 
gemürbiate folde verfiehen und ven — Schmack 
ihrer Gelebefamfeit fpühren möchten, Welchem 
nichts ſchadet / ober entgegen flehen kan mani 
En denen gemeinen unerfahrnen &aborauten 
(fter babe) wiedrige Grillen aufzufleigen pfle⸗ 
gen / genug daß Die Hermetiiche Taffel nicht Des 
nen Unerfahrnen/ fonbern allein Denen Orthodox 
und Rechtgeſinneten (olde mit ihrer Figur bins 
terlafien worden. | 
. Pag. 
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Pag. 39. Wit denn aud bie gantze Sache weiter nichts 


ſchwerer macht / als daß fi in Deſeriptione foldyeß 


hohen Arcani- fo vielerley Arthen und Gefclech— 


N 


te ber Scribenten finben wovon Großſchaͤdel 
der Philofophus zwar nur ihrer viere zehlet unt 


Darzu gefeßt: · welches wohi zu pbfersiren/ mie 


denn and wuͤrcklich an deme ift unb man auffer * 


folder Obſerbantz fenft unmöglich) fortfonimen 
fan, darunterer sor EN 

Die erſten diejenigen fest 7 - melde zwar bie- 
Kunſt ohne Sigur Flabe. und underdeft befchries 
Den / aüeine derjelden Materiam. oder Subjetum 
dermaſſen verdunckleten daß ohne fonderbahre 
Erleuchtung GOttes/ wie gelehrt auch einer feprt 
mag / ſolches meer erkennen / noc in Grfahs 
rung zu bringen vermag. NB. Unter welchen ber 
bod verftändige und Sinnreiche fubtile Philofophus 


und Arabifche König Geber infonderheit mit ift/ - 


* 


welcher in aller Wahrheit die gantze Kunft langs 
ftend ‚verrathen/ mo er nicht [0 gar viele fophi- 
ſtiſchen Sachen mit darunter gemenget / und 
zugleich die Materiam aufs aͤuſſerſte verborgen 
hatte. So daͤnn Rogerus Bacho Arnoldus de villa. 


nova Thomas de Aquino &c, welche letztere doch 
noch mit hingehen und E 


23018 andere bie/ melde Die Kunſt dur Hie 


florien und Poetiſche Fabeln befchreiben/ torum 


ter Homerus, Virgilius Maro Ovidius Nafo und. 


und andere mehr, melde bod) gemeinialich mur 
die -Diflorie von Jafone unb Der Medea haben. 


Die dritte Arth der € cribenten aiebt er an. 
bor bie/ welche nie Kunft bird) Silber ſeltza⸗ 
me und wunderliche Thiere Kampf: unb Schau⸗ 
Spiele vor Augen leger 7. und zwar aleine hie: 
eigen / fo fehon ziemlih in der funi funs 
birt/ und zehlet unter folche auch bie Tabulam 


* 


Nermetis, piele ſeltzame antiquitætiſche Epitıphia 


in Kirchen/ alten Schloͤffern⸗ Saufen / Kloͤ⸗ 


‚fern / fo bin und wieder in Stein und Mars 


mor ge | il au Netall gegof- 
| 8 rad ium oe 2 $ von -" —— 


go 
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fen / und al(o denen Filis Doctrina von denen 


. alten IBeifen ober Philofophis alá Monumenta bins 


‚terlaffen worden. Bor bie vierdten giebt er Dies 
jenigen an / melde die Kunft zwar ohne alle 
Serbundeiung/ Elar / einfältig und teutſch genug 
ohne alles verdecktes befchrieben / welche aber 
dünne gejáet / und derer Saame aud) gemeinige 
lid Faum auf ben vierten Theil eines guten Lan: 
des falle/ woraus die Frucht erfolge / wohin 


3 Arthephius , Rogerius, Bacho de Secretis Natutæ 


Mylterüs, welches swar nicht in Drud gefome — 
men / id will aber an ber legtern flatt vod) Den 
Flamellum und infonderheit Baflium Valentinum . 


| zum Artephio ſetzen wie aud) vors 


fünfte Die rechte Urfache warum ihrer fo gar 
wenige zur Erfänntniß der wahren Kunſt gelans 
gen können / weldye dieſe it / Daß die Weiſen odder 
Philofophi insgemein ihren Requifitis oder Princi- 
piis ſowohl als aud) denen bre) Compofitis (0 gar 
unzehlich viele und felgame Namen geben / mit 
aud) nie in richtiger Ordnung bet Erzehlung 
des Procelfus verbieiden welche in Wahrheit bie 
allergröfien Impedimenta, wie (d) felbit erfahren/ . 
in bem ich wohl mehr ald 3co. dergleichen Ra- 
‚men exerpirt/ bevor ic) ſolche in eine Harmoni⸗ 
bringen Fönnen / warum fie e$ aber thun / ſetzen 
fie die Urſache auch felbft barju- — 7 0 
Auſſer welchen alten wie id) vor mich bey mei⸗ 
nen (Ott und guten Gewiflen bezeugen Fari/ 
baf die Kunft (o Furs und leichte / ‚als fein tin; 
erfabener wird glauben Eönnen/ wiewohl id) es 
nicht alfo bod) zu betheuren babe / indem mehs 
rere Zeugen ba find / nur welche nod) zu gedens 


cken /⸗/⸗ | 
So (pribt ber aufrichtige Graff Bernbard ja in 
feiner Vorrede: Doc) fage i bit / daß fo bir 
SHDtt bie Augen Öffnet / bag du darzu Fommen 
follít und fie aud) begriffen haft / Daß Du bid) 
der Umſchweiffe ſchaͤmen wirſt / bie bu barinnen 
gebraucherhaft/ inbem alles (o leichte und wohl 
= | iu 
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zu thun / obnebafi du einen Finger Darüber zer 
brechen darffſt. Item in feinem dritten. Buche: 
pag. m. 198. weiters I weiß aud) mani by 
Die Runft fo verſtündeſt / mie ich battef(t ben 
Lapidem aud) gemacht und folteft oder wollteſt dar 
von (dreiben./ du ed NB. propter Levitatem & 
tamen Nobilitatem Artis, dieſes Feines weges ale 
ſo Flac wie 1b thun mürpe/ mE. | 
Ja heißt foldye Kunſt Der große Philofophus Ha- 
drianus Mynficht nit aud) fo eine Kunſt / melde 
Wegen ihrer Leichtigkeit mehr Denen Weibern ai$ 


..- Mannern zu machen gtzieme / 


Und Marfilius Ficinus Florentinus der Philofo- 
phus ft&t gar / Daß wann er alles nennete mas 
Darzu gehoͤre man ein Gelächter darüber auzu« 
ftellen Urſache hatte. Defigleichen fchreibt Bonus 
«Lombardus Ferrarienfis der Philofophus , welher 
wegen feiged hohen Berftandes bec fubtile genens ». 
net wird / in feiner. Margarita pretiofa fo er 
Aano Chrifti 1530. heraus gegeben paa. 128. Meir 
nes Beduͤnckens mill id) mit Wahrheit fagen/ daß ^ 
fo ich Die aane Kunſt / mit allen hierzu nótbiz 
gen Stüden/ nad) Der rechten practica heſchrei⸗ 
ben ſollte und zwar ohne alle Figuren folde8 

wohl auf6. ober 12. Zeilen gefchehen konnte. Und 
ferner pag. 134. Die gantze / gewiſſe unb wahrhafftie 
ge Kunſt / biemeil fie gant; einig iſt Fan und — 
mag wohl gelehret und gelernet werben/ in eis 
nem Sage NB, ja mohlin einer einigen. Stunde 
pon einem verftändigen / welches fon(t in Feiner 
. andein Kunft mehr.alfo geſchehen Fan nod) mag. 

Dieweil fie aber nirgends mo recht, deutlich und 
volfommen beſchrieben wird / alſo iſt fie babes 
" vo Dinges einer Cabaliſtiſchen Kunſt ju ber» 
gleichen. | ^ 
. Wie e8 Denn aud) Arthephius bet vortreffliche 
und aufrichtige Philoſophus ſagt: Unſere Kunſt iſt 
Labaliſtiſch / weil fie in fo uͤbertrefflicher / tieffer 
und unergruͤndlichen Finſterniß /. nicht allein auf 


einerley / ſondern auf viel tauſenderley Weiſe 
| Dir verbor⸗ 


$32 -  |SUPPLEMENTUM, 
' verborgen unb verftedt liegt/ baf man auch zu 
allen Zeiten ber Welt / nichtd tundeler8 nod 
verborgeners jemahld was gehabt / babero e$ 
aud) unmöglich obne den hoͤchſten 9tatb und 
Schickung GOttes / ober weiſer ente Anleitung 
darzu zu Fommen | und fo fort andere aute auf 
richtige und treuhertzige Philoſophi mehr / welche / 
wann man fie fein leſe und ihnen glatbte/mücbe 
man nicht fo viele hundert vergebene Arbeiten 
thun / aud) fid) Fein gemeiner age Daran mas ' 
machen J | "a 
Denn einmahl vor alle bleibt die Runft 
wie vormable alfo noch nicht nur eine reche 
Goͤttliche / fondern aud) Königlie 


doe Aun 
Und dieſe Verſe wahr 
Hæc Ars chara & levis & brevis & quoque rara 
Non nifi Vaf unum, Labor unus Coctio & una, 

Anterdeffen 6leibet bie Beſchreibung Hermetig 
auf [oun Tabula Smaragdina- die allergewiſſeſte 
unb leichtefte bon ber Kunſt / und wollteGott / 
ich batte aud) alle Proceeß Buͤcher eher verlaffen / 
und mich nicht Darneben_unter fo gar viele Be 
fhreibungen der Philofophorum verfledt / fo hätte 
ich aud nicht Bis in mein hohes Alter auf das 

Gluͤcke warten Dürffen / melde gedachte Taffel 

Herr Johann Frie. Medic. Doctor 

ziemlich dergeſtalt erleutert hat als: | 
Pag.33. Quod eſt fuperius (fagt Hermes.) é(t ficat. id 
| quod. eft inferius & quod eft inferius eft ficut -id 
quod eft fuperius, und (e&t bargu: Iſais / ein 
Egyptiſcher Hoher Prieiter giebt Diefen in ber Sma⸗ 
ragdenen Taffel befitbliQen Spruch Hermetis 
einen fonderliben Nachdruck / wann er folgens 
be tieffinnige Schrifft auf een nabe bey Mem⸗ 
phis aufgerichteten Stein / als ein wunderbah⸗ 
und vortreffliches Denckmahl ſetzen lafs 

en: E NOM M E. 
Calım furfum, Colum deorfun. 
Aſtta furfum, Aftra deorfum 
jog Omne 


- 
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Omne quod furfum Omne id deorfum 
Hzc cape & fclicitare! | 
0 -,Auf guttentich al(o: nn 
Was broben fo brunten find/ NB. find Himmel 
.. , . unb Öterne: 

. Ad taf bif cin jeder Kunftfuchender bod) lerne / 
Damit er auf Erden das Himmelreich baue / 
- Und in den Gefchöpffen den Schöpffer befhaue / 

Denn welcher Den enun vom Górper fan 

| | eiden — 

Der ſiehet die Klarheit des Geiftes mit Freuden 

Der findet 028 Cit unb den Himmel aufErden/ 
Und merdet wie alles perflaret wird ‚werden / 

So / guͤldene Praxis irrdiſchen (Ersten und) 

| ! ertzen 

Erwecket die Flammen recht himmliſcher Kertzen 

Wie lehret die Gleichheit bier unten und droben 

Sp werden ſie GOtt aud) lieben und loben 


Nun glaube id) mobl/ daß dieſes alles dennoch 


vielen unbegreiffliche Sachen ſeyn werden / aber 
man leſe was erſtlich in vorhergehendem de pag. 


. 12. gedacht / als Daß einige bem allgemeinen — 


Welt « Geift Cœlum Codlorum nenneten/ und 
fodann vord andere / was aud) de pag. 54. erweh⸗ 
net il/^^al8 : Dieſes ift Das Collum invifibile 
‚per omnia corpora diffufum , und macht darneben 
eine kleine Goncorbanf& mit Dem Theophrafto 
wo er gefe&t hat: wann du ben Himmel ober 
^ $phzram Saturni mit dem Leben Lauffen macheft 


*— 


auf Erden ꝛc. und betrachtet darbey welches da⸗ 


von das Untere unb welches Das obere/ und wor» 


ans fie herkommen / ſo werden euch weder ber 


- MWeifen Himmel unten und Himmel oben nicht 
mehr unbekannt fey/ fonderlih da eraudy nod) 
an einem andern Orthe gefezt bat / Daß ber fo 


.. beh Himmel nicht von oben yerabsunehmen und 


auf die Erde zu fegen wiſſe / mod) nicht3 von 


ber Kunſt verfiehe / ja Lefet aud) ben ehrlichen | 


Bafilium pag, -- fo werdet ihr diefe beyden Stuͤ⸗ 
ce mit ihren rechten Namen genannt finden / 
| t E D3 denn 


$4 
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denn gemeine Erde unb etwan ber gemeine Rufft: 


Geiſt find e8 in Wahrheit nicht 7 ihr. moͤget 


M 


den le&tern aud) mit einem. Magneten fangen 
was bor einer fe) / wie aud) daß &alt auß Der 


‚gemeinen Erden nicht / obibr fdon 20. Knie tieff 


darnach eingrübet/ M 
Und was dad Aftram oder Stern unten und 


das Aftrum oper Stern oben Betrifft / fo fchlas 


get bte Philofophos wieder nad) unb fol es aud) 
nur ein oder ein paar davon. feyn unb macht fie 


/ mit Diefen aud) concordirend / denn mir braus 


chen eben nicht viele Authores fondern Derfelben 
ean 5. bi 6, bod) pon denen beften/ fo werdet 
ihr aud) Befcheid finden — .— | 

zum Erempel ben kleinen Bauer erſt pag. 7r. 
ba er tnit feinem eh bahren / alten Bauers-Mann 
redet / ber amo Sternfüßige Blumen mit fieben 
Strahlen/ bie eine weiß die andere roth / bite 
felbe betrachtende ^. in der Hand gehabt 7 ſchr 


ſchoͤn glanzend von Farben 7 lieblid) bom Ge: 


. tud) und füß vom Geſchmacke / davon die eine 


e 


nod Darzu weibliches und bic andere maͤnnlichen 
Geſchlechtes geweſen und beyde bod) aus einer 


:. ,9Eur&el und Influencia aller Planeten ermachfen/ 
.. Ungeachtet fie Opinionem diftintam haben und 


zweyer unterſchiedlichen Naturen find. Und mars. 
um er darauf pag. 72. fe&t: daß fold)e beyde 


Blumen bie Höchften viejer Welt fuchten «aber 


iusgemein vor ihnen perfdbloffen und verborgen 
blieben ja mas ned) mehr paf er aud eben 
auf bem Blatte (prit: daß aus dieſen beyden 
Blumen nad) ihrer Conjundtion erft Die wahrhaff- 


te prima Materia aller Metallen werde / item daß 


Bernhardus der Philofophus batgegen fol. 45. diefe 
beuren Blumen einen votben Mann und weißes 
Weib nenne / ba er fic bod) Dargegen pag, 78, 
eine weiße und rothe Kilie / aud) bictríte Darne« 
ben balb Azoch bald Gluten Aquile und bie ans 


„dere Bald Laton bald Leo rubeus. Und haben Die» 


je beyde als Das Odere und Untere in we 
| v 0d. 


à 
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‚ heit einen gar groſſen Unterfcheid / wie cr aud) 
gedencket ob fie ſchon aus einer Wurgel ente 

fpringen. Ich koͤnnte aud) noch einen Auchorem 

allbier benahmen ba der Lefer aled / was biefen 

Punct betrifft / nod) deutlicher hat / auch würd: 

lid fest / was des Fleirien Bauerd fein grauer 
Rock mit bem grünen Unterzug / an einem/ 
und ber Seuer-Stein Gifen Noft und roth figirs 
ter Adler aber an einem und al(o suíammen nur 

2. Stüde (imp/ ungeachtet fünff Species benah⸗ 
met worden / alleine ob ich wohl jederzeit meis 
nem Nachiten zu Dienen geneigt geweien, babe 
id) bod) bie meiften alà undandbare Gafle ber — 
funben/ bie mir nid)t nur. nicht einmahl gedans 
det 7 fordern mid) vielmehr nod) darzu profti- 
«tuiren als ob id) nicht einmahl verſuuͤnde / was 
id) gefhrieben batte / um bloß barum bie Ehre 
zu baben al8 0* fie alles von fid) felber erfun: 
ben/ ba fie Dod) zuvor nid einen Duard ge - 
wuſt / aud) in volen Schulden geſeſſen und wohl 
zweymahl umgemandte Nüde getragen weil id) 
aber aud) bie kenne / welche bógli unb band: 
bar geweſen / al8 offerire ich mid) hiermit node 
mablen ihnen aud) mit demjenigen nod) zu Dies 


., nen / was id) zuvor felbiten nod. nicht gemuft/ / 


welches ic mid nicht ſchaͤme zu fagen geflalt der 
groffe Arabifche König unb Philofophus 'foldbe8 
auc) gethan / genug daß id) noch ertanntlid) feyn 
will / wann fie mit hoͤfflichen Brieffen an mid) 
ſchreiben bod) nicht mit ungezahlten Briefen an 
den Deren Verleger / ber mir fie allzeit zufen- 
ben.mirb / unb mir dor jeßo feinen ind Maul 
fübten laſſe "er fey aud) wer er. wolle/und gleich 
der gröfte Groß »- Sprecher / iebod) genug hier⸗ 
von/ weil aud) nod) bie Auslegung und Erflas 
‚rung des Gemahldes oder Figur. manglet/ wel⸗ 
che bey, dem ehrlichen Authoré pag. 32. derger - 


. flalt befchrieden ſieht/ al: 


E $4 ^ oif 
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Diß Genábl anzuſehen ſchlecht und ring 
.. Slt in fid) groß und michtig Ding. 
Sa fold) Geheimniß infi baltıy 5 
Welche ijt ber hoͤchſte Schatz Der d E 
Denn was iff worden je erhoͤt — — 
Höher zu ſeyn auf dieſe Ed/ — 7. 
Denn alezeit zu. feyn ein Herr =. o s oe 
Dem fein. Geld zerrinnet nimmermehr. 
ind. bat ein gefunden Leib Daneben 
Friſcht ihm darzu fein langes Leben 
Dis zu Der pradeftinirten eit7 —— 5 5 
Die Feine Creatur uͤberſhreit 
€pid)alle8 wie id) jc&t Semebt — 
Die Sigur Flárii in fi Dalt/z . 
Der €i Befibt man ihrer DiQ/ = 
Darin Adler/ Loͤw und Stern fte). —— . — 
Ein Reichs⸗Apffel auch ſteht hier i J / 
Gemahlet fein in mitten brin... 7 
Der Himmel unb Gib zu gleicher weiß — 
Seyn aud) hierin gelegt mit. Sleiß- —.— 
Die Hand fo gegen einander reihen). 
- Sieht bu drod der Metallen Zeichenn. 
In Gircul ſo diß Gemahl umringt/  —\ 
Man fieben Wort gefrieben finde. — 
Darum mtl num vermeiden ib u... 
Was jeded ausweiſt fonberlio —. 
Alsdann anzeigen ohne Scheu 
Wie das mit Nahm genennet (ej. — 
Darin ber Weifen geheimes Ding 
^. On bem man groß Vermögen indt 
Und mie e$ dann bereit wird au =... 
Folgt alles auf ein ander nah 
NB, Die bre), Schild deuten in einer Summ / 
‚Sal Sulphur und Mercurium . 4. 77 
Das Sal das ift ein Corpus fell 0 
So in ber Sunt das allerbeſt. 
Der Sulphur ift die Seel fort an/, ur. 
Ohn bent ber Leib nichts fibaffen Fan 
Mercurius (jt der Geift der Srafft/ — — 
Bald Seel und Leih iutammen hafft. 
| - 2 $t 


" 
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. Daher wird er ein Mittler gengnnt/ | 
Das obn ibm gemacht bat Fein Beſtand, 
- Dann oed. und Feib Funten nicht erben 
Der Geiſt ber fe) Dann aud) barneben 
So beiiund aud) Seel und Geift nimmermehr 
- Wann nicht Das Corpus bey ibut war / 
Auch hatt feine Krafft Leid und Geil“ — 
Mo nidt die Seel ihm Geſellſchafft leift 
iß alles von der Kunit Beriland | 
Der Leib. figirt und giebt Beſtand 
Die. Seel vie farbet und tingirt 
Der Geift madt flͤßig penetrirt 
Drum Fan in Diefer Kunft nicht feyn 
Unter. ben Dreyen Eins allein. 
Gleichwie die Kunſt aud) nicht fan beſtahn / 
Sie muß Seel Geift und Corpus ban 
 NB.2. Was aber nun dad Vierdte feo 
Davon bie drey entipringen frey 
Thut bid) peffelben Namen lehren 
Im untern Schild der 7. fad Stern 
Der Loͤw beffelben Farb und Krafft / 
^. — Stud) fein Natur unb Eigenfhafft 
zeigt an der Adler gelb unb weiß, .— 
| Berfteh mid) mohl denn e8 braucht Fleiß⸗ 
NB, Der Reid: Apffel ausweiſen thut 
Daos Zeichen dieſes hoͤchſten Guth 
Himmel und Erben vier Element 
Feur guft Waſſer barinner feynd/ 
NB, Den treten Grund und (abri Beſcheid 
! Die zwee Hand bezeugen mit in Ed 
Aus meldyer Grund Wurgel fommen ber | 
Alle Metal und anders mebt/ 
Nun bleibt nichts ala bie 7. Wort 
Was fie bedeuten weiter hört/ / 
So ibr nun verfiehet wohl | 
End) nimmermehr miglingen fol — ^ 
. NB, Ein jegliches Wort Pebeut eine Stadt / 
Der’n jede nur eine porte hat - 
- Die ere bedeutet Gold iſt gelb mit Fleiß - 
Das andre Silber. ijt (bone weiß / — 
E d "DL Die. 
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Die Dritte Mercur ber ift gleich grau 
Das bterbte y) it Himmel » blau / 
Die Fünfte Eifen/ das ift Blut rotb/ 
Die ſechſte Kupfer ift grün an Spol 
Die ſiebend Bley / it ſchwartz wie Kohl! 

Merk wie ich meyn verfich mid wohl: 
Cin dieſer Stadt Sorten fuͤrwahr / | 

Steht ber Kunft Grund gant; und. gat 
Denn eine Stadt würdt nichts alleine 

Die andern müffen darbey aud) (eon. 


. Aud) könnt man in Feine Stadt nicht gahn / 


$0 bie Porten würden zugetban-. 
Und da fie gar feine Porten hatten | 
Sie burdjaus nichts ausrid)ten thaten 
Sp Diefe Porten beyfammen feyn 
Gebiebrt bon 7. Farben ein Schem 
Thun mit einander gar bell leuchten, 
Ihrer Macht ift nichtes zu vergleiden. 
Ihrs Wunders findſt du auf Erden uit c 
Drum weiter höre ſolche Bericht. 
Sieden Buchſtaben / ſieben Wort. 
Auch 7. Staͤdt und ſieben Pfort. 
Sieben Zeit / aud) ſieben Metall 
Auch ſieben Tag unb ſieben Zahl. 


Darzu auch ſieben Kraͤuter fein 


Auch ſieben Kunſt und ſieben Stein 
Darin beſteht der Kunſt Beſtand 
Wohl dem / bem es iſt recht bekannt 
So e$ zu verſtehn dir iſt zu ſcwer 

zu mehr'n Bericht mich weiter bor/ 


Waͤrli ich offenbahr dir das 


Gar hell und klar ohn Neid und Haß 
Wies mit ein Worte wird genannt 

Vitriol / welcher pen nur recht kennt 
So bu bif eabaliſtiſcher weiß 

Offt ausrechneſt mit allen Fleiß 


Sieben und fuͤnffzig an der Zahl 


Findſt du gerechnet uͤberal 
faf Dich die Arbeit nicht verdrieſſn 
Verſteh mich recht (o wirſts genieffen. j 


/ 


NB. 


NB. 
NB. 
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Zum Uberfluß merd mid) nod) baß 
Es ift ein Waſſer macht mid) naf. 

Bon bem Die Metalin feyn gebohrn 
Es wird wie Eyß fo bart gefrohrn 


Ein naffer Staub / (lett voller Wind/ 


Da alle Tugend inne find, 
Thuft pu ſolchs nicht erfennen | 
Darff id bir$ aud) nicht anber nennen 
Jetzt mil id) geben Dir Befcheid 
, Wie €8 foll werden zubereit - 
Der Weg feyn fieben zu der Kunſt 
Sondern feine weiſt / arbeitſt umſonſt / 
Dann wiſſen muſt vor allen Dingen 
Die Reinigung ſoll dirs gelingen 
Und wiewohl dieſe zweyfach iſt 
Jedoch allein bie ein gebriſt / 
Das Werck geſchicht durch fie frep/ 
Ohn allen andern Zuſatz bey 
Zu vem ohn alles diſtilliren | 
Allein burd) fein putrificiten - 


Bon aller feiner Irrdigkeit 


Alsdann fo i(t e$ alles bereit 


Der erile Weg qvo. Strafen bat/ 


NB. 


"Darin febln ihr gar madtig viel 


Wohl dem der recht dieſelben gaht. 
Die erſte (tredt (i) durch das Feuer Staͤrck / 
Dit und in ſich felbt/dasmerd — — 
ne — ſtreck I ferner DA 
18 Daß man Fommt zum Schatz und Gewi 
Diefelb durchs ſalvirn geſchicht —— * 
Und wieder zu traͤncken ich dich bericht. 


Diß muß gar fuͤrgenommen ſeyn 


So kommſt zum End der Kunſt fein 
Nach gantzer Reinigung vollkominen 
Wird er bereitet durch die Sonnen 
Sn warmen Miſte feine Zeit 
Welche fid) aber ſtreckt gar weit 
$513 baf es fir wird unb perfect 
In bem ber Weifen Kleinod (ledit 
Die andern Weg find gar qubtil. - 


Denn 
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Denn darauf folgt bie Miſchung mer ^ 
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Denn da ift diſtillirens Suis p, | 
Und fublimirens gleicher weiß 
Auch Scheidung der vier Element 

Iſt von den Meilen alfo genannt. 
Lufft / Waſſer / Feuer / vectificir  _ 

Die Erd am Grund hat vielverführt 
Die wird für ein ſchlecht Ding geacht / 
Inm liegt bod) an ihr die ganze Macht. 


Etliche willen oie. nidt zu ſcheiden | 
Bon ihren Cortibus darum feblet$ beyden 


Sie wird geworfen hinter bie Thur 

- Der Weife aber zeuchts heifür - 

Neiniaet die Schnee weiß und Flar/. 
Die ift der Grund fag ich fürtoabr. 

Wann bu sie aberfcheiden wilt. — ^ 
Sp merd daß es nicht ſchlechtlich gilt 

wird ſeyn Dereit/ 
So wirſtu faa ich bep meinem Eyd · 


Daher muſt haben Eſſig zwar / 


Der denen Weiſen iſt offenbabr/ — — 
Dadurch wirft bit der Scheidung bericht 
Daß fie nichts irrojfd) mehr anfibt/ 
Denn Leib und Seel muß gefbieden werden 
Wird fonft genannt Feuer und Erden: . 


Und fo fie bann gereiniget fyn - 


Rommft immer naher zu Dem Stein 


150 kommts 311 wunderlicher Stard 
Das fire das unfire figirt / 
So anber3 DaB ‚Feuer wird recht regirt 
Und wird volfonmmen gant und gar 
Wohl balber denn in einem Fahr. — 
Stun baft nad) Fang den aangen Wen —— 
Darin ſeyn nicht mehr bann zween Steg 





Indem manbalvfehlt und irre geht. , — 


Sonft e8 alles Flar und lauter (tebt. 
Der Weifen Wafler iſt das ein 
Welche ift ber Mercuriuß gar fein ^ 
Das andre wird ein Efig genannt 

. Bon wenigen wird ec erkannt 





: SUPPLEMENTUM, é] 
Ab bem Philofophifcben Eiſen | 
Thut dieſer Gig. bzrfür Freifen 
Das ift ihr AES milis fie ergößt | 
| Drum babn fie es fo hart verſetzt. 
* Biel hundert geftalt und Namen geftele \ 
Nachdem ein jeder ihm erwehit j 
Ein Weg vom rechten Brunnen Mar 
Etliche ban gearbeit ein gantzes Jahr / 
Viel aber durch ihr Kunſt unb. Liſt ow 
- Han abgefürget fole Friſt. 
In Geſchwindigkeit ber Bereitung freg 
€» ihr anzeigt die Alehymed 
Die Præpaxration allein — ee 
Macht groß und herrlich Diefen Stein 
Wiewohl nur ein Materie if 
Der durchaus andersnichts gedrift 
Denn’ daf fie werd clarificitt 
Ihr Nahm hat aber viel verführt. 
450b bab id) bir gnug offenbabrt / 
. Auf manderlen Weiß. &eftalt und Arth 
Drum fepn ber Namen piel id) (prid) 
-.. faf nit vom Weg abführen bid) 
Die Alten ſchreiben in ihr Schrifft/ 
Es ſey ein Track ein groſſes Gifit: | 
Der andre nennts ein Sihlang und Ungeheuer 
Sind alenthalben pod nicht heuer: 
- Alle Menſchen haben es zugleih 
In aller Welt aud arm und reich 
‚Senn der. Metallen. Eigenſchafft 
Dadurch fie übermindr ſieghafft 
Derfelben ein Perfedtion — \ 
. . yn fest ihm auf eine gulbne Erona 
| Jeund die Practie iſt vollend 
Ders verſteht und die Materie kennt 
Allein zwey Dinge find ausgelohn 
Welche bu aber wirft finden ſchon 
So du dem rechten Wege folgſt ^ 
Und für bein Arbeit fleifia ſorgſt / 
Die 3ufammenfegung'i(t. Dad ein . 
Welches bie Wein halten gar geheim 


.- 


. ; Ep." . e A 2 f lag 
(^62 SUPPLEMENTUM. | ^... 
Des Feuers Arth bat aud) feine Lit. 
. «. Syrum feine Ordnung bas andre iſt 
Auf taf man ibat nidt uu sd | c 
. »« . «&oniti(t berlobren ates Spiel. 
—. « &o (ubtil Fan man ibn thun zs 
Gleichwie ausdruͤth ein Hennihr Huhn. 
'. Solled im Anfang alſo ſen .—— 5. 
."'. — Die Seit giebt ſelbſt den Augenſchein 
, Denn wie daß Feuer gewendet wird 
Darnach fic) diefer, Schag gebührt — 
Sen fleiſſig beftandig friedſam und from 
Bitt daß bir GOtt su Huͤlffe komm — 
Eriangjt du. da3 fo laf bir fein‘ | | 
Die Armen (tet befoblen fegtt— » 
Dieſes find zwar fehlechte unb unangenehme 
Verſe/ baben aber doch das gantze Werk auf 
Pur; und dangen Weg richtig in. ſich / weile ^ 
ches ich verſichern Fan zum MP | 
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